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Vorwort. 


Die  materialien  zum  vorliegenden  wörterbuche  wurden  während 
eines  aufenthaltes  im  kircbspiel  Jokkmokk  in  Laie  lappmark  aug. — 
dez.  1885  and  mai— juni  1886  und  im  kirchspiel  Gellivare  in  dem- 
selben »lappmarke»  jan. — märz  1886  gesammelt.  Während  der  ersten 
drei  raonate  machte  ich  im  dorfe  Randyaur  (radnaure),  wo  sowohl 
lappisch  als  schwedisch  gesprochen  wird,  meine  ersten  versuche  in 
der  erlernung  und  Untersuchung  der  lappischen  spräche;  die  übrige 
zeit  trieb  ich  mich  mit  den  nomadisierenden  läppen  herum.  Ein 
mir  von  der  Finnisch-Ugriscben  Gesellschaft  zu  Helsingfors  gütigst 
zugeteiltes  reisestipendinm  ermöglichte  einen  zweiten  besuch  in  den- 
selben gegenden  im  sommer  1888.  Diesmal  hielt  ich  mich  haupt- 
sächlich im  dorfe  Tjomotis  (cotppi)  in  Jokkmokk  auf  und  hatte  hier 
Gelegenheit  meine  während  der  vorigen  reise  gemachten  Sammlungen 
durchzugehen  und  zu  komplettieren;  ich  machte  auch  einen  kurzen 
besuch  in  Gellivare. 

Im  lappischen,  wie  es  in  Lule  lappmark  gesprochen  wird,  oder 
dem  Lule-lappiscben  kann  mau  wenigstens  vier  dialekte  unter- 
scheiden: 

den  dialekt  in  der  südlichen  hälfte  von  Jokkmokk  (S.J.); 

den  dialekt  in  der  nördlichen  hälfte  von  Jokkmokk  (N.J.); 

den  dialekt  in  der  südlichen  hälfte  von  Gellivare  (S.G.)  und 

den  dialekt  in  der  nördlichen  hälfte  von  Gellivare  (N.G.),  für 
deren  gebiete  und  gegenseitige  Verschiedenheiten  ich  auf  meine  bald 
erscheinende  grammatik  verweise.  Im  südlichsten  teile  von  Jokk- 
mokk [S.J.(S.)]  weicht  der  wortvorrat  von  demjenigen  der  nörd- 
licheren dialekte  ein  wenig  ab. 

Die  schwedische  spräche,  deren  fast  alle  bauern  in  Jokkmokk 
mächtig  sind  und  die  sie  auch  oft  in  der  täglichen  rede  gebrauchen, 
ist  im  südöstlichen  teile  des  kirchspiels  östlich  vom  kirchdorfe 
mit  wenigen  ausnahmen  allein  herrschend.    Die  bauern  in  Gellivare 
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sprechen  grösstenteils  finnisch;  lappisch  sprechen  einige  bauern  im 
südlichen  teile  des  kirchspiels  und  schwedisch  einige  im  südöstlichen 
teile  des  kirchspiels  und  im  kirchdorfe. 

Von  den  hier  bei  der  Schreibung  der  lappischen  Wörter  ge- 
brauchten typen  des  schwedischen  dialektalphabetes  (»det  svenska 
landsm&lsalfabetet»)  sind 

a  =  schwed.  a  in  kasta,  finn.  a. 

c  =  ts;  c  =  tts. 

c  =  schwed.  tj;  c  =  ttj. 

g  =  tönendes  dd  +  tonloses  s. 

|  =  tönendes  dd  +  das  tonlose  j  in  schwed.  tjära  (also  nicht 
tönendes  j  wie  in  engl,  judge). 

§  =  mouilliertes  d. 

e  =  e  in  schwed.  ren,  hem,  deutsch  lehm. 

9  =  ein  unvollkommener,  ö-ähnlicher  vokal. 

ce=  ein  wenig  offener  als  das  ä  in  schwed.  tjäna,  tjänst. 

a  =  ä  in  schwed.  ära,  ärt,  finn.  hftrkä. 

g  =  (hinteres,  »gutturales»)  g  in  schwed.  g&rd,  d.  gäbe. 

g  =  (vorderes,  »palatales»)  g  in  schwed.  snigel,  d.  geben. 

i  =  i;  J  =  j. 

Je  =  (hinteres,  »gutturales»)  k  in  schwed.  karl,  d.  kauen. 

J  =  (vorderes,  »palatales»)  k  in  schwed.  ioke,  d.  kehren. 

y  =  mouilliertes  n. 

g  =  (hinteres,  »gutturales»)  ng  in  d.  lang. 

y  =  (vorderes,  »palatales»)  ng  in  d.  eng. 

o  =  o  in  schwed.  komma,  finn.  otan. 

r  =  gerolltes  zungenspitzen-r. 

$  ungef.  =  schwed.  sj,  d.  ach. 

u  =  finn.,  d.  u. 

V    =  V. 

w  =  engl.  w. 

h  =  tonloses  engl.  w. 

o  =  tonloser  vokal  (das  ende  des  vorhergehenden  vokales  ist 
tonlos). 

Ein  *  e  9  °  u  bezeichnet  einen  sehr  kurzen  svarabhakti-vokal  von 
ungefähr  derselben  qaalität  als  resp.  a,  i,  9,  o,  u.  Nach  triftongen 
ist  dieser  svarabhakti-vokal  oft  nicht  hörbar;  man  hört  z.  b.  sowohl 
ru9uete  als  ruoute. 

Ein  c  bezeichnet,  dass  der  letzte  teil  des  vorhergehenden  und 
der  erste  teil  des  folgenden  konsonanten  tonlos  sind. 

Ein  strich  unter  einem  bnchstaben  g,  6,  k  etc.  bezeichnet,  dass 
der  entsprechende  laut  lang  ist;  wenn  kein  strich  unter  dem  buch- 
staben  steht,  ist  der  laut  kurz. 


Ans  den  hinterlassenen  Sammlungen  des  pfarrers  Nansen  (jetzt 
in  der  Universitätsbibliothek  zu  Upsala)  habe  ich  mit  fetten  typen 
(da  diese  Wörter  nicht  ganz  fonetiscb  gesehrieben  sein  dürften)  teils 
die  darin  vorkommenden  Wörter  ans  Jokkmokk  angeführt,  die  ich 
bei  kontrolliernng  niebt  in  S.J.  gefunden  habe,  teils  alle  darin  vor- 
kommende Wörter  aus  6.,  welche  ich  nicht  zu  kontrollieren  gelegen- 
heit  hatte. 

Ich  habe,  wo  möglich,  die  Stammform  der  Wörter,  d.  h.  die  form, 
aus  welcher  alle  thatsächlich  vorkommende  formen  am  leichtesten 
zu  derivieren  sind,  angeführt.  Wenn  ich  nicht  die  Stammform  eines 
nomens  sicher  gekannt  habe,  habe  ich  die  form,  unter  welcher  mir 
das  wort  bekannt  wnrde,  aufgenommen. 

Bei  den  adjektiven  wird  die  ursprüngliche  Stammform  meistens 
nur  in  prädikativer  Stellung  gebraucht,  während  in  attributiver 
Stellung  eine  besondere,  aas  dem  ursprünglichen  stamme  derivierte 
form  (sieh  die  gramm.)  gebraucht  wird.  Von  sehr  vielen  adjektiven 
ist  jedoch  der  ursprüngliche,  pradikativische  stamm  jetzt  (ganz  oder 
fast)  ungebräuchlich  und  statt  dessen  wird  eine  ablekung  auf  -aft, 
-at,  -uk  u.  dgl.  in  prädikativer  Stellung  gebraucht.  In  diesem  falle 
habe  ich  folgendermassen  verfahren: 

rt&psate-  prsed.  zu  ruggse-. 

ruqpse-,  nur  attr.  rudpsts  rot  (prsed.  rugpsate-,  rtppsuJfe-). 

rugpsufte-  prsed.  zu  rmpse-. 

Um  räum  zu  sparen  habe  ich  die  diminutiven  verba  auf  -ste~ 
und  die  inchoativen  verba  auf  -körte-  und  -oca-  weggelassen,  da  sie 
sehr  leicht  (sieh  die  gramm.)  aus  jedem  verbum  gebildet  werden 
können.  Nur  wenn  sie  eine  in  irgend  einer  beziehung  eigentüm- 
liche form  oder  bedeutung  aufweisen,  habe  ich  sie  mitgenommen. 

Parallelen  aus  übrigen  lappischen  dialekten  habe  ich  nur  bei 
den  nordischen  lehnwörtern  anführen  können,  da  sie  einen  sehr 
grossen  raup  beanspruchen  würden.  Wenn  bei  diesen  parallelen 
die  nach  Friis'  Lappischem  wörterbuche  angeführten  norwegisch- 
lappischen  Wörter  von  den  entsprechenden  Wörtern  in  Qvigstad's 
»Beiträgen  zur  Vergleichung  des  verwandten  Wortvorrathes  der  lap- 
pischen und  der  finnischen  Sprache»,  Helsingfors  1883  in  der  form 
verschieden  sind,  habe  ich  auch  die  form  Qvigstad's  aufgenommen. 

An  einigen  stellen  sind  vergleicbungen  mit  dem  finnischen  ge- 
macht, die  ich  nicht  in  dem  eben  erwähnten  werke  Qvigstad's 
gefunden  habe. 

Die  ansetzung  von  nordischen  grundformen  für  die  ältesten 
nordischen     lebnwörter    im    Lule-lappischen    verdanke    ich    herrn 
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Evald  Liden,  welchem  ich  hiermit  für  diese  wertvolle  hülfe  meinen 
herzlichsten  dank  abstatte.  Da  die  lappischen  dialekte  und  die 
geschichtliche  entwickelang  des  lappischen  noch  so  wenig  untersucht 
sind,  kann  es  nicht  befremden,  dass  fragezeiehen  bei  diesen  grnnd- 
formen  so  reichlich  vorkommen.  Viele  von  den  hier  gemachten 
erklärungsversuchen  dürften  sieh  in  der  zuknnft  als  verfehlt  erweisen; 
viele  als  verhältnissmässig  jung  angesehene  lehnwörter  dürften  in 
der  that  sehr  alt  sein  und  vice  versa;  viele  für  genuin  lappisch 
gehaltene  Wörter  sind  vielleicht  alte  lehnwörter.  Trotz  dieser  rela- 
tiven Unsicherheit  der  bei  diesen  Untersuchungen  gewonnenen  resul- 
tate  werden  sie  hoffentlich  ein  willkommener  anbang  zu  dem  aus- 
gezeichneten werke  Thomsen's  sein.  Diejenigen,  welche  die  laut- 
liche entwickelung  der  nordischen  lehnwörter  im  Lule-lappischen 
kennen  lernen  wollen,  verweise  ich  auf  meine  grammatik.  Nur 
eines  sei  hier  erwähnt:  in  den  fällen,  wo  nom.  sing.  -8  in  den 
lehnwörtern  behalten  ist,  tritt  es  in  nom.  siog.  von  den  Lule-lap- 
pischen Wörtern  in  einigen  Wörtern  als  -as,  in  anderen  als  -es  (stamm 
-ose-)  auf.  Ich  habe  hier  die  hypothese  gewagt,  dass  jenes  auf  ein 
urnordisches  -az  zurückgeht,  z.  b.  svqxnas  <  urn.  'swainaz,  dieses 
auf  ein  späteres  urnordisches  -R,  z.  b.  svgfes  <  urn.  'hwalR,  d.  h. 
das  s  würde  hier  dem  R  entsprechen  und  das  e  wäre  ein  svarabhakti- 
vokal.  Es  gibt  jedoch  auch  einige  rein  lappische  Wörter  mit  nom. 
sing,  auf  -£«  (stamm  ~ase-)7  deren  -e-  noch  unerklärt  ist.  Das  -es 
der  lehnwörter  könnte  vielleicht  desselben  Ursprungs  als  dieses  rein 
lappisches  -es  sein. 

Eine  absolute  Vollständigkeit  habe  ich  bei  der  abfassung  dieses 
Wörterbuches  natürlicherweise  nicht  erreichen  können.  So  dürften 
z.  b.  auch  viele  Wörter,  welche  nur  mit  S.J.  bezeichnet  sind,  auch 
in  N.J.,  S.G.  nnd  N.6.  vorkommen,  obwohl  ich  nicht  gelegenheit 
gehabt  habe  mich  davon  zu  überzeugen.  Der  phraseologie  habe 
ich  nicht  so  grosse  aufmerksamket  gewidmet,  sondern  mein  haupt- 
bemühen  ist  gewesen  ein  fonetisch  zuverlässliches  verzeichniss  des 
wortvorrates  der  Lule-lappischen  dialekte  auszuarbeiten  Dass  mein 
werkchen  jedoch  an  vielen  mangeln  und  fehlem  leidet,  gestehe  ich 
gern.   Man  rechne  es  nur  einem  erstlingsversucbe  nicht  allzu  hoch  an. 

Upsala  den  21  dezember  1889. 

K.  B.  Wiklund. 
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Verzeiohniss  einiger  Abkürzungen. 

6.  =  Gellivare. 

J.  =  Jokkmokk. 

N.F.  =  Norwegisch  Finnmarken. 

N.G.  =  Nördliche  bälfte  von  Gellivare. 

N.J.  =         »  »        »     Jokkmokk. 

S.G.  =  Südliche        »        »     Gellivare. 

S.J.  =        »  »        »     Jokkmokk. 

8.J.(S.)  =  Südlichster  teil  von  Jokkmokk. 

Wenn  die  Verbreitung  eines  Wortes  nicht  näher  bestimmt  ist, 
bezeichnet  dies,  dass  das  fragliche  wort  sowohl  in  J.  als  G.  ge- 
bräuchlich ist. 

attr.  =  attributive  form. 

pred.  =  prsedikative  form. 

Aasen  =  Aasen,  Norsk  Ordbog. 

Bndenz,  Szötär  =  Budenz,  Magyar-ugor  összehasonlitö  szötär. 
Budapest  1873—1881. 

Friis  =  Friis,  Ordbog  over  det  lappiske  Sprog.  Kristiania  1887. 

Fritzner2  =  Fritzner,  Ordbog  over  det  gamle  norske  Sprog, 
omarbeidet  Udgave.    Kristiania  1883  ff. 

L.  &  Ö.  =  Lindahl  et  Öbrling,  Lexicon  Lapponicum.  Stock- 
holm 1780, 

Nensen  =  ans  den  (unterlassenen  Sammlungen  des  pfarrers  Nen- 
sen  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Upsala. 

Qv.  =  Q vi gst ad,  Beiträge  zur  Vergleicbung  des  verwandten 
Wortvorratbes  der  lappischen  und  der  finnischen  Sprache  (Acta 
Soc.  Sc.  Fenn.  XII).    Helsingfors  1883. 

Rietz  =  Rietz,  Ordbok  öfver  svenska  allinogespräket. 

Stockfletb  =  Stockfleth,  Norsk-lappisk  Ordbog.  Kristiania 
1852. 

Thomsen,  Eiafl.  =  Thomsen,  Über  den  einfiuss  der  germani- 
schen sprachen  auf  die  finnisch-lappischen.  Übersetzt  von  E.  Sie  vers. 
Halle  1870. 
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afr/a-  S.J.  pflücken. 

alfnase-,  nom.  gpnas  (*a6*ne-) 
tischlerbolz,  vgl.  Norrbotten- 
schwed.  ämnesved  id.  N.F.  av- 
nas.  *ab*ne-  <  uro.  *a5nia-,  isl. 
efitf;  später  nochmals  in  der 
form  <Bgnar  geliehen. 

afrntje-  ('atene-)  SJ.  tiscblerholz 
suchen,  bauen. 

abute-  S.J.  wollen;  %  abute  vudl9- 
fet  naokarts  er  will  nicht  weg- 
gehen, abreisen,  weil  er  schläf- 
rig ist. 

adaluwa-  S.J.  ohne  besinnung  sein, 
werden. 

adans-nuesu-,  gen.  -mce&u  G.  der 
Andreastag  (30  nov.)  —pasgotts- 
nuesu;  <  schwed.  Anders« 

adoto-,  nom.  atas  J.  sieh  svaoka-, 

adne-  N.G.  =  atne-. 

adnu-  N.G.  =  atnu-. 

tfa-,  gen.  a$a  od.  gtfa  grossvater; 
donner;  N.G.  bär;  a.  juoca  es 
donnert;  J.  g^a-rtja  (donner- 
schwefel)  gelber  staub,  der  bei 
donnerwetter  bisweilen  zur  erde 
fallen  soll ;  S.J.  atfa-toote  donner- 
keil. 

aja\  (<  at^at)  =  a«. 

ajfaje-,  nom.  gja  quelle. 

wjane-  (a$e-)  aufgehalten,  gehin- 
dert werden. 


a^e-y  qjau  bfadern,  aufhalten. 

ajft-,  aijtste-  SJU-scblummern. 

gjfu  (atfa-)  N.J.  'gfossvater  (kinder- 
sprache). 

adule-  J.  tolles  zeug*  trtfib^n. 

gtfupe-,  nom.  a$up  (d§*-)  N.G. 
enkel  eines  mannes. 

g$us  (ajfa«)  J.  name  des  bäreiL- 

Q<$use-  (gje-)  S.J.  =  gfane-. 

gtfuve-,  nom.  gtfuw  S.J.  ==  g$upe-. 

a%  auch. 

aikgsaca  (äffte-)  irgend  einer  zeit 
gehörend;  ton  a.  von  dieser  zeit. 

atkgstuwa-  (ai'Jfe-)  sich  schrecklich 
langweilen;  vgl.  jgpeotuwa-, 

axkace-  =  atkasaca-. 

atflje-  zeit;  atje  pait  bei  guter  zeit; 
a&tan  atjen  N.J.  plötzlich ;  akta 
atlfen  S.J.  jedesmal  einer;  illat. 
at%at  od.  (J.)  aikgs  pQotet  mit 
jmdm  zurecht  kommen,  einig 
sein;  N.G.  at'kai  längst.  N.F. 
aigge,  Qv.  ai'gö— aigö;  vgl.  got. 
alwsP 

at'Au-  willens  sein,  gedenken  (etwas 
zu  machen).    , 

ai'lase-y  nom.  aiie*  od.  atles  heilig. 
N.F.  alles;  <  um.  *hailR  nom. 

atlastaote-  (ai'lase-)  heiligen,  hei- 
ligen lassen. 

ailejfe-  J.  sonntag.   N.F.  ailek;  < 

urn.  'hailty-,  isl.  helgr  fem. 
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atleste-  (aielase-)  heiligen. 

ai'mahpme-,  attr.  ax'matis.  J.  un- 
geheuer; ai'mahs  studrak  sehr 
gross. 

m€me~  schusternadel  mit  drei- 
eckiger spitze. 

at'mu-  N.G.  weit;  tat,  nube.a. 
diese,  die  andere  weit.  N.F. 
aibmo;  <  um.  Tiaimöo.-,  ißl. 
heima  n.;  fast  dasseltHf-.wort  ist 
später  in  der  form  hcei'toxd-  noch- 
mals geliehen.    •' * . 

ai'mute-  J.  vermÖ^A'  vb. 

atftnuttpme-,  httry-fts.  S.J.  =  at'ma- 
ttpme-,    "  -. 

atn  notsh^.ift  N.J.  und  S.6.  bis- 
wefteir'qtn;  celu(o)  qtn  noch 
'«Mit! 
.  :Mena-7  attr.  at'na  einzig;  juaofte  a. 
jeder;  J.  superl.  atnamus  einzig. 
N.F.  aidna;  <  am.  *alna-;  später 
in  der  form  ceinakaca-  nochmals 
geliehen  (vgl.  at'nase-). 

at'ndkabar,  attr.  -Jjts  id. 

at'nase-,  nom.  atnes;  akta  a.  = 
at'na-;  J.  superl.  at'ngsumus 
id. ;  S.6.  ames-staolfe  allein  um- 
herstreichender wolf;  <  um. 
*ainR. 

gtnas  hott  J.  und  ax'nastt  (at'nase-) 
wenigstens. 

ainat  sondern,  aber. 

axnataoka-  J.,  S.G.  ore-a.  frisch 
gefallener  schnee,  der  alle  alten 
(eichhörnchen-  oder  renntier-) 
spuren  zugedeckt  hat,  so  dass 
man  nur  die  neuesten  siebt. 

atngtaote-  J.  schneien,  axnataoka 
machen. 

amehaöa-  attr.  -Jts  S.J.  =  atng- 
kaia-. 

at'nti-,  attr.  ax'nu  N.G.  =  at'na-. 

axnuk  N.G.  adv.  gewiss. 


at'nukaca-,  attr.  -ftts  N.G.  —  at'na- 
kaca-. 

ataga-  S.J.  kommen(?). 

aipanet  J.  (?Nensen)  verschwinden. 
L.  &  0.  aipanet. 

at'pe-  J.  und 

aipete-  J.  (renntiere)  von  einer 
stelle  treiben. 

at'ru-  rüder.  N.F.  airro,  Qv.  ai'ro; 
<  um.  *airö-. 

aita  adv.  ruhig,  still. 

qttan;  aktan  od.  ouhton  g.  plötz- 
lich. 

aitarastet  (attartsa-)  J.  (?  Nensen) 
auf  stelzen  gehen. 

gttaraote-  (attartsa-)  S.J.  aufklet- 
tern, aufklimmen. 

attartsa-  leiter;  J.  (?  Nensen)  stelze; 
ohrmarke,  sieh  ruguttfieja;  J. 
(?  Nensen)  aitaris  &iwe  sieb 
Xor've-. 

atotaotala-  (at'ote-)  J.  drohen;  ge- 
droht werden. 

attahpme-,  attr.  -tts  (qtta)  8.J. 
ruhig;  axtatxs  jaofe  ra$u  harax 
ein  (betreffs  des  regens  ruhiges) 
regenloses,  trockenes  jähr. 

ateote-  J.  droben. 

ai'ote-  Vorratshaus  (auf  vier  pfählen 
erbaut). 

atHelje-i  meist  in  plur.  at'teka  J. 
eitern. 

at'otu-  (at'ate-)  J.  drohung. 

ax'tu-  weg,  den  die  läppen  bei 
ihrem  umherziehen  in  dem 
schnee  gemacht  haben. 

atotu  adv.  gewiss;  N.G.  kacgttn, 
atotukus  Ue  nou  sie  fragten,  ob 
es  wirklich  so  sei? 

ai'oca-  wahrnehmen. 

atvan  S.J.  guter  hanf. 

axve  adv.  ganz;  a.  ko  gleich- 
wie. 
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at'vu-  schneide;  atvun  lee  ntpe  das 

messer  ist  scharf. 
qjgotäla-  denken,  bedenken  (=  fin. 

i*jattel&*). 
ajaotisa-  gedanke. 
qjtotala-   (vgl.   atfi-)   S.J.    mflssig 

sein. 
aoka-    altes    weih;    gattin;    S.J. 

grossmntter;  6.  (Nensen)  akka- 

kerrke   ein  stein,  welcher  den 

platz  der  frauen  von  der  poSu 

trennte. 
akqluia    (aoJfete-)   N.G.    mit   ack. 

etwas  für  langweilig  halten. 
aokare-,   nora.   aokar  acker.  N.F. 

akkar;  <  aschw.    nnd   Väster- 

botten  aker. 
qokace-  (aoka-)  altes  weib. 
ajfye-;  nur  in  gewissen  kasns  als 

adv.:   ack.   affeu   J.,   S.G.,  afie 

N.G.  immer;  J.  ajf^u  ütntu  id.; 

elat    affes   S.J.   id.    N.F.  akke 

lebenszeit. 
aofte-  J.  reicher  graswachs. 
aoftete-,   nom.   aoffet^  attr.  -tis  G. 

langweilig. 
aolftr  kreuz  (in  karten). 
aJfse-   äbre.    N.F.    aksa;  <  nord. 


a£#i-,  gen.  awAtte  das  geweib  eines 
renntieres  mit  einem  kleinen 
stücke  des  Schädels. 

aksa  (<  akta  so),  a.  kaifj  J.  es 
ist  mir  ganz  gleich. 

ak$u-,  gen.  ak$u  axt;  deriv.  mit 
dem  soff,  -le:  komit.  akfuhn 
par°ka  S.J.  er  arbeitet  mit  der 
axt.    N.F.  akso  <  nrn.  'akaiö-. 

akta-,  gen.  quhta  S.J.  and  ouhto 
ein,  eins;  %  a-k  niemand;  akta 
koba,  kailf  welcher  (von  beiden), 
wie  es  auch  sein  mag;  akta- 
Igokai  auf  dieselbe  weise;  oukto- 


lfarHak  and  -ftar'tQsaf  einfach; 

einfältig;  outvto-tgsan  ulmuS  N. 

G.   ein   gleichmütiger  mensch; 

als  adv.: 
ess.  aktan  zusammen  (sein); 
illat.    aJftt    zusammen   (kom- 
men); plar.  alftiti  N.G.  id. 
deriv.  mit  dem  soff,  -le:  ouk- 

tehn(?)   and   Quhtohn   N.G.  = 

aktan, 
aktane-  (akta-)  J.  zusammenkom- 
men, verbunden  werden. 
ajjtelai  (od.  -la£)  und  -l%s  {akta-) 

adv.  unablässig. 
ajftet  (akta-)  S.J.  adv.  unablässig. 
aktete-  od.  -ete-  (akta-)  J.  verbinden. 
aljtt  (akta-)  einmal. 
aktu  (akta-)  allein;  a.  alasts  id. 
djjce-,  gen.  aukce  und  ouhee  neun. 
aoku-  (aoka-)  G.,  N.J.  grossmntter 

(=  8.J.  aoka-). 
aokupe-,    nom.   aokup    N.G.    und 
aokuve-,  nom.  aokuw  S.J.  (aoka-) 

enkel  einer  frau. 
Ala  Tseae  J.  (?  Nensen)  Emberiza 

nivalis.    N.F.  alak. 
olafte-,   nom.   alak   pned.  zu  ale- 

(attr.  ata)  hoch  (nicht  westlich: 

aluc,aleh)]  kompar. alakup  höher; 

superl.   alakumus   der  höchste. 
alatysa-  (ala]fe-<ale-)  höbe;  iness. 

alafftsan  in  der  höhe. 
alane-   (ale-)   nach  Westen  (nach 

den  hochgebirgen)  ziehen;  S.  J. 

auf  etwas  hinaufkommen. 
qlane-  G.  eile.  N.F.  allan;  <  norw. 

alen. 
Alap  Tjittje  G.  (Nensen)  ==  Ala 

Tsetze.    N.F.  alap. 
alas  adv.  mal  (unbetont). 
alasaniy  -aty  -is  etc.  (von  dessen 

Ursprung  sieh  die  gramm.)  mir, 

dir,  sich  selbst. 
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glase-,    nom.    glas   J.   friede   für 

ranbtiere. 
algtaoka-  (ah-)  westwind. 
alattsa-  (ah-)  unterläge. 
algce-  (ah-)  S.J.  superl.  dlatamus 

der  höchste. 
ah-  nur  attr.:  ala  hoch  (prsed. 
alafte-)]  in  zsmusetz.:  ale-  west-, 
westlich;  ale-heei'ma  der  west- 
liche hof,  schwed.  v&stergärden. 
Die  bedeutnng  west  <  hoch,  weil 
im  schwedischen  Lappland  das 
land  sich  gegen  westen  er- 
höhet (im  norwegischen  Finn- 
marken dagegen  liegt  das  höch- 
ste land  nicht  im  westen  and 
somit  hat  sich  hier  die  bedeutnng 
west  nicht  entwickeln  können) 
vgl.  N.F.  dawe.  Als  adv.  werden 
gebraucht: 
ess.  ahn  in  westen; 
part.  algt  von  westen; 
illat.  algs  nach  westen;  N.O. 
alaspui'te  das  fett  im  oberen, 
hinteren  teile  der  seite  (er'ttft) 
eines  renntieres; 

deriv.   mit   dem  suff.  -h  als 
adv.    (selten    pro-    und    post- 
pos.): 
iness.  alehn  in  westen; 
elat.  alelis  von  westen; 
illat.  aleli  nach  westen; 
prolat.  ahl(a)  längs  der  west- 
lichen seite; 

kompar.  alep  höher,  westlich; 
superl.  aletnus  der  höchste,  west- 
lichste. 
alelje-  nom.  und  attr.  aleff  6.  blau. 
alelthg-,  nom.  aleli  (ale-)  in  westen 

wohnend,  westlich. 
aleltusa-  (ah-)  westliche  seite. 
ales-kaoceme-,  nom.  -kaobem  nach 
hinten  gehender  hornzweig. 


oles-kot-saQe  (aleste-,  boote-,  sa<fe-) 

S.J.  zeitplatz  beim  ziehen  nach 

westen. 
aleste-  (ale-)  nach  westen  ziehen. 
alete-  (ah-)  J.  erhöhen. 
aVkqt     (al'Jfe)     N.  J.     Begonnen 

(Personenname   in   einem  mär- 

chen). 
ctflje-  J.  knabe  (jetzt  ungebraucht.). 
alfie-  anfangen. 
al'offe-,    attr.    aVJjes    und    aVoJfcs 

leicht  (zu  machen);  aflfes  ftula 

eine  leichte  spräche  (zu  lernen 

oder  zu  sprechen). 
aVku-  (aVJje-)  anfang. 
alma  adv.  gewiss  (öfter  almu). 
almaiaote-  (almace-)  S.J.  sich  wie 

ein  mensch  aufführen. 
almace-}  nordöstl.  J.  einmal  gehört 

almuce-  mensch. 
aVme-  himme);  ungewitter. 
almelaca-,  attr.  ~la£  (aVme-)  himm- 
lisch. 
aVmete-  (aVme-)  S.J.  aVmettmt  t<e 

es  kommt  ein  ungewitter. 
ahnu  =  alma. 
almulfe-  die  zu  markten  oder  festen 

versammelten   leute.     N.F.    al- 

mug;  <  an.  almügi. 
almuse-  N.G.  erscheinen. 
al'mutaoka-  J.  plötzlicher  Unglücks- 
fall. 
alna-   S.J.    zahnloser  kiefer;  pq- 

neotts  alna  id.  zahnloser  greis. 
aVpane-    (al'pe-)    S.J.    wohlfeiler 

werden. 
al*pase-7  nom.  aVpas  J.,  S.G.  wolfs- 

luchs. 
aVpe-y   attr.   aVpes   S.J.   wohlfeil 

(=  hal'pe-). 
aVpete-    (alepe-)    S.J.    wohlfeiler 

machen;  dingen;  verschmähen. 
al9pt*>  S.J.  =  aFpane-. 
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aVputaoka-  (aYpe-)  S.J.  wohlfeil- 

heit. 
olta-  vb.  sämischmachen ;  aüant- 

ftelu  brettchen,  worauf  man  beim 

sämischmachen  das  leder  schabt 
o/fase-,  nom.  aVtas  oberleder  an 

schoben;  ohrmarke,  sieb  rt&utt- 

Ifeja. 
qVtaate-  (alta-)  sämischmachen;  s. 

lassen. 
alte-     8.J.     opferstelle,     heiliger 

plats(?);  vgl.  halte-  N.6. 
alte-  8.J.  und 
altefte-  S.J.  sieh  tor've-. 
altu-  rennkuh,  die  fttr  gewöhnlich 

jedes  jähr  kalbt. 
aftutooka  (aJta-)N.G.  rennkuhhaut. 
qlu  immer. 

glu-7  qlut  8.J.  =  hqlUy  4. 
alufie-  S.G.  =  alalje-. 
<i{use-,    nom.    qlus    J.   baumsaft; 

der  innerste  teil  der  rinde. 
qluste-  (aluse-)  J.  die  innere  rinde 

eines  baumes  abschaben. 
aluote-  und 
aluotala-  locken. 
aluee-  (ale-)  westlich. 
oVva-  schreck  =  afvu-. 
aFvase-,nom.alvas(alava-)scbreck- 

lieh,    entsetzlich;    alvqs   ÖQsfies 

schrecklich  kalt. 
af*vat  (aPva-)  S.J.  adv.  schreck- 
lich. 
alvqztuote-  (alava~)  erschrecken,  tr. 
alvqoUiwa-    (dTva-)    erschrecken. 

intr. 
aFvu-  =  aFva-;  N.  G.  aVvu  cosftes 

schrecklich  kalt. 
atvuse-  nom.  alvus(aPvu~)  =  alvas ; 

adv.    aVvusxt  oder  alvuslaokat. 
alvuote-  und   -otaote-  (aVvu-)  er- 
schrecken, tr. 
amqsiala-  (apmase-)  scheu  sein. 


antäte-,  nom.  antat  amt.  N.F.  amat; 

<  urn.  'ambaht . . .  od.  -tt . . . 
analtaoku-  J.  die  stelle  am  ufer, 

wovon     ausgehend     man     das 

Schleppnetz  hinauslegt. 
anaotaoffesy    gen.    -otaoka  (atne-) 

widerspenstig  (von  renntieren). 
anepuöa-   S.J.  anders  beschaffen; 

<  norw.  anden,  schwed.  annan. 
aneote-  (atne-)  halten;  benutzen. 
an'state-  verdienen. 

antafps,  -Jftsat  und  (S.J.)  -kasat 
vadet,  lu%eotet  jux'ta  naftm  ul- 
muh  einem  etwas  verzeihen. 

anuotaoJfes,  gen.  -taoka  (atnu-) 
bettelhaft. 

anuote-  (atnu-)  begehren,  betteln. 

anuottpme-,  attr.  -otts  (atnu-)  wel- 
cher  nicht   zu  begehren  wagt. 

qgkarte-  bereuen;  norw.  (und 
Västerbotten?)  anger  +  la.  -te. 

agute-  S.J.  auf  etwas  hinauf- 
laufen; aguti  alqcamus  ttevai 
er  lief  auf  den  höchsten  hü  gel 
hinauf. 

apalte-  unnützes  zeug  treiben, 
Norrbottenschwed.  bängla. 

ape  und  apeham  (-harn)]  nama  Ite 
sune  antaris,  apcpava  sein  name 
ist  antans  —  nein,  paija;  ape  jus 
1<T  nQu  ja,  wenn  so  ist;  S.J. 
ape  jqula  nou  ja,  sage  so! 

aope-  grosses  moor;  meer. 

aftma  S.J.  und 

apme  N.G.  damit  nicht  (selten, 
öftest  vat{qk)  i;  die  in  Lule- 
lappischen  büchern  vorkommen- 
den formen  apmame  etc.  habe 
ich  nie  gehört). 

apmase-,  nom.  amas  fremd,  un- 
bekannt. 

qpmel  J.  renntier,  welches  nur  ein 
hörn  bat. 
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gpnaste-  »=  ab'mje-. 

apsa  S.G.  =  apca. 

apiu  S.G.  —  aksu  (öfter  akiu). 

aptu  S.G.  =  aktu  (öfter  aktu). 

apca  S.G.  sehr,  ganz. 

ara-7  attr.  ara  (als  praed.  wird  das 

adv.  qrat  gebraucht)  früh ;  adv. 

ataty  kompar.  qraput  und  S.J. 

graput.    N.F.  attr.  arra  (praßd. 

arrad);  <  um.  *ära-, 
arahe-  (ara~)  für  früh  halten. 
araJfe-,  nom.  arak  (gra-)  rennkub, 

welche  früh  im  frühling  kalbt. 
graluSa-  S.J.  =  grahe-. 
arane-  {ara)  früher  kommen. 
grane-  feuerstätte  im  zelte.    N.F. 

aran;   <   um.    *aran-   (:  *arin- 

>  isl.  arinn  -  got.  bundans  : 

isl.  bundinn  etc.). 
gramsa-  (gre-)  J.  hinderniss;  gra- 

msan  sadat  hinderlich  werden. 
gratisa- (gra-)  frühe;  iness.  grahsgn 

in  der  frühe. 
gre-  haarsei te  einer  haut. 
gre-  J.  hindern. 
gremsa-  J.  =  gramsa-. 
ar'ju-  J.  schonen. 
grjute-   (areju-)  J.  für  etwas  be- 
sorgt sein. 
araka-  J.  werkeltag,  Wochentag; 

araka-petrv§  id. 
armglaste-  (ar'mu-)  sich  erbarmen. 
armancuetvak  G.  gran  (von  renn- 

tieren),  ohne  besondere  färbe,  vgl. 

fin.  harmaa  gran,  und  cueivak. 
ar*me-j  attr.  arrmes  kricklich,  emp- 
findlich; <  an.  armr. 
ar'rneste-  (ar'me-)  kricklich  sein, 
ar'mw-  gnade.     N.F.  arbmo;  vgl. 

isl.  arma,  obl.  Qrmu  <  armu. 
ar'muftaea-,  attr.  -Tjis  und 
ar'mulaca-,    attr.    -las    und    -Its 

(ar'mu-)  gnädig,  barmherzig. 


armülaste-  J.  =  armglaste-. 

ar'tnute-  (ar'mu-)  sich  erbarmen. 

Arnes  J.  (?  Nensen)  Spottname  des 
polizeidieners  =  har'nase-. 

arotee  pjebmo  G.  (Nensen)  früh- 
stück von  speise,  welche  vom 
gestrigen  tage  geblieben  ist  vgl. 
L.  &  0.  arotet. 

ar'pgce-  (ar'pe*)  wittwe. 

ar'pe-  das  erbe ;  arp-olmgj  wittwer. 
N.F.  arbbe;  <  urn.  'arfti(a)-. 

ar'pije-  erben.  N.F.  arbbit;  < 
urn.  inf.  'ar&ian  od.  la.  ar'pe-, 

ar'opu-  draht  (von  hanf  oder  mes- 
8ing). 

gr'pulaea-  (ar'pe-)  der  erbe. 

ar'tu*  ein  zehner  (häute),  scbwed. 
decker. 

gru-   (gre-)  J.  gehindert  werden. 

gruse-  (gre-)  in  Verlegenheit,  rat- 
losigkeit  geraten. 

grustuote-  (gre-)  in  Verlegenheit, 
ratlosigkeit  setzen. 

aravase-f  nom.  grvas  J.  freigebig. 
N.F.  arvas;  <  urn.  'arwaz  nom., 
isl.  91T. 

arvaste-  (ar've-)  S.J.  lebhaft,  ge- 
sund werden. 

aravqtala-  (ar'vete-)  erraten,  den- 
ken. 

aravgttsa-   (ar'vete-)   lnutmassung». 

ar've-,  nur  attr.  arves  S.J.  = 
ar'vu-  adj. 

ar'vetaolfeS)  gen.  -taoka  (ar*vete-) 
S.J.  der  schnell  zu  erraten  pflegt. 

ar'vete-  erraten,  denken. 

ar*vu-  der  wert. 

ar*vu-f  nur  attr.  arvus  (praed.  ar- 
vu(o)fte-)  munter,  schnell  (  = 
ar've-). 

arvu(o)Jfe-,  praßd.  zu  ar'vu-;  auch 
S.J.  attr.  arvu{o)1fts. 

arvufte-  N.G.  untauglich. 
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arvusmuwa-  (ar'vu-)  munter,  er- 
quickt werden. 

arrtttfepmi-,  attr.  -otts  (afW-)  6. 
untauglich,  anntttzlieh;  arvuo- 
UmU  holat  unnützliche  dinge 
reden. 

asa-  and 

qsate  anschaffen. 

asa-  gen.  asa,  attr.  asas  dick  (von 
seng,  leder  u.  dgl.). 

asane-  {asa-)  dicker  werden. 

ose-,  gen.  ose  fleischseite  einer 
bant;  J.  ose  kouJjen  Ueu  ich 
fürchte  beinahe. 

aaaet  6.  (Nensen)  remitiere  bitten. 

aseztaca-  attr.  -otts  dünn. 

astotuote-  (aseotaöa-)  verdünnen. 

aseotutca-  (aseotaöa-)  dünner  wer- 
den. 

ax Je-  ba8en. 

asjfe-  S.J.  aas. 

•fjv*"   (*$#*)   8.J.  (tiere)  töten. 
reJrit-    S.J.    znnder   (mit  aschen- 

laoge)  zubereiten;  vgl.  aschw. 

aaka,  obl.  aaku  asebe. 
aww-  (a^fne-)  grausam  werden. 
asmalfe-    prsed.    zu    asme-;   auch 

attr.  -jrtff. 
asme-;   asm&i   orut  J.    kricklieb 

sein;  attr.  asme«  (prod.  a$ma1je-) 

gransam. 
zsmelts  (asme-)  J.  kricklich. 
o^na-  nnd 

azurne-  vertrocknen. 
o*fa-  gute  zeit  haben. 
astalaZa-,  attr.  -I»  (asta)  welcher 

gute  zeit  hat. 
asU&tala-  {asta)  eingeholt  werden. 
asUuie-  (asta-)  einholen,  erreichen. 
asteld£a-,  attr.  -Ixs  —  a$tgla£a-. 
astu-  {asta-)  müsse,  zeit;  als  adv.: 

elat  astus  langsam;  illat.  astm 

J.  id. 


astune   {asta-)  stiller  werden. 

am-,  asuw  {a$a-)  dicker  werden. 

asukata-  {asa»)  8.J.  dick. 

asutaoka-  {asa-)  J.  dicke. 

asute-  {asa-)  dicker  machen. 

asvas  S.J.  gut,  wohlschmeckend, 
fett  (von  fleisch). 

aSalaca-  {aSe-)  verbrechen 

<*£*->  gen.  a$c  and  a#e  nrsache, 
verbrechen,  rechtssache. 

asjvas  J.  (?  Nensen)  —  asvas. 

aota-  sache,  ding  (wird  anstatt 
jedes  nomens  gebraucht,  dessen 
man  sieb  nicht  gleich  erinnert 
oder  das  man  nicht  gebrauchen 
will);  aota,  peotar  poota  Peter 
kommt;  als  adj.  korop.  gtap, 
superl.  qtamus  reicher,  der 
reichste. 

aota-  machen  (wird  anstatt  jedes 
verbums  benutzt,  dessen  man 
sich  nicht  gleich  erinnert  oder 
das  man  nicht  gebrauchen  will). 

atgme-  mark;  markknochen  (ein 
atatn-kodor've  besteht  aus  8 
knochen:  je  zwei  cuoftumts,  ye- 
cajfis,  taba,  eafrg);  rcet'na  l<e  ata- 
tntn  das  renntier  ist  ziemlich  fett. 

atqsmuwar  {atame-)  fett  werden 
(von  tieren). 

atgotipme-,  attr.  otts  {atame-)  ma- 
ger (von  tieren). 

aot(e)  konj.  dass;  <  schwed.  att. 

atriale-  {atne-)  halten. 

atne-  haben,  besitzen,  benutzen, 
ansehen. 

atnu-  {atne-)  brauch;  in  zsmnsetz. 
alltags- :  atnu-karvu  alltags- 
kleider. 

atnu-  bitten,  begehren. 

qtijase-,  nom.  arjes  dünne  sehne 
(an  der  hinterseite  der  meta- 
tarsal-  nnd  metacarpalbeine). 
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ata- 


J.   donner;  donnerkeil;  aca 

juoca  es  donnert;  aca-pcwna  od. 

-polu  Lycoperdon. 
qcak  soeben,  gerade. 
aoöe-  vater. 
qcetfe-   und   acehaca-   J.   =  aba-; 

gcelf-rtSa  =  gfa-rtSa;  q.  juoca  es 

donnert. 
aofylaea-,  attr.  -ZaS  väterlich. 
gua3&a-    {aueo)fe-)    S.J.    sieb    be- 
reichern; g.  trtttfr'tet  sich  durch 

bandel  bereichern. 
Quaoha  {au'dlfe-)  S.J.  nützlich. 
Qu'oJje-  der  nutzen.    N.  F.  avkke; 

<  an.  aukl  n. 
au'oJfete-  (au'olje-)  zn  etwas  nutzen. 
au^m^ra-  sieh  boote-, 
gut . .  •  sieh  e>tt£ . . . 
gu'cu-  feuchter  und  sehr  dichter 

tannenwald. 
gticu/aoia- (au'cw-)  Nensen;  kleiner, 

dichter  tannenwald. 
au*ca-  Prunus  padus.   N.F.  avföa; 

vgl.   an.   heggr  (vgl.  skauaca: 

skegg). 
auhtakaca-,  attr.  -ka§  (akta-)  S.  J, 

einzig. 


aufvtas  Öde.  vgl.  N.F.  avden;  < 
urn.  'auÖaz. 

auhtate-  (auhtas)  verwüsten. 

autvtace-  (akta-)  S.J.;  nom.  plur. 
Quhtaia  einige. 

auhcate-  (afice-)  der  neunte. 

aufvce  N.G.  =  aljce-. 

avane-  bucht  in  einem  flösse;  < 
schwed.  dial.  ava  id.  mit  suff. 
art.   od.   vielleicht  urn.  *a5an-. 

gvaste-  J.  ähnlich  sein. 

ave-  gürtel. 

avtje-  J.  zum  letzten  tropfen  mel- 
ken. 

gvu-  freude;  avun  lau  ich  freue 
mich. 

qvuhaote-  (avu-)  freuen. 

avuhe-  und 

avuse-  (avu-)  sich  freuen. 

avuse-,  nom.  avus  (gvu~)  froh,  freu- 
denvoll. 

avuottsa-  (ave-)  gürtel  um  den  leib 
des  zugrenntieres;  J.  avuotis- 
r<eiena  graues  od.  weisses  remi- 
tier mit  einem  schwarzen  gürtel- 
förmigen streifen  um  den  leib. 


c,  <£. 


aibare-,   nom.   <ß^ar  eimer.    N.F. 

eabber  —  eabbar;  <  aschw.  eem- 

bar. 
ebmes  Nensen  J.  tüte  von  birken- 

rinde. 
abru-  Rumex  digynus. 
edne-  mutter. 
aßne    (=  etne-)    N.G.    <e.    anap 

immer  mehr. 
etfe-,  #jqu  J.  sich  irren. 


eeg'na-j  gen.  tekna  N.G.  tischler- 
holz; vgl.  norw.  evne  (schon 
ehemals  in  der  form  ab'nase- 
geliehen). 

ceikate-,  nom.  ceikat  (et'Jftje-)  be- 
sitze r;  plur.  {ßtkata  eitern. 

ei'fte-  eigentum;  <  an.  eige  m. 

et'Jfije-  besitzen;  <  ei'Je-  od.  an. 
eiga. 
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*i*fa«-  (es*$tj*-)  eigentum;  <  an. 
eiga,  obl.  eigu. 

vmakaba-  (vgl.  at'na-)  S.J.  einzig ; 
<  an.  einn  (schon  vorher  in 
der  form  at'tia-,  at'nase-  ge- 
liehen). 

eines  S.J.  heilsam,  nützlieh. 

sripglkutca-  S.  J.  zurückbleiben  (von 
remitieren  beim  treiben). 

(npaltuote-  S.J.  zurücklassen. 

«'«je-  gewahr  werden. 

^e-,  N.6.  <?s$e-  älterer  brnder 
des  vaters. 

trtfep  (<&]fe-)  N.G.  kind  des  jünge- 
ren br Oders  eines  mannes. 

oijrte-,  nom.  eofet  abend;  iness. 
eofietm  und  (öfter)  elat.  eofietts 
des  abends;  e&A*  eoftetts  gestern 
abend;  S.J.  komp.  eofietapun  spä- 
ter des  abends;  S.J.  porop  par 
\Uetxt  eo^Hxi  wir  speisen  nur  zu 
morgen  und  zu  abend;  als  adj. 
attr.:  eoftetts  abend-;  e-tts-pexven 
gegen  den  abend. 

nfotuwa-  (eoftete*)  abend  werden. 

e$eve-7  nur  attr.  ~ve  ewig;  eojjeven 
ai'kat  anf  ewig. 

diu  gestern;  S.J.  ektuka  evlfetts 
gestern  abend. 

ftoje-  (de-)  wieder  aufleben. 

piamu&a-  (de-)  N.G.  lebensnnter- 
halt. 

?lvp  (de-)  N.6.  ein  lebendiges 
wesen  =  anlepe-. 

*latt8  (eU-)]  N.G.  alatts-midras  ein 
alter,  den  man  unterhalten  muss. 

?fe-  8J.  leben. 

<?frp«-,  nom.  «fep  (de-)  N.G.  ein 
lebendiges  wesen. 

ffatfe-  (de-)  S.J.,  N.G.  ernähren. 

<rUAe~  N.G.  verhindern. 

<?(;afe-  {<bIju-)  J.  sich  um  etwas 
bekümmern ,    wollen ,    können ; 


mattes  ton  kaVka  a-txt  porot  wie 
wirst   du   denn  essen  können? 

telje-  N.G.  sieh  erinnern;  ver- 
stehen. 

telju-,  gen.  alju  J.  fleiss,  vermögen. 

alju~>  @ljuw  S.J.  ==  teljate-;  malftes 
ton  kaVka  <eljut  porot 

#(wje-  (alju~)  J.  fleissig,  dreist. 

aljuotuwa»  (celju-)  SJ.  sehwach, 
kraftlos  werden. 

eTpeote-  SJ.  verhöhnen,  vgl.  aV- 
peote-. 

teTtakaote-  (Grtajftsa-)  blitzen. 

wVtaiftsa'  blitz. 

(Blu~  (de-)  herde;  adu-neolfe  herden- 
besitzer. 

trltUaca-  («£«-)  reieh  an  vieh. 

eVve-  J.  gewahr  werden. 

eme  adv.  und  attr.  adj.  gewöhn- 
lich; N.G.  crme  tlmt  stets,  immer. 

emest  (eme?)  S.J.(S.)  vonanfangan. 

emeste-  J.  beim  schlachten  das  mes- 
ser  in  die  sehe  des  renntieres 
stossen. 

emete-  hausmutter. 

rena  sieh  atna-. 

crnqk  J.  bär  (roännchen). 

qmas  (attna-)  S.J.,  N.G.;  ineoka  nou 
anas  ko  htm  er  läuft  so  viel, 
schnell,  als  er  vermag. 

tenace-  (tetna-)  J.;  superl.  a>naca- 
mus  der  meiste. 

enete-  (etne-)  vermehren. 

cm  und  em  eher,  vielmehr. 

entft;  (te)  ko  entlj  ganz  wie. 

en'cift  J.;  %  e.  durohaus  nicht. 

<pn*J,  gen.  atnu  jüngerer  bruder 
der   mutter.    N.F.   ©no— edno. 

(p$ku  eigens;  bloss;  <  schwed. 
enkom. 

ceoparaha-,  nom.  tropart  gespenst 
von  einem  ermordeten  kinde. 

epe-;  epe-jaoku  wahnglaube. 
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—     10     — 


<ßp<e  N.G.  =  ape. 

arane-  (ere-)  S.J.  sich  entfernen. 

ere-;  iness.  pinr.  erat  weg  (lee  ertn 
ist  weg);  ack.  plnr.  erit  und 
illat  plnr.  ertta  weg  (mana 
erxt[a]  geh  weg!). 

erröte-  (vgl.  ere-)  wegwenden;  eine 
viehmarke  (sieh  ruduhJfetfa)  ver- 
ändern, unkenntlich  machen. 

eritts  attr.;  S.J.  $.  pje^mu  andere, 
(abwechselnde)  speise. 

qrluffe-  J.  ehrlich;  <  aschw.  *»r- 
logher  =  eerligher. 

er'ttfte-  seite  (eines  tieres)  zwischen 
Schalter  und  schenke!;  er'ltjr- 
Jajte  rippe. 

ar«-  ehre;  <  aschw.  esra,  obl.  esro. 

arute-  (aru~)  ehren. 

<esa-,  gen.  <esa  J.  ass.  N.F.  esaa; 
<  schwed.  ftsa. 

eselisa-  J.  schwanger. 

ceska  soeben,  erst. 

teskace-  (ecska)  neulieb ;  fftotu  ceskq- 
cts  dank  für  letztens. 

eslft,  eesjft  =  ceska. 

<csUlj  N.G.  hinderniss. 

esteme,  nom.  esteu  J.  bärin. 

te&kale-  J.  verrenkt  werden. 

&$kalkuote-  J.  und 

reSkaltaote-  J.  (<p&kale-)  verrenken. 

(ßtajfts  S.J., 

<?tfas(ttf), 

fctastjf  S.J.  und 

(Ptcesit  0.  wenigstens. 

gfose-  J.  sumpf heidelbeere. 

<?fna-  (•=  etne-)7  nur  attr.  &lna,  #»na 
viel,  viele  (pr»d.:  tgtnalfe-)', 
kompar.  cenap  mehr,  superl. 
anamus  der  meiste;  adv.  (atna- 
Jftt — )<znaputy  qmatnusat 

tetnahe-  (atna-)  für  zu  viel  halten. 

(ptnalje-,  nom.  atnak  prod.  zu  0tna-, 
e/ne~,   viel;    auch    attr.   cetnak; 


meistens  in  nom.,  nur  selten 
z.  b.  ack.  plur.  tetnalftt;  N.G. 
<ef»a&  nuzrHak  manche  nord- 
lappen;  adv.  atnafftt  (gnaput, 
qtnamusqt). 

mtname-y  nom.  attnam  erde;  G. 
(Nensen)  ädnamee  qwele  erd- 
fisch: schlänge. 

mtnane-  (mtna-)  zunehmen,  sich 
vermehren. 

etne-  (=  £t*a-)>  kompar.  enep 
mehr,  superl.  en^mus  der  meiste. 

tetnu-  fluss. 

ezce-  lieben. 

eoeelts  attr.  (eoce-)  geliebt 

eoöa-  selbst;  ohne  suff.  nur  in  nom. 
sing,  ec,  e$,  nom.  plur.  eöa;  eoca 
man  eö  ich  selbst;  mit  suff.  als 
refl.  pron.:  eöam}  -at,  -as  etc. 
mein,  dein,  sein  eigen;  mich, 
dich,  sich  selbst  etc.;  ei  kuottJj 
ein  jeder;  N.G.  eövaltak  zügellos, 
übermütig. 

eöa  sieh  eoöate-. 

eögjtaote-  und  -tuote-  (eoöate-)  ver- 
ändern. 

eöajtuwa-  (eoöate-)  sich  verändern. 

eöaltsa-  (eoöa-)  S.J.  welcher  etwas 
freiwillig,  von  selbst  macht; 
eöahs  jora  kreiselt  von  selbst; 
&  jaure  eöaltsa  coku  die  seen 
fallen  nicht  von  selbst. 

ecan  sieb  eoöate-. 

eoöase-  N.G.  =  eoöate-;  nur  ack. 
sing,  und  nom.  plnr.  sind  an- 
gemerkt 

eoöate-,  nom.  eöa  ander,  plur.  an- 
dere; kommt  meistens  nur  in 
nom.  und  ack.  sing,  und  plnr. 
und  ess.  sing,  vor,  in  übrigen 
kasus  braucht  man  verbind,  mit 
ultnuö,  mensch  u.  dergl.;  eca- 
lakaö  und  N.G.  §ca-lajmy  -lajan 
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(atlr.)  anderswie  beschaffen ;  als 
adv.: 

ess.  ecan  sonst; 

kompar.  ecapuc  S.J.  anders- 
wie beschaffen. 


euhtace- (ektu)  gestrig;  hole  euhtaS 
ntpe  wo  ist  das  gestrige  messer 
(das  messer,  das  ich  gestern 
sah);  euktgS  ra^es  von  gestern 
ab;  elat.  euktgits  id. 


f. 


fada-;  fada-munra  dürres  holz  u. 

dgl.,  womit  man  feuer  anzündet. 
fadare-,  nom.  fadar  und  fatar  ge- 

ratter.     N.F.   fedder,   -ar;    < 

schwed.-norw.  Adder. 
fadije-  (fada-)  dürres  holz  auf  das 

feuer  legen. 
fadnu-  einjährige  pflanze  von  An- 

gelica  archangelica.  N.F.  fhdno; 

<  urn.  'hvannö-,  an.  hv$nn. 
fagate-  und  -tala-  (fgge-)  ringen. 
fqqe-   kämpf,   ringen;  pote  fagat 

komm,  lass  uns  ringen;  fgften 
Itepa  sie  (beide)  ringen;  fag$- 
fieura  starker  ringer.  N.F.fhgge; 

<  an.  fang. 

fala-  anbieten,  feil  haben.  N.F. 
fillat;  <  an.  ftrta. 

fglasc-,  nom.  fqlas  feil;  fglastn 
atnet  etwas  feil  haben,  bieten. 
N.F.  (Friis:  dial.)  ftrtas;  <  nrn. 
nom.  'Adas,  an.  ftdr. 

fatfu-  schwalbe.  N.F.  spalfo;  < 
urn.  'awalwön-,  an.  svala. 

Mu-  {fola-)  feilbietung;  fglun  orut 
feil  sein. 

famula$a-y  attr.  -hs  (fgpmu-)  kräf- 
tig, stark,  mächtig. 

famuotuwa-  (fgpmu-)  kraftlos  wer- 
den. 

fgnants  teafel;  te  1%  Uff  f.  (flach); 

<  norw.  fluiden. 

fa*ka-  der  gefangene;  fagkai  valtet 
gefangen    nehmen ;   fayka-koote 


gefängniss.   N.F.  ftmgga;  <  an. 
fengi,  obl.  -a. 

faVtVem  (fa^a")  gefangen  neh- 
men. 

fapmgltsa  J.  schwanger. 

fgpmu-  kraft,  macht;  hatohats  fg- 
muut  ans  allen  kräften. 

fgpfnufrisa-  nnd  fgpmulaca-  =  fg- 
mulaca-. 

flurbmo  L&dde  6.  (Nensen)  kleiner 
Zugvogel. 

fgr'maste-  (far'me-)  umarmen. 

far'me-  (busen);  farama%  valtet  um- 
armen. N.F.  ffcpme;  <  an.  feömr. 

far'mtje-  =  fgr'maste-. 

fgru-  wanderschaar,  gesellschaft; 
fgrun  orut  beisammen  sein;  mu 
fgrun  mit  mir.  N.F.  ftoro;  < 
urn.  'ffcrö-,  an.  tqr. 

fgrulaca-  (fgru-)  reisender. 

farvaltaote-  J.  abschied  nehmen; 
<  nord.  farvftl;  vgl.  anorw.  val 

—  V8Bl. 

fastu-  das  fasten.  N.F.  fltsto;  < 
an.  fltsta,  obl.  -o. 

fastu-  vb.  fasten. 

fgotafte-;  yaleme-f}  nom.  yaVme- 
fgota  eine  art  frauenhaube,  die 
die  schultern,  den  hals  und  den 
köpf  umschliesst,  so  dass  nur 
das  gesicht  frei  bleibt;  wird 
bei  schlechtem  wetter  (nunmehr 
doch  in  diesen  gegenden  selten) 
gebraucht. 
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fgotale-,  nom.  faotal  S.J.  trag- 
riemen  an  mcet'sa,  par'ka-mwsa 
u.  dgl. 

fgte  nom.  plar.  S.J.  loderasche. 

faote-  gereinigter  und  getrockneter 
wanst,  worin  man  milch,  butter 
etc.  aufbewahrt. 

faottje-  S.J.  Angelica-stengeln  sam- 
meln. 

fgoca-  wollener  handsehuh.  N.F. 
ffeooa;  vgl.  Tbomsen,  Einfluss 
s.  181. 

fgureotaoJfes,  gen.  -otaoka  (fgu- 
reote-)  J.  welcher  oft  singt. 

fgureote-,  -otala-  J.  singen;  alu  son 
jmaka  faureotala  er  singt  immer. 

fguru-,  attr.  fgurus  schön  (von 
menschen);  fguru-ose  N.G.,  fgu- 
ru-puiete  J.  das  fett  im  unteren, 
hinteren  teile  der  seite  (erHtlj) 
eines  renntieres.  N.F.  ffcvrro(i); 
<  um.  fem.  *fb£rö,  an.  f$gr 
(fguru  wurden  ja  nur  menseben 
und  somit  wohl  am  meisten  mäd- 
eben  genannt;  daher  fem.). 

fguru-  (fguru-)  schön  werden. 

fguata  adv.  gleich,  ununterbrochen; 
tgtahatn  lee  fguHa  pugrep  dies 
ist  ja  schon  besser. 

feei'lu-  J.  mangeln;  anorw.  feila 
(14tes  Jahrb.). 

fefjhje-  fechten;  <  sebwed.  fftkta. 

fq>la-  sich  schaden,  beschädigt  wer- 
den; auch  =  fgra-, 

fehje-  (f<Pla>-)  J-  jemandem  scha- 
den, in  unglttck  bringen. 

fer/Jfe-  J.  kniekehle. 

fgra;  fgra  m%}  kuoh  ein  jeder; 
was,  wer  es  auch  sei. 

fgrar  umkommen. 

fgraotaoka-  (fgra-)  S.J.  platz,  wo 
jemand  (mensch  oder  tier)  um- 
gekommen ist. 


fart,  ßrH  nur  attr.  jeder,  all;  fart 
akta  id.;  fartlgkaS  allerlei;  fartat 
hgres  von  allen  Seiten. 

far'tahada-  (fart)  jeder,  ein  jeder. 

feru-  umrühren,  mehl  in  die  speise 
rühren. 

feesku-  kleiner  beutel  von  leder 
oder  feil.  N.F.  tesko;  <  aschw. 
wsBBka,  obl.  -o. 

festtje-  trauen;  <  an.  fbsta. 

feotare-,  nom.  feotar  sngband  (am 
den  leib)  in  hosen. 

fetarter  (fyotare-)  die  hosen  mit 
zugband  verseben. 

ftßu'le-)  juoVJfe-f.  N.6.  die  stelle, 
wo  die  haut  an  den  füssen  von 
der  übrigen  haut  abgeschnitten 
wird. 

feurn-  J.  (gute  od.  sohlechte)  be- 
schaff enheit  eines  weges  (im 
winter);  vgl.  sebwed.  före. 

feuru-  N.6.  hinlängliche  anzabl 
von  Zugtieren;  %  le  mus  am  f. 
ich  habe  noch  nicht  eine  bin- 
längliche  anzahl  von  zug(renn)- 
tieren. 

fttfun  J.  feind;  der  teufel;  <  an. 
flundi  =  'flandi,  QAndi. 

ftelu-,  gen.  ftelu  brett.  N.F.  flello; 
<  an.  Q9I,  gen.  flalar. 

fieluskgra  (volksetymol.  nach 
ftelu-)  schw.  Qärdingskarl,  eine 
art  polizeidiener  auf  dem  lande. 

fveludte-  (fielu*)  mit  brettern  be- 
kleiden. 

Qerro  J.  (?  Nensen)  immer  in  ne- 
bel  und  stürm  eingehüllt  (von 
bergen),  vgl.  feru  bergname  in 
J.;  feru-  vb. 

fter*va~9  gen.  fterva  ufer  (eines 
gröS8erensee8,woblursprttnglich 
=  N.F.  flervva  der  teil  des 
meeresttfers,    welcher    bei    der 
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ebbe  trocken,  bei  der  flut  unter 
winer  ist;  <  an.  'Qerv*  = 
fiara,  vgl-  lyrva. 

fteota  S.J.  schneeloses  fleokehen 
im  winter. 

fieva-  J.  und 

fhtvqzk&te-  J.  in  Unordnung  ver- 
setzen. 

fuka-  tasehe;  <  sebwed.  floka. 

fvkate-  N J.  pfeifen. 

f\ksa->  gen.  ftu(h)sa  J.  viehstall ; 
<  an.  TjÖB  (fiksa-  anal. =*  uksa-: 
uksa  etc.). 

/**>-,  gen.  /ttja  baaer;  <  an.  flnnr. 

finelfe-  S.J.  Schneehuhn  (weibeben). 

fn'tyje-  S  J.  nnd 


fxr'ityte-  SJ.  schütteln,  rütteln. 

fruwa-,  gen.  /rafpa  frau.  N.F.  firu- 
va;  <  nord.  Am. 

fudVkglaöa-  (fual'oke-)  welcher  man- 
che menschen,  dienstleute  um 
sich  hat. 

fudVoTje-  volk,  menschen,  dienst- 
leute. N.F.  fuölkke;  <  an.  folk. 

Fuotte  J.  (Nensen)  ==  hudote-. 

fudtnu-,  gen.  fuonu,  attr.  fwnus 
sohlimm;  der  teufel. 

fatnuse-,  nom.  fyanys  (fminu-) 
schlimm. 

fatnute-  {fudtmir)  J.;  /*.  nafttnau 
schlimm   mit  einem  verfahren. 


CHirrja  J.  (?  Nensen)  fisch  brut. 


g- 


A. 


kab'ja-  geroch. 

habreSy  gen.  hab'ra  bock.  N.F. 
harvea— harwa;  <  am.  4ha5rK, 
an.  hafr. 

hadare-  N.6.  =  fqdare-. 

hade-  preis. 

kadtte-  nachahmen. 

A/ni«-  räche;  N.J.  Aa$u-ram«Ä  rach- 
gierig. 

Kodudte-  (hadu-)  rächen,  strafen. 

Ao^a-  geraeh. 

Ao^e-;  nor  attr.  A$;i$  j>0£«;  eine 
ausgebreitete,  zerstreute  renn- 
tterherde. 

hojije-  (ho^e)  ans  einander  trei- 
ben, zerstreuen. 


Ag(/ti-  (Aa£e-);  pocaj  te  Agjun  die 
renntiere  sind  zerstreut;  hqjm 
\<b  ka%adka  alles  ist  zerstreut. 

ha§u$e-  (hgtfe-)  sich  zerstreuen,  aus 
einander  geben. 

haggu-  J.  ruderdulle;  haggu-pasu 
od.  -pGoutaoka  das  an  der  ruder- 
dulle befestigte  weidenband, 
welches  das  rüder  festhält 

haiaoka-  grosse  kiefer;  S.G.  ha%aoka- 
poyok  kieferzerwinder.  N.F. 
haikka,  aikka;  <  urn.  aik-, 
an.  eik. 

ha%akat  S.J.  viel;  Jmakat  od.  A. 
(ßtnakau  taste  vut'na  von  hier 
sieht  man  viel. 
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hai'oku-  J.  Stengel,  baltn ;  vuapta-h. 

ein  baar. 
hgtpaksut'ne  S.J.  eine  art  sumpf- 

gras. 
haisku-  (das  feuer)  umrühren. 
hqjattaote-  S.J.  =  hqjxje-. 
hgjtte-  J.  =  hajuse-. 
hgkalaote-  (hakale-)  S.J.  ßcbiessen. 
hakale-  (schiess-)   hagel;  <  nord. 

hagel. 
Hakane-  zäun;  <  nrn.  ha^an-,  an. 

hagi  m.  oder  (vielleicht  besser) 

<  scbwed.  hagen. 
haokate-  S.J.  bellen;  patnaka  cteh 

haokatt  die  bände  bellen. 
haoJjtje-  backen;  <  scbwed.  haoka. 
habere-,    nom.   hay$r  S.J.   einer 

von  den  bäumen,  ans  welchen 

ein  suayer  besteht. 
haksa-    schiff;     vgl.    Thomsen, 

Einfl.  s.  44. 
haftse-  (hapsa-)  N.G.  riechen  intr. 
hajku  S.J.;   vudste-h.  widerstand. 
halgttaote-  J.  heftig  bellen. 
halane-  fliegen. 
hglate-  J.  =  halqitaote-. 
hgl&te-  =  halane-, 
hahje-  (hqlu-)  J.  neigen  tr. 
haltte-  wünschen. 
halju  N.G.  mutwillig. 
haVkqote-  und  haVIjeote-  J.  einmal 

heftig  bellen. 
haVTfu-  J.  Stange. 
halma-    od.    haVma-   st  roh;    S.J. 

haPma-sui'ne  =  bekal;  <  schwed. 

halm. 
halmattsa- (haleme-)S.Q.Yromit  man 

etwas  süsser  macht. 
haVmgse-,   nom.  halmes  prsed.  zu 

haVtne-  süss. 
hoTtne-    J.    süssigkeit;    adj.    nur 

attr.   halama  (prsed.  haTmgse-) 

süss. 


AaJmtte-  (AaPuie-)  süss  schmecken. 

hal'mu-  (ItaVme-)  süss  werden. 

hal'pe-,  attr.  haFp§s  N.J.,  G.  wahl- 
teil =  aTpe». 

hal'pu-  (haVpe-)  N.J.,  0.  wohlfeiler 
werden. 

halm-  uud  tai£ute-  N.G.  heraus- 
fordern. 

haltam-fielu  N.G.  =  aUam-ftelu. 

halte-  N.G.  genius  oder  sohntz- 
geist,  welcher  in  bergen,  grossen 
steinen  etc.  wohnte;  hatie-vare 
heiliges  berg;  haltt-pQlu  knöpf 
am  gürtel  der  fraaen;  vgl.  alte- 
S.J. 

halttje-  J.  halten,  beibehalten.  N.F. 
halddit;  <  an.  halda. 

haltu-  (halttje-)  Verwahrung;  su 
haVtun  lee  ist  in  seiner  Ver- 
wahrung. 

hqlu-  N.J.,  G.  nur  attr.  (in  pned. 
Stellung  wird  das  adverb  ge- 
braucht) schief,  schräg;  hqlu  ot've 
va$a  geht  mit  schrägem  köpfe; 
adv.  hglut.  N.F.  ällo;  ällot; 
vgl.  an.  hallr. 

hal*va  beinahe,  fast. 

-harn  enklit.  ja,  nun,  wohl. 

hgmittpme-,  attr.  -tts  N.G.  hässlich. 

hamkate-  S.J.  bellen. 

hamku-  S.J.  nach  jmdm  beissen. 

hgmsaste-  S.J.  und 

hamsu-  J.  an  sieb  raffen. 

hamustala-  (hgpmu-)  J.  wünschen, 
nachtrachten. 

hgna-  (bttebsen-)  bahn;  <  nord. 
haue. 

hgngstala-  (hgtnase-)  geizig  sein. 

hängte-  S.J.  schreien  (vom  hayejf). 

Itaf/eJfe-,  nom.  hayelf  S.J.  Fuligula 
glacialis  (diesen  namen  hat  er 
von  seiner  stimme:  ha,  ha,  ha$a 
erhalten). 
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hapaJfe-  habicbt.  N.F,  habag;  < 
um.  'ha&uk-  >  an.  baute  od. 
vidi.  'ha&ak-  (:  TiaÄik-  >  ahd. 
habioh :  liafcik-). 

kaopate-  S.J.  =  hoopete-* 

haopele-,  nom.  haopelt  attr.  -Us 
('Ju&pe-,  vgl.  haopete-)  schnell, 
geschwind. 

haperte-  S.J.  töten. 

hozpete-  (*Ao?pe-,  vgl.  hazpeh-) 
zeit  n  etwas  haben  (schwed. 
hinna);  ew»e  haopete  hotfat,  outol 
raku  polt  wir  konnten  nicht  das 
zeit  erreichen,  bevor  der  regen 
kam. 

haplf&te-  und  hapfttte-  ersticken 
intr. 

hqpmu-  J.  lost,  begterde. 

hapsch  und 

hapsaJfe-,  nom.  hapsa  S.J.  ge- 
rueh. 

hapsas  (hapsa-)  N.G.  rieeheod. 

hapstte-  {hapsa-)  riechen  intr. 

hapsuotala-  (hajpsch)  S.J.  riechen, 
wittern. 

haoputaoha-  {'hazge-,  vgl.  haopele-) 
S.J.  Schnelligkeit. 

hazpuotcda-  J.  zn  sich  raffen. 

Aara-  murren. 

^re-,  gen.  Aare  asch  (Salroo  tby- 
mallns).  NF. harre; vgl. scbwed. 
harr« 

Aare-;  part.  S.J.  haret  tokos  von 
allen  Seiten;  elat  fwrtat  hgres 
id.;  S.J.  puwak  1<b  son  a%  ha- 
restts  auch  er  ist  gut  nach  sei- 
ner weise;  illat.  hqrat  postp. 
bezüglich. 

harjgne-  sich  gewöhnen. 

hur* je-  börste. 

harjeote-  (an  etwas)  gewöhnen. 

har'kostala-  (Aar*Je^)  fürchten,  bang 
sein. 


Wie-,  attr.  har'Jjes  bang,  sehen. 
N.F.  argge;  <  an.  argr. 

har'ku-  (Äar*Je-)  bang  werden. 

haSkute-  (har'/je-)  erschrecken  tr. 

har*ma~  ärger;  <  an.  harmr. 

har'mastuwa-  (harama-)  J.  sich 
ärgern. 

harmaty  attr.  bisw.  har'mts  viel, 
sehr;  Aormatau  poro  fo*  Au?fc* 
von  diesem  fische  kann  (od.  will) 
man  viel  essen;  harmat  vqtasau 
U$  Q$tam  er  bat  viel  tnch  ge- 
kauft; har'mts  telu  grosse  herde. 

har'mes  attr.  (karama-y}  8.J.  harc- 
m&  vuele  trauergesang. 

Wmw«-  (har*tna~)  ärgern. 

har'nase-,  nom.  har'nas  SJ.  adler; 

<  um.  'anras,  an.  9m. 
har'tase-  J.  erwürgt  werden. 
har'taste-  J.  und 

har'hje-  J.  erwürgen  =  härenste-, 
kar'ctje-. 

har'te-  N.G.  reizen,  aufhetzen. 

hartes  attr.  S.J.  stark,  bitter  (von 
speise). 

har'tu-  der  rücken  zwischen  den 
schultern;  S.J.  komp.  har^tup 
(nicht  harctupf)  welcher  brei- 
teren rücken  hat.   N.F.  harddo; 

<  urn.  liarÖiö-,  an.  herdr  fem. 
har'tukj    attr.   har'tuJfts   (haiftu-) 

breitschulterig. 

hgrHuttm  (hartu-)  N.G.  dessen 
rücken  zu  schmal  ist  (von  pelzen 
n.  dgl.). 

ha^ea-;  karfca-mudta  J.  galgen; 
S.J.  hor'can  Q$me  den  strick 
wert;  N.G.  har'ca  p&na  ein  ge- 
bängter hnnd. 

har'caste-  und  harec%je-  (har'ca-) 
(in  galgen)  aufhängen. 

haravate-f  nom.  har"vat  pned.  zu 
kar've-  S.J. 
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har*ve-}  nur  attr.  harves  (prsed. 
hnravate~)  S.J.  monier,  schnell 
=s  ar"ve-. 

har*ve-  G.  (J.  immer  rg&u)  regen. 

har've-  G.  regnen. 

hgqa-  S.J.  =  gsfir. 

haskate-  J.  antreiben,  anreisen. 

hasfte-  N.G.  aas  =*  S.J.  asfte-. 

haste-  und  N.6.  hastute-  heraus- 
fordern, ermahnen. 

harnte-  J.  (einen  band)  antreiben. 

hasvas  N.G.  leicht  zn  essen,  wohl- 
schmeckend =  S.J.  gsvas. 

Hattar  J.  (?Nensen)  kampfbabn. 

Aatara3te~(Aötar0-)N.G.lautlachen. 

hatare-,  attr.  -rxs  N.G.  lachlustig, 
mutwillig. 

hatnase-,  nom.  and  attr.  hgnes 
geizig. 

hgocafte-  und  -ifcwww-  J.,  S.G.  rot- 
glühend werden. 

haocakuote-  J.,  S.G.  rotglühend 
machen. 

kaoccl*  8 J.  eine  art  schwarze  käfer. 

hguaka-  hecht. 

hau'tka-  und  hguaokate-  J.  er- 
sticken, ertrinken. 

hqukate-  N.G.  schwatzen. 

A<mskafo.$a-  (hgu'sfte-)  N.G.  etwas 
womit  man  sich  vergnügt. 

hau'sfe-,  attr.  hgus^es  lastig,  mun- 
ter, angenehm. 

hguskuotala-  (hgu'sfte-)  J.  sich  ver- 
gnügen. 

hgustakgre-  J.  schöpfgeffcss.  N.F. 
havstagarrd;  <  am.  'austakaR*- 
od.  'hauetakaRa-  (vgl.  schwed. 
dial.  hösa),  an.  aus(t)ker. 

hgustu-  J.  löffel  mit  langem  stiele. 

haustu-  J.  schöpfen. 

hgu'ta-  S.J.  schwatzen. 

hguatate-  (hgu'te-)  begraben. 

hgu'te-  grab. 


hgvare*  J.  bafer;  <  sebwed.  hafte, 
dial.  kaver  etc. 

hqve-  wände. 

hgvxje-  (hgve-)  verwanden. 

hgvu-  (hgye-)  verwandet  werden. 

h<e$a-  bocbzeit. 

htpfu-,  nom.  hrf^u  (auch  h&jus), 
attr.  hfpjus  arm;  N.G.  schlecht: 
ha>jus   tgoce  sohlechtes  wasser. 

h&fune-  (ha£u-)  arm  werden. 

kafutaoka-  (h<B$u~)  armvt. 

h<pga-  das  leben  (anima,  nicht  vita); 
J.  sts-h&kammd  8.G.A#ga-jpWa£ 
Up  ist  halbtot;  hwkau  valM  (ein 
haastier)  des  lebens  berauben 
(enphemist.  vom  schlachten). 

hagulahg-,  nom.  fapgulx  (A^g-a-) 
S.J.  lebendig;  h&guh  kott  pgn 
er  kam  doch  davon  mit  dem 
leben;  m*  glas  he  Ju?gulahgtn 
was  nur  am  leben,  unter  den 
lebendigen  ist. 

h<eiaohale~  S.J.  plötzlich  irgendwo 
schmerzen  empfinden. 

lujex'mar  hof,  heim;  haexman  l<?  ist 
zu  hause;  htex'max  mana  gebt 
nach  hause  (nur  von  bauern 
gesagt;  ein  nom  ade  geht  s%etat 
od.  kootat)]  <  an.  heimr;  fast 
dasselbe  wort  ist  schon  früher 
in  der  form  at'tnu-  geliehen. 

haimulafa-  (haei'ma-)  (bofbesitzer) 
bauer. 

hat'ra-  und  hax'rane-  irre,  verwirrt 
werden. 

hmrate-  (htm'ra-)  verwirren. 

Juetotgotala-  (hex'ote-)  verlassen 
werden. 

htexotgte-  (hn'ote-)  J.;  nur  attr.  -tts 
(vielleicht  —  das  nomen  htetotg- 
txs)  weggeworfen,  unbrauchbar; 
su  perl.  Juexotgtamus  smoVko 
der  schlechteste  plunder. 
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kmztaU&a-  (hetzte)  J.  abfall,  plan- 
der. 

ket'ote-  aufhören;  hetote  ierumts 
höre  denn  mit  dem  weinen  auf; 
iuei'ztam  Üb  skoultJf-amatau  er 
bat  das  schullehreramt  verlas- 
sen. 

htttjtulfe-  (het'ote-)  remitier,  das 
nicht  der  herde  folgen  will. 

km'vgte- (het've-?)  J.  sieh  anstellen. 

het've-  S.J.  was  etwas  zu  sein 
scheint,  erster  entwarf  zu  et- 
was(?):  peiüa-h.  —p$ula;  koote-h. 
=  hoqie;  hane-h.  =  kan§. 

hrtjus  pred.  =  heztfu-. 

havka  nnr  attr.  ungewohnt,  un- 
bekannt; Jueok-ülmuS  ein  un- 
gewohnter menseh. 

hakalaca-  (h&ga-)  lebendig. 

havkat  adv.  plötzlich. 

h<pkaatmote-  (Ä<#ga-)  töten. 

hele-  J.  empfindlich;  vgl.  fin.  hellft. 

ktpfjkahaote-  N.G., 

hafokale-  S.J.  and 

haFfrete-  N.G.  ('heFolfe-)  erschrec- 
ken tr. 

heTIfete.  J.  (Wolfe-)  plötzlich  er- 
schrecken intr. 

k&rkuj  nnd  hceVku-pet've  N.J.  aller- 
hciligenfest;  <  nord.  helgon 
(vgl.  ntsun  ~  ntsuj). 

heVtne-  scboss  (an  kleidern). 

hzfpa-  vergessen  werden. 

hceVpaote-  (JweFpa-)  vergessen. 

helsate-  N.G.  (leder)  einwässern. 

hefstje-  J.  grttssen;  hel'sm  mu 
mayen  atnalpi  sie  sandten  viele 
grttsse  mit  mir;  <  schwed.  hälsa. 

heisre-  J.  gruss;  <  schwed.  hftls- 
ning. 

haVsu-  J.  gesnndheit.  N.F.  heeleo; 
<  an.  heisa,  obl.  -o. 

hceYsu-  =  hcelsate-. 


haftakaote-,  -Ipso-  =  teVtakaote-^ 
-fpsa-. 

hcelu-,  gen.  hcelu  platter  stein, 
steinscheibe,  auf  welcher  man 
bisweilen  brot  bäckt  N.F.hrello; 
<  an.  hella,  obl.  -o. 

Juemsane-, 

hcemsare-  S.J.  und 

hcemsu-  S  J.  (hemse-)  verwirrt  wer- 
den. 

hemse-  J.  Verwirrung. 

hemstje-  (hemse-)  J.  verwirren. 

h&$e?  N.6.;  kuose-h.  weiblicher 
gast. 

h&opa-  J.  und  heopa-  N.G.  passen 
intr. 

hepdlfte-,  attr.  -Ifjts  N.J.  und  h<e- 
palfte-,  attr.  -l$%8  S.J.  (haopa-) 
passend,  angemessen. 

haopane-   {hapas)   sich  schämen. 

hcrpas  S.J.  schttchtern. 

h<epastala-(h<epas)  J.sich  schämen. 

hapate-  (hceopa-)  S.J.  sich  ver- 
söhnen. 

hepte-  J.  verhindern;  <  an.  hepta. 

hteptu-  (hepte-)  J.  hinderniss. 

hceptu-  (hepte-)  J.  gehindert  wer- 
den. 

hceptute-  J.  =  hepte-. 

hara-,  gen.  hara  herr;  priester. 
N.F.  hrorra;  <  an.  herra. 

harastala-  (h$ra-)  sich  wie  ein  herr 
aufführen,  stolzieren. 

(h)erete-  J.  verhindern. 

(h)&retisa-  (herete-)  J.  hinderniss. 

har^kgt'Vacau  S.J.  sehr  grosse  renn- 
kuh  (gross  wie  ein  her^fte). 

Herrkatak  J.  (?  Nensen)  »das  ga- 
belförmige bein  vorn  in  der 
brüst». 

Herrkatak  (her'fie-)  J.  (?  Nensen) 
feil  von  einem  verschnittenen 
rennochsen. 

3 
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her'fc-  (verschnittener)  rennochs. 

hg,rcfrtfn  6.  quirl. 

karluk  herrlich;  <  ascbw.    heer- 

logher  =  hflBrligher. 
har'mu-   S.J.   mit  eis  gemischter 

regen. 
haifnm-    S.J.    regnen,   wenn   der 

regen  mit  eis  gemischt  ist. 
har'mu-  S.J.  sehr  wenig  schneien. 
har'shu-  J.  leckere  speise;  lecker; 

attr.  har'skus. 
Härrskotta  J.  (?  Nensen)  sahst  id. 
hartu-  über  das  herz  bringen;  vgl. 

an.  herÖa  huginn  od.  heröa  sik 

»tage  Mod  til  sig»  (Fritzner2). 
har'lu-    mut.      N.F.    he&rddo;    = 

har'tu-  vb.? 
har'tulaca-  (har^ta-)  J.  mutig,  dreist. 
har'tuohpme-,   attr.   -oh$  (har*tu~) 

mutlos. 
harava-  zier,  schmuck. 
haravate-  (harava-)  zieren,  schmüc- 
ken. 
hervete-  J.  id. 
MrvuJje-^    nom.    u.    attr.    hqrvuk 

(har'va-)  J.  prächtig,  prahlhaft. 
hcesta-  pferd;  <  schwed.  hast. 
hcesute-  S.J.  entkräften. 
heote-  6.  not,  gefahr. 
hetmfte-,    nom.    hetmJf    beide;    < 

schwed.  hedning. 
hceotu^  haotuw  und  hteotuw  müs- 
sen. 
haotumuS  (haotu-)  N.6.;  %  h  nnfte 

h.  es  ist  kein  notdrang:  er  muss 

nicht. 
heu'ne-  spinne. 
haeva    S.J.    Schneehuhn    (kinder- 

sprache). 
Jurva   J.    gut;    wohl;   <  schwed. 

dial.  häv,  an.  h»fr. 
haya-  J.  und 
haevane-  J.  umkommen. 


havase-  J.  pr«d.  zu  heye-;  nur  kom- 
par.  htpvasabu. 

hcevaoie-  (hava-)  J.  zerstören,  um- 
bringen. 

hcve-  J.  nur  attr.  heves  (prsed. 
hrevufe-)  prächtig,  besonders 
gut;  kompar.  hevep;  (=  fin.  hy- 
vft?)  vgl.  hava. 

hevo(o)te-  (h§ve-)  loben,  preisen. 

hevtje-  J.  führen,  setzen;  <  Norr- 
bottenschwed.  h&fva;  heri  oVkus 
wirf  es  hinaus. 

hrevu-  J.  umkommen  =  h<pya-, 

h<evu-  (haya-)  J.  pest,  besond.  tier 
pest. 

h&vulfe-  J.  prfißd.  zu  heye-;  komp. 
hawukabu. 

htb'le-,  attr.  htfyks  SJ.  fein  (von 
draht). 

hi<jun-hatfun  l<e  ha%aoka  S.J.  alles 
ist  durch  einander  geworfen. 

hiokale-  (htolfe)  willig  sein. 

htoJje  N.6.  Willigkeit 

hüa-  glühende  kohle;  hüa-kaoku 
auf  glühenden  kohlen  gebacke- 
nes  brot;  S.J.  hüa-kupme  und 
hila-kum-rai'Jfc  kleines  loch,  wel- 
ches sich  im  frühling  in  dem 
eise  über  steinen  u.  dgl.  bildet. 

-Ä*m  S.G.  =  -ham. 

htmje-  J.  =  haogete-;  <  schwed. 
hinna. 

htra-  S.J.  klingen;  pffilu  htra  die 
glocke  klingt 

histe-  =  haste-;  htstyu  ich  wette. 

hifta  der  teufel  (meistens  als  fluch). 

hiustjf  S.J.  =  AtmJ  S.O.;  h\us%7j- 
olmaj. 

htvastaote-  N.6.  abschied  nehmen ; 
<  fin.  hyvästi,  von  den  läppen 
hivqsh  gesprochen  (die  läppen 
haben  keinen  eigenen  abschieds- 
gruss,  sondern   brauchen  in  J. 
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einen  schwedwehen  ausdrack,  in 
6.  einen  finnischen). 

hotfe-,  attr.  hojes  betrübt;  meistens 
hojen  orvi  betrübt  sein;  hoj$s 
vuile  S.J.  trauergesang. 

kojohe-  (hotfe-)  S.J.  betrübt  sein. 

köiju-  (ho<je-)  betrübt  werden. 

hofuse-,  nom.  hojus  (hoje-)  J.  be- 
trübt 

hotfute-  (ho$e-)  S.J.  betrübt  ma- 
chen. 

hoi°ko-, 

hoflcole-  S.J., 

h<nkaie-  N.G., 

hox°kotc~  and 

kotkote-  werfen,  schlendern. 

hotteste-  S.J.  schlagen. 

kozka-  N.J.  (geschnittenes)  loch. 

hojkete-  töten,  umbringen  ('hooife- 
=  fin.  hukka). 

fwjkone-  ('hooffe-)  umkommen. 

hola-  rede,  gespräch. 

hola-  reden,  sprechen. 

hola-,  attr.  holas  (hola-)  gesprächig. 

holajtaoie-  (hola-)  anreden. 

holju  J.  grosser  band. 

hoPko-  J.  längsstange  in  dem  ge- 
rttste,  worauf  man  das  Schlepp- 
netz zum  trocknen  aufhängt; 
hol°ko-peLvanqs  der  kleinere 
kahu  beim  schleppnetzfischen; 
hoVko-pelrSuolje  der  rüderer  in 
diesem  kahn. 

holmatala-  (hoFtne-)  N.G.  zanken. 

hoFme-  J.  lärm,  geschrei. 

hofmtje-  (hol'me-)  J.  lärmen,  schrei- 
en, plaudern,  zanken. 

hoVpe-  (vgl.  oVpe-)  N.G.  der  un- 
gefärbte rand  an  tueb. 

hoVvu-  beulen. 

homorttsa-  banfe. 

hopakaote-  N.G.  albernes  zeug  trei- 
ben. 


hoope-,  attr.  hopes  J.  nicht  nahrhaft 

(von  speise). 
hopnwhe-   S.J.;  puakga  h~ha  der 

rock   ist  zu  weit  um  den  leib. 
höre-  häufe. 

horije-  {höre-)  S.J.  in  häufen  le- 
gen. 
hor°so-  Sackleinwand. 
houka-  altes  weib,  hexe. 
hQukakuiya-  (houka-)  S.J.  alt  und 

stumpfsinnig  werden  (von  wei- 

bern  und  männern). 
houkate-  =  houka-. 
hoocole-  und  hooeute  einen  hund 

hetzen,  commandiren. 
hub'hi-    hummel;    S.J.    kula>   kok 

hubelupotyaZjaula:pu9rts}pudris 

hör,  wie  der  hummelgreis  sagt: 

guten  tag,  guten  tagl  <  aschw. 

humbla,  obl.  -o. 
hiitfa-,  hujgu  S.J.  jammern. 
hm  J.  sehr;  hui  huras  sehr  teuer. 
huiokate-  N.G.  und 
hutojfeote-  N.J.  rufen,  schreien. 
hutgaraste-  N.G.;  h.  pafel  ozve  einen 

burzelbaum  machen. 
hutotuk  J.  ganz  weisses  renntier 

mit    schwarzen   äugen;  <  an. 

hvitr. 
hu'okcir  S.J.;  hu'oka-vacau  rennkuh, 

welche  nie  hörner  erhält. 
huoffeote-  J.  rufen,  schreien. 
huksa-  für  etwas  sorgen;  <  an. 

hugsa. 
huksu-  (huksa-)  sorge. 
hultje-  J.  schmeicheln,  (mit  einem 

mädchen)  schäkern:  neitau  hui  it. 
hulu-,    gen.   hulu  N.G.    wolle  = 

ulu-. 
hulun  (hulu-)  N.G.  schaf. 
humgte-  N.J.  =  hupma-, 
humpule-    (humpuse-)    S.J.    tolles 

zeug  treiben. 
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humpuse-,  nom.  humpus  J.  dumm, 

toll. 
huntert-   J.    sinnen,    grübeln;    < 

schwed.  fandera. 
hmtoJcaote-  J.  seufzen. 
hudVhqstala-  (hudl'ofte-)   N.G.   für 

einen  verwandten  halten;  sich 

wie   ein    verwandter  betragen. 
hudVolje-   G.   volk,   geschlecht  = 

huamahaote-  (hudtnahe-)  erinnern. 

hu$tnahe-  sich  erinnern. 

hudtnan  jedoch. 

hudopa-  J.  Verlegenheit,  not. 

hudopete-  (hudopa-)  S.J.  in  Ver- 
legenheit geraten. 

huora-  hure;  <  schwed.  hora. 

hudra-  und  hudrale-  sinnen,  grübeln. 

hudotataoka-  (vgl.  hudrie-)  S.J.  bä- 
renhaut. 

htmte-  S.J.  bärentatze. 


hu9tnahe-,  nom.  tmonaj  haus. 

hudva-  häufen  =  fuwa-, 

huopeote-  SJ.  umfallen. 

Awpma-  N.J.  leise  reden. 

hurale-  S.J.  =  Awrafe-. 

A«*re-,  gen.  Awrg  1.  birkhubn  (be- 
sond.  das  männliche);  2.  O.  ein 
(um  den  weg  zu  weisen)  so  aus- 
geschnittener bäum,  dasB  man 
es  leicht  bemerkt;  <  an.  orre 
od.  *urre  (<  nom.  *urre,  obl. 
orra). 

hureff  (paoce)  N.G.  =  hure-  2. 

hurvakuwa-  N.G.  zottig  werden 
(von  feilen). 

husiJf  S.G.  abtritt;  <  fin.  hyyBikUL 

huote-  S.J.  reif,  subst 

huti  ein  vogel  (nach  Friis:  ßusti- 
cola  minor  alpina). 

huhstJf  N.J.  insasse;  <  schwed. 
(in)hysing. 


t. 


iVnu-  S.J.  Vorratshaus. 

i$a-}  gen.  tjq  und  iq  nacht;  %{))qn 
des  nachts;  i$a pewe  nacht  und 
tag;  kasJf-i^a  roitternacht;  ihetts- 
uja  morgennacht  (die  zweite 
hälfte  der  nacht);  idjamanne  J. 
(Nensen)  nachtläufer:  wolf. 

igasaca-  (itfa-)  was  in  der  nacht 
geschieht,  der  nacht  gehört. 

i§atiuya-  (t§a-)  nacht  werden;  von 
der  nacht  überrascht  werden; 
ijatuivin  mceocat  sie  wurden  im 
walde  (eigen tl.:  in  den  wald) 
von  der  nacht  überrascht  (so  dass 
sie  da  übernachten  mussten). 

toka  obwohl,  obgleich;  toka  m%} 
kuoti  etc.  was,  wer  etc.  immer. 

tokalaga-  ewig. 


tokape  vielleicht. 

lokqt  J.  auf  ewig. 

toljems;   kuott,   kone,  koso  etc.    t. 

wer,  wo,  wohin  immer. 
tolfepe  =  tokape;  bisw.  =  toha:  poo- 

tts  tal  toftepc  mi  komme  jetzt 

was  es  auch  sei. 
iktusa  pale  N.G.  die  nord-,  nacht- 

seite  eines  berges. 
xla  adv.  übel,  schlecht;  <  schwed. 

illa. 
tlq(kä)  und  S.J.  tlqk  allzu. 
ilakopme  S.J.  =  hüakupme. 
ilapilcu  (%la9  ilu-)  J.  teufels8treicb; 

unbändiger,  zügelloser  mensch. 
tlaste-  (ila)  N.G.  einem  schaden, 

leid  thun. 
tle  N.J.  =  tla  adv. 
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ihm  SJ.;  pdhq  ihm  der  teufel. 

xVme-  weit,  land;  J.  afteu  tlmtu 
immer;  N.6.  tane  cookohtp  üm$ 
atakat  hier  bleiben  wir  ja  ftlr 
immer  sitzen;  N.G.  te  ta  t§t$  ttmt 
tlmätsa  sie  wissen  gar  nichts. 

dmuse-  N.G.  =  ahnuse-. 

tfmute-  N.J.  offenbaren. 

dctstfr  N.G.  misshandeln. 

du-  der  teufel.  vgl.  t|a. 

üuhe-  niedergehen  (von  der  sonne). 

üusvuttta-  {üßj  tlu-)  bosbeit. 

dute-  (da,  tlu-)  schaden. 

majtala-  (tpmahe-)  sieh  wandern. 

imalaca-  (ipmahe-)  sonderbar. 

imofaja-  nnd 

mgstala-  =  tmgjtala-. 

tmg(tat)i  ima(tal),  N.J.  bisw.  tmq 
gewiss,  freilieh  (nur  freistehend); 
tmq  so  JcoJfte  wie  anders?  In 
N.G.  wird  dieses  wort  bisw. 
volksetymologisch  als  eine  Zu- 
sammensetzung mit  dem  negie- 
renden verbum  anfgefasst  und 
daher  sing,  tmatal,  plnr.  amgtal 
konjugiert 

Imistet  6.  (Nensen)  =«  emeste-. 

inarmaste-  8.J.;  judka  t-sta  sagt 
man,  wenn  man  eine  stimme 
aus  der  ferne  hört,  aber  nicht 
weit«,  ob  es  ein  lebendiges 
wesen  oder  ein  gespenst  ist  (vgl. 
£«*'*u). 

tnqs  J.  bevor;  <  sehwed.  innan. 

tnta  N.G.,  S.J.  immer. 

t{#ye-  J.  jmdn  bedauern;  <  sehwed. 
ömka. 

tpmahe-,  nom.  tmq(j)  S.J.  wunder; 
tqta  h  cefka  tmq  dies  ist  doch 
ein  sonderbarer  mensch. 


xpme-  frau  des  oheims. 

tptnerte-  G.  verstehen. 

irrssa  wohl  plur.  G.  (Nensen)  sehen 
(von  vögeln). 

Irites  G.  (Nensen)  holzkeil  an  dem 
zugseile  eines  Schleppnetzes. 
N.F.  Öfterstes. 

tr'kaotula-  (ireJc-)  N.G.  werben. 

tr'fte-  bräntigam,  geliebter;  trk- 
olmqj  id. 

ir'feüusor-  S.J.  nnd 

tr'fes,  gen.  u^oha  nord-,  Schatten- 
seite eines  berges. 

tr'Jefe-  (n*$e-)  werben. 

tr'ta  S.J.;  tr'ta  mtt  ht&tt  ete.  = 
mtf  hu9tx  tojfents. 

1Mb  piebmo  J.  (?  Nensen)  =  erttts 
piebmu. 

trtutaoka-  G.  haut  von  einem  alten 
renntiere. 

i$tte-  G.  herr,  hausherr. 

i£g-,  attr.  tSqs  (t$e~)  J.  fett  (von 
renntieren). 

i$e-  J.;  ihn  Im  ist  gut  bei  leibe, 
fett  (meistens  von  renntieren). 

lotantsa-  (tote-)  kreischen  im  wasser 
nach  einem  fische. 

ttgie-  nnd  totgee-  (tttete-)  morgig, 
morgend. 

tote-   hervorkommen,    erscheinen. 

tttete-  morgen  (tempns  matuti- 
num);  tttettn  nnd  (öfter)  -tts  mor- 
gens; tttet(a)  morgen  (cras);  als 
adj.  nur  attr.  tttetts  morgen-; 
t-fos-tfa  morgennaoht  (die  zweite 
hälfte  der  nacht). 

tttettsjf  (thete-)  S.J.;  jud  Ire  t.  es 
fängt  schon  an  zu  tagen. 

totu-  N.G.  =  tote-. 

tealts  N.G.  immer. 
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ja  und.    N.F.  ja;  <  nrn.  iah. 
jqhmq  attr.  (=  jqpme-)  N.G.  der 

tote. 
jabmu-  J.  sehr  mager  werden. 
jqda-  ausgehen  (von  fener). 

jqfije-  (/£/**)  3-  m*t  mebl  be- 
streuen. 

jqfu-  mehl. 

jagqre-  (vgl.  jafter?)  J.  gebrochen 
werden  (von  leder). 

jakkaldes  G.  and 

jakkales  G.  Nensen  (jqojfe-)  zu- 
verlässig. 

jqokalvxsa-  (jqoJfe-)  J.  glaube. 

jqokarqtas  (jqoffe-)  J.  leichtgläubig. 

jaokasaca-  =  jakqce-, 

jgvkqtts  (jgofte-)  J.;  t  fce  swjt ,;.  man 
kann  ihm  nicht  glauben;  te  Zrt? 
2>anj.  das  kann  ich  schon  glauben. 

jakqce-  (jaolfe-)  jährig;  tanj.  dieses 
Jahres. 

jo^Je-  jähr. 

jqofte-  mit  illat.  glauben. 

ja^  J.  hart,  dürr,  unfruchtbar; 
j.  tieva  dürrer  hügel. 

jqofreote-  (jqofo-)  J.  anvertrauen. 

jakga-  J.  nur  attr.  jakga  (praed. 
jakgase-)  sehr  dürr,  trocken. 

jakga- J.  sehr  dürr,  trocken  werden. 

jakgahe-  S.J.  liegen;  murHoku  j-ha 
cetnama  nane  der  nebel  steht 
dicht  über  der  erde. 

jakgase-)  nom.  jagqs  J.  pr«d.  zu 

jafcsa-  S.J.(S.)  ausgehen  (von  feuer). 

jqksaote-  (jqksa-)  S.J.(S.)  erlö- 
schen, tr. 

jqokuJfis  und 

jqokulaca-t  attr.  -lis  (jqoJfe-)  gläu- 
big. 

jalq  (und  jafe>  jafe)  oder. 


jala-  und 

jalate-  abhauen,  abschneiden. 

Jftfa-)  gen.  jafa,  attr.  jala  and  N.G. 

jafas  töricht,  dumm. 
jalase-    (jala-)   brechen,    entzwei 

gehen. 
jalastala-  (jala-)  tolles  zeug  treiben. 
jale  und  jal§  =  jafa. 
jaFkahe-    hinausgestreckt  liegen. 
jaTkaie-,   nom.  jaFkat   prsed.    zu 

jaVkattsa-  (jal'fie-)  ebene. 

jaPJc-  (vielleioht  jtüaka-)]  nur.  attr. 
jafika  und  jal'lps  (prsed.  jalakate- 
und  jafhuk)  eben. 

jaJ^e  S.J.  vorzüglicher  mensch; 
te  h  pontas  j.  er  war  ein  sehr 
reicher  mann. 

jal'Jjtje-  (jaVJfe-)  eben  machen. 

jalku-  (jal'lfe-)  eben  werden. 

jaVkuk  =  jaFkate-. 

jaVkute-  (jaV^er)  eben  machen. 

jaVga-  (jaVtfes)  taub  werden ;  pelje 
Ite  jaFgam  die  obren  sind  »ver- 
stockt», taub  geworden. 

jaFyes,  gen.  jaVga  ein  noch  auf- 
recht stehender  stubben,  stock; 
peljeotts  j.  tauber  mensch. 

jqlu-  mutig,  kühn;  J.  (Nensen) 
das  herz  des  baren. 

jalustala-  (jqlu-)  mit  seiner  ktthn- 
heit  prahlen. 

jqmalkutpa-  (jqpme-)  in  ohnmacht 
fallen. 

jqmaltaoka-  (jqpme-)  J.  ohnmacht. 

jqmas  sieh  jqpme-. 

jqmate  (jqpme-)  N.G.  sterben. 

jqmeotaoka-  8.J.  Sterblichkeit. 

jqmeote-  (jqpme-)  töten. 

jqtniha  mceVkatm  (jqpme-)  N.G. 
sehr  fern. 
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jgtmtkakg-,  nom.  sg.?  (jgpme-)  J. 
der  schatten  eines  abgestorbe- 
nen, gespenst 

jamikuca-  (jgpme-)  id.;  leichnam. 

)am**ha-  S.J.  verschwinden. 

jam'jka  attr.  S.J.;  j.  mur'zku  un- 
durchdringlicher nebel. 

jam'jkahe-  (janfoka)  S.J. ;  muruoku 
janfokaha  der  nebel  steht  ganz 
undurchdringlich  über  der  erde. 

ja*»rta>fola-  (jamfr-)  S.J.  schwat- 
zen, plaudern  (von  den  Schnee- 
hühnern). 

jaml'e-  N.G.  schwatzen. 

jam'lfeie-  8.J.  ganz  dunkel  wer- 
den. 

jam^eote-  J.  schlummern,  die  äu- 
gen zufallen  lassen. 

jam'pak  N.G.  bnbe. 

janterta-  und  janturta  N.G.  tag 
und  nacht.  N.F.  jamdirtta,  jaa- 
dirtta,  jandor;  <  norw.  jam- 
djger  (Aasen). 

jagattoafta-  S.J.  und 

ja^ataoka-  S.  J.  (jakga-)  sehr  trocke- 
nes wetter,  so  dass  das  gras 
dürr  wird. 

jflttpe-  jähr  (öfter  jaolfe-). 

jnpeztuwa-  (jgzpe-)  sich  schreck- 
lich langweilen;  vgL  aikastuwa-. 

japme-  (=jgbme  N.6.);  attr.  jgpma 
tot;  N.J.  son  Ite  japtna-vuzlafon 
er  ist  ganz  besoffen;  als  adv. 
illat  jamas  tot;  jqmas  capmesttt 
tot  schlagen.  N.F.  jabme,  jib- 
ma;  vgl.  jamas  adj. 

japme-  sterben. 

)apmelaba-,  attr.  -Us  (japme-)  sterb- 
lich. 

japte-  S.J.  lange  warten. 

jara-  mnrren;  vgl.  hara~. 

jaralje-,  attr.  -Jm  O0™')  N.Q.  mür- 
risch. 


jara$a-  J.  grosse,  offene  Wasser- 
fläche (schwed.  fjärd). 

jasa-,  attr.  jasa  J.  fest,  hart  (von 
mooren),  dass  man  auf  ihnen 
gehen  kann. 

ja$ka-  getrost,  sicher. 

jaska-  J.  statisch  sein. 

jqekak  (jaska-)  J.  statischer  renn- 
ochs, der  sich  beim  fahren  auf 
den  boden  legt. 

jashate-  (ja$ka-)  J.  trösten. 

jaskattsa-  (jaska-)  J.  trost,  tröst- 
ung. 

jaskufie-,  attr.  -£w  =  jaska-. 

jgtaote-  (jgda-)  auslöschen  tr. 

jaoie-  and 

jaot&te-  versprechen;  sagen. 

jatna-  J.  hart  werden. 

jaoiu-  (jazte-)  subst  versprechen. 

jguaoka-  abwesend  sein;  verschwin- 
den. 

jguokate-  (jguaoka-)  einen  ver- 
schwinden   macheu,   entfernen. 

jquku  S.J.  kind;  unemua  j.  das 
kleinste  kind. 

jguala-  sagen. 

jguargre-  (jgu'rc-)  J.  Ascher. 

jgurgce-  (jgu're-)  kleiner  see;  S.J. 
kleiner  see  mit  sumpfigen  stran- 
den (mit  trockenen  str.:  joojpolm). 

jgu're-  (binnen-)see. 

jgu'rtje-  (jgu're-)  fischen. 

jguntaote-  (jgu're-),  S.J.  *  tatjgu'rt 
vü  jguntaote  in  diesem  see  kann 
man  noch  nicht  fischen. 

javale-,  nom.  javgl  J.  grosses  netz; 
S.J.  eine  beträchtliche  Weg- 
strecke. 

jgvgse-y  nom.  jgves  N.6.  ein  weg- 
stückchen ,  welches  man  mit 
schnee  bestreut  hat  um  darüber- 
passierende  renntiere  spüren  zu 
können. 
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jgvase~    (von    schnee)   überdeckt 

werden« 
javeste-  (javase-)  mit  schnee  be- 
streuen, überdecken. 
jaVta  adv.  gleich;  j<ebeta-laka$ac 

J.  adj.  gleich;  <  aschw.  ismpt. 
jege-  sumpf,  moor;  jege-lor°hu  ein 

snmpfvogel;  J.  (Nensen)  jogge» 

l&ddo  kiebitz. 
jekarm  S.J.  und  jakarm  S.J.  id. 
jtekate-  gehorchen,  gehorsam  lei- 
sten. 
jeofie-  wasserdicht  sein. 
jekga-  eis;  gletscher. 
jctyu-  (jehga-)  zu  eis  frieren. 
jekta-   N.G.  (haariges)  Stückchen 

von  einem  feile. 
jtelq  S.G.  (selten)  =  jalq. 
jelakaste-  (jelafttsa-)  sieh  aufklären 

(vom  wetter). 
jelafttsa-  und  jqalaJftsa-  hell,  klar 

(vom  wetter). 
jelaJfe-(?)  N.J.  und 
jele-  (vgl.  ele-)  S.J.  tier. 
jelu-  borst,   spalte;    wolkenfreies 

stück  des  himmels. 
jelu-  bersten. 

jeluk  (jelu-)  N.G.  geborsten. 
jenahs  (jetna-)  N.6.;  j.  rookotalat 

laut  beten. 
jenate-  und  jenate-  (jetna-)  sagen, 

äussern. 
jepate-  S.J.  schüchtern,  scheu  sein. 
jara-  N.G.  fragen. 
jere-  J.  und 
jertte-  J.  erwachen;  zur  besinnung 

kommen. 
jerttala-  S.J.;  Qivttj.  den  köpf  klar 

machen. 
jar'kctr  N.G.  verstand. 
jar'kasaö  J.;  mu  j.  ungefähr  von 

meinem  alter. 
jei^ma-,  9Xlr.jeramas  (jer'me-)  klug. 


jer"maje-  (jef*me-)  N.G.  zur  Ver- 
nunft kommen,  klüger  werden, 

jer'mglata-    (jereme-)    klug,     ver- 
nünftig. 

jeramane-  (jer'me-)  J.  klng,   ver- 
ständig werden. 

jer^me-  vernunft,  verstand. 

jef*mu-  =  jer"maje-. 

jar'tor  herz  (in  karten);  <  sehwed. 
hjartor. 

jer*ta-    runder    (hutkopffttrmiger) 
berg. 

jarus  (jete-)\  i  la  rat  j.  ist  nicht 
bei  vollem  verstände. 

jgrusmuwa-  (j&rus)  SJ.  vernünftig 
werden. 

jer"va-  vielfrass;  <  aschw.  icerver, 
nord.  jftrf. 

jeska-  S.J.  und  jaska-  S.G.  eiter- 
blase. 

jmsku-  nnd 

jaskute-  nachfragen,  nachforschen. 

jeotanasa-,  nom.  -ms  8.J.  und  -nwa- 
N.J.,  G.  riese.  N.F.  jssttenas; 
vgl.  an.  J9tunn,  aschw.  isetun, 
IflBtin;  unklar:  umlaut  je  und 
nom.  -s  (-■  od.  -R)  in  einem  Worte. 

jteotanxsa-  G.  id. 

jetna-  stimme,  laut 

jetnate-  =  jenate-. 

jau'te  N.G.  knabe. 

jeuhsas  S.J.  und  jreuhsas  J.  loft- 
zug. 

jeuhsaste-  (jeuhsas)  S.J.  ziehen, 
blasen. 

jeuhsus  S. J.,  S.G.  =  jeuhsas. 

jeuhsustala-  S.G.  =  jeuhsaste-. 

jevafte-,  nom.  jeva  S.J.;  poocu-j. 
renntierfell. 

jila-  J.  offen  stehen;  balme  ji/r 
teko  jaurgöa  die  äugen  sind  offen 
(und  glänzen)  wie  kleine  seen. 

jmoku-  J.  pflege. 
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;ttf?fcu-  J.  pflegen  tr. 

;uina-  diener;  <  an.  hjon. 

punaste-  (jtuna-)  in  jrods  dienste 
sein. 

joämjc-  S.J;  j.  bepetau  den  hals 
einziehen. 

jodnohe-  8.J.  kauern. 

;of/«-  J.  netz,  welches  man  ^ine 
längere  zeit  im  wasser  stehen 
liest 

jot'mu-  J.  geknittert,  faltig  werden. 

jm'mute-  (jot'mu-)  J.  knittern,  fal- 
ten. 

jokgo-  preisselbeere;  pmtnaka  j. 
sumfbeidelbeere. 

joAo-  fluss,  bacb. 

js&kote-  (vgl.  jooku-)  los  werden 
(vom  zugriemen). 

joikolte-  (jookole-)  den  zugriemen 
von   dem   schütten    losmachen. 

)okso-,jouksou  erreichen,  einholen; 
hinreichend  sein. 

jojku-  Öse  im  Vordersteven  eines 
lappischen  Schlittens,  in  welcher 
das  zögseil  befestigt  ist.  vgl. 
N.F.  jukko;  <  urn.  #jok-  +,  #juk-, 
an.  ok? 

jote-  rückenfett;  jolen  Ite  pontj 
das  renntier  ist  ziemlich  fett 
(mehr  als  atqtmn)}  S.J.  una  jolor 
sehr  wenig  fett. 

J°b$  Ü°le~)  N.G.  ziemlich  fett. 

jolerte-  (jolo-)  wälzen. 

joljo  attr.  S.J.;  joljo  rre<ja  sehr 
harter  und  glatter  weg  (im  Win- 
ter). 

jolo-  J.  and 

jolote-  J.  herumgehen,  besond.  von 
fischen,  wenn  sie  uro  den  angel- 
hake n  schwimmen. 

jolok  J.  =  joleft. 

jolore-  (jolo-)  rotieren,  sich  wälzen. 

jolorte-  (jolo-)  S.6.  wälzen. 


jolose-,  nom.  jolos  N.G.  weg,  den 
man  mit  der  herde  im  schnee 
gemacht  hat. 

joFpm  lee  mp%  J.  das  messer  ist 
stumpf. 

J&lltÄ  J.  (?  Nensen)  sehr  gut  (von 
wegen). 

jolto-  N.G.  grübe,  die  ein  renntier 
in  dem  schnee  gegraben  bat(?). 

jolu-  (jole-)  fett  werden. 

jomfore-  J.  und 

jompore-  N.J.  kleines  schwed.  mass 
(ungef.  0,08  liter);  vgl.  norw. 
jomffcn. 

jompi  S.J.;  paoea-j.  bube. 

jotyolme-,  nox&.  joopolm  S.J.  kleiner 
see  mit  trockenen  stranden;  vgl. 
jgurgee-. 

jorem  S.J.  sehr  kleiner  see. 

jwfka-  angestücktes,  angenähtes 
stück. 

jor'fteote-  (joraho~)  sich  wenden, 
sieh  umwenden. 

jor'frije-  (jor'ka-)  anstücken,  an- 
nähen« 

jor'fttte-  S.J.  =  jor'fteote-;  jor'ftit 
pu9rat  es  wendet  sich  zum  guten. 

jor°ko-  nur  attr.  (als  prred.  wird  das 
adv.  jor*kot  gebraucht)  gedreht; 
S.J.  jor°ko-ptega  Wirbelwind;  jus 
par  jor°kot  omw  wenn  ich  es  nur 
gedreht  habe  (schwed.  für  vändt). 

jor°kole-  (jor°ko~)  umwenden;  über- 
setzen; umlenken,  zurücktreiben; 
j.  eeas  sich  bekehren. 

jor0koluote-(jor°ko-)S.J.ximYr  enden. 

jor°kose-  (jor°ko-)  umgewandt  wer- 
den. 

jor'koste-  (jot^ko-)  umwenden. 

jor'kuote-  =  jor'fieote-. 

jor'me-    J.    kleine    wasserpttitze; 

stilles   wasser   unterhalb   eines 

Wasserfalles  (in  bächen). 

4 
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joro-  umfallen;  sich  drehen,  kreisen. 

joroltaoka-  (joro-)  J.  rad. 

joroltaote-  (joro-)  S.J.  drehen;  j. 
kgfa-kornau  die  kaffeemühle  dre- 
hen. 

lorootaote-  und 

joroote-  (joro-)  drehen. 

jofpe-,  nur  attr.  ('jor^pa  >)  jor°po 
und  jor'pis  (praed.  jor°pote-)  rund; 
jor°po  totnor  eine  ganze  tonne; 
e88i v  jor°pon  (==  jor"pohn). 

jor'polfe-,  nom.  jor*poh  (jor'pe-9) 
holzklotz. 

jor°pote-,   nom.  jor°pot  praed.  zu 

jo^potaoka-  (joifpe-)  rad,  kreis. 

jor^pottsa-  (jor'pe-)  rundes  ding, 
rundell. 

joste-  stossen,  zerstossen;  S.J.  in 
einem  durch  das  eis  gestossenen 
loch  angeln. 

jootaje-  (joote-)  sich  mit  dem  zelte 
und  der  herde  von  einer  stelle 
begeben,  wandern. 

joote-  mit  dem  zelte  und  der  herde 
weiter  ziehen,  wandern;  joote 
sgpme  ein  umherziehender,  no- 
madischer läppe. 

jootele-,  nom.  jootel  (joote-)  schnell. 

joteote-  (joote-)  abgehen  (von  wa- 
ren); gelten,  kosten  (von  waren). 

jootolaoka-  (joote-)  Wanderweg; 
Wanderung;  jootolakan  tau  takai 
er  machte  dies  während  der 
Wanderung. 

jotolk  (joote-)  N.G.,  S.J.  was  leicht 
zu  verkaufen  ist. 

jototaoka-  (joote-)  S.J.,  S.6.  gute 
beschaffenhei t  der  wege  (im 
winter).     N.F.  joöadak. 

jotootaoka-  (joote-)  Wanderweg,  weg, 
welchen  die  läppen  zu  ziehen 
pflegen.    N.F.  joöatak. 


jotoote-  (jodu-)  J.  netze  auslegen. 

jocokaotet  kapmakau  8.J.  den  hin- 
teren teil  der  Schuhsohle  zu- 
schneiden. 

jocofte-,  nom.  jocok  hinterer,  in 
drei  zipfeln  geschnittener  teil 
der  sohle  an  den  schuhen  der 
läppen;  G.  sieh  ruouttftetfa. 

jou'ku-  J.;  jou'kum  lue  raoteu  der 
weg  ist  mit  schwalleis  bedeckt 
worden. 

jou'la-  und  jou'lo-  =  jauala-. 

joulo-  Weihnachten.  N.F.  juovlla, 
Qv.  juow'la;  <  um.  *jöla-. 

J&vre  J.  (?  Nensen)  bett  des  baren 
im  sommer. 

joutelacor,  attr.  -la$  und  -l%s  (jou'tu-) 
N.G.  müssig. 

jou'tu-  müsse,  zeit. 

jou'tu-  J.  ein  stück  weges,  eine 
kurze  ze\t,  joutu  tuoften  in  kurzer 
zeit. 

joutulaca-  =  joutelafa-. 

jQuhnes,  gen.  jouhma  J.  spnr  (im 
schnee),  wo  mehrere  tiere  hinter 
einander  gelaufen  sind. 

jouhsoote-  (jokso-)  kommen,  hin- 
kommen; tpv  mon  jouhsoote 
holaotum  a%aka%  ich  konnte  nicht 
zur  bestimmten  zeit  kommen. 

juoka-  trinken;  ptpau  j.  pfeife 
rauchen;  N.G.  snutvta  j.  schnup- 
fen ;  part.  juofie  trinker,  saufbold. 

juokah$a-  (juoka-)  adj.  welcher  viel 
trinkt. 

jukqlvtsa-  (juoka-)  hocbzeit. 

juokamuha-  (juoka-)  trank. 

jukastaoka-  (juoka-)  schnaps. 

jukgstala-  (juoka-)  saufen,  trinken. 

jukqote-  (juoka-)  zu  trinken  geben; 
trinkbar  sein. 

julpbc-j  attr.  -hs  (juoka-)  S.J. 
welcher    viel    trinkt,    saufbold; 
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knile  Ire  juljths  ptebmit  fisch  ist 
eioe  speise,  die  einem  durst 
macht 

jnksa-,  meist  in  plur.  juhsa  die 
um  die  ferse  gebenden  riemen, 
mit  welchen  man  den  Schnee- 
schuh an  den  fnss  befestigt  (vgl. 
ruzb'ta);  S.6.  grosser  bär  (Stern- 
bild). 

juftstje-  N.G.  =  julfctje-. 

jvkca-  N.G.  =  jupca-. 

jnffcije-  N.G.  und 

jufartala-  (jukca-)  N.G.  brei  (jup- 
ca) kochen,  essen. 

juku  (juai)  fragepartikel. 

jnjkuse-,  nom.  jukus  (juoka-)  trin- 
ken. 

juhje-  S.J.  beerdigen;  <  schwed. 
jorda,  dial.  -1-. 

jHfokale-  J.  and 

jufjfete-  J.  (den  fnss)  gegen  etwas 
Blossen. 

julure-,  nom.  julur  S.J.  rolle,  trisse. 
vgl«  jolore-. 

jumpt  S.J.  =  jompi. 

jtu  schon;  judku  >  juku  frage- 
partikel;  ju9k{u)-jala  entwcder- 
oder;  N.G.  ju?(pe)  val  sicherlich, 
wahrlich.  N.F.  jao;  wohl  ge- 
meinfinn.,  vgl.  Thomsen,  Einfl. 
s.  137. 

jus-  pronominalstamm;  davon  adv.: 
iness.  Bg.jujncy  prolat.  sg,ju9gu. 
Kompar.  jU9ba;  von  judbehn  etc. 
sieb  die  gramm.  (sieb  die  resp. 
Wörter). 

jujba-  (JU9-)  einer  von  beiden. 

jiubeltn,  -lis,  Atj  4a  (juq-)  an,  von, 
nach,  längs  der  einen  seite. 

judbmttc-  (ju9pmu-)  8.J.  jU9pmu 
essen« 

jiude-  J.  geschwind,  schnell  fahren. 
)**%*  (ju?-)  längs  dem  einen  wege. 


ju9taka-  in  lappischer  weise  singen, 
jodeln;  sieh  Düben,  Lappland 
Stockholm  1873,  s.  319. 

juakate-  und 

jtidofte-  verteilen. 

ju99Jfe-  adj.  jeder. 

jueolfehaca-  (jU99fte-)  snbst.  ein 
jeder. 

ju9k$a-  S.J.  (von  der  bitze)  leck, 
undicht  werden. 

juQksa-y  gen.  jmuksa  bogen. 

judoku-  (juzolje-)  Verteilung. 

judVkafte-  (judVlje-)  welcher  flisse 
hat. 

jugVIfe-  fnss;  jmV^e-maria  anehe- 
liches kind. 

juil'kusaba-   S.J.  =  ju9lef;§-mana. 

judlu  J.  sabst.  stille. 

judlut  (ju9lu)  S.J.  adv.  still. 

juamefte-  and 

juamice-  zwilling. 

judnalaca-  (jmtnar)  S.J.  klag;  N.G. 
paha-ju9tiala&  böse. 

judne  (JU9-)  S.J.  irgend  wo. 

ju9pmu-  Rumex  Acetosa;  mit  die- 
ser pflanze  gekochte  milch. 

ju9pmuhe-  S.J.  (S.)  =  ]U9bmite-, 

ju9pus  (ju9bar)  G.  nach  der  einen 
seite. 

ju9re-  S.J.;  ju9ren  orut, 

ju9re-  vb.  S.J.  und 

ju9rete-  S.J.  zweifeln. 

jU9r"pa-7  attr.  jur'pqs  J.  schwank 
(kahn,  schütten). 

ju9repu-  (ju9rapa-)  J.  schwanken, 
wackeln. 

ju9ruhe-  S.J.  und 

ju9rulada-  N.G.  =  jU9re-. 

ju9Sta  N.J.  ==  justa. 

jugtna-  J.  verstand;  id6e. 

jti9va-  Steinhaufen. 

jutvalaoka-  S.J.  id. 

Juowo  J.  (?  Nensen)  grosser  stein. 
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jupma-  J.  lärm,  getöse. 
jupma-  J.  lärmen. 
jupmelaia-  (jujjmele-)  göttlich. 
jupmele-,  nom.  jupmel  gott. 
jupca-  J.  brei  (dünner  als  rakca), 

scbwed.  välling. 
jupcije-  (jupca-)   J.   brei  kochen, 

essen. 
jnr(a)   just,    gerade,    eben;    S.J. 

jura  te  kaum. 
jur'tafte-,  nom.  jur^tqk  ('jur'te-  = 

N.F.  jurddet)  J.  gedanke. 
jurtace-  N.G., 
jurtele-  N.G.  und 
jwfhje-  (*jurete~)  denken. 


jus  falls,  wenn, 

juskaote*  J., 

juslje-  J.  und 

juskujte-  J.  etwas  klingen  ma- 
chen. 

justa  just,  gerade;  juraj.  id.  (ver- 
stärkt); <  scfawed.  just. 

juot{e)  konj.  dass;  ^atawa  ju«>/ 
ca%ama  er  lacht  unaufhörlich; 
fopcft  juot  topelt  immer  von 
da. 

juotuse-,  nom.  jutus  vierfüssiges 
tier. 

juoca-  getöse,  krachen. 

juoca-  lärmen,   poltern,  krachen. 


&,  J. 


-k  nach  vokal  =  -ku. 
-ka  enklit.  affirmat.  partikel. 
kab'ju-  S.J.  umhertappen. 
kaVle-;  uksa-k.  das  oberste  holz- 

stück  in  der  zelttür. 
Kablon   fiive   J.   (?  Nensen)  sieb 


cor've. 


kab'ya-  ein  schnell  vorüberfliegen- 
der Schimmer,  schatten  von  et- 
was. 

kabeyase-  (kab'ya-)  N.G.  schnell 
laufen. 

kab'yu-  (kab'yar)  J.  schnell  vor- 
beieilen. 

Jcqdalts  (kade-)  J.  verdächtig. 

kadqne-  (kade-)  sich  dem  ufer 
nähern. 

kade-  ufer;  deriv.  mit  dem  suff. 
-le:  als  adv.  prol.  kadela  S.J. 
längs  dem  ufer.  N.F.  gadde; 
vgl.  nord.  kant? 

kade-  argwöhnen,  verdacht  ha- 
ben. 


kad/cace-  (veraltet)  S.J.  treiben  (vom 
schnee),  so  dass  kleine  wind- 
wehen entstehen. 

kadnu-  kanne  (schwedisches  mass). 
N.F.  gadno;  <  an.  kanna, 
obl.  -o. 

ka$a-  mit  löffel  essen;  6.  ka$am- 
male  eine  art  sappe  aus  blot. 

ka$a-  nagel,klaue,kralle;  eine  remi- 
tier krankheit;  ka$-atam  klauen- 
(mark)knochen;  J.  (?  Nensen) 
kadlja  tjarwa  =  kagacc-;  G. 
(Nensen)  j&rbA,  kadlja  JeUe  tier 
mit  runden  klauen:  pf'erd;  G. 
(Nensen)  kadtja  Bjamme  klauen- 
sauger:  sehr  geiziger  mensch;  J- 
(?  Nensen  )kaddtjaketje  ein  stück 
im  Vorderteile  eines  schuhes. 

kagapitfa-  (ka§a-?)  Parus  borealis. 

ka$ace-  (ka$a-)  S.J.  so  hart  gefro- 
rener schnee,  dass  man  von  dar 
über  gegangenen  tieren  keine 
spuren  wahrnehmen  kann. 
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ka^use-,  nom.  kaeus  (ka^a-)  J.  was 
man  mit  löffel  isst,  löffelspeise. 

/;otfo-,  Aajgu  S.J.  schreien. 

U^ftt-  und  kgiju-,  kgjmo  J.  retten. 

Iqjuse-  (katfu-)  J.  gerettet  wer- 
den. 

£?/«-  nnd  ito/h-  kaffee.  N.F.  gaffe; 
<  nord.  kaffe. 

kafrste-  N.G.  und 

fcg/t;e-  (kqfa-)  kaffee  kochen,  trin- 
ken. 

A^a-  ftsschen.  N.F.  gagga;  < 
nord.  kagge. 

t'fza-  N.6.;  vuaksamsg  kage  es 
ekelt  mir. 

kage-  J.  diener. 

kazuhe-  (kage~)  J.  dienen. 

kahnte-  J.  =  karh%U-; 

kat^y  kqt/f  SJ.  anch. 

fotj  adv.  (fcata,>ia-)  aller  (mit  su- 
perl.). 

k<n"Äma-  all  (omnis);  fau&  l|tiwa  id. 

kn'kale-  J.  vorwerfen. 

l4tajftane-  =  kat'jku-, 

kwJfejte-  ('kai'zlfe-)  zerreissen  tr.; 
kgteu  &.  das  zeit  abbrechen. 

kat'iku-  ('kat'ofje-)  bersten,  zerreis- 
sen; N.6.  sich  begeben,  abreisen. 

lat'jku-  (*ka%'oJfe-)  S.J.  Stückchen; 
nqjftn  k.  koit  kgunu  stqrus  es 
gibt  doch  ein  bisschen  hen. 

katkulmsa-  (katakale*)  J.  vorwarf. 

kawkun  S.J.;  tteya-k.  ('kat'ofte-) 
hiigelzerreisser. 

fatkute-  S.J.  ~  Jfca»aiafe-, 

kaiokiwte-  =  kaiolfeate-, 

kgitnare-  S.J.  verwirrt. 

kaimare-  J.  nnd 

katmartata-  J.  verwirrt  werden. 

kqtmartaote-  (kaimare-)  J.  verwirrt 
machen. 

latent-  von  holzfasern  gemachtes 
seil. 


kamulaca-  bauor;  volksetymolo- 
gische  erklärung  dieses  wortes: 
der  erste  Schwede  od.  baner, 
den  die  läppen  je  zu  geeicht 
bekamen,  hatte  sich  soeben  in 
einem  seile  (kat'nu)  gehängt  nnd 
von  dieser  zeit  an  nannte  man 
die  Schweden  »seilmensohem*. 

katpakSJ.]  k.-kalu  grosser,  etwas 
überhangender  stein  (=  laopa). 

kat'pe-  kinn  (bei  mensch  and 
tieren). 

kat'pete-  N  J.,  6.  fordern,  verlangen. 

kai'ra-  eines  derjenigen  stüeke, 
von  welchen  ein  kleid,  eine  zeit- 
decke  n.  dgl.  zusammengenäht 
ist  (wenn  es  von  der  ganzen 
breite  des  tnohes  nnd  länge  des 
kleides  od.  der  zeltdecke  ist), 
sohwed.  väd. 

ioi'ro-,  attr.  kat'rgs  (fea*Va-)  der 
manche  kat'ra  bat. 

kai'se-  spitziger  berg,  »hörn». 

kaistak  S.J.;  k.  sor've  nicht  ganz 
trockene  kiefer. 

kati  S.J.,  N.6.  =  kai§. 

kai'ta-  weggehen;  katt  (ertt)  fort 
mit  dir. 

kai'ota-  äusseres  bolz  ()(  kernholz). 

kaiotgk  (kai'ota-)  S.J.;  k.  mmra 
bäum,  der  sehr  wenig  kernholz 
hat. 

kaztate-  (kateta~)  wegtreiben. 

ka%€oca-  ziege.  N.F.  gaiooa;  < 
urn.  'gaita  nom.,  vgl.  Tho rasen, 
Einfl.  s.  104. 

katevase-,  nom.  kgtvas  dumm,  tö- 
richt. 

kaivaste-  und  -stala-  (kat'vase-) 
dummes  zeug  treiben. 

kajatc-  S.J.  =  katfu-. 

kgjuk  S.6.  wahnsinnig. 

kgjuote-  J.  =  kgtfu-. 
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kqoka-  J.  augapfel. 

kaokar  (kqoku-)  N.G.  backen 

kqohas  J.  stotternd. 

kakaste-  J.;  pqnxt  i.  die  zahne 
stochern. 

kqolfeluda-  (kqokas)  J.  stottern. 

kaoffcre-,  nom.  ia^er  niist  des  renn- 
tieres,  des  Schafes,  der  ziege 
etc.;  N.G.  kafter-fterHu  der  teil 
des  gedärmes  dieser  tiere,  in 
welchem  sich  die  harten  mist- 
kageln  bilden. 

kaperte-  (kqojferc-)  den  mist  fallen 
lassen. 

kakSu-  J.  httndin. 

kalfte-  N.G.  =  kapte-. 

kakca-  N.J.  und 

kaljce-,  gen.  kquhee  J.,  8.6.  acht. 

kqoku-  auf  kohlen  gebackenes 
brot  von  ungegohrenem  teige 
(X  lat'pe-  in  backofen  gebacke- 
nes brot).  N.F.  gakko;  <  an. 
kaka,  obl.  -o. 

kqvkuse-,  nom.  kqokus  (kqoku-) 
S.J.  brotstoff:  mebl. 

kqla  S.J.  seilband. 

kqla-  and 

kalate-  zufallen  (von  den  äugen). 

kala-  J.  fürt. 

kqlame-,  nom.  kqlau  J.,  S.G.  and 
kqla  N.G.  (kqle-)  tiefer,  loser 
schnee  (in  welchem  man  waten 
niuss). 

kala-tngna  plur.  (kqles?,  mqna-)S.G. 
das  siebeugestirn  (?). 

kalqne-  (kale)  satt  werden. 

&a£a#  (Aate)  J.  satt. 

kqlqse-,  nom.  fcgZes  J.  alter,  reicher 
mann.  N.F.  gales;  <  am.  'karlR. 

kalqse-,  nom.  ÄaZes  (kale)  eine  wie 
grosse  menge;  grosse  menge, 
viel. 

kqlqotaoka-  =  kalame-. 


kqlace-   J.   nar  in  plar.  eheleute. 

kqle-  waten;  durchwaten. 

kale  (vgl.   kqlqse-)  S.J.  hausherr. 

kale  nom.,  kale(u)  ack.  viel,  eine 
genügende  menge;  wie  viel; 
kale-V  mune  ptepmus  ich  habe 
speise  genug;  S.J.  kale  kusqts 
atna  wie  viel  ktthe  hat  er. 

kalekaea-  (kah)  einzig,  plur.  einige. 

kaleote- (kqle-)  waten;  waten  lassen. 

kaleote-  (kale)  sättigen. 

kalt  (kale)  S.J.  einige  mal. 

kahte-  und  -tala-  einen  kurzen  be- 
such machen. 

kaljak  S.J.  dummdreist. 

kaljqne-  (kalje-)  weit  werden. 

kaljaste-  S.J.  schreien. 

kalje-,  attr.  kaljes  weit,  breit. 

kaljete-  (kalje-)  weit  machen. 

kaljuk  prsed.  =  kalje-, 

kaljutaoka-  (kalje-)  weite. 

kaljute-  =  kaljete-, 

kaVka-  sollen,  werden. 

kqVka-  S.J.  hinausstrecken,  (netze) 
auslegen. 

kqlakahaote-  (kqVka-)  J.  hinaus- 
strecken; h.  lassen. 

kqlakahe-  (kqlaka-)  S.J.  hin  ausge- 
streckt liegen. 

kqFkaote-(kqlaka-)SJ.;  %  tane  verrmc 
kqlckaote  hier  kann  man  nicht 
das  netz  auslegen. 

kqVffije-  =  kqVka-, 

kqlfrtte-  S.J.  =  kqVkaote-. 

kaVmalje-,  nom.  kalma  (kal'me-) 
S.J.  kälte. 

kaTmase-,  nom.  kalmas  praed.  zu 
kaVme-. 

kalmattsa-  (kal'tne-)  womit  man 
etwas  kühl  macht. 

kaVme-;  nur  attr.  kalama  (prsed. 
kaVmase-)  kalt  (nie  vom  wetter: 
cosftes). 
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bifme-  frieren,  zufrieren. 

forme-  J.  grab. 

knlm&te-  (kaVme-)  frieren  machen. 

kd'mu-  {kaVme-)  frieren,  zu  eis 
werden. 

kalna-  J.  erstarren,  lahm  werden. 

hifpe-  kalb  (kuk-;  renntierkalb: 
mese).  N.F.  galbbe;  <  nrn. 
tal&a-,  an.  kalfr. 

kalsufye-  nur  in  plnr.  von  haut  ver- 
fertigte oberbosen. 

kaFsa-  S.J.  kaltes  wetter. 

kaUas(kaPia-)J.  kalt  (vom  wetter). 

kaUete-  (kaF&a-)  S.J.  (S.)  kalt  wer- 
den (vom  wetter). 

kalttje-  verschneiden.  N.F.  galddit; 
<  nrn.  'galdian,  an.  gelda. 

kartu*  S.J.  ktthl. 

hriu-,  gen.  kalu  stirn;  kopfhant 
eines  tieres;  N.6.  kalu-kaska  der 
über  die  stirn  gebende  halfter- 
riemen. 

kalu-,  gen.  kalu  grosser  stein;  vgl. 
an.  hella  fem.  <  nrn.  '^aUlö-, 
vgl.  Thomsen,  Einfl.  s.  66,  139. 

kalu-  J.  kühles  wetter  im  sommer. 

lalui-henica  (vgl.  hcene  N.G.)  S.J. 
so  nennen  sich  die  franen  zweier 
brüder  (Nensen:  J.  kalo  Bdd- 
nitjah).    N.F.  gaüojentf. 

kahilje-  (kalu-)  von  der  kopfbaut 
des  renntieres  verfertigter  schuh. 

kalus  (kalu-)  J.  kühl  (vom  wetter). 

kqlust&-  {kalu-)  S.J.  kühl  werden 
(vom  wetter  im  sommer). 

kalutcoka-  J.  mascbenstock  (beim 
netzstricken). 

kaFva-  dürres,  hart  gewordenes 
birkenholz,  wenn  die  rinde  ab- 
gefallen ist  (lockeres  birken- 
bolz mit  gebliebener  rinde:  stoo- 

kafrva-  dürr  werden  (von  birken). 


kalvase-  S.J.  =  kar"va$e-. 
kaVvtje-  J.  zufallen  (von  den  äugen). 
kal'vu-  wäre;  bausgerät. 
kqmaotaoka-  (kgpmaJfe-)8  J.Bcbneey 

der  bis  an  den  oberen  rand  der 

Schuhbänder  geht. 
kqmaote-   (kgpmafte-)    die   schuhe 

anziehen. 
kqmete-    N.G.    anlaufen,    schwarz 

werden  (von  metallen). 
kampa-  J.  bündel;  tuchpacken. 
katppa-  kämm.  N.F.  (Friis:  dial.) 

gamba;  <  an.  kambr. 
kgmpale-  J.  alt;  <  schwed.  dial. 

gambel. 
kampatotnpo    N.J.    (in    märchen) 

schuhbekleideter  fuss  (?;  aus  der 

spraehe  des  ställu). 
kampije-  (kampa-)  kämmen. 
kamsa-  lappisehe  blutwurst 
kamu-   (kgpmu-?)   N.J.    haus;    < 

an.  gammi  m.;  das  -u  unklar. 
kana  S.J.  subst.  nutzen. 
kangste-  (katna-)  J.  die  an  bäumen 

wachsenden    flechten    abnagen 

(von  den  renntieren). 
kane  S.J.  =  kana. 
kamtala-  (katnihe-)  S.J.  einen  Übel 

zurichten. 
kanote-  N.G.  =  kanujfe-. 
kanuS.G.  vielleicht;  vgl. (?)  schwed. 

kanske. 
kanujfe-  stehen  bleiben. 
kayglte-  (kattfale-)  weinen;  tränen. 
katfakahe-  (mkayefte-  =  N.F.  gängge) 

J.  hinansgestreckt  liegen. 
kaykufte-    ('kay'jfe-)   J.,    S.G.    mit 

fett   gefüllter   labmagen,  wenn 

er  nicht  ganz  voll  (daher  gerade) 

ist  (ganz  voll  und  daber  krumm: 

toge). 
kaopa-  rahm. 
kaopa-  springen,  hüpfen. 
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'  kaopat  illat.  J.  um  die  wette;  < 
schwed.  i  kapp. 

kaopal  (kaopa-)  N.J.  welcher  im- 
mer umherhüpft. 

kaopase-,  nom.  kapgs  J.;  kuna-k. 
loderascbe. 

kapqt  J.;  k.  läge  vollständige  wind- 
stille. 

kaopate-   (kaopa-)  einmal  hüpfen. 

kaope-  nur  in  plnr.  beobachtet 
N.G.  bisschen,  Stückchen. 

kaopere-,  nom.  kaoper  mutze,  deren 
teile  in  SJ.  folgende  namen 
haben:  orHe  (die  fünf  keilför- 
migen stücke),  oVpe  (der  unter- 
halb der  ofte  um  den  köpf 
gehende,  breite  streifen)  und 
putastaoka  (der  rote  saam  an 
den  mutzen  der  frauen). 

kapeste-  (kaope-)  N.G.  ein  stückeben 
abschneiden. 

kqopeote-  N.J.  lachen. 

kqpmakases,  gen.  -kam  (kqpmaJfe-) 
SJ.  der  unterste  teil  des  schuhes, 
sohle. 

kapmajfisa-  G.  id. 

kapmal'e-,  nom.  kqma  schuh;  N.G. 
nteita-kgpmalfi ,     eedne-kqpmalft- 

■  vn$a  geht  mit  mädchen-,  mutter- 
schuhen:  ist  mädchen,  mntter. 

kapmare-,  nom.  kamgr  geronnene 
milch ;  S. J.  slaopt  meVfyeu,  ptetfi 
eqceu  ja  te  tudltate. 

kqpmase-,  nom.  kamas  (vielleicht 
=  schuhmaterial,  vgl.  kapmaJfe-) 
fusshaut  eines  tieres;  wird  be- 
sond.  bei  der  Verfertigung  von 
schuhen  gebraucht. 

kapmele-,  nom.  kapmel  G.  eigen- 
tümlich, sonderbar. 

kapyak  (kaVya-)  N.G.;  Jjerts-k.  der 
vor  dem  schütten  scheuet  (von 
Zugtieren). 


kapte-  lappischer  rock. 

kapteftts  attr.  (kapte-)  N.G.  kapte 
bekleidet. 

kqptuote-  (kapte-)  S.J.  einen  kapte 
anziehen. 

kaopu-  (kaopa-)  J.  mit  rahm  be- 
deckt werden. 

Kara  jogge  J.  (Nensen)  höckeriges 
moor. 

kara-,  t  kara  hart  werden. 

kara-,  nur  attr.  kara  (preed.  karasc) 
hart. 

kara-  in  einen  Schlitten  od.  dgl. 
festbinden. 

kara-  rinde;  mone-k,  eierschal  e. 

karalfe-(kara-)  J.;  Nensen:  karrakin 
(li)  dag  renntier  (hatte  ein  sehr 
dünnes  fettlager)  war  mager; 
S.J.  una  karakac  ein  sehr  dünnes 
fettlager  (wie  eine  dünne  rinde). 

kqruUaoka-  8.J.  mit  eis  gemischter 
regen. 

karane-  J.  mann;  <  schwed.  kar~ 
(l)en. 

kqramsa-  rabe. 

karase-,  nom.  karas  pr«d.  zu  kara- 
hart. 

karase-y  nom.  karas  die  luftröbre. 

karase-  J.  zerschabt,  zerrissen  wer- 
den (von  der  haut). 

karate-  (kara-)  hart  machen. 

kqre-  trog,  Schüssel.  N.F.  garre; 
<  urn.    kaRa-,  an.  ker. 

kqrejfe-  S.J.;  famaoka-k.  Cinclus 
aquaticus. 

karefte-,  nom.  kareft  J.  abgebauter, 
laubvoller  zweig;  attr.  karelp* 
muora  dichter,  zweigreicher  bä- 
um. 

kgrerne-,  nom.  (nur  in  zustnnsetz.) 
kgreu  J.,  8.G.  und  kgre  N.G. 
rausch;  kgre-ulmuc  betrunkener 
mensch;  kgremtn  Z#  ist  betrunken. 
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lareste-  (karase-)  ritzen. 

karhefie-  8.6. ;  harheljtta  paVJjesttt 
ver'meu  ein  (schlechtes,  zerris- 
senes) netz  wegwerfen. 

karhite-  J.  schnarchen. 

bmtuott-  (kareme-)  betranken  ma- 
chen. 

kqntuica-  (kareme-)  betranken  wer- 
den. 

karjelaote-  (karj§le~)  8.  J. ;  Je  jtunatt 
ertt  die  diener  dnreh  schlechte 
behandlnng  wegschrecken. 

karjele-  rosse;  rassisch;  N.J.  karjel- 
Jprjeu  cqUt  einen  rassischen 
brief  schreiben :  krähenflisse  mar 
chen;  6.  (Nensen)  karjelÄiwe 
hober  erdböcker  mit  schmaler 
base,  welcher  anter  einem  men- 
schen zerbricht.  Nach  der  tra- 
dition  in  6.  sprachen  die  karjgla 
finnisch;  sie  waren  vielleicht 
auch  karelische  ränber. 

1.  kaifoka-  in  einer  reihe  laufen. 

2.  ka^oka-  (vgl.  kara-)  festbinden. 

kar^okahe-  (kaifoka-  1.)  hinaus- 
gestreckt, aufgerollt  liegen  (von 
einem  seile). 

kar*2kase-,  nom.  kar'kas  (karaoka- 

2.)  schnür. 
kqrkaote-  (karaoka-  1.)  J.  in  einer 

reihe    laufen;    or'tou   k.    längs 

dem  rande  des  waldes  laufen. 
kqr'kaitsa-  (karaoka-  1.)  J.  reihe; 

S.J.   hqr'kaHs-nama  eine  lange 

namen-reihe  (von  einem  knaben 

mit  drei  vornan»  en  gesagt). 
Karko  6.  (Nensen);  Jegge  Karko 

kleine  insel  in  einem  moor.  vgl. 

N.P.  garggo. 
ka^okut   (karaoka-   1.)  J.  adv.  in 

einer  reihe. 
kargülafa-  S.J.;  una  k—laba  kleine 

krttmmnngen  eines  weges. 


kar'yele-,  nom.  kar'yel  eil  bogen; 
kar'yel-pelen  veelahxt  anf  dem 
einen  arme  liegen. 

karaopa-  dünnes  geraten  brot, 
schwed.  tunnbröd. 

karSele-  S.J.  schwer,  schwierig. 

kar'te-  zäun;  umzäunter  platz;  O. 
(Nensen)  karte  viekat  gassen 
laufen:  »man  steht  in  einem 
kreise  nnd  wirft  wechselsweise 
einen  ball  auf  ihn».  N.P.  gard- 
de;  <  an.  garÖr. 

kar'hje-  (karte-)  umzäunen. 

kar'hje-  N.6.  mit  einer  rinde  be- 
deckt werden  (von  wnnden). 

kar'oca-  riemen. 

kar*octje-  (kar*oca-)  mit  riemen  ver- 
sehen; mit  riemen  umbinden. 

kar'ie-,  attr.  kar'öes  eng. 

kar€ö§te-  (kar'6e-)  verengern. 

kara-  schwur,  fluch. 

karune-,  nom.  karun  (kara-)  S.J. 
Öse  an  dem  rande  des  lappischen 
Schlittens. 

karute-  (karu-)  fluchen. 

karavqse-,  nom.  karves  fertig.  N.F. 
garves;  <  um.  'garwR  nom., 
an.  g9rr. 

karvqotala-  (kar've-)  J.  entfliehen. 

kar've-  J.  einen  um  weg  (pira  um 
etwas)  machen. 

kar'vene-,  nom.  kar'ven  ktimmel. 
N.F.  plur.  garvenak;  <  norw. 
karvi  n.;  -n  anklar. 

karveote-  (karava$e-)  zubereiten, 
zurüsten. 

kgrvtlfe-  (kar'vene-)  S.J.  ktimmel- 
schnaps. 

kar*vu-  kleid,  gewand;  kqrvux  la 
ist  gekleidet. 

kaifvune-  (kar*vii-)   sich    kleiden. 

kaifvuse-,    nom.    karvus   (kqr'vu-) 

N.J.  kleiderstoff. 

5 
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kgrvuote-  (kgr'vu-)  ankleiden,  be- 
kleiden. 

kasa-  gans,  wilde  gans.  N.F.  gäea; 
<  an.  gis. 

kasa-,  attr.  ka§as  (ka$e-)  harzig. 

kgsalfe-,  nom.  kqsa  S.J.  =  kgsa-. 

kasaffe-,  nom.  ka$ak  prod.  zu  fcage-. 

Aarane-  (kose-)  dick  werden. 

Aase-,  nur  attr.  kasa  (prad.  kasafte-y 
kasuk)  dick  (von  runden  gegen- 
ständen, menschen,  seilen  etc. 
vgl.  asa-)\  ka§a-pokso,  kasa- 
mudda  N.G.  dickhose,  dickpelz 
(namen  des  baren);  kasa  nafer 
J.  harter  schlaf;  kompar.  kas§p; 
superl.  kas§mus. 

ka$e-}  gen.  käse  (weiches)  harz; 
kosen  Üb  ist  harzig,  mit  harz 
beschmiert;  kase-mel'ojfe  die  er- 
ste milch  nach  dem  kalben,  biest- 
milch. 

kasije-  J.  in  hänfen  legen;  < 
schwed.  dial.  käse  hanfe. 

ka$ka-  und 

kaskaste-  feuer  schlagen. 

kaska-  mitte;  Zwischenraum;  kaska- 
petev$y  ka^-x^a  mittag,  mitter- 
nacht;  kaska-vaoku  mittwoche; 
ka$ka-Jf§8§  die  letzte  woche  juli's; 
ka$ka-vu9ota  N.G.  gegenseitiges 
verhältniss;  man  mceVkat  kaska 
he  talvatxsax  wie  langer  weg  ist 
es  nach  Jokkmokk;  als  postp.: 
acc.  kaskau,  iness.  kaskan,  illat. 
ka$kat  zwischen,  unter;  rttalt 
kaskasa}  kaskamsa  od.  kaskaxttsa 
sie  zanken  sich;  superl.  kaska- 
mus  N.G.  der  mittelste;  adv. 
ka$kat  entzwei. 

kaska-nudote  J.  sieh  nuaote-. 

kaskafie-  (kaska-)  von  mittlerer 
grosse;  besond.  Coregonus  la- 
varetes  von  mittlerer  grosse. 


kaskalxs  (io$e-)  beissig. 

ka$kale-  (kaska-);  superl.  kaska- 
lutfius  der  mittelste. 

kaskame-  (ka§ka-)  feuerstahl. 

kaskase-  wachholder. 

kaakaeet  G.  (Nensen)  (beim  ringen) 
einander  umfangen. 

kask&c  (ka$ka-)  N.J.  Halb  (name; 
vgl.  märch.  16). 

kaskace-  (kaska-)  mitte  des  leibs. 

kasjfe-  beissen;  kastrieren. 

kasfefte-  (kaslfe-)  kastriert  (eig. 
gebissen);  vierjähriger  renntier 
ochs. 

ka§ku  (kaska-)  prep.  mit  gen.  mit- 
ten in;  tat  kqvtz  1<b  k.  dieses 
zeit  ist  in  der  mitte,  das  mit- 
telste. 

ka&namsa-  (ka$ne-)  J.  niesen  eubst. 

ka§ne-  niesen  vb. 

kQstaote-,  -ate-  taufen. 

kqstatxsa-  (kystate-)  die  taufe. 

ka#u-  =  kutane-. 

ka&A-  (käse-)  N.G.  dicke;  tan  kasu 
von  dieser  dicke. 

kasuk  und  ka§uk  =  kasalfe-. 

kasutaoka-  (käse-)  dicke. 

ka$ku-  steif  werden;  J.  zufallen 
(von  den  äugen). 

ka$ku$e-}  nom.  kaSkus  (ka&ku-)  steif. 

kaotare-,  nom.  kaotar  (kavtxje-) 
wache,  Wächter. 

kgtaotala-  (kg<$e-)  verdächtig  sein. 

kgigotisa-  (kade-)  verdacht. 

katgote-  (ka$e-)  nach  dem  Strand 
zu  führen. 

kaottje-  bewachen,  acht  geben.  N.F. 
gattit;  <  um.  gattian,  an. 
g»ta. 

katna-  (dicht)  an  bäumen  und  stei- 
nen wachsende  flechte  (hangen- 
de: slaopu). 

katneSy  gen.  kadna  httftbein. 
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katmhe-,  nom.  kanej  und  kant 
unterirdischer  mensch,  wicht, 
ungeheuer. 

katyale-y  nom.  kaygl  thräne. 

katyaluste-   (katyale-)  J.  tbränen. 

kwtu-  katze.  N.F.  gatto;  <  nrn. 
~kattu-,an.  kQttr. 

kaitu-  abwesend  sein;  verschwin- 
den; S.J.  sajeta  k.  spurlos  ver- 
schwinden. 

hajtu-,  gen.  kaotu  (kaottje-)  War- 
tung, aufsieht. 

kqtuott-  (kaotu-)  verschwinden  ma- 
chen; töten. 

bwca-  aufhängen  (öfter  kacuste-). 

kaocahe-  (kaoca-)  hängen,  intr. 

kacak  (ka$ar)  S.G.  kleine  laus. 

kacakaote-  (ka$a-)  S.J.  reiben. 

kacaJfe-  (ka$a-)  J.  hohleisen. 

kacastaika-  (ka$a-)  J.  kleines  ge- 
trän k. 

kacasiala-  (ka$a-)  viel  (mit  löffel) 
essen. 

haoc^me-,  nom.  kaocem  der  untere 
teil  des  hinterkopfes. 

kaocuse-  {kaoca-)  meist  in  iness. 
kaocustn  Im  hingt,  intr.;  S.J. 
kaocust  Ire  muss  aufgehängt 
werden. 

kacuste-  (kaoca-)  aufhängen. 

kaoca-  fragen. 

kaoca-  niederfallen;  S.J.  va$emi 
man  kaocau  ich  mnss  gehen. 

kaoca-  sich  bemühen,  sich  eilen; 
turfuhtt  od.  (S.J.)  tuotju  kqoca 
er  arbeitet  fleissig. 

kacqlvtsa-  (kaoba-)  frage. 

kacatoofies,  gen.  -taoka  fragsttchtig. 

kacate-  =  kaoca-. 

kqotaote-  S.J.  =  kaoba-. 

kacatupmuSe-,  nom.  -tutnuS  (kaoia-) 
N.6.  nach  was  man  fragen 
kann. 


kaober  (kao$a-f)  N.6.  würzet  eines 
umgefallenen  baumes. 

kqobu-  {kqoiür)  eifer,  eile;  kaobun 
1<b  er  eilt  sich ;  elat.  kqobus  adv. 
eilig,  geschwind;  S.J.  kgocus 
kaobut  sehr  geschwind,  eilig. 

ka&uk  S.O.  Wasserjungfer  (insekt); 
katjok  G.  (Nensen)  blindschlei- 
che. 

kauokahe-  (kquokase-)  J.  sich  lang- 
weilen; einer  Sache  überdrüssig 
sein. 

kauokase-,  nom.  kauokas  langwei- 

Hg. 
kau'fe  S.J.  eisfucbs,  Ganis  lagopus. 

kguala-  schlinge,  Öse. 

kau'lu-  die  stelle,  wo  man  die 
fusshant  von  der  übrigen  haut 
abschneidet. 

kau'lu-  die  fusshant  abschneiden. 

kauana-  finden. 

kauanase-  (kgu'ne-)  brauchbar,  nütz- 
lich. 

kaunaotala-  (katfna-)  ertappt  wer- 
den. 

kqunate-  (kauana-)  sich  treffen,  sich 
begegnen. 

kqunaotipme-,  attr.  -otts  (kquanase-) 
unnützltcb,  schlecht. 

kau'ne-  ding,  suche. 

kqü'nu-  (kguana-)  sich  finden,  zu 
finden  sein. 

kgunusuwa-  J.  id. 

kguru-  N.J.  empfindlich  werden 
(von  den  zäbnen);  pgne  l<e  kau- 
rum  vvnas  die  zahne  sind  von 
branntwein  empfindlich  gewor- 
den. 

kguotut  postp.  m.  gen.  rücksicht- 
lich, wegen. 

kauaba-  J.  silberbecher  mit  zwei 
Öhren  (mit  einem:  siPpa-huftse). 

kguoba-  N.J.  sterben  (von  tieren). 
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kgubare-  und  -raste-  (kguoca-)  rück- 
wärts fallen;  sterben  (von  tieren; 
jggme-  nur  von  menschen). 

kgucerte-  {kauoca-)  S.J.  umwerfen; 
(ein  tier)  töten. 

kgucete-  (kguoca-)  S.J.  sich  legen. 

kgya-  J.  krümmung,  krumme  stelle. 

kgya-  sich  anf  die  seite  begeben 
(krümmen). 

kgyaJfe-,  nom.  kgvak(kgya-)  krumm. 

kaval  (kqva-)  S.J.  schief,  schief- 
gehend (von  booten). 

kgvaltala-  (kgy$e-)  list  brauchen. 

kgygne-  (kam-)  S.J.  auf  dem  rücken 
liegen. 

kavare-,  nom.  kavart  attr.  -rts 
krumm  hinaufgebogen;  k-rts 
puVoljz  Schlitten  mit  hoch  auf- 
gebogenem Vordersteven. 

kgvastaoka-  ein  teil  des  fleisches 
in  dem  buge. 

kavaste-  gaffen,  gähnen. 

kaye-  N.6.  aufreissen. 

kgygle-,  nom.  kgy§l}  attr.  -Its  (kayar) 
listig. 

kgverte-  N.6., 

kayerte-  N.J.  und 

kqyxje-  S.J.  =  kgya-, 

kgyu-,  nur  attr.  kgyu  und  kavu 
(in  praed.  Stellung  wird  das  adv. 
kgvut  gebraucht)  offen,  hinaufge- 
worfen; kavu  cotev$  vcelahtt  auf 
dem  rücken  liegen. 

kgvut  sieh  kgyu-, 

kgvuote-  (kgyu-)  J.  auf  den  rücken 
legen;  k.  vatnasau  ein  boot  auf 
den  kiel  setzen. 

-J)(e),  -Jje  enklit.  part.  nur  nach 
negation:  noch,  z.  b.:  i  aoce 
pootatn  t-fte  par'ne  weder  der 
vater  noch  der  söhn  kam ;  sonst 
negierend:  i  akta-ky  %  mt-fte,  i 
kuoti-ft  niemand;  i  kose-ft  niemals. 


Jfeb'je-,  attr.  fobjes  S.J.  leicht,  bär- 
tig; )(  tglas. 

Tfmbme-  N.G.  und 

freb'ne-,  gen.  Jfebne  und  Jfepme 
kessel. 

TjeVrar  J.  zusammendrehen. 

Jfede-  weide,  grasplatz. 

}fce$ane-  (Jfe^)  schmal,  eng  wer- 
den. 

Jje$e-,  attr.  fteces  schmal,  eng. 

fetfa-  J.  spur  nach  einem  schütten 
(kleiner  als  raotg). 

$e4e$e-y  nom.  jfetfej)  J.  moltebeeren- 
blume. 

ftehe  od.  }}<Bht  adj.  6.  arm. 

Jfrthu-  (Jf&he)  N.6.  arm  werden. 

Keika  6.  (Nensen)  kuckuck,  vgl. 
Jfteokü'. 

fiatokuotalcir  J.  umherspringen,  hüp- 
fen. 

fat'nu-  weg. 

lfcetnutaoka-  J.  id. 

ftet'te-  S.O.;  lalmü  fy.  die  äugen 
täuschen,  verblenden. 

ftcei'tu-  J.  gespenst  (wenn  man 
eine  stimme  hört,  deren  besitzer 
man  nicht  wahrnehmen  kann). 

Jfcettuk  (ffet'te-)  S.6. ;  ialme-Jf.  wel- 
cher die  äugen  anderer  men- 
schen zu  täuschen  versteht. 

fat'vale-  J.  einem  mit  der  band 
drohen. 

fietvete-  (Jfet'vtje-)  J.  sich  zerstreuen. 

jfet'vtje-  J.  und 

Ifet'vtte-  J.  zerstreuen. 

ftei'vu-  (Jfetewje-)  J.;  Jjeivui  Impqcu) 
die  herde  ist  zerstreut. 

Jfeoka-  =  ftieoka-. 

}}<p,dka-  beabsichtigen,  gedenken; 
Jftekau  tooku  ich  gedenke  dabin 
zu  reisen. 

Jfeftte-,  JftBuktau  J.  mit  Stangen  ein 
boot  den  Strom  aufwärts  Btossen. 


—    OT     — 


Ijtfiku-  QfG?kar)  absieht;  fr<pkun  Ubu 
ich  beabsichtige. 

frelase-,  nom.  freies  lüge. 

Ijd&te-  Qfelase-)  lügen,   belügen. 

y,tfp%je-  J.  heftig  schneien  nnd 
»türmen  (so  dass  scbneeweben 
sich  bilden). 

}jetp&taakor  (JfeFptje-)  J.  schnee- 
webe. 

IjeTpufftsa-  nnd  -lata-  tüchtig,  fit- 
hig. 

felta-,  gen.  ^fta  J.  bogensebne. 

freUafrtsa-  die  dickeste  sehne  im 
hinterfusse,  Achillessehne. 

Vjzltz-  N.G.,  S.J.  verbieten,  unter- 
sagen. 

£tht-  =  frieh*-. 

Kelos  Vulle  J.  (?  Nensen;  =  frtlus- 
vu?le?)  kampfgesang. 

frmeslf  S.J.;  ju?  Ice  fr.  es  fingt 
schon  an  dnnkel  zu  werden. 

fremt  (vgl.  frtpme-)  attr.  J.  brünstig 
(von  hnnden). 

fr&mpa-,  attr.  fr&mpas  stark,  statt- 
lich.    N.F.    gsempa;    <    nord. 


Ifampastala'  (frampa-)  mit  seiner 

stärke  prahlen. 
l^mpu-  (fr&tnpa-)  stark  werden. 
E&nna  6.  (Nensen)  neugeborenes 

kalb. 
Ij&naUe-   S.J.   weit  in   der  ferne 

schnell  vorbeifahren, so  dass  man 

es  kaum  wahrnehmen  kann. 
>,ene  N.G.  schlecht  (=  frcetna&e-). 
fra*u  N.G.  tüchtig. 
frfpnuottgme-,  attr.  -otts  (}f<?nu)  N.G. 

schlecht,  unfähig. 
frtefha-  scheu  (von  renotieren). 
fr/pfkastala-  (]f<egka-)  scheuen. 
frrropa-  netznadel;  auch  syükum-k., 

vgl.  tyi&ku-. 

fr&POr  =*  JKÖP«-. 


frteopane-  (freope-)  leichter  werden. 

frreopcUaca-  und 

fraopaUr^  nom.  frceipat  (attr.  frwpts) 
—  freop*. 

freope-,  attr.  freopts  leicht 

frevpe-vuzle  N.G.  der  unter  dem 
halse  gehende  riemen  an  der 
renntierhalfter. 

freopes,  gen.  frmopa  lunge. 

freopete-  (fieope-)  erleichtern. 

freptarte-  N.G.  sich  bemühen. 

freeopu-  =  frmapane-, 

fr&vpukaca-  =  freope-. 

freratotuwa-  J.  aussterben,  erlö- 
schen. 

frerafre-,  nom.  #£ra  spitze;  quelle 
(eines  flnsses). 

fretase-*  nom.  jrerw  hornring  am 
lasso. 

fretaw-  mit  lasso  gefangen  wer- 
den. 

frtraste-  (fierase-)  mit  lasso  fangen. 

frergte-  J.  Picus  martius,  holz- 
hubn. 

Jer«-;  nur  attr.  fr&res  (praed.  £$ru- 
£*-)  lieb,  geliebt.  N.F.  gier  es; 
<  an.  k»rr. 

frere-S.  J.;  #er«-*3r*  die  zinnzieraten 
an   der  mutze  und  der  sIeopa. 

frerefr;  S.J.  frerefrutfus  bestes  kau- 
harz. 

frerek  N.G.  gericht,  gerichtssitzung. 

frerese-,  nom.  #ere$,  #$re*,  #$m 
offener,  bootförmiger  läppen- 
Schlitten. 

frerifr  N.G.  altes  weib;  <  schwed. 
kAring. 

frerjete-  betteln. 

fr&rjutala-  J.  sich  freuen. 

frar"ka-  mit  etwas  fertig  werden, 
im  stände  sein  etwas  zu  thun. 

frafka-  und  N.G.  fraraka-  wiegen; 
gebären;  G.  (Nensen)  kirkam- 
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waive  od.  -palka  gäbe,  welche 
der  bräutigam  der  matter  der 
braut  gibt,  weil  sie  die  braut 
als  kind  gewartet  hat 

]ferakame-}  nom.  tfer*kau  J.,  S.O., 
fter'ka  N.G.  (fier*ka-)  lappische 
wiege. 

Tfar*ka-}  attr.  $arakgs  (fier'fte-)  stei- 
nig, voll  von  steinen. 

Ijer'Jfe-  stein;  N.G.  Jjwflje-vuMtas 
(st  ein  salbe)  ein  weisslicher,  ei- 
gentümlich riechender  teig,  wel- 
chen man  mit  gutem  erfolge 
auf  wanden  (auch  hnndbissen) 
gebraucht;  »träuft  aus  einem 
felsen  in  den  hochgebirgen»; 
(ozokerit??). 

Jfer'lfe-  vielfrass, 

Jjaramahe-}  nom.  Jfar'maj  schlänge. 

Jfar'na  J.  gern;  <  an.  gerna 
(=  gjarna). 

Kerrdne  J.  (?  Nensen)  körniger 
schnee  (nach  tauwetter).  N.F. 
gserdne. 

Jjer'ne-  J.;  Jfer'ne-tau*ta  krankheit 
(wanden)  am  euter  des  renn- 
tieres;  Jfer'nes  lee  altu  die  renn- 
kuh  bat  wanden  am  euter. 

Jfarsalada-  (fiarse-)  S.J.  kreiseln. 

Jjarse-  N.G.  rolle  an  einer  Spin- 
del. 

ftarsule-  =  ftarsalada-. 

fter'ta-  =  ftier'ta-. 

frarHa-  Qer^te-)  N.G.  zwirnen. 

ftar*tase-  (fiar'ta-)  N.G.  gezwirnt, 
verdreht  werden. 

IjerHe-  gang;  ein  gang  kleidungs- 
stücke;  ouhto  ijaiftai  nuglatU 
sich  bis  zum  hemde  aaskleiden. 

Jfar*tu-   =  Tja/fta-. 

ftartuk  lat'Jfe  (fa^tu-)  S.J.  un- 
gezwirntes garn. 

fftm'tute  N.G.  t=  Ijar'ter. 


frar'tus  J.  der  untere  flttgelknochen. 

fiar'tus  (fier'te-)  J.  doppelt;  JfarUus 
oi've  sieh  bw*ve. 

fyar'tuvte-  J.  =  Jar*fo-;  auch:  ver- 
doppeln. 

3W-  (fi&t-)  verliebt  werden. 

Jferufte-,  nom.  fteruk  pned.  zu  Ifere- 

Iferunaotfr  (fierune-)  schneehtthoer 
fangen. 

fierune-  Lagopus  alpina,  schnee- 
huhn;  S.J.  Jferuna  mt&rje  und 
lasta  Arctostaphylos  alpina. 

fiasa-  N.G.  und 

Jfcesale-  J.  (fiese-)  winden,  wickeln. 

Jfesame-,  nom.  Jfesam  (fiese-)  J. 
tabakbeutel  (zusammenzuwic- 
keln). 

Ifcesane-,  nom.  fesan  (fiese-)  Zug- 
tier. 

If&sase-,  nom.  Jjasas  (fiese-)  ein 
um  den  hals  des  renntieres  ge- 
legtes, breites  lederband,  woran 
der  zwischen  den  beinen  ge- 
hende zugriemen  befestigt  wird. 

Jjtesaste-  und  -Staate-  (fimsase-)  die 
renntiere  vor  den  schütten  span- 
nen. 

fitesaotaoka-  (fiese-)  J.;  su9tnafi. 
krampf. 

Jfesate-  (fiese-)  winden,  wickeln. 

Ijasaote-  (fiese-)  J.;  suatna  Iftesqot 
ich  habe  krampf. 

fesatuwa-  (fiese-)  S.J.  sommer  wer- 
den. 

fiese-  sommer;  N.J.  fies-t^a  die 
nacht  zwischen  25  und  26  april. 

fiese-  ziehen. 

feseote-  (fiese-)  ziehen  lassen,  ftlh- 
ren,  transportieren. 

fieshat  J.  soeben. 

fieskus  J.  angrenzend. 

firesu-  (fiese-)  gezogen  werden; 
manu   ficesu  der  mond    nimmt 


ab;  «f»ia  $&&*  das  sehahbmd 
schleppt. 

Jeflfca-  bolzlatte,  mit  welcher  man 
häute  ausspannt 

}f(riarmt-  (Jf&fr-)  S J.  kleine  weide, 
grasplatz. 

l<etate-  J.  schlafe. 

Ijftna-  S  J.;  ver'mtt  aJftt  j.  die  enden 
zweier  netze  mittele  einer  schnür 
längs  ihrer  ganzen  breite  zu- 
sammenheften. 

fatnq$frt  nom.  #$n$*  (vgl.  £$ne) 
schlecht;  8J.  kompar.  If^nusap 
and  Jfiptnasap. 

fatu-  SJ.  erzählung;  meistens 
iness.  Jjeztun  orut  bekannt,  rach- 
bar sein;  to  £eo|«  j&uer§  der 
von  dir  erwähnte  see;  attr.  tat 
^erfip  vu^ras  der  vielerwähnte 
(=  sehr)  alte. 

Jetfi*-  erzählen. 

Jfejtum%8    attr.    Qjeotu-)    8.J.    =* 

J#a»-  aufgärten,  aufschürzen. 

fcca-vuale  Qfc$e-)  J.  stelle,  wo  sich 
ein  starker  ström  in  einen  see 
ergiesst  (Nensen:  »der  name 
davon,  dass  der  ström  an  sol- 
chen stellen  schmal  ist»). 

fecaLpcuk  QftBoca-)  G.  schmales 
8chttrzenband. 

ijtPcaUaoka-  (Jfc&ca-)  der  obere,  auf- 
gegfirtete  teil  des  lappenrookes. 

l<eccote-  =  Jftpoca-. 

bec&te-  (jrejre-)  J.  eng  machen. 

$<rc*jfe-  und  -Jcaior  =  Jegrc-. 

liba . . .  =  Jfteca . . . 

fotfa-  betrachten,  schanen;  auf  et- 
was achten,  acht  geben;  pafel-Jf. 
▼erachten« 

)j<&tale~  versneben,  probiren. 

$(&tastaoka-  Qjaota-)  N.G.  äugen- 
blick. 


jf&iote-  Qf&ria-)  betrachten. 
l'eoce-  ende;  fiecemus  lq\$  der  mast- 
darm. 

%<&£$  ($&>&-)  N.G.  sohle  von  hals- 
Jeder. 

ftceoöu-  (Jfteota-)  aufsieht;  Ifövhi- 
r&t'na  renntier,  das  in  jmds 
pflege  ist. 

feobu-  ($&>&-)  in  zsmnsetz.  mit 
acc.  Jf&oöu-petvzu  den  ganzen 
tag  hindurch,  Jf.-tah^uy  #.-#**£* 
den  ganzen  winter,  frühling  bin- 
daroh ;  anoh  verkürzt  IfceS-petveu 

ete. 

l)f?cuk  J.  Coregonns  lavaretes  mitt- 
lerer grosse  (zwischen  Ha  nnd 
cuska),  8.G.  pfeife  mit  langem 
röhre. 

faöun  orut  S.J.  ohne  marke  sein 
(von  renntieren). 

k&tjos  niese  (vgl.  Jf&cun  orut)  G. 
(Nensen)  einjähriges  kalb. 

Tjabus-patne  S.G.  der  grosse  ecke- 
zahn des  hondes  (=  ialgn). 

Iftßbut  S.J.  =  JftBocu-:  ifaeta  lf<ebut 
den   ganzen   morgen  hindurch. 

Jfeu'le-  J.  kreis,  krümmung;  S.J. 
roter  ring  um  die  sonne. 

fteura-,   attr.   tfeuras  stark,   kräf- 

tig. 

Jfeurastala-    Qf^ura-)    mit    seiner 

stärke  prahlen. 
Jjeuru-  Qeura-)  kräftiger  werden. 
faurutaokor  (fieura-)  stärke. 
ffemute-  (k^ura-)  stark  machen. 
Ifeu'ta-  müde  werden. 
Jfeu'taafr,    nom.    jfeutas    Qeu'ta-) 

müde. 
fcuHase-  Qeu'ta)  SJ.  mttdigkeit; 

Ifeu'tQsa  rmobuji  die  müdjgkeit 

bleibt. 
Ifeu'tate-  (Jf&fta-)  ermüden,  tr. 
Jftpva-  G.  gelingen,  gehen» 
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Jfevu-  aus  schreck  en  von  sinnen 
sein. 

ffevuhs  (Jfevu-)  welcher  leicht  von 
sinnen  geschreckt  werden  kann. 

Remote-  (Jfevu-)  von  sinnen  schrec- 
ken. 

Ifteoka-  kuckuck;  S.6.  Jfteoka-jokgo 
Oxycoccus  palustris. 

Jftela-  od.  Jftela-,  gen.  Jftela  spräche. 

Jftela-  schlinge,  dohne. 

Jftela-  J.  schlingen  aussetzen,  mit 
schlingen  fangen. 

Jftelajfe-,  nom.  Jftelak  (Jftela-)  sprach- 
kundig; samt-Jf.  welcher  lappisch 
spricht  od.  sprechen  kann. 

foelam-ot've  N.J.  sieb  6oreve-, 

Jftelase-  nnd  Jftelase-,  nom.  Jftelas 
ebenes  waldland. 

Jftehottpme-,  attr.  -otts  (Jftela-) 
sprachlos,  stamm. 

Jftelaotuwa-  (Jftela-)  sprachlos, 
stamm  werden. 

fftelu-  geronnenes  blat. 

Jftelu-  gerinnen  (von  blnt). 

Jfteopa-  rass. 

frieopa-  rassig  machen. 

Jfteopane-  (Jfteopa-)  rassig  werden. 

Jftepak  (Jfteopa-)  ganz  schwarz, 
kohlschwarz  (von  renntieren). 

Jfteota-  leiden,  dulden. 

Jfteota-  hand;  Jfteota-p&lak  ein- 
händig; Jftet-ntada  handwurzel, 
arm. 

Jfietala-her'Jfe  (Jfteota-,  laoka-?,  her€- 
ffe-)  S.J.  das  nächst  erste  zug- 
renntier   in  der  schlittenreihe. 

Jftetaotala-  (Jfteota-)  N.G.  berühren. 

JfteJba  N.6.,  Jftebam  S.6.  and  fftecau 
J.,  S.6.  nom.  n.  acc.  sieben; 
stamm  Jfteha-,  nur  einmal  N.G. 
iness.  Jfiecamm  gehört. 

Jfteyajfe-,  nom.  Jfteva  8.J.  schlämm; 
aumpf. 


Jfüqr,  Jftlau  dnlden,  aushalten,  ver- 
tragen. 

Jfilase-  J.  Sauerwerden  (von  fleisch). 

Jfühqte-  (Jftlhe-)  verloben. 

Jftlhe-  verlobungsgescbenk.  N.F. 
gilhe;  <  an.  gial. 

Jftljaste-, 

Jfüjate-  und 

Jftlju-  schreien. 

Jftlju-  geschrei. 

JftVku-  S.J.  eine  holzplatte,  welche 
man  mit  einer  langen  schnnr 
an  das  rtb'ja  bindet  um  sehen 
zu  können,  wo  in  tiefem  wasser 
die  mitte  des  Schleppnetzes  mit 
dem  rtVja  ist. 

Jftlkaraia-  (JftTka-)  S.J.;  paopur-Jf. 
papierstreifen,  vgl.  N.F.  gillcka, 
gilkur  (wohl  =  ein  schwingen- 
des, schlenkerndes  ding). 

TftVkute-  J.  ausbleichen  intr. 

Jftlte-  S.J.  glänzen,  leuchten. 

Jftlte-,  nur  attr.  Jfiltts  (prsed.  JftT- 
tujfe-)  S.J.  (schön  und  fett  und 
also)  glänzend  (von  renntieren). 

TftVtuTfe-  S.J.  pr»d.  zu  Jtifc-. 

Jftlu-  J.  arbeiten,  streben. 

Jfilure-,  nom.  Jftlur  J.  holzpl&ttchen 
mit  darin  geschnittenem  hand- 
zeichen;  wird  bisweilen  am  den 
hals  eines  geerbten  od.  gekauf- 
ten renntieres  gehängt,  dessen 
Ohrmarke  man  nicht  Andern 
kann. 

Jftluse-,  nom.  Jftlus  schnell  (meist 
von  Zugtieren). 

Kimman  6.  (Nensen)  kttmmel. 

Jftmas  N.J.  stumpfe  axt. 

Jftmqs  (Jftpma-)  S.J.  hinlänglich 
gekocht  od.  gebraten. 

Jftmptje-  (Jftmpu-)  S.J.  in  ein  bün- 
del  binden. 

Jftmpu-  S.J.  band,  bttndel. 
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Jfmtalc-,  nom.  Jfin'tal  liebt,  kerze; 
J.  fytntal-pet're  d.  13  Januar 
(=  i  febr.  nach  d.  Julian,  zeit- 
reebn. ;  2  febr.  =  schwed.  kyn- 
delsm&tna).  N.F.  ginial-gintala; 
<  an.  Icyndall  =  kyndill. 

lineare-,  nom.  friffcar  mutwillig, 
unbändig. 

};incwre-  (jftneare-)  routwillig  Bein. 

jpfkahe-  S.J.;  halt  tal  c&vun  $1$- 
kaha  jetzt  steckt  gewiss  der 
pfähl  (im  boden  des  sees)  fest. 

$if}jfere-,  nom.  JpyJfer  N.G.  haus- 
besueb  der  schwedischen  prie- 
ster  om  die  kenntnisse  der  haus- 
bewohner  in  den  christlichen 
lehren  an  prüfen,  schwed.  hus- 
förbör;  <  fin.  küikeri<  aschwed. 
geng(i)®rd. 

Vierte-  Qftplfere-)  N.G.  einen  Jpij- 
$er  besuchen. 

Ippma-  und 

Jppmane-  hinlänglich  gekocht  od. 
gebraten  werden. 

fcpmaJfe-,  nom.  Jjima  J.  erzrost. 

Ijlpme-  J.  paarnng  der  vögel; 
jflgiHt-safe  paa  rungss tel  le ;  #1- 
men  orut  sich  paaren. 

Jppsa-  =  lß$ma-% 

Ijxptor  aenkstein  an  netzen. 

l'iphje-  (Jfipta-)  ein  netz  mit  senk- 
steinen verseben. 

iiTJaie~  ($lf*Je')  aasgeziert. 

JjiTjqlaca-  {$***]£•)  welcher  viel  ge- 
lesen hat. 

fprjate-  (fpf*je-)  auszieren. 

Jir'je-  (urspr.  =  zierat)  buch; 
brief. 

iftrjute-  (Jfüfje-)  N.G.  schreiben. 

jftrakame-i  nom.  Jpr'kau  J.,  S.G. 
und  jpr'ka  N.G.  =  Tferakame-. 

bvfkate-  (Jfir'kame-)  N.G.  in  die 
wiege  legen. 


lftr*oku-  kirebe.  N.F.  girkko;  < 
an.  kirkja,  obl.  -o. 

Jftifina-  J.  und 

fttrc mäste-  J.  umringen. 

Jpr'te-  in  der  luft  kreisen  (von 
raubvOgeln). 

Jfts  enklit.   part.   (tat  Jfts 

oder  te  Jfts  tqt )  =  griech. 

(psv )  äs.    N.F.  gis. 

fii'sa-  paokkiste  ohne  decket,  wel- 
che man  dem  renntiere  zu  bei- 
den seiten  anbindet;  G.  auch 
=  Jfi§tu-. 

Jftsta-  von  renntierfell  verfertiger 
handschub. 

Jftstu-  J.  kiste.  N.F.  giato;  < 
an.  kista,  obl.  -o. 

ljü:a-  J.  und 

l'ihale-  J.  geneigt,  bereit  sein,  wol- 
len. 

JftgJta-  und 

JfiSJcaote-  flessig  arbeiten,  streben. 

Jfihtk  (Jft$a~)  J.  geneigt,  bereit, 
willig. 

Jftfru-  J.  mit  der  spitze  eines 
messers  ausgraben,  aushöhlen. 

Jfttg-  frübling;  fotg-lfese  an  fang  des 
sommers;  #rig*H?$£  frtlhlingskost, 
welche  man  im  vorigen  herbst 
an  der  sommerstelle  in  den  ge- 
birgen  zurückgelassen  hat;  deriv. 
mit  dem  suff.  -le:  iness.  Jfttahn 
S.J.  im  frühling. 

Iftta  adv.  fest;  J.  valtet  fest  neh- 
men. 

Jftt(a)  bis. 

Jffrta-  S.J.  ==  Jfi'otu-. 

Jfttatote-  (Jfitg-)  J.  den  frübling 
(an  irgend  einem  ort)  sein,  woh- 
nen. 

Jfitalasa-,  nom.  -7t*  SJ.  zi ramer 
(40  st.  häute). 

Jfi'ote»,  Jftotau  danken. 

6 
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Ifitnale-,  nom.  Iftnal  die  hant  unter 

dem  Unterkiefer  des  renntieres. 
Ji'afii-,   gen.  Jfiotu  (Jrfote-)  dank; 

il'otu  föotu  und  J.  friotuw  an$ 

od.  atnu  haben  sie  dank. 
fatufrs  i]f\eote-)  dankbar. 
fatulvisa-  Qfi'ote-)  danksagung. 
frioca-  arbeiten,  streben. 
Jjicattaote-  (jpoca-)  S.J.  jmdn  zum 

arbeiten  anregen,  treiben. 
Jftoc%    S.J.    (meist   in   Norwegen) 

zickelchen.    N.F.  giooe;  <  an. 

kiS  (stamm  kiöja-). 
fttota-  s=  Ijioca-. 

fricaltaoka-  J.  (thür-  etc.)  angel. 
Jftocahe-  nnd 

Jftoceote-  S.J.  hervorstechen. 
ftiocut  adv.  J.  hervorstechend. 
feuyahe-  J.  hangen. 
Ifiusete-  N.G.  nnd 
JftusQtala-  N.G.  locken,  versuchen ; 

<  an.  1^6aa. 
Jftutalte-  J.  hin  und  her  gehen. 
Jfival  S.J.  =  kgval. 
Iftvalte-    und   -Itala-   (Jfival)    S.J. 

schief  gehen  (von  booten). 
klaksa-,  1  klquhsa  S.J.  auffliegen. 
Masa  glas.  N.F.  glase;  <  nord.  glas. 
klqvak  S  J.(S.)  =  lave-. 
Jfhm    S.J.    Totanus    Glottis  (von 

seiner  stimme:  klivi,  klivi). 
knala-  zttndhtttchen;  vgl.  schwed. 

fcnallhatt. 
knopartala-  N.J.  coire  (de  homini- 

bus);  vgl.  schwed.  kn&pa  id. 
knortje-   S.J.  langsam,  nach  und 

nach     reisen;    <    Norrbotten- 

schwed.  kn&ra. 
ko  wie,  als;  wenn,  da;  teko,  nouko 

wie,   gleichwie;   tama  ko  weil. 
ko-    interrogativer    und    relativer 

pronominalstamm;  folgende  ca- 
sus   werden    pronominell    ge- 


braucht: gen.  sg.  kqn  S.J.,  iness. 
plur.  kotne  S.J.,  elat.  plur.  kotste 
S.J.;  adverbiell:  iness.  sg.  hone, 
elat.  sg.  koste,  illat  sg.  kost(s), 
ko8Q$}  prolat.  sg.  kopi,  prolat. 
plur.  koiku  N.6.;  1  koleft  N.G.; 
kose(sy,  ko);te.  Kompar.  koba;  von 
kqb^lin  etc.  sieh  die  gramm.  (sieb 
die  resp.  Wörter).    N.F.  go-. 

kQ^a-  (ko-)  welcher  von  beiden? 

ko$a-  N.6.  =  kofyo-. 

kobahsa-  J.  Wasserbläschen  (in  der 
haut). 

kobthn,  -Its  und  -lt,  4%,  Ja  {ko-) 
an,  von,  nach,  längs  welcher 
Seite  (von  beiden)? 

koVlone-  J.  langsam  geben. 

'kobme-  krumm  (?)  =  koptne-. 

kobmete- (konnte-)  N.6.  sich  blicken . 

kobmore-,  attr.  -rts  i^kobme-)  sieh 
cor've-. 

kobmoote-  (kobme-)  N.J.  auf  dem 
magen  liegen. 

kobo-  J.,  S.6.  (ko$a-  N.Q.)  kleiner, 
freistehender  berg  mitten  in 
einem  moor. 

kob'rane-  (kob're-  =  N.F.  goarwe) 
J.  sich  zusammenrollen  (von 
birkenrinde  vor  dem  feuer). 

kqVrz-pale  N.G.  die  obere  bälfte 
eines  er'tiJf. 

kobrete-  (köb're-)  J.  zusammen- 
rollen. 

kob'rut  (kob're-)  adv.  gefaltet; 
k.  Ice  mudda  pokcuhs  der  pelz 
hat  sich  auf  dem  rücken  ge- 
faltet. 

kob'tane-  (kob'te-)  breit  werden. 

kob'te-,  nur  attr.  kopt$s  (praed. 
kob°tolje-)  breit;  kompar.  koptep; 
snperl.  koptemus. 

kob'ttlis  (kob'tu-)  J.  welcher  leicht 
schwimmt,  fliesst. 
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kob'to$e~,  nom.  kob°tok  prod.  zu 

kob'U-. 
kob'tu-  =  kob'tane-. 
kob'tu-  schwimmen,  (Hessen. 
lob'tus    (kob'tu-)    S.6.    fett   (das 

obenauf  schwimmt). 
kode-  wildeis  remitier. 
kodt-  toten;  kodet  oxvqu  den  köpf 

lausen. 
kodor*ve-   bttadel,   schwed.  g&ng; 

kamas-k.  bttndel  von  4  fussbäu- 

ten;  ka\u-k.  b.  y.  2  köpf  häuten; 

atam-k.  b.  v.  8  markenknochen; 

suitna-k.  b.  v.  6  sehnen  (2  Jfelta- 

fyis  nnd  4  gyes). 
kodu-  (kode-)  getötet  werden* 
koduttsa-  vierjähriger  rennochs. 
Jto|o-   barn;   O.  (Nensen)  k&ttjo- 

maine  strangurie. 
ko$<h  harnen. 
koije-  zäun  für  die  reontiere  (onr 

von    »wald-lappen»  gebraucht). 
ko<fe-,   nur  attr.  kotfts  (pr&d.  ko- 

)uoife-)  S.J.  schta,  prächtig  (von 

renntieren). 
ko^eme-j  nom.  kofom  J.  männlicher 

lache. 
kogele-,  nom.  io^ei  N.J.  halb  um- 
gefallener bäum,  der  von  einem 

andern  aufgehalten  wird. 
kopi  (ko~)  woneben,  längs  welcher 

seite? 
kot'jkgse-  od.  ko%°okqse^  nom.  koio- 

Ijqs  =  kot'ojfe-. 
kot'zJfe-,  attr.  kotoftes  trocken,  dürr. 
kotofelfe-  (koi'olfe-)  lederner  som- 

merschnh. 
koi'oko-  (kofofie-)  vertrocknen,  ver- 
dorren; dnrstig  sein. 
koi°okoluica-  (kot'ojfe-)  durstig  sein. 
!x>iokolm$a~  (ko%'oife-)  dnrst. 
kowkote-  nnd 
koi°okote-  (Jm'oJfe-)  trocknen,  tr. 


kox'ohi-  (kot'tfe-)  dürre. 

kqi'okvr  tropfen,  triefen. 

kQtokutaokar  (kQi'iku-)  S.G.  eis- 
zapf en. 

kQiokuhsa-  (kot'oku-)  ein  tropfen. 

kotstu-  N.J.  mit  acc.  das  wasser 
ans  einem  boote  schöpfen. 

kott  gewiss,  doch. 

kot'vtje-  S.J.  nnd 

koi'vu-  graben,  schaufeln. 

kox'vu-  schaufei. 

kQofie-  S.J.  sieh  raoku-. 

koofas,  gen.  kooko  G.  schaf. 

koksuse-,  nom.  kQusys  sonderbar; 
wunder, 

koftte),  ko%te(s)  (ko-)  wie;  N.G. 
kok  t  damit  nicht. 

kokta-  N.G.  =  kopco-. 

koköose-,  nom.  kQuhios  N.G.  = 
kopcose-, 

kole-,  gen.  kol§  gold.  N.F.  golle; 
<  an.  goll. 

koleJf  (ko-)  N.G. ;  %  koleff  nirgendwo. 

kqlxce^y  attr.  -eis  (IcqIu-)  fröstler. 

kolju-  S.J.  grosse  kiefer  mit 
schwarzer  rinde. 

koljutala-  (vgl.  korju-)  S  J.(S.)  sich 
legen  (von  banden). 

koFkale-  schlagen,  poltern. 

koVJfite-  (kol°ko-)  wegrinnen. 

kol°oko-  schelle.  N.F.  golkka;  < 
an.  klokka  mit  metatesis. 

kol°ko-  fliessen,  rinnen;  herum- 
streifen. 

koVkoote-  (kol'ko-)  ansgieasen,  rin- 
nen lassen. 

koVkovt&ar  (koFIco-)  herumstreicher, 
landstreicher. 

kol°ku->  attr.  koTkus  träge,  ermüdet 
(von  renntieren  nach  der  bruast- 
zeit);  koTku-manu  Oktober. 

kol°ku-  träge  werden  (von  renn- 
tieren). 
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K&lkok  hftwo  (kol'ku-)  J.  (Nensen) 
krankheit  bei  den  rennochsen; 
es  schwiert  am  die  genitalia,  bis 
dass  der  banch  birst  und  das 
tier  stirbt. 

kqVkuotalor  J.  =  koFkale-;  k.  ufvsau 
an  die  thtir  klopfen. 

IcQlmate-  (kol°mo~)  der  dritte. 

kolmattsa-  (koVmo-)  der  dritte  teil, 
drittel. 

koVmi  (kol°mo-)  dreimal. 

kol°mo-  drei. 

kol'molftsa-, 

hol'mose-,  nom.  kolmos  nnd 

kolmuk  drei  stück,  drei,  sabst. 

kolna-  N.G.  verwelken  (vgl.  kalna-), 

kolose-,  nom.  koles  J.  sehr  grosser 
fisch. 

kolote-  S.J.  =  kohi-  vb. 

koVse-  Mergas;  J.  vu9pta-k.  M. 
merganser;  J.  uoca  k.  M.  ser- 
rator;  J.  kuiaoka-k.  M.  albel- 
las. 

kolte-  ans  einer  flttssigkeit  herauf- 
nehmen; son  lee  nou  lugcas  teko 
lului  jaurgs  koVtetum  er  ist  so 
nass  als  ob  er  ans  dem  see  her- 
anfgenommen  wäre. 

koFteste-  N.G.  nnd 

koFtoste-  N.G.  mit  saft  gefüllt  sein 
(von  den  bäumen). 

kqlu-  frieren;  erfrieren. 

kolu-  J.;  G.  (Nensen)  spalte,  kleine 
kluft  in  berg  oder  gletscher. 

kolu-  N.G.  die  innerste  rinde  von 
einem  bäum  abschälen;  wird 
zu  brot,  brei  etc.  verwendet. 

koluse-,. nom.  kolus  J.  sieh  svaoka-. 

koluste-  (koluse-)  J.  die  lasttragen- 
den renntiere  hinter  einander 
binden. 

kolute-  N.G.  =  kohl-  vb. 

kQlute-  (kolu-)  frieren  lassen. 


komeote-  (*kopme~)  umstürzen. 
komtnceota  N.G.  marionette?;  dudfu 

teko  k.  er  steht  wie  ein  k. 
kompalte-  J.  unntttzltehe  dinge  trei- 
ben. 
kompelj  S.J.  konkav  (von  brillen- 

gläsern  gesagt). 
kompo-   S.J.;  rugut(eykompo  eine 

art  käfer. 
komu  J.  doch,  dennoch;  %  komuk 

gar  nicht. 
komu  J.   nur   attr.  =  kopmu;  k. 

Jfteota    die    hintere    fläche  der 

band;  k.  tanas  ein  umgestülpte» 

boot. 
koniuote-  =  komeote-, 
kone  (ko-)  wo. 
kqnifj  J.  reisezelt  {takaka  +  huto- 

pele,  sieh  koote-). 
kon'kuote-  S.J.  die  herde  auf  einem 

platze  eine  kurze  zeit  zusammen- 
halten. 
konolftsa-   könig.    N.F.  gonagas; 

<    urn.    'konungR    nom.,    an. 

konungr  od.  viell.  <  nrn.  *ko- 

nangR,  an.  *konangr  (vgl.  an. 

leiöangr:  aschw.  lejmnger). 
konsta   kunst;  <  scbwed.  konst 
konstafie-  und 
konstalaba-  (kQnsta)  merkwürdig, 

sonderbar,  schwed.  konatig. 
konstaluha-  (konsta7  vgl.  JcQnstaJfi-) 

S.J.  für  sonderbar  halten. 
konto-  aus  birkenrinde  verfertigter 

ranzen. 
koncase-  =  k-onstafte-;  S.J.    konca 

ptpna  ein  sonderbarer  hund. 
koyot  J.  cognak. 
kogkate-  S.J.  gehen,  sich  strecken; 

kogkat  jolos  yu9laka   der  we£ 

geht  gerade. 
kogkolaca-  königlich;   <  schwed. 

konglig. 
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kopaca  und  kqpabaka  (icQ^a-)  beide 
(k-ka — ja  sowohl  —  als  wird  fast 
nur  in  bttehern  gebraucht);  S.J. 
attr.  kopaS. 

koope-  aushöblang;  J.  enger,  ran- 
der alpenthal;  sapeka  koope  (= 
ula)  die  rinne  nnter  dem  schnee- 
schab. 

kopeJfe-  (koope-)  J.  hohlhobel. 

koppele-,    notn.   koopql  aaerhenae. 

"kopme-  =  'kobme-. 

kopm&rte-  ('kobme-)  J.  sich  bücken. 

kopm^te-  —  kofymete-. 

kopmohatfa-  ('koptne-)  S.J.  auf  dem 
magen  liegen. 

kopmone-  (*kopme-)  umfallen,  um- 
stürzen. 

kopmu  ('kopme-)  nur  attr.  (öfter 
koniu;  als  pr»d.  wird  das  adv. 
kopmut  gebraucht)  umgestülpt, 
umgewendet;  kopmut  tnanat  um- 
fallen. 

koopo-  (koope-)  aushöhlen. 

koopo-  tasse.  N.F.  goppo;  <  nord. 
kopp. 

kojpolaoka-  (koopole-)  wasserbläs- 
eben;  hitzblatter. 

koopole-  and  koopoluwa-;  Ijteota  Ite 
k~lam  od.  k-wam  ein  wasser- 
b  laschen  ist  auf  der  band  ent- 
standen. 

kopolte-  8.J.  reisen. 

kopote-  (koope-)  aushöhlen. 

kopse-  J.  einen  seines  anteiles  ver- 
lustig machen. 

kopstt-  (kopse-)  J.  seines  anteiles 
verlustig  gehen. 

kqptes,  gen.  kob'ta  zaubertrommel 
der  läppen. 

kopteste-  (koptes)  J.  anzeigen,  auf 
etwas  deuten;  mava  Ite  to  kop- 
testimi  was  schwatzest  du  denn? 

köpfete-  (koVte-)  breiter  machen. 


kopttte-  =  kob'tu-  schwimmen. 

koptuotaoka-  (kob'tu-)  J.  netzmarke. 

kqpco«  zudecken. 

kopcose-  (kopcch)  decke,  decket. 

kopiote-  —  kopco-. 

kQpus  (kQba~)  S.J.  nach  welcher 

seite  (von  beiden). 
kora-  S.J.(S.)  =  kQru-  nähen. 
kQtalaoka-  J.  eisrinde  (auf  bäumen). 
koranit  J.  taugen;  <  sehwed.  det 

g&r  an. 
kqfase-  (kqru^)  S.J.  genäht  werden. 
korestaoka-  S.J.  ~  kqrxotaoka-. 
kof*fu-  J.  entfernung;   ein  stück 

weges. 
K&rfos,  raireK&rfos  J.  (?Nensen) 

Spitzmaus. 
kQnje-  und 
konte-  auf  etwas  hinaufgehen;  bei 

jmdm  einkehren. 
kortotaoka-  (korije-)  stelle,  wo  ein 

winterweg  von  dem  see  auf  das 

land  hinaufgeht. 
korkte-   G.   fortschaffen,   wegma- 
chen. 
korju-  N.6.  zusammengerollt  liegen 

(von  hunden). 
kor°ko-  ameise. 
kor*na-  J.  mühle;  <  sehwed.  (Lnle- 

dial.)  kwati- 
kor'ne-  getreide;  gerate.  N.F.  gord- 

ne;  <  an.  körn. 
kor'gu-  S.J.  laufen  (von  remitieren). 
koro-  S.J.  bergrücken. 
korote-  geschundener  körper  eines 

tieres. 
kor'sg-,  attr.  kQr'sas  (kor'su-)  prah- 
lerisch. 
kor°so-  tiefer,  enger  thal. 
kQ  ifsu-, 

horsusada-  S.J.  und 
korsustala-  prahlen. 
kor'ta-  J.  und 
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Jcor'tak;     nom.    kor'tal    quartier 

(mass:  1,5  dm.;  3,3  dl.).    N.F. 

goartel;  <  norw.  "kortel,  vgl. 

norw.  korteer,  kvartel. 
kor'taltala-   (kor'tale-)   N.G.   nach 

quartieren  messen. 
korKtqotaoka-  (kor'te-)  J.;  pe%€ve-k. 

Sonnenhitze. 
kor'te-  J.  brennen  (von  der  sonne). 
kor'ce-  Wasserfall. 
koru  link;  kQru-Jfietak  welcher  nur 

die  linke  band  anwendet,  link; 

koruti  nach  links  (geben);  S.J. 

koru-pel-jutus  linksseitiges  tier: 

ziege  (nach  der  biblischen  ge- 

schichte). 
kqru-  nähen. 

koruse-  (jfc<?n*-)  genäht  werden. 
korustaoka-  (kQru-)  garn,  zwirn. 
kose(s),  kose(s)  (ko-)  wann,  wenn, 

als;  kosejf  irgend  wann;  i  k<>seJf 

nie. 
kQsetusa-  fünfjähriger  rennochs. 
kosifs)  (ko-)  wohin. 
kosfte-  ältere  Schwester  der  mutter. 
kosfterne-,  nom.  koqlj&n  flussadler. 
koslfepe-  N.G.  und 
kosfieve-   S.J.,    nom.  resp.  ko$Jfep, 

kosJfev  (kosjfe-)  wird  von  einer 

trau   das   kind   einer  jüngeren 

Schwester  genannt. 
ko§o-  husten  vb. 
koso(s)  =  kost(s). 
kosose-,  nora.  kosos  und 
kosootaoka-   (koso-)  husten  subst. 
kosote-  =■  koso-, 
kostase-,    nom.    kostes    praed.    zu 

koste, 
kostaote-  S.J.  reizen. 
koste  (ko-)  von  wo,  woher. 
koste   nur    attr.    (praed.   kostqse-) 

ranzig;  k.per*ku  dürres,  ranziges 

fleisch. 


kostxte-  (kQste)  ranzig  schmecken. 

kostu-  kosten,  vgl.  N.F.  goaaterfc; 
<  an.  kosta* 

kostu-  (kQste)  ranzig  werden. 

kQstute-    (koste)   ranzig    machen , 
(fleisch)  dörren. 

kqsus  S.J.  sanfter  wind,  luftzug-, 

kohje-  S.J.  hauchen,  schnaufen. 

kobkqstaoka-  J., 

Koidko  G.  (Nensen)  und 

kohkus7  baoce-k.  S.J.  Numenius  pbo- 
copus  (brachvogel). 

kotalva§a~  (koote-)  S.J.  sieh  hqote-. 

kote-y   kotQu,   N.G.  kotqm  weben, 
stricken. 

kote-,  %  kote  S.J.  laichen. 

koote-  lappisches  zeit;  kortat  nach 
hause  (von  läppen;  von  banernr 
hcnamai)\    maqa   manqx  oVkus 
lata  koteu  das  kind  kroch  anter 
der  zeltdecke  hinaus.    Ein  zeit 
wird  auf  folgende  weise  aufge- 
schlagen: Man  hat  vier  in  ihrem 
oberen  ende  gebogene  und  mit 
zwei  löchern  versehene  Stangen 
(otnoris),    von    denen    man   je 
zwei  an  die  beiden  enden  des 
horizontalen   zeltbalkens  (qule- 
mudra)  ansteckt.   Das  eine  ende 
des  zeltbalkens  wird  dann  mit 
einer    in    ihrem    oberen    ende 
durchlöcherten  oder  zweiteiligen 
Stange  (po§t4rcage),  das  andere 
mit  zwei  an  ihrem  oberen  ende 
mit  zwei  oder  drei  löchern  ver- 
sehenen    Stangen    (tt&sa-togre), 
zwischen  welchen  man  den  ein- 
gang  hat,  gestützt.    Je  zwei  oU 
norts  werden  an  ihrer  mitte  mit- 
tels einem  dünnen,  nach  aussen 
gebogenen  holzlättchen  (vttQfcm; 
an  manchen  stellen  ungebräuch- 
lich)   vereinigt.     Die    unteren 
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enden  aller  dieser  Stangen  stehen 
jetzt  in  einem  zirkel  mit  einem 
dnrcbmesser  von  3,5 — 4,5  meter. 
Anf  dieses  gertist  legt  man  dann 
mehrere  lose,  dünnere  Stangen 
(ttekatooka,  tmkaka))  an  einigen, 
welche  im  po&u  placiert  wer- 
den, hat  man  einige  zweige  zum 
aufhangen  von  allerlei  dingen 
bleiben  lassen  (vaojfe-takataoka). 
Die  ans  zwei  hälften  bestehende 
zeit  decke  (louto)  wird  Aber  das 
gesammte  gertist  gelegt  and  an 
die  po$Urcag$  nnd  die  uksa-cage 
mittels  bftndern  (pt$e*n[t$])  be- 
festigt nnd  schliesslich  hängt 
man  die  tbflr  (uksa,  ufvsuJc)  — 
ein  mit  dünnen  holzlätteben 
{catnd)  ausgespanntes  nnd  zn 
oberst  mit  einer  grösseren  holz- 
platte  (kab'le)  versehenes  tuch- 
stüek  —  Aber  die  Öffnung  (uksa) 
zwischen  den  uksarcaqt  auf. 
Die  Stangen,  die  decke  nnd  die 
thür  zusammen  werden  kotglvts 
genannt. 

tötete-  (kote-)  weben  lassen. 

totn-  (kott-)  laiche. 

bpta-  J.  beim  schneeschuhfahren 
mit  dem  stab  bremsen. 

ktncaje-  (kooet-)  erwachen. 

ktjce-  wachen,  wach  sein. 

Iwc-  nadel  (an  bäumen). 

LrJote-  =  ko$o-  vb. 

hr^u-  befehlen. 

locnh  N.J.  wird  das  messer  ge- 
nannt, womit  man  einen  baren 
aufschneidet. 

loicustaoka-  (koofr-)  S.J.  so  altes 
kind,  dass  man  es  schon  ar- 
beiten heissen  kann. 

ioukarte-  S.J.(S.)  sitzen (?);  k-t%  Jode 
ault-muzra  nane. 


kouoytje-SJ.',  setpeu  k.  den  schweif 

zwischen  die  beine  setzen,  vgl. 

Jcuoufje. 
koususte-   (koksuse-)   N.J.    scharf 

betrachten. 
kovqn    S.J.    dampf;    <    schwed. 

Lnle-dial.  gqvan  id.  best.  form. 
kovo-  bild. 
kovohe-     S.J.(S.)    sitzen;     kovoha 

bookoha. 
krana-,    gen.    krana   J.   nachbar; 

<  schwed.  granne. 

ftrapta-  J.  krebs  (krankhcit);  < 
schwed.  krftfta. 

JprtstaTjisa-  adj.  Christ;  vgl.  nord. 
kristen. 

Kroppa  J.  (?  Nensen)  wollenes 
bemd. 

krumtala-  (vgl.  rugtne-)  S.6.  grü- 
nen. 

krunu-  kröne;  schwed.  münze.  N.F. 
kruvdno;  <  an.  knina,  obl. 
•o. 

krunute-  (vgl.  m^ne-)  N.J.  grü- 
nen. 

(k)ru9ptch  J.  grab;  <  an.  grgptr 
m. 

-ku  enklitischer  fragepartikel  (> 

-fc,  -tl*5). 

kudne-  ehre. 

kudnete-   S.J.   über  einen  lachen. 
kut'fe-,  attr.  kwfes  J   dnium. 
kuiaoka-,  gen.  kuetoka  Stromschnelle; 

k.-kgrelf  Ginclns  aquaticus. 
kui'me-,   gen.  kuime  genösse,  kn- 

merad,  der  nächste. 
kut'na-,    gen.    kuxna   weib,    fran; 

S.J.    kutnan-alma$  id.;    <    an. 

kvinna. 
kui'sa-,   gen.   kuetsa   J.   gicht(V); 

<  an.  kveisa  geschwttr. 
kut'te-   SJ.  leuchten,  glänzen;  k. 

cata  durchscheinen. 
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kuttdvisa-  (kut'hje-)  klage,  be- 
8chwerde. 

kui'hje-  klagen,  sieb  beklagen. 
N.F.  (Friis:  dial.)  guiddit;  < 
an.  kviÖa. 

hui'vije-  N.J.  beim  Schleppnetz* 
ziehen  mit  einem  boot  längs 
dem  netze  fahren. 

kuokahe-  (kuoJfe-)  für  lang  halten. 

kuokajfe-,  nom.  kuokak  =  kuofte- 
(komp.  nur  kuofrep). 

kuokale-  S.J.  die  renntiere  mit  dem 
rufe  iw,  £«,  ku  (et)  locken. 

kuokalmuwa-  S.J.  und  4u§a-(kuoJfe-) 
=  kuokahe-. 

kuokane-  (kuofie-)  lang  werden. 

kuokare-,  nom.  kuokar  N.G.  tabak- 
beute]; <  fin.  kukkaro. 

kuokaotooka-  (kuofie-)  J.  langes 
ding. 

kuolfe-,  attr.  kuoka  und  kuofas  lang; 
akta  kuoJfe  eben  so  lang  (plur.); 
als  adv.:  acc.  kuoftcu  lange; 
ine88.  kuoften  in  der  ferne;  part. 
kuoftet  von  weitem,  aus  der  fer- 
ne ;  illat.  kuokas  und  S.J.  kuokqst 
weithin;  S.J.  %  laß  tat  nqu  kuokas 
das  ist  nicht  so  weit;  S.J.  t  nakg 
kuoftit  vxeokat  er  vermag  nicht 
lange  wege  laufen. 

kuolfe-  S.J.  und 

kuoftete-  S.J.  kuckuck  rufen. 

kuoftete-  (kuo^e-)  verlängern. 

kuftse-,  gen.  kukse  becher,  kelle 
(vgl.  kaua£a-). 

kuoka-  J.  Athene  scandiaoa. 

kuoka-  (kuofte-)  länger  werden; 
S.J.  pave  kuokuhn  im  laufe  des 
tages. 

kuoku-  (JcuoJfc-)  J.  länge;  i  lte(o) 
am  vugdaka  k.  es  ist  noch  nicht 
die  länge  eines  Schuhbandes: 
ist  nicht  lang  genug. 


kuoku-lataka  (vgl.  lai'ka-)  N.J.  de 

weit     wiederhallende    =    de 

kuckuck. 
kuokutaoka-  (kuofte-)  länge;  langem 

ding. 
kula-  hören;    empfinden,   fahlen 

(selten)  verstehen. 
kulate-  (hula-)  verkündigen. 
kulgtusa-  (kula-)  Verordnung. 
kuhee-,   attr.   -öis  (kula-)  welche 

ein  gutes  gehör  hat. 
kuljot  G.  (Nensen)  mit  den  hörnei 

kämpfen  (von  renntieren). 
kul"ka-  S.J.  stumpfes  messen 
kuleme-  J.  augenbraune. 
kultale-  auf  etwas  hören,  borchen 

befühlen,  betasten. 
kuVtuotala-  (kultale-)  J.  auf  etwa 

hören;  betasten. 
kulu-   (kula-)  gerächt;   N.G.  hör 

weite;  kulun  l<t  ist  ruebtbar. 
kulu-  (kula-)  gehört  werden;  fühl 

bar  sein;  wohin  gehören. 
kulujft$a-  (ku\a-)  gehorsam. 
kulunakg  (kula-)  wie  man  sagei 

hört. 
kuluse-,  nom. kulus  (kula-)  ruchtbai 
kulustala-  (kula-)  N.G.  nachfragen 

nachforschen. 
kumpejfc-,  nom.  kumpeff  wolf. 
kundota  lebewobl;  adieu;  <  schwec 

god  natt  (gun&tt  ausgesprochen 
kugka-  N.G.  wolf. 
kuqkahe-  S.J.  und 
kugkaotala-  S.J.  (vgl.  kugka-)  allei 

sein,  wohnen;  aktu  k.  jaurkate 

allein  am  uler  eines  sees  wohne 

(von  fischerlappen  gesagt). 
kuokare-,  nom.  kuzpar  pilz. 
kuoVla-  steile,  überhängende   fe 

sen-  oder  schnee-wand. 
kuobmulaofcs,  gen.  -laoJca(kudptnu- 

S.J.  der  gröbste  darm. 
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kugdale-  (Icugfc-)  anklagen,  beschul- 
digen. 

kuide-  tragen;  gebären  (von  tie- 
fen); anklagen. 

kuidna-  genitalia  muliebris. 

lugdu-  nmgefallener  bäum. 

hixlu-  (kugde-?)  S.J.  über  das  herz 
bringen  können. 

hu<ja-  S.J.  eine  art  gras. 

**ügare-,  nom.  kugkar  (vgl.  kuggut) 
umgefallener,  von  einem  ande- 
ren bäume  gestützter  bäum. 

kuggut  J.  krnmmbncklicb. 

kuztka-  leuchten,  glänzen. 

kwkahusa-  (kuggka-)  N.G.  glän- 
zendes ding. 

hujkaitaote-  (kuggka-)  N.J.  leuchten 
machen. 

hpkarte-  und  -rtala-  (kuggare-)  mit 
gebogenem  rücken  geben;  krie- 
chen. 

lugkate-  =  kuggka-, 

k u^jkate-,  nom.  kuggkat  blase. 

kuA'gare-,  nom.  kuggar  J.  spant. 

kujksu-,  gen.  kuguhsu  morgen- 
dämmernng. 

luMalada-  und 

tujktastala-  zweifeln. 

kujjfte-,  gen.  kuguhte  zwei;  J. 
kugu/vt^-kqunak  schurkenhaft; 
als  adv.  deriv.  mit  dem  suff.  -le: 
iness.  kugfiteltn,  elat.  -lis,  illat. 
-fr,  prolat.  -la  auf,  von,  nach, 
längs  den  beiden  Seiten. 

h&Jftt  (kugfyte-)  zweimal. 

kujoku-  und  kudkute-  (kuggkate-) 
blass  werden. 

kuakulctsa-  S.G.,  J.  kehlkopf. 

£«^/a-,  plur.  kudla  boden;  J.  (Nen- 
sen)  kuolatjalme  id. 

kuzlq-,  attr.  kuglqs  (kugle-)  fisch- 
reich. 

ku^lqk  (kudla-)  unverschnitten. 


kuglate-  (kugle-)  S.J.  fischen« 

kugle-,  gen.  iuafe  fisch;  S.J.  kugle- 
tnugra  flache  (fiseh-)kelle;  S.J. 
kuoka  k.  langer  fisch:  schlänge; 
J.  kug\e-caleme  sieh  nugote-* 

kuglije-  (kugle-)  fischen. 

kugl°ka-  haar  (an  tieren);  kuguhttfji) 
kugVkan  lee  rcei'na  (»ist  in  zwei 
haaren»)  sagt  man  im  frühling, 
wenn  das  renntier  das  vorjährige 
haar   noch   nicht  verloren  hat. 

kugl'kalfe-  (kuglakar)  haarig. 

kugfmase-,  nom.  kudlmas  innerste 
rinde  der  fähre  (wird  als  Um- 
schlag um  den  sehnendraht- 
stoff  während  des  zwirnens  ge- 
braucht). 

kugVme-  S.6.  augenstern. 

kuglmuhe-,  nom.  kuglmuj  abend- 
dämmerung. 

kualmute-  (kuglmuhe-)  abend  wer- 
den. 

kugl'pe-,  gen.  kugFpe  fussboden. 
N.F.  guölbbe;  <  an.  golf  (vgl. 
kaVpe-  <  urn.  kal&a-,  an. 
kalfr). 

kugltu-,  gen.  kugVtu  Schneegestö- 
ber; kugVtuw  takqx  es  machte: 
entstand  Schneegestöber. 

kugltu-,  %  kugVtu  treiben  (vom 
schnee). 

ktigVtuotaoka-  (kugltu-)  windwehe, 
Schneehaufen. 

kuglceste-  S.J.  =  kugltu-  vb. 

kugopa-  S.J.  =  skuggpa-, 

kuggpa-  falten  (beim  nähen). 

kugpaitala-  (kugpas)  S.J.  hexen, 
zaubern  (von  franen). 

kuggpalje-,  nom.  kuggpa  Schimmel. 

kygpaltagka-  (kuggpa-)  N.J.  faltung, 
falte. 

kugopare-9nom.  kuggparkwpfor.  N  JT. 
gnoppar;  <  an.  kopar,  koppar. 
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kuapas  J.  hexe,  Zauberin. 
kuaopase-  (kuaopa-)  (beim  nähen) 

gefaltet  werden. 
kuapastaia-  J.  =  kuapaitala-. 
kuaapere-,  nom.  kuaper  (gespaltene) 

klane  eines  renntieres,  einer  kuh, 

einer  ziege  etc. 
kuapmu-,  gewöhnt,  in  plnr.  kuamu 

inhalt  des  magens  eines  tieres. 
kuapmulak  N.6.  =  kuabmulaoftes. 
kuopsa-,  gen.  kuapsa  milch  eines 

fisches;  so  wird  auch  das  fett 

an  einer  (mir  unbekannten)stelle 

im  baren,  renntiere  und  pferde 

genannt. 
kugpsaJftsa-   (kuapsa-)  männlicher 

fisch. 
kudopu-  (knaopafte-)  schimmeln. 
kuaapute-  (kuaapajfe-)  verschimmeln 

lassen. 
kuara-  rand;  selten,  meist  als  postp.: 

acc.  kuarau  manat  längs  etwas 

gehen;  iness.  kuaran  bei,  neben; 

elat.   kuaras   von;   illat.   kuarat 

nahe  hinzu,  neben;  kompar.  illat. 

kuaraput   näher    hinzu;    kuara- 

laokut  nnd  S.J.  kuarala  neben 

einander. 
kuara-   aufspüren,    auf   der   spur 

gehen. 
kuarase-  N.G.  beifallen,  seine  ein- 

willigung  geben. 
kuaraste-   und  -aate-  =  kuara-  vb. 
kuarace-  J.  lager  eines  baren. 
kuarac  (kuara-)  S.G.  welcher  bei 

seinem   herren   liegt   (beiname 

des  hundes). 
kuaraka-  kranich. 
kuar"kale-  J.  sich  erinnern. 
kuar*ku-  N.J.  steingrund  in  seen. 
kuaramase-f  nom.  ktiarcm$s  grobkör- 
nig (von  mebl,  Wetzsteinen  etc.). 
kuar*pa-  J.  Waldbrand.  | 


kuar'saotaoka-  (kuar'stje-)  J.  husten, 
subst. 

kuar'stje-  husten,  vb. 

kuaruse-,  nom.  und  attr.  kuarus 
leer;  adv.  kuarus  nur;  k.  vdl  id. 

kuarustaote-  und  -stuote-  (kuaruse-) 
leeren. 

kuarustuwa-  (kuaruse-)  leer  werden. 

kuasa-  tanne;  N.6.  kuasa-rqse  and 
kuase-rase  porsch. 

kuasostaaka-  (kuasa-)  J.  tannen- 
wald. 

kuasastala-  (kuase-)  sich  wie  eio 
fremder  betragen,  scheu,  schüch- 
tern sein. 

kuasqS  rase  (kuasa-)  J.  Epilobiom 
angustifolium. 

kuasqtala-  (kua§e-)  N.G.  bei  jmdm 
zu  gaste  sein. 

kuasate-  (kuase-)  S.J.  bewirten. 

kuase-,  gen.  kuase  gast.  N.F. 
guösse;  vgl.  an.  geetr?,  vgh 
Thomsen,  Einfl.  s.  146. 

kuaska-  einem  einen  leichten  schlag 
geben. 

kuasma-  J.  hinter  die  wölken  ge- 
hen (vom  monde). 

kuasmare-  kieferrinde. 

kuasmarte-  (kuasmare-)  J.  kiefer- 
rinde abschälen. 

kuasmu-,  %  kuasmu  J.  anbrennen,, 
gesengt  werden. 

kuasmute-  (kuasmu-)  J.  anbrennen 
lassen,  sengen. 

kuasgate-  J.  einem  einen  schlage 
geben. 

kuastafte-,  nom.  kuasta  kaltes  wet- 
ten 

kuastaote-  (kuastafte-)  S.J.  kaltes* 
wetter  werden. 

kuasuate-  =  kuasate-, 

Qweddaltak  J.  (?  Nensen)  =  kuata- 
taaka-  1. 1. 
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I.  hutatooka-  (kudde-)  J.  eine  am 
gürtel  der  frauen  bangende  run- 
de messingplatte,  an  welcher 
das  n&hzeug  hängt;  J.  (Nensen) 
pfeilköcber,  eine  lange,  starke 
schnür,  an  welcher  die  im  ende 
mit  einem  loche  versehenen 
pfeile  über  der  Schalter  getragen 
worden. 

II.  hwtataoka-  (fao^e-)  J.  hart  gefro- 
rene schneerinde,  welche  einen 
menschen  tragen  kann. 

kudtqie-  (&ud<fc-)  J.  tragen. 

böte-  lassen,  übrig  lassen,  ver- 
lassen. 

kugt&te-  J.  =  kudde-, 

kuntu-  weide,  Weideland. 

hwtu-  weiden. 

h^tuoiaoka-  (Jcuwtu-)  weide,  Weide- 
land. 

hptuote-  (kugotu-)  weiden,  füttern. 

luMca-j  t  kuoca  laufen  (von  tie- 
ren);  klettern. 

hpcak  ras§  J.  porsch. 

hudcaote-  (kudoca-)  lanfen  lassen, 
antreiben. 

kuzula-  and 

huuU&te-  gucken,  blicken. 

ku9ulaUaoka~(ku*ula~)  S.  J.;  v%&na  k. 
die  stelle,  wo  man  in  Norwegen 
hinunterblickt  (die  küstenge- 
birge  sind  sehr  steil). 

b(9ulu-  richtung,  gegend;  als  postp.: 
elat.  tat  kudulus  von  dort  aus; 
illat  tuon  kudulut  dorthin. 

kuwyz  pejat  s&peu  S.J.  den 
schweif  zwischen  die  beine  set- 
zen, vgl.  JcQUopje-, 

kuzuyut  \m  set'pz  S.J.  (der  hund) 
bat  seinen  schweif  zwischen  die 
beine  gestochen. 

kuzusajfisa-  meist  in  plur.  nord- 
Hcbt 


kuduta-  in  zsmnsetz.  mittel-;  prep. 
mitten  in« 

kudutele-  (kuauta-);  postp.:  acc. 
-lau  mannt  S.J.  längs  der  mitte 
gehen;  iness.  -Itn,  elat.  -Zt*,  illat. 
-Jt,  prolat.  -Ja  in,  von,  nach, 
längs  der  mitte;  superl.  kuwte- 
latnus  S.J.  der  mittelste;  k — lag- 
musxn  v$su  er  wohnt  in  der 
mitte. 

ku9uhm§  SJ.  und 

kuduhnejf  S.J.  modernde,  sehr  loc- 
kere kiefer. 

Qvouvdne  6.  (Nensen)  rotes,  feines 
moos,  welches  in  wiegen  ge- 
braucht wird.  vgl.  N.F.  guovdnje. 

kuauhsafte-  Garrulus  infaustus; 
kuzuhsak-ratne  SJ.  fett  zwischen 
der  leber  und  dem  magen  (in 
einem  renntiere). 

Qwovtok  J.  (?  Nensen)  sieh  rudutx- 

ku9va-mgnu  februar.  N.F.  guowa- 
manno;  <  an.  goi,  obl.  -a. 

kuopa-  J.  schar  von  ungef.  100 
renntieren. 

kura-  kerbe,  stelle,  wo  ein  Stück- 
chen fehlt;  kura-yaVme  hasen- 
scharte. 

kuralje-  (kuza~)  welcher  eine  hasen- 
scharte  bat. 

kureote-  (kura-)  S.J.  ein  Stückchen 
aus  etwas  ausschlagen. 

kur'jar  N.O.  renntier,  welches  (des 
salzes  wegen)  immer  harn  auf- 
leckt. 

kurjQstala-  (kur'ja-)  N.G.  harn  auf- 
lecken, wie  es  die  renntiere  des 
salzes  wegen  tbun. 

kur'jete-  (kur*ju~)  J.  einen  schütten 
überdecken. 

kuSju-  J.  decke  auf  schütten. 


52     — 


kur*kalapmu$e-y  nom.  -lamus  (kur*- 
kale-)  S.J.  was  man  wegwerfen 
muss. 

kur'kale-  {*kuraka-)  ausgiessen, 
ausschütten. 

kur*kastaoka-  ('kuraka~)  J.  spar 
nach  renntieren,  wo  sie  in  einer 
reihe  gelaufen  sind. 

Äwr'Aate-^iiM^A-a-)  ausgiessen;  weg- 
laufen. 

kurrftete-  S.J.  =  kurakale-, 

kur'Jftte-  =  kur'kate-. 

kur'kuse-  N.J.,  S.G.  kehle. 

kur'kute-  J.  =  kurakale-. 

kurama-  wurm,  welcher  unter  der 
haut  des  renntieres  (aus  den 
eiern  einer  art  bremse)  entsteht 
und  die  haut  durchbohrt. 

kur'maJfe-  (kurQma-)  voll  von  kura- 
ma. 

kur^ope-  N.G.  bündel;  band,  ver- 
band. 


kur'optje-  (fatr'ape-)  S.J.  zusammen- 
binden. 

kurta-  S.G.  und 

kur'te-  J.  taucher:  Eudytes  septent- 
rionalis;  er  schreit  ka,  ha,  ka, 
takg  rauhcau  ka,  ka,  ka,  koche 
brei ! 

kur'tuk  J.  zu  hart  gezwirnt(es 
garn  —  aot  snorolada). 

kurava~  J.  warst;  <  schwed.  Lule- 
dial.  korv. 

-kus  =  -ku. 

kusa-  kuh.  N.F.  gussa;  <  an. 
kussa. 

kustu  ein  partikel,  über  dessen  be- 
deutung  ich  nicht  im  klaren  bin. 

kuSftt  J.  —  §ku§ft%. 

kuott(s)  welcher,  rel.  u.  interr. 

kutna-  asche. 

kuotult  S.J.  roter  nebel  vor  der 
sonne. 

kuc&n  südöstliches  J.  dank. 


I 


labHa-  J.  eisscholle. 

lab'la-  J.;  jau're  lee  l-m  der  see  ist 

mit  eiaschollen  gefüllt. 
laVlu-  S.G.  kleines  stück  von  einer 

lange  u.  dgl. 
labmahe-   S.J.   dicht   zu  dem  bo- 

den   gedrückt   liegen   (von  vö- 
geln). 
lab'te-  J.  spalten  tr. 
laVtehsa-  (lab'te*)  J.  welcher  sich 

leicht  spaltet. 
lab'öe-,  gen.  labte  und  lapce  (od. 

lq—)  J.,  S.G.  zügel;  G.  (Nensen) 

strahl. 
labbutala-  S.G.  wehen. 
Iqia-  J.  reif  werden. 


lade-  bauer.  N.F.  (Friis:  dial.) 
ladde;  <  an.  landi  (Cleasby: 
countryman). 

lafatala-  (lafes)  S.J.  hüpfen,  sprin- 
gen (von  flöhen,  hasen  etc.). 

lafes,  gen.  lafa  floh. 

Igga-  J.  vom  regen  niedergeschla- 
gen sein,  liegen  (von  heu  etc.). 

lag'ce-,  gen.  lagc$  und  laJjbe  N.G. 
=  lab'ce-, 

lahu-;  G.  (Nensen)  lahos  talke 
mildes  wetter;  J.  lahu-pve%a 
südwestwind. 

Iqhule-,  nom.  lahul  ein  vogel.  N.F. 
lafhol  Charadrius  morinellus. 

la%aka-?  N.J.  wiederhallen. 
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lat'ka-  N.G.  sieb  abschiefern,  los 
werden. 

hiokastala-  {lat'olje-)  faulenzen. 

laxlje-  garn. 

Wofye-,  attr.  laxoJjes  faul;  laiofes 
Wve,  vu9ksa  fanlenzer. 

hilft  S.6.  ein  kleiner  knochen 
am  hinterbeine  des  renntieres. 

lat'Jpje-  mieten.  N.F.  (Friis: 
diai.)  laiggit;  <  arn.  lai^ian, 
an.  leigja. 

hi?ku-  J.  miete,  mietgeld;  G.  (Nen- 
sen)  ftdnamlaiko  landzoll,  wel- 
chen die  läppen  ehemals  den 
banern  zahlten.  N.F.  laiggo; 
<  nrn.  *lai£ön-. 

lat'zku-  (lat'ofie-)  faul  werden. 

laiokuotala-  (lax'olje-)  N.G.  faulen- 
zen. 

hx'mase-  S.J.;  l-sam  la  sobe  der 
stab  ist  voll  splittern,  splitterig 
geworden. 

lai'ne-  (lat'yne-?),  gen.  lat'ne  J. 
gäbe;  <  urn.  'laihna-,  an. 
lau  n. 

lat'pe-  brot  (wenn  es  gegoren  und 
in  backofen  gebacken  ist;  vgl. 
kqoku-\  N.F.  laibbe;  <  urn. 
'hlai&a-,  an.  hleiflr. 

lax*pu-  Qat'pe-)  brot  backen. 

ht're-  S.J.  =  rat're-. 

hxotaltsa-  (lat'ote-)  J.  welcher  alles 
tadelt. 

lat'ote-  tadeln. 

latteste-  =  lat'tije-  leiten,  führen; 
8.J.  laiiestit  nudoteu  =  lat'ht  n. 

lotterte-  (lai'ttje-)  S.J.  geleitet  wer- 
den können. 

lat'Uje-  leiten,  fahren;  S.J.  lat'ttt 
nxmteu  längs  dem  ufer  gehen 
und  das  schleppnetz  mit  sich 
ziehen.  N.F.  laiddit;  <  urn. 
laiöian. 


lax'tu-  reise,  weg.  N.F.  laiddo; 
<  urn.  laiäö,  an.  leid. 

lattuk,  attr.  -ftts  (lat'ttje-)  welcher 
sich  leiten  läset. 

Iqoka-  gesetz.  N.F.  läkä;  <  an. 
lag. 

laoka-  adj.,  adv.  und  postp.  nahe; 
korap.  lakap}  superl.  lakamus; 
laoka-lazkut  nahe  an  einander. 

-lakax  N.6.  =  -laokut.  N.F.  -läyai(d). 

-lakan  S.J.  =  lakace-. 

laokane-  (laoka-)  sich  nähern. 

Igkasaga-  =  lakace-. 

Igkaste-  (larica-)  prozessieren. 

lakate-  (laoka-)  nähern. 

lokale-  und  lakace-  (laofte-)  meist 
in  zmnsetz.  ähnlich,  beschaffen; 
akta-l.  einerlei,  gleichartig;  pu*- 
rak-l.  gutartig:  ziemlich  gut; 
mu  l.  mir  ähnlich;  tan  l.  so 
beschaffen;  %v  Im  mon  am  oho 
Ighacau  vuat'nam  derartiges  habe 
ich  noch  nie  gesehen. 

laofte-  bälfte  (eigentl.  nach  der 
quere  geteilt,  vgl.  p§le-). 

Iqo^e-  weise;  als  adv.:  illat.  Igokai 
mit  adj.  od.  gen.  auf  irgend 
eine  weise;  sceme-l.  auf  dieselbe 
weise;  $£a-Z.  anders;  su  l.  wie 
er;  jud  lee  peifka  porom-lgokat 
jetzt  kann  man  das  fleisch  essen. 

laJfQte-  und 

laolfije-  N.6.  sich  um  etwas  be- 
kümmern. 

laofftje-  J.  (speise)  bereiten;  ein 
netz  ausbessern,  reparieren. 

laJfyete-,  nom.  langet,  attr.  -tis  S.J. 
gut,  fromm. 

lafyetigme-,  attr.  -hs  S.J.  warm; 
l-tis  ftita  ein  warmer  frühling. 

laoku-  S.J.  häufen  von  geschlach- 
teten renntierkörpern. 

Zadfcft-S.J.hochebene,alpenplateau. 
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laokuAaokui  N.G.  =  Ic&ka-l. 

-laokui  hat  in  verbind,  mit  den 
stammen  einiger  postp.  reci- 
proke  bedeutnng,  z.  b.:  laoka-l. 
nahe  an  einander;  ma$g-l.  nach 
einander;  hwra-l  neben  ein- 
ander; pajq-l.  über  einander; 
« -lakqi  N.G. 

laokuse-  (laoka-);  iness.  laokustn 
in  der  nähe;  elat.  laokusts  ans 
der  nähe;  illat.  laokusi  N.G. 
ungefähr. 

Iah-  J.  brüten. 

lanta-  land;  6.  (Nensen)landsokta 
epidemie;  <  schwed.  land. 

layafye-  (latya-)  J.  faltig. 

lagka,  lagka  J.  schon  längst;  < 
an.  lang  (adv.  =  suffixloses 
neutr.). 

lagka-perjetaoka-  J.  charfreitag; 
schwed.  l&ngfredag. 

laopa-  höhle,  überhängende  felsen- 
wand. 

lapqtaote-  N.G.  berühren. 

lapqte-  N.G.  sich  bewegen. 

laope-  verlieren, 

laopete-  J.  id. 

lapica  N.G.  mehlkelle,  vgl.  fin. 
lapio. 

lapmahe-  J.  =  \abmahe-. 

Iqpme-  J.  rauhe;  lamen  arut  rauhen. 

Iqpmu-  (Iqpme-)  J.  rauben. 

laopu-  (laope-)  verloren  gehen. 

lapute-  und  -tala-  =  lapqte-;  vai'mu 
laput  das  herz  schlägt. 

laraoka-  (-£?),  nur  illat.  lqrrkas  cap- 
mesttt  tot  schlagen. 

laraokane-  (laraoka-)  J.  sich  tot 
fallen. 

lar'ffe-  J.  =  rar*l;e-. 

lar'ojfije-   (larQoka-)   tot  schlagen. 

larvgtala-  S.J.  schlendern;  vgl. 
schwed.  larfva. 


Iqsa-  scbloss.    N.F.  läaaä;  <  an. 

1&88. 

lasa-,  gen.  lasq  fnder,  führe;  < 
schwed.  lass. 

la§a-  felsenplatte,  vgl.  N.F.  laaes — 
lissa. 

lasane-  (läse-)  sich  vermehren. 

läse-  zusats,  Vermehrung. 

las&te-  (läse-)  zusetzen,  vermehren. 

laslca-  N.J.  schlagen. 

lasha-  milchbütte. 

lasta-  blatt,  lanb. 

lastak  (lasta-)  laubreicb. 

lasta fte-,  nom.  lasta  N.G.  (längs- 
gebendes) seitenbrett  im  schüt- 
ten. 

lastas  S.J.  kleiner  felsen. 

lasttje-  (lasta-)  laub  sammeln. 

lashje-  (lastu-)  gerben. 

lastu-  N.G.  gerberlohe  (weiden- 
rinde). 

laSane-  (lq$e-)  mager  werden. 

Iahe-,  attr.  IqSes  mager. 

IqSu-  =  lg$ane-, 

laSufte-,  attr.  -ftis  J.  gesund,  stark, 
munter  (von  renntieren). 

lahvu-  S.J.;  iqocat  laSvut  er  sprang 
ins  wasser. 

lata-  angreifen. 

laotak  S.J.  =  laote-. 

laztafte-,  nom.  latqk  Sumpfbrom- 
beere (Rubus  chamsemorus);  la- 
tqkrcaVme  N.J.  die  niere  des 
baren. 

Iqtas  J.  geladen;  l.  vanqs  gela- 
denes boot.  N.F.  lääas;  vgl. 
urn.  hlaj>aa,  an.  hlaör  subst. 
m.  häufe. 

laatase-,  nom.  latqs  glied,  gelenk. 
N.F.  läÖas— läödas;  vgl.(?)  an. 
liÖr  od  viell.  mit  Ablaut  *laör(??). 

latqste- (laotase-)  zergliedern  (durch 
entzweischneiden  der  gelenke). 
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Jataotala-  (lata-)  angegriffen  wer- 
den. 

laote-  J.  nnd  Jukkasjärvi  (6:  alejf) 
blau. 

laUfa-  J.  falte;  bergkluft;  S.J. 
sleopa-latya  die  tasche  im  sIeopa. 

latffe-  J.  birkengebttscb. 

lajtu-  spar  der  Schneeschuhe. 

laotu-  J.  glied.  N.F.  lätto;  sieh 
laotase-;  (germ.  'HJm-,  got.  lijms: 
Ta]m-??). 

IgQtuJfe-  (laotu-)  S.J.;  vatna-l.  des- 
sen glieder  nicht  richtig  sind. 

Iqcamaca  J.  werden  diejenigen  ge- 
nannt, deren  kinder  einander 
geheiratet  haben. 

lajce-  J.  das  bett  machen. 

Iq^cu-  (Igoce-)  J.  bett. 

Igu'jka-  ranzen,  schnappsack. 

lau'ka-  J.  zusammen  passen  intr. 

Iqukate-  (lguaka-)  J.  zusammen- 
passen, tr. 

Jau'tfe-  J.  schritt;  Iguofes  lguaokai 
schritt  fttr  schritt. 

Iqu'otpje-  (Igu'oJfe-)  treten,  schrei- 
ten; landen;  in  das  boot  stei- 
gen. 

lau'lfije-  J.  =  Igukaie-, 

IguoJfitaote-  (lau'offe-)  möglich  zn 
landen  sein;  i  lauoftttarte  tane 
hier  kann  man  nicht  landen. 

Iquku-  J.  waschen,  wasche.  N.F. 
lavggo;  <  nrn.  *lau£ö,  an.  laug. 

Iquku-  J.,  (Nensen:)  6.  waschen, 
baden.    N.F.  lavggot. 

laulaje-  (Igulu-)  N.G.  zu  singen 
anfangen. 

laulu-  singen. 

Iqulutisa-  (laulu-)  N.J.  lied. 

Igu'ye-  rasenpatzen. 

Igu'yije-  (hu'ye-)  mit  rasen  decken. 

Iguras-nuesu  die  Lanrentiusmesse; 
<  an.  lafranamessa,  obl.  -u. 


Iguta  adv.  6.  fieissig;  weit  nnd 
breit. 

Igut-olmqj,  gen.  -ol°ma  mitglied  des 
schwedischen  distriktgerichtes, 
schwed.  nämdeman.  N.F.  lavda- 
olmai;  vgl.  fin.  lautamies. 

Iguhnahe-  S.J.;  pei've  jm  l-ha  die 
sonne  ist  schon  am  himmel. 

Iguhmate-  S.J.  laufen. 

Iguhmte-  (vgl.  Iguhnahe-)  J.  auf- 
gehen (von  der  sonne). 

lave-j  gen.  lave  vetter;  vugstas  1. 
id.;  nub$  l-  »andergeschwister- 
kind»;  moi  Imn  lavtia  wir  beide 
sind  gesehwisterkinde. 

Igvutaoka-  Sonnabend.  N.F.  lav- 
vodak;  <  an.  'laugdagr  (= 
laugardagr)  >  nnorw.  dial. 
laudag. 

1<b-  sein;  sieh  die  gramm. 

leb'je-  N.J.  leicht,  schnell  (?). 

leb'mje-  J.  giessen. 

l&tfane-,  nom.  l<p§an  J.  löwe;  < 
schwed.  lejon. 

fega-,  nur  attr.  fega  (prsed.  legase-) 
warm,  lau. 

lejrane-  (kga-)  warm  werden. 

legase-f  nom.  l^kas  prsed.  zu  fega-. 

leqtje-  (tega-)  erwärmen. 

Iceqye-  N.G.  essen;  trinken. 

leefka  (vgl.  lat'kor)  N.G.  echo, 
wiederscball. 

l<etaokase-  (let'olpje-)  J.  verschüttet 
werden. 

let'ojfije-  uud 

leexokuote-  N.G.  giessen,  ausgiessen. 

Icetmqk  (let'me-)  J.  gebrochen  (von 
messerschneiden). 

lei'rne-  J.  brach  in  einer  messer- 
schneide. 

Icet'mu-  (lei'tne-)  J.  gebrochen  wer- 
den (von  messerschneiden). 

let'pe-  erle. 


t 
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laetvuk  N.J.  sieh  cor*ve-. 
Itekastaoka-    S.J.    und    lakutaoka- 

S.J.(S.)  (kolfe-)  kleiner  tbal. 
lekate-  (lega-)  wärmen. 
lekattsa-  (lega-)  J.  womit  man  sich 

wärmen  kann. 
leofte-  thal. 
Ireolftt   6.    infin.  von  dem  stamm 

lee-  sein. 
l&ku-  J.    lecken,   laufen;  <  an. 

leka. 
lema-,  attr.  lemas  S.J.  lieb. 
lemseote-  J.  bin  und  her  schlenkern. 
Icenska-    polizeibearoter   auf  dem 

lande,  schwed.  lftnsman. 
len'cen  ofve  S.J.  sieh  cor've-. 
laerfaka-  J.  der  feine  schlämm  beim 

fusse  eines  gletschers. 
Icerjuk  J.  weicher,  wässeriger  (renu- 

tier)mist. 
Ireopufpsa-  SJ.  gut,  mild. 
lara-  und 

l&rane-   lernen;  <  schwed.   lära. 
laraote-  (Jgra-)  lehren. 
ler'fte-  J.  und 

lerJf&te-  J.  zusammengepackt  wer- 
den (von  schnee  und  dgl.). 
Ur'ote-  6.  leder  =  rer'ote-.    N.F. 

(Friis:  dial.)  lierte;  <  an.  leör 

n.  mit  metatesis. 
l&r'ttik   gelehrt;    <    nordschwed. 

dial.  leerdug. 
laru-  lehre;  leev  mono  a%  tan  larun 

auch  ich  kann  dies  machen;  < 

an.  *l&ra,  obl.  -u. 
Iceska-  6.  wittwe. 
l§su-  J.  höhle  eines  fuchses,  eis- 

fuchses  oder  wolfes. 
IteSka-  lachen  (von  Schneehühnern). 
lefyete-  S.J.  liegen  (von  renntieren). 
leotu-  J.  schwimmen,  fliessen;  at'ru 

leotu   jaure    mxVte    das    rüder 

schwimmt  längs  dem  see. 


Icpoca-  J.  das  knicken  in  den  füs- 
sen  eines  renntieres  während 
des  gebens. 

laoctje-  (Jeeoca-)  J.  knicken  (von 
den  fassen  eines  renntieres  wäh- 
rend des  gehen 8). 

IceocQr  N.J.  =  Iwzca-, 

Leuke  J.  (?  Nensen)  ein  teil  des 
Schleppnetzes;  leukekipta  der 
senkstein  an  diesem  teile. 

Leuken  &ive  J.  (?  Nensen)  sieh 
bor've-, 

LewentiLki  J.  (Nensen)  eine  glück- 
bringende feder  an  dem  adler, 
dem  raben  und  dem  kuckuck;  S.J. 
te  1<b  ton  tal  teko  l?ve-toleJf%  du  bist 
wie  eine  l:  da  kommst  plötzlich. 

liba-  lamm.  N.F.  (Friis:  dial.) 
libba;  aus  dem  nord.?? 

Itb'ja-  klirrender  ring  und  dgl. 
an  silberbechern. 

Ixb're-  S.J.  =  rib're-;  vgl.(?)  an. 
lifr  fem. 

hbu-  J.  sanft,  mild  werden. 

libuljis  (lt$u-)  J.  sanft,  mild. 

lidnu-  uhu  (Strix  bubo). 

hga-  J.  sense;  <  schwed.  lia. 

heopa-pele  J.  ein  nur  halb  gedeck- 
tes zeit. 

l%y  doch,  jedoch;  S.J.(S.)  tal  hfr 
—  tal  hJf  bald— bald. 

hokaste-  J.  und 

hokate-  S.J.  gelingen;  Itokastw 
taokat  nou  es  gelang  mir  dies 
zu  machen;  vgl.  schwed.  lyokas. 

hJfe-  und  hfit-  in  zsmnsetz.  was 
zu  viel,  übrig  ist;  l.-nama  bei- 
name;  l.-maksu  trinkgeld;  l-cole 
blinddarm;  J.  (?  Nensen)  Likikus, 
jälla  jibda  ungerade  oder  gerade 
(von  einer  zahl)? 

h$e$  (h$&)  N.G.  was  zu  viel, 
übrig  ist. 


—    67     — 


UJfUala-  (Ufte-)  S.J.;  car^fu  heyjus 
hfptala  es  gibt  noch  eine  zwei- 
te   eishaue,  wenn  es  nötig  ist. 

hfrnije-  S.J.  erklären;  <  schwed. 


Ulfse-,    gen.   huhse   tbran.     N.F. 

likae;  huhse-  <  an.  ljös;  hftse- 

dareh     analogie    =   ptitase-  : 

ptuhtas. 
hksu-    ein    brautpaar    aufbieten; 

^  'husu-  <  an.  l^aa. 
h'jku-,  lt?huw  mit  illat.  an  etwas 

gefallen    haben,    finden.     N.F. 

IDtot;  <  an.  lika. 
luku-  glück.    N.F.  Ukko;  <  an. 

lykka- 
l&kulpsa-  und 
tokulaca-  (l*>ku-)  glücklich. 
hndk  und  hnak-staleff  J.  renntier 

mit  weissem  köpfe  und  weissen 

füssen. 
Wnt-  tuch,  balstuch.    N.F.  lidne; 

<  an.  lin. 
hnete-  (htne-)  J.  erweichen. 
hmte-  J.   weinen,  jammern  (von 

kleinen  kindern). 
Itnuk  N.J.  =  htne-. 
hfkas  J.  hinkend;  sjjer^ma-l.  id. 

N.F.    (Friis:   dial.)  li,,kas;  < 

urn.  "hlinkaa  (vgl.  nord.  linka) 

=  mbd.  Uno. 
/tyiktt-  (Itjgkas)  J.  hinken. 
lipma-  brühe. 
Up&e-  J.  wedel. 
\tp$u-  (Itp&e-)  J.  wedeln. 
hptare-   (hpte-)   S.J.  lumpen;  be- 

sond.  Vogelscheuche. 
Upte-  S.J.;  hpie-kgrvu  zerlumpte 

kleider. 
hpU-  S.J.  flattern. 
hsa  attr.  leckend  (von  booten). 
hsq^e-  J.  prsed.  zu  lisa. 
hsalfe-  (hsa)  S.J.  lecken. 


Jm  und  «  Im  impers.  (nur  in  die- 
sen formen)  es  hilft,  es  hilft 
nicht,  nützt  zu  nichts. 

Itstne-  J.  schlämm. 

ItSka-  S.J.  schlagen. 

ItSku-  schwappen,  überschwappen. 

hotacada-  8«J.(S.)  fliegen,  schwe- 
ben?; kQsfyetn  La. 

hote-  geschirr,  geiUss. 

lux  impers.  J.  abend  werden;  < 
scbwed.  lida. 

htna&e-,  nom.  hnes  (attr.  nur  htna) 
und 

htne-,  attr.  htna  weich,  zart. 

htnu-  (htne-)  weich  werden. 

ho$u-  Verabredung;  bund. 

hotute-  (Itotu-)  S.J.  verabreden. 

hujftlqujfi  N.6.  kosename  des  hun- 
des. 

husaJfe-  (Itksu-)  S.J.  aufbietung 
einer  ehe;  <  an.  'Ijosung,  vgl. 
lysing. 

husharna  J.  der  eiserne  fener- 
halter  bei  dem  nächtlichen  fisch- 
stechen; <  schwed.  Ijusj&rn. 

hu(h)sakuwa-  (hjfse-)  S.J.  tbranig 
werden  (vom  fleische  der  wasser- 
vögel). 

hu(h)s%te-  (hlfte-)  S.J.  nach  thran 
schmecken. 

hva-  das  liegen  (der  tiere);  hvan 
l<ß  pocuj  die  renntiere  liegen; 
hya-safe  lagerstelle. 

Iwafte-,  attr.  -Jf%s  ("hva-;  -e?)  mager. 

hyate-  und  -tala-  (hva-)  liegen  (von 
tieren). 

hytjf  S.J.  =  hvajfe-. 

hyu-  ('hva-  >  hvafte-)  mager  wer- 
den. 

hvute-  =  hyate-. 

lobHe-,  attr.  loptes  J.  sanftmütig. 

lob'tu-  (lob'te-)  J.  sanftmütig  wer- 
den. 
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lode-  vogel;  cas-lode  seevogel;  6. 
(Nensen)  ein  L&ddeBitta  (biss- 
chen essen)  ass  man  des  mor- 
gens, ehe  man  hinausging,  am 
von  dem  gesang  gewisser  vögel 
(kucknck,  taucher,  krähe,  becca- 
sine)  nicht  »bedreckt»  zu  wer- 
den (abmames  l&ddeh  paikeh), 
was  gefährlich  sei. 

lodije-  (lode-)  vögel  fangen. 

lodnu-  leihen. 

lodo,  attr.  lodos  (lode-)  S.J.  vogel- 
reich. 

logane-  (lo$e-)  ruhig,  still  werden 
(vom  wetter). 

lo$e-  ruhiges  wetter,  windstille. 

lolfu-  =  lofyane-. 

löge-,  attr.  lojes  sanftmütig,  mild. 

lo$Ur  (löge-)  mild  werden. 

lojutaoka-  (löge-)  Sanftmut. 

lofohe-  S.J.  sich  strecken,  dehnen, 
liegen. 

logges  laut,  hoch. 

logyije-  (logt/es)  erheben;  S.J.  beim 
ringen  überwinden. 

loggone-  (logye$)  S.G.  gehoben 
werden. 

lo%°ko-  J.  =  la%aha-  N.G. 

lotsuk  S.J.  träge  (von  vögeln). 

lot'ote-  S.J.  schar  von  Wolfen. 

lottoste-  und  lottote-  J.;  her'Jje  lottos 
od.  loitot  lapcm  od.  lapce  nala 
das  renntier  legt  sich  auf  den 
zügel  (und  wird  mitgeschleppt, 
da  der  zügel  an  den  vorange- 
henden schütten  gebunden  ist). 

looka-  N.G.  =  looko-  lesen. 

looka-  S.J.  salzbrUhe,  -lake. 

lookare-,  nom.  lookar  küster;  < 
schwed.  klookare. 

loofie-,  nom.  lot/eu  J.,  S.G.  und 
lolfe  N.G.  (aus  accus,  od.  deriv.) 
zehn;  viota  lolje  nan  (in  J.,  S.G. 


meistens  so)  oder  viota  nupe 
lookat  (in  N.G.  meistens  so) 
fünfzehn;  vtota  lolfe  und  J.  oft 
vtota  loofte  fünfzig. 

looftefie-,  nom.  looftefi  geschlossener, 
mit  einem  decke!  versehener 
schütten. 

lofohe-,  nom.  loJft  G.  kleine  Zwi- 
schenmahlzeit (J.  svaraka). 

lolpte-  und  -teZa-  (loftthe-)  G.  ein 
bisschen  essen. 

looko-  lesen;  zählen;  beschwören. 

looko-;  nur  in  folg.  fällen  gehört: 
S.J.  elat.  ftt'otu  poto-lokos  besten 
dank  für  die  manchen  stunden 
(die  wir  zusammen  gearbeitet 
haben);  haret  tokos  von  man- 
chen Seiten;  S.J.  i\lst.?ja$e  lokot 
im  laufe  der  jähre;  S.J.  joolfe 
lokq  das  ganze  jähr  hindurch; 
sla§a-look{o\  -lok  allerlei,  aller- 
hand. 

looko-  J.  heuschrecke. 

lookomuha-,  nom.  -muj  (looko-)  J. 
lektüre. 

lokote-  (loofte-)  der  zehnte. 

lokoote-  (looko-)  lesen  lehren. 

lokt ....  N.G.  =  lopt .... 

lokto-,  gen.  loukto  N.G.  Stockwerk ; 
louhto-  <  nord.  loft. 

loktose-,  nom.  louivtos  J.  gemisch, 
womit  man  beim  gerben  die 
häute  feuchtet. 

loktustn  l<e  pcei've  (lofrte-)  N.G. 
die  sonne  ist  noch  am  him- 
mel. 

looku-  (looko-)  rechenschaft;  an- 
zahl;  lokuw  atnet  sich  um  etwas 
bekümmern. 

looku-   decket;  <  schwed.   lock. 

lokuk  (looko-)  N.J.  beschwören 

lookuse-,  nom.  lokus  (looko-)  das 
lesen;  lektüre. 
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loikuzte-  J.  mit  acc.  den  decket 
auf  etwas  legen. 

lokuhs  hurt  (looko-)  S.J.  ein  be- 
zaubertes tier  (von  dem  wolfe 
gesagt). 

lolo-  J.  eifersacht. 

lolqh  (lolo-)  J.  eifersüchtig. 

lolote-  (lolo-)  J.  eifersüchtig  sein. 

lomt  od.  lotntta  petfat  J.  nennt 
man  es,  wenn  man  die  schabe 
anzieht,  ohne  dass  man  zuvor 
das  schahheu  aasgenommen  and 
von  neuem  geordnet  hat. 

lom'fteste-  J.  leise  reden. 

lonas  J.;  I.  o%ut,  vadqt  etwas  von 
einem  leihen,  einem  leihen.  N.F. 
lonaa;  <  nord.  tili  l&ns. 

loneste-  (lotnqse-)  J.  befreien,  er- 
lösen. 

lonuttsi  o$ut  N.G.  =  lonas  o. 

tonnte-  =  lotnu-, 

lotjtje-  S.J.(S.)  =  logytje-. 

fogute-  S.J.  =  logytje-, 

lopavtaoka-  J.  schlecht  angezogener 
schuh. 

lojpqc  (vgl.  N.F.  loappa)  N.J. 
Beendigt  (name;  vgl.  märch.  16). 

lojpe-  erlaubniss. 

\49pelaca-  (hvpe-)  löblich. 

fopete-  nnd 

lo^pete-  N.G.  (loope-)  versprechen. 

Iqptc  N.G.  tage  he  (am  inneren  pelze), 
worin  man  den  löffel  verwahrt. 

iopme-  J.  kleiner  thal  zwischen 
den  gewöhnlich  vom  fasse  eines 
berges  parallel  hinausgebenden 
steingeröllen. 

loptaüuwa- {lopte-)  J.,  S.G.  zu  ende, 
alle  sein,  werden. 

lopte-  J.,  S.G.  vollenden,  enden, 
alle  machen. 

loptiU-  J.  sich  in  die  luft  schwin- 
gen, steigen  (von  vögeln). 


Iqpto-  S.J.  kleine  terrasse  an  einer 
bergseite;  <  nord.  dial.  lopt  = 
loft. 

iQopu-  J.;  ftieria-l.  die  flache  hand, 
G.  (Nensen)  handbreite. 

lArea  G.  (Nensen)  thran. 

losa-  sausen;  hervorsausen;  heftig 
brennen. 

iQsaitaote-  (Iqsci-)  ein  grosses  feuer 
anzünden. 

lose-,  nur  attr.  losts  und  loso  (<  -a; 
prsed.:  losofte-  und  -te-)  schwer; 
kompar.  los$p;  8 u perl,  losemus. 

losete-   (lose-)  J.  schwer  machen. 

losfca-  S.J.  and 

loskuotala-  S.J.  schlagen;  pfega 
loskat  es   fing  an  zu  stürmen. 

lo§ojfe-,  nom.  lo§oh  prod.  zu  lose-; 
kompar.  -ku^u;  superl.  -kumus 
(öfter  losep,  -emus). 

losoluSa-  (lose-)  S.J.  für  schwer 
halten. 

losone-  (lose-)  schwer  werden. 

losote-,  nom.  lo§ot  (=  losofte-)  praed. 
zu  lose-;  kompar.  -tubu;  superl. 

.    -tumus  (öfter  losept  -emus). 

L&sto  G.  (Nensen)  =  lastu-;  rinde 
von  Vogelbeere,  weide  and  Pru- 
nus padus,  welche  man  im  Som- 
mer in  den  schuhen  statt  des 
heues  benutzt. 

losu-  =  losone-. 

losute-  =  losete-. 

lotyite-  (lo§ko)  S.J.  schmelzen  intr. ; 
loSJfttatn  lee  jetya  Jfepne  sine  das 
eis  ist  zerschmolzen  im  kessel. 

losko  (<  -a)  attr.  N.G.  fliessend, 
geschmolzen. 

lotta  J.  (?  Nensen)  die  Geschlechts- 
teile des  menschen. 

loota-  und  looto-  (frauenschuhbän- 
der)  flechten  (welches  anders 
geschieht  als  das  SyiSkum). 
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lote-  J.  kriechen  (von  würmern 
und  dgl.). 

lotestala-  S.J.  =  lodtje-. 

lotngse-,   nom.   longs  J.  lösegeld. 

lotnu-    vertauschen,    austauschen. 

lootu-  J.  anteil,  loos;  <  schwed. 
lott. 

lootute-  (lootu-)  J.  in  loose  verteilen. 

looca-  J.  bässliche,  abscheuliche 
dinge  reden. 

Iqlcote-  (lo$e-)  J.  still,  gelindert 
werden. 

loocu-  J.  schmieren,  feuchten  (be- 
sond.  leder). 

louku-  S.J.;  jegc-l.  »ein  grosser, 
grauer,  träger,  mäusefressender 
vogel». 

loustje-  lothsen,  den  weg  weisen; 
<  norw.  dial.  lossa. 

louso-  lothse,  Wegweiser;  <  norw. 
dial.  lo8(s). 

lou'te-  J.  die  zeltdecke  über  das 
zeltgerüst  legen. 

lou°to]fe-f  nom.  louto  und  N.6. 
lou'talfe-,  nom.  louta  (louete-)  zelt- 
decke. 

louhtoste-  (loktose-)  S.J.  eine  haut 
feuchten  (beim  gerben). 

lu$usaba-  8.J.;  letftv  tan  l.  ich  war 
eben   so  gross,  alt  wie  dieser. 

lueiokas  auf  borg,  geborgt,  gelie- 
hen; N.6.  luetokas-kare  geliehe- 
nes gefäss. 

lui'ma-  S.J.  jammern. 

lut'otate-  (lmeote-)  sich  herablassen. 

lut'ote-,  luetotau  lassen,  loslassen, 
frei  lassen;  antafits  lui'otet  ver- 
zeihen. 

lut'otu-  (lut€ote-)  losgelassen  wer- 
den. 

lut'tu-,  gen.  lueitu  der  mit  reisern 
und  feilen  bedeckte  boden  des 
zeltes. 


luksa  ostwärts,  gegen  osten. 

lulqne-  (lule-)  ostwärts  ziehen,  intr. 

lulqtaoka-  (lule-)  Ostwind. 

luh-  (lu  +  le)  nur  in  zsmusetz. 
östlich;  als  adv.  mit  dem  soff. 
-le:  iness.  lul$hn,  elat.  -Its,  illat. 
-fo,  prol.  -la  im,  aus,  gegen  osten, 
längs  der  östlichen  seile. 

luhlaha  plnr.  (lule-)  die  ostmen- 
schen. 

Iule-larrve-yu9rtt-lgyttakg  (eig.  lule- 
yu9ru-lar*ve-l.)  N.J.  die  feinen 
fichtenäste  im  osten. 

luleltusa-  (lule-)  die  östliche  seite 
(eines  berges). 

luleste-  =  lulane-. 

lules-kol-saQe  (luleste-)  S.J.  Zelt- 
platz während  der  reise  gegen 
osten. 

lulm  im  osten. 

lulte  aus  osten. 

lulok  härva  J.  (?  Mensen)  schmuck, 
putz. 

Iiullos  Vulle  J.  (?  Mensen)  »eifer- 
süchtiges lied»;  vgl.  lolo-, 

luluce-  (lule-)  östlich. 

luma-,  gen.  luma  S.G.  kleines  ge- 
fäss  mit  decket. 

lune  (*lu-;  vgl.  lustef  lusg)  postp. 
bei. 

lumtdla-  N.J.  riechen. 

ludbahe-  ausgebreitet  sein,  liegen. 

ludbale-,  nom.  ludjtal  stilles  wasser 
zwischen  zwei  Stromschnellen 
•oder  Wasserfällen  (kürzer  als 
savun). 

luobije-  und 

luzbu-  S.J.  ausbreiten,  betten. 

luoVte-  sich  während  des  Ziehens 
zu  boden  werfen  (von  renntie- 
ren). 

lugbu  nur  attr.  (als  prad.  wird 
das  adv.  ludbut  gebraucht)  aus- 
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gebreitet;  zerstreut;  ludbu  ftteota 
die  flache  band;  S.J.  ludbutjoote 
sie  wandern  getrennt  von  ein- 
ander. 

lusda-,  gen.  hidta  spur  (von  men- 
schen oder  tieren). 

hvdane-  bersten,  zerbrechen. 

Uodije-  spalten,  zerbrechen,  tr. 

luzdu-  =  It&dane-;  auch  schmerzen, 
wehe  tbnn. 

ln*<ju-,  ludjuw  sich  beklagen,  web- 
klagen, jammern;  S.J.  son  lu9$u 
alu  sJftpgs  er  klagt  immer,  dass 
er  krank  ist. 

Imqe-  mastdarm. 

luognat  J.  (Nensen)  =  sludkya-, 

ludjgte-  S.J.  =  lu9$u-. 

hijujte-  (lugtfu-)  J.  Jammer  ver- 
ursachen, einen  klagen  machen. 

luikta-,   gen.    luduhta  bai,  bucht. 

fatt&tf-  S.J.  abgemähtes  heu,  wel- 
ches noch  auf  dem  boden 
liegt. 

Injmetfe-  lemming. 

luondo  6.  (Nensen)  die  geschieh  ts- 
teile  der  rennkah. 

fojntu-,  gen.  luonHu  J.  gatte,  gat- 
tin;  s<n  leepa  Imtftuca  sie  sind 
ehelente. 

hypeff  N.J.  nach  alten  märchen 
der  name  eines  (renn-)kalbes, 
welches  von  einem  kalbe  ge- 
boren war(!). 

fozpmaffe-,  nom.  luameft  =  luQtneJfe-. 

li&pte-,  gen.  lumpte  J.  gerttst,  auf 
welchem  man  fleisch  etc.  ver- 
wahrt; vgl.  an.  loft. 

lusr'lje-  J.  entzweireissen.  tr. 

lujr'kuhe-,  nom.  lurfkuj  N.G.,  S.J. 
=  ru9r*kuhe~. 

1u9$a-,  gen.  Imsa  lachs. 

Iu9sha-  J.  altes,  schlechtes  boot. 

lu?$ha-,  gen.  ludska  J.  nnd 


ludskultaoka-  J.  drei  garnstreifen, 

die  ehemals  an  dem  unteren  säum 

des  kapte  festgenäht  waren. 
Iu9sku-  (lu9sha-)  J.   einen  luoska 

festnähen. 
ludstak  (ludste-)  renntier  mit  einem 

weissen,  längsgehenden  streifen 

an  der  seite. 
luBste-  J.   weisser  streifen    längs 

der  seite  eines  renntieres. 
ludta-  lot,  kngel;  S.G.  ludta-tteote 

der  gewehrskugeln  von  sich  za 

abwenden  versteht;  <  schwed. 

lod. 
ludtqtaoha-  S.J.  bärenhaut. 
ludtuh  J.  name  des  baren,  wenn 

er  dreist  ist. 
ludtun  8.6.;  paJfte-l  felsenspalter. 
luztuotaoka-      (lu9du-)     schmerz; 

sprang;  brueb. 
lujoca  nnr  attr.  (prsed.:  ludocase-) 

durebnass;   S.J.   kampal   l.   va- 

naskuc  altes,  leckendes  boot. 
lu9oca-  J.  durchnässt  werden. 
luMcase-,    nom.    ludeas   prsed.   za 

lu90ca. 
luduna-  J.  (fiscb)angel. 
luduta  J.;  I.  vu9obet  zwei  ticre  in 

einem  schasse  schiessen. 
Imvfte-   breites  floss  an  Schlepp- 
netzen. 
luguhtastaoka-  (Itakta-)  J.  kleine 

bucht. 
ludyane-  (luwase-)  los  werden. 
Imvase-,  nom.  luavas  los,  frei. 
lu9ve-}  gen.  ludve  =  lumpte-.    N.F. 

luövve;  vgl.  an.  löfi  =  1Ä11. 
ludtnje-  (It&yase-)  J.  losmachen. 
lurvgk  J.  dichtbehaart;  vgl.  schwed. 

lurfvig. 
luruvu-  J.  lump. 
lusa  und  lust  (#Zw-,  vgl.  lune,  Inste) 

postp.  zu,  nach. 
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luspetaoka-  SJ.  und 

lusputaoka-  S.J.  oberes  ende,  an- 

fang  eines  Wasserfalles,  schwed. 

forshufvud. 
lusia  N.J.  und 
luste  (7t*-,  vgl.  lune7  lusg)  postp. 

von. 
lu§tu-  lust,  begierde.    N.F.  lusto; 

<   nrn.   lustu-,  vgl.  got.  lus- 

tus. 
Udkate-  J.  nnd 


iM&Ifeote-  J.  schreien  (von  vögeln). 
luäkuse-,    nom.    lu&kus   fliessend; 

flüsaigkeit. 
luotgJfe-y  nom.  luotqk  fran  des  stalu. 
Lutti  J.  (?  Nensen)  bftr. 
lutnuk  J.;    t   JtifntiA;  keineswegs, 

durchaus  nicht. 
luwa-  nass  werden, 
httpo**-,  nom.  luwas  (lutpa-)  nass. 
luwgtaoka-  (luwa-)  fenohtes  wetter. 
luwate-  nässen. 
luunje-  N.J.  =  Utwtje-. 


m. 


ma  zwar,  gewiss,  doch;  ver'h  mg 
gewiss,  natürlich;  tham  stugra- 
stalg  ja  mg  hgra  lee  human  er 
ist  nicht  hochmütig  and  doch 
ist  er  ein  herr. 

mgdajfe-,  nom.  maga(*mada-)stamm; 
die  hornwurzel;  J.  (Nensen)  der 
stamm  des  homes  von  dem  er- 
sten aleskaocem  an;  S.J.  der  teil 
eines  handschahes,  welcher  die 
handwurzel  nmgibt;  frieota-in. 
hand warzel;  J.  mata-patne  bac- 
kenzahn. 

mgdare-  (*mgdar)  verwandter. 

mgdu-  ('rngda-)  geschlecht,  stamm; 
Ursprung. 

matfglts  J.  warm,  mild  (vom  wet- 
ter). 

mama($),  matneis)  (sich  mt)  war- 
um? 

matene-J.  fehler;  krankheit;  stwra 
m.  die  pocken;  uocep  tn.  die 
magern.  N.F.  maidne;  <  uro. 
'maina-,  an.  mein. 

matneohpme-,  attr.  -otts  (mai'ne-) 
unschuldig;  einfältig. 


mai'nu-  J.  lob. 

mat'nu-  J.  und 

mainute-  J.  loben ;  S. J.  mamut  koit 
tet'otet  er  sagte  doch,  dass  die 
flinte  sicher  sei. 

mat'£a-S.J.(S.)geschmack;fttf?fc-m. 
l<e  per'kun  das  fleisch  schmeckt 
nach  fisch. 

mat'te-  J.  schnalle. 

matte  (sieh  mt)  wie,  was  sagtest 
du? 

maivis  talke  6.  (Nensen)  mildes 
wetter. 

mgja-  N.J.  gegend(?);  vgl.(?)  fin. 
maja. 

mak  adv.  wirklich  (meistens  iro- 
nisch); te  Icb  son  tal  mak  sJftpas 
jetzt  ist  er  krank,  sagt  er. 

mgoka-  schwager  eines  inannes; 
N.6.  auch  gatte  der  vater- 
schwe8ter. 

-mgkan  8.J.(S.)  -artig. 

mgokantsa-  sechsjähriger  renn- 
ochs. 

makaraia-  (nur  pr»d.), 

makare-  S.J.  und 
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mafttre-  («o-,  sieh  tut)  was  für 
ein,  wie  beschaffen. 

malfse-,  mguhsau  zahlen;  %  maukse 
es  ist  nicht  der  mühe  wert;  in 
den  mftrehen  ans  J. :  tv  mquhse 
ich  vermag  nicht. 

maksu-,  gen.  mqutvsu  (maftse-)  be- 
Zahlung. 

makta*  J.  macht;  reantierscbar; 
<  schwed.  makt. 

matfte  (sieh  m%)  wie. 

tmaktutfe-,  nom.  mahtuk,  attr.  -Jfis 
J.  nahrhaft,  kräftig  (von  speise); 
vgl.  schwed.  mftktig. 

mglase-,  nom.  males  mahlzeit,  mahl 
(von  gekochter  speise,  vgl.  ma- 
leste-).  N.F.  males- mallas;  vgl. 
Tbomsen,  Eini.  s.  90. 

malastala-  =  mql§ste-. 

male-  N.G.  art,  sorte. 

male-  blnt  (von  tieren). 

mallste-  (mq\ase)  kochen,  eine 
mahlzeit  zubereiten« 

mgltje-  (male-)  S.J.  mit  blnt  be- 
schmieren. 

malje-  J.  eine  runde,  silberne  Ver- 
zierung am  silberkragen. 

mafkane-  (maVlje-)  J.  niedergetre- 
ten werden  (von  gras). 

«af^e-  J.  das  niedertreten  des 
graaes;  maVJjen  l<z  ist  nieder- 
getreten. 

mafjpje-  (mal'Jfe-)  S.J.  (gras)  nie- 
dertreten. 

malma-  erz.   N.F.  malma;  <  an« 


malme-  N.G.  weit.   N.F.  maübme 

<  fin.   mailma. 
maltu-  J.  unwohl  sein,  sich  Übel 

befinden. 
mqVtus   (maltu-)   adj.  J.  unwohl. 
mana-    gehen,    fahren;    manam- 

moaJfen  während  der  reise;  l<ehu 


ton  tn&nan  manam  bist  da  je- 
mals in  Norwegen  gewesen. 

mana-  kind;  S.J.  mqnq-pqles  von 
kind  auf. 

manage-  (mana-)  welcher  kinder 
hat. 

manqhia-  (mana-)  kindlich,  an- 
wissend. 

mqnastuwa-  (mqna-)  J.  wieder 
kind:  sehr  alt  werden. 

manqote-  (mana-)  geben  lassen, 
treiben. 

manehha-,  nom.  4%  N.G.  unter- 
irdisches gespenst. 

man&i, 

ma#e(8)  und  manes  (sieh  m%)  war- 
um. 

manu-  (mana-)  gang,  reise;  N.G. 
oufoto  manun  auf  einmal. 

manu-  raond;  monat;  mqnu-teope 
mondschein.  N.F.  männo;  < 
urn.  nom.  *m£nö  =  ahd.  mino, 
an.    mäna  (mini). 

manulaoka-  (mana-)  weg,  reise;  tat 
$ata%  manulahqn  das  geschah 
auf  dem  wege,  während  der 
reise. 

manuse-,  nom.  manus  (mana-)  das 
gehen,  fahren,  «reise. 

mat}utaoka-  montag.  N.F.  männo- 
dak;  vgl.  an.  minadagr;  das 
u  wohl  durch  anal,  aus  manu-, 

maya-lakai  N.G.  =  maqa-lakqi. 

mat/asaseSy  gen.  -sasa  (maije-)  S.J. 
künftige  Schwiegertochter. 

mayat  N.G.  (nur  beim  anreden) 
und 

maije-,  gen.  maye  Schwiegertoch- 
ter; N.G.  auch  Schwägerin  einer 
frau. 

magq-lakgt  N.G.  und 

magq-lajkui  J.,  S.G.  (maye-)  nach 
einander. 
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mayane-  (roaje-)  spät  werden ;  sich 

verspäten. 
magas  sieh  mage-. 
muffe-   hintere;    in    nom.    nur   in 
zsronsetz.  wie  maye-lceobe  hinte- 
res ende;   als  adv.,  prep.  und 
postp.: 

iness.  tnayen  und  magen 
adv.,  postp.  (zusammen)  mit; 
mu  m.  mit  mir;  mayen-ku  lee 
ahhi  ist  die  ait  mit;  N.6.  \<b 
kugle  ro.  er  isst  gern  fisch; 

illat  mayai  adv.,  prep.,  postp. 
hinter;  später  als;  paVffestt  }ferc- 
Jfeu  mu  maqai  er  warf  mir  einen 
stein  nach ;  magat  mtau  pott  er 
kam  später  als  wir; 

illat.  mayas  nnd  magas  adv. 
zurück,  nach  hinten,  rückwärts; 
J.  m.  pefat  vernachlässigen; 

ableitungen  mit  dem  satfixe 
-Je:  part.  mat/elt  adv.  hinten; 

iness.  matjehn  adv.,  prep., 
postp.  hinter,  nach,  später 
als; 

illat.  mar/eh  adv.,  prep.,  postp. 
hinter  (mit  acc),  später  als; 
vunftürk  m.  kaskapeive  wartest 
du  bis  nach  dem  mittag; 

prolat.  mat/el(a)  adv.,  prep., 
postp.  nach,  später  als;  ro.  ttaca 
übermorgen;  taste  m.  hernach; 
konj.  ro.  ko  nachdem; 

diroin.  mayelaca  adv.,  prep., 
postp.  ein  wenig  hinterher,  spä- 
ter als; 

kompar.  mayep  und  mayep 
der  spätere,  darauffolgende; 
superl.  mayemus  der  letzte;  ko 
mon  maygmus  maniv  tane  als 
ich  das  letzte  mal  diesen  platz 
besuchte;  S.J.  mayeput  (=maye- 
put)  adv.  später; 


adv.  mat/et  spät,  zu  spät;  maye- 

put  später. 
mayeltusa-  (maye-)  J.  die  hintere 

Seite;  marf§Uus-peoffe  (sieh  ruvu- 

ttjfcfa)   marke   im    hinterrande 

des  obres. 
mayete-  (mage-)  J.  (auf  eine  spätere 

zeit)  aufschieben. 
mayecxsax  J.  nnd  -eist  G.  (möge-) 

zuletzt,  endlieh. 
maqka   und   magkas  J.  mancher. 

N.F.  mangga,  mangas;  <  urn. 

'mangaa  m.  (nnd  'manga  n.?), 

aschw.  manger. 
mayfft  (magka)  N.G.  viel  mal. 
maqu-lakai  N.G.  =  maga-lakgt. 
tnagune-  J.  =  mafgane-. 
magus    N.G.    und    magus    N.J. 

(maije-)\  ro.  qt%t  sehr  lange  schla- 
fen. 
magutala-  (maye-)  J.  zögern. 
magucasat   S.J.,   -cisat  N.J.,  S.G. 

und  -bist  S.G.  =  maytcisau 
marar   J.    poltern,   donnern;   mit 

grossem  lärm  geben,  kommen. 
mqraote-  (mara-)  J.;  losts  noteti  m. 

eine  schwere  last  tragen. 
mar'fe-    blutwurst.    N.F.   marffe; 

<  urn.  'marwa-,  an.  m9rr  m. 
mar'ftje-  (mar'fe-)  blutwurst  ma- 
chen. 
mar'fu-  (mar'fe-)  N.G.  id. 
mar'jt  und 
mar'ju  vielleicht. 
marakanaote-  (marakane-)  S.J.  den 

markt  besuchen. 
marakane-    messe,    markt.      N.F. 

markan,    Qv.   markan;  <   an. 

marknaör. 
mar*su-  J.  korb,  in  welchem  man 

fisch  trägt. 
masa  (sieh  m\)  S.J.  beinahe. 
masahm  N.G.  id. 
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ma§e-,  masau  verlieren.  N.F. 

aet;  <  an.  missa  (nach  Thom- 
son)?? 
man,  mast  (sieb  m%)  S.J.  =  mo£a. 
ouwma    6.   (Nensen);    TAH*  m. 

feuerzeugsbeutel. 
masta-  sich  mischen;  S.J.  nttftks- 

fierun  ma§ta  <gtnam%  das  schnee- 

hahnweibchen    ist   dem   boden 

ähnlich:  ist  schwer  vom  boden 

so  unterscheiden. 
mastaote-  (ma$ta-)  mischen. 
maste{s)  (sieh  ntt)  warum? 
ma$a-  (meistens  negiert)  sich  seit 

lassen;  t  ma$a  bookohxt  er  lässt 

sich  nicht  zeit  in  rnhe  zu  sitzen. 
mcälje-  geschwind,  gewandt. 
mo&lfet  S.J.  id. 
mo|tc-  J.  sich  (auf  seinem  bette) 

hin  nnd  her  werfen. 
maäva-  J.  kleine  zeit 
matajfe-  (maote-)  mit  gen.  S.J.  so 

gross  wie. 
mgotalk    (maote-)    S.J.    erfahren, 

kundig. 
maote-  mit  gen.   gleiche  menge; 

so  gross  wie;  man  m.  wie  viel, 

wie  gross? 
maote-  können. 
muste^a-   N.G.   landstrasse.     N.F. 

mädigja;  <  fin.  maantie. 
maotghs  (maote-)  möglich. 
majt&ttpme-,    attr.    -otts  (maote-) 

J.  unmöglich. 
maittje-  J.  verzinnen. 
maottje-    N.G.    (-t-f)  =  meottje-; 

<  uro.  'mätian,  an.  "mssta. 
maotu-  N.G.  nnd 
maottäaoka-  N.G.  messang. 
mqotu-  wurm  (auf  dem  boden;  in 

fleisch    8U9ksa).     N.G.    matto; 

leb d wort?  vgl.  Thomsen  s.  155. 
mgtujfe-  (maotu-)  J.  wurmig. 


maotufte-,  nom.  matuk  (maote-)  S.J. 
=  matatfe-. 

maoea-  zurtiokkehren. 

maeqr  N.G.  sieh  ruduHfeja. 

mguhsan  (maffse-)  S.J.  welcher 
gnt  bezahlt. 

mauhs&te-  =  mafise-. 

mquhsuUnta-  (matye-)  Zahlung. 

mauktalafa-  (makta-)  mächtig. 

mava,  mavd  nnd  N.J.  mav<£  (sieh 
m%)  wie,  was  sagtest  du? 

metfe-  fehlen,  sündigen,  sich  ver- 
schulden. 

medel(a)  (meie-)  prolat.  vorbei; 
m.  würfet  fehlen,  fehlschiessen. 

tnadu-  (med*)  fehler,  Bünde. 

mehustala-  (vgl.  tntha-)  N.G.  stolzie- 
ren. 

m<B%nete-  N.G.  meinen;  vgl.  an. 
meina. 

metnilf  J.  sinn,  meinung.  N.F. 
meinig;  <  an.  'meining. 

tnat'sa-  J.  hölzernes  gerügt,  das 
man  auf  dem  rücken  trägt  nnd 
an  welches  die  bürde  gebunden 
ist;  <  an.  meiss. 

maokane-  S.J.  ein  wenig  gebrochen 
werden  (von  m esserschneiden). 

makastaoka-  (m<#oku-)  snmpf- 
schnepfe  (Scolopax  gallinago). 

mejfite-  S.J., 

nuzoku-  und 

mqtkute-  blöken. 

mele-,  gen.  mel$  J.  steiles  sandufer 
eines  Süsses.  N.F.  mielle;  < 
an.  melr. 

mal'ka  S.J.  attr.  sehr  lang  (prod. 
mteFkate-). 

mel°ka-  brüst;  bruststüok  (fleisch). 

melakase-,  nom.  m%Tkas  Schlitten- 
kufe, kiel. 

m<erkasy  gen.  mtßVka  N.G.  id. 

m^Vkaste-  (meFka-)  J.  ringen. 

9 
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mcelakate-f  nom.  mmVkat  prad. 
zu  (S.J.)  m<el*ka  sehr  lang; 
mcelakatau  sehr  lange ;  m<zlakatin 
lee  mu  h&t'ma  meine  beimat  ist 
weit  weg. 

meVd^e-  milch.  N.F.  mielkke;  < 
um.  'melk-  (da.  Meelk). 

meVoku-  (meVolfe-)  melken  intr. 

meVkuk  (meVoJfe-)  viel  melkende 
knh. 

mceVkune-  (mmVka)  S.J.  lang  wer- 
den; %lq  m-natn  l<e  lofe  der  vogel 
ist  zn  weit  gefahren  (ausser  dem 
schasse). 

mel'hus  (meVoJfe-)  J.  milchspeise. 

mtsl'kutaoka-  (mtsVka)  8.J.  grosse 
entfernang. 

malu-  J.  breites  Steuerruder. 

m<elu-  J.  und 

mmlustala-  J.  mit  dem  Steuer* 
rüder  rudern. 

mara-  das  niedrigere  (näher  am 
meere  belegene)  land  in  Schwe- 
den und  (vt&na-m.)  Norwegen. 
N.F.  masrra;  lehnwort?,  vgl. 
Tbomsen,  Einfl.  s.  155. 

m&rafye-  (tnQra-)  person  aas  dem 
mqpra. 

m$re-  grenze;  man  m&ren  \<b  pet've 
an  welcher  grenze  ist  der  tag: 
um  welche  zeit  ist  es;  matmgres 
von  welcher  zeit  an. 

merese-,  nom.  meres  stumpfe  axt, 
fleischaxt. 

mergte-  (mere-)  bestimmen,  vor- 
schreiben. 

mer"okch  6.  nebel.   N.F.  mlerkka; 

<  norw.    m0rke    nebel;    vgl. 
muruoku-, 

mera9ka-  N.6.  es  nebelt. 
mar"oka-  J.  marke;  auch  Ohrmarke 
an    renntieren.    N.F.  mtsrkka; 

<  an.  merld. 


mereoJftj&-  (m*r"ok&)  J.  bemerken; 

<  schwed.  HAvka. 

mev*te-  J.  rense;  nwrHt-kahdc&ka 
sieh  nutzte-, 

maru  N.J.  mähre;  <  urn.  mfrfaiö-, 
an.  merr. 

mgruste-  J.  glauben,  annehmen; 
mprustau  mon,  aot  tat  lat'tu  l<e 
sceqie  kuokak  ieh  glaube,  dass 
dieser  weg  ebenso  lang  ist  (wie 
jener). 

mer*ve-  N.J.  fett  des  baren. 

nuesa-  N.J.;  kattje&t  m.  unaufhörlich 
weinen. 

mzsafo-  (m^se-)  trächtige  renn- 
kuh;  rennkufa,  die  ein  kalb 
hat 

m$se-  rennkalb;  J.  mese-edne  ge- 
bärmutter  einer' rennkuh;  ru9g- 
s%s  m.  neugeborenes  kalb  — 
püasa  m.  wenn  es  das  erste  haar 
gelassen  bat  —  P<*e$e  m.  im 
herbste  (ko  Ite  por°kum). 

mestje-  (me$e~)  J.  rennkälber  töten 
(von  raubtieren). 

m$s%lj  messing;  S.J.  aus  messing 
verfertigte  schelle;  <  schwed. 
messing. 

meska-,  attr.  meska  schwach ;  faul, 
verdorben;  J.  m.  per'ku  wil- 
des fleisch;  J.  m.  motte  faules 
ei. 

meska-  faulen. 

m$skataote-  (meska-)  N.6.  faul  ma- 
chen. 

mtestu-  N.J.  gericht  aus  fisch  und 
beeren. 

mcesu-  gottesdienst.   N.F.  mmao; 

<  an.  messa,  obl.  -u. 
metaltaote-   (meote-)   S.J.    folgen; 

1  m — taote  will  nicht  folgen.  . 
metqh-muzra    (meote-)    N.G.    holz, 
welches  man  längs  dem  geäder 


—    67    — 


sehneidet  ()( tuastat-m.);  sohwed. 
medträ. 

metaotala-  (meote-)  J.  in  einer  reihe 
gehen. 

m&te-  nur  in  zsmnsetz.  längs-; 
meote-muora  der  grösste,  längs- 
gehende stock  von  den  stoc- 
ken!, mit  welchen  man  eine 
haut  aasgespannt  bat;  meote-pfega 
günstiger  wind;  als  adv.:  illat. 
m&tat  längs,  nach  der  länge; 
illat.  metqs:  S.J.  metas-manam 
glUck. 

meote-  mass;  <  an.  met  n. 

metel'  (**&te-)  willig,  nachgie- 
big. 

meteltuote-  (meote-)  S.J.  abhängig, 
abschüssig  sein. 

metetne-,  nom.  met$m  rogen. 

meteote-  (meote-)  erlauben,  einwil- 
ligen. 

meottje-  (meote-)  messen. 

meotuhe-,  nom.  m$tuj  J.  abhang; 
te  tat  mtotuhau  o$up  manat  jetzt 
haben  wir  (den  berg,  btigel) 
hinab  zn  gehen. 

meoc*-  wald;  N.G.  mceocat  jaoftet 
nach  dem  wald:  irre  glauben; 
te  tal  vuotfa  maso$a%  manat  jetzt 
ging  das  fett  waldwärts,  d.  i. 
verloren. 

m&caltaoka-  (m&be-)  J.  wake,  wo- 
durch das  eisnetz  heraufgenom- 
men wird. 

m&ocane-  (meoie-)  aus  dem  weg 
geben,  platz  machen. 

meoce-  nur  in  zsmnsetz.:  S.J.  m&te- 
suoluj  eine  abgelegene  insel; 
iness.  mecen  adv.  beiseite,  komp. 
mecepun. 

m&cete-  (meobe-)  beiseite  fttbren. 

m&bus  (m&te-)  N.G.  bei  der  wand 
»  sogehn  X  tavelt. 


Meurea  Qällo  6.  (Nensen)  zauber- 
tromroel,  eig.  zauberbrett. 

m$uertje-  S.J., 

mautvrate-  S.J.(S.)  und 

m<euhrute-$.J.(S.)  weinen,  schreien. 

nueuhru-vudksa  (maufvrate-)  S.J. 
(S.)  weinerliches  kind. 

mt,  gen.  man  (stamm  ma-)  interr. 
u.  relat.  pron.  welcher,  welches 
(meist  von  Sachen  )( kuott);  man 
tteoti  warum;  als  adv.:  acc.  sg. 
mava,  mavd,  N.J.  mavtk  wie, 
(was  sagtest  du?);  ess.  mane(8\ 
manes  und  (doppelt,  euff.)  mangn 
warum;  elat.  maste(s)  id.;  illat. 
masaf  mast,  mast  beinahe;  ko- 
mit.  matna,  matne  warum;  acc. 
plur.  matte  =  Bg.]  adv.  maftte. 

rntela-  sinn,  verstand;  absieht, 
meinung;  mu  mielas  he  nou  so 
ist  es  meiner  meinung  nach; 
miela-vanak  dumm,  toll;  J.  rntela- 
pore  welcher  einen  guten  ver- 
stand hat. 

mtelattala-  (rntela-)  S.J.  den  ver- 
stand verHeren. 

mtelalfe-  (rntela-)  geneigt;  puore- 
tnielak  wohlgesinnt;  reuktes- 
mxeldk  rechtschaffen. 

mtelulaca-  (rntela-)  welcher  guten 
verstand  hat. 

mtelustuwa-  (rntela-)  N.G.  lust  ha- 
ben, wollen. 

mtha-  mannhaft,  tüchtig. 

tnthastala-  und 

tnthutala-  (mtha-)  sich  mannhaft 
betragen,  mannhaft  sein  wollen. 

mtokal(peteve)  der  Michaelitag  (29 
sept.);  <  schwed.  Miokel. 

mtla-,  gen.  milq  6.  und  Norwegen 
mtthle;  hafa-mtla  kaffeemtihle. 
N.F.  milla,  millo;  <  an.  mylna, 
aschw.  mylla,  obl.  -u. 
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mtlasada-  S.J.;  matte  Uß  tan  ntpm 
m — iamtn  warum  schwingst  da 
das  messer  so? 

mtlije-  (tnilar)  N.G.  mahlen. 

miVte  postp.  nach,  längs,  entlang; 
J.  taoka  tniVt  sogleich. 

minossa  G.  (Nensen)  die  jungfer- 
haut ;  minossa  Hapak  mädcben- 
jäger. 

mtfjJfelts  S.O.  (veraltete  form)  = 
nttjehs. 

tntsu-,  gen.  misu  und 

mi$une-  S.J.  mölke.    N.F.  mlsso; 

<  an.  mysa,  obl.  -u;  -w-  S.J. 

<  best.  art. 

mtotemts  ('mtote-,  vgl.  mtottje-)  nur 
attr.  der  (wegen  irgend  einer 
besonderen  eigenschaft)  leicht 
zu  erkennen  ist,  denkwürdig. 

mtottje-  ('miote-)  S.G.,  J.  dem  ge- 
dächtnisse  einschärfen. 

mtotu-  ("miote-,  vgl.  mtottje-)  S.6. 
gedäcbtniss;  mtotuttt  petfat  dem 
gedächtnisse  einschärfen. 

mtotumts  S.J.  und 

mtotus  S.J.  nur  attr.  =  mtote- 
mts. 

mtotutala-  ('mtote-,  vgl.  mtottje-) 
S.J.  sich  erinnern. 

mtcamqra-  J.  die  Johanniszeit;  < 
schwed.  midsommar. 

mtva-  mit  illat.  seine  ein  willigung 
geben;  wollen;  %c\  mtvq  pootet 
er  wollte  nicht  kommen. 

mode-  mancher.  N.F.  moadde; 
nach  Thomsen  s.  156  aus  dem 
germ.,  aber  wie  ist  la.-fin.  6  aus 
germ.  a  zu  erhalten?  mode-  (mit 
ö)  kann  wohl  auch  nicht  <  fin. 
monta  (mit  ö)  gekommen  sein, 
vgl.  Budenz,  Szöt&r,  s.  390. 

mqit  (mqde-)  manchmal. 

mQdu-  umwenden,  zurückkehren. 


moPfu-  nur  attr.  (als  prod.  wird 
das  adv.  mo%ut  gebraueht)  ver- 
kehrt, umgekehrt;  mo$utjor°koht 
verkehren,  umkehren. 

mo$u-  verkehren,  umkehren;  N.J. 
durchsuchen. 

mofete-  S.J.  und 

moguse-  S.J.  lächeln. 

mo<juse~j  nom.  mojus  J.  geläcbter. 

mogure-  J.  gebären. 

mogut  adv.  S.J.  gefaltet,  gebogen; 
m.  tudljeupegat  eine  haut  biegen, 
in  falten  legen. 

moiofete-  S.J.;  %  m-te  er  gibt  keinen 
laut  von  sich. 

mot'vane-  (mot've-)  von  schlämm 
gefüllt  werden. 

mot've-  schlämm. 

mot'vete-  (mo%eve~)  trüben. 

mot'vtje-  =  motev$te-. 

M&iwÄ  0.  (Nensen)  eine  art  muc- 
ken, schwed.  bya. 

mojuote-  und  -otala-  J.  =  mo$ete-< 

1.  mooffe-  angelegenheit,  geschält. 

2.  moolfe-  krümmnng;  J.  der  in- 
nerste  teil  einer  bucht. 

mookolaoka-  (2.  moolfe-)  J.  Strudel 

in  einem  flusse. 
mokso-  J.  sich  befinden;   malftes 

tnouhso   wie  steht's   (höflicher 

ms  vesu). 
moksuse-,  nom.   mouhsus  J.  das 

befinden. 
mQlanaoka-  J.  wort,  ausdruck;  vgl. 

schwed.  m&l. 
moltje-  N.6.  rund  machen. 
moltt?  adv.  N.6.  rund. 
moVkaJje-,  attr.  mol'oftts  (moVofie-) 

J.  krumm. 
moVolfe-  J.  krümm ung. 
mol'lje-  S.J.  und 
moVfete-  sagen,   äussern;  t  m-te 

er  gibt  keinen  laut  von  sich. 
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molo-  J.  irre  gehen,  sieb  verirren. 

molote-  und  molote-  (molo-)  J.  irre 
fflbren. 

moTsu-  umtauschen,  wechseln. 

moVsuse-  und  N.6.  -suwa-  umge- 
tauscht werden,  sieh  verändern. 

moVsuQtaoftes,  gen.  -otaoka(mol9su-) 
veränderlich. 

moTstute-  (mol'su-)  wechseln,  ver- 
ändern. 

mof suottsa-(moPsu-)umtsLU&ch\  S.J. 
wechselbalg. 

molut  adv.  J.;  m.  Jftetatt  pqjat 
die  bände  (kreuzweise)  zusam- 
menlegen. 

mona-  und 

monate-  raten;  J.  (?Nensen)  ein 
spiel:  man  hat  einen  sehnen- 
ring mit  ungef.  40  daran  ban- 
genden fischrückenknochen,  wel- 
chen zwei  personen  halten;  der 
eine  soll  raten,  wie  viele  kno- 
chen  der  andere  in  der  hand  hat. 

monatisa-  (mona-)  mutmassung, 
erraten. 

mone-  ei;  kleiner  ball  an  den  en- 
den des  IjfBsas;  J.  (Nensen) 
Manne  Juptsa  brei  von  eiern, 
mebl  und  wasser. 

moneme-,  nom.  monem  (moqe-) 
niere;  S.J.  monem-cal'me  nieren- 
fett. 

montje-  (mor^e-)  eier  legen;  eier 
soeben. 

monu-  (mone-)  S.6.  eier  legen. 

mora-,  attr.  moras  (mQre-)  zornig. 

mqralfe-,  attr.  -Jjts  id. 

mqrq^te-  (mqte-)  N.J.  erzürnt  wer- 
den« 

morqotaote-  und  -otuote-  (mqre-) 
erzürnen. 

morqotuwa-  (more-)  zornig  werden. 

more-  zorn. 


morhQjfts  ultnuc  J.  bösewicht 
mortte-  aufgeben  (von  der  sonne). 
mor°no-  verfaulen,  morsch  werden. 
mozohe-,  nom.  moroj  sorge;  moro- 

htt  atnet  judsttfy  um  etwas  sorge 

tragen. 
moroste-  und 
morQote-    mit   acc.   (morohe-)   um 

etwas  sorge  tragen. 
morese-  braut. 
mor'te-  J.  ein  netz  mit  ober-  und 

unter-kantstricken  verseben. 
mor^tu-  S.J.  grosser  Windbruch. 
morule-  (mQre-)  S.J.  zornig  sein. 
moserte-  S.J.  töten. 
mQskale-  (mQsfre-)  N.G.  ärgern. 
mQskase-,    nom.   mqsljes  (mqslfe-) 

zornig,  empfindlich. 
mQslfe-   S.J.;   mQsfen  orut  zornig 

sein. 
mosfje-  S.J.  kleiner  hain  am  tusse 

eines  steilen  absebusses  in  den 

gebirgen. 
mQsft&te-  (mqsjje-)  zornig  werden. 
mosko-  J.   grauweiss   (von   remi- 
tieren). 

moskuse-,  nom.  moskus  überdeckt, 
geschlossen. 

moskuse-  S.J.  überdeckt,  geschlos- 
sen (z.  b.  zusammengenäht)  wer- 
den. 

moskuste-  (moskuse-)  schliessen; 
S.J.  m.  sastt  die  ärmel  zusam- 
mennähen. 

moso  J.  hellgraues,  fast  weisses 
renntier. 

mostu  J.  nur  attr.  (als  praed.  wird 
das  adv.  mostut  gebraucht)  un- 
lustig. 

mostu-  J.  unlustig  werden;  besond. 
von  kopfweb. 

mostus  J.  =  mostu;  auch  zornig. 

mostuse-  (mostu-)  J.  unlust. 
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moot&-  J<  mass;  <  schwed.  mfcfct. 

mote-  J.  kriechen  (von  Würmern 
etc.). 

moteJf  S.J.  faoler  hund. 

moterte-  S.G.  erwürgt  werden. 

wo£ur  (modu-)  N.G.  krümm  ung 
eines  weges. 

mocute-  =  moj'tt-  vb. 

m&ttjok  J.  (?  Nensen)  in  die  quere 
liegende  gebart. 

tnudu-  roasse;  hinreichende  menge; 
rechte  zeit;  S.J.  tnutut  vufii'na 
er  sieht  hinreichend  gat;  porotn- 
mu4u  speisezeit;  S.J.  %  Im  tnudu 
tn§re   es   ist  über  alle  massen. 

mut'otahaote*  nnd 

mut'otajajte-  N.G.  (tnufote-)  erin- 
nern. 

mufotaje-  (mui'ote-)  sich  erinnern. 

mui'ote-   im   gedächtnisse   halten. 

mui'otele-,  nom.  mut^t^l,  attr.  -Its 
(mui'ote-)  welcher  gutes  gedächt- 
niss  hat. 

mut'otu-  (mut'ote-)  gedächtniss,  an- 
denken. 

muxotulvisa-  (mut'ote-)  J.  andenken, 
subst. 

mmvqk  J.  name  eines  neugebore- 
nen renntierkalbes,  wenn  es  zum 
ersten  mal  das  haar  tauscht 
(mitte  juli). 

muka-  S.J.  schiessen. 

muJftte-  S.J.  und 

muoku-  J.  brüllen  (von  ktihen). 

muokute-  S.J.  brüllen  (von  kühen); 
störrisch  sein,  maulen. 

mularte-  N.G.  murmeln;  rollen 
(vom  donncr). 

multu-  J.  erde.  N.F.  muolddo; 
<  um.  'moldö,  an.  mold. 

mudda-  lappischer  pelz. 

fnu9o1f&re-9  nom.  mu9oJf$r  die  klein- 
ste art  der  mucken. 


mqalun  S.J.  wuhne  längs  dem  ufer 
im  frühling. 

mudlava-  J.  mit  den  hörnern  stossen. 

mudta-  bäum,  holz. 

mttfra-,  attr.  -ras  (mtpra-)  bäum- 
reieh. 

mt&rare-,  nom.  nu&rqr  (muzra-) 
bolzhauer. 

mu9t%je-  (mudfa*)  brennbolz  an- 
schaffen. 

mudr'je-  beere. 

mudr'jtje-  (muar'je-)  J.  beeren 
pflücken. 

tnuzr'kataoka-  {nrnnfolfe-)  S.J.  klei- 
nes mu9reoffe. 

mu9reolje-  das  land  längs  einer 
Stromschnelle  zwischen  zwei 
seen  oder  ruhig  fliessenden 
strecken  eines  Hasses;  isthmus; 
>  nordsohwed.  m&rka. 

mudr'kutaoka-  &.J.=mu9rckataoka-- 

mu9ru-  J.  ausgerottet  werden. 

mudruote-   (mu9ru~)   J.    ausrotten. 

mu9$ate-  (tnu9$c-)  8.J.  schmecken; 
x  Icb  obo  tn-tam  piejymuw  euhtgc 
rajes  er  hat  seit  gestern  gar 
keine  speise  geschmeckt. 

mmse-  J.  leckere,  wohlschmecken- 
de speise. 

nwota-  jüngere  Schwester  der 
mutter. 

mu9otalf€'}  nom.  mu9ota  schnee; 
S.J.  muzota-potijab  pqota  par 
su9van  der  schneegreis  (: schnee) 
kommt  wie  ein  rauch. 

tnu99tale-,  nom.  wmotal  (tnuzQta-) 
wird  von  einer  trau  das  kind 
einer  älteren  Schwester  genannt. 

mu9ta$tuwa-  (my9t§)  J.  sich  äng- 
stigen. 

mu9te  J.  mühe;  gewissensqual;  vgl. 
an.  m6ör,  mäöi. 

muddte-  schneien. 
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muwtu-  gesiebt. 

twutuJfe-  (mi&ütu-)  ähnlich. 

miptulvisa-    (mtg^u-)    vergleich, 

gleichnias. 
muitute-  (mugotu-)  J.  vergleichen. 
muaoce-  J.  weisse  motte  (in  bttohern 

etc.). 
mudrqse^    J.   sauer  werden  (von 

fleisch). 
mu9vtte-  J.  saner  schmecken  (von 

fleisch). 
mnra-   herd   (in   Stuben  )(  qran); 

<  schwed.  mar. 
niura-  marren. 
miiryf-  =  mt&f»;e-. 
pmr*ka-  S.J.  fisch  brut. 
nmr"*»»*-  J.  in  stücke  fliegen. 
mur'/ftje-  J.  zerschlagen. 


ff»«r*0Jb«-    nebel.     N.F.   murkko; 

<    an.    myrkri  nebel;    später 

in  der  form  mer°oka-  <  norw» 

m0rke  nochmals  geliehen. 
mur'kuttsa-  (vgl.  rmtr'fytje-)  J.  ab« 

gebrochenes  Stückchen. 
murtu-  N.G.  ausbleichen,  intr. 
murea  pcelje  N.G.  sieb  rmut%^§a. 
muota   G.   aber,   sondern;  <  fin. 

mutta. 
tnutafte-  (tnudu-)  massig, 
mudfeme«,   nom.   mmot&n,  muotim 

irgend  ein,  einer  (ein  gewisser); 

plur.  muotema  einige. 
muoUn  (tnuotftne-)  bisweilen;  einst, 

einmal;  m. — m.  bald — bald. 
muotu  6.  =  muota.    N.F.  mutto. 
mucir  N.G.  =  murca. 


n. 


nab'ni-  namens  vetter;  <  an.  nafhi, 

obl.  -a. 
nab'ta-    einem    einen    beinamen, 

Spitznamen  geben. 
wqbtas-nama    (nab'ta-)    beiname, 

Spitzname. 
nqbtaste-  =  nabeta~. 
**4*je-   J-   ruhen,  in  rohe  leben. 
nqtfu-  J.  ruhe. 

Mgo*e-,  nom.  und  attr.  nafes  eng. 
*ogtjc-    (vgl.    nggatfe-)    zwingen, 

drängen,  drücken. 
nagtas-nama  N.G.  =  »<itoa$-na*K*. 
nag'ttje-  N.G.  =  nab'ta-. 
•ajn-  (vgl.  nagtje-)  zwang. 
»oj£a-  vermögen,  im  stände  sein. 
nazkare-,  nom.  na^er  schläfrigkeit, 

schlaf;  na£f  r  p<pta  od.  naokara 

parte  die  schlllfrigkeit  kommt, 

ich  werde  schläfrig;  naokart  1<bu 


ich  bin  schläfrig;  nafer-vu9$a 
welcher  immer  schläfrig  ist. 

nakqte-  »  naoka-. 

naofte-  feil,  hant. 

nafiertuote-  (naaAöre-)  schläfrig  ma- 
chen. 

nalf&rtuwa»  (naokare-)  schläfrig 
werden. 

nalfinc-,  nom.  nafrn  irgend  ein, 
jemand.  N.F.  nagen;  aus  an. 
'nakkven  <  nakkvern. 

naokuhe-  S.J. ;  son  Jcudula  tatt  Jftrjtt 
naohuha  er  liest  immer  diese 
buchen 

nah*-  das  geweih  eines  renatieres 
abhauen  oder  absähen. 

nulq  (*nale-  <  #ate-,  vgl.  nane, 
nalte)  adv.  und  postp.  auf, 
hinauf;  mu  n.  und  nalqm  auf 
mich. 
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nqlak  (nala-)  remitier,  dessen  hör- 
ner abgehauen  sind. 

nqlan  (nale-)  N.G.;  pwre-n.  gut- 
artig. 

nale-  art,  sorte. 

nale  =  nala. 

nqleif  N.J.  =  nqlan. 

nalkane-  J.  von  bäum  zn  bäum 
hüpfen  (vom  eichhörneben); 
naTkan  mangt  ore  das  eich- 
börnchen  hüpfte  weg. 

naVJjete-  J.  müde  werden. 

nalsa-  J.  schimpfen. 

nalsase-,  nom.  naVsas  (nalsa-)  J. 
schmählich,  schimpflich. 

naVsuote-  J.  «  nafea-. 

naite  (*wate-  <  *afe-,  vgl.  nane, 
na/a)  adv.  und  postp.  von  (einem 
dinge)  herunter;  N.O.  auf  (einem 
dinge);    N.6.  nalt$ms  auf  sich. 

nqlu-  nadel.  N.F.  nallo;  <  um. 
*nälö,  an.  n&l. 

nqm  M.6.  (selten)  =  not*. 

fiama-  name;  nama-laop$  sieben- 
jähriger oder  älterer  rennochs 
(der  seinen  namen  verliert,  d.  h. 
nicht  weiter  jedes  jähr  einen 
neuen  namen  erhält). 

nqmak  (name-)  S.J.  renntier,  wel- 
ches nie  die  haut  von  seinen 
hörnern  wegreibt. 

nqmas  J.  scharf. 

name-  nur  plur.  die  haarige  haut 
an  den  hörnern  des  renntieres 
(im  frühling  und  sommer);  ngm- 
o%eve  name  eines  renntieres,  wel- 
ches nicht  (wie  gewöhnlich)  im 
herbste  diese  haut  wegreibt. 

nqmur  (nqmas)  J.  scharf  werden. 

nane  (*nale-  <  *afc-,  vgl.  nalte9 
nala)  adv.  und  postp.  auf  (einem 
dinge);  N.6.  von  (einem  dinge) 
herunter. 


nan$me-,  nom.  nan&*  (vgl.  nanuse-) 
N.J.  das  feste  land. 

nanu-  stark,  fest  werden. 

nanuse-,  nom.  und  attr.  nams 
stark,  fest. 

nanustuwa-  (nanuse-)  N.6.  stark, 
fest  werden. 

nanutaoka-  (nanuse-)  stärke,  fest- 
heit. 

nanutasa-  (nanu-)  SJ.  etwas,  wo- 
mit man  ein  ding  fester,  stärker 
macht. 

nanute-  (na#u-)  stärker,  fester  ma- 
chen. 

naopa-  sieh  ruoutifteQa. 

nqopa-  J.  nutsch;  <  schwed.  napp. 

naopak  (naopa-)  renntier  mit  naopa- 
marke. 

nqpare-  J.  bobrer.  N.F.  nabar; 
<  an.  nafarr. 

nqope-  J.  nabel.  N.F.  nippe;  von 
germ.  Ursprung?  vgl.  T  h  o  m  se  n, 
Einfl.  s.  157. 

naope-  gefiUs,  in  welches  man 
beim  melken  die  milch  (Hessen 
lässt. 

naope-cole  N.Q.  der  blinddarm(?). 

naoptte-  (naope-)  N.O.  ein  naope 
machen. 

nqptas-nama  =  nqbtas-naf&a. 

nqptaste-  =  ngbtaste-. 

napu  J.  also. 

nqpuk  J.  yaVme-fqota  mit  ange- 
nähter mutze  (jetzt  ganz  un- 
gebräuchlich). 

nqrane-  geschwür. 

nqre-  hinreichende  menge;  an  teil; 
kalqmm-nqre  lue  koxt  huoman  es 
ist  doch  so  viel,  dass  man  davon 
satt  wird. 

nanje-  J.  spotten,  verhöhnen;  < 
schwed.  narra. 

nar'ke-  trans.  coire  (de  hominibas). 
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nar°pa-  SJ.;  moste  lue  ton  igst 
narapamtn  wovon  kommst  du 
hieher. 

narcuotala-  grinsen. 

naste- j  gen.  nast$  stern. 

ncuta-  scbaft. 

natgte-  (naota-)  Schäften. 

natu-,  oom.  noty  J.  and  natuw 
SJ.  knäael. 

natu-  verweigern. 

ngtute-  (natu-)  verbieten. 

mzca-  S.J.  kleiner  sprössling  (teko 
tygra  pelje  wie  ein  mäuseobr). 

naigahe-  SJ.  nnd 

tuvcete-  SJ.  (naoga-)  ein  wenig 
hervorstechen. 

nqu  =  nou;  muottn  ngu,  muottn 
nu9u  bald  so,  bald  so. 

HQuazka-  renntierhaufen  (von  we- 
nigstens 100  st.). 

naulaotazka-  (ngu'le-)  S.J.;  pelje-n. 
ohrenweb,  ohrenzwang. 

mulaotisa-  J.  id. 

nqu'le-  nagel  (von  eisen  od.  bolz); 
SJ.  =  ptwca.  N.F.  navlle;  < 
an.  nagli. 

nauleotala-  (ngule-)  S.J.  die  nägel 
verlieren. 

nau'hje-  (ngu'le-)  nageln. 

n<iumrahe-9   nom.   nguraj  J.  rübe. 

munute-   J.   spotten,  verhöhnen. 

nau'te-  wildes  pelztier,  besond. 
wolf;  SJ.  nguteu  Qgut  einen 
gegenständ  für  seinen  spass  er- 
halten. N.F.  navdde;  <  'an. 
naut- 

HQukte  =  nquhte. 

nava-  J.  flaum,  feines  haar;  CQrv§-n. 
eine  sehr  kleine  mückenart. 

navah-  das  haar  verlieren  (von 
feilen). 

nare-  and 

navelte-  (eine  haat)  abhaaren. 


naveUe-  (vgl.  tuwule-)  SJ.  stanb- 
regnen. 

nav$mu8(nave-)SJ.  haut,  die  schon 
so  abgenutzt  ist,  dass  man  sie 
abbaaren  (nnd  gerben)  lassen 
kann. 

navule-*  nom.  navul  (vgl.  navelte-) 
J.  Staubregen. 

tte^lft  J.,  S.G.  postp.  gegen. 

n<Bfra-f  attr.  ntekas  J.  geizig. 

nceiaka  postp.  N.J.,  6.  gegen. 

ntpioikalfe-  SJ.  =  netofeste-. 

n<etaokale-  J.  neigen. 

netofeste-  J.  zittern  (vor  alter). 

natohuote-  J.  =  na%*okale~. 

nefta-j  gen.  netto  mädchen,  toch- 
ter. 

nettapu-,  nom.  n^itap  id. 

neitastala-  (net'ta-)  sich  wie  ein 
mädchen  betragen,  mädchen 
sein  wollen. 

fttgt'dctt-  mädchen. 

ne&ate-  (vgl.  ns?&tt-)  träumen. 

nceojft?  NJ.  nacken. 

neoku-  träum. 

neigte-  (neF;e-)  der  vierte. 

nel'je-  vier;  J.  nelj^-porqk  vier- 
eckig. 

neVlje-  hunger. 

ncdVkur  (neFfte-)  hungern,  hungrig 
sein. 

nceVkute-  {neVJje-)  hungern  lassen. 

n&apate-,  nom.  nteopat  N.J.,  6. 
und 

neope-  schwesterkind;  in  SJ.  oft 
neope  scherzhaft  beim  anreden. 

nara-  stumpf  machen. 

neres  und  nergs  S  J.  =  ngrus. 

ngru-  stumpf  werden. 

ngruse-,  nom.  ngrus  stumpf. 

nesJfe-  J.  das  leder  schaben,  ger- 
ben, sämischmachen. 

Nesta  J.  (?  Nensen)  bärenfett. 

10 
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netfe-  reisekost.    N.F.  nieste;  < 

an.  nest. 
ne$Uje-   (tiefte-)  J.   reisekost  zu- 
*  bereiten. 

ne$va-  S.J.  schwach  werden. 
ngote-  J.  marder. 

n<euara-  (w$were-)  S. J.  schlecht  wer- 
den. 
n&urahaga-  N.G.  =  »euVe-;   vo% 

n&nrahaS  ein  schwur. 
ntgurahe-  and 
n&uralu§a-  (n§uere-)  für  schlecht 

halten. 
neuVi-,  attr.  neur$8  schlecht. 
newr^c-(neuVc-)8chlechter  machen. 
tugu'ru-  =  w#uara-. 
w^tw-,    gen.   nceyu  J.   Werkzeug, 

gerät,  besond.  fiscbgerät. 
mdu  adv.  sehr. 
mtfute-  S.J.;  äoo^m  orat  mjuti  die 

katze  lauerte  (auf  die  ratte). 
niera  N.J.  mensch;  vgl.  L.  &  Ö. 

nj&r,    nj&ra;    Donner,    Läpp. 

Laul.  s.  81,  z.  22  rfära  id. 
n*6ra-  wange. 
nieras   (mera-)  S.J.  wange  eines 

fisches. 
n\eta-  not;  J.  (Nensen)  NjftdÄrre 

»notgeld»,  welches  man  für  un- 

versebene  bedürfnisse  immer  bei 

sich  hatte;  nieta-  ^  <#?>ne/a-  < 

schwed.  nöd. 
metastuwa-  (nieta-)  in  not  geraten. 
niJjtije-  J.  geniessen.    N.F.  niktit; 

'mukttje-  <  an.  njöta;  mlfttje- : 

'niukhje-  =  piktase-  ipiuktas. 
mljete-  S.J.  hervorgucken. 
niyelisa-  weibeben. 
mepe-,    gen.    ntpe   messer.     N.F. 

nibbe;  <  an.  knifr. 
mpuris  N.G.  kleiner,  spitziger  berg 

(in  den  gebirgen). 
mraokale-  J.  rühren,  bewegen. 


ntr'lfete-  S.J.  sich  bewegen;  wach- 
sen (von  kindern). 

mrvt-narmlf  N.J.  grinser,  Grimas- 
senschneider. 

mrvi-narvuotala-  S.J.. 

ntr*vu-  und 

mrvuotala-  =  narvuotdla-. 

ntsfte-  die  rücksei  te  des  hals  es;  J. 
ntske-roge  kleine  grabe  im  Bac- 
ken des  renntieres,  in  welche 
man  beim  msfestttn  das  messer 
sticht. 

ntsfcste-  (ntejre-)  S.J.  ein  renotier 
mittels  einem  stich  in  den  nac- 
ken  töten. 

ntsku-  J.  mausen,  stehlen. 

mskuste-  N.J.  =  msfeste-, 

niskuotaoka-  (ntsku-)  S.J.  kleine 
dieberei. 

mskuotaoftes,  gen.  -otaoka  J.  etwas 
diebisch. 

ntgune-,  nom.  msuj  und  ntsutr  J., 
nt£un  G.  ehefrau. 

nuta-  J.  niere;  niota-put'te  nieren- 
fett. 

mote-  drohen. 

motu-  (mote-)  J.  drohung. 

nxtu  N.G.  =  mdu. 

muksaTfe-  feuersebwamm,  zun  der; 
J.  (?  Nensen)  Neusakqvolka 
braunes,  zunderfarbiges  haar 
(an  renntieren);  <  an.  fnjöskr. 

nottgstala-  (noi'te-)  zaubern. 

not'te-  zauberer. 

noi'tu-  (not'te-)  zaubern. 

notHutaoka-  (noiHe-)  Zauberei. 

noi'tute-  (noi'te-)  bezaubern. 

nooko-  zu  ende  gehen,  alle  wer- 
den, vergehen. 

nooko-  einschlafen. 

no[e-,  gen.  nole  kleiner  Steinhanfe, 
der  (in  den  gebirgen)  als  Weg- 
weiser dient. 
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noltje-  {nole-)  den  weg  mit  kleinen 

Steinhaufen  bezeichnen. 
ndo-  —  nole-. 
ncioke-    (nole-)    gehockt    sitzen, 

bocken. 
nolta-  J.  kleiner  berg  od.  httgel 

in  den  gebirgen. 
noUu-  J.  binken. 
ttorose-,  nom.  notQ8  ein  knochen 

in  der  htifte  der  tiere  (ob  ischii?). 
*or*to-  and 
»or*tofa-  stossen. 
kor*ce-tor*ve  J.  and 
H&rrtjen    Uwe  J.  (Nensen)  sieh 

note-  last,  bürde. 

najtohe-  gehockt  sitzen. 

mtuote-  (note-)  eine  bürde  auf- 
legen. 

hou  (Tgl.  ngm)  so;   nou  ho  wie. 

tx.mka  gratis;  ungemischt;  n.  Sadat 
nichts  bekommen. 

noukte  =  nou. 

mar  S.J.  weicher  schnee  anf 
einem  wege,  so  dass  das  renntier 
über  die  klanen  hin  einsinkt;  J. 
(Nensen)  karra  Noar  wenn  eine 
dünne  scbneerinde  gefroren  ist. 

mhe-  der  andere;  ju9ofte  n.  jeder 
zweite;  deriv.  mit  dem  soff,  -le: 
elat.  nubelts  N.6.  von  einer  an- 
deren seite. 

nuful  S.J.  fenerbrand. 

nngije-  J.  an  den  haaren  ranfen. 

n«<jt$te-  S.J.  id. 

nnrtahe-  S.J.  für  wenig  halten. 

»Holp  6.;  ptpa-n.  kürze  pfeife. 

nuktale-  N.6.  züchtigen,  bestrafen. 

jToilpe  J.  (?  Nensen)  waldloser 
berg. 

»uroptje-  (nuVopu-)  die  hörner 
eines  renntieres  abschlagen  oder 
absähen;  die  hörner  fallen  lassen. 


nuVopu-  renntier,  welches  keine 
hörner  hat. 

nuVsa-  stossen. 

nuVsate-  (nuFsa-)  sich  stossen. 

nudVre-pe$$  J.  feine  birkenrin- 
de. 

nuzkase-,' nom.  nugftes  hinreichend; 
hinreichende  menge;  nurfes 
stU9rah  hinreichend  gross.  N.F. 
nuoges;  <  nrn.  *(g)nögR. 

nt&la-  lösen,  auflösen,  losbinden, 
ausziehen. 

nudlas-vudsa  S.J.  ledersack. 

nt&lase-  (nuzla-)  los  werden. 

nudlate-  (nudla-)  sich   ausziehen. 

nudle- ,  gen.  nudle*  attr.  nudles  träge, 
langsam;  N.J.  net'ta  lee  nudlen 
das  mädcben  ist  schwanger. 

nudlutaoka-  (nudle-)  trägheit. 

nudra-y  attr.  nudra  jung. 

nudr*ju-  robbe. 

nuer'ota-  in  zsmnsetz.  nord-;  als 
adv.:  688.  nu9reotan  im  norden; 
part.  nudr'otat  vom  norden;  illat. 
nugr'tas  gegen  norden;  deriv.  mit 
dem  snff.  -le:  iness.  nudr'otaltn, 
elat.  -Its,  illat.  4t,  prolat.  4a 
an,  von,  nach,  längs  der  nörd- 
lichen seite;  <  an.  norör. 

nugtHakaote-  (nuor'ota-)  J.  die 
nordsprache,  einen  nördlichen 
dialekt  sprechen. 

nugr'talfe-  (nuar'ota-)  nordländer. 

nuor'taltusa-  {nuor'ota-)  die  nörd- 
liche seite. 

ny&r'taie-  (nudr'ota-)  nördlich. 

nudifote-  S.J., 

nuor'teve-  S.J., 

nu9r*otu-  N.J.,  6.  und 

nurftutaoka-  N.J.,  G.  (nuw'ota-) 
nordwind ;  S. J.  nuvrHevau  posu 
es  bläst  nordwind;  S.J.  nuar'tev- 
alat  nordwestwind. 
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nudsfte-,  attr.  nuds};$s  unsauber, 
unreinlich. 

nudsjfttaoka-  N.6.  und 

nudskutaoha-  (nuasje-)  unsauber- 
keit. 

nuddte-  schleppaetz;  die  teile  (stte- 
las)  eines  vollständigen  öchlepp- 
netzes  sind  in  J.:  (von  aussen) 
1.  suaoce,  2.  sudzce-kudr-stxelas, 
3.  Jeaska-nuvote,  4.  pqokas-caVm^ 
od.  ku*]£-caVme,  5.  merHi-kalu- 
taoka,  6.  oVfie,  7.  paota  (mit 
rtVja  und  cupul),  8—13  =  6—1. 

wt#w  S.J.;  muotm  ngu,  muotm  nuou 
taoka  er  thut  bald  so,  bald  so. 


nuove-  werg. 

nu9v^e-  (nu9ve-)  S.J.  aus  werg 
verfertiger  lasso. 

twpgi  J.  der  noch  nicht  ausge- 
schlagene blumenkopf  von  Ange- 
lica  archangelica  (vgl.  paorelf). 

nupgtaste-  (nu$e-)  wiederholen. 

nupatis  (nube-)  das  zweite  mal; 
zum  zweiten  mal. 

nupus  (nube-)  N.6.  nach  einer 
anderen  Seite;  S.J.  zweitens. 

nurct  S.6.;  ptpa-n.  kürze  pfeife. 

nuskutaoka-  N.6.  =  nuoskutaoka-. 

nuhtafte-  aus  der  fusshaut  des 
renntieres  verfertigter  schuh. 


tfdbahe-  N.6.  dumm  herumgucken. 

yade-  nach  etwas  schmecken. 

ya$a-  S.J.  (birkenrinde  und  dgl.) 
abziehen. 

yaga-,  attr.  yafcasS.J.schwachjZart. 

yqoka-  schleichen. 

ygkaltaoka-  (ygoka-)  S.J.  platz,  wo- 
hin man  auf  der  jagd  kriechen 
kann  ohne  von  den  tieren  be- 
merkt zu  werden. 

yaokaste-  J.  schluchzen. 

yala-  Vorratshaus;  wird  folgender- 
massen  gebaut:  an  dem  oberen 
ende  eines  in  der  erde  fest- 
stehenden Ständers  (juol'fte)  be- 
festigt man  einen  wagrechten 
stock  (Ifer'kau);  quer  über  die 
enden  dieses  Stockes  legt  man 
zwei  dünnere  Sparren  (sotfe),  auf 
welcher  unterläge  dann  die  wän- 
de und  das  dach  aufgezimmert 
und  die  dielen  gelegt  werden. 


yala-  S.J.  los  werden  (von  der 
rinde  der  bäume,  wenn  der 
baumsaft  hinaufsteigt). 

yälgse-  (tjala-)  J.  abgeschunden, 
abgeschabt  werden. 

yalgote-  (yala-)  J.  (rinde)  abschin- 
den, abschaben. 

yalgte-  (vgl.  yalu-)  einen  yalus 
festnähen. 

yale-  (yala-)  S.J.;  yale-mudu  die 
zeit,  wenn  der  saft  in  die  bäu- 
me tritt. 

yale-  lauge. 

yale-  S.J.  dünne  gefrorene  schnee- 
rinde. 

ynlakase-}  nom.  yaVkas  J.  glatt, 
schlüpfrig. 

yaVkaste-  (yaVkase-)  ausgleiten. 

yaVkaotaoka-  (yaVkase-)  J.  schlüpf- 
riger platz. 

yaVkaotaoJfes,  gen.  -otaoka  J.  wel- 
cher leicht  ausgleitet. 
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yaTkate-  =  yaTkaste-. 

yaVJfe-,  attr.  yaTka  und  yaTJjes 
süss,  wohlschmeckend. 

yaTfete-  (jaf Je-)  8.J.  gut  schmec- 
ken. 

yoffcw-  (ydFIfe-)  wohlschmeckend 
werden. 

yaTkuJfe-  =  yaf  Jfe-  (attr.  nur  yoPifea, 
jaTJe*). 

yalmate-  {yaVme-)  N.G.  essen. 

yaVme-  mnnd;  yaVm§-fyota  sieh 
faztaffe-;  yglmxs  lee  sarv^s  der 
rennoebs  ist  krank  am  munde 
(eine  gefährliche  renntierkrank- 
heit);  yaVm^'fgot-ctoce  S.J.  Plec- 
trophanus  lapponicas  (vogel). 

yqlmutaoka-  (yaVme-)  J.  mflndnng; 
J.  (?  Nensen)  innerer  teil  einer 
rease;  anu  y.  die  mflndnng  eines 
flasses. 

Njalnje  J.  (?  Nensen)  stnmpfes 
ende  eines  berges  gegen  norden. 

yalu-  schuhe  flicken. 

yaluse-y  nom.  yalus  flick  (ohne 
taras:  zwischenlage)  an  schu- 
hen. 

yama-  sangen. 

yama-  abstreichen. 

ygmase-  (yama-)  abgestrichen  wer- 
den. 

yamataoka-  (yama-)  S.J.;  tabete-y. 
der  die  milz  sangt:  seine  lente 
hungern  läset. 

ffgmataoJfe-  (yama-)  S.J.  alle  renn- 
tiere  von  einer  stelle  nehmen. 

yamaote-  {yama-)  sängen. 

yaopa-pele  untere  hallte  des  er'ttJf. 

yazpare-  J.;  hwdVma  lee  y-ram  der 
knoten  hat  sich  gelöst. 

yaop^taia-  S.J.  leicht  zn  essen, 
wohlschmeckend. 

Hjapok  J.  (?  Nensen)  sieh  rudutt- 


ygra-  das  fleisch  an  beiden  Seiten 
des  halses. 

Njarak  6.  (Nensen)  lende.  vgl 
yara-. 

yaraote-  (yara-)  J.  das  halsfleisch 
von  den  knochen  scheiden. 

ygze-,&ttr.  yqr^s  seicht,  untief. 

yar"ka-  landspitze,  Vorgebirge;  SJ. 
yar"ka-jovt§  nennt  man  die  läp- 
pen, welche  im  sommer  nach 
Norwegen   (vuana-iaru)  ziehen. 

yar'kastazka-  (yar'ka-)  8.J.  kleine 
landspitze. 

yar*pe-,  attr.  yar'pes  licht,  dttnn 
(von  gewebe,  brei  etc.). 

yar'ptje-  und 

yar'pit*  N.6.  (ya^pe-)  dttnn  ma- 
chen. 

yar*pu-  (yar'pe-)  dttnn  werden. 

ygr'puJfe-  und  -ka£a-  =  yar'pe-. 

yar*pute-  (yar*pu-)  dünner  ma- 
chen. 

yate-,  yatau  zusammennähen,  mit 
weiten  sticken  heften. 

yaoeu-  tauwetter;  tauender  schnee. 

yaoeute-  und  N.O.  yacute-  (ygocu-) 
tauwetter  werden. 

ygcutuwa-  (ygocu-)  N.G.  von  tau- 
wetter überrascht,  Überwältigt 
werden. 

ygtfoka-  streichen. 

yguokate-  (yguaoka-)  abstreichen, 
abtrocknen. 

ygu'fte-  J.  miauen. 

ygu'le-  J.  schlämm. 

ygu'lu-  (yguele~)  J.  schlüpfrig  wer- 
den. 

yguluse-,  nom.  ygulus  (yau'le-)  J. 
schlüpfrig. 

ygutahe-  N.G.  essen. 

ygve-  meist  in  plnr.  das  lange 
baar  unter  dem  halse  des  renn- 
tieres. 
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yave-  starker  ström. 
yaeVlu-  S.J.  kalben. 
Njftbtjo  J.  (Nensen)  neugeborenes 

kalb. 
ym%*ka  S.J.  =  ntefka. 
yebaste-  J.  einen  hügel  binabfah- 

ren. 
yelßr  schlacken,  verschlingen. 
rjelaotaoka-  (yela~)  J.  anfang  eines 

wasHerfalles. 
tfjello  J.  (?  Nensen)  die  enge  mün- 

dnog    einer    rense.    vgl.   yela-. 

N.F.  njiello. 
ympcuie-  S J.  =  Nj&btjo. 
ycetaste-    S.J.    (bntter  anfs   brot) 

streichen. 
yecafyisa-    das    unterarmbein    (an 

tieren). 
yacuotala-  J.  die  zahne  zeigen. 
yeü'te-,   attr.   yeutes  J.   schwach, 

zart;  mesha  y.  Schwächling;  iv 

tau  tjeutgu  mayen  Sita  ich  will 

nicht   diesen    Schwächling  mit 

mir  haben. 
yt|e-  weibliche  brüst. 
ytfyuse-,  nom.  ytcus  kauharz. 
ytoku-  und 
yikute-  N.G.  wimmern;  ytkuhtjut'ta 

nach  etwas  w. 
yitna-  J.  weinen,  jammern. 
tftmure-  jammern,  wimmern. 
yiram  S.J.  und 
ytrgu-jokoS  S.J.  kleiner  bach,  der 

unter  einem  steingerölle  fliegst. 
yisa-  J.  weinen,  krickeln. 
Nj&gg&  J.  (Nensen)  und 
Nj&kk&  6.  (Nensen)  renntier,  wel- 
ches nie  hörner  bekommt,  vgl. 

Syofro-cor've. 
tfoFIfeste-, 
yoVJpte-, 
yol°ko-, 
yoTkoste-  und 


yoVkote-  traben;  pari  yofljes  h&sta 
J.  traber. 

yoVkostaote-  (yoFko-)  traben  las- 
sen. 

yolu-  lecken;  kalben  (weil  die 
rennkuh  soeben  nach  der  gebnrt 
das  kalb  ableckt). 

yolustaoka-  {yolu-)  J.  salz,  welches 
man  dem  vieh  zu  lecken  gibt. 

yolute-  =  yolur. 

yom$le-  nnd  yq — ,  nom.  yomel  nnd 
yo —  hase;  J.  yomel-taftte  ein 
halswirbel  im  renntiere. 

yomu-  mit  illat.  fassen,  ergreifen. 

yomuote-  J.  id. 

yora-  giessen  =  Syoror. 

yor&te*  (yora-)  J.  wegrinnen;  jooko 
lee  y — otam  der  flnss  ist  ans* 
getrocknet. 

yor've-  J.  fett,  schmiere. 

ywfvu-  (yoreve~)  J.  mit  fett  be- 
schmiert werden. 

yosa-  N.G.  und 

yosate-  N.G.  schnell  fahren. 

yosfye-  J.  untiefer  thal  in  den  ge- 
birgen. 

yoskulaokut  S.J.;  y.  pttfat  ver*m\t 
die  netze  auf  folgende  weise 
hinauslegen:  —     " — — 

yutMku-y  i  yunku  J.  triefen. 

yuakate->  nom.  tjuakat  S.J.  prsed. 
zu  yu'fte-. 

yu'fte-,  nur  attr.  yyFtys  (prsed. 
yuakate-)  S.J.  kurzhaarig  (von 
tieren). 

njokok,  attr.  njokis  J.  (Nensen)  id. 

yukca-,  gen.  yuhla  schwan. 

yuVlfije-  N.G.  =  yudl'ljije-. 

yultuote-  und  -otala-  J.  wedeln. 

yuyalje-  (yuye-)  S.G.;  ptetnaka-y. 
der  eine  hundsnase  bat. 

yuye-  nase,  Schnabel,  spitze;  nasen- 
loch  (gewöhnlicher  yuye-ra^jfe); 
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S.J.  yuye-lf&dt  ein  stück  im  vor- 1 
deroten  teile  des  schuh  es; 
deriv.  mit  dem  suff.  -le: 
iness.   yuyelm   adv.   N.6.   in 
der  spitze  (des  schütten*); 

illat.   yuyqh  haopa  S.J.  (die 
halfter)  passt  gut  um  das  manl 
(des  renntieres). 
yuotala-    (yuye-)    S.J.    riechen, 
schnauben. 

yuxhute-  (yutuku~)  J.  tropfen  las- 
sen. 

yiutkuQtisa-  (yutuku-)  J.  tropfen, 
gabst. 

yuzkcame-,  nom.  yyzuJvcau  and 
N.6.  y&kcatn  zunge. 

ytwia-  pfeil.  Nensen  (J):  eine  eile 
lang  und  aas  birke,  eisen  and 
hörn  gemacht;  federn  (aas  dem 
sehwanze  des  auerbahns)  an 
beiden  Seiten. 

jtwia-  eine  kapseiförmige  erwei- 
ter ang  der  haut  zwischen  den 
klauen  am  hinterfusse  des  renn- 
tieres; enthält  eine  menge  in 
ihrem  äusseren  ende  gelblicher 
haare.  Wenn  das  renntier  im 
frtihling  beständig  die  enden 
seiner  soeben  bervorwacbsen- 
den  hörner  mit  den  hinterklauen 
klopft,  sagen  die  läppen,  dass 
es  sie  mit  einer  absonderung 
Ton  diesen  haaren  feuchtet,  wel- 
che die  hörner  wachsen  macht. 

yiulataoka-  8.J.;  coofte-tf.  berz- 
ftchlag  (bei  tieren). 

r)\ulaka  adv.  recht,  gerade. 

ytuFkate-,  nom.  yu9lakaty  attr. 
yuaFka  gerade;  komp.  S.J. 
yulkusap;  superl.  N.J.  yuVka- 
mus. 

V*tfjftje-  ($U9laka)  gerade  machen, 
richten. 


yuzYkuk  N.6.  =  yurifküte-, 

yu9lckutak  (yu9laka)  N.G.  gericht, 
gerieh  tseitzing. 

yu9pvuhe-  J.  schnell  (auf  Schnee- 
schuhen) fahren. 

yu9opare-  S.J.  gleiten  (von  einem 
messer). 

ywopat  S.J.;  nwote  Its  y.  das 
Schleppnetz  ist  9.,  wenn  man 
es  so  zieht,  dass  die  beiden 
netzflügel  parallel  und  nahe  an 
einander  kommen  (  — )), 

fjuipatit  nu9oteu  S.J.  das  Schlepp- 
netz so  ziehen,  dass  die  beiden 
flttgel  parallel  werden. 

yu9ra-  J.  grund  (in  seen). 

yufirane-  (yi&rase-)  mild,  demütig 
werden. 

ywrase-,  nom.  yugras  J.  mild,  de- 
mütig. 

yugrate-  (yt&rase-)  J.  mild,  demü- 
tig machen. 

yu9re-,  gen.  yu9rg  N.J.  meer. 

yu^yifes,  gen.  yu9raka  S.J.  nasen- 
knorpe),  nasenbein. 

ywru-  S.J.  schönes  kleid;  welcher 
schöne  kleijder  hat. 

yuzrute-  (yuQru-)  S.J.  schöne  k lei- 
der haben. 

yudska  nur  attr.  (pr»d.  yu9skase-) 
rob. 

yudskakuwa-  (yu9ska)  S.J.  roh  wer- 
den. 

yu9skase-,  nom.  yudskas  praed.  zu 
yudska. 

yu9sftite-  (yu9$kä)  J.  rob,  unge- 
kocht schmecken. 

yu99ca-  J.  matt  werden. 

yuzcas  J.  matt. 

yu90cu-  J.  seegras. 

yu9va-  schlachten,  schinden,  fische 
ausnehmen. 

yuruku-  Oedemia  nigra  (vogel). 
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yu^ku-  pfeifen;  S.O.  ale  vasiet 
yur'ku  jamtku&it  jtenatna  pfeife 
nicht  so  bässüeh  mit  dem  laute 
der  gespenste. 


yutane-  (yttfe-)  stössel. 
gute-  zerstossen,  zermalmen. 


o. 


#(a-  Schwester;  Qba-pele  halb- 
Schwester;  qpaea  Uepg  sie  (bei- 
de) sind  Schwestern;  N.G.  g&a- 
p#ltca  kinder  zweier  Schwe- 
stern. 

o&o-  N.G.  (=  obose-);  obo%  toPvut 
auf  eine  ungeweidete  (and  also 
mit  tiefem  nnd  losem  schnee 
bedeckte)  stelle  fuhren:  ratlos 
machen. 

o$0  adv.  gar,  ganz;  1  0.  gar  nicht; 
0.  stuwak  ganz  gross;  als  adj. 
nnr  attr.  ganz. 

obona(kq)  adv.  J.  und 

oioms  adv.  (nur  mit  negat)  = 
obo. 

oltose-y  nom.  opos  (=  öbo-)  ange- 
weidete stelle  (im  winter). 

äbb&tak  Kala  J.  (?  Nensen)  tiefer, 
loser  schnee,  in  welchen  man 
tief  bineinsinkt.     . 

ob'tane-  (oVtose-)  ausgebessert  wer- 
den. 

oVtüe-  (obHose-)  S.J.  aasbessern, 
reparieren. 

ob°tose-,  nom.  obtes  und  optes  ganz, 
unbeschädigt. 

ob'tu-  =  ob'tane-, 

odaje-  (vgl.  ote-)  einschlafen. 

Qdase-j  nom.  otes  S.J.  dickeste 
wurzel  eines  baumes. 

Qdate-   (odaje-)   S.J.  einschläfern. 

oge-  J.  fleisch  (nur  in  geistlichen 
bttchern  und  gesprächen). 


o$e  S.J.;  te  Ire  q.  tane  pmtet  hier 
ist  es  sehr  schwer  (fast  unmög- 
lich) auszuhalten. 

$£efa£a-(0|0-)J.fleischlicb,sinnlich. 

q$u-  bekommen;  dürfen. 

q\uIv\$o-  (?£«-)  geschenk. 

Q%use-  (q$Vt)  eingeholt,  ergriffen 
werden. 

Adje  T&imah  J.  (?  Nensen)  zwei 
pfähle,  welche  man  bei  bären- 
jagd  kreuzweise  vor  die  bohle 
des  baren  setzte,  so  dass  er 
nicht  herauskommen  konnte. 

Qtfu-  sich  beruhigen* 

Qge-  J.  stilles  wasser  oder  wider- 
strom  längs  den  ufern  eines 
flusses;  S.J.  Jfer'fre-Qge  wirbel 
über  einem  steine  (in  strömen). 

Qgu-  angeln. 

otne-  N.G.  =  wm'ne-. 

ot'pu-  kämpfen. 

ototaotala-  (pi'ote-)  überwunden 
werden. 

oi'ote-  überwinden,  besiegen. 

otto  S.J. ;  oito  cetnam  ödes,  unbe- 
wohntes land. 

ototu  S.J.  =  aiotu. 

Qivak  (pi've-)  S.J.  verrückt,  toll 
(von  renntieren). 

owalaca-  {oieve-)  obrigkeit;  standes- 
person;  verständig;  S.J.  als  adj. 
oivahs-seolfe  welchen  man  viel- 
leicht unter  die  Standespersonen 
rechnen  kann. 
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ovvate-  (oteve-)  J.  rat  geben,  unter- 
richten. 

otevgtt§a-  (ot've-)  J.  rat. 

oitgtts  attr.  (ot've-)  S.J.;  o.  kqfa 
eine  vorzügliche  kaffeesorte. 

oi've-  köpf;  Standesperson;  S.J. 
otvepu  die  herren,-  S.J.  aktan 
od.  auhtan  ow§(n)  plötzlich, 
bardanz;  S.J.  borv-ow-SQty  stab 
mit  hornknauf. 

otvuhe-,  dodi.  ottm;  J.  und 

ottmre-,  nom.  oitHir  (o%eve~)  J.  ab- 
sieht; otvurau  angu  tooku  manat 
ich  beabsichtige  dorthin  zu  reisen. 

wmre-,     nom.    ottwr    (ot't#-)    = 

PQ&U. 

otrurahgi  Jfeofy  S.J.  id. 
otvuste-  (pi've-)  S.J.  wohin  gehen. 
qjqUaoJfes  N.J.  vergesslioh. 
ojaltaote-  vergessen, 
otag-,  attr.  <?J*gs  (Q$M')  ästig. 
o£se-,  gen.  gitAtfi  ast9  zweig. 
ofjstje-    (glfse-)   einen   bäum   aus- 
schneiden. 
<pku-   schnell   laufen;  qku  manai 

(flu  die  herde  lief  weg. 
okuztazka-   (<?gu-)   S.J.  stelle,  wo 

man  zu  angeln  pflegt. 
ohuote-  nnd  -otala-  (fioku-)  jagen, 

verfolgen. 
de  nnr  attr.  N.6.  (prsed.  olQse-) 

vollkommen,  vollständig,  ganz. 
de-  N.G.  reichen,  intr. 
oleme-,  nom.  ol&n  J.  die  mitte  des 

leibea  (oberhalb  des  kaskgc). 
oleote-  (ole-)  reichen,  intr. 
citje-  (ole)  vollenden. 
oljtje'  (olju-)  einölen. 
olju-  51.     N.F.  oljo;  <  an.  olja, 

obl.  -u. 
oFig-,   attr.  oFkos  (pl'lfe-)  stark. 
oVkaote-   J.   einem  mit  der  band 

drohen. 


ol'lfe-  Schulter;  S.J.  bergrückeo; 
sieh  nudote-. 

ol°ku-  in  zsmnsetz.  draussen  be- 
findlich; S.J.  oVkuxt  vteoka(du* 
kind)  läuft  umher  draussen;  als 
adv.:  ess.  ol°kun  draussen;  part. 
ol°kut  von  aussen;  illat.  oVkus 
hinaus,  aus;  S.J.  illat.  plur. 
oVkuita  id.;  deriv.  mit  dem  suff. 
-le:  iness.  ol°kulm,  part.  oVkuU 
und  elat.  ol°kul%$t  illat.  ol°kuli 
draussen,   von   aussen,   hinaus. 

oVkultts-  (ol°ku-)  in  zsmnsetz.  äus- 
sere; o.-trofo  Überzieher. 

oVkune-  (pl°ku-)  hinausgehen,  fort- 
gehen. 

olkme-  (ol°ku-)  J.  äussern. 

oVkuce-  (ol°ku-)  der  äussere;  der 
äussere  teil  desschenkelfleiscbes 
(mit  dem  schenkelbein). 

oVkute-  (ol°ku-)  hinausführen,  hin- 
wegfuhren. 

oltngj  und  N.J.olmoj,  gen.  ol0maS.J., 
N.G.  und  ol°mo  N.J.,  8.G.  mann. 

olmastala-  (olmaj)  J.  mit  seiner 
mannbuftigkeit  prahlen. 

ohne-  (ple)  vollendet,  vollbracht, 
erfüllt  werden. 

olo8e-}  nom.  oles,  attr.  oles  prsed. 
zu  ole.  (N.G.)  vollkommen,  voll- 
ständig, ganz;  0.  rtetas  der  teufel 
selbst;  \  lee  am  oles  hadutpootam 
er  ist  noch   nicht  vollwüchsig. 

oVpe- S.J. sieh kaopere-.  ygl.hol'pe-. 

olu-  viel;  zahlreich;  oluw  fee  son 
tane  o$um  kudles  hier  bat  er 
viel  fisch  bekommen;  olu  ulmuS 
od.  olu  ulmuca  viele  menschen. 

olu  adv.  ganz. 

olule-,  nom.  qIuI  wange  eines  tieres. 

olvare-  J.  ernst,  subst;  <  an. 
'Qlvara  =  alvara  (vgl.  Qlvttrd 
=  alveerö). 

11 
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ontatnaste-  (Qmatnts)  N.J.  märchen 
erzählen. 

Qmatnts  N.J.  märchen. 

omgJftsa-  N.G.  =  omQlftsa-. 

Qtnants  S. J.  =  Qmatnts  (»toluö  pao- 
ftu»). 

Qtnastuwa-  (gproe-)  alt  werden. 

Q-fnaot§lt8  (ntaote-)  J.  unmöglich. 

omz~tobHo  gewissen. 

Qmtste-  N.G.  sich  etwas  zueignen; 
<  finn.  omistaa  id. 

Qmqka8te-  (QtnoJjtsa-)  trübe  werden 
(vom  himmel). 

omQjftsa-  trübe,  nebelig. 

Qna  S.J.  attr.  zn  otne-. 

Qnatt§a-  (ptne-)  womit  man  etwas 
kürzer  machen  kann;  abge- 
schnittenes stück;  atfe  q.  Zeit- 
vertreib. 

Qnekaca-y  attr.  -Jfts  (otne-)  kurz; 
orum  lau  tnon  tane  qn$kau  od. 
-ka£au  hier  habe  ich  eine  kleine 
zeit  verweilt. 

Qn$te-  (Qtne-)  '  abkürzen,  kürzer 
machen. 

Qnu  S.J.;  q.  tuook  mana  läuft  hin 
und  her  (einmal  gehört). 

o-nudkaste-  J.  übel  aufnehmen, nicht 
gern  haben;  vgl.  Norrbotten- 
scbwed.  onöjd  der  nicht  zufrie- 
den, frob  ist. 

Qopa-  lernen;  netze  u.  dgl.  visi- 
tieren. 

oopase-,  nom.  oopes  (Qopa-)  erfah- 
ren, kundig,  bekannt;  ein  be- 
kannter. 

Qopasmuwa-  (Qopase-)  erfahren, 
kundig,  bekannt  werden. 

oopate-  {oopa-)  lehren,  unterrichten. 

oopaUsa-  (qopa-)  gelebrsamkeit. 

opme-  eigcntum,  ding,  sache. 

gpme-  alt  (nicht  von  lebendigen 
wesen);    S.J.    qpinet   tetqu   das 


habe  ich  schon  längst  gewusst; 
N.G.  superl.  Qpmasumus. 

Qjpmu-  (Qpnte-)  alt  werden  (meist 
von  fleisch  u.  dgl.). 

Qre-j  gen.  ort  eichbörncheu. 

Qte-7  gen.  qt$  J.  Ursache,  schuld. 

ore$e-  name  des  männlichen  renn- 
tieres  vom  herbste  seines  zwei- 
ten jahres  an  bis  an  den  früh- 
ling seines  vierten  jahres  (vgl. 
me§e-  und  vu^perts). 

oreottptne-,  attr.  -otts  S.J.  schuldlos. 

Qrtte-(Qre-)SJ.  eichhörnchen  fangen. 

orja-  nur  in  gewissen  casus  als 
adv.:  ess.  orjqn  im  Süden;  part. 

.  orjat  von  Süden;  illat.  orjas 
gegen  Süden. 

orjataoka-  (orja-)  Südwind. 

orje-  in  zsmnsetz.  sttd-;  deriv.  mit 
dem  suff.  -le:  iness.  orjeltn,  part 
-U  und  elat.  4tsf  illat.  -Z»,  prolat. 
-la  an,  von,  nach,  längs  der  süd- 
lichen seite. 

orjelaote-  (orje-)  S.J.  die  südspra- 
che,  einen  südlichen  dialekt  spre- 
chen. 

orjelt  attr.  (orje-)  südlich;  plur. 
orjelaha  die  sttdmenschen. 

orjeltusa-  (orje-)  die  südliche  seite. 

orjfte-  (orje-)  J.  südwärts  führen; 
orjettmt  \<b  taVljeu  der  wind 
wird  südlich. 

or*kace-  S.J.  =  tr*J}es. 

orose-,  nom.  or^s  männchen  (doch 
nicht  von  fischen),  besond.  männ- 
liches renntier;  auch  koll.  renn- 
tierberde. 

of^pase-,  nom.  or'pes  waise. 

orpene-  nur  in  plur.  J.  geschwi- 
ster;  orpenaga  l&pg  sie  (beide) 
sind  geschwister. 

or'pul  (vgl.  or'pgse-)  N.J.  der  keine 
geschwister  hat. 
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orte-  SJ.  sieh  kaopcre-. 

or*to-  die  baomgrenze  in  den  ge- 
birgen. 

ot*cm-  SJ.  klares,  festes  eis. 

oru-  sein,  wohnen,  bleiben,  ver- 
bleiben; der  gewöhnlichste  infin. 
zu  Ue-;  orum-safc  aafenthaltsort. 

orunada-  (oru-)  S.J.;  orunadtsa 
sie  können  bleiben  (wo  sie  wol- 
len). 

oruha  S  J.  nur  plor.  and 

oruotaoka-  SJ.  (oru-)  aafenthalts- 
ort. 

orute-  (oru-)  sich  aufhalten. 

o$ala$a-  (o$e~)  teilhaft. 

osase-,  noro.  ös?s  (kaufmanns-) 
waare. 

ose-  teil. 

os^ste-  (osqse-)  handeln;  osesUfi 
kanfmann. 

osJfelte-  anvertrauen,  wagen. 

oskoltis-  J.;  tlce  tqt  oskoltis-almaS 
der  ist  nicbt  ein  vertrauenswür- 
diger mensch. 

osku-  =  o$$elte-. 

ostu-  S.J.  vertrauen,  subst. 

oste-  kaufen. 

ostu-  (oste-)  J.  kauf;  Q§ttt-hgkala 
gekaufte  hagel. 

ostuse-,  nom.  Qstus  (oste-)  das 
kaufen;  N.J.  ostusa  nane  lau 
mono  at  auch  ich  muss  kaufen. 

wate-  J.  funken  sprühen,  funkeln. 

ose-  kannenkraut  (Equisetum). 

o&u-  J.  and 

okute-  J.  =  Q$qte-. 

iqjok  J.  (?  Nensen)  funkelnd  (von 
äugen). 

otase-y  attr.  otg  N.6.  =  otose-. 

otqtaoka-  (ote-)  bett,  bettgerät. 

ote-  (vgl.  o^aje-)  schlafen. 

ohce-,  attr.  -iis  (Qte-)  welcher  viel 
schläft,  schläfrig. 


otna  S J.  «=  otno. 

Qtnane-  (Qtne-)  kurz  werden. 

#fn<?-,  attr.  $£ita  and  S.J.  qua  kurz 
(öfter  <pt£l;a£). 

Qtnelaöa-j  attr.  -Im  (<?*«<?-)  S.J.  kan; 
Q-lts  poton  in  kurzer  zeit. 

otno  längst,  schon  längst,  lange 
her. 

ofnortsa-  sieh  hQote-. 

otnosafa-  (otno)  was  in  früheren 
zeiten  geschehen  ist 

otq   nur  attr.  (prod.  otQse-)  neu. 

otqlge-  junger  band,  weif. 

otose-  pned.  za  otq  neu;  elat  otQsts 
von  neuem. 

otqstala-  (otqve-)  N.G.  sich  er- 
neuen. 

otgste-  (otQse-)  erneuen. 

ooco-  J.  die  Öffnung  vorn  in  dem  lap- 
penrocke; ooco-sleopa  =  sleopa; 
S J.  ooco-p&e  der  mit  farbigem 
tuch  gezierte  rand  um  diese 
Öffnung. 

ooco-  suchen. 

oocole-  (ooco-)  vermissen,  bedau- 
ern. 

ocQote-  (ooco-)  suchen,  untersuchen, 
erforschen. 

oocu-  (ooco-)  suche;  neitai  ocun 
manat  auf  mädchenjagd  gehen; 
tnu  oocu  ak&u  die  von  mir  ge- 
suchte axt. 

Qoöe-,  nur  attr.  qohs  (praed.  qtulfe-) 
S.J.  welcher  lebhafte,  muntre 
äugen  hat  (von  renntieren). 

ocufte-  S.J.  praed.  zu  oote-\  auch 
attr.  -Jps. 

q£ute-  (q$u-)  J.  festnehmen;  q. 
her'Jftt  die  rennochsen  (zum  ein- 
spannen) festnehmen. 

oulu-  J.  auftauen  (von  dem  eise 
im  frühling,  so  dass  es  von 
wasser  bedeckt  wird). 
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ouluhaote-   S.J.;   Q-otam  la  &nuw 
das  eis  an  dem  flusse  ist  von 
wasser  bedeckt  worden. 
ouluhe-,  nom.  ouluj  J.  wasser  auf 

dem  eise  im  frtthling. 
Qulmote-  J.  =  oulu-. 
outane-    (outo-)    weiter    vorwärts 

kommen. 
qutete-   (outo-)  mit  acc.  J.  einem 

zuvorkommen  (antevenire). 
outo-  in  zsmnsetz.  vor-,  vordere, 
vorige;  outo-feoöe  vorderes  ende, 
Vordersteven;  quto-manam  vor- 
wärts gebender  hornast;  outo- 
vudrasa  vorfahren;  S.J.  mu  outo- 
p<ena  mein  voriger  hund;  N.G. 
qut-amet  die  vorige  bansmatter; 
bisw.  selbständ.:  S.J.  ftesinjelfen 
qutou  sie  zogen  (das  netz)  über 
den  vor  dem  sumpfe  belegenen 
teil  des  sees;  als  adv.  nnd  postp.: 

iness.  outon  vorn,  vor  (mit 
dat.);  mu  o.  vor  mir;  S.J.  outon 
ruQptut  hin  nnd  her; 

elat.  outos  von  (der  Vorder- 
seite von  etwas);  statt;  matte 
ton  Sita  tan  tuglje  outos  was 
verlangst  du  für  diese  haut; 

illat.  outot  od.  (bisw.)  outi 
hervor,  vor  (mit  acc);  S.J.  outot 
lee  son  jootam  er  ist  vorherge- 
zogen ; 

ableilungen  mit  dem  suf fixe -te; 

part.  outolt  adv.  n.  postp.  vorn, 
entgegen;  mu  q.  mir  entgegen; 

iness.  outolin  =  Quton; 

elat.  qutolts  S.J.;  sljtopam  Ite 
jti9    o.    miokala    er    ist    schon 


seit  vor  dem  Mikael-tage  krank 
gewesen ; 
illat.  outolt  vor  (mit  acc); 
prol.  Qutol(a)  adv.,  postp.  n. 
prep.  eher,  früher,  vor;  son  pqtt 
Qutola,  outot  muiva  er  kam  frü- 
her, früher  als  ich;  outol  ho 
konj.  ehe,  bevor; 

dimin.  outolaia  prolat.  ein  we- 
nig früher;  -laban  iness.; 

kompar.  qutep  frühere,  ante- 
rior; qutepun  adv.  voraus,  frü- 
her; quteput  weiter  vorwärts; 
dimin.  qutepuS;  adv.  quteput  frü- 
her; superl.  qutemus  der  vor- 
derste. 

Qutohe-  (outo-)  S.J. ;  hau  caka  q-hau 
mache  den  vorderrand  (der  her- 
de)  stehen  (commandoruf  zum 
hunde). 

qutolttsa-  (outo-)  Vorderseite;  qu- 
toltts-peolje  marke  am  vorder- 
rande  des  ohres. 

Qutos  S.J.  =  outol  Jco. 

qutqtala-  S.J.  =  outete-. 

outoce-  (outo-)  verflossen,  ver- 
gangen; outoS-judVlje  vorderfuss. 

outu-  wunder. 

outuhe-  (outu-)  mit  acc.  sich  über 
etwas  wundern. 

outuse-,  nom.  qutus  (outu-)  J.  wun- 
derbar, sonderbar. 

oukte . . .  und 

ouhto  . . .  sieh  akta-. 

ouktekaote-  (akta-)  S.J.  jedesmal 
ein,  einzeln  kommen. 

Quhtelts  N.G.  =  alftelts. 
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pqda-  8.J.  schwellen. 
pade-  band,   gewebter  gtirtel;  in 
mlrcben:  seil.  N.F.  bftdde;  < 
in.  band. 
padu-  (vgl.  pqte-)  S.J.  schmutzig 

werden. 
papje-  J.  reizen,  aufreizen. 
paja-  J.  lassen,  gestatten. 
pajqne-    (j>a$e-)    aufstehen,    ent- 
stehen. 
pqje-  S.J.   der   unterste  teil  der 

hornwnrzel. 
pafe-  in  zsmnsetz.  ober-;  pafe- 
sgptne  ein  alpenlappe;pa^-?gnte 
die  alpen;  patja-laokui  und  N.6. 
pa$u-laka%  über  einander;  als 
adv.,  postp.  nnd  prep.: 

ess.  paQen  adv.  oben,  dro- 
ben; 

part.  pafet   adv.    von    oben 
herab ; 
illat.  pajgs  auf,  hinauf; 
deriv.  mit  dem  soff,  -le: 
iness.  pa$ehn*&v.,  postp.  oben, 
über,    oberhalb;    koote   lee  tugn 
jokoca  p.  das  zeit  ist  oberhalb 
jenes  baches; 

part.  paQelt  und  pajelt  adv.y 
postp.  von  (oben)  herab;  nudlai 
kapteu  patfeltis  er  zog  den  rock 
aus; 

illat.  pajelt  adv.,  postp.  über, 
auf. 

prolat  pa$el(a)  adv.,  postp., 
prep.  über  etwas  hin,  über  (von 
der  zeit);  tan  vgrepatfela  hteotup 
manat  wir  müssen  über  diesen 
berg  gehen; 
diniin.  pa$zlaQa(n)\ 


kompar.  pajtp  der  obere;  adv. 
iness.  pajepun; 

superl.  pajemus  der  oberste; 
adv.  iness.  pajemusgn  und  ess. 
pajemusan  am  obersten. 

pafelaha-,  nom.  -h  attr.  (pa$e-) 
obere;  pajeh  h<etema  alpenbof; 
plur.  patfelaha  die  läppen,  wel- 
che im  Sommer  in  den  gebirgen, 
im  winter  in  den  waldern  um- 
herziehen; S.J.  besond.  die  läp- 
pen, welche  schon  im  frühling 
in  die  gebirge  (nach  den  seen 
vtrihgure  und  vasttnjaur)  ziehen; 
die  übrigen,  welche  erst  im 
sommer  dortbin  kommen,  wer- 
den öaruka  genannt. 

patfuse-,  nom.  pajus  (patfe-)  J. 
hochliegende  stelle;  oberer  kant- 
strick an  netzen;  S.J.  iness. 
pagusm  in  der  höhe. 

pa$ut%$a-  (jpafe-)  anhöhe;  iness. 
paQuttsqn  in  der  höhe. 

pgge-  halfter  für  renntiere. 

pahg-,  nom.  pahg  und  S.J.  pahgkf 
attr.  pahgs  böse,  übel;  te  h  p. 
das  war  Übel;  N.J.  pahg-torejf 
schwer  zu  handhaben  (von  renn- 
tieren). 

pahutote-  und  -totdla-  {pahg-)  S.J. 
einen  übel  zurichten. 

pahune-  (pahg-)  böser,  schlimmer 
werden. 

pa%aoka-  dreck,  kot;  pa%aoka-kQote 
und  S.6.  -hustJf  abtritt. 

paiaoka-laokut  und  S.J.-Za  (pat'olfe-) 
nahe  an  einander;  S.J.  p — la- 
steokat  ziemlich  nahe  an  ein- 
ander. 
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pat'oJfe-  scheissen;  den  giesslttffel 
verunreinigen  (von  blei). 

pat'ojfe-  ort,  stelle,  gegend;  iness. 
patofan  ungefähr,  tan  p.  so  un- 
gefähr. 

patne  N.J.,  S.G.  söhn  =  par'nc- 
(in  der  spräche  des  stglu  und 
der  qhhtni). 

pa%€ne-  einer  sacbe  färbe,  ge- 
sohmack  od.  gernch  geben. 

patnel  (pat'ne-)  N.G.  das  einer 
sache  färbe,  gesohmack  od.  ge- 
rnch gibt. 

patn&te-  (pai'ne-)  färben. 

pat'nu-  (pat'ne-)  färbe,  gescbmack. 

patnuk  (pai'ne-)  S.J.  blau-  nnd 
weiss-streifig  (von  tnch). 

patotantsa-  (pat'ote-)  N.J.;  peiv$ p. 
Sonnenschein. 

pai'ote-  leuchten;  S.J.  p.  cata  es 
leuchtet  durch. 

pat'te-  G.  hemd.  N.F.  baidde;  < 
finn.  paita. 

pat'otu-,  pa%9otuw  S.J.  wollen,  sich 
am  etwas  bekümmern. 

pai9otuffi$a-  (pai'otu-)  J.  gehor- 
sam. 

pai'otulaoka-  (pat'ote-)  J.  eine  von 
der  sonne  beleuchtete  stelle. 

paic  J.  (jetzt  ganz  nngebr.)  ja, 
gewiss. 

pajas  sieh  pa§e~. 

pajqtaoka-  (paje-)  schnee,  in  wel- 
chen man  beim  schneeschuhfah- 
ren nicht  bineinsinkt. 

pajzlt  sieb  pa$e~. 

pajete-  (pa$e-)  erheben,  erhohen; 
6.  (Nensen)  paijetet  vuoptaa 
das  haar  aufreissen  oder  weg- 
scheren und  die  geschorene 
stelle  mit  zunder  brennen  (für 
kopfweh). 

pah  S.J.  =  palfh. 


paoka-  S.  J.;  jutffe-paokaschlecbttr 
weg  (im  herbste,  wenn  es  noch 
nicht  geschneit  hat). 

paoka-  J.  hitze;  adj.  nur  attr. 
(prsed.  paohase-)  heiss. 

pazkane-  (pqoba-)   heiss  werden. 

pqokas  S.J.  netz,  welches  man 
beim  pqokashm  (sieh  pqokaste) 
gebraucht. 

pqokas-caVm^  J-  sieb  nuwte-. 

pqokase-f  noro.  pqokas  prsBil.  zu 
pqoka-. 

pqokaste-  (pqoka-)  J.;  hqukait  p. 
hechte  fangen,  wenn  man  sie 
in  seichten  buchten,  wo  sie  sich 
in  der  Sonnenhitze  bähen,  mit- 
tels netzen  einseht iesst. 

pakqte-  unterrichten,  lehren,  den 
weg  weisen. 

paofte-  J.  magen  des  eichhörnebens. 

pajjje-  J.  pflücken;  vögel  rupfen. 

pafestt-  N.J.  reissen. 

paftstje-  S.J.  weggehen,  sich  ent- 
fernen. 

pa/jsime-,  noni.  pafysim  J.  lippe. 

patfte-,  gen.  paukte  felsen,  steiler 
bergab8chuss;  S.O.  paJfte-lujtun 
felsenzerspalter. 

pajfh  S.J.  und 

paktu  postp.  rücksichtlich;  ver- 
mittels. 

pakca-,  pquhcau  J.  beim  rudern 
die  rüder  von  sich  hin  führen 
(statt  wie  gewöhnlich  zu  sich 
ziehen). 

paMafte-  S.J.  und 

pakcane-  (pakcase-)  empfindlieh 
werden. 

pakcase-,  nom.  pquhcas  empfind- 
lich, schmerzend. 

palfce-  J.  =*pakca-, 

paJfhje-  (pakcase-)  S.J.;palfh  mutra 
es  wird  mir  Übel. 
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ppku-  wort. 

M*/>  6*0.  pagv  haselbuhn. 

pikuzte-  (jpgge-)  J.  (ein  remitier) 
halftern. 

jMihw,  gen.  pagu  J.  =  pakuj. 

yila-  sieb  fürchten. 

jwtoje-  (pala-)  erschrecken,  intr. 

pqhkaote-  (pglßfe-)  J. ;  p.  nafttnau 
einem  etwas  nachwerfen. 

pqlalje-,  nom.  ^afafc  J.  wurfwaffe. 

Wlasa  jegge  J.  (?  Nensen)  ebenes 
moor,  auf  welchem  moltebeeren 
wachsen. 

palasafa-  (pale-)  was  irgend  einer 
zeit  gehört;  tan  p.  almaS  ein 
mensch  ans  dieser  zeit 

pqlqjfaka-  (pale-)  J.  stelle,  wo 
ein  renntier  in  dem  schnee  ge- 
graben hat. 

P?fe-  graben;  N.J.  pqlem-kqote  die 
hohle  eines  baren,  wenn  sie  in 
die  erde  gegraben  ist. 

P<}k-  mal;  koVmo  pale  (od.  pah) 
dreimal;  ouhto  pah  zu  gleicher 
zeit;  toi  pah  jene  male;  astu 
pdi  wenn  man  müsse  bat;  als 
postp.: 

iness.  pal$n  während,  znr  zeit; 
rot*  palen  in  meiner  anwesen- 
beit;  kaskapetve.  p.  zur  mittags- 
zeit; 

tltt.pgles  seit,  ans  einer  zeit; 

tot  pales  aas  dieser  zeit;  S.J. 

mang  p.  von  kindheit  an. 
Prieme-,  nom.  palenx  S.J.  der  ham- 

uer,  mit  welchem  man  die  zau- 

bertrommel  schlug. 
P*hjc-  im  stände  sein,  vermögen 

(meist  mit  negat.);  tv  pah  otet 

wiokats  ich  kann  nicht  schlafen 

*egen  der  vielen  mucken. 
P*ffa-  J.  hin  nnd  her  laufen. 
paPAa-  lohn,  belohnnng. 


paFkalts  (paVka-)  J.  welcher  hin 
und  her  läuft. 

pqVkaste-  dimin.  von  pdIFkar  J. 

paTJfes,  gen.  pafka  pfad. 

paFJfeste-  (vgl.  pal'oku-)  werfen, 
wegwerfen. 

paFfrete-  N.Q.  «  parkte-, 

pal'olfije-  (palaoka-)  mieten,  dingen. 

paVku-  S.J.  (einem  renntiere)  eine 
bürde  auflegen. 

paVoku-  S.J.  und 

pafkuott-  wegwerfen. 

pqVkuottsa-  (paPoku-)  S.J.  weg- 
geworfenes ding. 

palyete-  nnd  -ute  S.J.  einen  heftig 
erschrecken. 

palta-;  palta-laokut  neben  einan- 
der; in  gewissen  casus  als  adv. 
und  postp.: 

iness.  pqVtan  neben,  bei;  mu 
p.  neben  mir;  netHa  oru  aoees p. 
das  mädchen  ist  bei  ihrem  va- 
ter;  N.6.  p.  porot  »nebenbei  es- 
sen», wenn  man  beim  essen 
neben  einem  anderen  sitzt,  aber 
ihm  nichts  zu  kosten  gibt; 

elat.  pqVtas   von   (der  sehe 
hin);    S.J.    vorbei;    mang    kul 
ntetocu  p.  geh  mal  weg  von  dem 
mädchen; 
illat.  paltat  neben  (mit  acc); 
deriv.  mit  dem  suff.  -le: 
iness.  paltahn  und  prolat.  4a 
neben,  vorbei;  p-la  va$et  neben 
einer  person  gehen. 

paljase-  S.J.;  iness.  paltastn  — 
pqVtan. 

pqVtastaote-  (palta-)  N.6.;  p.  vqre 
neben  dem  berge  belegen  sein. 

pqVtate-  und  paltate-  (palta-)  S.J. 
fehlen  (von  flinten). 

palte-  (vgl.  pala-)  erschrecken,  tr. 

paltu-  S.J.  =  spaltu-. 
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paFtuk  (palte-)  J.  leicht  in  schrecken 
zu  setzen. 

paljuntsa-  (palte-)  N.G.  schrecken, 
sahst. 

paltuse-,  nom.  paVtus  (jpalta-)  S.  J. 
die  neben  etwas  belegene  ge- 
gend;  va&v  jgure  paltusau  ich 
ging  am  ufer  des  sees. 

paVtyte-  J.  =  palte-. 

palu-  (pala-)  furcht;  tan  palun  Im 
er  fürchtet  dies. 

palulaga-  (pala-);  jupmel~p.  gottes- 
fttrchtig. 

palava-  wölke. 

paV*val&-  N.G.  dienen,  in  jmds 
diensten  sein. 

palvate-  (palava-)  J.  sich  wölken, 
trübe  werden. 

palvulftsa-  und 

palvus  J.  (paFva-)  trübe,  wolkig. 

pan  part.  ja,  doch,  denn;  te  h 
pan  nguer$  das  war  ja  Übel;  tehe 
pan  pu&ns  guten  tag;  te  pan 
pqte  so  komm  denn. 

pqnaJje-  und 

pgnala£a-  (patne-)  welcher  gute 
zahne  bat. 

pgn$otuwa-  (patne-)  zahnlos  wer- 
den. 

pgntje-  (panu-)  S.J.  kaffee  kochen. 

payka  N.G.  zwang. 

pantije-  J.  pfänden;  verpfänden; 
<  scbwed.  panta. 

panu-,  gen.  pqnu  pfanne.  N.F. 
banno;  <  an.  panna,  obl.  -u. 

pgopure-  papier;  <  schwed.  pap- 
per. 

para-  paar.  N.F.  barra;  <  nord. 
par. 

para  nur,  bloss;  <  schwed.  bära, 
unbet.  bära. 

pqrahaifius  (pgze-)  der  beste. 

patahe-  N.G.  erscheinen. 


parafre-,  nom.  para  J.  eichhornnest. 

pgrqne-  (jpare-)  besser  werden. 

pgrgti$a-  (pare-)  J.  etwas  womit 
man  ein  ding  verbessern  kann; 
etwas  besseres;  %  Us  mune  p. 
ich  kann  nicht  gesund  wer- 
den. 

pare-  =  pture-;  nnr  in  kompar. 
pqrep  besser;  tane  itnifc  kaunu 
pgrep  ho  hier  gibt's  nichts  als ... ; 
superl.  pgrahainus. 

pare-  S.J.  erscheinen. 

powere-,  nom.  paorejf  J.  die  ganz 
ausgeschlagene  dolde  von  Ange- 
lica   archangelica;    vgl.  nupgk. 

parete-  (pare-)  verbessern. 

parete-  N.G.  und 

pgnte-  J.  erscheinen. 

par"ka-vu9sa  lederner  schnapp- 
sack. 

paraka-  arbeiten. 

paraoka-  J.  rinde;  <  schwed.  bark. 

par'kale-,  attr.  -lis  (paraka-)  ar- 
beitsam. 

par'kgltaoka-  (vgl.  par'Jfete-)  J. 
flechte. 

par'kate-  =  par*ka-. 

parkte-  N.G.  =  par*ka~. 

par  Jfete-  J.  flechten. 

pare?]fije~  (paraoka-)  gerben,  lohen. 

patfoku-  rinde;  <  urn.  *barku-, 
an.  b^rkr;  später  nochmals  in 
der  form  par"okar  geliehen. 

par^ku-  (paraka-)  arbeit. 

par'kujfe-,  attr.  -ftis  =  par'kale-. 

par'ne-  söhn,  knabe.  N.F.  bardne; 
<  an.  barn. 

par*nepu-,   nom.  par'nep  S.J.   id. 

par'tafte-,  nom.  pqrHa  J.  pelzbe- 
satz.  vgl.  N.F.  bardde;  vgl. 
schwed.  b&rd. 

parHate-  (par'talje-)  J.  einen  pelz 
mit  besatz,  borte  versehen. 
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paru-  welle. 

pqrus  (vgl.  parkte-)  J.  erschienenes, 

gefundenes  ding. 
pqruse-  S.  J.  =  parkte-, 
pqruote-  (vgl.  parkte-)  offenbaren. 
pqrvak  N.G.  hartes,  maseriges  holz. 
pasa-  waschen. 
pasqltaoka-    (pasa-)    S.J.    wasch- 

wasaer. 
pasqlrtsa-  (pasa-)  J.  bad,  waschen. 
pasqre-  J.    aufwärter,  diener;   < 

schwed.  passare. 
pasqte-  (pasa-)  sich  waschen;  pa- 

sattm-bqoce  waschwasser. 
pasqotisa-  (pa§e-)  J.  advent,  der 

adventBonnibg;  pasqotts-aüejf  id.; 

p — otts-mqnu  november. 
pasqce-  (pasa-)  S.6.  Wäscher. 
Fuaw  J.  (?  Nensen)  ein  karten- 

spiel    (»2    Herrar    och   Narr»); 

vgl.  schwed.  passa  passen. 
pa$e-  heilig;  kirchenfest;  alte  offer- 

stätte;  N.6.  pase  h#ga  der  hei- 
lige   geist;    N.G.   pa&   p<eiv$ 

feiertag. 
pase-  braten. 

paseme-  (pase-)  S.J.  bratspiess. 
paskaitsa-  (pasfre-)  J.  enge;  Ver- 
legenheit. 
pasJfe-i  attr.  pasfes  eng. 
pasku-  (pa$Jfe>-)  eng  werden. 
paskuhaga-y  attr.  -fjis  =  pasfte-. 
paskute-  (pasfte-)  verengern. 
pasia-  J.  zange. 
pastalmutca-  (paste-)   8.J.    scharf 

werden. 
pastase-    (pasta-)   J.    abgekniffen 

werden. 
pastaste-    (pa§ta~)   J.    mit  zange 

nehmen,  kneifen. 
paste-  löffel. 
pa§te-  scharf  sein,  schneiden  (von 

mesaern  u.  dgl.). 


poetele-,   attr.  -hs  (pa§te-)  scharf. 

pasuse-,  nom.  pasus  (pa$e-)  brat- 
fleisch. 

pasuote-  (pase-)  feiern. 

paota-  der  bintere,  arsch;  das  in- 
nerste einer  bucht;  netzbeutel; 
J.  feder  in  schlageisen. 

patatte-  S.J.  ekeln. 

patqjfe-  (paota-)  sohle  ans  lenden- 
ieder. 

patqlts  (paota-)  6.;  p.  cqrasttt  auf 
dem  hinteren  hinnntergleiten. 

pqtan  J.  und 

pqtar  J.;  p.  manat,  vuol'fet  ent- 
fliehen, fliehen. 

pqotare-  fliehen,  entfliehen. 

pqtartaote-  (pqotare-)  in  die  flucht 
treiben. 

pqte-  (vgl.  pa<}u-)  J.  beschmutzen. 

pqtne- zahn;  J.  (? Nensen) »1.  aasna 
pane  1.  fauler  zahn,  wenn  ein 
vielfras  die  herde  frisst  und  sie 
nicht  zunimmt;  2.  qwouda  Dg 
2.  geschwollener  zahn,  welcher 
hart  wird,  wenn  ein  wolf  ein 
wenig  frisst  und  die  herde  jedoch 
zunimmt». 

patnu-  N.G.  splissen. 

patnuse-,  nom.  panus  (patnu-)  N.G. 
gesplis8te  stelle. 

patyuhe-,  nom.  payuj  J.  fett  des 
baren. 

paotuhe-,  nom.  patuj  vogelschwanz. 

pqture-,  nom.  pqtur  (pqotare-) 
flüchtling. 

pQocafte-,  nom.  pqca  fichtenapfel; 
pqcak-cioce  S.J.  Corythus  Enu- 
cleator  (vogel). 

pqcaote-  S.J.  (ein  gewehr)  ab- 
drücken. 

pqoce-  übrig  bleiben,  bleiben,  zu- 
rückbleiben. 

pachte-  (pqoce-)  bleiben  lassen. 

12 
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paczottsa-  (pqoce-)  J.  Überbleibsel. 
pqceve-  (?),  nom.  pqceu  J.  id. 
pqca-  S.J.  angeschossen  werden. 
paoca-  bnbe. 
Patjak  Tjittji  6.  (Nensen)  kreuz- 

schnabel  (vgl.  pqcafacioce). 
pacqrvisa-  S.J.  stein grand. 
pqcas    (pqca-)    J.    angeschossen; 

pqban  tomocet  loteu  einen  vogel 

anschiessen. 
pgcaste-  and  -stuote-  (pqöa-)  J.  an- 
schiessen. 
pquaoka-  knallen. 
pauokate-(pauaoka-)emm&\kr\Si\\eii. 
Fautja  J.  (?Nen8en)  bibergeil. 
pqukcattala-  (paköase-)  N.6.  wehe 

thnn. 
pqufvcalfe-   und  -kuica-  (pakcase-) 

empfindlich  werden. 
pquhcaste-  nnd  -stala-  J.  und 
pquhcate-   (pakcase-)   N.6.    wehe 

thnn. 
pamJfe-    S.J.;     ko$o-pavaJfts    orut 

strangarie  haben. 
pe  partikel. 
pedan$a-  J.  der  oberste  halswirbel 

(atlas). 
ptpdu-  (vgl.  preta-)  aufgehen,  auf- 
springen (von  beulen). 
pe$a-  legen,  setzen,  stellen  (wohin); 

verordnen,    festsetzen;    6.    auf 

kredit  geben. 
patfate-,  nom.p<e§at  prod.  zwpefe-. 
pe$e-,  nur  attr.  petfts  (prsed.  pce$a- 

te-}  pajufye-)  blass,  weiss,  rein. 
pe$u-  J.  höhle  eines  wolfes  oder 

fuchses. 
pe$u-  S.J.  werfen  (von  Wölfen). 
pa^ale-  (pagc-)  erzählen. 
pteqe-  impers.  N.6.  gehört,  erzahlt 

werden. 
p<e\aka-  J.  bersten  (von  bolz  beim 

schneiden). 


pcetsku-  J.  verderbniss,  verderben. 

pm'stale-  nnd 

pei'ste-  verderben,  tr. 

pat'stu-  (pei'ste-)  verderbniss,  ver- 
derben. 

ptei'vasaQa-  (pei've-)  was  einem 
gewissen  tage  gehört;  jU90$e-p. 
alltäglich. 

pai'vqse-,  nom.  petves  (pet're-)  J. 
tagreise. 

pcetvqtaokü-  (pet've-)  S.J.  Sonnen- 
schein. 

pei've-  sonne;  tag;  petven  des  ta- 
ges;  S.J.  peieve4ode  Schmetter- 
ling; deriv.  mit  dem  snff.  -le: 
prolat.  petvela  joota  S.J.  er  wan- 
dert, zieht  längs  der  Sonnenseite 
des  berges. 

ptei'vu-  (pet've-)  J.  tagen,  tag  wer- 
den. 

pejaotala-  (pe$a~)  gesetzt  werden; 
N.6.  nou  p — la  so  erzählt  man. 

pejate-  (pe$a-)  setzen  lassen. 

pejatusa-  (pe<ja-)  Verordnung. 

ptpjuke-  =  pfpgate-. 

pq>jutaote~  (petfe-)  blass,  rein  ma- 
chen. 

ptBjute-  (pe$e-)  blass,  rein  werden. 

pcekale-  S.J.  und 

peekate-  S.J.  ~  pcegale-. 

peolje-  stück;  eine  krank heit  der 
renntiere;  eine  obrmarke,  sieh 
ruduttlfetfa;  S.J.  jukqs-peoJfe  ein 
kleiner  schnaps;  J.  (Nensen) 
renn  tierschar  (nngef.  80  st.). 

peolje-  kriechen. 

pejftelts  attr.  S.J.;  p.ptebmu  nahr- 
hafte, kräftige  speise.  N.F. 
beaktel,  attr.  -lis. 

p<roku-  S.J.  aufhören? 

ptekuote-  =  peegale-. 

p<elahe-%  nom.  p<?laj  (peh-)  zugäbe 
(bei  handel). 
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pafcjfe-  Od*-);  baltne-p*  einäugig. 

ptdane-,  nom.  palan  J.  perle;  < 
schwed.  pftrla;  das  n  aos  dem 
artikel? 

pteXasoia-  (pele-)  was  auf  einer 
gewissen  seite  ist. 

pelase-y  nom.  pelas  S  J.  stütze  anter 
dem  gerüste,  worauf  man  das 
sebleppnetz  zum  trocknen  auf- 
bäugt. 

ptle-  seite;  hälfte  (nach  der  länge 
gespaltet);  pel-vitgt  J.  25  öre 
(Nensen:  <  Lule-diah  half  6:t© 
daler);  fttta  p<e]ai  gegen  das 
frtthjahr;  cal€tn$-p$le  das  eine 
äuge;  einäugig;  TX.Q.pgle  jgoka 
er  glaubt  es  fast;  tan  pelen 
jqnreu  diesseit  des  sees;  illat. 
auf  -n:  raotep&lan  N.G.  auf  die 
seite  des  weges;  onepu  p@lan 
h  mtela  N.G.  der  verstand  war 
auf  die  kürzere  seite  hin,  d.  i. 
schlecht. 

palja-  (pelje-)  N.G.  sein  gehör 
wiederbekommen. 

p<eljaife-  (pelje-)  welcher  gutes 
gehör  hat. 

pvljase-,  nom.  p<$ljas  (pelje-)  S.J. 
öhse. 

pelje-  od.  peVje-%  gen.  pelj§  ohr; 
öhse. 

paljasubu-  (pelje-)  N.G.  der  bes- 
seres gehör  hat. 

pdj&ttpme-,  attr.  -otts  (pelje-)  taub. 

pdj&tuwa-  {jpelje-)  taub  werden. 

pafokaltsa-  (peVojfe-)  zänkisch. 

pceVkaotalar  (peFojfe-)  verweise  be- 
kommen. 

peFffe-  daumen. 

peFofie-  nnd 

peFfote-  zanken. 

paVofai-  (peVjfye-)  Zänkerei. 

pmtoku-  S.J.  =  peVofte-. 


pelne-rat'lje  J.  loch  nach  einem 
knaste. 

pceltu-  G.  acker.  N.F.  b&lddo, 
Qv.  bettdo  <  finn.  pelto  (vgl. 
Thomsen,  Einfl.  s.  65). 

peeluhada-  S.J.(S.)  ritzen. 

paluste-  und  -stala-  (peU-)  auf 
jemandes  seite  stehen. 

pana  nom.  von  patnalje-;  pmnam 
J.  mein  hund! 

P&na-,  gen.  ptenq  federkiel;  < 
schwed.  penna. 

pentje*  S.J.(S.)  =  pqmje-, 

p&jfkaUe-  J.  unnützes  zeug  trei- 
ben; <  Nonrbottenschwed.  b&ng- 
la  id. 

p$partala-  S.J.;  seVlaljm  p.  sich 
durch  den  schneebrei  arbeiten. 

pqrahe-,  nom.  pqraj  (pere-)  ver- 
wandter. 

para(h)i  ffteofat   N.G.  nachsehen. 

parafte-,  nom.  pqra  N.G.  langer 
holzspan  (zu  fackeln). 

pqras  wert,  würdig;  p.  Ite  es  ge- 
bührt sich;  p.  lului  es  wäre  an- 
gemessen. 

pyrgte-  (pere-)  J.  verwandter. 

pere-  S.J.  familie. 

pertje-  J.  sollen,  müssen. 

pertfte-  toll,  wahnsinnig. 

par'jase-,  nom.  p&rjas  decke  über 
dem  rauchloche  des  zeltes. 

pgrjaste-  (par'jase-)  die  pqrjas  auf- 
legen. 

perjetaoka-  freitag.  N.F.  b&xjadak; 
<  an.  fireyjudagr  durch  meta- 
tesis;  sieh  Fritzner,  Ordb.2 
8.  v.  firiggjardagr. 

parakale-,  nom.  parakal%  parkal 
teufel. 

parakalahg-,  nom.  parakah  S.J.  id. 

per'kas  und  perakat;  aktat  p.  un- 
aufhörlich. 
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per*kase-,  nom.  pgr'kas  (per'frtje-) 
was  man  bedarf,  bedürfniss. 

per'Jftje-  sich  behelfen,  von  etwas 
genug  haben;  <  an.  bergja. 

per'Jfttaoka-  (per^^tje-)  S.J.  womit 
man  sieh  behilft. 

pefku-  fleisch. 

per€kuttuwa-  (pet^ku-)  J.  fett  wer- 
den. 

per'ges,  gen.  par'ga  eisen-  oder 
kapfer-platte,  die  (besond.  in 
J.)  auf  dem  mittelsten  teile  des 
Schneeschuhes  unter  dem  fasse 
befestigt  ist,  so  dass  sich  kein 
Schnee  unter  den  fuss  zusam- 
menpacken kann;  S.J.  per'yes- 
taJfU  8chulterblatt(?);  SJ.per'yes- 
ku9uhsah  Lantus  Excubitor  (vo- 
gel). 

per'pe-tafftg  Schulterblatt  eines  tie- 
res,  bugblatt. 

parsmola-  N.G.  katecbismus;  < 
schwed.  spöram&l. 

pqr'tume-  J.  falle. 

par  ulaca-  =  parahe-. 

pervetaoka-  haublock;  uksa-p.  die 
holzklotze  an  beiden  selten  der 
zeltthttr. 

p<Z$a-  los,  befreit  werden;  zu  et- 
was gelangen,  kommen. 

ptgsabe-j  nom.  patsaS  ostern. 

Ptse-j  gen.  pese  birkenrinde. 

P$se-i  gen.  p$se  nest. 

pestje-  (pese-)  birkenrinde  sam- 
meln. 

pesfaste-  und  -ete-  scheren. 

pteskustaoka-  (pesfeste-)  J.  abge- 
schorenes stttckcben. 

» 

pceskustala-  =  pcsfteste-. 
paskuottsa-  J.  =  pceskustaoka-. 
pestafte-,  nom.  pQsta  Strauch,  busch. 
pcestqtt^a-  (pc$te-)  N.G.;  r<ema-p. 
wodurch  man  ein  renntier  leicht 


loslassen  kann:  schlechte  halfter 
u.  dgl. 

peste-  loslassen,  verlieren. 

p<esuht$e-  (pasujfe-)  N.G.  welcher 
Weidenruten  sammelt,  haut. 

past/ilfe-,  nom.  pcesu  J., 

pasutaoka-  und 

ptesutaoka-  Weidenrute. 

paSlfe-  N.G.  wie  ein  Schneehuhn 
lachen. 

ptgta-  (vgl.  ptedu-)  eine  beule  Off- 
nen, durchbohren. 

peote-  J.  bug  eines  vogels. 

peote-  betrügen. 

patnafte-,  nom.  pcena  bund. 

pttntlfe-,  nom.  petmft  geld;  <Z 
schwed.  penning. 

peotu-  S.J.  aufhören? 

pcejtujftsa-  (peotfr)  betrügerisch, 
falsch. 

pcoce-  föhre. 

peocelje*,  nom.^^cejfischschwanz, 

p$ula-  schneefreier  erdfleck. 

peula-  und 

peulu-  von  schnee  frei  werden; 
jud  l(B  peulatn  vudlatakatt  die 
niedrigeren  gegenden  sind  schon 
frei  von  schnee. 

pgulukamus  (peula-)  S.J.  am  mei- 
sten frei  von  schnee. 

peurefte-  J.  hohes,  stattliches  renn- 
tier. 

pevfte-  tisch.  N.F.  besvdde,  Qv. 
bcewd't;  <  um.  *beuöa-,  an.  bjöö~ 

p&ale-,  nom.  peyal  N.G.  benker. 
N.F.  biewal;  <  nord.  böfVel. 

pidu-  J.  lange  strumpfe;  man  sagt 
auch,  dass  ein  renntier  solche 
hat,  wenn  seine  beine  bia  an 
die  kniee  weiss  sind. 

p%\a-  J.  bauerbof  in  Lappland; 
<  schwed.  (ny)bygg©  (dial.  mit 
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ptpje-  J.  bauen;  <  schwed.  bygga 
(dial.  mit  -j$-). 

pxebma-  füttern,  ernähren. 

piebmu-  speise,  nahrang;  J.  (?  Nen- 
sen) das  weisse  im  ei. 

piebmutala-  (piebtna-)  J.  roahlzeit 
halten. 

pic<ja-  =  pz<)a-. 

piega~y  gen.  pxeka  wind;  N.G.|>$ega- 
vu3$a  (windsaek)  zorn. 

piega-  wehen,  blasen. 

ptega-,  attr.  pxeggs  (pxega-)  windig. 

Pl*%*-  (p&ga-)  von  der  loft  beschä- 
digt werden  (von  fleisch,  fisch 
n.  dgl.). 

pieja  . . .  =  pya . . . 

pickate-  =*  pxega-, 

piekujps  attr.  (piega-)  S.J.  windig. 

Ptelu-,  gen.  ptelu  schelle;  schelle- 
tragende rennkob;  S.O.  m%  l&p. 
wie  viel  nhr  ist  es;  S.J.  ptelu- 
a?ce  Lnseinia  soecica  (blaukehl- 
chen).  N.F.  biello;  <  anorw. 
bjsella,  obl.  -u  =  bjalla. 

piena  N.6.  bär;  <  norw.  dial. 
bjran;  vgl.  pxr'na-. 

Piennatak  G.  (Nensen)  bärenhauk 

ptepmujfisa-  (p&btna-)  J.  pflege- 
kind. 

pxevpure-  NJ.;  son  vuaFJft  pteopurtt 
vuzlus  pudVtau   er    rollte    den 
httgel  hinab. 
pxera  J.   schlechter   zustand   der 
wege  durch  man  gel  au  schnee. 
Bjernatakk  J.  (Nensen)  —  Pienna- 
tak. 
pxesmare-,   nom.  pie&nar  J.  äste 
u.  dgl.,  welche  der  bär  vor  sein 
Winterlager  aufgestapelt  hat 
pieta-  tolles  zeug  treiben,  wahn- 

sionig  sein. 
pietaJfe-  (jneta-)  wahnsinnig,  toll. 
ptetale-  =  pteta-. 


piksa-,  gen.  ptu(h)sa  brüst  eines 
vogels. 

pxksa-  zu  boden  stürzen  (von  vö- 
geln). 

ptktale-  (pfiffe-)  sich  wärmen. 

pxktase-,  nom.  pxuhtas  (pilfte-) 
kleid;  plur.  kleider. 

pifyte-)  ptuktau  wärmen. 

pxoku  J.  und 

ptku  G.,  attr.  ptkus  J.  offenbar. 

pxkuk  8.J.  prsed.  zu  pxoku. 

pikute-  (pxoku)  offenbaren. 

pda-,  ptlau  verderben,  zerstören. 

pxlane-  (pila~)  G.  zerstört  werden. 

pilate-  G.  und 

pxlete-  N.G.  —  pikt-. 

ptlakor  zwei  zusammengebundene 
schuhheuflechten. 

pxVkqlaba-  (jnVolfe-)  scherzhaft. 

ptl'ofre-  scherz. 

pxVo^e-  scherzen. 

pxVoJjete-  (ptl'offe-)  spotten. 

ptl'Jftje-  (ptFka-)  schuhheu  flechten. 

pxPpu  S.J.;  Jjteota-p.  dessen  hände 
zittern. 

piVsa-  kurzhaariges  feil. 

pxFsa-  und 

pxVsu-  kurzhaarig  werden. 

pdta-  J.  gertist,  worauf  man  schüt- 
ten binaufsetzt  (=  lugve  ohne 
darauf  gelegte  bretter).  N.F. 
bilda— bilddaga. 

piFtaste-  (pdta-)  J.  auf  ptlta  setzen. 

pxna-  peine;  <  schwed.  pina. 

pina-,   gen.  pxna  subst.  bisschen. 

pinahe-  (pina-)  J.  fUr  wenig  halten« 

pxnastuwa-  (ptna-)  J.  gepeinigt 
werden. 

pxnabe-   (pxna-)  kleines  bisseben. 

pxnete-  (pxna-)  peinigen,  quälen. 

pvnete-  (pxna-)  vermindern. 

pinxstaoka-  J.  pfingsten;  <  schwed. 
pingst-dag  (?),  dial.  pinst. 
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piqtce-  N.G.  =  ptnace-. 

ptntajfe-  (pttite-)  J.;  paha  pmtafyin 
mit  knapper  not. 

pinte-  aushalten,  standhaft  sein. 

ptnune-  (piiML-)  J.  wenig  werden. 

Pingal  6.  (Nensen)  hartes,  teeriges 
holz.    N.P.  binal  —  bigwla. 

piqka-rcet'na  N.G.  grossbäuchiges 
renntier;  J.  (?  Nensen)  id.:  auf 
schlechten  weiden  wird  der  ma- 
gen  des  renntieres  von  sand 
und  steinen,  welche  den  flech- 
ten folgen,  gefüllt;  manche  renn- 
tiere  erkranken  nnd  sterben  da- 
von. 

pigus  J.  rückwärts. 

ptopa-  pfeife,  vgl.  N.F.  bipo;  < 
schwed.  pipa« 

ppptje-  (piopa-)  pfeife  rauchen. 

ptra  adv.,  prep.  u.  postp.  um,  von; 
herum; 

iness.  piran  lue  hudopan  S.J. 
der  lasso  ist  herum,  d.  i.  um 
den  leib  gebunden  (in  J.  wird 
er  ortest  so  getragen,  in  6.  da- 
gegen valaftm); 

deriv.  mit  dem  suff.  -le:  elat. 
pirqlxs  N.G.  rings  herum;  p.  joza 
kreiselt 

ptrQtne-  N.G.  =  pireme-* 

pirasaca-  (ptra)  J.  ringsum  be- 
legen. 

pirgs-ÖQle  (ptra)  N.G.  ein  teil  des 
gedärmes. 

pirQstalß'  (ptta)  umherfahren. 

ptrgste-  and  staote-  (ptra)  um  et- 
was herumgehen. 

ptrefte-  S.G.  (früher  auch  in  J.) 
knabe. 

ptr$me-,  nom.  ptrem  und  pir$u  J. 
der  magen  der  vttgel,  der  mit 
kleinen  steinen  erfüllt  ist. 

ptrhejfe-  N.G.  »  ptrelfe-. 


pir'nch  bär.  vgl.  N.F.  bierdna; 
<  um.  (*bern-  ^)  *birn-,  an. 
bJ9rn,  pl.  birnir;  vgl.  tnraa 
bärin;  vgl.  p\et*a. 

pir'naste-  (ptrena-)  baren  nach- 
spüren; sich  wie  ein  bär  be- 
tragen; N.G.  jmndn  bärbeisaen. 

pif*su-  flinte;  <  norw.  dial.  byrsa. 

ptruse-,  nom.  ptrus  (ptta)  uaige- 
bung;  tan  ptrusm  in  den  hie- 
sigen Umgebungen;  owg  ptrus 
der  umkreis  des  kopfes,  wird  in 
S.J.  bisweilen  als  längemasa  ge- 
braucht, besond.  für  rollentabak ; 
N.G.  kojftes  ton  arvgta  kafa 
ptrusau  was  denkst  du  betreffend 
den  kaffee. 

ptsane-  =  pxsu-. 

p%§ele-,  attr.  -Its  (vgl.  pi$u~)  N.G. 
der  auf  seinem  platz  bleibt. 

p^lfije-  peitschen;  <  schwed.  pieka. 

pi$u-  bleiben,  beharren,  fortwäh- 
ren. 

pisuote-  (pt$u-)  festen,  erhalten. 

pisuce-  =  pi§ele-. 

pxhan-paüe  N.G., 

püem-pa4e  N.G., 

pi$eme-,  nom.  pü$m  und 

ptSgmtsa-  band,  mit  welchem  man 
die  zeltdecke  an  das  zeltgerüst 
festbindet. 

piota-  J.  und 

piotace-  J.  bisseben.  N.F.  bitte, 
bittas;  <  an.  biti,  obl.  -a. 

ptotu-  N.G.  btttte;  <  nord.  bytta. 

pituk  N.G.  und 

prius  S.J.  (pidu~)  renntier  oder 
hund  mit  weissen  beinen. 

ptocakuwa-  S.J.;  cut$p-tpe  es  sticht 
in  den  fingern  (von  der  kälte). 

piocalfe-,  nom.  und  &ttr.ptoöa  bitter. 

p%cuj  N.G.  ein  vogel.  N.F.  bi£ua 
Charadrius  pluvialis. 
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jmijt-  6.  gerate.  N.F.  bivgge;  < 

aschwed.  biag. 
pnftare-  (ptu'te-)  Jäger. 
ptu'te-  fangen,  jagen. 
ptu'tu-  (ptu'te-)  jagd,  fischfang. 
piuktaste-  (jnfftfr)  ankleiden. 
ptuhtaiala-  (ptlfte-)  wärmen;  sich 

wlrmen. 
piva-  warm  sein,  nicbt  frieren. 
ptvale-,   nom.  ptval    nnd   S.J.(S.) 

ptval,   attr.    -hs  (ptva-)  warm; 

wirme. 
ptrase-,  nom.  pivqs  (ptva-)  seh  weiss. 
pwaste-,  -stala-  and  -stnwa-  (ptva-) 

schwitzen. 
pivastuolfes,  gen.  -tuoka  (piva-)  S.J. 

welcher  leicht'  schweissig  wird. 
ptrattsa-  (ptva-)  womit  man  sich 

erwfirmt. 
podne-  boden,  grnnd.  N.F.  bodne; 

<  an.  botn. 
podye-  ebemann;  S.6.  podye-mana 

Orion  (sternbild). 
podrfot  S.J.  =  pott/et 
podo-  weile,  zeit. 
potlfeste-  J.  nnd 

potfrite-  J.  stäuben,  umherfliegen. 
pot'kole-  S.J.  sehr  wenig  schneien, 

so   dass   der  sehnee   auf  dem 

boden  kaum  sichtbar  wird. 
potmace-   Bnteo   vulgaris  (vogel). 
poi'mu-   J.   pflücken,   essen   (von 

vögeln). 
pot'ca-  N.J.  bube;  <  schwed.  dial. 

pojtje. 
pooJfe  S.J.  der  mittelste,  engeste 

teil  eines  lappischen  rookes  od. 

pelzes. 
pofate-  S.J.;  lode  p-ot%  der  vogel 

fiel  zu  boden  (geschossen). 
poksu-,  nur  in  plur. pouhsu  hosen; 
<  norw.  *boksa(?),  buksa  = 
mittelniederd.  boxe,  buxe. 


pojfte-,  pouktau  wecken. 

pokeane-  J.  ersticken. 

pokeuhn,  4ts,  -h  hinter  dem  rücken; 
von  dem  rücken  hervor;  hinter 
den  rücken. 

p&kot  J.  (?Nensen)  trocken  wer- 
den (von  netzen).  N.F.  boakkot. 

pookuse-,  nom.  pokus  geläebter. 

pokuste-  (pookuse-)  spotten. 

poTne-  kleine  anhöbe;  S.J.  ratre- 
polneu  pq\a  es  gräbt  den  erd- 
böge 1  (sagt  man,  wenn  es  sehr 
trockenes  wetter  ist). 

polose-,  nom.  polos  und 

polqstaoka-  windstoss. 

poloste-  (pölose-)  stossweise  blasen. 

poVpqltaokar  S.J.  und  -griaoka-  J. 
lederner  knöpf  an  handschnhen; 
N.J.  der  büschel  an  den  Schuh- 
bändern. 

poVpalte-  J., 

poFporte-  N.6.  nnd 

poVpute-  S.J.  das  Schuhband  um- 
winden, zuziehen. 

polte-  brennen,  verbrennen,  trans. 

poltu-  J.  von  frost  beschädigt 
werden. 

poVtute-  J.  graben,  schöpfen. 

pqlu-  knöpf;  grosser  holzknopf  an 
dem  ende  des  zugriemens,  mit- 
tels welchem  dieser  an  die  jooku 
angeknöpft  wird. 

polufte-  (pqlu-)  J.  lederner  knöpf 
an  handschnhen. 

poluote-  (pqlu-)  zuknöpfen. 

ponstor  N.G.  langer  pftibl;  < 
schwed.  bolster. 

pqrita-,  attr.  pontas  reich;  N.G. 
p — s  caoee  gutes  wasser;  S.J. 
p.  ruduHat  etc.  reich  an  eisen. 

pontt-  J.  hausherr;  <  an.  bondi. 

ponttstala-  (pqnti-)  S.J.  sich  wie 
ein  hausherr  betragen. 
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pontu-  (pQnta-)  reich  werden. 

ponture-  bauer;  vgl.  aoorw.  bändur 
=  b4ndr. 

pqntutaokar  (ponta-)  reichtum. 

poyejje-  und  potjofte-  (potye-)  ver- 
dreht; S.6.  haiaoka~potfQk  föhreu- 
zerwinder. 

potjootaoka-  (potye-)  J.;  cot've-p. 
bauchweh. 

pogkuote-  S.J.  durchhauen,  prügel 
geben. 

pqrane-,  nom.  pqran  N.6.  and 

PQrase~,  nom.  pQres  alt  (öftest  = 
sehr  alt). 

PQrasmuwa-  (pQrase-)  alt  wer- 
den. 

PQre->  gen.  pqr$  floss. 

porekotpa  N.J.  (in  märchen)  renn- 
tierfass  (aus  der  spräche  des 
stättu)]   <   finn.  poro-koipi  id. 

porjose-  oder  por°jose-  Begeh 

porjostaojfes  (porjose-)  N.G.  wel- 
cher viel  o  raher läaft. 

porjoste-  (porjose-)  segeln;  N.6. 
laufen. 

pvfjot  S.J.;  fairje  Zee  j>.  die  mahne 
steht  auf. 

poraoka-  S.J.  das  zerreissen;  ein 
zerrissenes  ding :  poraoka%  ia4a 
wird  zum  zerreissen:  mnss  zer- 
reissen (intr.);  pov"oka-  tiefer 
tbal,  welcher  einen  berg  beinahe 
in  zwei  berge  teilt. 

porakale-,  nom.  par'kal  bttrger,  kauf- 
mann;  <  an.  borgari. 

poraokane-  (por'oka-)  zerreissen 
intr. 

por'fte-  8.J.  dichthaarig;  por'lfe- 
manu  august. 

por'ojfije-  (poraoka~)  zerreissen,  ab- 
reissen.  tr. 

por'ljtte-  (poraoka-)  entzweigehen, 
zerreissen,  zerkrümeln,  intr. 


poifko-  N.J.,  G.  und  por°ko-manu 

por*ko-  J.  Schneegestöber,  heftiger 
regensturm. 

por°ku-  (por'Jjer)  dichthaarig  wer- 
den. 

por'okute-  (poraoka-)  J.  abbrechen ; 
sich  durch  Übermässige  arbeit 
zerstören. 

por'kute-  S.J.  ausstreuen,  verschüt- 
ten. 

por€kuti§a-  (poraoka-)  abgebroche- 
nes Stückchen. 

por'ngse-,  nom.  por'nes  J.  der  teil 
eines  messers  oder  anderen 
Werkzeuges,  der  von  dem  scbaft 
umschlossen  ist. 

poro-  beissen  (von  raubtieren); 
essen;  J.  (Nensen)  pres.  part. 
p&rre  Schimpfname  des  polizei- 
dieners. 

porok;  nelje-p.  viereckig.  N.F. 
borag  (aus  borre  rand,  ecke). 

poroltaoka-  S.J.  und 

poromuha-  (poro-)  speise. 

porQnis  (poro-)  N.6.  essbar. 

potose-  (poro-)  J.  gegessen  wer- 
den. 

porgotala-  (poro-)  gebissen  wer- 
den. 

poroote-  (poro-)  bespeisen,  zu  es- 
sen geben;  essen. 

porostuwa-  (poro-)  hungrig  sein, 
werden  (meist  in  geistlichen  be- 
sprächen). 

porQtaolfes    (jpoto-)    J.    gef rassig, 

bissig. 
por°§u-  J.  hinaufspritzen. 
por'te-  holen,  setzen,  stellen. 
por'ote-  J.   körbchen  aus  birken- 

rinde. 
poruse-,   nom.  porus  (poro-)  das 

essen;  speise. 
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pwfvo-per'ku  N.J.,  6.  fleisch  von 
einem  renntiere,  welches  von 
ranbtieren   getötet  worden  ist. 

posare-  S.J.;  p.  pajqs  auffahren, 
aufspringen. 

posffe-  ferse. 

poslco-  Angelica  archangelica; 
posk-o\eve  die  noch  nicht  ausge- 
schlagene dolde  dieser  pflanze. 

poskootaoka-  (poskote-)  J.  bauch- 
weh. 

poskote-  stechen. 

poste-  S.J.  stechen  (von  schlangen, 
mucken  etc.). 

postu  nur  attr.  (pr»d.  wird  das 
adv.  postut  gebraucht)  unrecht, 
unrichtig,  falsch,  verkehrt. 

posu-  blasen,  wehen,  anblasen. 

posuhada-  id.  diroin. 

posuotaoka-  (posu-)  J.  blase  balg. 

posute-  (posu-)  anblasen. 

pohu-  und  pohh,  gen.  po$u  der  in- 
nerste (hinterste)  teil  des  zeltes, 
wo  gefässe,  esswaaren  u.  s.  w. 
ihren  platz  haben;  poSwcage 
sieh  koot§;  derivata  mit  dem 
s  äff.  4e: 

iness.,  elat.,  illat.  poSuhn,  -lis, 
-h  in,  von,  nach  po$u; 

kompar.  po§up  J.  was  näher 
an  dem  poSu  ist 

poSune-  (pQ&u-)  N.G.  sich  nach 
posu  zu  rücken. 

pootak-  (poote-)  J.  kommen  (von 
einem  grossen  oder  von  mehre- 
ren menschen). 

potaltaoka-  (poote-);  p-takan  Im  tat 
hcei'ma  dieser  hof  ist  der  erste, 
wenn  man  nach  dem  dorf  kommt; 
N.G.  pQtaltak-hm'ma. 

pqotane-  (pQOte-)  S.J.  sich  wieder, 
erholen,  zu  sich  kommen;  empor- 
kommen. 


pootase-  (poote-)  überkochen. 

potaotala-  (pqote-)  in  etwas  ge- 
raten ;  ertappt  werden ;  p.  puocaJr 
vtsat  erkranken. 

poote-  kommen;  N.G.  un$  ta  poote 
sie  werden  zu  klein. 

poote-;  poten  und  H.Q.pooten  orut  ' 
geschwollen  sein. 

poteste-  (poote-)  J.  Uberfliessen 
(wenn  das  wasser  im  herbste 
über  das  eis  flieset);  juo  lee  tau 
jokQu  p-stam. 

pottte-  (pootu-)  S.J.  verbreitet,  zer- 
streut werden. 

potyqbe-  (podye-)  greis. 

pottje-  winden,  drehen,  spinnen. 

potyet  adv.  N.G.  verdreht. 

potyo-  —  potye-. 

potyose-  (potyo-)  J.  gedreht  wer- 
den. 

pottfut  =  potyet. 

potf/utala-  S.J.  sich  wärmen. 

pootoher  (poote-)  S.J.  geschwollen 
sein. 

pootone-  (poote-)  schwellen. 

pootontsa-  (poote-)  J.  geschwulst. 

pootu-  (poote-)  S.J.  ertappt  wer- 
den; pqotula  emet%  du  wirst  ge- 
wiss von  der  hausmutter  ertappt, 
wirst  mit  ihr  zu  thun  haben. 

pootu-;  iness.  potyn  J.  zerstreut; 
illat.  (?)  potui  aus  einander,  p. 
hot°kotet  ans  einander  werfen, 
p.  vuobHet  stückweise  verkaufen; 
attr.  potus  (preed.  poti$e-). 

potufie-  (pootu-)  prsed.  zu  potus 
zerstreut;  plur.  auch :  einige. 

pooctte-  grünen. 

pooco-  röhr. 

PQCujt  gen.  poocu  renntier. 

Das  renntier  erhält  je  nach 
seinem  alter  verschiedene  na- 
men;  die  gewöhnlichsten  sind: 

13 
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koh 


stier,  ochs 


ruopsts  m^se 
neugeborenes  kalb; 

piVsa  mese 

wenn  es  das  erste,  rötliche  haar 

gelassen  hat; 

por'Jje  m$se 
im  herbste  seines  ersten  jahres, 
wenn  es  wieder  vollhaarig  ist; 

tQr'mak 
im  frühling  seines  zweiten  jahres; 

smgvas 
im  sommer  seines  zweiten  jahres; 

vudtfdl  or$Jf 

vom  herbste  seines  zweiten  jah- 
res an  bis  an  den  frühling  seines 
vierten  jahres; 

vu9tfal-altu  vugperts-öor- 

(knh)  od.  taolf§(<  -&>r€t?e-) 

-rotnu  (ftrse) 

dreijährig  (im  frühling); 

vqcau,  altu,  rotnu       vu$pe(rt)s 
dreijährig  (im  herbste); 

d:o  kodutts 

vierjährig; 

d:o  JcosQtus 

fünfjährig; 

d:o  maokams 

sechsjährig; 

d:o  nama-laope 

sieben-  and  inehr-jährig. 

poocustala-  (pqcuj)  N.G.  renntiere 
schlachten. 

pooöare-  (pooie*)  melker. 

poobe-  drängen;  melken. 

P&ukä  J.  (?  Nensen)  grober,  ab- 
getragener pelz. 

PQu€n<h  erdhöcker. 

pQunok  (pQu'no-)  S.J.  ein  name 
des  baren. 


P&usak  6.  (Nensen)  torf,  welchen 

man   in   den   baumlosen  boch- 

gebirgen  brennt 
PQustu-  J.  post;  <  schwed.  post. 
pou'te-  J.  trockenes  wetter. 
PQu'hje-  (pQu'te-)  J.  trockenes  wet- 
ter werden. 
PQukcolt%$a-  (pokbu-)  S.J.;   lote-p. 

der  obere  teil  des  steissee  eines 

Vogels. 
prenttje-    (bücher)    drucken;     < 

schwed.  pr&nta. 
pruoku-  pflegen ;  <  schwed.  bruJta. 
pruri    S.G.    b rüder;    <   schwed. 

bror. 
pugase-,  nom.  putas  lederner  rand , 

saom  an  ärmeln,  kragen  etc. 
pude-  ein  gewicht  —  8.5  kg.   N.F. 

budde;  <  an.  pund. 
pudtje-  (vgl.  pudase-)  mit  bräme 

besetzen. 
Pudnjeh  J.  (?  Nensen)  der  stamm 

des  hörn  es;  vgl.  pugfae-. 
pndnjok  J.  (?  Nensen)  dicht;  vgl. 

pudlftfe-. 
pufase-,  nom.  pu&s  S.J.;  putes- 

tauhtaö  ein  kleiner  knochen  im 

Schenkel  des  renntieres. 
puetokaltaote-  J.   (vgl.  puta^kaje-) 

unterrichten,  belehren. 
putaokaje-  verstehen;  J.  pui'tfe  na- 
türlich! 
putokuote-  J.  strafen. 
puteta1fe~,  nom.  pue%ta{k)  hermelin. 
puimuotala-  J.  den  mund  spitzen. 
put'te-,   gen.  puette,  attr,  puett&s 

subst.  u.  adj.  fett. 
put9 tu-  (put'fo-)  fett  werden. 
puiHutaika-  (pm'te-)  S.J.  fettheit. 
pm'tute-    (jput'te-)    fett    machen, 

mästen. 
put9tuti$a-  (putHe-)  S.J.  fette  partie 

im  körper  des  renntieres. 
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puofe  S.J.  =pooJfe. 
jM*£te-,j»i«Arfaw  bringen,  herbeiholen. 
puVoije-   J.,   S.O.  halb  gedeckter 

lappenschlitten ;    N.Q.    kleiner, 

offener  schütten. 
pultu-  S.J.  klumpen. 
pule*-    mit  eis  tiberzogen,   eisig 

werden. 
jmluk-cutce  S.J.  ein  vogel. 
jmfha-  J.  beute],  besond.  tabak- 

bentel;  <  an.  pungr. 
pu9^use-7   nom.  pugeus  J.    bloss, 

nackt. 
ptwptf  adv.  8.J.  id. 
puqjute-  (j>mjus)  J.  durch  häufiges 

fahren  hart  and  gut  werden  (von 

wegen  im  winter). 
pu?ge-  JL  kleines  Vorratshaus  auf 

vier  pfählen. 
pugjus  J.  neulich  zum  ersten  mal 

befahrener  winterweg. 
puikga-,  gen.  pu9ga  der  teil  des 

lappenrockes,    welcher    mittels 

dem  bände  aufgegürtet  wird  und 

in  welchem  man  allerlei  dinge 

irlgt- 
V^*bve-j  A^r.  puotfes  J.  dicht  (von 

horu). 
pt&kca-,  pudutolau  tauchen. 
puzla-,  gen.  puzla  J.,  S.O.  kleine 

bolzflcbfissel. 
p%daüuwa-  (pudle-)  S.J.  verbrannt 

werden  (von  bratpfannen  u.dgl.). 
puilaje-  inkoat.  zu  pu?le-. 
p\&lqk-<Ftnam  (pudle-)  J.  von  einem 

Waldbrand  verheertes  land. 
pt&lc-  brennen,  intr. 
puzleote-  (pwle-)  anzünden. 
puzhlf  N.G.;  hudle-p.  kleine  fisch- 
tonne; schwed.  fjärding  =  31,4 

liter;  <  finn.  puolikko. 
puzltfe-    (pttole-)    welcher    leicht 

brennt 


pudljate-,   nom.  pudljat  pr«d.  zu 

pu9lje~. 
pudljattsa-    {pudlje-)    SJ.    kahle 

stelle  auf  hohen  bergen. 
pu9lje-,   nur  attr.   pmljts  (prod. 

pudljate-)   waldlos ,    kahl    (von 

hohen  bergen). 
pmlju-  (puglje-)  kahl  werden  (von 

bergen). 
pudljute-  (pmlje-)  einen  berg  kahl 

machen,  des  waldes  berauben. 
pu$lna-  J.  welken,  verwelken;  S.J. 

p-nam  lee  lastau  es  hat  das  laub 

gewelkt:  die  läube  sind  gewelkt. 
pudIta-  hügel  (grösser  als  Ueva)\ 

N.O.   pwlta-ku9otu  der   httgel- 

weider:  der  b&r. 
pudVtaJfe-  und  -kaba-  (pwlta-)  J. 

ein  name  des  baren;  Puoltakis 

G.  (Nensen)  id. 
puQFva-  knie;  generation;  pwFva- 

öaVtne  S.J.  kniescheibe. 
pudVve-  SJ.  (aus  Norwegen)  fleisch 

räuchern. 
pu9t)ustaoka~  (pu9ty%h)  J.  bisschen 

fleisch  (den  man  ins  fett  taucht). 
puaraxl}  sieh  puare-. 
puzrafye-  attr.  zu  pu9te-  gut;  nicht 

in  koropar.;  adv.  puwaftit. 
puarane-  (puBre-)  sieb  bessern  (in 

geistlicher  beziehung). 
pu9rqsadte-  S.J.(8.)  und 
puprastadte-  (vgl.  puons)  begrtis- 

sen. 
pudrqhe-  N.G.  dimin.  von  pu&re-; 

im  mon  p-bau  tele  ich  weiss  gar 

nichts. 
puore-,  attr.  puare  gut;  puzr-a\}j 

guten    tag  (öfter  pudrts))   vgl. 

pare-. 
puzrete-  (pudre-)  verbessern. 
pu9T%s   (puwe-)   adv.    gut,    wohl 

(öfter  puzrajftt);  guten  tag.  (Die 
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form  pu&rtst  kommt  fast  nur  io 
büchern  vor);  N.G.pu9rts-huf/aht 
segnen. 

pugride-  N.G.  =  pudlxbe-. 

punfku-  verbot. 

puvfku-  verbieten. 

punfna-  J.  =  gala-. 

pvwifotu-,  attr.  pudftus  J.  böse 
(von  weibern). 

pudskase-  (pmgku-)  S.J.  furz. 

pu9sku-  und 

pudskuote-  fnrzen. 

pW&alfe-  prsed.  zu 

pu^Se-,  attr.  pudfys  böse  (selten); 
dreist. 

puvju-  (pu9$e~)  dreist  werden. 

pusdta  adv.  gegenüber;  pudota- 
laokut  einander  gegenüber;  tagu 
p.  Im  son  er  ist,  wohnt  gegen- 
über ans,  diesem  platze. 

pudtyu-  tauchen,  tunken  (besond. 
in  fett  beim  essen). 

pudtu-  und 

pugtute-  verstopfen,  propfen. 

puztuse-  (pwtti-)  verstopft  werden. 

pi&tustaoka-(pu9tu-)propfm.  subst. 

puQoca-  krank  sein. 

pugocaje-  (jn&oca-)  krank  werden. 

pudcalmsa-  (ptwoca-)  krankheit 

pu9£uste-  (jM9$use-)  J.  entblössen. 

pudoca-  penis. 

pudbafye-  (pi&ota-)  N.F.  die  ge- 
schlechtsorgane  des  rennstieres; 
pu9cak-SijufM6u   N.J.,  S.6.  zwei 


auf  einander  gelegte  stocke, 
zwischen  welchen  fener  ange- 
zündet wird;  ein  solches  fener 
kann  eine  ganze  nacht  hindurch 
dauern. 

pu9ut/e  und  -gk  J.  name  des  baren. 

pudu'ta-  J.  kahler  berg;  puztU-oi've 
kahlkopf. 

pu9uhcate-  S. J.  =  pudkla-, 

pura-,  gen.  pura  J.  eine  art  keller 
unter  hohen  feisen  od.  steinen. 

purtje-  (puru-)  N.G.  brei  kochen 
od.  essen. 

pur'sa-  J.  (geld)beutel;  paste-pur'sa 
J.  beutel,  in  welchem  man  seinen 
löffel   verwahrt.     N.F.   bnrssa; 

<  nord.  *burs,  vgl  schwed. 
börs  <  mittelniederd.  burse. 

pur"su-  N.G.  harn  blase. 
puru-  N.G.  brei;  <  finn.  puuro. 
pus  partikel,  ungef.  =  mak. 
pu&fye-;  S.J.  pusfen  orut  und 
pusfteote-  SJ.  unfreundlich,  saner 

sein. 
Pottah  J.  (Nensen)  hodensack  des 

renntieres.     vgl.  N.F.    (Friis: 

dial.)  budda. 
putastaoka-    (pudase-)    S.J.     sieh 

ka,9pere-. 
puwe-  (selten)  vieh.    N.F.  buwe; 

<  an.  bü  Kreaturbesaetning 
(Fritzner8  s.  206). 

puwe-  erwürgen. 

puwu-  (puwe-)  erwürgt  werden. 


r. 


rdba-  ringen,  sich  bestreben. 
rabjastala-  (rabjuk)  J.  sich  scheuen. 
rabju  N.G.  altes  weib. 
rabjuk  J.  scheu. 


rabma-  J.  bärentatze.  N.F.  rabma; 

vgl.  an.  ramr. 
rab'ta-,   gen.  rabta  und  rapta  J. 

rand;   eine   mit  zinndraht  ans- 
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genähte  binde,  welche  ehemals 
nm  den  köpf  über  die  yaVtne- 
faota  gebunden  getragen  wurde; 
superl.  raptamus  fterts  der  äus- 
serte, letzte  Schlitten. 

rab'ta-  J.  lüftchen. 

rab'ca-  J.  and 

rabZastala-  J.  ringen,  sich  bestre- 
ben. 

rada-  J.  dünner  schnee,  dass  man 
kaum  mit  schütten  fahren  kann. 

radg-,  attr.  radgs  J.  schwelgerisch. 

rade-  brost  (innere;  äussere:  mela- 
ka)]  rade-tümu&  J.  brustkranker 
mensch. 

rade-  brand,  feuerhrand. 

rgdtje-  J. ;  tv  radi  ieh  kann  nicht 
dafür. 

radna-  kamerad;  <  an.  granni, 
obl.  -a. 

rq§a-  schicken,  senden;  schlachten 
(<  in  Ordnung  bringen  =  N.F.). 

rgtfgntsa-  (rg$a-)  tüchtig,  haus- 
hälterisch. 

rafc-  grenze;  als  postp.: 

elat.  rg^es  von  ...  an,  seit; 
tat  rgjes  seit  dieser  zeit; 

illat.   rgtfai  bis,  bis  zu;  Jcote 
raja%  bis  zum  zelte. 

rqju-  (rq$Or)  J.  mitgäbe. 

rwjuhe-  S.J.  lärmen. 

rqfak  (rgfe-)  N.G.;  wtg-,  kuta-rgfak 
aus  fünf,  sechs  schaffeilen  ge- 
macht (von  pelzen  etc.). 

rgfe-,  gen.  rgfe  Schaffell. 

rgfe-  friede,  ruhe.  N.P.  rafhe; 
kann  wohl  nicht  aus  dem  germ. 
gekommen  sein,  vgl.  Thomsen, 
Einfl.  s.  75. 

rafdaca-  (rgfe-)  friedsam,  friedlich. 

rgfeotuote-  (rgfe-)  beunruhigen. 

rafeituwa-  (rgfe-)  beunruhigt  wer- 
den. 


ragcufr,  nom.  raftes  N.G.  der  länge 
*  nach  geschnittener  viertel  einer 
ochsenhaut. 

rggase-9  -bona,  rgkas  N.G.  eine  art 
regenschirm,  welcher  bei  regen- 
wetter  über  die  schlafstätte  im 
zelte  gespannt  wird. 

ragtje-  neigen. 

rag'ta-  N.6.=rafe*te-;  superMness. 
raktamusgn  am  äussefsten.* 

ragut  adv.  schräge,  schief;  J,-r. 
vcelahtt  auf  dem  ellbogen  liegen/ 

rohe-  N.G.  =  rgfe~. 

rgikafte-  (rai'fte-)  löcherig. 

ratakane-  (raffte-)  durchlöchert 
werden. 

rgikate-  (rat'fte-)  durchlöchern. 

raffte-  loch;  ratfte  od.  ratft  postp. 
durch,  längs;  «  ai'me  ratfte  raift 
jot$  die  nadel  geht  nicht  durch 
dieses  loch;  mang  mta  lu»ta 
raffte  geh  längs  unseren  spuren. 

rgtkute-  J.  =  rgtkate-. 

rat'nase-,  nom.  rgmas,  attr.  rat'na 
rein.  N.F.rainaa;  <  urn.  'hralnas, 
an.  hreinn. 

ratnete-  (rat'nase-)  reinigen. 

ra%'ope~  zugriemen  am  schütten. 
N.F.  raippe;  <  urn.  'raipa-,  an. 
reip. 

rat'opu-  J.  fellfutteral  um  die  lap- 
pische wiege. 

ratrglaokar  (rai're-)  S.J.  lehmige 
stelle. 

rafre-  lehm  =  lat'rc-.  N.F.  lalrre, 
rairre;  <  urn.  'laira-,  an.  leir. 

rat'te-  J.  donnergeroll. 

rat'te-  J.  der  jemandes  renntiere 
hütet. 

r ail tu-  reihe  von  scbüttenziebenden 
od.  lasttragenden  renntieren. 

rattuhe-  (rat'te-)  J.  (Nensen)  je- 
mandes renntiere  hüten. 
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raüustala-  (rai'tur)  S.J.;  puzoth'r.. 
mit  den  schlittenreihen  neben' 
einander  fahren.  .  .•    " 

ratves,  gen.  rai'va  männ/Aea  (hund, 
wolf,  fuchs).       .-• 

rgjafte-  S.J.  wei8B.es  "renntier  mit 
weisslichen'. aggen  und  klanen 
(also  albipo),  aber  mit  braunen 
flecfcett.  iiö  feile;  sehr  selten. 

rajäh~**(*g\.  ratjuhe-)  N.G.  lärmen. 
m  rajatusa-  (raga-)  S.J.  Sendung. 
'raoka-  kragen,  halskragen.    N.F. 
raka;  <  nord.  krage. 

raoka-  sieb  paaren  (von  remitieren 
und  anderen  grösseren  tieren). 

rakka  Herkke  (raoka-)  G.  (Nen- 
sen)  brünstiger  rennochs. 

raoka-  J.  bersten. 

rgokaituwa-  (rgotje-)  J.  sehr  alt, 
bejahrt  werden. 

rqkqs  S.6.  mein  lieber;  <  finn. 
rakas  lieb. 

rakate-  =  raoka-. 

rakate-  (raoka-)  die  brunstzeit  der 
renntiere;ra%af-mantt8eptember. 

raofte-  =  raoka-, 

rqofte-  prsßd.  und  attr.  J.  krumm; 
vom  alter  gebogen,  sehr  bejahrt. 

rafteote-  J.  =  ragije-» 

raofteu  S.J.  =  rakate-. 

rakca-,  gen.  raufoca  J.  brei;  rgukca- 
<  um.  #grautR,  vgl.  Thomsen, 
Einfl.  s.  100;  rakca- :  rquhca-  = 
kaftct :  kguhce ;  vgl.  rokta-. 

rakbu-  J.  dicbtbewachsener,  un- 
ebener boden  an  bächen. 

rgoku-  J.  eisnetz. 

raoku-  N.G.;  ko$<ht.  urinblase. 

raoku-  S.J.  eine  art  schütten,  auf 
welchem  die  Zeltstangen  mit- 
geführt werden;  er  besteht  aus 
zwei  in  ihrem  vorderende  ver- 
bundenen  (gewöhnlich    zusam- 


mengewachsenen), hinanfgebo- 
genen  kufen  (suzruk),  einem  von 
ihrem  hinaufgebogenen  vorder- 
spitze aus  rückwärts  and  et- 
was nach  oben  gehenden  bolze 
(koofte),  woran  die  enden  der  Zelt- 
stangen mit  lederriemen  gebun- 
den werden,  und  einer  zwischen 
den  kufen  gehenden,  boeb  nach 
oben  gebogenen  holzlatte  (ÄoP- 
io),  welche  den  koojfe  stützt. 

raoku-  S.J.  krächzen. 

raoku-  J.  rasieren;  raokum-ntpe 
rasiermesser;  <  schwed.  raka. 

rgkulfe-,  attr.  -Jfts  (ragije-)  J.  schief 
(von  booten). 

rakujfe-  J.  prahlerhaft. 

rgkustala-  S.J.  prahlen. 

rgokustc-  (rgoku-)  J.  eisnetze  aus- 
legen. 

rgokut  (rgofte-)  adv.  N.J.  krumm. 

rgkute-  N.G.  =  rgoku-  krächzen. 

rgrngte-  G.  die  heilige  Schrift;  < 
finn.  raamattu  id. 

ratneh  N.G.  hervor;  <  schwed. 
fram  +  illat.  vom  snff.  -le. 

ramen&iwe  (Nensen)  sieh  toifve-. 

rgmes  J.  grausam,  granerlich; 
seVtes  r.  Im  udm  qba  hente  ist 
der  donner  sehr  grausam. 

ramakale-  J.  und 

ratn'freote-  S.J.  blinzeln;  r.  balmit  id. 

rgmpa-  J.  loben. 

rgmpastala-  (rgmpa-)  prahlen. 

rgmpu-  (rgmpa-)  lob. 

rgmpustala-  und 

rgmputala-  N.G.  »  rgmpastala-. 

ran€te]f  S.J.  sieh  £or*ve-. 

rantun   N.G.   empfindlich,  genau. 

rantustdla-  (rantun)  N.G.  empfind- 
lich sein. 

rggkak  S. J. ;  iaveljf-r.  welcher  einen 
schwachen  rücken  hat 


—    103    — 


raopa-  öffnen. 

raopane-  und 

raopase-  (raopa-)  sich  öffnen. 

raopase-,  nom.  rapg*  (raapa-)  offen. 

rapgstaoka-  (raopa-)  griff  an  einer 
thttr. 

rapaste-  (vgl.  rg?pu-)  J.  zusammen- 
scharren. 

rapqte-  =  raopa-. 

rqpmar  J.  steiler  abhang. 

rapmase-,  nom.  ramgs  J.  angenlied. 

rapmu-  J.  gitzbrett  in  einem  boot. 

raptaffe-,  attr.  -^rw  (raft'fo-)  J.;  r-s 
pocuj  (kollekt.)  die  remitiere, 
die  an  den  Seiten  der  herde 
gehen. 

rapcqliaohar  (rdb'ia-)  S.J.  schwere 
arbeit. 

raopu-  J.  gerttst,  worauf  man  das 
schleppnetz  znm  trocknen  hin- 
auf hängt 

rgopu-  zusammenscharren. 

raopulje-,  nom.  raopuk  lederhand- 
schuh. 

raoput  adr.  (raopa-)  offen;  uksa 
Ue  r.  die  thttr  ist  offen. 

rar*oka-  nnd 

rar'oife-  eine  von  renntieren  meh- 
rerer besitzer  bestehende  herde 
anf  die  resp.  besitzer  verteilen. 

rar"okame-,  nom.  rgr'kau  J.,  8.G. 
nnd  rar'ka  N.G.  (raraoka-)  Schei- 
dung von  renntieren. 

rasa-  J.  eile. 

rasa-  8.J.;  ruosax  ra$at  hin  nnd  her. 

rgsg-,  attr.  rg^gs  (rase-)  grasreieb, 

grasig. 
rgsgttaote-  8.J.  und 
rgsale-  S.J.  (rg$a-)  eilen. 
rgsala-puolta  (<  rasalaoka-)  S.J. 

mit  gras  bewachsener  httgel. 
'?**-  gras,  kraut   N.F.  rasee;  < 

an.  gras. 


rasjftje-    über   das    herz  bringen 

können. 
ra§ta  adv.,  prep.  nnd  postp.  quer 

über;  jokq  r.  über  den  fluss. 
rqstak   (rasta)    S.J.    gebrochenes 

messen 
rastes,   gen.    rasta  drossel;    S.J. 

tercme-r.  Tnrdus  torquatus(?). 
rastete-  und 
ra§hje-  (rasta)  mit  acc.  über  (einen 

fluss,  see  a.  dgl.)  fahren. 
rashje-  J.  (eine   flinte)  kratzen; 

<  schwed.  kratsa. 
ra$e-,  attr.  raies  schwach,  spröde. 
ra$ete-  (ra&e-)  J.  spröde  machen. 
rg$u-,  gen.  rqSy  regen;  rgjtt-cwcg 

J.  Tnrdus  musicus  (Singdrossel). 
ra$u-  (raSe-)  schwach  werden. 
ra$ute-  =  ra&ete-. 
rg&ute-  (rqSu-)  regnen. 
raota-   S.J.   erster  graskeim   (im 

frttbling). 
raota-  (eine  naht)  auftrennen. 
rgtattuwa-  (rqte-)  S  J.  wohlhabend 

werden. 
rqtalfe-  (rate-)  J. ;  g$-r,  eigensinnig. 
rgtala£a-  (rqte-)  wohlhabend. 
raotqse-  (raota-)  aufreissen  (in  der 

naht),  intr. 
rqtastala-(rqte~)J.  herrschen  wollen. 
ratqte-  =  raota-  vb. 
rqte-  J.  rat;  jwka  rqte  f^q  Satac 

es  kann  schon  rat  werden;  N.G., 

S.J.    §Srqtt   sua  sponte.     N.F. 

räÖöe;  <  an.  riö  (anch:  die  eko- 

nomischen  Verhältnisse  einer  per- 

son;  vgl.  rqtattutpa-,  rqtalaia-). 
raote-  wegspur  nacb  (einem  oder 

mehreren)  schütten. 
ratelfe-  (raie-)  N.G.  brustkrank. 
rat$s  S.J.  steil. 
rqtes  (rqt§s?),  attr.  rq$a  S.J.  kalt 

(von  wasser). 
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rates  sk&nka  (raote-)  J.  (Nensen) 
renntier,  welches  immer  auf  den 
wegen  hin  und  her  wankt. 

ratete-  (rate-)  J.  sich  beraten,  be- 
ratschlagen. 

ratna-  S.J.  dürre  palmweide. 

rgtnak  S.J.  =  rgdna-. 

ratne-  J.;  kuouhsak-r.  eine  fette 
partie  zwischen  der  leber  nnd 
dem  magen. 

ratnu-  filzdecke.  N.F.  radno;  vgl. 
schwed.  dial.  (Västerbotten, 
Norrbotten)  rana  nnd  kran 
(Rietz).  Ob  das  läpp,  wort 
urspr.  aus  schwed.  kran  and 
jenes  wieder  in  der  form  rana 
ans  dem  läpp,  in  das  schwed. 
gekommen  ist? 

rgtuhe-  (rate-)  sich  beraten,  rat- 
schlagen. 

ratok  J.  (Nensen)  eine  schwere 
krankheit   bei   den   renntieren. 

ratutaoka-  (rates)  S.J.  steile,  jähe. 

raotutaoka-  (raota-)  N.G.;  tat  l<e  r. 
dies  wird  gewiss  in  der  naht 
anfreissen. 

ratuotala-  =  ratuhe-. 

raotute-  J.  =  raotgse-, 

raoba-  streben,  sich  bemühen. 

rqoba-  J.  und 

raogam-fielu  J.  brettchen,  das  man 
in  handschuhe  hineinsticht  nm 
sie  auszudehnen. 

racilje-,  attr.  -Jw  (raoca-)  J.  stand- 
haft. 

rquakar  J.  der  körper  eines  er- 
trunkenen. N.F.  ravgga;  <  an. 
draugr. 

rauaka-  fallen,  zusammenstürzen. 

rauaoka-  fordern,  verlangen. 

rquaokale-  6.  =  ramakale+. 

rauokalvisa-  (rguaoka-)  S.J.  for- 
derung. 


raukastet  (rauaka-)  J.  (Nensen) 
spuken  (von  einem  ertrunkenen). 

-rau'3#e-(enklit.)  verstorben,  selig-. 

rauokuotala-  N.Q.  =  rguaokale~. 

rgunu-  vogelbeerbaum ;  <  norw. 
dial.  raun. 

rgu'ta-  S.J.  nach  der  angäbe  der 
bauern  =  schwed.  äxing  (Ses- 
leria  coöVulea). 

rgu'te-  J.  schwarzer  fuchs.  N.F. 
ravdde-rievan;  vgl.  ruzute-. 

rguete-  N.6.  nackenriemen  an  der 
rennhalfter. 

rgu'tu-  saimo  alpinus.  N.F.  ravddo, 
Qv.  ratodo;  <  an.  rauör. 

rava  S.J.(S.)  hinkend. 

rgvdhe-  (rgve-)  S.J.  grau  sein,  mit 
grauer  färbe  leuchten. 

rgvafie-,  nom.  rgvak  (rgyije-)  SJ. 
botschaft. 

rgvas  J.;  r.  balmq  gute  äugen,  wel- 
che im  frtthling  nicht  schnee- 
blind werden. 

rave-j  gen.  rave  ström. 

rgye-}  nur  attr.  ravts  grau;  praed. 
rgvujfe-;  <  um.  'gr&wa-,  an. 
grar. 

rgwje-  einen  boten  senden. 

rgvufte-,  nom.  rgvuk  prad.  zn  rate-, 

rgvute-  J.  rot  werden  (vom  him- 
mel). 

radar  rahm ;  <  schwed.  grädde,  -a. 

rahute-  S.J.  lärmen. 

ra%ena-   renntier;  <  an.   hreinn. 

ratngre-  (rtst'nar)  hirt,  htiter. 

reinete-  (rcet'na-)  renntiere  hüten, 
weiden  (vgl.  ceotije-). 

r<e%9nu-  (rcei'na-)  das  hüten,  weiden. 

r(Bi9nuhe~(r(m€nQ-)  hüten,  weiden,  tr. 

rcet'ta  adv.  fertig,  zugerichtet;  < 
norw.  reid(d)  adj. 

rcet'tane-  (rmt'ta)  N.G.  fertig,  zu- 
gerichtet werden. 
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rettestala-  N.G.  tmd 

rei'hje-  (rtetUa)  zubereiten,  zurich- 
ten, fertig  machen. 

rai'tu-  J.  gerät,  Werkzeug;  <  an. 
reiöa,  obl.  -u. 

rvfva-  schlagen,  prügeln. 

rcrfvalamus  (rte%ava-)  8.J.  der  prtt- 
gel  verdient. 

r&tvattsa-  (r<etava-)  achlag. 

retvete-  =  r<B%Qva-. 

rejgie-  N.G.  schreien,  lärmen. 

rifjiba-  K.J.,  6.  achlitten. 

rrkataote-  (rekgte-)  gebären. 

rekqte-  geboren  werden  (in  buch  er  o 
kommt  dieses  wort  in  der  be- 
deatnng  gebären  vor,  nie  aber 
in   der  gesprochenen  spräche). 

rekia  adv.  recht.  N.F.  riekta;  < 
orn.  "rehta  (adv.  =  neutr.  adj. 
ohne  tf). 

rrekta  =  rekia;  S.J.  gericht. 

rektar,  |  reuhta  dem  wege  fol- 
gen, der  spar  des  vorange- 
benden folgen  (von  Zugtieren); 
S.J.  t  tat  naJftnau  reuhta  dieses 
renntier  will  gar  nicht  dem 
wege  folgen. 

raktase-,  nom.  reuhtes  recht,  rich- 
tig; dexter;  relftes-f&rtuk  recht- 
fertig; reuhtes-mtelak  rechtden- 
kend, fromm.  N.F.  rievtes  — 
riekt&sa;  aus  um.  'rehtR  >  refjtes 
(nur  in  zsmnsetz.) :  r^uMqs  durch 
analogie  =  ektu  :  eutvtac  etc. 

rektune-  (rekta)  J.  recht  werden. 

rtroku-  schreien. 

r<eiku-  J.  zureichen;  fortwähren; 
<  schwed.  rftoka. 

remae-pekke  J.  (Nensen)  8  skilling 
(ehemalige  schwed.  münze). 

remste-  S.J.(S.)  einjähriges  renn- 
kalb (im  frühling),  öfter  c&r'- 
mak. 


rtentahe-   J.   faul,  müssig  liegen. 

reopene-y  nom.  reopen  das  rauch- 
loch am  zelte. 

reopthe-,  nom.  repi  fuchs;  S.J. 
ruasa-r.  kreuzfuchs.  N.F.  (Friis: 
dial.)  rebe  —  rebesen,  vgl.  rie- 
van;  vgl.  Thomsen,  Einfl. 
8.  45. 

rtepkataoka-  J.  das  knarren  des 
schnees  unter  den  füssen;  r-talau 
takai  es  ist  solches  wetter,  dass 
der  schnee  unter  den  füssen 
knarrt. 

rapkate-  J.  knarren  (von  dem 
schnee  unter  den  füssen). 

repsa-  J.  rechen,  subst;  <  an. 
repaa. 

repötte-  S.J.  nicht  gezähmt  werden 
können  (von  renntieren). 

rephtts  attr.  S.J.  welcher  nie  ge- 
zähmt werden  kann. 

rehre  J.  (Nensen)  die  leber  des 
baren. 

rer'ote-  leder  =  ler'ote-.  vgl.  N.F. 
rlette,  wette;  <  an.  leÖr. 

resate-  N.G.  zieren. 

restah  J.  (Nensen)  alter  name 
der  Schweden  (der  Christen);  < 
schwed.  de  kristna. 

reste-  J.  zupfen,  raufen. 

re&me-  J.  von  fibern  gemachtes 
seil  an  netzen. 

ratakaote-  N.G.  mittels  nähen  aus- 
zieren. 

r<eotat-peteve  J.  der  tag  der  heiligen 
drei  könige;  vgl.  schwed.  tretton- 
dagen. 

retes  N.G.  =  rtetas  teul'el;  ole  r. 
der  t.  selbst. 

rcetiff-stoulu  kanzel;  <  schwed. 
predikstol. 

rtetnu-  S.J.  etwas  heiteres,  ge- 
mütliches. 

14 
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rmotut  adv.  J.  mit  aasgesperrten 
beinen. 

rtecqte-  J., 

rgctte-  J.  und 

rceocu-  schreien;  hgpak  reciti  der 
habicht  schrie. 

r$uljete-  J.  rülpsen. 

reuUa-  verschieden  sein,  werden, 
sich  verändern.  N.F.  rievddat; 
<  an.  bregöa. 

reu'tate-  (reu'ta-)  scheiden,  unter- 
scheiden. 

reuHahsa-  (reu'ta-)  unterschied. 

reuksafte-  Schneehuhn. 

reuhtajfe-  (rtekta-)  J.  der  dem 
wege,  der  spur  folgt  (von  Zug- 
tieren). 

reuktufte-,  attr.  reuhtes  =  raktase-, 

reuktute-  (rekta)  gerade  machen, 
berichtigen. 

reukiuti  (rekta)  J.  zur  rechten, 
rechts. 

reuktuttsa-  (rekta)  richtscbnur. 

reya-  S.J.  poltern,  donnern. 

revare-9  nom.  revar  J.  räuber.  N.F. 
rievvar;  <  nord.  röfVare. 

reytje-  J.  und 

reyu-  J.  rauben.  N.F.  rievvot;  < 
nord.  röfva. 

riVja-  J.  das  grosse  floss  am  netz- 
beutel. 

riVre-  =  hVre  leber;  rib're-peolje 
Seitenstechen;  vgl.  an.  lifr. 

rtetas  G.  =  retes. 

ridnis  piktasa  J.  (Nensen)  hübsche 
kleider. 

rigase-,  nom.  rtkas  (rige-)  J.  grosser 
ring;  cahm-r.  die  gegend  um  das 
äuge;  <t  urn.  'hringaz;  später 
in  der  form  rige-  nochmals  ge- 
liehen. 

rige-  eisenkette,  an  welche  man 
die  topfe  über  das  feuer  hängt; 


S.O.  kettenglied,  -gelenk.    N.F. 
rigge;  <  an.  hringr. 
rtoka-  reich;  kirchspiel.  N.F.  rika; 

<  an.  riki. 

rikba-   S.J.   ein  kleiner  seevogel. 

rimelje-  und  N.G.  rtpmelje-  ganz 
schwarz  (von  renntieren). 

rxmpa-  S.J.  bersten. 

rimpe-box've  S.J.  grosser  baucb. 

rimput  lee  coi've  S.J.  id. 

rimse-  lumpen. 

nrnseft  (rimse-)  J.  zerlumpt. 

rttnsu-  J.  und 

rimsulaoka-  J.  moosiges  land  (s<e- 
muh-self  tetnam). 

rt'mu-  J.  stabförmiger  runenkalen- 
der;  <  schwed.  primstaf. 

rtopa-  Splitter,  spreu,  plunder. 

ry>pa-  aushalten,  ertragen,  aus- 
stehen; iv  mon  rtpa  taina  mit  die- 
sem vermag  ich  nichts. 

rtpaJfe-  J.  sumpf,  auf  welchem 
man  kaum  gehen  kann. 

rtopaste-  J.  stossen. 

rtpate-  (rwpor)  S.J.  aushalten,  aus- 
stehen, intr. 

rtpma-  und  rtpmale-  S.J.;  hqlantn 
ripmtn  od.  rtpmahn  sie  flogen 
umher. 

riptne-  G.  reif;  vgl.  schwed.  rim- 
(frost). 

rtpmu-  (ripme-)  G.  bereift  werden. 

rtse-j  gen.  rise  rute,  reis.  N.F. 
risse;  vgl.  au.  hris. 

nsime-j  nom.  risim  J.  kleine  Schnee- 
flocke. 

risite-  (nsime-)  S.J.  sehr  wenig 
schneien  od.  regnen. 

rista-  taufe;  nur  in  zsmnsetz.:  nst- 
aoce  taufvater;  rtst-edne  tauf- 
mutter;  nsta-vielja,  rist-oba  all- 
gemein beim  anreden.  N.F.  rista; 

<  nord.  krist-. 
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mhje-  J.  schütteln;  <  schwed.  rista. 

rmt-  S.J.  =  nstte-;  rg§u  rtsu  es 
regnet  ein  wenig. 

nsutada-  S.J.  =  rtstte-, 

rtfa-  schwefel;  S.J.  rtSah  mit 
schwefel. 

nMe-  S.J.  wegspritzen,  intr. 

nhme-  S.J.  =  ristme-;  auch  rghi- 
n|imac. 

mfieote-  S.J.  poltern,  kraeben. 

nfaie-  J.  und 

rtiute-  J.  spritzen  tr.;  zerstreuen. 

Tita-  S.J.  mit  hohem  grase  be- 
wachsene stelle  in  den  gebirgen. 

rtota-  die  hälfte  eines  renntier- 
körpers    ohne  köpf  und  beine. 

ntaJje-  tüchtig,  fähig,  geschickt. 

nUale-  zanken. 

notale-  S.J.  sehr  heftig  schneien. 

rtftm-oge  S.J.  ein  fleischstreifen 
oberhalb  des  buges,  welchen 
man  (nunmehr  doch  selten)  weg- 
schneidet und  sogleich  brät.  vgl. 
N.F.  ridit;  <  nord.  rida. 

ritne-  J.  reif;  S.J.  ntne-kaocaotaoka 
Ig  muora  vudl^n  der  reif  ist 
anter  dem  bannt  zu  boden  ge- 
fallen. 

n'tu-  (rt'tale-)  zwist,  Zänkerei. 

ntu-  S.J.  lawine  (schüee  od.  steine). 

rituhe-  (rttu~)  S.J.;  tnuoott  rituhi 
es  schneite  stark. 

ruct«-  nur  attr.  (als  praed.  wird 
das  adv.  riocut  gebraucht)  nackt. 

nocute-  S.J.;  losottt  r.  schwere  dinge 
tragen,  schleppen. 

nukase-,  nom.  riukas,  attr.  rtuha 
was  lange  dauert.  N.F.  (d)rivgos; 
<  urn.  'driu^ras,  an.  drjügr. 

nu'^t/e-  J.  8tossen. 

nuku-  schwedisches  weib,  bäuerin. 
N.F.  rivggo;  <  urn.  'riuyiö-, 
an.  rfgr. 


robme-   J.;    robme-pelje   krankes, 

niederhängendes  obr. 
rodije-  N.6.  zusammennähen. 
r&ddo  J.  (Nensen)  die  masern. 
roga-  J.  alter  rennochs. 
rogahe-  (roge-)  S.J.  in  einer  grübe 

liegen. 
roge-  grübe. 

rogyot  J.  krummbucklig. 
rogo-  (roge-)  graben,  aushöhlen. 
rogone-,  nom.  rokon  {roge-)  pfeifen- 

räumer. 
roisha-  N.6.  peitschen. 
rojos  J.  mager. 
rooka-  trog;  <  schwed.  tr&g. 
rooftele-,   nom.   rooftel  hobel;   S.J. 

Phalaropus    angustirostris   (vo- 

gel). 
rokki  J.  (Nensen)  eine  krankbeit 

des  renntieres. 
rokguhe-   (roggQt)   krumm   sitzen. 
rooko-  und 
rookole-   beten,    bitten;    S.J.  rokQ 

lui'tet  immerfort  beten. 
rookohe-,  nom.  rokoj  roggen. 
rookolmsa-  (rooko-)  das  gebet,  bitte. 
rookotala-  (rooko-)  beten,  anbeten, 

flehen. 
rokta-i  gen.  rquhta  N.G.  brei.  N.F. 

(Friis:  dial.)  rokta;  rouhta-  < 

um.  *gro>ut . . .,  an.  grautr;  rokta- 

:  roukta- =  pojjte-  ipouhtau  etc.; 

vgl.  rakca-. 
rokco-,   t  rouhco  J.   austrocknen. 
rokcote-  (rokco-)  J.  austrocknen,  tr. 
rooku-    brüllen    (von    renntieren, 

baren  etc.). 
rooku-    (vgl.    N.F.    roakke)    S.J. 

krumm  werden. 
romofte-  (ropme-)  S.J.  voll  maden, 

wttrmer. 
roncak  S.J.  krumm. 
roncu-  J.  altes  zugrenntier. 
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ronute-  (rotnu-)  6.  zweijährige 
rennkuh  im  sommer;  ronuS-rotnu 
id.  im  winter. 

rQgqttaote-  N.G.  mit  acc.  (mit  et- 
was) klappern,  rasseln. 

royetfe-  (vgl.  roggQt)  J.  bucklig. 

royeote-  S.J.  krurambucklig  werden. 

royete-  J.  sich  bocken,  krumm- 
bucklig werden. 

rot/fe  S.J.  krumm. 

r&nko  tj&rmfi,  6.  (Nensen)  geballte 
fanst:  sehr  geiziger  menseh. 

rogufte-  J.  =  royefte-. 

roptne-  warm,  kleines  hässliches 
tier;  rome  ein  schwur. 

ropmete-  J.  bässlich  reden. 

ropmete-  (robme-)  J.  krank,  nieder- 
hängend  werden  (von  dem  ohr). 

ropmole-  J.  schreien,  rufen. 

roskas  J.  mürrisch,  unfreundlich. 

rosrnak  (rQsme-)  S.J.  uneben  (von 
eis). 

rosme-  J.  Unebenheit  auf  dem  eise; 
rosme-jekga  unebenes  eis. 

rosu-  und 

rosute-  aufwecken. 

rQSufje-,  attr.  -Jps  S.J.  mürrisch, 
uufreundlich. 

rosvo-  N.G.  böser  mensch;  <  finn. 
rosvo. 

rofyis  attr.  N.6.  schlimm. 

roota-  N.G.  zinnperlc  (an  beutel- 
riemen  etc.). 

rote  S.J.  die  zeit  im  herbste,  »wenn 
der  wald  rot  wird». 

rqote-  J.  kleiner  flecken,  wovon 
der  wind  den  schnee  wegge- 
führt hat  (im  frühling). 

roottje-  zupfen,  reissen;  S.J.  rooti 
v\€nai  schmeckt  nach  brannt- 
wein;  J.  rootim-atanun  on**  sehr 
mager  sein  (von  renntieren;  aot 
atqm  varaka  rootos). 


roottse-  (roottje-)  S.J.  ausgerissen 
werden. 

rotnift  S.O.  kttoigin;  <  scbwed. 
drottning. 

rotnu-  dreijährige  oder  ältere  renn- 
kuh. 

rotnutaoka-  J.  feil  von  einer  rotnu. 

rooto-  N.G.  =  roota-. 

rootohaote-  (roottje-)  J.,  S.6.  zucken, 
intr. 

rootose-  (roottje-)  ausgerissen,  ge- 
rauft werden. 

rootu-  J.  gebüsch. 

rootu-  eile;  S.J.  rootus  rootui  sehr 
schnei),  eilig;  rootu  Im  mune 
ich  habe  eile. 

rootu-  ball;  rQotu-svaopa. 

rootu-  ball  spielen. 

rootu-  (rQote-)  S.J.  schneefrei  wer- 
den. 

rootufte-,  attr.  -Jfis  S.J.  mürrisch, 
unfreundlich. 

rotute-  N.G.  =  roottje-, 

rooca-  S.J.  sieden,  kochen,  intr. 

roceft  J.  sieh  cor've-. 

roocu-  S.J.  grosser  Steinhaufen  in 
dem  walde. 

rouoka-  grunzen  (von  renntiereD). 

rouoca-  S.J.  wasser  auf  dem  eise. 

rouoca-  S.J.;  jekga  lee  r-bam  das 
wasser  ist  über  das  eis  gestiegen. 

rouro-  hohles  eis  an  den  ufern. 

routattsa-  nur  in  plur.  N.G.  = 
ruoutiJfetja. 

routace-  J.  tiefer  flussthal  in  den 
gebirgen. 

rova-  bellen. 

rovaitaote-  (rova-)  einen  hund  bel- 
len machen. 

rovak  (rove-)  J.  hinkendes  renn- 
tier. 

rovaote-  (rove-)  J.  hinken  (von 
renntieren). 
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rove-  J.  eine  krankheit  der  remi- 
tiere. 

roce-  J.  der  obere  teil  des  &r€t%lf. 

rove-j  gen.  rove  land,  welches  von 
einem  Waldbrand  verbeert  ist. 

rove-  brücke,  Steg.  N.F.  rowe; 
vgl.(?)  nrn.  #bröw-,  aschwed. 
brö,  an.  brü. 

rqves  attr.  N.G.  grob;  r.  fttela 
grobe  stimme.  N.F.  roaves  — 
roavraea;  vgl.  an.  gröfr. 

rovuse-,  nom.  rovus  J.  hölzchen, 
welches  um  das  sangen  zn  ver- 
hindern in  den  mnnd  des  renn- 
kalbes  gebunden  wird. 

rovuste-  J.  ein  kalb  mit  diesem 
hölzchen  versehen. 

rubme-  J.  der  obere  teil  des  steis- 
ses  eines  vogels. 

rubme-  J.  =  rupmahe-. 

rudne-  brunnen,  loch  im  eise  znm 
wasserholen  oder  fischen.  N.F. 
rudne;  <  an.  brunnr. 

ruijalet  J.  (Nensen)  schreien  (von 
gänsen).     N.F.  ruogjat. 

ruettahaote-  (rui'ta-)  N.G.  laufen, 

ruetves,  gen.  ru%ava  hanf. 

ruqe-caoce  N.G.  trübes  wasser. 

nn'pe  S.J.;  vuwas  rut'pe  alte  renn- 
knh. 

rui'ta-,  gen.  ruetta  das  bein  von 
der  httfte  an;  onete  ruettatt 
verkürze,  d.  i.  zieh  die  beine 
ein. 

rut'jta-,  gen.  ruetota  topf;  <  schwed. 
gryta. 

rui've-j  gen.  ruew$  nennt  man  die 
stttcke,  in  welche  man  ein  renn- 
tier  zn  zergliedern  pflegt. 

rut'vtje-  (rut've-)  S.J.  zergliedern, 
töten. 

ruokane-  {ruoJje-)  N.G.  von  plunder, 
staub  etc.  voll  werden. 


ruolje-  plunder,  gerümpel,  schmutz; 

ein  schwur. 
ruksa-,  gen.  ruksa  flasche.    N.F. 

(Friis:  dial.)  ruksa;  ruksa-  < 

schwed.   krus;    ruksa- :  ruksa- 

=  uksa- :  uksa  etc. 
rulfse-j  gen.  ruks$  euter. 
ruhta-,  gen.  rukta  schiesspulver; 

ruhta-  <  schwed.  krut;  ruhta- : 

ruhten  =  puffte- :  pufvtau  etc. 
rumpu-  aas,  von  raubtieren  getö- 
tetes renntier. 
runta  (Nensen)  wasserpfütze;  N.J. 

runta-kuilaS  pfützenfisch:  frosch. 
runusaS  (krunu-)  N.G.;  lojfe-r.  was 

zehn  krönen  kostet. 
rugka-  rabe. 
rudbe-  J.  kratze;  S.J.  udu-r.  nar- 

be. 
rudVta-   die   seite   eines  schuhes 

(am  kaptnakases). 
ruab'ta-    J.    der    quer    über   den 

Schneeschuh    gehende    riemen, 

der  den  fuss  festhält. 
rudbu-  (ruabe-)  J.  jucken,  intr. 
ru9dije-  reuten,  urbar  machen;  < 

an.  ryÖja. 
ruddms  attr.  S.J.  sieh  rudtne-. 
ruddnu-   S.J.;    kost  pooeu   rudtnu 

vu9leJftn  wohin  liefen  die  renn- 

tiere. 
rud$a-  J.  laut  reden. 
ru9$ase-,  nom.  rudjas  od.  rudQas 

hinterleder  an  schuhen. 
rudQu-  J.  wind,  lüfteben. 
rudQuhe-  (rudgu-)  J.  schwach  we- 
hen. 
rudg'ta-  N.G.  kant,  rand  =  rudVta-. 
ruajaste-  (rudjase-)  das  hinterleder 

festnähen. 
rudoka-  J.  kratzen. 
ruaofte-  haken  (in  kleidern);  ores-r. 

id.;  niy$lis-r.  Öhr;  <  an.  krokr. 
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ruaksate-  und  ruaksufte-,  attr.  rwaj- 
$%s  G.  =  ruQjpsate-,  ruapsufte-. 

ruakta-,  gen.  ruauhta  N.G.  quer- 
band anf  den  Schneeschuhen  = 
ruab'ta-. 

ruaoku-  J.  schilf,  röhr. 

rudohute-  (ruaalfe-)  J.  zusammen- 
haken. 

ruanattala-  J.  und 

ruanatala-  (ruatne-)  J.  grün  leuch- 
ten, grün  sein. 

ruanute-  (ruatne-)  S.J.  grün  ma- 
chen; jua  \<e  fteteu  r-ttmt  es 
macht  schon  die  weide  grün: 
die  weide  fängt  an  zu  grünen. 

ruapmase-,  nom.  ruamas  Jukkas- 
järvi  wolf. 

ruapsahe-  (ruapse-)  J.  rot  leuchten. 

ruapsate-,  nom.  ruapsat  und  ruapsat 
prsed.  zu  ruapse-. 

ruapse-,  nur  attr.  ruapsis  rot  (praed. 
ruapsate-,  ruapsufte-). 

ruapselte-  (mopse-)  S.J.  rot  leuchten. 

ruapsufte-,  nom.  ruapsuk  prsed.  zu 
ruapse-. 

ruapsute-  und  -tuwa-  (ruapse-)  rot 
werden. 

ruapta  J.  =  kruapta-, 

ruaptu-f   nur  in  zsmnsetz.  ruaptu 
zurückgehend;  ruaptu-vq>,$a  rück- 
weg;N. i.ruaptu-patat  rückwärts; 
als  adv.  werden  gebraucht: 
illat.  raaptus  zurück; 
deriv.  mit  dem  suff.  -le: 
illat.  ruaptuh  N.J.  rückwärts; 
adv.  rudptut  und  ruaptut  id. 

ruaptuk  (ruaptu-)  J.  quer  im  mutter- 
leibe liegendes  kalb. 

ruaSkuhe-,  nom.  ruar'kuj  dürre 
fichte. 

ruasa-  S.J.  sieh  rasa-. 

ruasa-  kreuz;  S.J.  ruasa-rept  kreuz- 
fuchs; J.  ruasa-coreve  sieh  cor've-) 


sieh    ruduttftefa.    N.F.   ruossa; 

<  an.  kross. 
ruasataoka-  (ruasate-)  J.  plötzlicher 

tod  eines  tieres. 
ruasate-  S.J.  plötzlich  sterben  (von 

tieren). 
ruasije-  und 
ruastte-  (ruasa-)  mit  einem  kreuze 

versehen,  ein  kreuz  auf  etwas 

schreiben. 
ruastlf   S.J.    eiu    teil  des  rttcken- 

fleiscbes  eines  renntieres. 
ruaska-,  gen.  ruaska  J.  rute. 
ruasna-tal'ofte  J.  kaltes,  Btürmiges 

wetter. 
russne  G.  (Nensen)  nebel  im  win- 

ter. 
ruasta-  J.  eine  art  suppe  aus  blut 

(ohne  mehl). 
ruastu-  rost.  vgl.  N.F.  ruosta;  < 

norw.  rust,  schwed.  rost. 
ruastu-  rosten. 
ruastu-  (ruasta-)  S.  J.;  r.  limau  mahn 

die  brühe  mit  blut  versetzen. 
ruasu-  aus  dem  feuer  spritzen. 
ruasut   (ruasa-)  J.  kreuzweise;  r. 

vual'ftet  sich  kreuzen. 
ruaSka-  S.J.  peitschen,  prügeln. 
ruaSfteote-  S.J.  knallen. 
ruaota-   hüpfen,  springen,  laufen. 
ruaota-eojfet    J.    Weihnachtsabend. 
ruatafye-  J.  Coregonus  albus  mitt- 
lerer grosse,  zwischen  hla  und 

cuska  (=  ft(Pcuk). 
ruaotaste-    (ruaota-)    aufspringen, 

weglaufen. 
ruaotate-  (ruaota-)  umherspringen. 
ruatnahe-  S.J.  =  ruanaitala-. 
ruatnate-,   nom.  ruatnat  prsed.  zu 

ruatne-. 
ruatnate-  S.J.  =  ruadnu-. 
ruatnattsa-  (ruatne-)  grüner    flec- 
ken. 
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nutne-,  nur  attr.  ruttna  und  S.J. 
rutdms   grün;   <  uro.  *gröni-. 

ruztnes  J.  eine  krankheit  des  renn- 
tieres. 

rv&inu-  (ruatne-)  S.J.  grün  werden. 

rwarfw^-i  attr.  -Jfts  (r*»ota-)  S.J.; 
r-Jps  her'fie  rennochs,  der  beim 
fahren  anfangs  sehr  schnell  läuft. 

ruzcak  J.  noch  nicht  ganz  voll- 
haarig,  dichthaarig. 

ruTocase-jHom.  ruaocas  wurzel.  N.P. 
ruotas,  (Priis:  dial.)  ruoooa; 
aos  dem  gerni.?,  vgl.  Thomsen, 
Einfl.  s.  104. 

ruzicaste-  (ruooctise-)  N.6.  mit  der 
wurzel  anfreissen. 

runca-  J.lärmen,geräusch  machen; 
ptßga  ruzoca  der  wind  rauscht. 

npute-  eisen;  plur.  schlageisen 
zum  fangen  von  Wolfen  etc.;  S.J. 
ru9ut{e)kompo  eine  art  käfer;  J. 
n&uhftetfa  Ohrmarke  an  rentie- 
ren. N.P.  ruovdde;  <  an.  rauöi 
(od.  r^uöi)  m.  Folgende  Ohr- 
marken vorkommen: 


1.  peofe  J.,  sarkaltaoka  6.  oder 
cqlastaoka    N.6.;    1  f  1  ru9§a; 


2.  Sjj&fye  und  N.O.  SJftuyt; 
2  +  2  aVtas;  3.  naoga  (naopak 
pelje)  oder  S.J.  snuopa-pelje; 
wenn  zn  viel  abgeschoren  ist, 
wird  es  in  N.6.  macar7  murca 
(ptelje)  od.  mucgr  genannt;  3  a 
+  3  a  S.J.  kuzuhte-pcel-naopak 
pelje;  4.  gttarts  G.,  kudlj  peolje 
J.;  5.  skarja  plur.  J.,  suare  0.; 
6.  cqles,  nnr  iu  verbind,  mit  3 
od.  5,  S.J.  naopaca-cales ;  7. 
rat'fte  nnr  in  G.;  y.  sUVh,  Heb'ct 
od.  hlepc%;  J.  (Nensen)  sleptjak 
»zwei  einschnitte  neben  einan- 
der»?; 11.  ceoTfes;  seltener  vor- 
kommend; 8.  fe$ka  G.;  10.  bleb'h- 
onqtxs  J.;  11  a  +  11  a.  S.J.  rugsa- 
ctBoka  plur.;  12.  cudlta  J.9jocok 
G.;  13.  naopa-SJfeu'ije;  H.naopa- 
fteSka.  J.  (Nensen)  njapok, 
qwovtok,  sjirrta? 

Die  marken  werden  beim  rieb- 
ter  einregistriert;  man  schiert 
die  resp.  marken  in  papier; 
der  einschnitt  a  bezeichnet  hier- 
bei die  vordere  seite;  das  pa- 
pier wird  dann  nach  der  punk- 
tierten linie  so  gebogen,  dass 
die  aufgebogene,  linke  hälfte 
das  linke  ohr  und  die  rechte 
hälfte  das  rechte  ohr  entspricht; 
J.  rudutiffe§a  =  N.G.  routattsa 
und  sane  (plur.). 

Beisp.  aus  Jokkmokk: 


rudtica-  S.J.  =  rouoca-. 
rupgte-  S.J.;  r.  sisg  einsaufen. 
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rupeste-  J.    schnell   trinken,  ein- 

saufen. 
rupmahe-,  nom.  rumaj  körper,  leib; 

J.  (Nensen)  das  gelbe  in  einem  ei. 
ruru-  ball. 

rurustala-  (ruru-)  ball  spielen. 
rusa-,  gen.  ru$g  J.  arbeit,  mühe; 

tehe  l<e  tal  mteuhrgtirn-ru$a;  < 

an.  kross. 
rusa-, 

rusale-  und 
rusgte-  sich  rüsten, 
russes  fiive  J.  (Nensen)  =  ruosa- 

öorev§,  sieh  cor*ve-, 
ruskute-  N.G.  den  lendenteil  einer 

haut   ausspannen;  vgl.  öapgte-. 
rusna-  J.  leichter  nebel. 
rustije-  und 
rustikaote-  N.G.  rüsten;  <  schwed. 

rusta. 
rustifje-  rüsten,  subst.;  <  schwed. 

rustning. 
rustu-  N.G.  ==  rud$tu-, 
rusute-  S.J.  =  rusa-. 


ruSgte-  N.G.   rüsten,  sieh  rüsten. 

ruilfe-,   nur  attr.  ruSftts  rotbraun. 

ruSkulje-  praed.  zu  rufye-. 

ruta-  feineres  tuch  (vgl.  vatas). 

ruota-  G.  geld ;  J.  nur  plur.  gäbe, 
welche  man  erhält,  wenn  man 
seine  tochter  verheiratet. 

rutalaia-  (ruota-)  G.  reich. 

rutgste-  (ruota-)  J.  eine  gäbe  be- 
kommen, wenn  man  seine  toch- 
ter verheiratet. 

rutna-  J.  rede,  gespräch. 

rutna-  J.  sprechen,  schwatzen. 

rutu-  N.G.  von  lederriemen  ge- 
flochtener zanm. 

rucus  J.  der  scharfe  grat  am  rücken 
magerer  tiere. 

ruwa-  frau  =  fruwa-. 

ruwa  adv.  schnell;  kompar.  rutog- 
put. 

ruwane-   (ruwa)  schneller  gehen. 

rumje-  reiben. 

ry'ota  ,  gen.  rt/ota  =  rmeota-;  < 
schwed.  gryta. 


s. 


sade-  ausspannen,  ausstrecken; 
N.G.  s.  kgptnasa  kote  vuostat  die 
fusshaut  eines  renntieres  an  die 
wand  des  zeltcs  zum  trocknen 
ausspannen,  aufkleben. 

sadije-  senden.  N.F.  saddit;  < 
um.  'sandian,  an.  senda. 

sadngse-,  nom.  satnes  H.G.=satnes. 

sadnute-  J.  bestätigen. 

sadu-  (sade-)  ausgespannt  werden. 

sadulje-  (sadtje-)  J.  was  man  sendet. 

sgga-  zuber;  <  um.  'saia-  (od. 
*saii-V),  an.  sd-r. 

sagane-  J.güste  werden(von  kühen). 


saggsaca-  (sage-)  Stellvertreter. 

sage-,  sa^gu  wetzen. 

sage-,  gen.  sa^e  stelle,  räum. 

sagehe-  (sage-);  iness.  sagehin  orut 
zur  stelle  sein; 

illat.  sageht  tötet  J.  hervor- 
kommen; 

kompar.  sagehabu  S.J.  wel- 
cher länger  hervorgekommen, 
herausgekommen  ist. 

sageme-  (sage-)  Wetzstein. 

sagtje-  säen,  besäen.  N.F.  (Priis: 
dial.)  sagjit;  <  urn,  'säian,  vgl. 
ahd.,  as.  säjan. 
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sqju-  (sagtje-)  saat.  N.F.  (Friis: 

dial.)  aagjo. 
sage-  pinne,  pflock. 
sagtje-  S.O.  fahren  (?). 
saha-  N.G.  säge.    N.F.  sahha,  Qv. 

saha;  <  finn.  saha  id;  vgl.  sqka-, 
tghtje-  (saha-)  N.G.  sägen. 
saikaluöa-  (sat'fie-)  S.J.  für  geizig 

halten. 
safkare-,  nom.  satfier  S.J.  kleiner 

bratspiess. 
sai'Jfe-i  attr.  sö*£e,v  geizig  (seh wed. 

sn&l,    vgl.    hqtnase-  —  schwed. 

g>rig). 
sqxljüe-  J.  abgenutzt,  abgetragen 

werden. 
sai'ku-  (sat'fte-)  geizig  werden. 
sai'ptje-  (sai'pu-)  einseifen. 
sa%'pu-   seife.     N.F.   saibbo,   Qv. 

safbo;  <  am.  'saipön-,  an.  s&pa. 
sat'ote-  spiess. 
*«s'le-  Gadus  virens  (fisch).    N.F. 

saidde;  <  nrn.  'saiöa-,  an.  seiör. 
sajeoie-  (satfe-)  N.6.  wetzen  lassen. 
sajetuwa-  (sage-)  N.G.  platz  neh- 
men. 
saha  sehr. 
*a£a- säge;  <  Västerbottenschwed. 

'•*>säg;  vgl.  saAa-. 
saoka-  gerächt,  nenigkeit;  m\  sqo- 

kan  was  neues?     N.F.  säkka; 

<  nord.  sak;  vgl.  sqoku-, 
sqkattaote-  (sqoka-)  N.G.  anreden. 
saokane-  gezeugt  werden. 
sakqriaoka-  (sakqrte-)  J.  wischtneb, 

handtneh. 
sakqrte-  J.  abtrocknen,  abwischen. 
sqkaste-  (sqoka-)  sprechen,  konver- 

sieren. 
sqkastuote-  mit  acc.  (saoka-)  S.J. 

anreden;   mit   einem  sprechen. 
salje-  loser  schoee,  in  welchen  die 

Schneeschuhe  tief  hineinsinken. 


saofteote-  (vgl.  saokane-)  zeugen, 
erzengen. 

sctlfvfete-  jucken,  intr. 

sakta-  J.  an  den  bäum  festwachsen 
(von  der  rinde,  wenn  die  saft- 
zeit  vorüber  ist). 

sqoku-  geldstrafe;  sqokuw  fteset 
Strafgeld  bezahlen;  S.J.  sqokuw 
Ijeseottt  nqfftnau  einem  eine  geld- 
strafe auflegen.  N.F.  sakko;  < 
um.  "sakö,  an.  89k;  vgl.  saoka-, 

sqokutala-  (sqoku-)  mit  einer  geld- 
busse  gestraft  werden. 

sgokute-  (sqoku-)  einem  eine  geld- 
strafe auflegen. 

sakuote-  (sage-)  mit  pinnen  zusam- 
menheften. 

sala-  klafter. 

sala-  gletscherkluft. 

sola-  J.  klüftig  werden,  sich  klüften 
(von  gletschern). 

salale-  N.G.  und 

salqste-  J.  (sala-)  nach  klaftern 
messen. 

sqlahe-,  nom.  sqlaj  beute. 

salete-,  nom.  saht  G.  häring. 

sahmaotes  attr.  N.G.  unzulässig, 
vgl.  N.F.  sallit;  <  finn.  aallia 
zulassen. 

saTka-  J.  fleisch-  und  fett-stücke, 
welche  in  brühe  und  brei  ge- 
legt werden. 

sqVkas7  gen.  salaka  N.G.  id. 

saVlftje-  (salaka-)  S.J.  fleisch-  und 
fett-stücke   zu  der  brühe  tbun. 

safytte-  S.G.  hüpfen. 

saltahe-  (satte-)  für  salz  halten. 

saltase-,  nom.  saVtes  (satte-)  salz, 
adj.  N.F.  saltes  -  salttas;  <  um. 
"saltR,  an.  saltr. 

satte-  salz.  N.F.  saltte;  <  an. 
aalt. 

saltije-  (salte-)  salzen. 

15 
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sglufte-  selig;  <  aschwed.  salogher. 

samate-  =  sapma-. 

sgmaste-  (sgpme-)  lappisch  spre- 
chen. 

samsate-, 

samsete-  N.G.  und 

samsije-  flüstern. 

sgnuotala-  (sgtne-?)  S.J.  sich  unter- 
reden,  mit   einander  sprechen. 

sggarte-  bereuen;  betrauern. 

sgyarvisa-  (sggarte-)  J.  reue;  sgyar- 
vts-satfe  eine  bereuenswerte  stel- 
le: man  bereuet,  dass  man  sie 
verlassen  hat. 

saggöe-  (vgl.  saJfyete-)  jucken,  subst. 

saoparme-  J.  penis  (des  renntieres, 
ochsen  und  pferdes). 

saopase-  nur  in  plur.  die  dünn- 
därme,  welche  sogleich  nach 
der  schlacht  gekocht  und  ge- 
gessen werden  (gewöhnlicher 
werden  sie  jedoch  nur  fole  ge- 
nannt). 

sgope-  galle. 

sapekaseSy  gen.  -kasa  S.J.  holz- 
stück, wovon  ein  Schneeschuh 
verfertigt  werden  kann. 

sapefte-,  noin.  sapeft  Schneeschuh, 
schwed.  skida. 

sapma-  flüstern. 

sgpme-  lappländer,  läppe;  sqme 
ftiela  die  lappische  spräche; 
sgmen  atnam  Lappland;  samt 
holat  lappisch  sprechen;  sgmt- 
Ipielak  welcher  lappisch  spre- 
chen kann;  N.J.  sgpme,  stqlu 
ptma  ja  stqlu  juhsa  (der  läppe, 
der  hund  des  ställu  und  die 
schneeschuhriemen  desselbeu) 
ein  Sternbild. 

sgpmelaha-  {sgpme-)  lappisch. 

sgopu-  (sgope-)  J.  blau  werden 
(nach  einem  schlage). 


saopu-?  (sgope-)  S.J.;  Jjieota  l& 
saopun  manam  die  band  ist  blau 
geworden. 

sgra-  aufritzen,  ausfädeln;  sutnait 
s.  sehnen  aufritzen. 

sgra-  (selten)  erschaffen. 

sgrak  (sgra-)  N.G.;  sgrak-$J$irama 
von  der  geburt  aus  hinkend. 

sgraT;e-(sgra-)  N.G.  hebamme;  N.J. 
nquhte  Itp  tnu  sgrak  sgram  so 
bat  mich  sgrak  erschaffen  (vgl. 
Friis,  Läpp.  Mythol.  8.  89  ff.). 
N.F.  sar-akka. 

sgraotaoka-  (sgra-)  S.J.  ein  bündel 
von  aufgeritzten  sehnen. 

sgratisa-  (sgra-)  aufgeritzter  stoff 
zu  sehnendraht. 

sare-  heidelbeere;  J.,  8.G.  patnaka 
s.  Vacciniuni  uliginosum. 

sgreJf  ('sgre-  *  sud?e-)  ein  fang- 
gerät (ein  brett  mit  drei  herauf- 
stehenden eisenzacken,  welche 
mit  einem  fleischstück  geködert 
sind;  wenn  ein  tier  das  fleisch 
zu  sich  reissen  will,  bleibt  es 
selbst  an  den  zacken  hangen). 

sar*jase-f  nom.  sgrjas  J.  wunde, 
vgl.  N.F.  saije;  <  um.  'sairas, 
an.  sarr  adj. 

sarjete-  (sar'jase-)  J.  verwunden. 

sar*ju-  (sar'jase-)  S.J.  verwundet 
werden. 

sarjute-  J.  —  sarjete-, 

saraka-  J.  dicbtästige,  sehr  bar- 
ziehte  kiefer. 

saraka-  J.  hornzacken. 

sarkaltaoka-  (vgl.  sar'fttje-)  G.  sieh 
ruautiftetfa. 

sgr'kav-ot've  J.  sieh  cor've-. 

sar'Jftje-  J.  einen  schnitt  ma- 
chen. N.F.  sarggit  (viell.  aus 
aargge);  <  aschwed.  sargha? 

sar'ku-  J.  und 
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sqr'huie-  J.  (den  köpf  mit  einem 
messer)  kratzen. 

sar'ne-  N.J.  rede,  predigt. 

$ar*nete-  (sar'ne-)  predigen. 

sar*nu-  (saline-)  sagen. 

sarseif  N.J.  dick  (von  born). 

surrte  J.  (Nensen)  Zäpfchen. 

sarHe-  S.J.;  louta-s.  nennt  man  die 
grossen  stücke,  wovon  die  zelt- 
decke zusammengenäht  ist  (die 
kleineren,  keilförmigen  sttlcke 
zwischen  den  sar'te:  vuoi've). 

sarut  adv.  S.J.  ausgesperrt;  kaca 
\<z  s.  die  klauen  sind  ausge- 
sperrt. 

sar'va-,  gen.  sarva  elentier. 

sar*vgtaoka-  (sarves)  J.  feil  von 
einem  sarves. 

sarvesj  gen.  sar"va  unverschnitte- 
nes  renntier;  S.J.  sarava-mste 
Cetraria  islandica  (eine  flechten- 
art). 

sa/vtje-  (sarves)  J.  rennstiere 
schlachten. 

sase-  ärmel. 

saska-  J.  und 

saskate-  J.  mit  an  einander  ge- 
haltenen fliesen  hüpfen. 

sasne-  sämischleder. 

sasneffe-  (sasne-)  nur  in  plur.  schuhe 
mit  sämischem  oben-  und  hinter- 
leder. 

sat  wenn  nur;  N.6.  sat  ko  id. 

sqia-  J.  schnaufen  (von  tieren). 

sqtap  (vgl.  sgtttne-)  S.J.  mehr  ge- 
winnbringend. 

saote-,  fast  nur  attr.  saote  gewöhn- 
lich; S.J.  kompar.  satep. 

saote-  fahren,  tr. 

satme-  (vgl.  sqtap)  J.  vogelfalle. 

sgtne-  G.  wort;  N.6.  plur.  sane 
ohrmarke;  N.6.  sgtne-vtntak  aus- 
druck. 


satnes}  gen.  sadna  und  N.6.  sadnqsa 
wahr;  Wahrheit;  <  urn.  'sannR, 
an.  sannr. 

satye-,  gen.  saye  S.J.  strich,  wollige 
Oberfläche  eines  tucbes. 

sqotu-  (saote-)  das  fahren. 

satuj,  gen.  sqdu  sand;  i  oho  sgdus 
eueikate  man  kann  fttr  sand  nicht 
mit  den  Schneeschuhen  fahren. 
N.P.  saddo;  vgl.  an.  sandr. 

sgotulaöa-  (saote-)  welcher  einen 
reisenden  befördert. 

sgoca-  J.  und 

sgcate-  J.  schneiden,  ritzen. 

sau*laJ}e-}  nom.  squla  wurm,  der 
in  der  nase  des  renntieres  lebt. 

sgu're-,  attr.  saures  standhaft,  aus- 
haltend. 

sgu'ru-  (sgu're-)  J.  fester  werden 
(von   dem   fleische  der  fische). 

saurutaoka-  (sgu're-)  S.J.  stand- 
haftigkeit. 

sgu'ta-  J.  regen  oder  Schnee- 
fall, welcher  die  aussieht  ver- 
sperrt. 

sgutate-  S.J., 

sgu'te-  S.J.  und 

sgutitc-  S.J.  (sgu'ta-)  regnen  oder 
schneien,  so  dass  die  aussieht 
gesperrt  wird. 

sguaea-  schaf.  N.F.  savooa;  < 
urn.  'sauSis,  an.  sauÖr  (?  vgl. 
Thomsen,  Einfl.  s.  100). 

savgne-  (save-)  heilen,  intr. 

sgvate-  J.  wünschen. 

sgvattsa-  (sgvate-)  J.  wünsch. 

save-  naht. 

savete-  (save-)  heilen,  tr. 

sgvu-  (vgl.  sgvate-)  J.  wünsch. 

savune-,  nom.  savun,  savuj,  savuw 
stille  strecke  eines  flusses  zwi- 
schen zwei  Wasserfällen,  länger 
als  luvpal. 
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savuse-,  nora.  savus  rückenseh  De 
des  renntieres;  wird  zu  sehnen- 
schnüren  verarbeitet. 

seVlalje-)  nom.  sebla  und  N.O. 
sceb'lafte-,  nom.  s<ebla  scbnee- 
brei. 

seblate-, 

sablate-  N.G.  nnd 

seVlu-  (seb'lafte-)  sohneebrei  wer- 
den. 

scebma-  N.J.  =  s<etna~. 

sabra-laokm  (seb're-)  J.  zusammen, 
in  gesellschaft. 

sabrastala-  (seb're-)  J.  zusammen 
sein,  teilhaft  sein. 

seb're-  geseliscbaft. 

sabrulaga-  (seb're-)  J.  teilhaft. 

sedu-  ruhe. 

se<ja-  eiter  (in  wunden). 

setfa-  eitern. 

Stefane-  (sege-)  schmal,  schlank 
werden. 

sege-,  attr.  selbes  und  sreka  schmal, 
schlank. 

s<egu-  =  sagane-, 

s&gutc-  (sege-)  schmal  machen. 

seVfte-  J.  gespannt,  weich  werden 
(von  leder). 

seines?,  gen.  seiaka  8.J.  weich  (von 
leder). 

seiftete-  J.  und 

set'Jftje-  J.  (sei'fre-)  leder  ausspan- 
nen, ausdehnen. 

sei'tyje-  und  sai'lfije-  N.G.  weich 
werden. 

seimalauaka-  N.J.;  seimälgukau 
taokat  etwas  verlieren. 

seifne-  G.  wand;  pelze,  feile  u. 
dgl.,  welche  man  an  die  zelt- 
wand legt  um  das  eindringen 
der  kälte  zu  verhindern. 

stßtpak  (sex'pe-)  der  einen  langen 
schweif  hat,  besond.  wolf;  N.6. 


sage-yuye-s.  Sorez  (vielleicht  pyg- 
mseus),  eine  mausart. 

sei'pe-  schweif,  schwänz;  J.  (Nen- 
sen)  hinterende  einer  rense. 

seipefte-  (set'pe-)  wolf. 

satpuhe-,  nom.  scetpuj  (set'pe-)  ende 
eines  länglichen ,  waldlosen 
berges,   wo  der  wald  anfängt 

set'te-  J.  (selten)  altes  götzenbild. 

seiava-kudlaka  J.  graues,  gewöhn- 
liches haar  (an  renntieren). 

smvare-  (vgl.  scei'vu-)  S.J.  weg- 
fliegen. 

set've-  auf  etwas  zeigen. 

$an*vu-  und 

smvute-  auf  den  boden  hinunter- 
fliegen  (von  vögeln). 

Sfekak  (seofre-)  N.J.;  cace-s.  mit 
wasser  vermischt. 

s&okane-  (seolfe-)  vermischt  wer- 
den. 

sreokase-,  nom.  se^es  S.J.  schatten 
()(  Sonnenbrand). 

seRkaote-  (seofte-)  mischen,  ver- 
mengen. 

scofte-  (urspr.  wohl  =  genriscb, 
miscbnng)  nur  als  zweites  glied 
in  zsmnsetz.:  -artig;  humpus-s. 
etwas  dumm;  vt&ras-s.  etwas 
alt;  J.  cgoce-self-vi'na  mit  wasser 
vermischter  branntwein;  als  adv. 
und  postp.: 

iness.  selben  zwischen,  unter, 
in  (mit  dat.); 

illat.  saokat  zwischen,  unter, 
in  (mit  acc);  S.J.  kwra-la-sfeokat 
(<  -laokm-)  ziemlich  nahe  an 
einander;  sceokaAaokux  durch 
einander. 

saofes  attr.  N.6.;  s.juoVJfc  weisse 
beine  (an  renntieren). 

sekya-  nasenloch. 

seifte  N.6.  =  septe. 
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saoku-  J.  das  haar  unter  den 
klauen  des  renntieres. 

wkulfe-  und  -kaca-  =  sege-, 

stekuate-  =  sakaote-. 

sthtaote-  mit  elat.  N.6.  von  etwas 
unterrichten,  erzählen;  <  finn. 
selitttt  erklären. 

>«fia-  gift. 

sefffe-  rücken  (in  J.  öfter  cavellf). 

steife  N.6.  id.;  scelJfi-ß&li  die 
nordseite  eines  berges. 

seVtyje-  ($<et*ka-)  vergiften. 

wlna-  N.6.  erkranken. 

xeVst-  J.  gesellschaft. 

sa>\tane-  (selte-)  S.J.  erschrecken, 
intr. 

mltat  S.J.  adv.  von  selte-. 

selte-j  attr.  seVtes  schrecklich,  gräu- 
lich; seVtes  studrak  schrecklich 
gross;  seVtes  wird  auch  als  pr&d. 
gebrancbt. 

selur  (—  tnelu-)  seele.  N.F.  siello; 
<  an.  *s»l  (:  an.  s£l  =  ort* :  att), 
vgl.  aschwed.  rnnenschr.  sil9  d.  h. 
«l;dannbleibtdoch-ii  unerklärt. 

s*ma-,  gen.  scema  J.,  S.G.  derselbe; 
scemaAaokat  gleichfalls.  N.F. 
«Bmma;  <  an.  sami,  obl.  -a; 
ob  <b  statt  zu  erwartenden  a 
auf  eine  ablautsform  *sem-  hin- 
deutet? 

wmaskaca-  S.J.  einig;  vgl.  schwed. 
sama,  sämjas. 

*<Fmau  S.J.(S.)  alge. 

$<eme~  N.6.  ~  scema-,  N.F.  seemme. 

*<em($a-  J.  sumpfiges  moor,  wor- 
über man  jedoch  geben  kann 
(taffala-jege,  m%  par  tarnut 
jutf$e  vualen). 

strtn'tate-  J.  gut  übereinkommen. 

wfnce-  körniger  schnee. 

*<eyla-,  gen.  sagka  bett.  N.F. 
Bangga;  <  nord.  sang. 


steopa-  haar  an  den  geschlechts- 
teilen. 

seopa-sut'ne  eine  art  gras,  Norr- 
bottenschwed.  svinbörsta« 

seopet-cooko  S.J.  die  erhöhung  auf 
dem  rücken  des  renntieres  zwi- 
schen den  vorderbügen. 

seopttaoka-  J.  das  fleisch  am  Vor- 
derteile des  rückens. 

sepmale-  J.;  seprnahn  juokat  auf 
einen  zug  austrinken. 

sapmule-,  nom.  samul  moos. 

septa-  S.J.  und 

septane-  (septe-)  S.J.  an  etwas 
hangen  bleiben;  tla  septatme 
jaurü  wir  wurden  zu  eifrig  mit 
dem  fischfange. 

septe-  lockspeise,  köder. 

septtje-  J.  und 

septute-  J.  mit  lockspeise,  köder 
versehen;  vaVte per'ku-peoljeu ja 
septute  patnakau  cudvut  nimm 
ein  fleischstück  und  locke  damit 
den  hund  zu  folgen. 

sarahe-  S.J.  grätschen;  grinsen. 

sarane-  J.  =  sterane-, 

serije-  S.J.  aussperren. 

saruk  S.J.  grätschend;  adv.  saruL 

sesa-  vaterschwester. 

sesale-,  nom.  sesal  (sesa-)  bruders- 
kind  einer  frau. 

seste-  S.J.  zögern. 

seteUtqla  kröne  (schwed.  münze); 
<  schwed.  sedel  +  daler. 

scetu-  J.  gesetz. 

seetu-  J.  heiser  werden. 

scetus  J.  heiser. 

setus  (sedu-)  ruhig. 

setute-  (sedu-)  J.  friede,  ruhe  ma- 
chen. 

sauaka-  S.J.  beissen  (von  tieren). 

scpukale-  N.6.  und 

s&uJje-  N.G.  flüstern. 
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steukus  N.G.  das  flüstern. 

s<Bure-kode-(sebere-)  N.G.  gemeinde. 

stßva-  meer;  <  an.  s»r,  stamm 
B»va-. 

s%-;  nur  in  gewissen  casus  als  adv. 
und  postp.: 
iness.$tniin  (mit  dat.);  N.G.  aus; 
elat.  stste,  N.J.  ststa  von  in- 
nen, aas,   von;   adv.   auch  rin- 
nen; N.G.  in  (mit  dat.); 

illat.  stsq,  stst  hinein;  in  (mit 
acc.);  N.J.  sts-anatus  einhält 
(nur  in  büchern);  J.  sxs-h&kan 
l(B  ist  halbtot. 

stbjufte-  Schwägerin  eines  mannes; 
Schwager  eines  weibes;  N.G. 
vetter  einer  Schwägerin.  N.F. 
sivjug;  <  an.  süjongr. 

sielu-  =  selu-,    . 

stera  attr.  adj.  u.  adv.  abgesondert. 

stera-  scheiden,  intr. 

sterane-  (stera)  wegziehen,  sich 
absondern. 

sterate-  (stera)  scheiden,  trennen. 

stesa-  =  sesa-. 

stesale-  =  sesale-, 

si'ka-  S.  J.  abgetragen  werden  (von 
kleidern). 

stkqrtaoka-  G.  und 

stkarte-  G.  =  sakqrt . . .  J. 

stokaste-  (vgl.  stoku-)  JS.J.  auf- 
schmieren. 

stffije-  S.J.  langsam  sinken;  < 
schwed.  siga. 

silftije-  J.  mist  auf  das  euter  der 
rennkuh  kleben  um  das  kalb 
vom  saugen  abzuhalten. 

stoku-,  siokum  N.G.  abwischen. 

stlalfe-  J.  prjed.  zu  stle-, 

sile-,  nur  attr.  stles  J.  welcher 
leicht  müde  wird. 

sdes  N.G.  seihe. 

siVojfe  N.J.  seide;  <  schwed.  silke. 


stlna-  J.  zerschaukeln.  intr. 

silapa-  silber.  N.F.  silbba;  <  an. 
ellfr. 

silta-  J.  häring.  N.F.  aildde;  < 
an.  sild. 

silu-  (sile-)  entkräftet,  erschöpft 
werden. 

silute-  (stle-)  entkräften. 

sine  sieh  st-, 

stncar  J.  nnverstehlich  (von  Ohr- 
marken). 

stncije-  und 

sinctte-  ritzen,  schneiden,  zeich- 
nen; S.J.  stncttam  Ue  peljeu  er 
hat  das  ohr  (die  ohrmarke) 
durch  überflüssiges  ritzen  ganz 
unkenntlich  gemacht. 

stra-  =  stera-  vb. 

strafe-  (stra-)  sich  scheiden,  sich 
trennen. 

stsa,  stst  sieh  si-. 

stsgane-  (stsye-)  J.  einwärts  gehen, 
kommen. 

stsye-  (st-);  stsga-laokut  N.G.  in 
einander; 
derivata  mit  dem  snff.  -Je: 
iness.,  elat,  part.,  illat.,  pro- 
lat.  stsyeltn,  -Its,  -It,  -lt9  -la  an, 
von,  nach,  längs  der  inneren 
seite  von  etwas; 

kompar.  stsyep  innere;  snperl. 
stsyetnus  der  innerste. 

stsyeluhq-  (stsye-)  nur  in  plnr.  die 
eingeweide. 

stsguce-  (stsye-)  innere;  der  innere 
teil  des  schenkeis  (der  keule). 

ststa  N.J.  und  stste  sieh  st-. 

steta-,  gen.  stta  lappendorf  (von 
einem  oder  mehreren  zelten). 

Stria-  wollen. 

site-,  illat.  sttqt  kleines  leiterfor- 
miges  gerät,  auf  welchem  käse 
u.  dgl.  getrocknet  werden. 
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sttnu-  S.J.  Juncus. 

$!afa-,  gen.  sttuJ.  Seite;  sttu4aokut 
neben  einander;  S.J.  sttuhjor0- 
koht  auf  die  seite  drehen.  N.P. 
aido;  <  an.  siöa,  obl.  -u. 

situste-  und  -.vtoJa-  (st'ta-)  N.G. 
»eine  dörfer  nahe  an  einander 
haben,  nahe  an  einander  woh- 
nen. 

situte-  (stota-)  wille. 

sura-  J.  renntier,  welches  kleine 
weisse  flecke  um  das  maul  hat; 
SJ.  fiepak-s.  ganz  schwarzes 
renntier  mit  weissen  flecken  um 
das  maul;  J.  stoca-buaself  blässi- 
ges renntier  mit  solchen  flecken. 

smjfe-,  nom.  sicq  eine  sehr  kleine 
mückenari 

sicarte-  S.J.  ritzen. 

xionje-  J.  netze  mit  einem  dekokte 
?on  asche,  rinde  (besond.  wei- 
denrinde), leim,  b echtköpfen  etc. 
färben  od.  gerben. 

stulu-  N.J.,  6.  schnür  von  zusam- 
mengedrehten sehnen. 

qugtiaJfe-,  nom.  siugna  J.  Leucis- 
cas  idus,  kflhling. 

wa-  6.  Ursache,  schuld. 

maktptne-  (stva-)  N.G.  unschuldig. 

*v<üaba-  (stva-)  G.  schuldig. 

mu-  N.G.,  nur  attr.  swus  ordent- 
lich, anständig;  iness.  swun  orut 
sich  anständig  betragen. 

smdaba-  (swu-)  G.  ordentlich,  an- 
ständig. 

skqtla-,  attr.  skqüas  J.  mager. 

skqtlahe-  (skatla-)  N.G.  mager  sein, 
mager  zu  sein  scheinen. 

slcat'me-  N.G.  lärm. 

tkat'te-  berg,  an  dessen  beiden 
seiten  ströme  fliessen,  welche 
sieb  an  seinem  fasse  vereinen. 

siat'ote-  J.  Lestris  buffoni  (vogel). 


skala-  J.  (die  hörner)  hin  und  her 
schwenken  (von  den  rennochsen 
während  der  brunstzeit). 

skalas  attr.  S.J.  ehrlich. 

skqlate-  J.  =  skgla-, 

skalaoka-  schelm,  schalk;  <  schwed. 
skalk. 

skqVkastala-  (skaVoka-)  J.  mutwil- 
len  treiben. 

skaVkqstaote-  N.G.  klingen  lassen. 

skal*ma-  decke!  an  einem  buche. 

skaVme-  S.J.  schneiden,  hauen. 

skalcu-  J.  muschel.  N.F.  skalcfo; 
<   um.    'skaljö,   an.  akel  fem. 

skalu-  beichte,  communion. 

skalu-  J.  grosser  kessel. 

skamuhe-  N.G.  =  skapmuhe-. 

skantu-  S.J.  müssig  sein. 

skatfka-  S.J.  lang  sein,  lang  zu 
sein  scheinen. 

skavfkar  (skay*ka-)  S.J.  kleiner, 
langgestreckter  see. 

skaopane-,  nom.  skqopan  J.  band- 
messer. 

skqope-  S.G.  vogelbeerbaum. 

skqpmahe-  —  skapmuhe-. 

skqpmu-  schäm,  schände;  N.J.  i-ku 
lee  puare  skqpmu  tune  schämst 
du  dich  nicht.  N.F.  (Friis: 
dial.)8kabmo;  <  um.  'skammö, 
an.  sk^mm. 

skapmuhe-  (skapmu)  sich  schämen. 

skapmulfts  attr.  (skqpmu)  J. 
schimpflieb,  schändlich. 

skaopu-  J.  aus  holz  geschnittene 
käse  form. 

skqraste-  N.G.  beissen;  nqfitna  nalq 
auf  jmdn  schmälen. 

skqrja-  nur  in  plur.  schere;  sieh 
rmuttjfeffa;  skqrj-avc  frauengür- 
tel  mit  daran  hängendem  näh- 
zeuge, vgl.  N.F.  skarrek;  <  urn. 
'skäria-,  an.  skreri  neutr.  pl. 


I 
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skqrjah  (skgrja-)  J.  remitier  mit 
skarja-marke. 

skarje-  N.G.  =  skgrja-, 

skarapa-  S.J.  (mit  glühenden  koh- 
len) überstreuen,  in  den  kohlen 
rühren. 

skar'ota-  J.  schlacke. 

skgru-  N.J.;  po&u-sk.  die  in  alten 
zeiten  gebräuchliche  hinterthür 
im  zelte,  von  deren  an  Wendung 
sieh  Düben,  Lappland  88.278, 
284. 

skar'wje-  J.  (ein  stück)  anfügen, 
annähen;    <    scbwecl.  Bkarfva. 

skgta-  schade.  N.F.  skäööa;  < 
an.  Bkaöi,  obl.  -a, 

skgotalaca-  (skaote-)  steuerpflichtig. 

skgtaluSa-  (skgta-)  S.J.  für  eine 
schade  halten. 

skgtcisa-sudluj,  gen.  -suolu  N.J.  ein 
name  der  erde  in  alten  märchen; 
L.  &  0.  skadesi-suolo. 

skaote-,  gen.  skaote  Steuer;  skaote- 
tgla  16  skilling  (schwed.  münze). 
N.F.  (Friis:  dial.)  skatte;  < 
nord.  skatt. 

skgtne-  J.  schale. 

skgtya-  J.  klang. 

skgttfa-  J.  klingen. 

skaulo  6.  (Nensen)  weisser  adler 
(==  skauhle-?). 

skguaca-  bart.  N.F.  skavwa;  vgl. 
an.  akegg  (sehr  unklar,  vgl.  je- 
doch auata- :  heggr). 

skgu'bu-  (skguaca-)  bärtig  werden. 

skgukle-  J.  möwe. 

skgve-  dünne  gefrorene  schnee- 
rinde. 

skgvu-  (skgve-)  sagt  man,  wenn 
eine  dünne  rinde  auf  dem  schnee 
friert. 

akebtje  J.  (Nensen)  langwierige 
krankheit. 


sjjefa  S.J.  kleines  stubenförmiges, 
gewöhnlich  auf  einem  felsen  auf- 
gebautes Vorratshaus. 

slfeJfes  J.  unkeusch;  vgl.  an. skdkja. 

slfelakane-  S.J.  fahren,  laufen  (von 
renntieren). 

sffeVku-y  nur  attr.  sljeVku  (prad. 
sfreVkufte-)  J.  schielend;  auch 
das  adv.  sfteVkut  wird  als  prad. 
gebraucht;  sieh  den  anhang. 

sJjeVkulfe-  J.  praed.  zu  slfePku-. 

sfttelama-  schelm,spitzbube;  <  nord. 
skälm. 

sJfcelapamsa-  (sfteVptje-)  J.  fieber- 
schauder. 

sftel'pije-  zittern;  <  an.  akelftu 

sJfelcpttaoka-(sJferp%je-)6ebeT$chnu- 
der. 

sJjceVpu-  (sffeVptje-)  id. 

sJftel'pu-  =  sjfeleptje-, 

sjf<e$ka-  geschenk.  N.F.  aksrakka; 
<  nord.  skftnk. 

akenkes  &ive  J.  (Nensen)  sieh  cor'rc-. 

sffgrak  J.  eine  hutförmige,  mit 
krempen  und  ohrenzipfeln  ver- 
sehene, rote  frauenmütze,  jetzt 
ganz  ungebräuchlich. 

sftgrane-  (vgl.  sfigrase-)  S.J.  auf 
Schneeschuhen  einen  hügel hinab 
fahren;  pei've  sfigran  die  sonne 
sinkt. 

sjf grase-,  nom.  sftgras  S.J.;  sfigras 
puolta  hügel,  wo  man  sich  mit 
schneeschuhlaufen        vergnügt; 
slfgrastn  orut  auf  Schneeschuhen 
einen  hügel  hinab  fahren. 

sftgraste-  J.,  S.6.  =  sftgrane-;  vgl. 
cgraste-* 

sjfere-  längs  dem  boden  kriechen 
des  weiden-  und  birken-reis  in 
den  gebirgen. 

sljaraka1e-  J.  und 

sj}er*ljete-  J.  strafen,  züchtigen. 
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sjj&fma-,  attr.  sfer'ma  hinkend. 

sjer*mti-  (sjf&rama-)  hinken. 

sljeSUJfe-  verstellbarer  eisenhaken, 
an  welchem  topfe  und  kessel 
Ober  das  fener  gehängt  werden; 
war  in  alten  Zeiten  die  erste 
waffe,  wenn  ein  feind  unerwartet 
in  das  zeit  eintrat. 

sjfaru-  J.  rolle,  trisse. 

sjfarule-  (sJfaru-)  S.J.  in  einem 
wirbel  herumlaufen  (von  renn- 
tieren). 

rfaruste-  (sfraru-)  J.  wegschleu- 
dern. 

sjjeures  S.J.  ehrlich;  <  um. 
'skeurR,  an.  nkfir. 

sljib'Uje-  S.J.  sehr  wenig  schneien. 

*$h!Q"9  Attr.  sJftdas  (sJft4e-)  S.G. 
dick  (von  leder). 

sjftde-  haut,  leder;  <  an.  skinn. 

sfyer'ma-  =  sJferama-. 

sJper'mu-  =  sfer'mu-. 

xfokare-,  nom.  sfttokar  wird  ein 
läppe  genannt,  der  bei  den  ge- 
ricbts8itzungen  als  bedienter 
fungiert;  <  scbwed.  skiokare. 

sjpla-  J.  klingen. 

sjphtaoka-  J.  Charadrius  (vogel). 

sipFIcale-  J.  zerreissen.  tr. 

sjpFJjete-  J.  zerreissen.  intr. 

slpritql}  J.  unbändig,  mutwillig. 

slpjpa-  nur  attr.  krank. 

sjpopa-  krank  sein. 

shopaje-  (sfapa-)  erkranken. 

»Jjipalje-  N.G.  =  sfttpelfe-. 

tjfupase-,  nom.  sfyipgs  pned.  zu 
sfopa-. 

sffipqtaoka-  (sjjiopa-)  S.J.  krank- 
beit. 

sfrtpate-  {sjtspa-)  N.G.  kränklich 
sein. 

sblP^ie'  isi^Pa')  J-  kränklich. 
fifare-,  gen.  sfyire  elster. 


sJprtte-  J.  binunterrollen. 

slftr'ma-  N.G.  =  sJf^rama-. 

sftir'nate-  S.J.  widerspenstig  sein. 

sjjtr^va-  J.  sehr  zarter,  kleiner 
mensch. 

slfitqr  J.  verscbweuder. 

iljtiqrte-  (sfyttar)  verschwenden. 

slfit&Ufme-,  attr.  -ohs  (sjftde-)  dttnn 
(von  leder). 

skito  6.  (Nensen)  weisslicher 
rquHu.     N.F.  skiddo. 

skob'rut  adv.  S.J.;  kaop&r  Ite  sk. 
die  mutze  ist  gestaucht. 

sIcQie-  haut8tück  mit  abgeschore- 
nen haaren;  S.J.  shQde-cioc$ 
Wasserjungfer  (insekt). 

skoVkuotala-  S.J.  =  kQVkuotala-. 

skgrkute-  S.J.  (die  hörner)  hin 
und  her  schwenken  (von  den 
rennochsen   in   der  brunstzeit). 

skolUas  N.G.  unbiegsam  (von  le- 
der). 

skol'tuJfe-  S.J.  sehr  magerer  fisch. 

sk&nka  J.  (Nensen);  rates  sk. 
renntier,  welches  immer  auf  den 
wegen  hin  und  her  wankt. 

skoope-  J.  der  unterste,  zu  einem 
sack  zusammengenähte  teil  des 
bettfeiles  (=  skuope-  G.). 

skQra-  Oedemia  fusca  (vogel). 

skora-  J.  alter,  ausgetragener  pelz. 

skorqtaoka-  S.J.  gefrorene  rinde  auf 
körnigem  schnee  (bester  schnee 
für  das  schneescbuhlaufen). 

skQte  J.  die  hirnhaut. 

skooce-  N.G.  die  löcher  zusammen- 
heften, welche  beim  losschneiden 
der  Vorderbeine  an  einer  haut 
entstanden  sind. 

skquliffe-  (skoulu-)  J.,  S.G.  Schul- 
meister. 

skoulu-  schule;  <  schwed.  akola. 

skQulujfe-  N.G.  =  skQuhJfe-. 

16 


—     122    — 


skouklete-  G.  voll  blasen  wer- 
den. 

skova-  J.  brausen,  subst. 

skova-  J.  brausen,  vb. 

skubme-  S.J.  trichterförmiger  thal. 

skueivak  J.  grau  (ohne  bestimmte 
färbe;  von  renntieren)  =  cugrak. 

skugtje-  S.J.  werkholz  hauen;  < 
schwed.  skog. 

skula-  (skule-)  J.  dumm  umher- 
gucken. 

skul_e-,  attr.  skules  J.  sehr  dumm. 

skult je-  spülen,  tr.  N.F.  skullit; 
<  an.  skola  od.  aschw.  akylia. 

skuVJfite-  J.;  sk-tam  l<e  coi've  ich 
bin  an  diarrhöe  erkrankt. 

skuVteije-  mutwillig. 

skudbtje-  6.  schaben,  streifen;  < 
schwed.  ekubba. 

skudla-  klingen,  klirren,  rasseln; 
S.J.  ja'ure  lee  skudlamm  der  see 
rasselt:  bricht  auf. 

skuzlattaote-  (skudla-)  klingen,  klir- 
ren machen. 

skualaoiaoka-  (skudla-)  S.J.  ein 
klingendes,  klirrendes  ding, 
schelle,  glocke. 

skudle  J.;  pve^a-sh  Wirbelwind. 

skvidFfahe-  {skugVfe-)  N.G.  allein 
(wie  eine  eule)  sein,  einsie- 
deln. 

skudVfe-  N.G.  Athene  scandiaca, 
schnee-eule. 

skuzVdka-  holzklotz. 

skudFkale-  J.  klingen,  klirren  las- 
sen. 

skudVkate-  (vgl.  skudlakale-)  N.G. 
picken  (von  uhren). 

skujltare-,  nom.  skiwVtar  klatsche- 
rei.  N.F.skuoldar;  <  an.skvaldr. 

shuVtarte-  (slwltare-)  klatschen. 

skudopa-  socke. 

skudopa-  Scharreisen. 


skudpan  N.G.  eine  art  hobel  (vgl. 

skaopan). 
sku9optje-(sku9opa-)Bch&ben>  schar- 
ren. 
skudra-   J.   klapper,    klapperndes 

ding,  spec.  ringe  an  dem  Stabe, 

mit  welchem  man  das  renntier 

beim  fahren  antreibt. 
skudräkrkuljjse  (skuara-)  S.J.  kleiner 

becher  mit  klappernden  steinen 

in  dem  schatte. 
skudtaka-  J.  Jäger,  welcher  einen 

baren  getötet  hat. 
skudrakale-  N.G.  besudeln. 
skmr'nes  J.  keusch. 
skudrapa-  J.  Waldbrand. 
skuar'pate-    S.J.   einem    verweise 

geben. 
skudutu-   scheide,   futteral.     N.F. 

skuvddo;    <    an.    akauö    (od. 

BkQUÖ). 

skuope-  G.  =  skoope-, 

skurgste-  (vgl.  skurtje-)  N.G.  wer- 
fen, schleudern. 

sku're-  hirnschale,  köpf. 

skurtje-  J.  werfen,  schleudern. 

skur'pate-  J.  und 

$kurapate-  J.  stechen,  tr. 

skuruopu-  J.  kleiner  sack. 

skuruste-  N.G.  —  skurQSte-. 

skuoce  N.G.  messer. 

slaba-  grosser,  bandförmiger,  vor- 
wärts gehender  hornast;  slaba- 
cor've,  slab-oieve  sieh  cor've-;  J. 
slaba-rqse  eine  pflanze  (Nensen: 
J.  alappak). 

slabratala-  (slabere-)S.J.  schlaff  nie- 
derhangen, schlaff  umhergehen. 

slab'rv-  J.  niederhangend,  schlaff. 

slabretc-  (slab're-)  J.  schlaff  nieder- 
hangen. 

slab'ce-  schneeregen  =  slab'ce-, 

slgdu-  pfütze. 
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slaja-  art,  schlag;  slgtfa-looko, 
-Iwk,  -lok  allerlei,  allerhand. 
N.F.  alagja;  <  nord.  »lag. 

slafate-  S.J.;  rouku  slrh  naltedas 
bettfell  flog  vod  (dem  schlafen- 
den) weg. 

slaggat  6.  (Nensen)  atmen. 

slagije-  J.  zo  boden  werfen,  um- 
schlagen. 

slagusada-  S.J.;  vcelut  sl-da  er  liegt 
nnd  streckt  sich. 

slai-looko  S.J.  =  slgtfa-looko. 

slatmahe-  (slai'me-)  S.J.  ausge- 
streckt liegen. 

slai'mtje-  (slat'me-)  J.  still  werden 
(vom  wind). 

dat'me-  J.  windstille;  adj.  nur  attr. 
slatmes   still  (praed.  slatmujfe-). 

slaimuJfe-  J.  prsed.  zu  slat'me-. 

slqvnuote-  J.  =  slat'mtje-. 

slaive-  attr.  slatvgs  schwach  (von 
getränken).  N.F.  laivve,  slai- 
ve«; <  nrn.  "slaiwi-,  an.  aleer. 

slam'ffeote-  J.  lärmen. 

xhmparte-  N.G.  schwatzen,  vgl. 
N.F.  (Friis:  dial.)  slambar;  < 
scbwed.  slamra. 

startetet  J.  (Nensen)  impfen. 

tlagkate-  J., 

slagku-  J.  und 

*h%hute-  J.  zögern,  die  zeit  ver- 
schlendern. 

slajpa-  =  laopa-, 

slaopa-  lab;  slaopa-tog§  mit  lab  er- 
füllter magen. 

slgpar  N.6.  ein  taugenichts. 

slqope-  J.  fusssohle. 

slapelf'SQpgs  J.  kleiner  am  oberen 
ende  spatenförmiger,  ausgezier- 
ter stab,  den  die  frauen  beim 
fahren  brauchen. 

alappetet  (slaopu-)  G.  (Nensen) 
flechten  suchen. 


slaoptje-  (slaopa-)  S.J.  gerinnen. 

slaoptte-  (slaopa-)  S.J.  gerinnen 
machen. 

slgptna-  zusammenstürzen,  mit  ge- 
räusch  zu  boden  stürzen. 

slaopu-  hängende  flechte  (liehen). 

slaopu-  J.  aufgerissene,  aufgerie- 
bene sehnen. 

slaopuste-  (slaopu-)  bangende  flech- 
ten essen  (von  renntieren). 

slatan  S.J.  seichter  teil  eines 
sees,  wo  ein  kahn  bei  niedrigem 
wasser  nicht  fliessen  kann. 

slate-  J.;  tupak-sl  tabakblatt;  < 
schwed.  blad. 

slaote-  schneeregen;  G.  (Nensen) 
dünner,  wässeriger  renntiermist. 

slaotije-  (slaote-)  J.  zugleich  regnen 
und  schneien. 

slguaia-  bremse;  N.G.  slguca-paota 
von  einer  bremse  durchgebissene 
stelle  einer  haut;  G.  (Nensen) 
sk&ddeslautja  bremse,  die  ihre 
eier  in  die  nase  des  renntieres 
legt. 

slcebase-  =  slcebu-, 

slebije-  sprengen,  spritzen,  besprit- 
zen. 

sleVce-  sieh  ruoutijfetfa. 

slcebu-  (vgl.  slebije-)  herumspren- 
gen, ausgeschüttet  werden. 

sleda-  J.,  S.G.  ganz  weisses  renn- 
tier  mit  weisslicben  äugen  und 
klauen  (albino). 

slceqe-  N.G.  thal. 

sleokctr  S.J.;  oVkus  stsg  sleokat  ein 
und  aus  laufen. 

slekya-  J.  leuchten;  rat'fte  kgpma- 
Jfm  slekya  ein  loch  leuchtet  in 
dem  schuhe  (wenn  man  ihn  ge- 
gen das  licht  hält). 

slekga-  (wohl  =  slekga-  vb.:  der 
glänzende)  J.  ■=  sleda-. 


i 
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slekga-  J.  fla8che;  slekga-calme 
brillen. 

slftkga-  N.G.  perle. 

slcekta-,  gen.  slceuhta  J.  geschlecht; 
<  schwed.  släkt. 

sleoku-  binterbrett,  rücklehne  im 
lappischen  schütten;  J.  (Nen- 
sen)  stück  in  der  ferse  eines 
Schubes. 

slemtje-  N.G.  ansgiessen  (vgl. 
slebije-). 

slegak  (slekga-)  J.  =  sleda-. 

slegaote-  J.  die  angen  mit  der  band 
vor  den  Sonnenstrahlen  schützen, 
wenn  man  nach  etwas  umher- 
späht. 

sleyfte-  J.  thal  oben  auf  einem 
berge. 

sleopa-  ein  unserer  weste  entspre- 
chendes, viereckiges  kleidungs- 
stück,  welches  die  brüst  deckt. 

slerko  J.  (Nensen)  keil. 

slceota-  fünfzig  öre  (schwed.  münze). 

slceotasaca-  (slceota-)  was  50  öre 
kostet,  wert  ist. 

slcBdtu-  S  J.  moräne. 

slib'ru-  J.  und 

sltVrute-  J.  schwatzen. 

sliga-,  gen.  slia,  slija  blei.  vgl. 
N.F.  l&gjo;  <  an.  hlf. 

slioka  attr.  J.  abgenutzt,  abgetra- 
gen (von  kleidern). 

shmartala-  J.  sieb  vor  einem  schä- 
men, so  dass  man  nicht  auf  ihn 
zu  sehen  wagt. 

shmpare-  lumpe;  S.J.  gesebwätz. 

sltm€parte-(slimpare-)J.  schwatzen, 
plaudern. 

shm'ptte-  (shmpare-)  J.  zerlumpt 
werden. 

shmute-  N.G.  schaukeln,  tr. 

sltncu-y  attr.  shn'cus  nachlässig; 
slm'cup  peles  \<r  er  ist  von  der 


nachlässigeren  Seite:   ist  nach- 
lässig. 

shoparada-  J.  hin  und  her  schwan- 
ken. 

sleparats  J.  (Nensen)  geschwätzig. 

sliparte-  J.  hin  und  her  schwanken; 
schwatzen. 

slvfku-  S.J.  weiss  glänzen. 

shta-  J.  schwere  arbeit;  <  schwed. 
slit. 

slitane-  (sltta-)  S.J.  viel  ausstehen 
müssen. 

slttije-  J.  id.;  <  schwed.  slita. 

slioturc-,  nom.  slttur  vieh;  < 
schwed.  dial.  kritur,  kUtur. 

sltvu-  S.J.;  slivuj  durch  einander, 
ungeordnet;  J.  adv.  shvut  id. 

sloofteote-  S.J.  krachen. 

slooku-  G.  pfeifenfutteral  (=  sloo- 
pu-  J.). 

slookuote-  S.J.  =  shofieote-. 

sloyattaote-  (slotya-)  N.G.  schwap- 
pen machen. 

slogia-  N.G.  klingeln. 

sloopu-  J.  =  slooku-, 

slotya-  N.G.  schwappen. 

slooto-  häufe  (von  menschen). 

slooeo-  S.J.  in  zsmnsetz.  lumpen- 
(urspr.  wohl :  kot);  slooco-reuksak 
ein  ganz  gewöhnliches  Schnee- 
huhn. 

slooeomoolft-  (slooeo-)  S.J.  mit  kot 
bespritzen. 

slooeose-,  nora.  slocos  (slooeo-)  J. 
durchlauf;  S.J.  welcher  sich  nass 
macht;  slooeostn  Ite  co%'v$. 

slooeu-  (slooeo-?)  feuchten. 

slova-  J.  schlagen.  N.F.  £loawat; 
<  nord.  sl&. 

slovaotala-  (slova-)  J.  schlage  be- 
kommen. 

slubu-  keule;  J.  slupun  opme  der 
keule  wert  (von  faulen  hunden). 
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N.F.    alubbo,    £lubbo;    <    an. 

klnbba,  obl.  -u. 
slubute-  (slübu-)  J.  mit  einer  keu)e 

erschlagen. 
slugu-  höhle,  erdhöhle;  vgl.(?)  an. 

gluggr  in. 
slokke  G.  (Nensen)  wolf. 
slufieste-  J.  zupfen,  reissen. 
slutfije-  N.G.  =  sluddfyije-. 
slunta-  bnbe;  <  norw.  ginnt. 
slunkase-,     notn.     sluzokas    adj. 

schlau,  listig  (=  sluaojfe-).  vgl. 

N.F.    (Fr üb:    dial.)   sluogas— 

sluokkaa;     N.F.    £luokes    od. 

Sludges — £luokkas;  <  nrn.  'klö- 

kas,  an.  klokr. 
slunfte-    subst.   J.    list;    adj.    nur 

attr.  sluzoftts  (prad.  slugokase-, 

slu^okulje-)  schlau,  listig. 
shwffije-  (slunfte-)  betrügen,  täu- 
schen. 
sludkga-,  sh*9gau  J.  hineingeben. 
sJu(9phu-  S.J.  ermüdet  werden. 
slujokuJfe-    pr®d.  zu  tluzofo-  adj. 
sluzokutaoka-   (sluwfte-)  J.  falsch- 

heit. 
sluigaote-  J.  mit  ace.  —  sludkga-. 
sluzpmafye-,    nom.   slujpmak  N.G. 

=  luamelje-. 
majgne-  (smaje-)  trübe  werden 

(von  wasser). 
smatfe-,     gen.     smaje    so    feiner 

schlämm,  dass  es  nicht  zu  boden 

fällt. 
smajtje-  und 
mai/tte-    {smaje-)    trüben,    trübe 

machen. 
smaju-  =  smajgne-. 
mafle-    so  feiner  schlämm,  dass 

es  nicht  zu  boden  fällt. 
smat'hje-  (smai'le-)  trübe  machen, 
mat'/u-   (smai'le-)   trübe   werden 

(von  wasser). 


smat've-,  nur  attr.  smat'vis  (prssd. 
smatvuTje-)  fein  zerstückt,  zer- 
bröckelt 

smax'vtje-  (smafve-)  zerteilen,  zer- 
bröckeln. 

smaxvufte-  praed.  zu  smaxeve-, 

smajus  (smaje-)  J.  trübe  (von 
wasser). 

smaoku-  kosten,  schmecken;  < 
schwed.  smaka. 

smqla-  J.  lärm,  Zänkerei. 

smqla-  J.  und 

smqle-  J.  lärmen,  zanken,  quälen; 
matte  la  rxsxn  smalamin  was 
machst  du  mit  der  ruteV 

smalta-  S.J.  welcher  nicht  deutlich 
reden  kann. 

smaftastala-  (smalta-)  S.J.  nicht 
deutlich  reden. 

smarete-  S.J.  aus  dem  schlafe  auf- 
fahren. 

smqvase-}  nom.  smgvas  J.  einjäh- 
riges renntier  im  sommer. 

smqve-  praed.  nur  in  plur.  klein; 
attr.  smqva;  N.G.  kompar.  sma- 
vep;  <  urn.  'amäwi-  (:  ahd. 
sm&hi  =  got.  fawai,  ahd.  fouudr 
:  ahd.  föhör). 

smavukaca-  (smqve-)  klein. 

smeg'h  S.J.  ein  name  des  viel- 
frasses. 

smalaste-  S.J.;  cmukas  sm.  in 
stücke  schlagen. 

smcelta-  brühe,  in  welche  mebl 
eingerührt  ist;  <  Norrbotten- 
•  schwed.  smalta. 

smeltije-  (smuelta-)  mehl  in  die 
brühe  einrühren. 

smeras  N.G.  mürbe. 

smertsaca  plur.  S.J.  gekaute  speise 
im  magen  des  renntieres. 

smerice-  S.J.  =  hmerxce-, 

smer*kale-  S.J.  und 
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5merc^^e-(*5m€re^-s=N.F.flmierg- 
get)  S.J.  zermalmen. 

smerkatto  6.  (Nensen)  Übernatür- 
liches wesen,  welches  seinem 
besitzer  bntter  brachte  (scbwed. 
baran,  smörhare);  <  scbwed. 
Bmörkatt. 

smir'jtje-  und 

smir'jtte-  (smir'ju-)  schmieden. 

smir'ju-  schmiede.  N.F.  (Friis: 
dial.)  emidjo,  smirjo;  <  an. 
smiÖja,  obl.  -u. 

smita-  geschickt,  kunsterfahren; 
N.G.  aime-sm.  welcher  nadeln 
zu  wetzen  versteht.  N.F.  (Friis: 
dial.)  smedda;  <  an.  smiÖr. 

smitu  N.G.  =  smita-. 

smitutaoka-  (smita-)  G.  fähigkeit, 
geschicklichkeit. 

smioca-  S.J.  und 

smicite-  S.J.  knacken,  krachen. 

smole-  krume,  Scherbe. 

smolete-  S.J., 

smohje-  uud 

smohte-  S.J.  (smole-)  in  stttcke 
schlagen. 

smolone-  (smole-)  in  stücke  ge- 
hen. 

smolu-fter'lfe-  (smole-)  J.  kleiner 
stein. 

smorete-  S.J.  =  smarete-, 

smoros  S.J.;  sm.  muara  splitteriges 
holz. 

smuFoku-  plunder. 

snadije-  N.G.  sich  reiben. 

snallu-  Spindel  (zum  spinnen).  N.F. 
enalddo;  (mit  metatesis)  <  um. 
'slandiön-  >  Älteres  neuschw. 
slända  (Rydqvist  VI). 

snara-  N.G.  murren. 

snar-oi've  S.J.  sieh  öor've-;  kraus- 
kopf. 

snarelf  S.J.  id. 


snar'tale-  Anas  tadorna  (eine  en- 
tenart).  N.F.  snartal  Anas  Pe- 
nelope. 

snguka-  N.G.  leicht  berühren,  strei- 
fen. 

snepus  gierig  (nach  etwas:  illat.). 

sneopije-  N.G.  nach  etwas  schnap- 
pen; vgl.  schwed.  anappa. 

sneta  J.  (Nensen)  schneefinke. 

stiftet  adv.  N.G.;  sn.  maotä  das 
tuch  ausdehnen,  wenn  man  es 
misst. 

sniolftje-  J.  tischlern;  <  schwed. 
sniokra. 

snikta-,  gen.  sntukta  soldat;  bobe 
(in   karten);  <  scbwed.  knekt. 

sniokuse-,  nom.  sniokus  (sniotyje-) 
S.J.  tischlerarbeit;  sn-sa  nane 
orut  mit  tischlerarbeit  beschäf- 
tigt sein. 

sniopaote-  J.  und 

smopije-  J.  berühren. 

smopuotala-  J.  einander  stossen. 

snisu-  sich  schnauzen. 

sniukaste-  S.J.  leicht  berühren, 
streifen. 

smva-,  attr.  smva  sauber,  genau; 
<  urn.  'aniwa-  >  schwed. 
snygg. 

snwufte-,  attr.  -tyis  id.;  <  aschwed. 
'sniogger  <  urn.  'snewa-. 

snobo-  S.J.  holzklotz. 

snog°romada-  uud  -moste-  und 

snokurmada-  S.J.  stolpern. 

snokuk  oi've  S.J.  und 

snookut  (Ire  oi've)  S.J.  sieh  cor*re-. 

snoFJfete-  J.  hineingucken. 

snol  kohe-  J.  bettelnd  in  den  zelten 
umhergehen  (von  kindern). 

snoopo-  S.J.  sprössling,  kleiner 
stab. 

snore-  J.  in  zsmnsetz.  verwickelt 

snoreJf  J.  praed.  id. 
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snoro-  J.  und 

snorone-  J.  sieb  verwickeln. 

snorqs-pade  S.J.  und 

snorostaoka-  S.J.  zugband. 

snoro  te-  =  snoro-, 

snukta-,  gen.  snuhta  Schnupftabak; 

N.G.  snuhta  juokat  schnupfen; 

vgl.  nord.dial.  snokta  schnüffeln. 
snufitije-  (snukta-)  S.J.  schnupfen. 
snuqra-  schnüffeln. 
sntugaltsa-  (snuzga-)  schnüffler. 
rnuaFka-  rotz;  schnupfen. 
snutfku-  (snudl*kar)  J.  rotzen. 
sntpopa-  schnupfen. 
snuire-    J.    schnür;    <    schwed. 

snöre. 
snuopa-pel'je   S.J.  =  naopa-,    sieh 

ruguttfretfa. 
snureote-  S.J.  umfallen. 
snur'rtije-    (snur*otu-)   S.J.    einen 

knoten  schlecht  machen,  so  dass 

er  sich  leicht  von  selbst  löst. 
snur*otu-  S.J.  schlecht  gemachter 

knoten,  der  sich  leicht  von  selbst 

löst. 
snuru-  S.J.  und 
snurute-  S.J.  =  snoro-. 
snuruk  N.J.  sieh  cor've-. 
misu-  J.  =  sntsur. 
muttkaate-  S.J.  sich  brüsten (?). 
*nuwa-  S.J.  plötzlich  aufflammen. 
miwak  (snuwa-)  S.J.  der  plötzlich 

aufflammt. 
so  denn;  <  schwed.  s&. 
*qbe~  Stab. 

soda-  N.G.  ohne  ziel  umherlaufen. 
sqde-  J.  pfeil. 
sodntje-  J.  zögern. 
sodno-p&tvi   N.G.   sonntag.     N.F. 

sodnabseiwe ;  <  an.  sanna(dagr) 
+  la.  pceivi  (pei've)  tag. 
sodnqre-  (sodntje-)  J.;  s-ns  ulmu§ 
zögerer. 


sodo-  S.J.  wisch;  <  schwed. 
sudd. 

8Q$e->  gen.  soje  flttgel;  sieh  yala-. 

so^o-,  sojou  gebogen  werden. 

so$u-  (so$o-)  biegung,  krttmmung. 

'söge-  der  räum  an  des  zelt- 
decke; nur  deriv.  mit  dem  suff. 
-le  als  adv.:  iness.  sogehn,  elat 
•ItSj  illat.  -1%  an,  von,  nach  die- 
sem räum. 

sogu-  umkommen;  zu  nichts  wer- 
den. 

sot'me-  S.G.  stallbaum;  <  Ann. 
aoimi  id. 

so\eru-  J.  pfriem,  flechtnadel. 

sot'ru-  S.J.  (flechten:)  weite  Stiche 
machen. 

sot'ote-  und 

soi'otu-  S.J.  geschehen,  sich  ereig- 
nen. 

sojak(sotfe-)S.J.  beflügelt;  J.sojak 
rtkas  ausgezierter  messingring 
am  kudtataoka. 

sojakaote-  (sotfe-)  S.J.  fliegen. 

sojalaha-,  nom.  sojah  (sotfe-)  S.J. 
welcher  flttgel  hat;  s-h  mana 
bewegt  sich  mittels  flttgeln. 

sojok  (so$o-)  gebogen. 

sojQtaofres,  gen.  -taoka  (so$o~)  J. 
biegsam. 

sojote-  (sotfo-)  sich  biegen. 

sojoote-  (sotfo-)  biegen. 

sokarte-  S.J.;  vusVljt  s-tit? 

sokask  (soolje-)  S.J.  birkenbain. 

soojfe-  birke. 

so^ifco-N.G.gescbleeht;  verwandter. 

sookore-,  nom.  sookor  zucker.  N.F. 
aokkar,  sokkor;  <  schwed. 
aooker. 

sokto-,  gen.  souhto  S.J.  lockeres, 
poröses  eis. 

soktu-  (sokto-)  S.J.  locker  und 
porös  werden  (von  eis). 
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sole-  J.  geschlecht. 

solije-  J.  verschwenden. 

sollte-    (sohje-)   J.    verschwendet, 

verloren  werden. 
sol'Jfe-  J.  dünne,  längsgehende  latte 

an  beiden  Seiten  der  kufe  eines 

lappischen  Schlittens. 
soVfytje-  S.J.  und 
sol°ko-    S.J.    mit    weiten    Stichen 

heften. 
söhne-   J.   verschwendet  werden, 
solonis  J.  (Nensen)  Teuer,  welches 

im  winter  ans  dem  himmel  zur 

erde  fallen  soll. 
soVse-  geifer. 
sol'stje-  und 
soVsu-  (soVse-)  geifern. 
solu-  J.  die  zahne  stochern. 
SQlultaoka-  (sqIu-)  J.  Zahnstocher. 
solute-  J.  =  solu-, 

somotaoka-  J.  trübes  wetter. 

-  • 

sonetje-  N.G.  =  sinetje-. 
soopa-  N.G.  passen,  intr. 
sqpate-  (soopa-)  sich  aussöhnen. 
sopatisa-  (soopa-)  aussühnung. 
sopmase-,  nom.  somgs  irgend  ein; 

plur.  einige.    N.F.  soames;  < 

um.    *8omR,  asebwed.  somber. 
soopo-  das  fleisch  von  einem  kno- 

cben  abnagen. 
sopto-  schäum. 
soptu-  (sopto-)  schäumen. 
sopeel   (sopeu-)   S.J.   welcher  gut 

gedeiht. 
sopcohe-  S.J.  und 
sopeu-  gedeihen,  aushalten, 
s&ppot  J.  (Nensen)  anstecken  (von 

krankheiten). 
s&ppoles  J.  (Nensen)  ansteckend. 
sor'ju-  S.J.;  rcet'na  sorjut  stalapai 

das    renntier    wurde    von   dem 

wolfe  weggenommen. 
sor°mone-  N.G.  sich  tot  fallen. 


sorHa-  sorte,  art.  N.F.  sorta;  < 
nord.  sort. 

sor've-,  gen.  sorve  od.  sorve  dürre, 
vertrocknete  föhre. 

sor'vu-  (soreve-)  vertrocknen  (von 
föhren). 

soso  N.J.  die  mittelstange  in  dem 
gerttste,  worauf  man  das  Schlepp- 
netz zum  trocknen  hängt. 

sotgse-,  nom.  sotes  J.  Splitter;  sqtes- 
mudra  splitteriges  holz. 

soteste-  ($Qtase~)  J.;  s.  Jftetan  split- 
tern in  die  bände  stechen. 

sottn-vu9sta  J.  s.-käse  =  prügel. 

SQuHe-  eisbrei  auf  dem  eise;  S.J. 
lockeres,  weisses  eis. 

sou'lu-  (sou'le-)  von  eisbrei  bedeckt 
werden  (von  dem  eise). 

soukteu-jgu're  (sokto-)  J.  ein  see, 
dessen  wasser  mit  sebnee  ge- 
mischt worden  ist,  so  dass  er 
nicht  so  schnell  zufriert 

spadtje-  (vgl.  spata-)  J.  mit  spaten 
arbeiten;  <  sebwed.  spade. 

spadna-jekya  S.J.  glatteis. 

spafrta  adv.  schnell. 

spgoku-  span,  Splitter. 

(s)paltu-  S.J.  loses  eisstück. 

spqnaste-  (spgtnase-)  hobelspäne 
auf  die  fleischseite  der  fusshäute 
kleben,  so  dass  sie  nicht  beim 
trocknen  krimpen. 

spgnska-  wein ;  <  sebwed.  spansk. 

spara-  S.J.  zerspringen,  zerplatzen. 

sparije-  J.  sparen;  <  schwed. 
spara* 

sparije-  S.J.  (seinen  kleidern)  ent- 
wachsen. 

spar'te-  S.J.  und 

spar'tuk  J.  tüchtig. 

sparu-  N.G.  bündel. 

spata-  J.  spaten.  N.F.  apadda; 
<  nord.  apade. 
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spata-  J.  und 

spataS  J.  spaten  (in  karten).  N.F. 
spada;  <  nord.  spader. 

spgtnase-,  nom.  spqnas  span,  hobel- 
gpan  (die  fasshäute  eines  renn- 
tieres  werden  auf  ihrer  fleisch- 
seite  mit  spänen  beklebt,  sodass 
sie  nicht  bei  dem  trocknen  krim- 
pen). 

spatne-   J.  Zäpfchen  (im  mnnde). 

sptefa-  verderben,  beschädigen. 

spfptfane-  (spatfa-)  verdorben,  be- 
schädigt werden. 

sptejare-  (sjpa^a-)  räuber. 

$p<&ku-  N.J.?;  fett?  (schwed. 
späok). 

spelete-  (ein  instrnment)  spielen, 
vgl.  N.F.  spelüdet  ans  spellit; 
<  sehwed.  spela. 

speFkase-  J.  bersten;  vgl.  schwed. 
spjälka?;  vgl.  sper^ka-. 

speVkute-  J.  spalten. 

speltare-,  nom.  speVtar  S.J.  treib- 
eis. 

sper*ka-  J.  bersten. 

sper'kate-  J.,  S.G.  bersten  machen. 

speru-,  gen.  speru  S.J. ;  kama-sp.  lo- 
ses lederstttckchen,  welches  man 
in  den  schab  über  einen  riss 
legt,  wenn  man  nicht  zum  or- 
dentlichen flicken  zeit  hat. 

speru-  J.  grosser  renntierhanfen. 

ip&ttot  J.  (Nensen)  ball  (mit  stei- 
nen) spielen. 

•tpidna-  N.6.  nnd 

spidmse-,  nom.  spidnasN.G.  pinne, 
pflock. 

spidmje-  (sptdna-)  N.6.  mit  pinnen 
zusammenheften. 

spilane-  verschüttet,  vergossen 
werden. 

spihje-  verschütten,  vergiessen ;  < 
sehwed.  spilla. 


sptlute-  J.  id. 

spttor  6.  und 

sptru-  S.J.  =  speru-  (herde). 

sptrune-,  nom.  spirun  S.J.  Hirundo 

urbica  (schwalbe). 
spor*oka-  J.  mit  dem  fusse  stossen; 

<  schwed.  sparka. 
spQtu-  J.  ladestock. 
Btabbmarastet  J. (Nensen)  stolpern 

(von  renntieren). 
stab'ne-  Steven;  <  an.  stafn  od. 

norw.  stavn. 
sta$u-  bratpfanne. 
stQga-  J.  mietgeld.    N.F.  (Friis: 

dial.)  etagga-rutta;  <  schwed. 

'stagga    (<    atadga    zu    städja 

diener  mieten). 
stagtje-  (staga-)  J.  (diener)  mieten. 

N.F.  (Friis:  dial.)  ataggit. 
stagtje-    zuschliessen,    zumachen. 

N.F.  (Friis:  dial.)  stagget,  -it; 

<  urn.  'stangian,  an.  stengja. 
stagu-   stange.     N.F.   staggo;    < 

urn.  'stangö,  an.  stQng. 

staiaka-  bestehen,  aushalten. 

staikate-  (staiaka-)  N.6.  nur  kom- 
par.  statkatup  beständig,  stand- 
haft. 

staioJjen-ot've  J.  sieh  cor*ve-, 

statkuk  (stat*ka-)  J.  beständig, 
standhaft. 

stai'me-  N.J.  =  stut'me-. 

statmute-   (stat'me-)   N.J.   lärmen. 

statnafte-  gelte  rennkuh  (die  nie 
kalbt). 

stale-  stahl.  N.F.  stalle;  <  an.  stal. 

stqlejfe-  J.  renntier  mit  ganz  weis- 
sem köpfe. 

staVope-  wolf. 

stqlu-  (vgl.  stgle-)  menschenfres- 
sender riese;  S.J.  stqlu  aksu 
=  veraoka,  auch  =  m$res;  N.J. 

sqprne,  stqlu  ptena  ja  stalu  juhsa 

17 


—     130     — 


(der  läppe,  der  hund  des  ställu 
und  die  schneeschuhriemen  des- 
selben) ein  Sternbild. 

stqlustala-  (stglu-)  allein  leben. 

stan'tejf  N.G.  mutwillig. 

stantete-  J.  und 

stantu-  J.  lärmen. 

star*fu-  bootshafen.  N.F.  staöfo; 
<   urn.   *staÖvö,  an.  BtoÖ  fem. 

star'pute-  S.J.  sich  bewegen,  nicht 
ruhig  sein  können. 

star'ota-  hindern. 

star'te-  S.J.  Steinschmätzer. 

star*tel;  J.  halsstarrig. 

stgru-,  gen.  stgru  S.J.  Carex;  < 
nrn.  'starrö,  an.  st^rr  fem. 

atarros  6.  (Nensen)  kleine  hölzerne 
stube. 

stgta  S.J.;  st  holat  wahr,  ernst- 
haft reden;  Tgl.  schwed.  stadigt. 

stqta-(?)  J.;  nur  illat.  statai  manat 
treffen  (von  Hinten);  vgl.  nord. 
stad. 

stgteste-  (stgta-)  J.  (mit  einer  flinte) 
treffen. 

stguara-  J.  stecken,  stock.  N.F. 
Btaurra,  stavrra;  <  an.  staurr. 

stgurahe-  (stguara-)  N.J.  wie  ein 
stecken  stehen. 

stgucete-  N.J.  umfallen. 

stgvaJfita  larat  N.J.  einen  buch- 
stabieren lehren;  vgl.  schwed. 
staJVa. 

stgvije-  J.  buchstabieren.  N.F. 
etavit;  <  schwed.  stafva. 

steb'mje-  vor  gericht  laden.  N.F. 
stebnet,  -it,  atevdnit;  <  an. 
stefna. 

stei'me-  S.J.  =  stut'me-, 

stence-  kot,  dreck. 

stenctje-   (stence-)  S.J.  manschen. 

sttencu-  (stence-)  N.G.  mit  kot  be- 
spritzt werden. 


stepntlfe-  Vorladung  (vor  gericht). 
N.F.  stebneg,  stevdnig;  <  an. 
stefhing. 

star'kufte-,  attr.  -Jfts  J.  stark,  kräf- 
tig (von  speise);  bitter;  vgl. 
norw.  stark. 

sttetamus  S.J.  welcher  am  öftesten 
anwesend  ist;  <  schwed.  (tili-) 
Bt&d(es). 

sttblak  pned.  u.  attr.  S.J.;  st.  altu 
brünstige  rennknh;  J.  (Nensen) 
stiblea  nisun  kokette  frau. 

stiblet  J.  (Nensen)  brunsten  (von 
rennktthen). 

sttelase-,  nom.  stielas  nennt  man 
die  teile,  wovon  ein  Schleppnetz 
und  eine  mutze  zusammengefügt 
sind.    . 

stioku-  J.  eile;  <  an.  stikka,  obl. 
-u  (=  alin). 

stiokuste-  (stioku-)  J.  nach  eilen 
messen. 

shm'palte-  stolpern. 

stturtje-  steuern,  regieren.  N.F. 
stivrrit;  <  urn.  *stiurian,  an. 
styra. 

stooka-  spielen. 

stoolfi-  (-e-?;  S.J.  dimin.  stoofät} 
faule  birke  mit  noch  gebliebener 
rinde  (wenn  die  rinde  abgefallen 
ist,  wird  die  birke  dürr  und 
hart:  kaFva). 

stooku-  (stoolfi-)  faulen  (von  bir- 
ke). 

stohje-  beissen. 

stonto-  ziemlich  lange  zeit,  langer 
weg.  vgl.  N.F.  stoanda;  <  nord. 
stund. 

stoopan  N.J.  dünne  eisrinde  auf 
wasser,  das  über  das  eis  ge- 
flossen ist. 

stopikaote-  N.G.;  st.  ptpa  die  pfeife 
stopfen;  vgl.  schwed.  stoppa. 
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stoulu-   stuhl.     N.F.   stuollo;    < 

nord.  stol. 
straye-(?)  S.J.  =  raye-. 
struoka-,    gen.  struoka  J.  prügel; 

<  schwed.  stryk. 

studu-  J.  ein  stück  weges;  <  um. 

'stundö,  an.  stund  fem. 
stui'me-,  gen.  stuetme  (=  stat'me-, 

stet'me-)  lärm,  auflauf. 
stux'mete-  und 

stut'mije-  (stui'me-)  lärmen. 
sturkas,  attr.  stul*oka  J.  allzu  fett, 

unförmlich  (von  renntieren). 
stomgte-    (stttpmo-)    N.J.   lärmen, 

getöse  machen. 
stumpa-  rundes,  weiches  brot;  < 

norw.  dial.  atump  »Bredstumpe, 

et  stört  Stykke  ovnbaget  Brad» 

(Aasen). 
strafte-    J.    stock,    klotz.     N.F. 

studkke;  <  an.  stokkr. 
stuzra-  (=  stuare-)  nur  attr.  (praed. 

stt&raffe-)  gross;  verkürzt  studr; 

N.G.*fo9r-ra&madie  grosse  tatze: 

der  bär;  kompar.  stugrap,  superl. 

stugramus.     N.F.   attr.   stuora; 

<  um.  *ßtöra-,  an.  storr. 
stugrahe-    (studra-)    J.    für    gross 

halten. 

stugrafte-  praed.  zu  stugra-;  N.J. 
bisw.  attr.  stuorak;  kompar.  und 
superl.  nur  aus  stugra-. 

äugrgne-  (stugra-)  grösser  werden. 

stugrase-,  nom.  Stuarts  (stugra-) 
hoffiLrtig.  N.F.  stuores;  <  um. 
'störR. 

stugrasmuipa-  (stugrqse-)  S.J.  hof- 
fartig werden. 

stugrastala-  (stuotase-)  hoflfärtig 
sein. 

stugre-  S.J.(S.)  =  stugra-  aber  nur 
pnsd.  gehört. 

stugrete-  (stuate-)  vergrössem. 


stugru-  (stugra-)  grösser  werden. 

stugstje-  spielen. 

stugytje-  ('stuaye-)  J.  zahm,  fromm 

machen. 
stuayu-  ('stugye-)  J.  zahm,  fromm 

werden. 
stugvufte-  (^stuaye-)  J.  zahm,  fromm. 
stugma-  N.6.  getöse. 
stupma-  N.G.  getöse  machen. 
stur'ja-   S.J.    fischkönig:  ein  der 

»grossen  seeschlange»  ähnliches 

ungeheuer. 
stuotuk  J.  sieh  öor've-, 
stuoca-  stürzen,  fallen. 
sufyma  adv.  unmöglich,  vergebens. 
suda-   schmelzen,  intr.;  calm$  lee 

muste  sudam  ich  bin  schneeblind 

geworden. 
suda-  S.J.;  tofteft  s.  krankes  renn- 

tier. 
sudare-,   nom.    sudar   sttnder;   < 

an.  syndari. 
sudate-  (suda-)  schmelzen,  tr. 
sude-f   gen.  sute  (suda-)  J.  wake 

(im  frtthling). 
sudu-  sttnde.    N.F.  suddo;  <  urn. 

*8und(i)ö,  an.  synd  fem. 
sudufytsa-  sündhaft;  N.J.  in  mär- 

chen  =  der  mensch.    N.F.  sud- 

dogas;  <  an.  syndugr. 
suetfyeste-  J.  wehen,  ziehen. 
sueinalaoka-  (sui'ne-)  S.J.  von  gras 

überwachsener,  kleiner  see. 
suetntte-   (sut'ne-)   J.    nach    gras 

schmecken. 
sui'ftt  adv.  N.G.  gewiss. 
sut'ma   adv.   still,  langsam;  S.J. 

s.  pudTtab  ein  niedriger  hügel. 
sut'ma-  und 
sut'mu-  stiller  werden. 
sut'ne-,  gen.  suem$  heu,  schuhheu. 
sut'pe  S.J.;  vugptak  s.  ein  brust- 
kranker. 
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sut'pu-  und 

sutpute-  schlummern. 

sut'ottje-    J.    hüten,    pflegen;    < 

Norrbottenschwed.  syta  id. 
sui'otu-  (sut'otije-)  J.  Wartung,  ob- 

hut,  aufsieht. 
sutotuk  (sui'ohje-)  J.  welcher  alles 

gut  hütet,  pflegt. 
sut'vule-   J.    sich  hin  und   her  in 

der  ferne  bewegen. 
suoka-  rudern;  schaukeln, 
aukkelwes  J.  (Nensen)  das  nasen- 

bein. 
suJfsije-  G.  =  supeaste-, 
sokta   G.    (Nensen);   land-s.  epi- 

demie. 
suokuse-,  nom.  sukus  (suoka-)  das 

rudern. 
sukustala-  (suoka-)  J.  schaukeln. 

intr. 
sunte-  vogt. 
sud$e-  schütz,  lee;  ad  j .  mit  attr.  suojes 

vor  dem  winde  geschützt,  warm. 
sudje-  N.G.  schützen;  muora  sudtfe 

(Btnama  die  bäume  schützen  die 

erde  (vor  der  kälte). 
sutyggu-,   gen.    su(o)ggu  freierei, 

brautwerbung;  su(d)jr%-oieve  ftir- 

bitter. 
su(d)ggute-  (suoggu-)  freien,  um  ein 

mädchen  anhalten. 
su9iavanaste-  N.J.,  8.G.  beschatten, 

schatten  geben. 
su9iavamsa-  N.J.,  S.G.  schatten. 
smtvalte-  J.  wie  ein  schatten  vor- 
überlaufen, 
suoive-wielakok  J.  (Nensen)  grau- 

weiss  (von  renntieren). 
suowuote-  N.J.  beim  sclileppnetz- 

ziehen    mit   einem    rüder   über 

dem    Schleppnetze   winken,   so 

dass  sich  die  fische  nicht  über 

den  uetzrand  wagen. 


suojgttsa-    (suotfe-)    N.G.    schütz, 

schirm    (gegen    den   wind    und 

die  kälte). 
suookate-   und  suookate-  prsed.  zu 

suooJfe-* 
suoolfe-,   nur   attr.    suoojfts  (praed. 

suookate-)  dick  (von  fltissigkei- 

ten),  dicht  (von  wald). 
suoojjelvasa-  S.J.?;  s-lvasgn  Ite  jege 

das  moor  ist?. 
sudkna-,  gen.  suokna  J.  gemeinde, 

kirchspiel.    vgl.  N.F.  auokkan; 

<  schwed.  sooken. 
suokga-  eingehen,  einkrieeben. 
suoksa-f   gen.   suouhsa  wurm  (in 

fleisch,  speise  etc.). 
sudksa-,  i  suduhsa  und 
suolfstje-   S.J.   von  Würmern  voll 

werden. 
suooku-  (suooJfe-)  dick, dicht  werden. 
suolaJfe-,  nom.  suola  (suole-)  dieb. 
suolgte-  od.  suolgte-  (suole-)  stehlen. 
sude-    geheim,    verborgen;    adv. 

suolet. 
suole-  J.  blutwasBer. 
suolevis  nur  attr.  =  suole-, 
suolevuole  N.G.  adv.  =  suolet,  sieh 

suole-. 
suoVkate-  J.  praed.  zu  suoVJfe-. 
suol'lje-  J.,  nur  attr.  suol'lfts  (praed. 

suolakate-)\ieht}  dünn  bewachsen. 
suolne-}  gen.  suolne  der  tau. 
suolnu-    (suolne-)    tauen,    tauicht, 

feucht  werden. 
suolnus   (suolne-)   tauicht,   feucht. 
suolnute-  (suolne-)  feucht  machen. 
suoluj   od.   J.   sudluw,  gen.  suolu 

insel;  G.  (Neusen)  suolok&rros 

»Seweäsen»  (die  bergkette  zwi- 
schen Schweden  und  Norwegen). 
stigma-     die     finnische     spräche; 

maota-k  suoma  holat  kannst  du 

finnisch  sprechen? 
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sugmaste-  (sugma-)  finnisch  spre- 
chen. 

swmaka-,  %  sugm'ka  S.G.  die 
schmiere  in  sieb  aufnehmen  (von 
schuhen). 

sugnafie-  (sugtna-)  sehnenschnur. 

suzgere-  gerußt  aus  drei  an  einan- 
der geneigten  birkenstämmen, 
worauf  man  fleisch  etc.  aufhängt 
um  es  vor  hunden  und  raubtieren 
zu  schützen. 

suggpa-  J.  junge  rennkuh,  die  gleich 
nach  der  gebart  ihr  kalb  ver- 
tagst. 

sugjpaJfe-,  nom.  suggpa  S.J.  schnee- 
oder  eis-brticke  über  einem 
flusse. 

suggpe-,  attr.  sugpxs  J.  biegsam. 

suggpije-  (suggpa-)  J.  das  kalb  ver- 
lassen (von  jungen  rennkühen). 

sutpsak  S.J.  locker,  porös  (von 
hörn). 

sugre-  stelle,  wo  etwas  sich  zweigt, 
wegescheide;  6.  sieh  ruguttlfeja; 
sugre-pui'te  das  leistenfett  an 
dem  rennochsen. 

sugrefte-  (sugre-)  verzweigt;  gabel. 

$u*rja  S.G.  fett,  subst. 

$ugr*kane-  erschrecken,  intr. 

wr'Je-  J.  stelle,  wo  etwas  sich 
zweigt,  flosszweig,  hornast. 

sunffiete-  und  -xte-  erschrecken,  tr. 

suafku-  (sugr'lfe-)  J.  sich  zweigen. 

sun^ma-,  gen.  sugr'ma  finger; 
sugr*ma-kogte  fingerhat. 

sugr*mase-,  nom.  sugrmas  (sugra- 
ma-)  fingerring. 

sugruk  adj.  S.J.  =  angreife-. 

sugruk  (sugre-)  S.J.  sieh  rqoku-. 

suzf"va-  S.G.  kleiner  von  gerät 
freier  platz  im  hinterende  eines 
geladenen  Schlittens,  wo  man 
bei  dem  fahren  sitzen  kann. 


sugsa-,  gen.  sugsa  J.  sehr  lockeres 
und  poröses  eis. 

sugsa-  J.;  jgu're  Im  s-am  das  eis 
auf  dem  see  ist  sehr  locker  ge- 
worden. 

sugska-,  sugskau  kauen. 

sugskate-  (sugska-)  J.;  s.  manau 
einem  kinde  die  speise  kauen. 

sugskuse-,  nom.  sugskus  (sugska-) 
J.  bissen,  mundvoll. 

stwskutasa-  (sugska-)  gekauter  bis- 
sen, den  man  einem  kinde  gibt. 

sugsnu-  J.  hohl  (von  bäumen). 

sugtna-,  gen.  sugna  sehne;  sehnen- 
draht;  vara-s.  ader. 

sugtnu-,  sugnuw  J.  verschwinden; 
tnore  sugnm  der  zorn  verschwand. 

suggee-  J.  und 

suggce-kugr-süelas  J.  sieh  nuggte-. 

sugu'te-  J.  die  kiemen. 

sugya-  N.6.  erlauben. 

sugya-  rauch. 

suwase-,  nom.  sugvas  (sugva-)  S.J. 
stark  rauchendes  torffeuer,  wel- 
ches man  anzündet  um  sich 
selbst  oder  die  berde  vor  den 
mucken  zu  schützen. 

sugvas-per'ku  (sitgya-)  rauchfleiseb. 

sugvastaote-  (sugya-)  räuchern. 

sugvaste-  (sugya-)  rauchen;  räu- 
chern. 

sugvastugte-  =  -starte-, 

sugyate-  (sugya-)  rauchen,  intr. 

sugvatumus  (sugya-)  N.G.  am  mei- 
sten rauchig. 

sugye-  S.J.;  sugyen  orut  schneeig 
sein. 

sugvule-  (sugya-)  J.  sonnenraueb. 

sugvulte-  (sugya-)  J.  sonnenrauch  # 
sein. 

sugpe-  espe. 

supease-  erzählung,  märchen. 

supeaste-  (supease-)  erzählen. 
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sura-  J.  geplagt,  gequält  werden, 

viel  ausstehen. 
surgs  (sura-)  S.J.  unlustig. 


surase-,    nom. 


sures9 


attr.    sura 


sauer.  N.F.  suvres,  attr.  suvrra; 

<  um.  *sürR,  an.  surr. 
surate-   (sura-)  J.   quälen,   einen 

viel  ausstehen  lassen. 
sure-putete  S.J.  =  suore-p. 
surkaluSa-  (vgl.  N.F.  surggad)  N.G. 

bedauern,  beklagen. 
suruku-  betrübniss,  trauer;  <  urn. 

*sorgö,  an.  sorg. 
suruku-  trauern. 
sur'kulaca-  (suruku-)  betrübt. 
suru-  (surgse-)  sauer  werden. 
surute-  (surgse-)  sauer  machen. 
sur've-caVme   J.    triefendes   äuge. 
suota-tguata  J.  lieber. 
suota-  überdrüssig,  zornig  werden; 

einer  sache:  illat. 
suotaluSa-  (suota-?)  N.G.  bedauern, 

beklagen. 
suotas  (suota-)  N.G.  erzürnt. 
suotataoka-  J.  eine  renntierkrank- 

beit. 
suotate-  (suota-)  erzürnen,  tr. 
suete-  J.  mit  boot  transportieren; 

schaukeln. 
suote-  mancher. 

suotiöe-,  attr.  -eis  (suota-)  S.J.  wel- 
cher bald  überdrüssig  wird. 
sutuse-  (suete-)  J.  das  schaukeln; 

sutus-pade  bängeband    an    der 

lappischen  wiege. 
sutuste-  (suHe-)  J.  schaukeln. 
svai'kase-  J.  von  dem  man  glaubt, 

dass  er  nicht  lange  leben  wird; 

svgxkas-tolo  irrlicht.  N.F.  vaigas; 

<  urn.  'flaijsa,  an.  ftigr. 
svaikastattet  (svaiakase-)  J.  (Nen- 

sen)    ohne    ruhe   hin   und   her 
wandern. 


svat'fte-,  nur  attr.  svatfes  (prsei: 
svatkulfe-)  J.  schlank. 

svat'ku-  (svateJfe-)  S.J.  schlanker 
mensch. 

svatkulfe-  pred.  zu  svat'lfe-. 

svai'nase-,  nom.  svgtnas  knecht; 
J.  svgtnas-tajfte  ein  halswirbel. 
N.F.  (Friis:  dial.)  svainas;  < 
urn.  'swainas,  an.  sveinn. 

svgtnaste-  (svat'nase-)  als  knecht 
dienen. 

svat'tu-  J.  frieden  für  raubtiere. 

svaoka-  renntiersattel,  an  dessen 
zwei  spitzen  (svakgn-ot've)  die 
bürden  gehängt  werden;  wird 
mittels  riemen  (kglusa  um  die 
lenden  und  gtas  um  den  bauch) 
festgehalten;  unter  ihn  legt  man 
kleine  kissen  (tobusa). 

svgla-  eisfuchs;  S.J.  sotfe-sv.  = 
ktioku;  S.J.  svgla-yuouJvfau  Hy- 
pericum quadrangulum. 

svglase-,  nom.  svgles  walfiscb. 
N.F.  flies,  väles  —  fUlafea); 
(Friis:  dial.)  avalös  —  svalla; 
<  urn.  TiwalB,  an.  hvalr  (oder 
vielleicht  eher  'hwälR). 

svalete-  N.G.  nachlaufen;  vgl.  valtte-. 

svaljgfte-  N.G.  =  -jejfe-, 

svaljgtuwa-  N.G.  unregierlich  wer- 
den  (von  renntieren). 

svaljeJfe-   ungezähntes   renntier). 

svalskglaca-  betrügerisch. 

svalskgstala-  betrügerisch  sein. 

svalsTjes  =  svalskglaca-;  <  nord. 
fialsk;  das  -es  vielleicht  aus  der 
attribut.  form. 

svalsfytje-  betrügen. 

svgVtas  S.G.  an  der  mitte  zusam- 
mengedrücktes kettengelenk. 

svgopa-  weisser,  an  birken  wach- 
sender pilz;  wird  als  nadelkissen 
gebraucht. 
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svaopa-  J.  schlinge,  womit  man 
fische  fängt. 

svapqste-  (svaopa-)  S.J.  mit  schlinge 
fische  fangen. 

war*oka-  J.  und 

svar'kaltaoka-  J.  imbiss,  zwischen- 
mahl. 

svar'kate-  (svar*ofrc-)  J.  wehe  thnn. 

$vaf*o]fe-  J.  schmerz. 

startete-  (svaraoka~)  J.  einen  im- 
biss essen. 

srar^oJfttaoka-  J.  =  svar'olje-. 

srarrkutajka-  J.  =  svaraoka-, 

warn-,  svaruw  J.  antworten;  < 
schwed.  svara. 

statu  SJ.  Strombett. 

svaoca-  etc.  =  kvaoba-  etc. 

svtet'zpa-  S.J.  fassreif,  flitzbogen; 
<  norw.  dial.  sveip  »det  Punkt, 
hror  begge  Ender  af  et  Tra- 
baand  festes  i  hinanden» 
(Aasen). 

•tv<&pase-,  nom.  svepes  J.  hart  (von 
schlaf). 

svara-  N.G.  =  fgra-. 

Kataster  S.J.  sehlagen. 

srer'tas  N.G.  grosse  buebt(?). 

8rer*te-  J.  schwort;  <  an.  sverö. 

mdxje-  N.G.  schlagen. 

m*a-  nmwege  machen;  sich  ent- 
schuldigen. 

mqe-  krtimmung,  umweg. 

»mkate-  8.J.  bin  und  her  laufen. 


svtokul  J.  gespenst. 

svi'la-  J.  hölzernes  presentierbrett. 

svth,  gen.  svth,  svth  nennt  man 
den  scbwager  seiner  frau.  N.F. 
spile,  -i;  <  an.  sing,  svili,  plur. 
svilar. 

svtltte-  (svi'lu-)  J.  feilen. 

sviltca  J.  und  -h  N.G.  plur.  (svth) 
Schwäger,  wenn  sie  zwei  Schwe- 
stern geheiratet  haben. 

svt'lu-  J.  feile.  N.F.  fllo,  svilo; 
vgl.  aschwed.  fll  f.,  norw.  fll; 
falls  dies  einheimisch  ist,  kann 
svi'lu-  auf  um.  *filö  fem.  zurück- 
geführt werden. 

swntije-  J.  peitschen. 

svira-   S.J.  stolpern  (von  tieren). 

svtrale-,  uom.  svtral  (svtra-)  J. 
hüfte  (an  tieren). 

sviru-,  svtrutv  J.  schwenken, 
schwingen,  intr. 

smta  J.;  ptega-sv.  windwirbel. 

svttahaote-  (svtttje-)  S.J.  schmerz 
verursachen. 

svitatala-  (svtttje-)  N.G.  wehe  thun. 

sviteft  S.J.  maus  mit  spitzer  nase 
(irgend  eine  Sorex-art). 

svtttje-  wehe  thnn.  N.F.  spidit; 
<  schwed.  svida. 

syi'lft  N.G.  =  sui'frt. 

syt'ohje-  J.  =  sut'ohje-. 

syt'otu-  J.  =  sut'otu-, 

sytotuk  J.  =  sutotuk. 


§. 


*ada-  werden  (fieri);  wachsen;  ge- 
schehen. 

fadalts  attr.  (Sada-)  J.  frucht- 
bar. 


Sadalvtsa-  (Soda-)  J.  auswachs,  ge- 

schwulst. 
Sadelis   attr.   J.  =  Sadahs.    N.F. 

Paddel. 
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Sadu-  (Sada-)  frucht;  Statur. 

Sala-,  gen.  and  attr.  Sala  glatt; 
leer. 

sollte-  (Sala-)  S.G.  verschwinden. 

Salja-,  gen.  Sglja  dürre  espe. 

Salju-,  gen.  Salju  ebener  platz  am 
die  hütte;  G.  (Nensen)  ejaljo- 
stakki  strassenwolf :  polizeidie- 
ner. 

Salmaotala-  and  -ote-  (SaVtne-)  mit 
aec.  (eine  nadel)  einfädeln. 

SaVme-  öhr  (an  nadel,  axt  a.  dgl.). 

sjalltjetet  J.  (Nensen)  verlieren 
(in  spiel). 

Solu  S.J.;  ögocG-Sal(u)-stoolfi  ein 
durchwässerter,  fanler  birken- 
stamm. 

Sgntarte-  J.  schwatzen. 

Sapmahe-  J.  and 

Sapmale-  J.  (Sapme-)  sich  freuen. 

Sapme-  J.  freade;  Samen  orut  froh 
sein. 

Sgpcase-  Splitter,  span;  S.J.  Sgpbas- 
taukte  die  kopfknochen  (weil 
sie  leicht  zersplittern). 

Sara-,  gen.  Sgra  kies,  sand. 

Saraste-  (Sgra-)  J.  steine  werfen. 

Sat  adv.  (immer  mit  neg.)  N.G. 
mehr;  %m  S.  tgte  das  weiss  ich 
nicht  mehr. 

Sgtya  J.  dünn,  durchsichtig  (von 
tach). 

qjato  G.  (Nensen)  nkelei. 

Sgoca-  vor  sich  schieben. 

sgocalaote-  (Sgoca-)  S.J.  ins  wasser 
gesetzt  werden  können  (von 
einem  boot). 

Sgocale-  (Sgoca-)  ein  boot  ins  was- 
ser setzen. 

Sgocase-  (Sgoca-)  aas  seiner  läge 
verschoben  werden;  aufgescho- 
ben werden. 

Sgu'ye-  abschütteln,  abfegen. 


Sgvu  stillschweigend;  adv.  (oder 
viell.  abess.)  Sgvut:  oru  S-t 
schweige! 

Sgyune-  (Sgyu)  still  werden,  schwei- 
gen. 

Sgvuohpme-,  attr.  -otis  (Sgvu) 
schweigsam. 

Se$a  S.J.;  S.  Ice  mune  (ich  habe  S.) 
od.  S.  pQota  (S.  kommt)  sagt 
man,  wenn  man  gähnt. 

SeoJfije-  S.J.  mit  grober,  heiserer 
stimme  reden. 

SekSa-  and  SgkSa-,  SeuhSau  lauern, 
anf  der  lauer  sein. 

Sceoku-  J.  =  Seoftije-, 

Selama-  und  S<el*ma-  schwelle ;  S.J. 
kleiner  berg rücken. 

S<$pma-  J.  sehr  laut  reden. 

Sgrgtaoka-  helles  wetter. 

Sertje-  S.J.  sich  aufklären  (vom 
hiramel). 

Saraka-  und 

Sar'ku-  strafen,  tadeln. 

Sgrus  J.  bell  (vom  wetter). 

Set  J.;  tadkam,  poocem  S.  nur  ver- 
fertigt, gemolken  (and  nicht 
weiter  bearbeitet). 

Seota-  passen,  angemessen  sein. 

Seotate-  (Seota-)  zusammenpassen, 
tr. 

Seotuftis  (S$ota-)  N.G.  passend,  an- 
gemessen. 

S#uffgse-  (Seuye-)  S.J.  finsterniss. 

StBuijate-  prsßd.  zu  Seuye-;  finster- 
niss, dunkelbeit. 

Seuye-  nur  attr.  $euy$s  (praed. 
S&uyate-)  dunkel,  finster. 

Seutjete-  (Seuye-)  finsterniss,  dun- 
kelbeit; N.G.  i  manam  i  Seuyeta 
I  va%t%(?)  er  wollte  gar  nicht 
gehen. 

Seuyetuiva-  und 

S§uyute-  (Seuye-)  dunkel  werden. 
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tora-  N.6.  =  sava-;  das  £  ist 
vielleicht  kompromiss  zwischen 
Sfpva-  und  norw.  dial.  qj0. 

hla-  nkelei. 

§üa,  attr.  $i|e$  and  -is  G.  =  Sala-. 

hkje-  (hla)  N.G.  glätten. 

hmere-  rücken  an  messern  und 
äxten. 

hmuk  (hpmu-)  ähnlich. 

hmustaote-  (hj>mu~)  ähnlich  sein. 

itpmu-  ähnlicbkeit. 

ajirrta  J.  (Nensen)  eine  (mir  un- 
bekannte) obrroarke. 

hr'ta-  S.J.  böser,  zorniger  mensch. 

h/talaS  (§ir*ta~)  S.J.  böse,  zornig. 

Mka  N.G.  arrest. 

suiyaU-  segnen. 

huyatxsa-  und  -tusa-  segen. 

huyete-  erschaffen. 

hkab'cu-  J.  welcher  schnell  länft; 
vales  &k. 

hkatya-  S.J.  klingen. 

bkauaca-  sss  skauacar. 

sfieugak  ißjfeu'ye-)  J.  mit  fyeu'ye 
gemerkt. 

tyeu'ye-  J.  sieh  ruzutiftefa. 

sfrdfjuf  (vgl.  Skatgor)  attr.  8.J.  bell 
klingend. 

fylca-  J.  alter,  enthaarter  pelz. 

stylte-  J.  eisrinde  (auf  der  erde, 
an  bäumen  etc.). 

htylcti-  (SJpUe-)  J.  mit  eisrinde  be- 
deckt werden;  SJftUum  Üb  visteu 
es  hat  die  flechten  mit  eisrinde 
bedeckt  :  d.  fl.  sind  m.  e.  be- 
deckt 

fyiota-  S.J.  zipfel. 

tytuyak  SJ.(S.)  =  fyeuyaL 

fytuipi  N.G.,  S.J.(S.)  =  SJfeu'rfe-. 

tynitftte-(fy%uyt)  N.G.  (ein  renntier) 
mit   der  ijrutyi-raarke  merken. 

ikQoce  J.;  nupra  &k.  ein  junger 
mensch. 


Skuyuk  S.J.;  t$a-$k.  =  Skuttfu-. 

§ku$]fi  Telmatias  major  (schnepfe). 

bkutyu-  eule. 

Skwci  N.G.  messer. 

bkuohje-  8.J.  zusammennähen. 

Slapcute-  S.J.  schneien;  obo  cioce- 
pele  H.  es  schneiten  sogar  halbe 
vögel:  sehr  stark. 

Slauaba-  =  slau*ba-. 

Sleb'te-  (=  skb'ce-)  sieh  rmuttjfefa. 

Sladyahe-  J.;  Savut  &l.  stille  liegen. 

SleSJfeote-  S.J.  lachen  (von  sebnee- 
htthnern). 

Slacaote-  S.J.  id. 

Shb'cu-  J.  wehen,  intr. 

ShSkase-  J.  spritzen,  intr. 

MtSku-  J.  spritzen,  tr. 

Sloncu-  J.  Faulenzer. 

Hoohje-tf)  N.J.  sich  reissen. 

Sloobo  . . .  =  sloolo . . . 

Sloocu-  J.  fallen  (von  Sternen). 

&mer%8e-  wiederkäuen. 

Smilca-,  attr.  £tnt2£a$  steiniges,  un- 
ebenes land). 

Snab'rate-  S.J.  sich  schütteln  (von 
hu  n  den). 

SnaSka-  und  fy-  hervorspringender 
teil  des  fusses  eines  berges. 

hnquhcuk  bor^v^  S.J.  sieh  boreve-, 

&m$ka-  und  fy-  S.J.  =  SngSka-; 
zipfel. 

SniSku-  kleiner  bandstuhl. 

Snt&ku-  bänder  weben. 

Snosa-  N.G.  brennen. 

Snupate-  N.J.  schnaufen,  bla- 
sen (?). 

$nur*o}fe-  J.  seufzen. 

Snur'oce-  J.  spitze. 

Snur'cuk  (Snur'oöe-)  J.  spitz. 

snuobe-  spitze. 

Snuöelf  (Snuoce-)  spitz. 

Snuocije-  (ßnuoöe-)  spitzen. 

Snucuk  =  SnufyJf. 

18 
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Snucur-yuyqk  (Snuoce-)  SJ.  spitz- 
nasig  (von  einem  tancbvogel 
gesagt). 

Syattuk  J.  sieh  cor*ve-. 

Syam'kaote-  J.  schmatzen. 

Syar'ca-  S.J.  Zwerchfell. 

hjqca  S.G.;  facg-Sy.  meerfrau. 

Syquhcak  adj.  N.6.  spitz. 

Syquhcuk  N.J.  sieb  cor've-. 

Syera-  maus. 

Syerase-  J.  und 

Syeraskuwa-  J.  ersticken,  intr. 

Sytlca-  haarlos  (von  pelzen),  baum- 
los. 

Syilcu-  (stjilca-)  haarlos  werden. 

Syipcqte-  S.J.  plötzlich  aufflam- 
men. 

Syipcu-  J.  flamme. 

Sytpca-  J.  flammen. 

Syira-  J.  und 

Sytrtte-  S.J.  knastern  (von  holz 
im  feuer). 

Sytr'ftete-  S.J.  zischen. 

$yirapa-  S.J., 

sy\rapalaste-  S.J.  und 

hy%rapate-  S.J.  sengen. 

hyxhku-  =  SntSku-, 

Syogo-cor've  J.  sieh  for've-. 

Syora-  eingiessen. 

Syuka-  und  tyukale-  J.  feuer  an- 
zünden. 

SyuJfete-  J.  feuer  fangen. 

($)rjuhca-,    gen.  {§)yuhca  schwan. 

tyulhje-  springen,  hüpfen. 

syulcu-  umherhüpfen. 

tyuska-  S.J.  feuer  anzünden. 

Syutaste-  S.J.  spitzen. 

Syuca-  S.J.  heftig  brennen. 

syucqte-  S.J.  krähen,  rufen. 

§yuwa-  S.J.  heftig  brennen,  lodern. 

Sooku-  S.J.  zischen. 

£ofe  J.  das  zwitschern. 

&>fcte-  J.  plaudern,  schwatzen. 


SoVolpje-  (SoVoko-)  J.  einen  winter- 
weg  befahren,  hart  machen. 

$ol°oko-  J.  barter,  guter  weg  (im 
winter);  hart  (von  wegen). 

&0I0-,  Solou, 

Soloraste-  S.J.  und 

holotala-  (vgl.  &>Ze)  zwitschern. 

§ol°po-,  attr.  SoFpos  J.  lispelnd. 

hoVposte-  (&ol°po~)  J.  lispeln. 

Sol'&ete-  S.J.  plaudern,  schwatzen. 

Som'polte-  schwatzen;  eine  fremde 
spräche  zu  sprechen  versuchen. 

£090%  N.6.  langhaarig  (von  ziegen- 
feilen). 

fypka-  S.J.  fuge  (an  einem  ketten- 
gelenke). 

Sopka-  S.J.;  alftt  *.  vercmtt  die 
enden  zweier  netze  mittels  einer 
schnür  längs  ihrer  ganzen  breite 
zusammenheften. 

Sopkal  (Sopka-)  SJ.  ungenietetes 
kettengelenk. 

Sor'pe-  N.J.,  nur  attr.  &ot*pis  fein, 
dünn(?). 

hotyo-  J.  hain. 

Bj&uka  J.  (Nenßen)  die  geschlechte- 
teile  des  menschen  (?). 

Sova-  J.  stark  regnen. 

Sqvqtaoka-  (&oya-)  S.J.  platzregen. 

$QVU-  J.  =  &QM-. 

Sovuj  J.  =  Sovataoka-. 
Spqtyu-  S.J.  dichter  birkenwald. 
hpcelcakuda-  S.J.  krächzen. 
Spelce-  J.  krummbeinig. 
SpteVcut  S.J.  adv.  zn  Spelce-. 
Specame-,    nom.    J.f   S.G.   Specau, 

N.6.   Speca  schwänz  des  renn- 

tieres  und  baren. 
Spoyfa 
SpoyJfeote-  und 
hpoykuote-  peitschen. 
$PQyqitaote-  S.J.  und 
hpqtyate-  S.J.  peitschen. 
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bia$u-  =  stafu-. 

Häutete-  S.J.  =  staubte-. 

Muiifete-  J.  umfallen. 

Huocar  sttick.    N.F.  (Friis:  dial.) 

Btuc£a;  <  schwed.  dial.  atyttje. 
ttuzca-  renntierschar  (nngef.  80  St.). 
kudare-  S.J.  sieb  gedulden. 
sugtje-  J.  sich  erinnern. 
hikate-  N.G.  schnell  laufen. 
hdu-,  attr.  Sulus  S.J.  bässlich. 
hdute-  S.J.  tagen,  tag  werden. 
hnfrdhe-,  nom.  h&kaj  J.  os  pnbis(?) 

des  renntieres. 
suzokamsa-  J.  Seufzer. 
äuwlfate-  J.  und 
äuwjffje-  (Surfte-?)  J.  seufzen. 
Jttt^pane-,  nom.  hidopan  wurfstrick, 

lasso. 
hmta-  S.J.  geschwätzig. 
fo&tffe-  J.  durchleuchten. 
suwane-  J., 
buvete-  S.J.  und 

h&vtje-  platz  machen,  wegrücken. 
h&vune-,  nom.  $u#vun  hirtenhund. 
for*    J.    geschwätzig;    $u9ota    5. 

Schwätzer. 
stfftfe-  S  J.  (mit  den  lippen)  pfeifen. 


Jtttfa&tttia-  (Sucwte-)  von  der  kälte 
beschädigt  werden  (von  den 
obren,  der  nase,  den  gliedern 
etc.). 

Suocglah  (Suoce-)  N.G.  nebel  im 
winter. 

8uo£e-  reif;  cetnam  Im  hilen  die 
erde  ist  mit  reif  bedeckt. 

Suoöu-  (Suade-)  von  reif  voll  werden. 

kuobumsq  plur.  (Suoöe-)  das  Sieben- 
gestirn. 

Suves  S.J.  willig. 

§vaUa~  rock  von  sämischem  leder. 

Svanöu-  J.  langer,  schlanker  mensch. 

SvaSka-  in  bewegung  setzen. 

SvaSku-  J.  rute,  peitsche. 

SvaSku-  und 

Svq&kute-  schlagen,  peitschen. 

Svaoöa-  sich  bewegen. 

Svacate-  (ßvaoba-)  etwas  von  seiner 
stelle  bewegen. 

§vacet(a$)  ($vaoca-)J.  stelze  (vogel). 

Svaobu-  (ßvaoca-)  J.  stelle,  wo  man 
sich  bewegen  kann. 

svitya-  S.J.  wimmern. 

Svityar&vatrfa-  N.J.  flattern  (?). 

Sviocu-  J.  rute. 


*. 


ia-,ta-demonstr.  pronominalstamm, 
nom.  ta-t,  ta-t  (vgl.  Donner, 
Gegens.  Verwandtschaft  der 
finn.-agr.  Spr.,  s.  104)  dieser; 
als  adv.  werden  gebraucht: 

part.  täte  desto; 

iness.  tane  hier; 

elat.  taste  von  hier;   darnm; 

illat.  tast,  fast,  tasa  bieher; 
als  konj.:  tas&-k(o)f  tast-k(o)  bis, 
big  dass; 


abess.  J.,  S.O.  tapta  und  N.G. 
takta;  t.  otut,  ladat  ohne  anteil 
sein,  werden; 

komit.  tatna,  G.  tcetna  darum ; 
konj.  tatna  ko  weil; 

prolat.  sing,  tagu,  N.G.  tagu 
hier  vorbei;  tagu  Ite  rat'fte  hier 
ist  ein  loch;  tagu  mon  kaVkau 
Qtet  hier  werde  ich  schlafen; 

prolat.  plur.  tatku,  N.G.  tcetku 
id.; 
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iness.  plur.  SJ.  taxne,  N.G. 
taxne  =  iness.  sing. ; 

deriv.  mit  dem  suff.  -le:  tgle, 
tale  voici;  t  tat  dieser  hier; 
tale-te  (nou),  tale  hqu  J.  so, 
ach  so ! 

kompar.  taba.  N.F.  da-,  nom. 
dat. 

taba-  das  unterarmbein  (an  tieren). 

tdbar  (te-);  tu9%a  t.  bald  jener,  bald 
dieser. 

tabqne-  (taba-)  näher  kommen,  sich 
nähern. 

tabehn,  (-hs),  -fo,  4a  (ta-)  an,  (von,) 
nach,  längs  dieser  seite  (auch 
tapehn  etc.). 

tabelxsa-  6.  holzscheit  am  rande 
der  fenerstätte,  welches  die  bett- 
feile vor  dem  feuer  schützt. 

tab'lak  (tab'le-)  J.  sommerfleckig. 

taVle-  (vgl.  teVle-)  S.J.  fleck, 
platz;  msa  taVle  Ite  statt,  hogu 
mudratt  valte  sie  haben  einen 
bestimmten  platz,  wo  sie  brenn- 
holz  nehmen. 

tab'lu-  J.  ein  lappisches  spiel. 

taVlu-  J.  taVlu  spielen. 

taVrahe-  und 

taVraTjxn  orut  J.  stecken,  fest- 
hangen. 

taVrane-  stecken  bleiben,  fest- 
hangeu. 

taVnje-  anheften,  ankleben,  an- 
binden, befestigen. 

taVrxte-  J.  =  taVrane-, 

taVte-  milz;  S.J.  taVte-yamgtaoka 
milzsanger:  sehr  geiziger  mensch. 

taVca-  wetzstein. 

taVca-  wetzen. 

tadnare-  (ta4ne-)  J.  verzinner. 

tadne-  zinn.  N.F.  dadne;  vgl.  an. 
tin;  wie  ist  aber  das  a  zu  er- 
klären?   Man  könnte  vielleicht 


auf  lat.  stannum,  ir.  stau,  stein 

hinweisen. 
tadnxje-  (tadne-)  verzinnen. 
tq§ah  (<  tan  jafjq)  adv.  dieses 

Jahr. 
tgtfate-  verstehen;   N.G.  teoten  ja 

tq§att$\n  taokat  einen  von  etwas 

benachrichtigen. 
tq§u-  and 

tqjjule-  von  sinnen  sein. 
tq\a-  baaer;  S.J.  spee.  norwegischer 

baner. 
tafu-  gegend. 
tagu  sieh  ta-. 
tahu-  =  tqfu-. 
tax'kane-,  nom.  tatakan  und  tq  . . . 

teig.    vgl.  N.F.  daigge;  <  am. 

'daija-,  an.  deigr,  vgl.  Thom- 

sen  Einfl.  s.  174. 
tax'fte-,    attr.    tatfies    weich    (von 

eisen,    stahl);    J.    taxfies  prena 

weicher,    banger    hund.     N.F. 

daigge;  <  nrn.  *dai£a-,  an.  deigr 

adj. 
tai'ku-  (tax'fte-)  weich  werden. 
taxku  sieh  ta-. 

tat'hute-  (tai'fte-)  J.  erweichern. 
taxna  sieh  ta-, 
tax'sa-  tolles  zeug  treiben,  sich  wie 

ein  wahnsinniger  betragen. 
tai'te-  N.G.  mit  inf.  dient  zur  Um- 
schreibung des  adv.  vielleicht: 

taxHapqotqt  er  kommt  vielleicht; 

taxti  sxotat  od.  taxHa  sxotam  er 

wollte  vielleicht. 
tax'txi-  N.J.  verstehen. 
tax'va-  J.  ort,  gegend. 
taxevat  oft. 
tax've-  faser. 

tatveJf  (tat've-)  S.J.  von  fasern  ge- 
machter wurfstrick. 
tqjuk  (tq$u-)  J.  toll,  wahnsinnig. 
tqjute-  =  tqQißr. 
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takq  postp.  ohne. 

taka  S.J.  =  tagka  (von  tata);  t 

tnagen  darnach;  t.  vttt  sogleich. 
taoka  m%Vt  S.J.  sogleich  {—taka). 
taoka-  thun,  machen. 
iakqltnsa-  (taoka-)  ausgäbe,  Steuer. 
takare-  und   bisw.  takarata-  S.J. 

solcher  =  talpre-. 
takqte-  (taoka-)  J.  ausbessern. 
takqott-  (taoka-)  machen  lassen. 
taijtre-  N.J.,  6.  =  takare-. 
taolpotala-  J.  (einen  hund)  zu  sich 

locken. 
takgase-,   nom.  tagqs  heidekrant. 
takta-  J.  verwelken. 
takta  N.G.  sieh  ta-. 
tüfyte-,  gen.  tquhte  knocben. 
taku  N.G.  =  taka. 
taoku-    (taoka-)    that,     handlang, 

werk. 
tal,  tat  =  tale. 

talq(ka)   and   S.J.  talqk  sogleich. 
tala-  J.  daler  (mttnze);  setelrt.  kröne 

(münze).    N.G.  dalla;  <  nord. 

daler. 
tala-  S. J.(S.)  verborgen  sein ;  unter 

dem    horizonte    sein   (von   der 

sonne);  vgl.  an.  dala  vb. 
tglas  (tala-)  S.J.;  t.  Ice  pet've  die 

sonne  ist  untergegangen. 
Ullas  S.J.  schwer,  schwerfällig. 
talase-f    nom.    tales  (vgl.    taltje-) 

das  schuh-bea  in  äinem  schuhe. 
tqlqte-  (tala-)  S.J.(S.);  t  ecas  unter 

das  wasser  tauchen,  so  dass  nur 

der  köpf  siebtbar  ist  (von  wasser- 
vögeln). 
tqlabe-  (tale)  jetzig. 
tal(e)  jetzt,  nun;  S.J.  tal  hlj — tal 

hJf  bald-— bald. 
tqle,  tal§  sieb  ta-. 
taltje-   (vgl.   talgse-)   heu   in   die 

schuhe  (acc)  stopfen. 


tahlj  N.G.  hölzerner  teller;  vgl. 
schwed.  talrik. 

talaokase-,  nom.  tqVkas  arznei; 
jupea-t.  was  man  in  den  brei 
legt:  fleisch,  fett,  blut  etc. 

taVoTje-  wetter;  ungewitter;  teham 
tal  (Btas  taVTjeu  takat  jetzt  wurde 
es  recht  schlechtes  wetter. 

taPoku-  und 

tqVkute-  heilen;  fleisch,  fett  etc. 
in  den  brei  legen. 

tqlu-  G.  bauerbof;  <  finn.  talo 
(vgl.  h(ßtema-). 

talut  da,  damals. 

taVva-  J.  und 

tqlvate-  J.  (taVve-)  überwintern. 

taVve-,  gen.  talve,  talve  winter; 
J.  kompar.  talvepun  später  im 
winter;  ftttq-tal've  ende  des  win- 
ters,  frühjahr. 

totnpa- dam  pfsebiff;  <  norw.  damp- 
skib. 

tampare-  S.J.  und 

tamparte-  N.G.  schwatzen. 

tqmu1fe->  attr.  -ftts  (vgl.  tqpmar) 
gezähmt.  N.F.  (Friis:  dial.) 
damog;  vgl.  an.  tamr  adj. 

tanq(ka)  S.J.  sieh  tqta. 

tane  sieb  ta-. 

tqya-  N.G.  wetzen. 

tar/ane-  (tqya-)  N.G.  Wetzstein. 

tatfkaote-  J.  bin  und  her  gehen. 

taopa-  schliessen,  zumachen. 

tqpattuwa-  N.G.;  tat  t-tuwa  surft 
dieses  ist  ihm  ähnlich,  scheint 
von  ihm  gemacht  zu  sein. 

tapak  G.  (Nensen)  =  ttpqk. 

taopafte-  (taopa-)  J.;  t-fttn  orut  ge- 
schlossen sein. 

taopale-  und  (öfter)  -lutea-  (taojpa-) 
ausser  atem  kommen. 

taopaltaoka-  (taopa-)  J.  asthma. 

tqpan  S.J.;  tuopan  t.  hie  und  da. 
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tapgne-  =  tabane-. 

tapgr  N.6.;  t.-juna  der  geschwät- 
zige Jona. 

taparte-  (=  ttpgrte-)  N.G.  schwat- 
zen. 

taopase-  (taopa-)  J.;  t-stn  orut  ge- 
schlossen sein. 

tgope-  sitte,  gewohnheit. 

tapelin,  -lt,  -h,  -la  =  tabehn  etc. 

tgpeltusa-  (tgpt)  diese  Seite. 

tgpete-  (tgpt)  hieber  führen. 

tgpt  (ta-)  hier. 

tgpma-  (vgl.  tgnmJfe-)  zähmen.  N.F. 
dabmat;  vgl.  an.  tamr  adj. 

tgpmane-  zahm  werden. 

tapme-  N.J.  leim. 

tgpmufte-,  nom.  tgpmuk  Salmo 
trutta  (eine  art  lache). 

tapta  J.,  S.G.  sieh  ta-. 

tgpteft  J.  =  ta&'te-jamgfaafca. 

tgramaote-  J.  sich  plötzlich  an  et- 
was erinnern. 

tarataofres  N.G.  der  leicht  in  Ohn- 
macht fällt. 

tarate-  N.G.   in  ohnmacht  fallen. 

tarafgla-jege  (<  -laoka-;  tar€fe~) 
S.J.  moor. 

tar'fe-  G.  moos  und  scharren  von 
dürrer  birke,  die  in  wiegen  ge- 
braucht werden. 

tartje-  S.J.  zittern;  <  schwed. 
darra. 

tgrtje-  S.J.  betrügen,  prellen. 

tgnotala-  (tgrtje-)  S.J.  betrogen 
werden. 

tar'ja-  J.  vermögen,  im  stände 
sein  etw.  zu  thun. 

tar'ju-  N.G.  bieten,  anbieten. 

tar'julis  und  -lus  (tar*ju-)  N.G. 
der  viel  anbietet. 

tarjute-  N.G.  =  tar'ju*. 

tar'tne-  J.  gelegenheit,  anlass. 

tgr'pahe-  nötig   haben,   bedürfen. 


tgr'pahe-,  nom.  tgr'pa  J.  und 

tgrapafre-f  nom.  tgr'pa  J.  bedarf; 
was  man  bedarf. 

tarapgse-,  nom.  tar'pes  nötig,  not- 
wendig; <  am.  *J>ar8R,  an.  J)arfir. 

tar*pu-  bedttrfniss.  N.F.  darbbo; 
<  um.  *I>ar&ö,  an.  pqrt 

tgru-  die  schwedische  spräche. 

tgrulaca-  (tgru-)  Schwede. 

tgruste-  (tgru-)  schwedisch  spre- 
chen; N.G.  albernheiten  spre- 
chen. 

tar*va-  teeren.     N.F.  darwat. 

tarvgne-  N.G.  =  tab'rane-. 

taravase-,  nom.  tarvas  (tar've-)  teer- 
holz. 

tar've-  teer.  N.F.  darwe;  geht 
auf  ein  mit  nrn.  'terwön-,  an. 
tjara  (>  finn.  terva)  ablauten- 
des um.  *tarw-  -  (vgl.  ags.  taro, 
lit.  darva)  zurück. 

tarvete-  N.G.  =  taVrtje-. 

tasa-  S.J.  wegrücken,  wegschieben. 

tasg,  tasg-typ)  sieh  ta-, 

tasgk  sieh  tgta. 

tasale-  S.J.  =  tasa-  vb. 

tasgh  ko  (ta-)  konj.  bis,  bis  dass 
=  tasg-k(o). 

tastj  tast,  tasi-k(o)  sieh  ta-. 

tastka,  tastka  sieh  tgta. 

tasku-  am  gürtel  hangender  beatel. 
N.F.  dasko;  <  an.  taska,  obl.  -u. 

tastgka  S.J.  sieh  tgta. 

taste  sieh  ta-. 

tgta,  tgota,  S.J.  tgotak,  taotofjc) 
(<  ta-te-ka)  dieser;  gen.  tagka, 
taka,  taoka,  tapfres;  acc.  tauka; 
part.  S.G.  tatka;  als  adV.: 

ine 88.    S.J.  tangka  hier;   S.J. 
tangnak  jetzt; 
etat.  S.J.  tastgka  von  hier; 
illat.  tasaA;7  tastka,  tastka  hie- 
her.     N.F.  dätak. 
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täte  (ta-)  desto. 

taote  miVt  N.G.  darnach;  t.  m.  ko 
konj.  sobald. 

tquk  park ;  t  f  auifc  doch  nicht.  N.F. 
davka,  davg<a);  <  um.  *{>auh, 
an.  ]>ö. 

tquoka-  N.G.  schliessen. 

taugas  J.  zähe. 

tau*ta-  k rankheit.  N.F.  dsvdda; 
<  an.  dauÖi,  obl.  -a. 

tquhtak  (takta-)  J.  verwelktes 
kraot. 

tavane-  (tave-)  anf  den  see  hinaus- 
fahren. 

tave-  in  zsmnsetz.  der  anf  dem  see 
ist;  als  adv.: 

ess.  tav$n  draussen  auf  dem 

see; 

part.  tav§t  vod  dem  see  her; 

iliat  tavas  auf  den  see  hinaas; 

deriv.  mit  dem  suff.  -le:  part. 

tav^lt   S.O.    bei  dem  feuer  (im 

zelte;  vgl.  soq^hn)\ 

konipar.   tav$py   so  perl.   tav$- 
mus. 

tavefre-  (tave-)  Eudytes  areticus 
(vogel). 

kveltsa-  N.G.  =  tab$hsa-. 

totere-,  nom.  tav$r  eigentuni;  be- 
sitz, schätz. 

tavete-  {tave-)  auf  den  see  hinaus- 
führen. 

tmtce-  J.  (tave-)  nach  dem  see 
sn  liegend. 

k  da,  dann,  so,  also. 

Uthlak  (teVk-)  fleckig. 

tablakuote-  (teb'le-)  S.J.  flecken, 
beflecken. 

teb'U-  (vgl.  tab'U-)  fleck;  J.  teVle- 
lprjak-yuyt  weisses  maul  mit 
schwarzen  flecken  (an  remitie- 
ren). 

tabu-  J.  feucht  werden. 


ttgda-  farbiges  garn,  welches  als 

schmuck    an    dem   rookkragen 

festgenäht  ist. 
tede-   drücken,    pressen;    wiegen 

(intr.);    farbiges   garn   auf  ein 

kleid  als  schmuck  festnähen. 
tadu-  (tede-)  schwere. 
tadu-  (tede)  J,  gedrückt  werden; 

vom  alp  gedrückt  werden. 
tcegulaoka-  eidechse. 
tcegu  N.G.  =  tagUy  sieh  ta-. 
tehab  (te)  N.6.;  teh&b  tat  t§n  ja, 

so  wird  es  sein. 
tei'ku-  S.J.(S.)  der  längste  knochen 

im  flügel. 
tcetku  N.G.  =  taiku9  sieh  ta-, 
tcema  6.,  tcetne  N.G.  sieh  ta-. 
tet'ote-  (das  ziel)  treffen. 
tewhöe-  (tei'ote-)  S.J.  welcher  das 

ziel  gut  trifft. 
tcei'va-  (das  ziel)  treffen. 
tcex'vu-    von    fasern    geflochtene 

käseform. 
taokaJfe-,  nom.  trnka  und 
taokataoka-  sieh  koote-. 
tcekc . . .  N.G.  =  tapc . . . 
tcda-  schwach  werden. 
Uelak  und 

tcelas  S.J.  (tala-)  schwach,  kraftlos. 
ttelate-  (t<gla-)  entkräften. 
tele-,  gen.  tele  S.J.  tiefer,  tauender 

schnee  (im  frühling),  worin  man 

nicht  bis  zum  boden  bineinsinkt. 
lePA;tt-S.J.lo8erdeckclaneiner^f**a. 
tceVku-  S.J.  treten;  ele  ak&u  nane 

tmVku  tritt  nicht  auf  die  axt. 
telte-  lederdecke  über  dem  vorder- 

mm 

teile    des    Schlittens    (puFofe). 

N.F.   dieldde;  <  um.   'telda-, 

an.  tjald  n. 
t^lu-  S.J.  sach  (aus  leinwand). 
t&msa-  S.J.  niederdrücken  (besond. 

die  fleischstücke  in  den  topf  n.). 
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tamuk  S.J.  weich,  ungeniessbar 
(von  speise). 

teemute-  S.J.  unter  den  flissen  wei- 
chen, nachgeben  (von  mooren); 
allzu  weich,  ungeniessbar  sein 
(von  speise). 

tteg'na  N.J.  =  t&uffna. 

teopa-  N.G.  büschel  machen,  mit 
b.  zieren. 

teeopahe-  und 

t<eopaJfin  orut  S.J.  fest  sitzen, 
stecken. 

teope-  büschel. 

teope-;  mgnu-t.  mondschein. 

tapease-  J.  ausgebreitet  werden, 
hangen  bleiben. 

ttspZaste-, 

tephje-  S.J.  und 

teepeu-  ausbreiten,  ankleben,  an- 
schmieren, zudrücken. 

teeopu-  stecken  bleiben. 

tapus  {tabu-)  J.  etwas  feucht. 

taopute-  fest  machen,  stecken  ma- 
chen. 

t$rase->  nom.  tgres  und  N.6.  tar§s 
zwischenlage  in  nähten. 

taraste-  {tarase-)  N.G.  mit  zwi- 
schenlagen in  den  nähten  ver- 
seben. 

ter'me-  steiles  flussufer;  S.J.  ter*me- 
rast$s  Turdus  torquatus? 

tar*nu-  magd.  N.F.  d&rnno;  < 
an.  })erna,  obl.  -u. 

t&r'nuste-  (tar'nu-)  magd  sein, 
dienen  (von  mädchen). 

t$ote-  (und  tteote-)  wissen;  S.J. 
teotut  t%  duovut    folget  nur! 

teofylis  {teote-)  natürlich,  selbst- 
verständlich. 

teteote-  {t$ote-)  wissen  lassen,  kund 
geben. 

t$ott  postp.  wegen;  tan  t.  darum; 
man  t.  warum. 


teetyu-  J.  kleben  (von  kot). 

t&tu-  {teote-)  das  wissen ;  als  adv. 
iness.  ttfun  natürlicherweise, 
selbstverständlich. 

tteukataoka-  S.J.  vom  winde  auf- 
gelockerter schnee  auf  bergen 
(im  frühling). 

teunahe-   dienen,  in  dienste  sein. 

t§unare-  diener;  muss  eine  lap- 
pische ableitung  sein. 

teuenu-  =  teunahe~;  <  urn.  '{minan, 
an.  J)jona. 

tteuffna  (vgl.  t<etfna)  J.  tag  und 
nacht;  vgl.  norw.  degn. 

teure  6.  (Nensen)  raubtier;  < 
urn.  'deura-,  an.  djür,  dyr. 

tmäattsa-  {teuHe-)  J.  womit  man 
etwas  ausfällt. 

teu'te-,  teeutau  füllen. 

teuHu-  mann  (gatte).  N.F.  dievddo; 

<  urn.  *J>euöö,  an.  J>j65  f.  volk. 
t^v^rte-  J.  missgebären  (von  He- 
ren). 

tidnu-  feuerstein. 

ttgije-  betteln.  N.F.  (FrÜ6:  dial.) 
dijjlt;  <  sebwed.  dial.  tiggja, 
tij^a. 

tteote-  =  teote-. 

tteott  =  t&U. 

tteotumaotes  attr.  {teote-)  N.G.  an- 
wissend. 

tteva-  und  tteva-  hügel;  S.J.  tteva- 
katokun  hügel  zerre  isser;  N.G. 
aktu  ttevan  orut  allein  anf  dem 
hügel  sein  :  allein  wohnen. 

tteva-  subst.;  8.G.  yalm?  t.  ein 
mundvoll;  J.  vatnasa  t.  und 
vanas-t.  (accus,  vanas-tievau)  ein 
boot  voll. 

tteva-y  Uevau  voll  werden. 

ttevase-,  nom.  tievas  {tteva-)  voll. 

tige-  gerichtssitzung.    N.F.  digge; 

<  an.  ping. 
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Ufpihe-  (tu/e-)  rechten,  prozessieren. 
tioka-  J.  voll  länse  werden. 
UkqU-  J.  ziegel;  <  norw.  tigl. 
tto^e-  laus;  J.  tioften  orut  Toll  lause 

sein. 
hkga-  N.G.  der  schwarze  teil  der 

uase  des  hundes,  wolfes  etc. 
ttlfte-  6.  =  ttpte-. 
ttlfte-,    nur    attr.    ttuhtes  (prad.: 

UuhtuJfe-)  dicht.    N.F.   divtes; 

<  um.  '{»hti-,  an.  f>6ttr;  ttljte- 

:  ttuhtes  —  piktasa  iptuhtas  etc. 
ttktu-,  |  ttuhtu  {ttlfte-)  dicht  werden. 
ttktutaoka-  {ttlfte-)  S.J.  dichte. 
Uktute-  {ttlfte-)  dicht  machen. 
tpku-  J.  bttodin  (=  ctohu-);  <  an. 

kons.-st.  tik;  das  -u  ist  schwierig 

zu  erklären. 
ttokun  {ttofie-)  J.  lausig. 
Ma  raute  (in  karten). 
ttltlf  N.G.  =  tahff. 
tüja-   bootdiele.    N.F.  dillja;  < 

nord.  tüja. 
Ufiku-  leder  bereiten,  schaben. 
ttTma-  S.J.  ring  im  wasser  (nach 

einem  fische  od.  einem  hinein- 
geworfenen st  ei  ne). 
UYpe-    J.    scherz;    ttVpes   pqohu 

scherzhaftes  wort. 
Wpeste-  {ttl'pe-)  J.  scherzen. 
tifse-,    attr.    ttVses   J.   saumhaft, 

blöde  (von  hunden). 
tültok  J.  (Nensen)  =  IpVtulfe-. 
tilu-  S.J.  gelegenheit,  anläse  haben. 
Uma-  stunde.   N.F.  dibmo;  <  an. 

timi,  obl.  -a. 
Uma  adv.  vor  einem  jähre. 
ttmgtaoka-  {ttpme-)  N.G.  tauwetter. 
ttmgce-  {Uma)  dem  vorigen  jähre 

gehörig;  etat,  ttmghs  vom  vori- 
gen jähre. 
Utnpare-,  nom.  fo*»c/wirbauhoIz,zim- 

mer.  N.F.  dimbar;  <  an.  timbr. 


ttm'parte-  {fompare-)  zimmern. 
ttnta-  J.   ein  mass  (=2  ptetla)] 

<  norw.  tint. 

ttygn  N.G.  kleine  glocke. 

ttpgk  und  ttpgk  jtge  sumpf,  wor- 
über man  nicht  gehen  kann. 

ttparte-  N.G.  =  tapgrte-. 

ttpma-  weich  werden;  genug  ge- 
kocht oder  gebraten  werden 
(von  fleisch). 

ttpmase-,  nom.  ttmes  =  ttpme-  (attr. 
nur  ttpma). 

ttpmate-  (ttpma-)  erweicbern. 

ttpme-  J.  weich;  attr.  J.,  G.  ttpma 
(praed.  ttpmase-,  nom.  ttmes). 

ttpte-  J.,  S.G.  lassen;  zulassen, 
gestatten;  bleiben  lassen. 

ttopu-,  hopuw  S.J.  (in  einen  sumpf) 
hineinsinken. 

ttstaoka-  dienstag.     N.F.   distak; 

<  an.  t^sdagr,  t^radagr. 
ttota-  S.J.  Falco  nisus  (nach  Friis). 
tttgstala-  abergläubig  sein. 
ttuka-  glocke;  N.J.  ttuka-taftte  ein 

halswirbel  (am  renntiere).   N.F. 

divgga,  dluvgga;  vgl.  Norrbotten- 

schwed.  tjuka  id. 
ttuna-  all. 
tiunahuwa-  J.  und 
ttunane-  J.  ertrinken. 
ttuntje-  S.J.  töten;  vgl.  an.  tyna. 
tturahe-  J.  und 

tturaluSa-  J.  für  zu  teuer  halten. 
tturase-  teuer.  N.F.  divres,  divras; 

<  urn.  'diuras,  an.  dfrr. 
tturgttsa-   S.J.  womit  man  etwas 

teuerer  macht. 
tturu-  teuerer  werden. 
Hurutaoka-  J.  teuerheit. 
hustje-  S.J.  schmälen,  quälen. 
ttutvtujje-  praed.  zu  ttlfte-, 
ttvane-  N.G.  ausgebessert  werden. 
ttvgte-  S.J.  verbessern. 

19 
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Uwu-  verbessern. 

Uwuse-  =  hvane-. 

tiwute-  =  Uwu-, 

to-  demoDStr.  pronominalstamm: 
jener;  kommt  nur  in  gewissen 
casus  vor:  als  adv.  in  part.  toti 
S.J.  desto;  iness.  tone  in  der 
verbind.  tu9fie  tone  bald  hier, 
bald  dort  [tqp%  dort;  toojcu  dort- 
hin]; und  sonst  abwechselnd 
mit  den  entsprechenden  formen 
von  fug-  in  gen.  sing,  ton,  elat. 
sing,  toste  und  in  allen  casus, 
wo  ein  t  dem  o  folgt:  komit. 
sing.  toin(a)'j  gen.  plur.  tot;  acc. 
plur.  toxi;  part.  plur.  toxi;  iness. 
plur.  tome;  elat.  plur.  tois(te)\ 
illat.  plur.  totta,  toxti.  N.F.  do-, 
nom.  dot. 

to^§ltn,  (-lis),  -h,  -la  (auch  topelw 
etc.)  =  tudbelin  etc. 

tdb'tek-,  nom.  tob'tel,  attr.  -Zis 
(tob°to~)  J.,  S.6.  welcher  men- 
schen, renntiere  etc.  gut  erkennt. 

tobtite-  (tob°to-)  J.,  S.G.  mit  jmdm 
bekanntschaft  machen. 

tob°to-,  tobtou  und  toptou  J.,  S.G. 
(=  G.  tog°to-)  kennen,  erkennen; 
fühlen  (selten,  meist  iu  G.;  sonst 
kula~). 

tobtoxtuwa-  J.,  tobtosmuwa-  und 
-stuwa-  J.,  S.G.  =  tobtite-. 

tob°tu-  (tob°to~)  J.,  S.G.  gekannt, 
gefühlt  werden  (selten). 

toVtn-  (tob°to-)  J.,  S.G.  gcfühl,  emp- 
findung,  abnung. 

tob°tnhada-  (tob°to-)  J.  glauben 
einen  gesehen  zu  haben. 

tob°tuse-,  nom.  toptus  (tob°to-)  J., 
S.G.  bekannt. 

tobtuotala-  (tob°to-)  J.  erkennen. 

t&bbol  G.  (Nensen)  grosses  floss 
(an  netzen).    N.F.  dobbal. 


tQÜuse-f  nom.  topus  sieh  svaoka-. 

toga  N.J.  fluch  des  stättu. 

tofer  brechen,  abbrechen. 

totfo  N.J.  =  tofa. 

toiju-,   toguw  (to$e-)  abgebrochen 

werden. 
toqe-  labmagen;  put'te-t.  mit  fett 

gefüllter  labmagen. 
tog°t ...  G.  =  tob°t . . . 
to%malaca-  G.  tüchtig,  betriebsam. 
tox'pa  S.J.  ermüdet. 
tQt'pa-  S.J.  ermüdet  werden. 
tot'te-  spülen,  ausspülen. 
toivqh  N.G.  und 
tot'vu-  erwartung,  hoffnnng. 
tot'vu-   erwarten,  hoffen,  denken, 

ineinen. 
tqxv . . .  =  tow . . . 
tojalkuwa-  (totfe-)  sich   durch   zu 

schwere  arbeit  verderben. 
tojaotaoka-  (totfe-)  dünne,  unter  den 

füssen  zerbrechende,  gefrorene 

rinde  auf  dem  schnee. 
tooka-  seil.   vgl.  N.F.  (Friis:  dial.) 

doakke;  <  nord.  t&g. 
toolfe-  S.J.  einer  speise  satt  werden. 
tooife-  häufen. 
topfte-,    nom.   und  attr.   toftelf    J. 

krank  (von  remitieren). 
tozJjedte-  (toolfe-)  S.J.  einen  einer 

speise  satt  machen. 
toolfije-  taugen.    N.F.  dokkit;    <; 

an.  duga. 
tookole-  S.J.  =  toolje-. 
tokonts  J.  untauglich. 
tokt . . .  G.  =  tobt . . . 
toktar  und  toktor  arzt;  <  schwed. 

doktor. 
tooku  (to-)  dahin,  dorthin. 
tole-  (wohl  =  to4e-)\  nur  in  iness. 

tolen  adv.  in  alten  Zeiten,  einst; 

kompar.  tolepun  in  noch  früheren 

zeiten. 
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tole-  J.  Uberschneiter  weg. 

tolelj  (tole-)  J.  zugtier,  welches 
den  weg  geht,  auch  wenn  er 
tiberscbneit  ist. 

tohje-  N.6.  halten,  einhalten. 

iofty-  feder. 

toffpje-  (tol'Jfe-)  federn  (von  vö- 
geln). 

toPko-  mit  einem  renntiere  auf 
Schneeschuhen  fahren,  indem 
man  den  zugriemen  in  der  linken 
band  und  den  zügel  in  der  rech- 
ten hält. 

toVkone-  (toVko*)  renntier,  mit  wel- 
chem man  so  fährt. 

tolo-  feuer. 

tolotne-,  nom.  tolom  (tolo-)J.  feuer- 
stätte  im  walde,  wo  man  über- 
nachtet 

toluee-  (tole-)  ehemalig,  einstig; 
etat,  tolucxs  seit  altem. 

tofva-  starker  trab. 

tolrgste-  (tolava-)  traben. 

ioYvu-  od.  tol*vu-  und 

toi  rufe-  fähren,  begleiten. 

tompo-  J.  »oll  (mass);  <  norw. 
tomme. 

tone  (to-)}  tuzne  t.  bald  hier,  bald 
dort. 

hjl'e-,  attr.  toylj^s  J.  ungelenk, 
ungeschickt 

toopgtts  ultnuS  (toopije-)  N.G.  die- 
bischer mensch. 

tojpe-  stube.  N.F.  (Friis:  dial.) 
doppe;  vgl.  Thomsen,  Einfl.  s. 
178;  Kluge,  Et  Wtb.  art  'Stube'. 

topdin,  -lt,  -Zt,  -Ja  (auch  tob§ltn 
etc.)  =  tuabeltn  etc. 

topete-  wegführen. 

topone-  wegrücken,  platz  machen. 

topt  (to~)  dort;  kompar.  topepun 
weiter  hin. 

toptje- nehmen,  ergreifen,  sammeln. 


topmaka  plnr.  8.J.;  te  lae  tarne  t. 
er  hat  grosse  eile. 

topmate-,  attr.  -ns  schnell. 

toopo-  scheide,  futteral. 

topt . . .  =  tobt . . . 

toptoste-  (tob°to-)  J.,  S.O.  bekennen. 

toopu-  und 

toopule-  N.J.  =  tooptje-, 

topuste-  (tobuse-)  die  tobusa  auf- 
legen. 

toraje-  (toru-)  N.G.  einen  streit 
beginnen. 

totale-  S.6.  erfassen. 

totqs  adv.  in  die  quere. 

totgse-,  nom.  totes  querliegend; 
8.J.  tores-peUn  bei  Seite;  S.J. 
totes-prplat  hot°kot%t  bei  seite 
werfen;  S.J.  totes-pel-tetnam  ab- 
gelegenes land. 

tqrqtalor  =  tötete-, 

torefte-  widerspenstig. 

totem  (vgl.  totase-)  S.J.  ein  teil 
des  Schleppnetzes. 

toteste-  (torase-)  J.  quer  über  et- 
was gehen. 

tötete-  folgen,  verfolgen. 

totja  J.  stütze.  N.F.  doarja  -  doar- 
jaga. 

tot'ju-  und 

totjute-  J.  stützen,  regieren. 

tot*ku-  S.J.  angelleine. 

tot*su-  grober  draht 

toru-  streit,  krieg,  Zänkerei. 

toru-  streiten,  sich  raufen,  zanken. 

toruhsa-  und 

tQtutie-,  nom.  totun  (totu-)  S.J. 
streitsüchtig,  zänkisch. 

totuse-y  nom.  torus  (totu-)  S.J. 
streit;  te  Ice  totustta  jetzt  gibt's 
eine  Schlägerei. 

tqtuote-  (totu-)  einen  streiten,  zan- 
ken machen. 

tor'vu-  vertrauen,  Zuversicht 
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torvustala-  (toifvu-)  vertrauen,  vb. 

tosJjete-  S.J.  und 

tosku-  schlagen. 

toskuotala-  (to§ku-)  N.G.  schlage 
bekommen. 

to$e-}  gen.  to&  subst.  nichts;  adj. 
attr.  to§es  nichtswürdig;  adv. 
nur,  bloss;  to$e  val  adv.  id. 

toSeohpfne-,  attr.  -otis  (toje-)  J. 
nichtswürdig;  toSeohmit  holat 
einfältig  schwatzen. 

toSone-  (to§e-)  zu  nichts  wer- 
den. 

toSote-  (to§e-)  zerstören. 

toti  (to-)  S.J.  desto;  tot'vup  kalaka 
raSuttt,  tot%  mudotekqota  wir  glau- 
ben, dass  es  regnen  wird;  da 
fängt  es  an  zu  schneien. 

totnore-,  nom.  totnar  tonne  (mass); 
<  nord.  plur.  tunnor  oder  eher 
'tonnor  (vgl.  nhd.  tonne). 

trotfo-,  gen.  trotfo  wams;  <  schwed. 
tröja. 

tuhaote-,  nom.  tuhq(o)t  N.G.  tau- 
send. 

tuiku  N.G.  sieh  tud-. 

tukkas  J.  (Nensen)  reiser  u.  dgl., 
welche  der  bär  vor  die  thür 
seines  Winterlagers  aufgehäuft 
hat. 

tulftn  S.J.  solcher;  <  schwed.  dial. 
tokken  und  tokken. 

tuftstje-  J.  Vorräte  von  lebensmitteln 
einsammeln. 

tuh  (tu9-)  N.G.  damals  (=  tudle). 

tuliluppa  J.  (Nensen)  die  ge- 
schlechtsteile  des  menschen. 

tuFva-  fluten. 

tuVve-  flut,  Überschwemmung. 

tulvufte-  S.J.  id. 

ttman  xl'me  J.  todesreich,  hölle; 
ka%t  tunan  %lama%  geh'  zum  hcn- 
ker. 


tungte-  =  tutna-. 

tu&-,   tu9-   demonstr.   pronominal- 
stamm, nom.  tugt  (vgl.  to-)  jener; 

oft  mit  adv.  tudlc  verstärkt;  als 

adv.  werden  gebraucht: 
ine88.  tudne  dort; 
illat.  tyost,  S.J.  tugsa  dorthin ; 

tud%  (illat.?)  tuooku  bin  und  her; 
prolat.  sing,  tmgu  dort  vorbei, 

vorüber; 
prolat.  plur.  tutku  id.; 
deriv.  mit  dem  suff.  4e:  tuyle 

da;  voilä;  jenes  mal;  tuale  tugt 

jener;  vgl.  tudle  N.G.  jenes  mal ; 
kompar.    tudba.     N.J.    duo-, 

nom.  duot. 
tudba-  (tud-)  S.J.;  t.  tafya  bald  der 

eine,  bald  der  andere. 
tudbale-  S.J.  ergreifen. 
tuobane-  (tu9bar)  wegrücken,  platz 

machen. 
tiidbehn,   (-hs)}  4t,  4a  (tu»-)   an, 

(von),   nach,   längs  jener  seite 

(auch  tuopehn  etc.). 
tudbmije-  (tuggmase-)  leeren.  N.F. 

(Friis:  dial.)  dubmit;  <  um. 

'tömian,  an.  tdma. 
tudbmtje-  urteilen.    N.F.  dubmit; 

<  um.  'dömian,  an.  däma. 
tmbmu-  {tudbmtje-)  urteil. 
tudVtalje-,  nom.  twpta  S.J.  gegend. 
tuddare-,    nom.    tudtar    waldloser 

berg,    alp,    hochgebirge;     S.J. 

vel'Jfts  t.  schneeberg. 
tugde-  J.  womit  man  etwas  vermeh  rt . 
tmdije-  (tudde-)  J.  vermehren. 
tud§a]fe  (<   tu9n  jalfe)   S.J.    vor 

zwei  jahren. 
tud§are-y  nom.  tugtfar  (twje-)  band- 

werker;  N.J.  attr.  -m. 
tu9<je-,  gen.  tudje  handarbeit.   N.F. 

duögje;  <  got.  taui,  sieh  T ho ni- 

sen,  Einfi.  s.  177. 
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turfuhe-    (tt&ije-)    arbeiten    (tod 

haudarbeit,     wie     Schneiderei, 

tiscblerei  etc.). 
twg#a-  flicken,  läppen. 
tuaggase-,   nom.  tudkgas  (tuagga-) 

flick,  läppen. 
ti&gu  sieh  tud-. 
tuigu  J.  nur  attr.  twgu  oi've  mit 

gefilztem  haare  bedeckter  köpf. 
fo?gii~  J.  sieb  filzen,  verwickeln. 
tuji  tuttku  sieb  tm*. 
tuwjfe-   binterseite  (nom.   selten: 

S  J.  gtott-t  der  platz  hinter  den 

Vorratshäusern);   als   adv.   nnd 

postp.: 
acc.    S.J.   tudfeu  hinter  (mit 

acc); 
part   tuzfet   von  der  hinter- 

seite  her; 
iness.  fügten  hinter  (mit  dat.); 

bei  (in  verwahr);  ladama  t  in 

an  wachs; 
illat.  tugjkat  hinter  (mit  acc); 

zu  (in  verwahr);  iadatna  t.  küßtet 

des   anwachses   halber  bleiben 

lassen. 
tn^jku  (tuz-)  dorthin. 
turfa  adv.  recht,  richtig,  wirklich; 

t.  atnaht  fest  halten. 
U&lai  S.J.  id. 
tuglgte-    (tmle)   was    vor   einiger 

zeit  war,  geschah ;  elat.  tualaits 

seit  der  zeit. 
ttple  (tu9-)  da;  voilä;  jenes  mal; 

tuzle  tudt  jener. 
tu?le  (tua-)  N.O.  jenes  mal. 
ttwlje-,  gen.  tu9lj$  feil. 
tuzFhu-  J.  gesohenk,  womit  man 

einen  bestechen  will. 
tudVht-  J.  nnd 
tudVhute-  J.  bestechen. 
tuofmase-  niedergetreten  werden. 
tudYmu-  nnd 


twlmute-  niedertreten,  tr. 
tudJmuoiaoka-  (tudhnu-)  J.  von  vieh 

niedergetretene  stelle. 
tudVpar    (=   tudVpu*),    nur    attr. 

tudlapa    (prsed.   tugVpas)  flach; 

tt&lp-ot'vg  sieh  bwfve-. 
tudTpas  praed.  zn  tutFpor. 
tuaVpu-   (=   iu»lapa-)y   nur   attr. 

tuzVpu    (prod.    tmVpui^e-    nnd 

ti&Vpuf)  flach. 
tuzVpuffe-  nnd 
tuaVput  prrad.  zn  tu9lepu~. 
tudlta-  kochen,  sieden,  intr. 
tuzVtaote-  (tolta-)  sieden  machen, 

kochen,  tr. 
tudluk  {tu9la)  J.  recht,  richtig  (mt 

Im  tugla  jede  tugla  niana). 
tu9fva-  schmotz. 
tudFva-  schmutzig  werden. 
tudfva-,    attr.    tudlavqs   (tuaVvar) 

schmutzig. 
tuzVwje-  (tuaVva-)  J.  beschmutzen. 
tuzna-  =  tuna-;   J.  tugnan  ax'mu 

(selten)  die  hölle. 
tu#ne  sieh  tu9-. 

tudpan  tapan  (ft&-)  S.J.  hie  und  da. 
tudopane-    (tuwptje-)   J.    gewalkt 

werden. 
tu9p$hn,  4t,  4t,  4a  =  tuabehn  etc. 
tu9peltu8a-  (ttt9~)  hinterseite  eines 

bergeß. 
tudpen  S.J.  =  topu 
tu9p§te-    (tue-)    wegführen,    weg- 

rttcken. 
tuept  (tu&)\  8.J.  tudpi  topi  bald 

hier,  bald  dort. 
tugoptje-  J.  walken. 
tu9optj€- « tooptje-. 
tudpmane-  (tudpmase-)  leer  werden. 
tu9pmare-9  nom.  tuaptnar  richter. 

N.F.  duobmar;  <  an.  d6mari. 
ttwpmase-,  nom.  tuemas  leer.  N.F. 

duomas;  <  urn.  'tömas,  an.  tomr. 
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tugpmtje-  =  tudbmtje-, 

Ut9opuJfe-  (tuwptje-)  J.  gewalkt. 

tuara-  J.  das  Schleppnetz  in  das 
boot  nehmen. 

tuorastaoka-,  S.J.  nom.  tuwas  don- 
nere tag.  N.F.  duorasdak;  < 
an.  jjöradagr. 

tu9raka-  reis;  besond.  die  reisdecke 
auf  dem  boden  im  zelte;  J.  die 
gedärme  des  baren. 

tmr'kar  (tugr'ka-)  reissam mler. 

tu9reJfije-  (tu9t"ka-)  mit  reis  be- 
decken. 

tu2r*pije-  S.J.  mit  piumpstange 
plumpen  (beim  fischen). 

ttwr'pu-  S.J.  id. 

tugr'pune-j  nom.  tuar'pun  S.J. 
störstange,  piumpstange  (beim 
fischen). 

tu9r*pute-  S.J.  =  tu#reptje-, 

tudsa  S.J.  und  tuosi  sieh  tu?-. 

tw$ta-j  tu^stau  wagen,  sich  er- 
kühnen. 

tuastaS-muara  (tudstu-)  N.G.  holz, 
welches  man  gegen  das  geäder 
schneidet  (vgl.  mqtqs-muaray 

tu&stgv  (tmsta-)  S.J.  kühn. 

tuitstu-,  tujstuw  empfangen,  an- 
nehmen. 

ttu(j)ta  (<  tuthte-ka)  =  tuzt. 

tujjta-  und 

tttajtate-  berühren,  anrühren. 

tHjjta-  ernst;  S.J.  tmtau  taokat 
ernst  aas  einer  Sache  machen; 
S.J.  tmtan  /f&jeaht  mit  strenge 
verfahren;  tujtos  allen  ernstes. 

tu»talav(i~  (tujjta-)  ernst,  adj. 

tuataste-  (ti&jta-)  N.G.  bekräftigen, 
versichern. 


imvflt-  moxt,  zunder,  den  man 
anf  schmerzenden  stellen  der 
haut  brennt. 

tudu'lur  (tuau'le-)  mit  zunder  bren- 
nen. 

tuopqre-j  nom.  tup&r  frisch  ge- 
fallener, tanender  scbnee,  der 
unter  den  knien  hangen  bleibt 

tuperte-  (tuopgre-)  unter  den  kufen 
hangen  bleiben  (von  frisch  ge- 
fallenem schnee). 

tupmane-  (tupme-)  J.  von  stanb 
voll  werden. 

tuptne-  J.  staub. 

tureSy  gen.  tu'ra  J.  kratze;  tures- 
tnai'ne  id. 

tur'kume-  knospe  (an  bäumen). 

turu$u~  S.J.  Anas  boschas. 

turu-  S.J.  geflickt  werden  (von 
booten). 

turostaüat  J.  (Nensen)  ball  spie- 
len. 

turnte-  (turu-)  S.J.  ein  boot  flicken. 

tusse  J.  (Nensen)  ein  name  des 
baren  (weil  er  beeren  frisat). 

tuta  stütze.  N.F.  duvda  —  duvd- 
daga. 

tuota-  (mit  illat.)  zufrieden  sein. 

tutalava-  (tujta-)  adj.  zufrieden. 

tute-  J.  stützen. 

tutna-  geschwätz,  getöse. 

tutna-  laut  schwatzen. 

tattot  G.  (Nensen)  einen  bund 
schweigen  heissen. 

tuttutahi-  S.J.  zu  kuschen  befohlen 
werden  (von  h  unden). 

tuiva-  der  innere,  lockere  teil  eines 
knocbens;  die  schenke!  beink  u- 
gel(?). 
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c. 


cdbe-  das  metacarpalbein. 

cabme-  schlafen,  klopfen;  mit  dem 
sängen   aufhören   (von  tieren). 

cab'rtje-, 

cab'ru-  N.G.  und 

cabrutc-  (and  ca  . .  .)  klemmen, 
drücken. 

caga-  aufsperren,  (eine  baut)  aus- 
spannen; hindern;  fallen  auf- 
stellen. 

caqe-  stanze  (im  zeltgerttste,  sieh 
koote-);  kleiner  stecken,  womit 
man  häute  ausspannt. 

eaq-edne  J.  hebamme. 

caqe  postp.  S.J.  neben. 

capit  (coga-)  adv.  ausgesperrt; 
ycdwte  c.  od.  c.  yalme  den  round 
aufgesperrt 

caaka-  glühen,  schwach  brennen, 
intr. 

cakastala-  =  caga-. 

ciokat  (caoka-)  J.  der  eine  sehr 
helle,  lebhafte  färbe  bat 

cakate-  (caga-)  J.;  c.  yuyeu  die 
finger  in  die  nasenlöober  stechen. 

cakate-  S.J.  auf  klettern. 

mfje-  stecken,  hineinstecken. 

tqoJfetubu  N.G.  der  einen  kleineren 
raom  bedarf  (=  caoJfetaca-). 

caolpje-  S.J.(S.)  -  ha^ijt-  J. 

caiJpztaoka-  {ccuka-)  J.  womit  man 
etwas  anzündet. 

eazfr&te-  (caoka-)  anzünden. 

camate-  und 

capma-  flüstern. 

cam*kale~  S.J.  flüstern. 

caqpa-  in  kleine  stücke  zerschnei- 
den. 

caplfete-  J.  den  geist  aufgeben. 


capman(co$m6-)N.G»;  ttofri-c.  stock, 
womit  man  kleider  (eig.  die 
lause)  ausstäubt 

cagmgtaoka-  und 

capmatasar  S.J.  (cafyme-)  das  feinste 
scbuhheu,  welches  bei  der  berei- 
te ng  (wenn  man  es  gegen  einen 
stein  schlägt)  hinausfällt. 

capmejf  (cabme*)  J.  zweijähriger 
bär  (wenn  er  zu  saugen  aufhört). 

cauna-  S.J.  kochen  (tr.);  kudttuw 
od.  kudltu  caunai  es  wnrde 
Sehneegestöber. 

cagahe-  aufrecht  stehen. 

ccegane-  sich  aufrecht  stellen. 

cagasada-  SJ.  in  die  höhe  hüpfen 
(von  einem  lemming  gesagt). 

cegije-  errichten,  aufstellen,  bauen; 
koteu  c.  das  zeit  aufschlagen. 

ceegusada-  S.J.  in  die  höhe  fliegen 
(von  vögeln). 

ccegiU  adv.  steil,  aufrecht 

ceokak-petntjf  (vgl.  c@kute-)  S.J. 
wettegeld. 

cceokale-  J.  =  cteofeu-. 

ceofes,  gen.  caoka  und  cceohasa 
handzeicben;  sieh  rwuhJfqfa* 

ceftim  (cegtje-)  S.J.  eine  aufgerich- 
tete marke  (Steinhaufen  etc.). 

cceoku-  J.  (ceoJfes)  einschnitte  ma- 
chen, kerben. 

ccekufte-,  attr.  -Jps  steil,  aufrecht 

cakun-ot've  S.J.  sieh  cor've-, 

cqkute-  J.  wetten. 

cama'ter'me  S.J.  niedriges  sumpf- 
ufer. 

cesJje-  S.J.  stecken;  sgtes  cw§ka 
cut&i  ein  Splitter  ist  im  finger 
stecken  geblieben. 
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cesJfete-  J.  schmerzen,  brennen. 

ceune  S.J.  gestank  (vgl.  ciuna). 

ceve  J.  tiefer,  harter  schnee  (im 
winter),  in  welchen  man  nur 
ein  wenig  hineinsinkt 

ceyu-  (ceve)  J.  hart  werden  (vom 
schnee). 

ctb'rth  =  cab'ru-. 

ctbca  (=  eipca)  S.J.  bitter. 

ctela-,  i  ctela  bellen. 

etelaote-  (ctela*)  bellen  machen. 

ctoka-  N.G.  nnd 

ctoku-  G.  httndin  (=  ttoku-). 

ctFkate-  J.  bellen. 

ctpca  J.  =  ctbca. 

ctpcale-  nnd 

ctpctte-  (ctbca)  J.  bitter  schmecken. 

apcaste-  J.  nnd 

cipcu-  J.  kneifen. 

ctra-  S.J.  zischen  (von  lemmingen). 

ctr'fttje-  S.J.  binanfspritzen. 

ctsti-  J.  harnen. 

ctocc-  kleiner  vogel. 

ctu'olfe-  J.  pipen,  zwitschern  (von 
jungen  vögeln). 

ciuna,  gen.  ciuna  nnd  S.J.  ciunaka 
brandgeruch. 

ctunaitaote-  N.G.  nnd 

ciunakuote-  S.J.  (ciuna)  brandge- 
ruch machen. 

ctuntte-  (ciuna)  brandicht  riechen. 

cobmth  etwas  unter  gesang  er- 
zählen oder  wahrsagen. 

cogo-  hineinstecken;  N.G.  vu$sa 
sisi  c.  (in  den  sack  stecken:) 
einen  httlflos  machen. 

cotceste-  J.  und 

coiCQSte-  J.  stauben.  N.F.  ooieestet 
(=  finn.  suitsuttaa). 

cotcostaote-  J.  (den  schnee)  stauben 
machen. 

cokalm  (coojfe-)  J.  grund  (in  see). 

coofie-  herz  eines  tieres. 


cooJfe-  seich  tes  wasser;  adj.  seicht, 
attr.  coJfes. 

cooku-  (cQoJfe-)  seicht,  untief  wer- 
den, fallen  (von  Aussen  etc.), 
abdunsten. 

cookute-  (coojfe-)  seicht  machen, 
abdttnsteto. 

coola-  J.  hacken,  vb. 

cqVkaote-  S.J.  und 

coVlf&te-  versagen,  nicht  abbren- 
nen (von  flinten). 

colce-  N.G.  plunder. 

coopt  N.G.  troddel  an  mutzen. 

coptne-  S.J.  und 

copmu-  (vgl.  cobmu-)  S.J.  gesang. 

coopok  J.  fleckig  (von  renntieren). 

cuolfije-  J.  stechen. 

culcu-  S.J.;  vu9tas  c.  alter  hund. 

cudbu-  frosch. 

cud$a-  dünnes  häutchen,  das  man 
von  der  fleischseite  einer  haut 
abreiset;  wird  auf  wunden  ge- 
braucht. 

cu90ga-  J.  das  fleisch  der  fische. 

cuQoptje-  (cuaopa-)  J.  die  gräten 
herausnehmen  (aus  einem  fische: 
acc). 

cuapca-,  gen.  cugpca  schneefeld 
auf  einem  hochgebirge  (im  Som- 
mer). 

cuduohane-  zerbrechen  (intr.);  ge- 
bären. 

cuduokas  adv.  in  stücke,  zer-. 

curuoJftje-  und 

cu9uoJftte-  zerschlagen,  zerbrechen, 
zerreissen. 

cupul  J.  ein  am  netzbentel  be- 
festigter, runder  holzklotz,  der 
im  wasser  den  beutel  ausspannt 

cusften  orut  S.J.  und 

cuslfeote-  S.J.  unfreundlich,  zornig 
sein. 

cusmeste*  S.J.  und 
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ru.fmu-  S.J.  rauchen  (von  feuchtem 
holze). 


cuocqs  attr.  S.J.  sparsam. 
cuoce-  J.  sparen. 


b. 


cabe-,  attr.  bqpa  (=  bapafie-)  schön; 

S.J.(S.)  kompar.  bqpqp. 
caVra-  S.J.  sehr  hügeliger  boden. 
caVre-  S.J.  falte. 
cab'rtje-  und 

bab'ru-  =  caftVy«-,  cab'ru-. 
tabu-  (bgbe-)  schöner  werden. 
cabutaoka-  (labe-)  Schönheit. 
cadu-  (catq-)  8.J.(S.)  rassig  werden 

(von  flintenläofen). 
tafa-  S.J.  gerflcht. 
caija   S.J.;   b.   vaYti  stau   der   b. 

nahm  sie  :  sie  gangen  irre. 
catfane-, 
catfite-  nnd 

cacjule-  N.6.  irre  gehen. 
ra^/a^5N.G.welcher  oft  irre  gebt. 
bafma-  lachen. 
cafmase-,   nom.  batmas  (batama-) 

S.J.  gelficbter. 
taimate-  (bat*ma-)  belachen. 
caxmus  S.J.  •■=  bai*ma8e-. 
hat'one-  Specht. 
caitas  J.  Schneeball. 
fe>&a-  räum  haben. 
caoka-  N.G.  nnd 
fa^e-  »chneeklumpen. 
carfetaca-  (bgoka-)  J.  der  nnr  einen 

kleinen   räum    bedarf  (=  N.6. 

caoljet-ubu). 
caoJfije-  J.  platz  bekommen. 
cqkga-  eintreten,  hineingehen,  (ein 

kleid)  anziehen. 
cakba-,    gen.    bquhba  herbst;  S.J. 

cakba-vares  1%  son  kott  im  herbste 

war  er  doch  gesund. 


bgokukaba-  J.  =  bgoljetaba-. 

balor  die  haarige  haut  von  den 
hörnern  abreiben  (wie  es  die 
renntiere  im  herbste  thnn), 

balgk  (bala-)  der  noch  nicht  die 
haut  von  den  hörnern  wegge- 
rieben hat. 

bglafte-,  nom.  bqla  (bqle-)  brief. 

bqlqlva$a-(bgle-)  S.J.  das  schreiben. 

calqn  oi've  (bala-)  J.  sieh  bor*ve-. 

balqn  J.  hauzabn  (des  hundes, 
wolfes  etc.). 

bqlastaoka-  (bqle-)  J.  kerbe,  ritze; 
N.6.  sieh  rmuttftetfa. 

bale-  schreiben;  N.6.  schneiden, 
zuschneiden;  S.J.  cetnu  lee  bqlam 
der  fltiss  bat  das  eis  zerschnitten; 
N.6.  raottt  b.  wege  machen. 

bgles  sieh  ruzutiJjeja. 

bgleote-  (bah-)  schreiben  machen. 

baVfas  S.J.  hartes  leder,  das  man 
nicht  weich  machen  kann. 

balaka-  J.  und 

baVkate-  J.  (in  den  sebnee)  hinein- 
sinken. 

baVkaltaoka-  J.  brueb  (krankheit). 

bal"ma-  J.  und 

balmqituwa-  sein  gesiebt  wieder- 
bekommen. 

balmafte-,  attr.  -Jis  und 

balmqlaba-  (baVme-)  scharfsichtig. 

baVmase-,  nom.  balmas  wanst. 

baleme-  äuge;  (salz-,  sand-  etc.) 
körn;  balme-pele  ein  äuge;  balme- 
kopbos  wiegendecke;  N.G.  pceive- 
calmt  vut'tiet  (mit  tagesaugen:) 

20 
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klar  sehen;  KG.  %m  tnon  vuem$ 

satpu-calmt  ich  kann  uicbt  sehen, 

weil  mein  gesicht  eingeseift  ist. 
calmeottjpme-,   attr.    -otu   (bal'me-) 

blind. 
balmeotuote-(baleme-)  blind  machen. 
calmeotuwa-  (bal'me-)  blind  werden. 
balmtbe-  J.  =  calmafte-. 
caVsa-  J.  bis  an  den  boden  harter 

schnee. 
caVsye-   (bal'sar)    J.   den   schnee 

hart  machen  (vom  winde). 
calu-  J.  hart  werden. 
baluk   J.   hart,  nicht  zerbrechend 

(von  messern). 
cglulfe-  (cale-)  Schrift,  besond.  die 

heilige  Schrift. 
caluse-,   nom.    balus  J.  hart  (von 

holz,  Wetzsteinen  etc.). 
bqluse-,    nom.    bglus    (cale-)    das 

schreiben. 
banaltavka-  S.J.  und 
canastaoka-  (batna-)  band. 
bangte-  =  batna-. 
cay'lfwte-  S.J.  froh  werden. 
bgopahe-  (cgope-)  schwarz  sein. 
cgopate-,    nom.    bgopat   praed.   zu 

bgope-, 
bgopattsa-  (cgope-)  schwarzer  fleck, 

schwarzes  ding. 
bgope-,    nnr    attr.    caopis    (prod. 

bgopate-,  boopufte-)  schwarz;  6. 

(Nensen)  tjappes  kähi  blutarm. 
bapu  S.J.  sogar(?). 
ögopufte-,  nom.  cgopuk  =  bgopate-. 
bgopute-  (cgope-)  schwarz  werden. 
bgoputtsa-  N.G.  =  bgopattsa-, 
bgoputuote-  (cgope-)  schwarz  ma- 
chen. 
bara-  N.G.  hart  werden. 
cgres  attr.  N.J.  hart. 
cgres  J.;  c.  neoku  böser  träum. 
bar*fu-  eishaue. 


bgicime-,  nom.  iqrvm  J.  fettauge 
(auf  suppe  n.  dgl.). 

bgraka-  räum  haben. 

bat^ka  attr.  S.J.(S.);  b.  kade  ufer, 
wo  kein  gras  wächst. 

barmas  N.G.  =  baTmase-. 

bgru-  (bgrtme-)  J.  mit  fettaugen 
bedeckt  werden  (von  brühe, 
suppe   während   des   kochens). 

ban^vQr  so  hart  gefrorener  schnee, 
dass  man  darüber  gehen  kann; 
ka$a-b.  wenn  so  hart,  dass  man 
darauf  nichts  spüren  kann. 

carvaste-  (barava~)  J.  über  den  hart 
gefrorenen  schnee  fahren. 

cas-rudne  =  cgoc^-rudne. 

caskasaS  (basfes)  S.J.;  koVmo-c. 
kudle  ein  so  grosser  fisch,  dass 
man  ihn  beim  kochea  in  drei 
teile  schneiden  muss. 

casjfe-  werfen;  ermüden,  beschwe- 
ren (schwed.  söka :  lüften  söker). 

basfte-  ein  stück  abschneiden. 

basfies,  gen.  baska  (öasfte-)  in  die 
quere  abgeschnittener  teil  von 
einem  fische. 

bgsmaJftsa-  J.  hitzblatter. 

castasa  plur.  S.G.  die  äugen  (Scherz- 
wort); mite  Im  ton  bastasaotes 
ulmuS  was  für  ein  augenloser 
mensch  bist  du? 

basttje-  S.J.;  ca$ttm  lee  muootakaa 
(es  hat  den  schnee  feucht  ge- 
macht:) es  fängt  an  zu  tauen. 

basttte-  J.  zu  tauen  anfangen. 

catg  adv.,  prep.  und  postp.  durch; 
S.J.  rcemuhi  fyitait  c.  er  hütete 
das  vieh  die  frühlinge  hindurch. 

baota-  und 

catg-  (so  wenigstens  in  S.J.)  er- 
löschte, schwarze  kohle  (vgl. 
htla-). 

baota-  J.  mit  russ  beflecken. 
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citgotaoka-  (Sota)  J.  durchlauf. 

cataotr-  (catq)  durchdringen;  durch- 
fahren. 

catgte-  (baota-)  J.  sich  mit  rasa 
beflecken. 

cqte-(V)  S.J.;  varaka  te  bgtg  es 
regnet  sehr  wenig. 

cgtna-  J.  birkenschwamm;  anch 
speciell  der  äussere,  röhrige  teil 
desselben. 

catna-  binden;  S.J.  varau  b.  das 
biut   stillen   (vara-badne   pari). 

catnahe-  (batna-)  S.J.  in  banden 
sein. 

catnase-,  nom.  cangs  (catna-)  band; 
catnasin  orut  gebunden  sein. 

caocahuwa-  (bgoce-)  S.J.  durchnässt 
werden,  nach  wasser  schmecken. 

caocaludar  (bgoce-)  J. ;  yaVme  b.  der 
mond  wässert  einem. 

tgocane-  (bgoce-)  S.J.  durchnässt 
werden  (von  den  schuhen). 

cqcas  (bgoce-)  S.J.;  mgles  Im  b.  die 
speise  ist  wässerig,  ist  nicht 
gesalzen, 

caeaotaoka-  (bgoce-)  S.J.(S.)  tauen- 
der scbnee. 

caoce-  wasser;  J.  bgoce-rgse  Un- 
kraut; S.J.  cgocen  orut  nass, 
durchnagst  sein. 

cgcefr  (bgoce-)  N.6.  voll  wasser. 

eaceofie-  (bgoce-)  sommerschub  von 
gegerbtem  leder  (mit  welchem 
man  in  wasser  gehen  kann). 

cgctte- (bgoce-)  wässerig  schmecken. 

cau'ka  adv.  hart,  fest. 

cqu'ka-  J.  hart,  fest  werden. 

bgu'fpje-  (bgvfka)  einen  knoten  zu- 
ziehen. 

cgukulfe-,  attr.  -Jfts  (bguaha)  hart, 
fest. 

cgutes  S.J.;  b.  kuole  ein  fisch  mit 
festem  fleische. 


bgufobasfe-  (bakba-)  S.J.  (an  einem 
orte)  den  herbst  zubringen. 

bavetye- rUcken;  landrücken;  N.6. 
bavelhubu  noch  höher  (von  einem 
landrücken). 

besame-,  nom.  behau  S.J.  der  harte, 
weisse  teil  eines  knochens;  6. 
(Nensen)  akka  tjeggamit  qvedda 
die  trau  trägt  knochen:  men- 
struirt. 

beoka-  winkel,  ecke;  versteek. 

beoka-  und 

bekate-  verbergen,  verstecken. 

bekal  S.J.  eine  art  gras;  <  Norr- 
bottenscbwed.  jägla  id. 

baokgne-  J.  zu  schänden  gefahren 
werden. 

tjftkanes  ftjäket)  J.  (Nensen)  zi- 
schen des  feuer8. 

beokare-j  nom.  bekar  ausgeweidetes 
(grubiges)  land  im  winter. 

bekarte-  (beokare-)  ein  land  aus- 
weiden (im  winter). 

beokate-  (beoka)  sich  verbergen. 

tjäket  J.  (Nensen)  zischen  (vom 
feuer). 

bekgale-,  nom.  bek$al  tief. 

bekgaltsa-;  iness.  bekgahsgn  in  der 
tiefe. 

behgu-  tief  werden. 

bakgutala-  S.J.  gucken  (?). 

beksa-  und  bteksa-,  gen.  batuhsa 
dritter  magen  der  wiederkäner. 

bekta-,  beuhtau  einen  bäum  auf 
ein  tier  (acc.)  fällen. 

beJfüje-  S.J.  (Schneeschuhe)  span- 
nen, krümmen. 

cektu-  (bekta-)  S.J.  von  einem  fal- 
lenden bäum  getötet  werden. 

bekba-,  gen.  beutvba  J.  fischaar. 

bekbar,  beuhbau  mit  den  filssen 
stossen,  ausschlagen,  einen  fuss- 
tritt  geben. 
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cekcase-,  nom.  beuhbas  (bekca-) 
hinter  fuss;  cgukcas-judVJfe  id. 

öeJfce-,  gen.  c^uhce  calcaneus  (ein 
knochen  am  hinterbeiu  des  renn- 
tieres). 

c$oku~  (beoka-)\  b§kun  orut  ver- 
borgen sein. 

c&kuse-,  nom.  b§Jcus  (beoka-)  ver- 
borgen, geheim,  heimlieh. 

balahaote-  N.G.  nnd 

calaste-  S.J.  hüpfen. 

behje-  S.J.  hüpfen. 

öelaka  nur  attr.  (praed.  belakase-% 
beVkulje-)  klar,  hell,  nüchtern. 

öeVka-  J.  klar,  hell  werden. 

celakas&f  nom.  beVkas  pr&d.  zu 
celaka. 

beVkate-  (bel'ka)  N.G.  nüchtern 
werden. 

bel'Jfije-  (bel'ka)  erklären. 

öeVJftme-  name  der  zwei  kleineren 
klanen  an  der  hinterseite  des 
fusses  des  renntieres,  schwed. 
lättklöf. 

ieVkufte-  ==  belaka$e~. 

leite-  stamm  von  läppen,  schwed. 
lappby;  in  Jokkmokk:  jooko- 
moofe,  tuzr'pun,  sir'Jfes,  sudks- 
jooko,  in  Gellivare:  orja§  kattum 
and  nudr'ta-kattum  (der  letzt- 
genannte wird  weiter  in  kaska- 
b&ru  oder  pastg-byru  nnd  Jprjasa 
byru  geteilt). 

bcplu-  J.  und 

balute-  J.  (vgl.  balaste-)  hüpfen. 

bceftta-  J.  magd  (öfter  taf*nu);  < 
schwed.  jänta. 

bcenHuste-  und  -stala-  (banta-)  J. 
als  magd  dienen. 

beopa-  kleine  grübe  im  schnee, 
worin  anerhühner  nnd  birkbtih- 
ner  zu  schlafen  pflegen. 

tjepak  (Nensen)  Spitzmaus. 


beopane-  (b&pa-)  N.G.  in  den  schnee 
hineinkriechen  (von  vögeln). 

bapate-  N.G.  den  halsteil  einer  baut 
ausspannen;  vgl.  ruskute-. 

beope-y  attr.  beop^s  J.  geschickt, 
kunsterfabren;  meister. 

bepeote-  hals;  N.J.  iness.  bepen  am 
den  hals. 

bapsvana  J.  bandelsbedienter;  < 
schwed.  'köp-aven. 

tjeptet  J.   (Nensen)  netze  lohen. 

bgpure-,  attr.  -r\s  der  weissen  hals 
hat  (von  renntieren  nnd  banden). 

tjeporiß  G.  (Nensen)  kragen  aas 
bärenfeil. 

b<gpu(o)te-  G.  =  bepete-. 

berase-,  nom.  beras  N.G.  das  schnee- 
schuhlaufen. 

berase-,  nom.  beras  (b&ru-)  S.J.  das 
weinen;  magka  fyrasau  lopti 
(das  kind)  machte  vielen  tbränen 
eine  ende:  weinte  viel. 

baraste-G.  auf  Schneeschuhen  einen 
bügel  binabfahren  (=  sftaraste-). 

berete-  S.J.  das  Schleppnetz  (im 
winter)  unter  dem  eise  ziehen. 

berakame-,  nom.  ber'kau  birken- 
klotz. 

berate-,  nom.  berget,  attr.  -tts  J. 
schrecklich. 

bereite-  J.  schlafen  (von  dem  fasse). 

b&r'maJfe-  einjähriges  remitier  (im 
frühling). 

bar^tar  art,  sorte. 

b&u-  weinen. 

b&ru-  ein  dem  waldlande  angren- 
zendes hocbgebirge. 

berufte-  (b&ru-)  läppe,  der  sich  im 
frühling  und  herbste  im  caru 
aufhält;  vgl.  patfelaha. 

b&rute-  J.  =.  beru-. 

barava-,  attr.  barvas  S.J.  schreck- 
lich. 
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carvas  prod.  S.J.  id. 

aesahe-    (vgl.    c&su)    S.J.    weiss 

sein,  weiss  glänzen. 
cesko-    (markknochen)    zerhauen, 

zerspalten. 
ceskase-,  nom.  beskas  (beska-)  holz« 

scheit. 
cesljvs-pajuk    N.G.    ganz    weisses 

renntier  mit  weissen  klauen  und 

angen  (albino  =  slebga  J.). 
Qeakok  O.  (Nensen)  id. 
crpsu   S.J.  weisser  fleck  auf  dem 

Schenkel  eines  remitiere*. 
ceotar  J.  kuh-  oder  schaf-birt. 
ceotije-  J.  (das  vieb  eines  baaers) 

hüten,  weiden;  <  schwed.  dial. 

gjet,  gjetä,  gjett  (Rietz). 
beoce-  vaterbruder  (jünger  als  der 

vater). 
c&Qcep  N.G.  und 

beocev  S.J.  (ceoce-)  kind  eines  äl- 
teren bruders. 
ceobere-,  nom.  beober  J.  der  kleine 

finge r;  S.J.  ceoberaedne  od.  <ptna$ 

der  ringfinger. 
cmdajfe-    (attr.    ceules)    adj.    — 

caulastala-  (ceu'le-)  prahlen. 

ceu'le-  putz,  schmuck;  adj.  attr. 
ceules  prablhaft. 

egu're  N.G.  =  c§uele-. 

teures,  gen.  ctßu€ra  otter. 

ceuhcastaoka-  (cehca-)  etwas,  wo- 
gegen man  den  fuss  stemmt. 

ceuhbaste-  und 

ceuhcate-  =  bekba-  vb. 

&£i;(in  J.  kleiner  hund. 

ceve  6.  =  ce©£. 

adelte-  S.G.  wachen. 

«dye-  J.  wohin  streben,  sich  sträu- 
ben. 

ci|e-  weiberbrust. 

bte{p)ka . . .  =  ce{o)ka . . . 


£pfca-   S.J.   ferngla8;   <  schwed. 

kikare. 
cioftije-  J.  durch  fernglas  sehen; 

<  schwed.  kika. 

bxftte-,  btuhtau  netze  flicken,  aus- 
bessern. 

biokttr-  S.J.  und 

biokute-  S.J.  auf  dem  einen  fasse 
um  her  hüpfen. 

ctla-  J.  (gegrabener)  brunnen;  < 
Norrbottenschwed.  tgil  id. 

blitze-,   nom.    «Jt#  J.  zickelchen; 

<  schwed.  killing. 
HTtastala-   J.    selbstgefällig  sein. 
biVvu-   S.J.;  paru  \<b  b-m  ^gr'Jtf 

die    wellen    haben    die    steine 

übereist. 
bina-  N.J.  zimmern. 
hnzoTj  prod.  u.  attr.  (vgl.  cttnt«-) 

J.   sehr    hart   (von   schnee,   so 

da  es  man  den  stab  kaum  hinein- 

stecben  kann). 
tjintjar  J.  (Nensen)  =  smcar. 
bira-  S.J.  =  c%%.a~. 
cir'Jfije-  S.J.  in  die  höbe  spritzen. 
bir'malfisa-  J.  sommerfleckig. 
cir'palfe-  S.J.  kleiner  fisch,  fisch- 

brut. 
ciru-  S.J.  von  fliegen  beschmutzt 

werden. 
birulfe-  fliege. 
far'vur  J.  tabakbeutel. 
bm-ba§i  N.J.  (in  märcben)  offen 

(von  den  äugen). 
ci§utalu-  N.J.  offen  sein,  glänzen 

(von  den  äugen). 
bttnu-  J.   verstopft   werden   (von 

dem  leibe). 
huaka-  junge,  brut. 
biukate- (huaka-)  N.G.  junge  werfen. 
btuku-  S.J.  id. 
(ttura-wolf.  vgl.  N.F.  (Friis:  dial.) 

civra  —  ftvrraga,  vgl.  cour. 
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öturuse-,  nom.  bturus  niss. 

biuhtas-ar'opu  (bijfte-)  S.J.  drabt, 
womit  man  netze  flickt. 

btuhtate-  =  ctffte-. 

bobmaraste-  (bopme-)  S.J.;  jqfu  la 
b-stam  vuosan  das  mebl  bat  sich 
in  dem  sack  zu  einem  runden 
klumpen  zusammengeballt. 

tj&dde  J.  (Nensen)  einjähriger  bär. 

codolfe-,  nom.  coto  Speiseröhre,  rä- 
chen; N.6.  schnauze  (an  einem 
kaffeekessel);  S.J.  band,  womit 
man  den  sleopa  um  den  bals 
bindet. 

böge-  sammeln. 

cogrje  attr.  J.  krummbucklig. 

coggn-  S.J.  sich  hocken. 

cogo-  N.J.  =  cogo-. 

cogolvtsa-  (Soge-)  gemeinde. 

cogu-  (böge-)  gesammelt  werden, 
sich  sammeln. 

coivak  (coi've-)  schwanger. 

cox've-  magen,  baueh;  tnale-b.  mit 
blut  gefüllter  renntiermagen. 

coi'vu-  (coi've-)  N.G.  tr&chtig  wer- 
den. 

bookane-  (boojfe-)  sich  versammeln. 

boofte-  häufen;  als  adv.: 

iness.  bolfen  beisammen,  kom- 
par.  S.J.  CQfrepun,  superl.  N.G. 
coffemusan; 

illat.  cookai  zusammen  (in 
unum). 

boofte-  salzbücbse. 

bootete-  und  -%te-  (booko-)  sich 
setzen. 

bojfyeolf  {cogrje)  S.J.  krummbucklig. 

cohgofte-  (cogye)  J.  krumm  bucklig 
werden. 

booko-  bergspitze. 

bookohe-  und  N.G.  -hala-  (cooko-) 
sitzen. 

eookole-  von  dem  schatte  losgehen. 


bokoste-  J.  an  den  haaren  zaafen. 

bokbu  S.J.  Totanus  calidris  (vogel). 

booku-  kämmen. 

bookume-,  nom.  bookum  (cooku-) 
kämm. 

cookut  adv.  (cooko-)  S.J.  sitzend. 

bookutala-  (booko-)  S.J.(8.)  sich 
setzen. 

tj&lab  (bole-)  J.  (Nensen)  entzün- 
düng   der  därroe  (=  cotame-?). 

bolame-  (cole-)  S.J.;  ö-mts  la  hat 
durchlauf. 

cole-  darm;  SJ.  duebt  (in  einem  sei  1). 

coltje-  J.  ausspeien. 

boFokale-  J.  und 

coVIjete-  schlagen,  anklopfen. 

bol°ko-  Speichel. 

bol'ko-  und 

boVkote-  speien. 

boVkute-  —  boVJfete-, 

coFme-  sund. 

colu-  (cole-)  S.J.  fische  ausnehmen. 

boluht-,  nom.  boluj  (bole-)  ein  teil 
der  gedärme. 

comuhsa-  (vorder)bug. 

tj&ntjar  G.  (Nensen)  =  sincar. 

conuotaste-  S.J.  ein  renntier  hinter 
einen  schütten  binden. 

bonuottsa-  hinter  den  achlitten  ge- 
bundenes renntier;  b-§ai  catnat 
ein  loses  renntier  beim  fahren 
hinter  einen  schütten  binden. 

copme-  und 

bopmo-  aufmass,  häufen. 

copmose-y  nom.  cotnos  (bqpmo-)  J. 
aufma8s. 

copbes,  gen.  bopca  J.  rennkuh,  die 
ihr  kalb  verloren  hat. 

bort  N.J.  sehr  grubiger  berg. 

cor'fte-  schelienente  (Fuligula  clan- 
gula). 

boreJftje-  (bor°ko)  J.  bestätigen; 
auch  =  cgu'lftje-. 
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ror*ho-  6.  die  kopfhaut  des  renn- 

tieres  oberhalb  der  äugen. 
cor'ko  J.  adv.  hart,  fest. 
cor'hu-  (ßor*ko)  fester  werden. 
eorkuk  (ior°ho)  stark,  lest 
cof*mo-  tanst. 
'tofßmote-   (cor'mo-)  mit  der  faust 

schlagen. 

eor°ru>-  SJ.  in  die  höbe  fliegen 
(tob   vögeln;  auch  von  rauch). 

eorofie-,  nom.  iorq  kleiner  renn- 
tierhanfen  (1CV-30  st.). 

cor-pele  sieh  öor*ve~. 

coru-  bergrticken;  S.J.  coru-f^rosin 
kgpmakau  tu9%$at  mit  zwisohen- 
lagen  einen  flicken  an  einen 
schuh  nähen. 

corut  (toru-)  adv.  J.  rücken  form  ig, 
karom  förmig. 

cor*vq-j  attr.  boravqs  (hor've-)  J. 
der  grosse  hörner  hat 

rot*ve-  hörn;  cor^veypde  lenden- 
braten. 

Das  geweih  des  renntieres 
erhält  je  nach  seiner  form  ver- 
schiedene namen: 

aitaris  &iwe  J.  (?  Nensen) 
»wenn  von  Autamannem  [= 
outo-manüm]  wie  treppenstufen 
[über  einander  geordnete  hörn- 
äste];  das  hörn  gerade»  =  ranc- 
telf  SJ.; 

alte-   nnd    altere-  SJ.    wenn 
beide  hörner  kreuzförmig  sind; 
Kabion   &iva    J.    (?  Nensen) 
ganz  ungezweigte,  vorwärts  ge- 
bogene hörner  (—  snokuk  ot've 

SJ.); 

Jfar'tus  oi've  J.  wenn  beide 
börner  von  derselben  würzet 
bervorwachsen; 

kobmofixs  ot've)  wenn  die  hör- 
ner  in  einem  halbzirkei  gebogen 


sind  (als  die  schönste  hornform 
angesehen); 

Icetvuk  {o%evq)  N.J.  wenn  die 
hörner  nach  beiden  Seiten  aus- 
gebreitet sind  (=  twlp-ot've?)] 

lenfcen  oiev$  (Nensen:  J.  Len- 
tjen  Uwe)  wenn  die  hörner 
noch  weiter  ausgebreitet  sind 
als  beim  Itetvuk  ot've  (-  tuglp- 
oieve?)\ 

Lenken  &ive  J.  (?  Nensen) 
wenn  das  eine  hörn  etwas  nach 
hinten  gebogen  ist; 

nor'ce-ior've  J.  und  N&rrttfen 
&iwe  J.  (Nensen)  wenn  die  hör- 
ner abgebrochen  nnd  sehr  klein 
sind; 

Bamen&iwe(Nen8en)  »grosses, 
dichtes  geweih;  äste  vorn  nnd 
hinten  am  obersten:  solche  renn- 
tiere  sind  faul,  fett,  sehr  schön»; 

ran'teJf  SJ.  =  aitaris  Äiwe; 

roöejf  J.  mit  zusammengehen- 
den bornspitzen; 

ru9sa-boreve  J.  und  Busses  &ive 
J.  (Nensen)  mit  einem  kreuze 
(von  einem  nach  vorn  und  einem 
nach  hinten  gehenden  aste)  an 
dem  einen  hörne; 

sar*kav~o%eve  J.  mit  vielen  klei- 
nen fingerförmigen  ästen  (= 
Tjotin  &ive); 

Skenkes  &ive  J.  (?  Nensen) 
mit  nicht  ganz  kreuzförmigen 
hörnern; 

slaba-tor've  und  slab-oteve  mit 
bandförmigen  hornspitzen; 

snar-oi've  (oi've  lae  snarelf) 
SJ.  krauses  hörn; 

snokuk  ot've  (oieve  Im  sno^kut) 
S.J.  wenn  die  hörner  sebr  stark 
nach  vorn  gebogen  sind  (= 
stuotuk)) 
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snuruk  (oi've)  N.J.  wenn  die 
hörner  noch  mehr  gebogen  sind 
als  beim  kobmorts  oi'v§  (==  stuo- 
tuk); 

statojfen-ot've  S.J.  dessen  nach 
hinten  gehende  zweige  sehr  lang 
sind;   Nensen:    J.  Staikenftiwe 
mit  ganz  geraden  hörnern; 
stuotuk  J.  =  snokuk,  snuruk; 
Snguhbuk  bor've  S.J.  ==  tyogo- 
cor've; 
fyattuk  ot've  J.  und 
snquhbuk  [?]    N.J.    hornforin 
mit  nur  nach  hinten  gehenden 
ästen ; 

§yo(ro-öor*ve  J.  wenn  die  hör- 
uer  sehr  klein  sind;  vgl.  Nj&gg& 
J.,  Nj&kk&  G.  (Nensen)  renntier, 
welches  nie  hörner  bekommt; 
tuglp-ot've  mit  ausgebreiteten 
hörnern  (=  Iteivuk,  len'cen  ot've  ?); 
ctekun  ot've  S.J.  mit  gerade 
hinaufsteigenden,  nur  an  den 
enden  gezweigten  hörnern; 

balgn  ot've  J.  wenn  die  haut 
von  den  hörnern  abgerieben  ist; 
Tjotin   &ive  J.  (V  Nensen)  = 
sar'kav-ot've; 

viffun-ot'vc  S.J.  und  Widnjon 
&ive  J.  (Nensen)  weun  das  eine 
hörn  schief  ist 
dose-  N.G.  laufen. 
boskafte-  S.J.  und 
boskase-,  noni.  u.  attr.  bosJfes  kalt 
(vom  wetter;  nur  einmal  gehört: 
N.G.  b-s  Ivpma  kalte  brühe). 
bosferne-  kälte,  frost;  boslfemts  at'fte 

kalte  zeit. 
bosftite-  S.J.  kühl  sein. 
bosko-  und 

boskome-  balken,  baumstamm. 
bosku-  (boskase-)  kalt  werden. 
bosne-  N.G.  erhölmng. 


boote-  keil;  S.J.  gja-b.  donnerkeil. 

boottje-  (boote-)  keilen. 

cocate-  S.J.(S.)  sieden,  kochen,  intr. 

coulu(tey  S.J.  los  werden. 

coutale-  (boute-)  lösen;  tudljeu  c. 
eine  haut  von  den  spannhölzern 
lösen. 

boute-  aufschliessen,  aufmachen ; 
lösen  (z.  b.  fische  aus  dem  netze). 

coutofte-,  nom.  bouto  (bQUte-)  Schlüs- 
sel. 

buetvuj  hß  S.J.  sagt  man,  wenn 
im  winter  seit  langem  kein 
Schnee  gefallen  ist,  so  dass  man 
nicht  die  frischen  spuren  der 
renntiere  von  den  alten  scheiden 
kann. 

bug'la-  S.J.  buckel. 

buiaoka-,  gen.  buetoka  m  ticke; 
buetokan-edne  riesenschnake. 

buofiete-  S.J.  knastern  (von  holz 
im  feuer). 

bulfbe-,  gen.  buhbe  auerhahn. 

bukustala-  (buogu-)  N.G.  stechen 
(impers.;  intr.). 

bulastaoka-  kuss. 

bulqstala-  und 

buleste-  küssen. 

bulaoka-  S.J.  •=  bol'okale-. 

tjulkas  J.  (Nensen)  =  stuVkas. 

buVkaote-  S.J.  =  bulaoka-. 

bul'oJfije-  (buVoku-)  einen  band 
(acc.)  mit  buVoku  versehen. 

cuVoku-  holzklotz,  den  man  mit 
einer  kette  um  den  hals  eines 
hundes  bindet,  so  dass  er  nicht 
renntiere  verfolgen  und  beissen 
kann;  S.J.  floss  an  Schlepp- 
netzen. 

buVkum  kleines,  dreieckiges  stück 
an  der  seite  der  nubtaka  and 
handschube;  J.  (Nensen)  kleines 
stück  im  sIeopa. 
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cuht-j  gen.  culu  J.  kleiner  käse, 
den  man  den  kindern  gibt. 

cugfa-,  du9jau  lauten,  rufen. 

budjalis  attr.  (fuatfa-)  laut,  schal- 
lend. 

cu9$ane-  N.J.  und 

hwfele-  aufstehen,  sich  erbeben; 
S.J.  cud$eli  vaoku  nächste  wo- 
che. 

fto|u-  stehen. 

tjuodtjoHerrke  6.  (Nensen)  unge- 
zähmter  rennocbs. 

cuzguoJfts  attr.  (bud$u-)  S.J.;  c. 
ulmuS  der  seine  renntiere  sorg- 
fältig hütet. 

cuifumtsa-  und  -umt$a-  das  Schien- 
bein (cru8). 

cug^ut  adv.  S.J.  stehend. 

cujfute-  (cu9$u-)  N.J.  stehen. 

tjnogga  J.  (Nensen)  die  geschlechte- 
teile  der  rennknh. 

cu(9)gtje-  und 

cu(9)ph  stechen. 

cn9taka-f  cuaikau  nnd  cuetkau  auf 
Schneeschuhen  laufen. 

runkaote-  (&rat°ia-)  einem  (acc.) 
auf  schneeschnhen  nachlaufen. 

cuzi'huse-,  nom.  cuatkus  (bwfka-) 
schneeschuhlaufen. 

awvafye-  nnd 

cmvujfe-  S.J.  prsed.  zu  cu(d)%rve'. 

cufoyfve-,  nur  attr.  cu(9)ievts  (prsed. 
a&tvaffe-,  -ulfe-)  grau  (von  renn- 
tieren). 

h&jaotaoka-  (cu9$a-)   S.J.  musik. 

cu9jaote-  (6u9^ar)  lauten  machen, 
ein  instrument  spielen. 

hidk . . .  bisw.  =  buduk .  • . 

cu9oka-  schlürfen  (von  hunden). 

cuzhaltazka-  (buaoha-)  S.J.  speise 
der  hunde. 

cugkaUaote-  (cuaoka-)  einem  hunde 
(acc.)  speise  geben. 


budohane-  S.J.;  bahne  b.  es  geht 
mir  alles  rund  um  vor  den  äugen. 

tudolfe-  eisrinde  auf  der  erde,  so 
dass  die  renntiere  nicht  die 
flechten  abweiden  können. 

bujfte-,  gen.  buhte  J.  gefäss,  worin 
man  den  hunden  die  speise  gibt. 

cu9oku-  (butofre»)  mit  eis  bedeckt 
werden  (von  der  erde). 

budokunac  (?  vgl.  cuofitje-  und 
cudqije-)  N.J.  kleiner  spiess. 

bu99kuse-,  nom.  bt&kus  (budoka-) 
N.G.  =  cuftte-. 

iwla-  hauen,  schneiden. 

^9Zadfo0&a-(£t*9£a-)hauland,gehau. 

cu9late-  (budla-)  sich  hauen,  schnei- 
den. 

btiQhje-  (budlu)  J.  schräge  stellen. 

bual'kuhe-,  nom.  bttdVkuj  od.  -uio 
J.  stange,  womit  man  netze 
unter  dem  eise  schiebt. 

cu9lama-  knoten;  S.J.  bual'ma-tieva 
=  öaber§. 

^9bnate-(£u?Zatna-)knoten,knüpfen. 

budlta-  pfähl;  J.  kleiner  stock  mit 
sechs  daran  gebundenen  riemen; 
zwölf  rennkühe  werden  beim 
melken  (je  zwei  an  einem  rie- 
men) damit  zusammengebunden 
(jetzt  ungebräuchlich);  S.6.  na- 
me  eines  Sternes;  J.  (Nensen) 
Stückchen  im  sleapa  unter  dem 
buVkum;  sieh  ru9utiJfefa. 

iudVtos-mwra  (bu9lte-)  J.  Stück- 
chen, womit  man  schuhe  aus- 
dehnt und  erweicht. 

cu$r taste-  (ßualte-)  J.  mit  einem 
stöckchen  schuhe  ausdehnen, 
erweichen. 

bu9lte-  J.  trennen,  absondern. 

budlu  nur  attr.  (als  prsed.  das  adv. 
budluf)  schräge,  schief;  N.J.  cudlu 
nun  l<e  ist  schräge. 

21 
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bughiotaoka-  S.J.(S.)  =  bu9laotaoJca-. 

tjuomastattem  (bu9pma-)  J.  (Nen- 
sen) ans  fischschuppen  gekoch- 
ter leim. 

tjuoppa  6.  (Nensen)  =  cudopa-. 

bu9opa-  hauen,  schneiden;  ernten. 

cuzpma-  J.  krähenbeere,  moos- 
beere  (Empetrum  nigrum). 

bt&pma-  fißchhaat. 

bu9j>mar  J.  (einen  fisch)  schuppen. 

cuarak  S.J.  grau. 

bu9raka-  J.  die  schmiere  in  sich 
aufnehmen  (von  schuhen). 

cuw'fre-,  nur  attr.  bu9f*ftts  (praed. 
budr'kufye-)  J.  grau. 

bu9rckufte-  J.  prsed.  zu  buar'fte-. 

öuvr'kute-  (öwr'fte-)  J.  grau  werden. 

bu9ramase-}  noni.  cuor'mas  (eis-) 
hagel. 

bu9rcmaste-  (cudramase~)  hageln. 

bu9rfna-  J.  trocknen  (von  gelohten 
netzen). 

bu9repe-,  attr.  cugr'pes  ungeschickt. 

bti9r9pu-  (bu9repe-)  ungeschickt  wer- 
den. 

cudrvalvisa-  S.J.  und 

6u9ravase~,  nom.  öuzrvas  (bu9r*vu-) 
ruf,  geschrei. 

cudrvaote-  J., 

bu9rewje~  und 

buvifvu-  schreien,  rufen. 

budse-  J.  blesse. 

bu9se(o)Jfe-  (bu9se-)  blessig. 

bud skate-  S.J.  und 

budsku-  galoppieren. 

buaote-  hundert. 

budtname-,  nom.  budnam  funke. 

budtne-(?)  S.J.;  bustna  cafa  leuch- 
tet durch. 

budbqltaote-  (bu9$ele-)  J.  aufstehen 
machen,  erheben. 

bwbaote-  (buQgu-)  J.  aufstehen,  sich 
erheben. 


buQbes,  gen.  bu9$a  J.  harte  arbeit. 

buduka-  leuchten;  N.J.  fische  bei 
fackelschein  stechen,  scbwed. 
Ijustra. 

budukase-  (bu9ttka-)  licht. 

cu9ukastala-  (buBuka-)  N.G.  jmdm 
leuchten. 

buaukate-  (bu9uka-)  erleuchten. 

bu9uku(p)te-  (cu9uka-)  J.  leuchten, 
hell  sein,  werden. 

bu9uta-  J.  scharf  stinkend. 

bu9uttte-  (cu9uta~)  J.  scharf  stin- 
ken. 

bu9uba-  Coregonus  iavaretes  (wenn 
er  sehr  gross  ist). 

bu9vare-t  -rada-  und  -raste-  anter 
den  fus8  weggleiten  (von  dem 
schuhheu). 

bu9varte-  J.  =  bu9f taste-. 

bu9vu-  folgen. 

cudvun  N.G.  =  &u9vun. 

bu9vune-  S.J.  in  den  seeboden  fest- 
gestochener stecken,  an  den  man 
beim   fischen    das  boot  bindet. 

bu9vute-  =  bu9vu-. 

cupak  S.G.  frauen  mutze. 

bupuk  J.  provisorisches  reisezelt 
(von  tceokaka  und  IquU),  sieh 
kooü-)  ohne  rauehloeh. 

burvpu-  N.G.  =  cwfjMr. 

tjorok  6.  (Nensen)  =  btrufte-. 

bur'vtje-  N.G.  =  bu9rewje-. 

buska-  Coregonus  Iavaretes  (buauca 
>  buska  >  ru9takf  Jf&buk  > 
hla). 

buota-  N.G.  ein  kleiner  knochen  am 
hinterbein  des  renntieres. 

bu'te-,  gen.  bnte  finger,  zehe;  J. 
(Nensen)  Ijotin  ftive  sieh  öor're-. 

bubuke-  J.  Zeigefinger;  bucuk-ctStc 
id.;  S.J.  bubuk  (-kor'ta)  spanne 
(zwischen  daumen  nnd  Zeige- 
finger). 
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udm  heote. 

tidmjj  S.J.;  vil  u.  noch:  lee  v.  u. 
pt^r^p  ist  noch  besser;  ##gw 
r.  «.  wird  noeh  mitgeschleppt. 

udnu-  J.  gönnen.  N.F.  udnot;  < 
nord.  Unna. 

udnu-  J.  wohlwollen,  freigebigkeit. 

ud%-  narbe.  N.F.  uddo;  <  um. 
undö-,  an.  und. 

ufidi  S.J.  ein  kleiner  wicht;  vgl. 
norw.  nferdig. 

ux'otu-  6.  langes,  schmales  moor(?). 

uxotukaS  (ut'otu-)  N.6.;  u.  cäu  die 
auf  dem  moore  gehende  herde. 

ujuotala-  N.G.  schüchtern  sein. 

okaunates  6.  (Nensen)  unzuver- 
lässig. 

lulje  8.J.(S.);  p^eka  u.  l<z  es  droht 
mit  stürm,  vgl.  finn.  uhkaan 
ich  drohe. 

4*a-,  gen.  uJvsa  thttr. 

ttksgne-  (ubsa-)  N.G.  sich  nach 
der  thür  hin  rücken. 

rfsde-  (uksa-)]  als  adv.  iness. 
«Jselw,  elat  4t 8,  illat.  -h,  pro- 
lat  4a  an,  von,  nach,  längs  der 
thür. 

üb-  ebbe  nnd  flnt;  die  rinne  längs 
der  unteren  sehe  des  Schnee- 
schuhes;  ula-rooJfd  hohlkehle. 

»i/u-  J.  trübes  und  sehr  heisses 
wetter;  <  urn.  *ulju-  (lic.  phil. 
Elof  Hellquist),  an.  ylr. 

uhu«  attr.  (ulju-)  J.  heiss  und 
trübe  (vom  wetter). 

wFroe-  art,  Sorte;  N.6.  hut'na  Im 
nteurep  ulm§n  takaotum  ko  ttf/ftu 
die  frau  ist  von  schwächerem 
Stoffe  gemacht  als  der  mann. 


ulumu-  6.  und 

ulmuce-  mensch;   S.J.  ele  ulmuh 

sookorau  poro  iss  doch  nicht  den 

zucker  (anderer)  menschen  auf. 
uFmucQS$s,  gen.  -basa  S.J.  kind. 
"£"->  gen.  ulu  J.  wolle.  N.F.  ullo; 

<  urn.  *ullö-,  an.  ull. 
ollon   G.  (Nensen)  bär  (»weil  er 

langhaarig  ist»),    vgl.  hulun. 
umceuta  J.  schwach,  zart;  vgl.  norw. 

Umegd  »Svaghed»  (Aasen). 
unahe-   (une-)   S.J.   für  zu   klein 

halten. 
unaoka£a-  =  une-, 
unan, 
uqana&iu,   -na§a%  und  -nah  adv. 

(une-)  J.  ein  wenig. 
une-,   gen.   une,   attr.  una  klein; 

S.J.  u#ev  leev  nmr'otan  manatn 

nur  wenig  bin  ich  im  norden 

gewesen. 
ungluSa-  =  unahe-, 
un'tarte-  sich  wnndern;  <  schwed. 

undra  +  la.  -te. 
urcmas  J.  kollekt.  mucken. 
urapa-  S.J.   die  zeit  im  herbste, 

wenn  die  bäume  ganz  abgelaubt 

sind. 
urapar    J.    knospen    treiben    (im 

frühling). 
ur'pe-  J.  das  knospen  im  frühling. 
ur'pe  S.J.;  u.  mwra  hoher,  schlan- 
ker bäum. 
uraotase-,  nom.  w'tas  würzet  von 

Angelica    arcbangelica.      N.F. 

(h)urtas,  hartes;  <  urn.  nom. 

'urtiz,  an.  urt  fem. 
ur'ohje-  S.J.  Angelica-wurzeln  sam- 
meln. 


I 
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urutisa-  raubtier  (sowohl  vierfttssi- 
ges  raubtier  als  raubvogel). 

uspare-,  attr.  -rts  G.  tüchtig  (von 
frauen).  N.F.  uspar;  <  an. 
u-sparr  freigebig,  od.  schwed. 
dial.  u-spar  (Rietz)  id. 

uspartala-  G.  tüchtig  sein  wollen 
(von  frauen). 

usta-  J.  Inst  haben  (etwas  zu  ma- 
chen). 

usta-  J.  und 

ustu-  lust. 

usule-  J.  denken,  meinen,  beab- 
sichtigen. 


uSulrne-  J.  und 

u&ulmtsa-  J.  gedanke,  meinung. 

uSute-  J.  =  u&ule-, 

utnaie-  (udnt)  heutig. 

uocahe-  (uoce-)  flir  zu  wenig  halten. 

uocane-  (uoce-)  sich  vermindern. 

uoce-,  attr.  uoca  und  uoces  klein, 

wenig,  gering. 
uocete-  (uoce-)  vermindern. 
uocu-  =  uocane-, 
uksufte-  (uksa-)  J.  die  zeltthür  ans 

lein  wand  oder  wollen  tue  h  (sieh 

koote-). 


v. 


vaVca-  6.  umberwandern. 

vgbüle-  J.  schwanken  (von  booten). 

vadase-}  nom.  vat$s  (vade-)  gäbe 
(öfter  vataltaoka-). 

vade-  geben;  S.J.  den  zugstrick 
nachlassen  (beim  netzziehen). 

vadneme-,  nom.  vadnem  biber. 

vagajases}  gen.  -jasa  (vage-)  S.J. 
welcher  gehen  wird. 

vagaje-  (vage-)  zu  gehen  anfangen. 

vage-  gehen. 

vaga-  S.J.  gehen. 

va$a-  J.  das  weinen. 

vajja-  S.J.  zuschneiden. 

vafeluqte-  vergessen  (=  vajql- 
tuote-). 

vafaluwa-  vergessen  werden;  N.G. 
l<£  mune  v-luwam  es  ist  mir  ent- 
fallen (=  vajqltuwa-). 

vq^ater  (vg$a-)  J.  weinen,  vb. 

vage-  thal. 

vag'öa-  N.G.  =  vaViar. 

vahakaote-  (vahafte-)  schaden,  be- 
schädigen. 

vahaJfe-  schade. 


va%  konj.  da 88,  damit;  oder  (im 
zweiten  gliede  einer  doppel- 
frage); va%  i  damit  nicht;  G. 
va\  nou  (finn.  vai  nun,  vgl.  J. 
talete)  so,  ach  so. 

vaika  S.G.?;  v.  v.  Iteka  Iceka peex- 
vact  par'mn  Jjteta  oh,  oh,  haben 
doch  die  jxewaS- söhne  bände (?). 

vaioku  obgleich,  obzwar. 

vai'ku-  S.J.  und 

vat'kuote-  S.J.  jammern. 

vatla-  S.G.  =  vat'lu-. 

vaüg  N.G.  mangel. 

vai'lu-  fehlen,  mangeln.  vgl.(?) 
f<melu-  J. 

vat'rnu-  (menschen)herz ;  S.J.  mark; 
G.  (Nensen)  vuolle  vaimost  (lä) 
ist  brüchig. 

vai'muse-,  nom.  vaimus  (vai'mu-) 
S.J.  mark. 

•vatne  N.G.  =  -rau'ofie. 

vat'nu-  lust. 

vat'nute-  (vat'nu-)  begehren,  bet- 
teln. 

vafpa-,  vatpau  ermüdet  werden. 


r 
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vqipataoJfes,  gen.  -taoka  (vatapa-) 
S.J.  der  leicht  müde  wird. 

vqipace-  (vatapa~)  ermüdet,  elend, 
mager. 

vatpe  (vat)  ach,  weil . . .;  J.  (bisw.) 
vielleicht 

vqtptde-  (vafpa-)  J.  =  vqxpataolfes. 

vatäe  J.  wolf. 

vqtotas  J.  gehorsam;  S.J.  flink. 

vat'te-  J.  wünschen,  verlangen. 

vaiotute-  S.J.  sich  aussöhnen. 

vaivahe-  (vat're-)  S.J.  beklagen; 
für  mühsam  halten. 

vaivalaca-  (vat've-)  mühsam. 

vawan  (vat've-)  J.  arm,  elend. 

vawqse-,  nom.  vatves  (vat've-)  müh- 
sam; N.6.  vatvasa  naure,  pu#re 
sehr  schlecht. 

vatvqstuwa-  (vat've-)  geplagt  wer- 
den, sich  ängstigen. 

vai've-  uot,  elend,  quäl,  mühe. 
N.F.  vaiwe,  Qv.  vatv&;  <  um. 
#waiwö-,  an.  vi  oder  'waiwö  m., 
vgl.  abd.  waiwoP 

vatvelaca-  =  vatvglata-. 

vmvete-(vaieve-)y\2Lgen}besch  weren . 

vajqk  %  =  vat  t. 

vajqltaoijes  vergeblich. 

vajaltaote-  =  vatfaluote-,  ojaltoote-. 

vajalte-  J.  schnell  laufen,  fahren. 

vajqltuote-  =  vajaltaote-. 

vajqltuwa-  =  vagaluwa-. 

wajaaVtüle  (vatfa-)  J.  (Nensen) 
trauerlied. 

vajate-  J.  =  vatfa-. 

vajqttsa-  J.  und 

vajuttsa-(va$a-)  S.J.  abgeschorenes 
Stückchen. 

vaoka-  wade  (an  menschen  und 
tieren). 

vaolfe-  J.  haken,  womit  man  den 
topf  vom  feuer  hält,  so  dass  er 
nicht  überkochen  kann. 


vaofeste-  (vaoJfe-)  J.  (den  topf)  mit 
einem  baken  vom  feuer  hal- 
ten. 

vafoe-  J.  gehen. 

vakSu-  J.  und 

vakSute-  J.  auf  etwas  acht  geben, 
spähen. 

vakta-,  gen.  vquhta  wacht  N.F. 
fbkta,  vakta;  <  nord.  vakt. 

vaoku-  woche.  N.F.  v&kko;  vgl. 
an.  vlka,  obl.  -u;  wie  ist  aber  das 
a  zu  erklären? 

vakuote-  ermahnen. 

vahuottsa-  J.  ermahnung. 

valy  val  nur,  bloss;  tobe  od.  ku*ru$ 
v,  nur. 

valla  konj.  aber;  regelmässig  in 
den  büchern  aber  nie  in  der 
gesprochenen  spräche  in  J.  und 
6.  gebraucht;  statt  dessen  sagt 
man  immer  men  (man),  inuota, 
muotu. 

vala-  N.G.  =  fala-. 

vala  te  kaum. 

valak  t  beinahe. 

valqk  S.J.  prsed.  zu  vale-. 

valqfte-;  Sudopan  Im  v-Jftn  der  wurf- 
striek  hängt  über  der  sehulter. 

valase-,  nom.  valqs  J.  trageband 
am  ranzen;  valqs-pade  id. 

vqlqte-  (vgl.  valu-)  J.  heulen. 

vale-}  attr.  vales  rasch,  geschwind, 
schnell. 

walle  J.  (Nensen)  ebene  in  den 
bochgebirgen. 

valtje-  schnell  aufstehen. 

valtote-  J.  anfallen,  angreifen. 

valjattuwa-  (valje-)  S. J.  etwas  reich- 
lich bekommen. 

valjqsiJf  (valje-)  adv.  SJ.  reich- 
lich. 

valje-  ttberfluss;  adj.  reichlich,  attr. 
valjgs,  adv.  valjet. 
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valjije-  wählen.    N.F.  valljit;  < 

uro.    waljan,  an.  velja. 
valaka-  J.  beim  winterfischen  die 

netze   mit   Stangen   nnter  dem 

eise  schieben. 
valaoka-    der    vorderste    teil    des 

bnges;   N.6.   valaoka-putet%  das 

fett  an  dieser  stelle. 
valamg-,  attr.  valamqs  (vaVme-)  J. 

stark  (von  Zugtieren). 
valamale-  (vaVme-)  den  zugriemen 

zwischen    die    vordertttsse   des 

zngtieres  legen. 
vaVme-  =  val*oka~;  vaVmat  pegat 

.  =  valamdle-. 
valmuote-  S.J.  =  vaTmale-. 
valta-  S.J.  trockene,  grasbewach- 
sene ebene  in  den  bochgebirgen. 
vaVtak  {volle-)  N.G. ;  $&-?.  zügellos, 

mutwillig. 
valte-  N.G.   macht,  gewalt;  vaV- 

t$ms   lee   ist   in  seiner  gewalt. 

N.F.  valdde,  Qv.  väVM;  <  an. 

vald. 
valte-  nehmen. 
vgVttce-  (valte-)  S.J.  manser. 
valtu-  (valte-)  heiraten,  intr. 
vqUuote-  (valtu-)  J.  verheiraten. 
vglu-  S.J.  krähen  (von  dem  bahn); 

schreien,  henlen  (von  den  tosta- 

dianern);   vglum-lgru  die  lehre 

der  lsBStadianischen  sekte. 
valujfe-  N.G.  =  valgjfe-. 
vaVve-  wolfsschar. 
valverte-  wandern. 
vaVvu-  (vaVve-)  in  scharen  umher- 

streichen. 
vampa-  S.J.  baucb;  kQsftem  stuzr 

v.  der  fischaar,  der  grosse  bauch; 

<  schwed.  dial.  vamb. 
vangltaote-  N.G.  und 
vangzte-  (vatnar)  ausdehnen. 
vanaS  S.J.  und 


vanelthg-,  nom.  -1%  S.J.  =  mgnehha- 

N.G. 
vgn^s  sieh  vatne-. 
vgnt  -  taka  (vgl.  vatne-)  ohne ;  vgnt 

ai$uta    ohne    axt;    vgnt   lokok 

ohne  zu  lesen. 
vgmte-  (vatne-)  S.J.(S.)  ein  ende 

nehmen. 
vgntte-    S.J.    sich   gewöhnen;    < 

schwed.  van« 
vanca-  —  vatnase-.    N.F.  vancca. 
wmttte-  (vatfne-)  J.  verringern. 
vatfaka-  laufen. 
vatfkaote-  id.;  kotü  v.  in  den  zelten 

umherlaufen. 
vqgkar  krankheit    N.F.  vankka; 

<  nord.  vank. 
vggkaituwa-  (vayka-)  erkranken. 
vatfkalje-  (vqgka-)  J.  krank. 
vayku-  zu  haben  sein;  <  schwed. 

vankas. 
vapse-J.  der  teil  eines  handschuhes, 

der  die  finger  umgibt. 
vara-  (menschen-)blut  (vgl.  male-)] 

varan    Im   ist    blutig;   J.,    S.G. 

vara-vgre  od.  -surtna  blutader. 
varak  %  =  valak  u 
vgranakuwa-  S.J.  vorsichtiger  wer- 
den. 
varase-,   nom.    vargs  frisch    (von 

fleisch,  fisch  u.  dgl.). 
vargse-,  nom.  var$s  gesund. 
vaxgsmuwa-    (vargse-)    J.   gesund 

werden. 
vargstaote-  (varase-)  J.;  v.  tgtnamau 

die  erde  erfrischen:  nach  einer 

anderen  weide  ziehen. 
vgre-  berg;  die  hochgebirge  (X  die 

wälder);  J.  (Nensen)  der  köpf 

des  baren. 
vgre-  N.G.  mittel,  Vorrat;  vgrtn orut 

in  guten  umständen  sein.  N.F. 

varre;  <  an.  vari. 
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vare-  J.,  S.G.;  vara-v.  blntader. 

varelfe-  N.G.  =  arelje-. 

vartje-  sieb  hüten,  in  acht  nehmen, 
ygl.  N.F.  varrit;  <  an.  vara. 

var*jele-  and  varjgle-  (vgl.  va**ju-) 
bewahren,  beschützen;  jupmel 
varjelus  Gott  bewahre. 

var*ju-  waffe,  schütz.  N.F.  vaijo; 
<  orn.  "warjön-,  an.  vexja;  das- 
selbe wort  ist  später  nochmals 
in  der  form  var'ju  (mit  i-umlaut) 
geliehen  worden. 

var*ka  beinahe ;  bald ;  N.6.  vaf*ka- 
hui  beinahe. 

vaf"pa$e-,  nom.  vgfpas  der  pfropf, 
der  sieb  im  frttbling  in  den 
därmen  des  baren  bildet  nnd 
ihn  sehr  plagt 

vQf*ope-  J.  netzzag;  die  stelle,  wo 
man  das  Schleppnetz  zieht;  S.J. 
rapta-paUv.  wo  man  nie  fische 
erhält.  N.F.  varppe;  <  an.  varp. 

var'tgje-  inkoat.  von  var*te~. 

vat"tahe-  schauen,  nm  sich  sehen. 

rgr'tas-satfe  J.  platz,  wo  man  eine 
weite  aussiebt  hat. 

var*taote-  (vaf*te-)  hinten  machen, 
blut  vergiessen. 

vgrHattsa-  S.J.  aussieht. 

rar*te-  bluten. 

var*hje-  S.J.  bewachen;  <  an. 
varöa  (vgl.  vunfte-). 

rar'rtu-  J.  warze.  N.F.  (Friis: 
dial.)  vartto;  <  an.  varta,  obl. 
-n. 

vartu-  nahe  an  dem  waldland  be- 
legenes hochgebirge. 

vgr'tuztala-  S.J.  beschauen,  be- 
wachen. 

varu-  (vgnje-)  J.;  varm  nane  orut 
auf  etwas  aebt  geben. 

varufcsa-  behutsam,  vorsichtig ; 
SJ.(S.)  kompar.  vgrukap. 


varusmuwa-  und 

varustuwa-  =»  vatgsmuwa-. 

varutooka-  gruss. 

vgruote-  meinen,  glauben. 

vgruottsa-  Vermutung. 

vas,  vas  wieder. 

vgse-  vorbeigehen,  vorüberfahren; 
vergeben,  ein  ende  nehmen; 
vgsi  tat  vargs  per^bu  das  frische 
fleisch  nahm  ein  ende. 

vgs&te-  (vgse-)  vorbeigehen  ma- 
chen; verzehren. 

vashu*  und 

vashute-  scharren,  schaben. 

vastahe-  (vaste-)  für  hässlieb  hal- 
ten. 

vastafte-  (vgl.  vuvste-)  S.J.;  Uevq 
v-Tjtn  dem  hügel  gegenüber. 

vastalje-  (attr.  vastes)  ~  vaste-. 

va§te-7  attr.  vastes  hässlich. 

vasten  S.6.  =  vas. 

vastete-  antworten. 

vast&usa-  anfwort. 

vastu  S.J.  =  vas. 

vastu-  (vaste-)  hässlich  werden. 

vastustala-  (vgl.  vuaste-)  wider- 
sprechen. 

va$a-  S.J.  lust  haben,  mögen,  ge- 
neigt sein  (=  vtia-). 

vaiatutoa-  mit  illat.  (vabo)  N.G. 
erzürnen. 

vaje-  hass. 

va$u-  (va$e-)  feindselig  werden. 

vaSulata-  (va$e-)  feind. 

va&uote-  (vaie-)  hassen. 

vaivete-  S.J.  (aus  den  obren)  flies- 
sen  (von  eiter). 

vat  =  vas. 

vaota-  S.J.  und 

vatg  S.J.  offene,  trockene  ebene 
(in  den  hochgebirgen). 

vgota-,  gen.  vgotg  J.  gefahr. 

vgotglaca-  (vgotg-)  S.J.  gefährlich. 
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vataltaoka-  (vade-)  gäbe. 

vgotame-  (vaotije-)  8.J.  fleischstttck 
q.  dgl.,  welches  man  einem  bet- 
telnden kinde  gibt. 

vgotase-,  nom.  vgtas  grobes  wollen- 
tncb.  N.F.  vaöas  —  vattaha; 
<  nrn.  nom.  'wiöis,  an.  v4ö 
fem. 

vatastala-  {vade-)  freigebig  geben. 

vatate-  N.G.  =  vade-, 

va(en  G.  und 

vatt  =  vat. 

vqottje-  betteln  (von  k indem). 

vatnu-  in  zsmnsetz.  =  vgtne-;  vgtna- 
mielak  schwachsinnig,  töricht; 
vqtna-paljak  barthörig;  S.J. 
vqtna-vairulmuh  schwangeres 
weib. 

vatna-sicb  ausdehnen;  S.G.vatmm- 
smtna  die  plantar-sehne  am 
hinterbeine. 

vatnase-,  nom.  vanas  boot;  S.J. 
vangs-talfte  das  brastbein  der 
Schwimmvögel. 

vgtnt-,  attr.  vgtna,  vgnes  unzurei- 
chend, gering,  wenig;  S.J.  vatna 
mudra  lee  es  gibt  nur  wenig 
holz;  S.J.  vaine  lee  kusles  es 
mangelt  an  fisch;  J.  vgtna-lgotuk 
missgebildet 

vgtnune-  (vgtne-)  J.  mangel  an  et- 
was werden. 

vaoca-  J.  dünner  schnee. 

vacaotaoka-  (va$e-)  weg,  pfad. 

vgcastala-  (vage-)  hin  und  her  wan- 
dern. 

vgoöame-,  nom.  J.,  S.G.  vgcau,  N.G. 
vgca  dreijährige  od.  ältere  renn- 
kuh. 

wattjo  G.  (Nensen)  kalter  wind 
im  winter. 

vacutalkovte-  (va$a-)  S.J.  zu  gehen 
anfangen. 


vacute-  und  -tuwa-  S.J.  abgenutzt 

werden  (von  Schneeschuhen  und 

Schlittenkufen). 
vgu'le-  grosse  tiefe  (in  einem  see). 
vgu'ta-  stecken,  hangen  bleiben. 
vgu'talfin  ozut  und 
vgu'tastn  orut  (vgu'ta-)  stecken. 
vquHate-  (vgu'ta-)  stecken,  hangen 

machen,  anheften. 
vgvale-,  nom.  vgval  S.J.  geschwätz. 
v#$a-  J.  wand;  <  scbwed.  dial. 

vä^en  u.  dgl. 
vtB^a^  gen.  v<§ja  weg;  <  schwed. 

dial.  väjen  u.  dgl. 
vtefaje-  (ve$e-)  N.G.  gesund  werden. 
vcetfat   S.J.    rein,   glänzend    (von 

topfen  u.  dgl.). 
vetfe-j   vajau   vermögen,   können; 

mehr  wiegen;  N.G.  part.  v<e<je 

gesund. 
tetfe  J.  behende,  gewandt. 
v<B$u-}  gen.  v&ju  (ye.§e-)  vermögen, 

kraft. 
vceggahe-   S.J.   liegen   (von  renn- 

tieren). 
v(eha(k)  ein  wenig,  annähernd. 
vceha   N.G.   ein    wenig;    <   finn. 

vähä. 
veiaoka-  J.  tauchen. 
vet'olfe-  messing. 

vceigu  nur  attr.  J.;  v.  yaVme  schie- 
fer mund;  schiefmäulig. 
v&tguotala-  S.J.  grinsen. 
vceisaiala-  N.G.  und 
vet'sije-    singen.     N.F.    v»isedet, 

(Stockfleth)vmi88at;vgl.nord. 

visa;   wie    ist  aber  das  -et-  zu 

erklären? 
vet'hje-   J.  jagen.     N.F.   (Friis: 

dial.)  veiddit;  <  an.  veiöa. 
vet'otu-  J.   freier   zustand    (wenn 

das  vieh  ohne  birten  gelassen 

ist). 
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vetotustaote-  (vet'otu-)  3.  das  rieh 
frei,  ohne  hirten  weiden  lassen. 

vejelf  fiscbbrut. 

rejentsa-  (vetfe-)  J.  stein  u.  dgl., 
der  beim  transportieren  von  bür- 
den auf  dem  rücken  des  renn- 
tieres  anf  die  leichtere  seite  ge- 
bangt wird,  so  dass  die  bürden 
anf  beiden  Seiten  gleich  schwer 
werden. 

t<rjute-  (vgl.  vatfat)  S.J.  rein, 
blank  werden  (von  topfen  u. 
dgl.). 

v&jutuote-  (vgl.  v<e$af)  S.J.  (topfe) 
rein,  blank  machen. 

v&juotuwa-  (ve$e-)  J.  entkräftet 
werden. 

vttoka-  schar,  häufe,  lente. 

veofe-  hülfe;  S.J.  vceoka-laokut  ein- 
ander zu  hülfe. 

veolfete-  (veolfe-)  helfen. 

valcsastala-  (veftses)  J.  mit  seiner 
stärke  prahlen. 

relfses  J.;  kaiok-v.  allmächtig. 

vcehsu-  (yefjses)  3.  stark  werden. 

trpohu)  S.J., 

vteohuotaokat  S.J.  und 

v<eohut%  S.J.;  e§  v.  sua  sponte; 
von  selbst. 

v&lahe-  liegen. 

velete-  mit  acc.  S.J.  sich  nm  etwas 
bekümmern. 

velete-  =  vehte-, 

veltje-  S.J.  =  vel§te-. 

vehte-  sich  legen. 

vefkahe-  S.J.  and 

veVkattala-  8.3.  (veVTje-)  weiss  sein, 
leuchten. 

veFkate-,  nom.  veFJcat  prsed.  zn 
veftpe-. 

ve^hUxsa-  (veVJfe-)  J.  weisses  ding, 
weisserfleck;  materie,  womitman 
etwas  weiss  macht. 


veVJje-  schuld  (debitum). 

veVlfe-)  nur  attr.  velJjts  (praed. 
vel'kate-,  veFhuJje-)  weiss. 

veVIcuJfe-  =  velakate-}pr&<\.zuvclefre-. 

vaVJculftsa-  (veVlfe-)  schuldig;  v. 
modgst   er   ist  vielen  schuldig. 

vmVkulaha-  (veVlje-)  J.  Schuldner. 

verhüte-  (veVlje-)  J.  weiss  werden. 

vtßVhuote-  (veVJje-)  J.  (geld  von 
einem)  lehnen. 

velmesi  gen.  veePtna  J.  stilles  was- 
ser  in  einem  bache  od.  kleineren 
flusse. 

velte-  J.;  t  veVte  es  schlägt  nicht 
fehl,  ist  unvermeidlich. 

valu  nur  attr.  S.J.;  v.  mugra 
liegender,  umgefallener  bäum; 
pr»d.  vcelut  adv.  J.,  6.;  vtelut 
petfat  niederlegen. 

valuotala-  S.6.  =  veelahe-. 

vtenafte-  freund;  <  scbwed.  vftn; 
das  k  unklar. 

vmnastala-  (vanajfe-)  freundlich 
sein. 

vtenute-  (vmnaJ}e-)  J.  freunde  wer- 
den. 

vepses,  gen.  veepsa  wespe.  N.F. 
vievses  —  vieksa(8);  <  um. 
'hwepsR,  norw.  kvefs,  kveps. 

vara-  zuhauen. 

vara-y  nur  kompar.  varap  schlim- 
mer, schlechter;  superl.  varamus; 
<  schwed.  v&rre. 

varqlte-  weit.  N.F.  (Friis:  dial.) 
veerald;  <  an.  vergld,  veraldar. 

var&ne-  (vara-)  schlechter,  schlim- 
mer werden. 

verase-f  nom.  veres  nicht  verwandt. 

vere-  in  zsmnsetz.  unrecht,  irrig; 
8.J.  vere  nane  la  er  hat  un- 
recht; v$ret  taokat  unrecht  ver- 
fahren. 

verefte-,  nom.  ver  elj  N.G.  geschlecht. 

22 
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verete-  (vcrc-)  J.  unrecht  verfahren. 

var'ju-  J.  waffe.  N.F.  vorjo;  <  an. 
verja,  obl.  -u  (vgl.  var'ju-). 

veraoka-  hohlaxt. 

ver'oJfe-  besatz  an  einem  pelze. 

werrke  J.  (Nensen)  die  winter- 
speise des  bibers. 

vereolf%je-  (ver'olje-)  besatz  an  einen 
pelz  setzen. 

var*jku-  das  zeit  aufschlagen. 

ver'me-  netz. 

ver'te-  J.  (bäume)  fällen,  umhauen. 

ver'ote-  wert;  li§  tquk  tan  ver'te 
puorak  muss  wohl  doch  so  gut 
sein.   N.F.  vordde;  <  an.  verö. 

ver'otije-  J.,  S.6.  müssen. 

var'tufris  J.  würdig,  wert;  <  an. 
veröugr. 

ver'oca-,  gen.  ver'ca  bammel.  N.F. 
vierooa;  ist  ohne  zweifei  mit 
an.  vedr  identisch,  das  -rc-  ist 
aber  dunkel  (vgl.  Tho rasen, 
Einfl.  s.  103). 

varu-  opfer;  Steuer. 

verithe-,  nom.  veruj  =  verase-. 

vesatote-  (vesu-)  J.  wohnen. 

vesaJje-,  nom.  vesaj  S.J.  habe,  berde. 

vesant  S.J.  grosse  menge;  vgl. 
schwed.  väsen(de). 

vesqt  {vesu-)  S.J.  einwohner. 

ve.su-  leben;  wohnen.  Tbomsen 
stellt  (jedoch  mit  einem?)  dieses 
wort  mit  an.  vera,  vesa  zu- 
sammen. 

vesu-  das  leben;  Wohnung,  haus. 
N.F.  viesao;  vgl.  an.  vera  fem. 
(Tbomsen). 

vesun  (vesu-)  J.;  aktu-v.  einsiedler. 

v<§kqnt  S.J.  faules,  träges  renntier. 

v<potaJfe-,  nom.  vtpotak  S.J.  Fuligula 
marina  (vogel). 

vattale-  S.6.  wetten. 

vete-kgre  J.  geflochtener  korb. 


veteft  (vgl.  vete-kqre)  S.J.  von  6bern 
geflochtener  wurfstrick. 

vetnam-suatna  J.,  S.G.  =  vütnam- 
sudtna. 

v<$otur  S.J.(S.)  wette. 

vigtute-  S.J.(S.)  =  vatale-. 

veocere-,  nom.  veocer  hammer. 

veuru-  N.G.  =  feuru-  N.G. 

veuHe-  S.J.  (kinder,  kälber)  mit 
sich  locken,  führen. 

wdafre-,  nom.  mta  J.  flösse. 

vtdmje-  gewinnen;  überwinden, 
besiegen;  S.J.  %  vidni  das  hilft 
nichts.  N.F.  fidnit;  <  an.  vinna. 

vidtmtala-  (vu}mje-)  überwunden 
werden. 

vtdnu-  (vtdmje-)  arbeit,  geschärt; 
amt.  N.F.  fldno,  vidno;  <  an. 
vinna,  obl.  -uu 

vidnuhe-  (vtdmje-)  J.  arbeiten. 

vidyut  adv.  J.  (adj.  viyuk)  schief. 

vujure-,  nom.  vtjur  eigenscbaft, 
zustand. 

vt$u-  J.  streben,  sich  bemühen. 

we$a-  holen. 

vteoka  sehr;  bisw.  attr.  adj.  sehr 
gross. 

vieoka-  laufen. 

viekaote-  (vteoka-)  nachlaufen. 

vtelja-,  gen.  vielja  bruder;  N.G. 
vielja-p&hba  kinder  zweier  bru- 
der. 

vtepmare-,  nom.  vtemar  S.J.  jähe 
tiefe  in  einem  eee. 

rtera-  hügel. 

vtera-  rolle. 

v\e%a-  umfallen,  binunterrollen. 

vterattaote-  (vtera-)  S.J.  hinunter- 
rollen, tr. 

vieraotaoka-  (viera-)  platz,  wo  man 
zimmer  in  einen  fluss  hinunter- 
rollt. 

vteraote-  (vieta-)  fällen,  umhauen. 
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vie/tam  S.J.  kleiner  htigel 

t%es . . .  =  ves . . . 

wiesa-nekke  O.  (Nensen)  der  sein 

gemächliches  auskommen  (vesa- 

Je-)  hat. 
viättakas  suorro  G.  (Nensen)  quelle, 

anfang  eines  ftusses. 
mp-  streben,  sich  bemühen. 
nkastuicor    N.G.    zornig    werden. 

vgl.  finn.  viha  zorn. 
vtkqk  and 

vikalafa-  (?x>$e-)  schuldig,  fehler- 
haft. 
mkatuwa-  (Mffe-)  N.G.  fehlerhaft 

werden. 
vijlje-  fehler;  Ursache,  schuld. 
ml,  ml  noch. 

wfa-,  tnlau  irre  gehen;  <  an.  villa. 
vdtote-  (vüa->)  J.  irre  leiten,    vgl. 

N.P.  flllit,  villit. 
nhotusa-  N.G.  verirrung. 
ml'zpa  J.  heuchlerisch. 
nVpastala-  J.  heucheln. 
mUaU-  J., 
vtlfo-  J.  und 

piUute-  J.  schielen,  sich  umsehen. 
vilta-  wild;  <  schwed.  vild. 
vttna  S.J., 
nmak  und 

vtmejf  N.G.    endlich,  schliesslich. 
vt'na-    branntwein,    wein.     N.F. 

vidne;  <  an.  vin. 
nntak  N.G.;  satne-v.  ausdruck. 
mitelfc-,   nom.  vm'teft  fenster;  < 

an.  vindauga. 
wjufe  J.  schief  (adv.  tndyuf). 
nyun-ot've  S.J.  sieh  cor^ve-. 
m%falte-  N.G.;  v.  latljin  farbiges 

garn  Zickzack  in  die  schuhbände 

einweben, 
pwpa-,  vtpqu  und 
wpate-  sich    verweilen,  säumen. 

▼gl.  N.P.  vippat;  vgl.  finn.  vilpyft. 


wp§a-  S.J.  fitze. 

wrar  J.  stürzen,  fallen  (von  Zug- 
tieren). 

vtr'kal  N.G.  schürze.  N.F.  flrkal, 
virkal;   vgl.    schwed.  förkläde. 

vtf^Jfe-  amt.  N.F.  virgge;  <  an. 
verk(?  Tbom8en). 

vtr'nu-  dohne. 

vtr'tu-  S.J.  schräge  gehen  (von 
booten). 

vt^otu-  trockenes,  heiteres  wetter; 
S.J.  kompar.  mrHup. 

vxrHus  (vtr'otu-)  trocken,  heiter 
(vom  wetter). 

vtr'otute-  (wr'otu-)  sich  aufheitern 
(vom  wetter). 

vtru-  J.  stürm. 

vtsa  adv.  gewiss.  N.F.  vissa;  < 
nord.  visa. 

vtsase-,  nom.  vises  weise,  klug. 
N.F.  vises;  <  um.  *wisR,  an. 
viss. 

vtsastala-  (vtsase-)  mit  seiner  Weis- 
heit prahlen. 

vtskatc-,  nom.  vtsJtat  praed.  zu  vtsfje-, 

vtsfje-,  nur  attr.  vtsftts  (praed.  vts- 
kate-,  tnshulje-)  gelb. 

vtskufte-  praed.  zu  vtsfie-. 

vtskutuwa-   (visfte-)   gelb  werden. 

vtstq-j  attr.  wstas  (vtste-)  reich  an 
flechten. 

vtste-  Gladonia  rangiferina  (eine 
flechtenart);  S.J.  sar"va-v.  Ce- 
traria islandica. 

vtsteotuwa-  (vtste-)  flechtenlos  wer- 
den. 

vtstu-  (vtste-)  voll  flechten  werden. 

vi'su-  (vtsase-)  weise  werden. 

vtsufte-,  attr.  -Jfts  (vgl.  vtsa)  S.J. 
sicher,  treffsicher. 

vtsut  adv.  (vgl.  vtsa)  N.G.  gewiss; 
genau;  visu-visut  id. 

vfsutaoka-  (vtsase-)  Weisheit. 
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v%$a-  =  vaSa-. 

w$ak-9  nom.  vt$alf  attr.  -lis  (vtSu-) 
fleissig. 

mt}  vit  =  vat 

viota-  fttnf. 

vtotanaste-  (vtotane-)  zeugniss  ab- 
legen. 

viotane-j  nom.  vxotan  zeuge.  N.F. 
vittan;  <  nord.  vittne. 

vitane-  (vitase-)  J.  sich  erweitem. 

Titas  pela  (vtota-)  J.  (Nensen) 
fiinfspiel. 

vitase-,  nom.  vites  weit.  N.F. 
viddes  —  viddas;  <  am.  *wiÖR, 
an.  viör. 

vitat  adv.  (vitase-)  J.  weit  und 
breit;  korapar.  vitaput.  N.F. 
viddat. 

vxtqte-  (nota-)  der  fünfte. 

motere-,  nom.  vtottr  maser;  J.  (Nen- 
sen) vitirqvolka  bräunliches 
haar  (an  renntieren). 

viterte-  (vgl.  vicerte-)  S.J.  zwit- 
schern; vgl.  finn.  visertää. 

vitete-  (vitase-)  erweitern. 

vitnajfe-,  nom.  vitnejf  (vidmje-)  S.J. 
sieg;  <  an.  vinningr. 

wtmfte-  (vidmje-)  S.J.  besser,  über- 
legen, übertreffend;  kompar.  v%t- 
nakabu. 

vitnulaca-  (vidmje-)  S.J.  der  ein 
amt  hat. 

vityuli-sceokai  (vgl.  vtyuk)  S.J.; 
atna  mootau  v.  er  hält  das  mass 
etwas  schräge. 

vi'tu-  =  vitane-, 

vijuhe-  (vitase-)  S.J.;  v-ha  mtVte 
nach  der  breite. 

vttute-  N.6.  untergehen  (von  der 
sonne  und  dem  monde). 

riocaraste-  S.J., 

vicarte-  J.  und 

vtcerte-  J.  =  viterte-. 


vtya-  eidam,  Schwiegersohn. 

wyasases,  gen.  -$a$a  (vtva-)  S.J. 
künftiger  Schwiegersohn. 

vat  (od.  vuöi)  interj.  ohl  weh! 

vou'ta . . .  =  vaueta . . . 

vwb'ne-  ofen;  <  an.  ohu 

vudb'ta-,  gen.  vuobta  und  vugpta 
(innere)  brüst  (vgl.  melaka~); 
vudptas  la  hat  brastweh. 

vuzbete~y  vudbtau  od.  vupptau  J. 
(==  rugg'te-  G.)  verkaufen. 

vu9ddffe-%   nom.  vwafo  Schuhband. 

vug^a-  butter,  fett. 

vu9<ja-,  vudjau  schwimmen. 

vudfaje-  (vu9§e-)  wegfahren. 

vutfato§a-  (vud^a-)  S.J.(S.);  *  tat 
jgu're  vtl  kulq  v-tasait  dieser 
see   will   nicht  eisfrei  werden. 

vugtfe-,  vwjqu  (in  wagen  od.  sehlit- 
ten) fahren;  vu^^m-sleopa  gros- 
ses, viereckiges  kleid,  womit 
man  beim  fahren  die  brüst  be- 
deckt. 

vu9$ele-  (yud$e-)  treiben,  antreiben. 

vu9<jeme-,  nom.  vuotfem  sieh  koote-, 

vud\a-  J.  wasser  auf  dem  eise  im 
winter;  S.J.  glatteis. 

vud§u-  (vud%a-)  J.  mit  wasser  be- 
deckt werden  (von  dem  eise  im 
winter). 

vuaga-,  gen.  vuzka  fischangel. 

vudg'te-  6.  =  vudlfte-. 

vu9gu-  (vugga-)  angeln. 

vudika;  da  v.  allzu. 

vu(9)ieme-,  gen.  vudtmc  N.6.  kraft. 

vudimetumus  (vugi'me-)  N.6.  der 
kräftigste. 

vudimeotuwa-  (vun'tne-)  N.O.  ent- 
kräftigt werden. 

vu(d)ienaU-  (vun'ne-)  sich  sehen. 

vu(9)%ene-j  vudinau  sehen;  im  per. 
vu(g)in   oft  als  part.:  nämlich. 

vu9%nerte-  (vudi'ne-)  sehen  lassen. 
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vui^ynur-       (vu9%ene-)       anbliek ; 

vu(3)%€nu-laoku%    adv.    so    dass 

man  einander  sehen  kann. 
ru(?yim-  (vun'ne-)  scheinen,  ge- 
sehen werden;  erscheinen. 
vun'nunaha  und  S.J.  -na  (vun'ne-) 

wie  man  sieht 
rMMnusaZa-  (vugi'ne-)  S.J.  sichtbar. 
**u(?)ienuse-7  nom.  vugtn^s  (vun'ne-) 

sichtbar. 
ru(dYnuse-}  nom.  vu&mus  (vun'ne-) 

das    sehen;    vu(9)i'nusm    atut 

sichtbar  sein, 
rtw'ga-   J.;  t$iv  vungah  obu  ich 

erhielt  gar  keine  beute  (aaf  der 

jagd);  vgl.  schwed.  inte  ett  lif. 

N.F.  Tuoigna;  vgl.  finn,  henki. 
vimgame-  gehirn. 
nm'ganxsa-  (vu9%aga-)  geist;  axles 

v.  der  heilige  geist. 
rtm'gase-,  nom.  vungas  (rtmaga-) 

atemzag,  atmen. 
rtmgaste-  nnd 

rungate-  (runa$ar)  atmen;  rnhen. 
vmtgaotQoka-  S.J.  nnd 
runguotaoka-  S.J.  =  vuna%a$e~. 
nut'ta-  salben,  schmieren. 
nm'tase-,   nom.   vuntas  (vun'tar) 

salbe,  schnhscbmiere  (thran). 
tun'otu-  gewinn. 
cuat'ce-  keilförmiges  stück  in  klei- 

dern,  zeltdecken  n.  dgl. 
mm've-  ein  keilförmiges  stück  in 

ein  kleid  setzen. 
TM9)qtaohar  J.  eine  renntierkrank- 

heit. 
rHdjaitazka-  (vt&for)  J.  stelle,  wo 

man  die  herde  Über  einen  flnss 

oder  see  schwimmen  lässt. 
vudjabe-    S.J.    Anas    acuta   (eine 

entenart). 
▼uojatjia  6.  (Nensen)  id.  (?  »grosse 

ente»). 


tn&j&te-  (vwtfe-)  treiben. 

vudokase-,  nom.  vuakas  (vt&ofte-) 
passend,  geeignet;  würdig. 

vudkaste-  (vux>Jfe-)  J.  lieben,  gern 
haben. 

vuQokatala-  J.  einem  mit  der  hand 
drohen. 

vudkate-  wagen. 

vuaolje-  gestalt,  aussehen;  zustand; 
tan  vuojkai  derart;  fart  vudokat 
auf  alle  weise. 

vi&Jftte-  (vu9oJfe~)  J.  gewohnt  wer- 
den. 

vt&kga-  kröpf. 

vuakguse-,  nom.  vt&gas  J.  eine  art 
halfter,  die  man  um  das  maul 
der  bunde  bindet,  so  dass  sie 
nicht  die  renntiere  beissen  kön- 
nen. 

vudksa-y  gen.  vuduhsa  ochs.  N.F. 
vuoksa;   <  an.  uxi,  obl.  uxa. 

vmksa-  N.G.  =  vuopsa-. 

vudksamsa  plur.  (iwftse-)  das  aus- 
gespieene;  N.G.  v.  kaqe  es  ekelt 
mir. 

vuglfse-,  vudufosau  sich  erbrechen. 

vuaoku-  J.  mal;  n^lftn  vudokuw  Iteu 
mon  tane  manam  hier  bin  icb 
schon  einigemal  geweseu. 

vua&a-  mit  dem  messer  schneiden, 
putzet),  hobeln. 

ruolalfe-,  nom.  vudla  bier;  v-Jftn 
orut  berauscht  seiu;  v-ljt  juokat 
sich  berauschen.  N.F.  vuolla  — 
vuola  od.  vuollaga;  vgl.  an.  ql? 

vudlan  {vudla-)  N.G.  bandmeaser. 

vudlqne-  (vudle-)  niedriger  werden. 

vudlataoka-  (vudle-)  niedrige  stelle. 

mdlaot\$a-  (vudla-)  J.  bobelspan. 

vudlaotuote-  (vudlaJfe-)  einen  be- 
trunken machen. 

v^alaotuwa-  (vudlafte-)  betrunken 
werden. 


L 
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ruQlgöe-  (vuale-)  untere;  t\  p§len 
an  der  Unterseite. 

rugle-  unten  belegene  stelle;  in 
zsmnsetz.  unter-;  N.6.  kmsavuale 
der  platz  unter  einer  fichte;  S.J. 
jooko  mana  korso  vwilm  der 
fluss  fliesst  den  thal  hinab;  N.J. 
mugota  tu9tar-ru9ht(e9  beschneit 
die  orte  unter  dem  hoobge- 
birge:)  es  schneit  am  fusse  des 
h.;  als  adv.  und  postpos.: 

pari,  vuolet  unter  (einem  din- 
ge) hervor; 

iness.  vu9len  unter  (mit  dat.); 
taokama  v.  unter  arbeit;  S.J. 
pauhtgS  (neben  -gba)  v.  unter 
einem  kleinen  felsen; 

elsLt.tuales  unter  (einem  dinge) 
hervor;  S.J.  Ire  tudn  hku  r.  ist 
von  jener  hündin  geboren; 
illat.  viidlai  unter  (mit  acc); 
illat.  vubIus  adv.  binab,  nie- 
der, hinunter; 
deriv.  mit  dem  suff.  -le: 
part.   vudlelt,   iness.   vt&lehn, 
elat.  -hs,  illat.  4%  (auch  prsep.), 
prolat.    ~la   (auch    praap.)   von, 
an,  von,  nach,  längs  der  unteren 
seite; 

kompar.  twlep  untere;  dimin. 
vuolepuS;  superl.  nwlemus  der 
unterste. 

vudU-  gesang,  licd. 

rudlekaca-,  attr.  -ftts  (rugle-)  nie- 
drig; demütig;  herablassend. 

ruölelata-  (vugle-)  unterthan. 

vudlesjf  J.  das  rückenfleisch  an 
dem  renntiere. 

vualete-  (vude-)  herabsetzen,  er- 
niedrigen. 

nidVkaotc-  (vud'lfe-)  wegführen. 

vudVfte-,  maVkatt  weggehen,  weg- 
fahren. 


ru*lafnase-   J.    auf  einem    borde, 

einer  seite  liegen  (von  booten). 

vu?foptf-weiberrook.N«F.vuolppo; 

<  an.  ölpa,  obl.  -u. 

vtwUe-  J.  eiter,  wasser  in  wunden. 

vuMth  (twUe-)  J.  von  eiter,  was- 
ser voll  werden  (von  wunden). 

iwaltu-  J.  der  stärkste  stier  in 
der  berde. 

vuqIu-  J.  freude. 

vudluk  (vuglu-)  J.  froh. 

vudlus  sieh  vuale-. 

vudlus-tetnam  S.J.  =  ftidfaftwfca-. 

vugluse-,  nom.  vuqIus  (vugle-)  un- 
terer kantstrick  an  netzen  (vgl. 
patfuse-). 

vmluste-  (vusile-)  S.J.  unter  das 
netz  weggehen  (von  fischen). 

rudlutala-  (vuolu-)  J.  sieb  freuen. 

vudmask  (rudpme-)  S.J.  wald. 

ruoviqstaoka-  (vmpme-)  S J.  kleiner 
wald,  bain. 

vugnafte-  (ru9tna-)  norweger. 

vudnca-  gen.  vmn'ca  henne;  N.J. 
vu9ncca-orcs  hahn.  N.F.  vuönces 
—  vuonoca;  <  an.  h£ns  (wenn 
hänts  ausgesprochen). 

vuongajaure  J.  (Nensen)  see,  der 
von  keinem  flusse  durchflössen 
wird. 

twgaste-  {nwkyase-)  J.  (einen 
hund)  halftern. 

vudzpa-j  gen.  vugopa  Schwieger- 
vater. 

rfmpgte-  S.J.;  yalatnai  r.  in  den 
mund  stechen. 

mgope-  S.J.  tiefer  einschnitt  in 
einem  flussnfer. 

ruopertsa-  und 

imtpese-  dreijähriger  rennocbs 
od.-stier  im  herbste;  S.J.  vmpe- 
ns-bor-taolx  (<  -cor'rr-)  id.  im 
frühling.  ' 
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vtupme-  wald;  S.J.  besond.  birken- 
wald. 

rugjjsa-  J.  breite  (von  tuch,  netzen 
u.  dgl.). 

vwpsa-,  attr.  vuopsQS  (ruzpsa-)  J. 
breit  (von  tach,  netzen  n.  dgl.)* 

cujp&e-  J.;  ka$ka-v.  spanne  zwi- 
schen danmen  nnd  mittelfinger. 

rmp$€ste-(vu?pse~)J.  naoh  spannen 
messen. 

rmpta-  kopfbaar. 

rttaraS.J.  verrückt  (von  renntieren, 
wenn  sie  immer  rings  herum 
laufen). 

ttvraser,  nom.  vuzras,  attr.  vyoras 
nnd  S.J.  (selten)  vu9ra  alt  (pQtes 
=  sehr  alt). 

vunrasmumQ-  and 

cu#ra8tuipa+  {morose-)  ah,  bejahrt 
werden;  J.  vuorastuin  ptß\ava% 
in  seinen  alten  tagen. 

vuwractsa-  krähe. 

vu9rja%  adv.  selten;  N.6.  v.  kQrut 
weite  stiebe  machen;  komp&r. 
dimin.  vt&rjapu£at- 

vwr'jhar  verwahrungsort»  vereteck; 
emeta  vynr'kan  Icß  igt  in  der  Ver- 
wahrung der  hausmutter. 

wr'ojftte-  und 

vuvr'kute-   (vu9raoka~)  verwahren, 

verbergen. 
rtwr'nes,  gen.  vuar'na  eid,  schwur. 
vu9r'mi-  schwören. 
vupr'ye-  nnd 
|    mw'yete-    auf  jmdn   lauern,   auf 

der  laner  sein. 
vuzr'palaca-  (vudr'pe-)  glücklich. 
ruwr'pe-,  gen.  vuw'pe  glttck,  loos. 
rudr'te-   warten.     N.F.   vuorddet 

(i'tar'te-,  vgl.  var'hje-?). 
wmftemasgn  Ite  (vu9rete-)  S.J.  das 

ist  zu  erwarten. 


v&r't&te-  (vu&fte-)  warten  lassen. 

twaftt-  reihe;  vuwu-lazfym  wech- 
selsweise. 

vuw've-,  attr.  cuorves  J.  sehen  (von 
vögeln). 

rudr'uu-  (vuar're»)  J,  sehen  werden 
(von  vtigeln). 

vwsa-,  gen«  vuosa  sack. 

vu9$eote-  zeigen. 

vu9$kune-,  nom.  vuvskun,  vugskuj 
nnd  S.J.  vusskuw  barsch. 

vuz$ta-,  gen«  vu9sta  käse.  N.F. 
vuosta;  <  an.  ostr. 

Vii9stdff{%n)  zuerst. 

vu9stcßada-  und  -laste-  (vudste)  sich 
widersetzen,  widerstand  leisten. 

m98tglaoka-  (vudste)  J.  Steigung 
des  weges. 

vuastase-,  nom.  vwstas  der  erste. 

vu9Ste  adv.,  praep.  nnd  postp.  ge- 
gen; in  zsmnsetz.  gegen-;  S.J. 
v.  mtgamara  bis  gegen  die  jo- 
banniszeit;  vusstQ-piega  gegen- 
wind;  i<vu9st$-ha9ku  widerstand. 

vudst$lte-  mit  acc.  (vudste)  S.G. 
widerstand  leisten» 

vuzsteltus-pwlta  (vu9ste)  S  J.  Stei- 
gung des  weges. 

vudsteltuo\e-  (vueste)  S.J.  bergan 
gehen. 

vudstus-mudra    N.6.     ••=    tuostaS* 

vu98tyw  {vudste)  J.  Steigung  des 
weges. 

vudsvak  ('vutave-)  J.  lüstern;  J. 
vu9sves-ptebmu  speise,  nach  wel- 
cher einen  gelüstet. 

iwsvete-  ('vu9$ve~)  J.  gelüsten. 

vudSa-  kochen,  tr. 

vudotame-  S.J.;  pooeuw  v-t  catnat 
ein  renntier  (die  nacht  über) 
an  einen  bäum  binden. 

vudote-  spüren. 
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vtwtna-  meerbusen;  Norwegen; 
vudtna-paota  innerster  teil  eines 
meerbu8en8. 

vudtname-,  nom.  J.,  S.O.  vugneu) 
S.G.  bisw.  vudnem,  N.6.  vudne 
Schwiegermutter. 

vudtyale-,  nom.  vugt/al  name  der 
rennkuh  von  dem  herbste  ihres 
zweiten  Jahres  an  bis  an  den 
frühling  ihres  vierten  Jahres; 
J.  vu9t/al-aUu  dreijährige  renn- 
kuh  und  -rotnu  färee  im  früh- 
ling. 

vudtye-j  attr.  vunpes  S.J.  der  ohne 
furcht,  nieht  sehen  ist  (von  vö- 
geln). 

vudotu-  (vugote-)  gespürt  werden. 

vudotu-  wedeln,  wiegen;  pielutt  v. 
die  glocken  läuten. 

vygtu-  grund,  boden;  S.J.  vmtumus 
der  unterste. 

vuztuse-,  nom.  vuotus  (vurfu-)  S.J. 
was  auf  dem  boden  ist. 

vugtute-  (vugtu-)  gründen,  grund 
legen. 

vudcune-  J.  im  seeboden  befestigter 
stecken,  woran  das  eine  ende 
des  netzes  beim  hinauslegen  des- 
selben gebunden  wird. 

vuaca-mere  (vu9oöe-)  S.J.  schuss- 
weite, schuss. 

vudcataoka-  (vuwce-)  S.J.  flinte,  die 
losgeht,  wenn  ein  tier  einen  an 
den  aj)druck  gebundenen  sträng 
berührt,  selbstschuss. 


vt&caote-  {vuaole-)  NJ.  schiessen. 

vu90ce-f  vmöau  schiessen;  S.J.  auf- 
schiessen  (vom  gras). 

vugobu-  J.  triefen,  intr. 

VMocuse-,  nom.  vuqöus  (w&occ-) 
schiessen,  jagd. 

vuaduote*  (vmafar)  J.  triefen  las- 
sen. 

vu9Ueng-,  attr.  vugu'nas  J.  und 

vudunak  J.  schrecklich;  v-gs  stuz- 
rak  schrecklieb  gross. 

vugu'na-  J.  und 

vmunaotuwa-  J.  erschrecken,  intr. 

vusvfnu-  im  walde  auf  der  jagd, 
nach  renntieren  etc.  umherge- 
hen. 

vuduHa-  J.  hohler  stock,  den  man 
zum  nest  für  enten  hinaussetzt, 
um  ihre  eier  leicht  finden  zu 
können. 

vudutalje-  (vuauHa-)  hohl  (von  bäu- 
men). 

vu9uete-  wald  (besond.  nadelwald). 

Wdutefte-  (vusu'te-)  läppe,  der  sich 
immer  in  den  Wäldern  aufhält 
und  nie  in  die  hocbgebirge 
zieht,  schwed.  skogslapp. 

vuguksaottpme-,  attr  -ot%s  (vuaksa-) 
N.6.  schmal  (von  tuob). 

vuduhsate-  =  vugjfsc-, 

vuaufvseote-  (vwlfse-)  einen  speien 
machen. 

vuwete-  N.6.  wagen. 

vugwje-  S.J.  mit  einer  messerspitze 
graben,  aushöhlen. 


Anhang. 

Zusätze  und  Verbesserungen. 


at'rti-  (metatesis),  N.F.  avjo;  < 
um.  "ajjö,  an.  egg. 

an  (=  nane;  sieh  die  gramm.)  N.J.; 
te  nettap  cuzrvut :  tane  lmu}  <ed- 
nam,  sqope  nan  ja  coli  an,  rtbrt 
an  ja  Tfteopai  nan  da  rief  die 
toebter  :  hier  bin  ich,  meine 
matter,  auf  der  galle  und  auf 
deo  därmen,  auf  der  leber 
und  auf  den  langen  (Märchen 
10). 

ftduskqra;  vielleicht  aas  einer 
dialektform  'fjaJungskar  (also 
nicht  volksetymol.  nach  fielu-). 

fwfva-  nfer  <  an.  'Q^rva  =  Qara, 
ygl.  fyrva;  vgl.  an.  gata,  tjara, 
svala  statt  laotgesetzl.  'gQtva, 
*tJ9rva,  *sv$lva. 

haskuvisa-  name  der  menseben 
(=  der  läppen)  in  den  riesen- 
märchen;  <  asebwed.  'askufla, 
schwed.  askfla  (eine  person  in 
den  schwedischen  märchen). 

jaotu-  (jaote-)  N.G.  gesagt,  erzählt 
werden. 

hai'ra-;  <  nrn.  cas.  obl.  *gaira(n), 
an.  geiri. 

hole  adv.  (=  kal§)  gewiss. 

ka%api$a-  auch  Parus  cinetus. 

kuota-  sechs. 

kutgte-  (kuota-)  der  sechste. 


lagka-perjetaoka  J.  charfreitag;  < 
an«  langr. 

Icernsu-  (vgl.  lemseote-)  N  J.  fleisch- 
streifen. 

hba-  lamm.  N.F.  (Friis:  dial.) 
libba;  ans  einem  urn.  limba-  ~ 
lamba-,  an.  larnb?? 

mat'nu-,  N.F.  maidnot;  <  nrn. 
'mainan,  an.  meina. 

m$nu~  mond;  monat.  N.F.  manno; 
<  nrn.  nom.  'mänö  =  ahd. 
mano,  an.  "mana,  mane  mond, 
monat. 

maotije-  N.6.  messen ;  <  urn.  'ma- 
tten, an.  *mata,  vgl.  metr  adj., 
mati  m.,  aschwed.  mat(a). 

men,  man  J.  aber;  <  schwed.  men 
(vgl.  muota,  muotu,  valla). 

m%$<xmara-  J.  die  Jobanniszeit  < 
schwed.  midsommar  (wenn  mit- 
Bommar  ausgesprochen). 

nama-  name;  sieh  Thomsen  Einfl. 
s.  2. 

n&pe-,  N.F.  noppe;  <  an.  nefl. 

nube-;  nube  —  nube  der  eine  —  der 
andere. 

yu9la-;  rcei'na  hqrv%t  taoka  das 
renntier  maebt  die  hörner:  klopft 
sie  mit  den  hinterfttssen. 

pgru-,   N.F.   bärro;   <  an.    bara, 

obl.  -u. 
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pai'la-  0,2  5  liter.  N.F.  b&illa;  < 
norw.  dial.  peil  id.  (Aasen). 

perjetaoka-  freitag.  N.F.  borja- 
dak;  <  an.  flreyjudagr  oder 
eher  'freyjadagr. 

pudla-  J.,  S.6.  <  an.  bolli. 

pudr'otu-,  N.F.  buortto;  vgl.  an. 
portkona. 

rgde-  brand,  N.F.  rädde;  <  an. 
brandr. 

raye-  (und  straye-?  S.J.),  N.F. 
ravdnje;  <  an.  straumr. 

rioka-  reich;  kircbspiel.  N.F.  rika; 
<  nord.rlke(an.  riki>  la/rpjt). 

n9tu-,  N.F.  riddo;  vgl.  an.  atriÖ. 

rooftele-,  N.F.  rokkel;  vgl.  an.lokarr. 

rudute-;  am  ersten  ohrmarkenbilde 
ist  von  a  an  eine  senkrechte, 
punktierte  linie  zu  ergänzen. 

rustikaote-  (rustiJfe-)  N.G.  rüsten,  vb. 

saye-,  N.F.  savdnje;  <  an.  aaumr. 

sJfeVku-  J.  schielend.  N.F.  skielgga 
schielender  mensch  <  um. 
'skel^a-,  an.  skjalgr;  slfeVku~ 
ist  vielleicht  besser  auf  eine 
schwache  form  um.  *skel£ö,  an. 
*8kjalga  (vgl.  dumba  und  dumbi 
neben  dumbr  etc.)  zurückzu- 
führen. 

s?guöca-(undSZgua£a-),N.F.Blav££a, 
5lavcca;<urn.ca8.obl.*klajia(n), 
an.  kleggi. 

snukta-  Schnupftabak;  vgl.  norw. 
und  schwed.  dial.  snokta  schnüf- 


feln   (eig.    von    hunden),    vgl. 

snukka,  snykta(R  i  e  t  z,  A  a  8  e  n). 

sporaoka-  J.  mit  dem  fusse  stossen; 

<  schwed.  sparka  oder  eher 
'sporka  (neben  sporna  wie  spar* 
ka  neben  schwed.  dial.  sparna). 

sudotase-,  nom.  sudotas  lustig,  mun- 
ter, gemütlich.  N.F.  suotas;  < 
urn.  's(w)ötiz  (vgl.  ur*otase-  < 
*urtiz;  vgotase-  <  Väöiz)  oder 
*s(w)ötuz  (vgl.  har'nase-  <  *ar- 
nuz),  an.  setr. 

huyate-,  N.F.  sivdnedet,  sivnnedet 
(Friis:  dial.)  sirajadet;  <  an. 
aigna. 

tar'fe-,  N.F.  darffe;  vgl.  Tbom- 
sen  Einfl.  s.  178. 

tele-,  N.F.  dalle;  <  an.  j>eli. 

hma-  stunde  <  an.  timi,  obl.  -a; 
N.F.  dibmo  id.  geht  auf  ein  urn. 
*timö,  an.  *tima  zurück,  vgl. 
*»g#tt-  <   urn.  "manö,  sfyeVku- 

<  urn.  *skel£ö. 

tugtfe-  handarbeit  <  got.  taui;  der 
lautwert  des  got.  au  ist  ja  hier 
unsicher,  vielleicht  ein  langes 
offenes  6,  was  zu  ua  stimmt. 

cuofete-  S.J.  zischen  (vom  feuer). 

vQtne-j  N.F.  vädne;  vgl.  an,  vanr. 

vgru-,  N.F.  verro;  vgl.  Thomsen 
Einfl.  s.  183. 

vudt've-,  vgl.  Thomsen  Einfl.  s. 
179. 


Verzeichnis  der  nordischen  lehnwörter  im 

Lule-lappischen. 


Ein  *  bezeichnet,  dass  das  lappische  wort  auf  eine  mit  dem 
angegebenen  nordischen  worte  verwandte  form  zurückgeht. 


aschw. 

aker      8, 

.  aokare-. 

bj<tö*     8 

.  peuete-. 

an. 

almügi 

almufte-. 

bjfrn* 

ptr*na-,  piena-. 

schw. 

aln* 

alane-. 

aschw. 

biug 

ptuJft-, 

an. 

alvara* 

olvare-. 

ano. 

bjaella 

pielu-. 

ambitt* 

at&gte-. 

schw. 

blad 

slate-. 

schw. 

Anders 

adans-mcesu. 

bolli 

pm\a-;  anh. 

annan* 

aqepuia-. 

an. 

bly 

sli§a-. 

an. 

är* 

ai'ru-. 

schw. 

bolster 

ponstor. 

arfr* 

ar'pe-. 

an. 

böndi 

pontt-,  ponture-. 

argr 

har'fre-. 

borgari 

por*kale-. 

arinn* 

grane-. 

botn 

podne-. 

arma 

ar'fnu-. 

bjrkr* 

par'oJcU'y 

armr 

ar'me-. 

paraoka-. 

irr* 

Qra-. 

brandr 

rade-;  anh. 

aschw. 

aska 

asku-. 

bregÖa 

reu'ta-. 

schw. 

askfis* 

haskuvisa-  anh. 

aschw. 

brö* 

roye-. 

att 

aot(e). 

schw. 

bror 

prurt. 

an. 

auör* 

guhtas. 

bruka 

pruoku-. 

anki 

au'ojfe-. 

an. 

brunnr 

rudne-. 

austker* 

hgustakare-. 

bü 

puxve-. 

schw.  dial.  ava  bucht'  $vane-. 

schw. 

bygga 

ptpje-. 

schw. 

ax 

aJfse-. 

nybygge 
bytta 

pt$a-. 
pwtu-. 

an. 

band      8 

.  pade-. 

byxa* 

poksu-. 

bara 

pgru-;  anh. 

bärd? 

par'tajfe-. 

schw. 

bara 

para. 

bängla 

pagkalte-. 

an. 

barn 

par'ne-. 

böfvel 

peyale-. 

bergja 

per'foe-. 

börs* 

pur'sa-. 

biti 

pioia-. 

bössa* 

ptr*su-. 
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an.  dala      s. 

tala-. 

an. 

festa      8 

.  festtje-. 

8chw.  daler 

tala-. 

schw. 

ficka 

fioka-. 

do.  dampskib  tgmpa-. 

fil* 

svt'lu-. 

schw.  darra 

tartje-. 

an. 

finnr 

ftna-. 

an.  dauöi 

tauata-. 

fjändi* 

ftjun. 

deigr* 

taiakane-. 

fjara* 

fier"va-;  anh. 

deigr*  adj 

.  tat'Jfe-. 

fj<* 

ftksa-. 

schw.  doktor 

toktar. 

m 

fielu-. 

an.  dömari 

tmpmare-. 

schw. 

fjärdingskari  fteluskgra ; 

drangr 

rguaka~. 

anh. 

drjügr* 

rmkase-. 

an. 

fnjöskr 

ntuhsafte-. 

schw.  drottning  rotnift. 

folk 

fudVolfe-. 

an.  dnga 

toolftje-. 

f?r* 

fgru-. 

schw.  dygn* 

tatfna,  t&ugna. 

fTeyjud&gr  peryetaoka-;  anh 

an.  d^r* 

teure. 

schw. 

fru 

/riiM?a-. 

dyrr* 

tturase-. 

fnndera 

huntert-. 

an.  däma* 

tu9bmije-. 

fäkta 
före  subst. 

feJfttje-. 
feurt*-. 

n      »^ 

_.  *# * 

ftrkläde 

vtr'kal. 

an.  efni*      8.  abenase-,<Bgena-. 
egg*  at'vu-;  anh. 

eiga  ei'ftije-, 

eiga  subst.  cet'ku-. 


eige 
eik* 
einn* 

schw.  enkom 
an.  erfa* 


schw.  fadder 
an.  faömr 
fagr* 
fala 
fair* 

schw.  falsk 
fan* 
an.  fang 
fangi 

schw.  farvÄl 

an.  fasta 
feigr* 
schw.  felas* 


ei'fte-. 
hataoka-. 
at'na-,   ai'nase-, 

axnakala-* 
reghu. 
arepije-. 


8.  fadare-. 
far'me-. 
fauru-. 
fala-. 
fglase-. 
svalsfes. 
fgnants. 

fayka-, 
fgrvgltaote- 
fastu-. 
svg%°ka$e-. 


schw.  gammal*s.£gmpafe-. 
an.  gammi       kgmu-. 


garör 

g*a 

geiri* 

geit* 


kar'te-. 
kasa-. 

kat'ra-;  anb. 
kat'oca-. 
kalttje-. 


gelda* 

aschw.  gengiaBrd  friere-. 
an.  gerna         Jjar'na. 
gestr?        ku9se~. 
gisl  Ifilhe-, 

schw.  dial.  gjet  hüten  beotjje-. 
schw.  glas  Jdgsa. 

an.  glaggr       slugn-. 
no.  glant  babe  slunta-. 
schw.  god  natt    kutuhta. 


an.  göi 
golf 
goll 
g?rr* 
granni 
grär* 
gras 


ku9va-mgnu. 

kugl'pe-. 

kole-. 

kar*vase-. 

rgdna-,  krana. 

rgye-. 

rase-. 
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grantr*  s 

.  rokta-,  rakca-. 

breinn*  adj.  s.  rat'nase-. 

gröfr 

rov^s. 

hringr* 

rtgase-,  nqe-. 

gr$ptr 

(k)ru9pta-. 

hria 

rt$e-. 

schw.  gryta 

rut'ota-,  r%£ota-. 

hngsa 

huksa-. 

grädde 

rceda-. 

aschw.  bnmbla 

huVlt*-. 

an.  grtfnn* 

rwtne-. 

an.  hvalr* 

svalase-. 

schw.  detg&ran 

korantt. 

hvitr 

hutotuk. 

dial.  g&van  dampf  kovgne-. 

hvgnn* 

fadnu-. 

an.  g»ta* 

kaottje-. 

schw.  h'äfva 

hewje-. 

hälaa 

hel'stje-. 

hälsning 

helstfye-. 

schw.  hacka    8. 

,  haojnje-. 

aschw.  haerligher*  harluk. 

an.  hafr* 

hgbrgs. 

schw.  hast 

hcesta-. 

schw.  hafre 

havare-. 

schw.  dial.  bftv  gut  h&va. 

bage* 

Hakane-. 

an.  hdns 

vu9nca-. 

hagel 

kakale~. 

an.  halda 

halhje-. 

hallr 

halu-. 

schw.  illa        s. 

%la. 

schw.  balm 

hal'mor. 

in  by  sing 

huhstft. 

bane 

hgna-. 

innan 

tngs. 

an.  barmr 

harama-. 

schw.  harr 

hare-. 

an.  hau  kr* 

hgpalje-. 

urn.  iah  and  8. 

ja. 

schw.  hedning 

Jietntjfe-. 

no.  jamd0ger 

janterta-,     jan- 

an.  heggr* 

gua6a~. 

turta-. 

heill* 

abläse-. 

an.  jöl* 

jquIo~. 

heima* 

at'mu-. 

8chw.  jorda 

juhje-. 

heimr 

hm'ma-. 

jumfrn 

jotnfore-,     jom- 

schw.  belgon 

hal'kuj. 

pore-. 

an.  helgr 

atlefie-. 

jnst 

justa. 

hella* 

kalu-,  hcelu-. 

dial.  jägla  eise  art  gras  Sekäl. 

heisa 

hceVsu-. 

aschw.  i»mpt 

jceb'ta. 

bepta 

hepte-* 

schw.  jänta 

Santa-. 

beröa 

har*tu-. 

aschw.  iserver 

jer"va-. 

herör* 

har^tth. 

iaetan 

jeotanasa-. 

herra 

hgra-. 

schw.  hinna 

htmje-. 

an.  bjön 

jtuna-. 

schw.  kaffe     s. 

kgfa-. 

schw.  bjärter 

jareta~. 

kagge 

kgga-. 

an.  bladr* 

latus. 

an.  kaka 

kgoku-. 

hleifr* 

lat'pe-. 

kalfr* 

kaVpe-. 

schw.  hora 

hupra-. 

kambr 

kampa-. 

an.  breinn  «übst.  r<e%*na-. 

kanna 

kadnu-. 

182 


schw.  kanske  8 

.  kann. 

krat       8.  rukta-. 

kant? 

kade-. 

kräfta 

Jfrcepta-, 

i  kapp 

kaopat. 

an. 

kossa 

kusa-. 

an.  karl* 

lalase-,  kgrane-. 

schw. 

kvarn* 

kot*na~. 

do.  kam  kümmel  karevene-. 

kvarter* 

koreta-9kor€tale~. 

schw.  dial.  käse  häufen  kgstje-. 

an. 

kveisa 

kut'sa-. 

an.  ker* 

Ärare-. 

kviöa 

km'ttje-. 

kiö 

lftOCl. 

kvinna 

kut'na-. 

schw.  kika 

ciolftje: 

kyndill* 

Jftntale-, 

kikare 

cioka-. 

schw. 

kämpe 

ftampa-. 

killing 

£iltlfe-. 

käring 

Jftnlf. 

an.  kirkja 

Jftr'ohir. 

an. 

kserr 

#ff0-« 

kista 

Ijistu-. 

schw. 

köpsven 

ttepsvancL 

kjösa 

Jftusatala-. 

kleggi* 

slauaca~;  anh. 

schw.  klockare 

lookare-. 

an. 

lafranzmessa  s.  lauras- 

an.  klokka 

kol°oko-. 

meesu. 

klökr* 

sluBokase-. 

lag 

laoka-. 

klubba 

slubu-. 

lamb* 

Itba-  anh. 

schw.  knallhatt 

knala-. 

län* 

lai'nfr,  lonas. 

knekt 

snikta-. 

schw. 

land 

lanta-. 

an.  knifr 

nt'pe-. 

an. 

landi 

lade-* 

schw.  knäpa 

knopartala-. 

langr* 

lagka,  layka, 

dial.kn&ra  knonje-. 

lagka-perjetaoka  anh. 

langsam  gehen 

schw. 

larfva 

larvgtala-. 

konglig 

kogkolaca-. 

lass 

lasa-. 

konst 

konsta-. 

an. 

1&88 

lasa-. 

an.  konungr* 

kotioJfisa-. 

lang* 

Iguku-. 

kopar 

kudopare-. 

langardagr*  tavutaoka-. 

schw.  kopp 

koopo-. 

leör 

ler'ote-,  rer'ote-. 

korf* 

kurava-. 

leiö* 

lat'tu-. 

an.  körn 

kor'ne-. 

leiÖa* 

lai'hje-. 

kosta 

kostu-. 

leiga* 

lat'ku-. 

k?ttr* 

kaotu-. 

leigja* 

lat'fftje-. 

schw.  krage 

raoka-. 

leir* 

lat're-,  rat're-. 

kratsa 

rasttje-. 

schw. 

lejon 

latfane-. 

kreator* 

slioture-. 

an. 

leka 

leoku-. 

kristen 

nsta-j       Jprtsta- 

schw. 

Ha 

lt$a~. 

Jftsa-f  restah. 

lida 

hü. 

an.  krökr 

rupfte-. 

an. 

Iiör? 

laotase-,  laotu-. 

kross 

ru9sa~,  rusa-. 

lifr 

liVre-,  n6Ve-. 

krftna 

krunu-. 

lika 

h'oku-. 

schw.  krus 

ruksa-. 

schw. 

likna 

itjnye-. 
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an.  lin          8. 

,  h'ne~. 

schw. 

Mickel 

8.  mtokal-pei've. 

schw.  linka* 

ligkav. 

midsommar  miQamara-; 

an.  ljös 

Itjjse-, 

anh. 

schw.  Ijosjärn 

liushazna-. 

an. 

missa? 

mase-. 

lock 

looku-. 

mjölk* 

meVolje-. 

lod 

luata-. 

mold* 

multu-. 

an.  löfi 

Iu9ve-. 

m^rr* 

mar*fe-. 

loft      lolcto-,  lopto-,  luzpte-. 

schw. 

mnr 

mura~. 

lokarr 

roojfele-;  anh. 

an. 

mylna 

nula-. 

losti* 

lustu-. 

myrkvi 

muru9ku-,  met" 

schw.  lots* 

Iquso-. 

oka-. 

lotsa* 

lousije-. 

mysa 

misu-. 

lott 

lootu-. 

schw. 

m&l 

molanaoka-. 

lurfvig 

lurvqk. 

m&tt 

moota-. 

lyckas 

hokaste-. 

mäktig 

maktufie-. 

an.  lykka 

ltoku~. 

an. 

moöi 

mudte. 

lysa 

hksu-. 

lysing* 

husalfe-. 

scbw.  länsman 

Icenska-. 

i» 

lära 

hra-,  laru-. 

an. 

nafarr 

8.  napare-. 

nafm 

nao  m-. 

lärd* 

lar'tuk. 

i  • 

*•* 

nagli 

naule-. 

mm 

nakkverr*  nalfine-. 

näl* 

nqlu-. 

schw.  niakt      s. 

makta-. 

schw. 

an.  malrar 

malma-. 

napp 

ngopa-. 

mänadagi 

'  tngnutaoka-. 

an. 

narra 
naat 

nanje-. 
navfte-. 

aschw.  manger* 

tnagka,  maykas. 

nefi 

neope-;  anh. 

an.  mani* 

manu-;  anb. 

nest 

neste-. 

marknaÖr 

marakane-. 

•  A  L 

mm 

nijjtije-. 

* 

njöta 

mein* 
meina* 

mat'ne-. 
mai'nu-;     anh.; 

nögr* 
norÖr 

nuakase-. 
nuar'ota-. 

mto                                         •                      ' 

mcein^te-. 

schw. 

nöd 

meta-. 

*meimng 

• 

metntff. 

nüjd* 

Q-nudkaste-. 

meiss 

mcetsa-. 

%T 

melr 

mele-. 

schw.  men 

nten,  man  anh. 

an.  merr* 

maru. 

schw. 

ofärdig* 

8.  ufidu 

raerki 

maraoka-,  mere- 

an. 

ofn 

vudb'ne-. 

ofae-. 

ok? 

jooku-. 

messa 

mcesu-. 

olja 

olju-. 

schw.  messing 

mestft. 

ölpa 

vudl'opu-. 

an.  met 

meote-. 

orre* 

hure-. 

meta* 

maottje-;  anh. 

ostr 

vuBsta-* 
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an.  9I?        8. 

vudlafte-. 

rimfrost  s 

.  ripmc-. 

9m* 

har'nase-. 

rista 

rtsttje». 

9rr* 

aravase-. 

rost 

rtidstu-. 

9x* 

ak$u-. 

rasta 

rusttje-. 

• 

rnstning 

raufte-. 

an.  ryöja 

ruddtje-. 

an.  paona    8. 

pgnu-. 

rygr* 

riuku-* 

schw.  panta 

panttje-. 

schw.  räcka 

raoku-. 

papper 

paopure-. 

röfva 

rgpii-. 

par 

para-. 

röfvare 

revare-. 

passa 

Paaaw. 

rönn* 

rgunu-. 

passare 

pasgre-. 

DO.  dial.  peil  mase 

\  pcei'la-  anh. 

schw.  peona 

p<pna-. 

an.  8&*aihen  & 

1.  sgfae-. 

penning 

petniffe-. 

SÄl*  seele 

$elu~. 

pina 

pina-. 

aschw.  salogher 

sglulje-. 

pingstdag  pimstaoka-. 

an.  salt 

salt e-. 

pipa 

piopa-. 

saltr* 

saltase-. 

piska 

ptsfrije-. 

sanii 

scema-. 

pojke* 

poi'ca-. 

schw.  sams 

scemaskaca-. 

an.  portkona  pudv*otu-;  anh. 

an.  sandr? 

sgtuj. 

schw.  post 

PQUStil-. 

sannr* 

satnes. 

predikstol  rcetilf-stQulu-. 

säpa* 

sat'pu-. 

primstaf 

rt'mu-. 

8Ar*  zubei 

'  sg$a-. 

pränta 

pretüije-. 

aschw.  sargha? 

sar'Jftje-. 

an.  pund 

pude-. 

an.  särr*  adj. 

sar'jase-. 

pungr 

pugka-. 

sauör* 

sguaca-. 

schw.  pärla 

palane-. 

saumr 

saye-;  anh. 

schw.  sedel 

sqtelrtgla. 

an.  seiör* 

sa%ete-. 

an.  räö         8 

.  rgte-. 

senda* 

sadtje-. 

schw.  raka 

raoku-. 

siöa 

st'tu-. 

an.  ramr 

rabma-. 

sifjnngr 

stbjuffe-. 

schw.  dial.  rana 

decke  ratnu-. 

*  schw.  siga 

stJftje-. 

an.  rauöi 

rudute-. 

an.  Signa 

huyatc-;  anb 

raaÖr 

rgu'tu-. 

sild 

StltOr. 

schw.  rcdo* 

rai'ta. 

silfr 

s%l*pa-. 

an.  reiöa 

rcei'tu-. 

schw.  silke 

siVolje. 

reip* 

rai'ope-. 

skaöi 

skgta-. 

repsa 

repsa-* 

schw.  skalk_ 

skaVoka-. 

rtttr* 

rekta,  raktase-. 

skarfva 

skar'vtje-. 

schw.  rida 

rittm-oke. 

skatt 

skaote-. 

rike 

rtoka-;  anb. 

an.  skanÖ 

sku^utu*. 
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skegg*   8.  skguaca~. 

skel*  skalcu-. 

skelfa  sftel'pije-. 

schw.  skickare  sfttokare-. 

an.  skinn  sjftde-. 

skjalgr*  sJfeVhu-  anfa. 

schw.  sk  og  skugtje-. 
skola  schule  skoulu-, 

an.  skfnim*  skgpmit-. 

schw.  sknbba  skudbtje-. 

an.  skvaldr  skugltare-. 

ascbw.  skylia  skultje-. 

an.  skyrr*  sfteures. 

schw.  skälni  slfceFma-. 

skänk  slftexka-. 

an.  skseri*  skarja-. 

skäkja  sJfeftes. 

schw.  slag  slgfa-. 

slainra  slatnparte-. 

slit  sfcfa-. 

slita  shhje-. 

sl&  sloya-. 

siäkt  slakta-. 

slända*  snaltu-. 

an.  slaer*  slat've-. 

schw.  8maka  smaoku-, 

an.  sroär*  smgve-. 

smiöja  smir'ju-. 

smiör  stnxta-, 

schw.  smälta  smcelta-. 

smörkatt  smerkatto. 

snappa  sneopije-, 

snickra  sntojftje-. 
schw.  dial.  enokta  schnüffeln  srwfc- 

fa-;  anb. 

schw.  snygg*  sniaa-,  sntvujfe-. 

snöre  Änttare-. 

socken  sudkna-. 

socker  sookore-. 

ascbw.  soniber*  sogmase-. 

an.  sorg*  stirbt*-, 

schw.  sort  sorta-. 

an.  sok*  sqoku-j  saoka-. 


schw.  spade     8.  spadtje-,  spata-, 
spader       spata-, 
spansk       .vpans&a-. 
spara         spattje-, 
sparka       spo^oka-;  anh. 
spela  spelete-, 

spilla         xpthje-. 
spjälka  ?    speFkase-, 
späck?       spaoku-. 
spörsm&l    parsmola-, 
stad  $£afo. 

stadga*      stgfra-. 
s  tadigt       $lafa. 
an.  stafn  stab'ne-, 

schw.  stafva        stgrajftta    larat, 

stgvtje-. 
an.  stal  stgle-, 

schw.  stark*        stgr'kulfe-. 
an.  staurr        stquara-. 
stefna        steb'mje-, 
stefning     stepnijfe-, 
stengja*     stagije-, 
stikka  eile  sttoku-, 
stofa*         toope-. 
stokkr        studolfe-. 
schw.  8tol  stoulur. 

stoppa       stopikaote-. 
an.  störr*       stu9ra-7  sttwrgse-. 
styÖ*  star'fu-, 

stjng*        stagu-, 
stjrr*         starw-. 
stranmr      rnae-;  anh. 
striö  rftu-;  anh. 

schw.  stryk  struoka-. 

no.  dial.  stump  brot  stumpa-. 

an.  stund*        studio,  stonta-, 
scbw.  stycke*      Stea^a-. 

an.  styra*        shunje-. 
schw.  sadd  .9oäo-. 

an.  8unnudagr  sodnopcetvi. 
surr*  ,v?*rase-. 

svala*        fal'fu-, 
schw.  svara         .vwrw-. 

24 
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an.  sveinn*  s 

.  svai'nase-. 

schw. 

t&g          8 

.  tqoka-. 

no.  dial.  eveip 

8V(Steopa-  fassreif. 

an. 

tama* 

tmbmtje-. 

an.  sverd 

sver*te-. 

schw.  svida 

svtttje-. 

an.  ßvilar 

SVllt. 

an. 

Uli*           8. 

ulu-,  hulu-. 

synd* 

sudu-. 

no. 

umegd  schwache  umceuta. 

syndari 

sudare-. 

an. 

und* 

udu-. 

syndagr 

sudulftsa-. 

schw. 

undra 

un'tarte-. 

schw.  dial.  sy ta  hüten  sui'ottje-, 

unna 

udnu-. 

sy%€ohje-. 

an. 

urt* 

ur"otase~. 

schw.  sä  so 

so. 

üsparr 

uspare-. 

8&g* 

sqka-. 

uxi 

vugksa-. 

sang 

s&gka-. 

an. 

vä* 

vat've-. 

an.  sser 

s&ya-,  hceva-. 

väö* 

vaotase-. 

80tr* 

suaotase-;  anb. 

scbw. 

vakt 

vakta-. 

an. 

vald 

valte-. 

schw. 

van 

vgmte-. 

8chw.  talrik  teller  s.  taltlf,  tihff. 

vank 

vggka-. 

an.  tamr 

tamulfe-jtaptna-. 

vankas 

vagku-. 

taska 

tasku-. 

an. 

vanr 

vaine-;  anh. 

got.  taui 

tud$e-;  anh. 

vara  vb. 

vanje-. 

schw.  tegel* 

ttkale-. 

varÖa 

varettje-7  vuar'te-. 

tigga* 

tipje-. 

vari 

vare-. 

an.  tik 

tioku-. 

varp 

i-areope-. 

schw.  tilja 

tilja-. 

varta 

rar'otu-. 

tillstädes 

stfftamus. 

veör 

ver'oca-. 

an.  tirabr 

timpare-. 

veiöa 

ret'ttje-. 

timi 

htna-;  anh. 

velja* 

valjije-. 

tin* 

ta4ne-. 

vera? 

vesu-. 

no.  tint  inass 

tinta-. 

verÖ  • 

ver'vte-. 

an.  tjald* 

telte-. 

verÖugr 

var*tuj[%s. 

tjara* 

tar're-. 

verja* 

var'ju-,  var'jii-. 

8chw.  dial.  tjil  brunnen  Clla-. 

verk? 

VVfjfG-. 

tjuka  glocke  ttuka-. 

ver$ld 

v&ralte-. 

tokken  solcher  tuftm. 

schw. 

vespa* 

vepszs. 

an.  tömr* 

tugpmase-. 

an. 

viör* 

vitase-. 

schw.  trettondagen  raotat-pet've. 

vika* 

vaoku-. 

trig 

rgoka-. 

schw. 

vild 

wlta-. 

tröja 

tro§o~. 

an. 

villa 

vtla-. 

tum* 

tompo-. 

vin 

vi'na-. 

tunna* 

totnore-. 

vindauga 

rtntelje-. 

an.  tyna 

ttumje-. 

vinna 

vtdntje-. 

tjtedagr 

hstaoka-. 

vinnasubst.  vtdnu-. 
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vinningr  s 

.  vttnafte-. 

schw. 

visa*  subst 

.  vet'stje-. 

an. 

Vl88* 

visase-. 

schw. 

Vi88 

vtsa. 

vittne 

vtotane-. 

v&mb* 

vampa-. 

väg* 

vteja-. 

vägg* 

vaga-. 

vän 

v&nafte-. 

värre 

vara-. 

väsen* 

vesant. 

aschw 

.  wjeska 

ftesku-. 

an.  ylr*        g.  ulju-. 


an.  J>arfr* 
J>eli 

j>erna 


8.  tar°pgse-. 
tele-;  anh. 
tar'nu-. 


J>6ttr*  s.  Ulfte-, 

fing  tige-. 

{>jöö*  fcu'to-. 

}>jöna*  teu'nu-. 

Jxi*  faule. 
{xirsdagr    tudrastaoka 

J>9rf*  tar*pu-. 


schw.  änger*   8.  abkarte-. 


an.  aefi*?      8.  ate#e-. 
aschw.  sembar       rebare-. 
«ra  aru- 

»rligher*  arluTje-, 
schw.  äss  <e$a-. 


schw.  ömka     s.  ttfjftje-. 


Stockholm  1890.    Kon  gl.  Boktryckeriet. 
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Vorwort 


Einen  schweren  Verlust  hat  die  finnische  Sprachwissenschaft  durch 
den  Tod  seines  Hauptträgers,  August  Ahlqvist,  erlitten.  Dieser  Verlust 
wird  um  so  schwerer  empfunden,  je  grösser  die  Sammlungen  sind,  die  er 
hinterlassen.  Besonders  beschäftigte  sich  der  Verstorbene  in  seinem  letz- 
ten Lebensjahre  mit  den  wogulischen  Materialien  und  hatte  die  Arbeit  so 
weit  gebracht,  dass  ein  wogulisches  Wörterverzeichnis  im  Manuskript  fer- 
tig lag,  wogegen  die  wogulische  Grammatik  unvollendet  blieb. 

Die  Fiunisch-Ugrische  Gesellschaft  hält  es  für  seine  Pflicht  so  viel 
wie  möglich  von  dem  Nachlasse  ihres  Vice-Präsidenten  zu  veröffentlichen. 
Die  eiste  Publikation  ist  vorliegendes  wogulisches  Wörterverzeichnis.  Das 
Drucken  derselben  ist  auf  Kosten  der  Alexander-Universität  zu  Helsing- 
fors  geschehen,  und  fühlt  sich  die  Finnisch-Ugri&che  Gesellschaft  dieser 
gegenüber  in  grosser  Dankbarkeitsschuld  für  die  Gefälligkeit,  womit  sie  ein 
dem  Verstorbenen  gegebenes  Versprechen  erfüllt 

Wäre  es  August  Ahlqviat  vergönnt  gewesen,  die  letzte  Hand  an  seine  Arbeit 
zu  legen,  waren  gewiss  einige  Unebenheiten,  die  derselben  jetst  anhaften,  vermieden 
worden.  So  sind  an  einigen  Stellen  des  wogulischen  Textes  Schreibfehler  zu  fin- 
den, z.  B.  Seite  56.  a,  Z.  12  von  oben  sut-kuäl  statt  sutküäl,  Seite  64.  a,  Z.  27  von 
oben  utintam  statt  utintam  (vergleiche  das  vorangehende  Wort,  das  im  Manuskripte 
eist  in  der  Form  utintalam  und  dann  in  utintalam  korrigiert  vorkommt,  nebst  dem 
folgenden  Worte  utintam).  In  dem  russischen  Teile  des  Textes,  welchen  Teil  Mag. 
PhiL  E  Paasonen  gütigst  durchgesehen  hat,  sind  folgende  Fehler  zu  bemerken:  S. 

4.  b,  Z.  2  von  unten  toyAOHab,  lies  6jyABM(a,  (im  Deutschen  flurer,  lies  Hure);  S.  18. 
b,  Z.  6  Ton  oben  uou,  lies  zum;  S.  23.  b,  Z.  21  von  unten  jaxam»,  lies  jaftom»; 

5.  29.  a,  Z.  4  von  oben  MepHro,  lies  Mepem;  S.  29.  b,  Z.  19  von  oben  Moieöent,  lies 
MOjefeHv,  8.  44.  a,  Z.  2  von  oben  nopom»,  lies  napom;  S.  45.  a,  Z.  5  von  oben  nox- 
*eoe,  lies  noxx&xbe.  In  dem  deutschen  Texte  kommen  hie  und  da  Schreibfehler  vor 
(z.  B.  grober  Leinwand),  nebst  orthographischen  Inkonsequenzen  (z.  B.  Brod  und  Brot, 
Maus  und  Mass,  Wittwer  und  Witwer).  Beim  Korrekturlesen,  das  nebst  der  Aus- 


arbeitung  des  deutschen  Wörterverzeichnisses  mir  anvertraut  worden  ist,  ist  es  nötig 
gewesen,  die  an  den  Seiten  26.  b,  45.  b,  49.  b,  55.  a,  66.  a  vorkommenden  Klammer 
[  ],  hie  und  da  auch  einige  Interpunktionszeichen  zuzufügen.  An  der  Seite  2.  b 
hätte  nach  dem  Worte  „metsikana"  das  Wort  [Bebhuhn]  beigefügt  werden  müssen, 
das  im  Versehen  ausgeblieben  ist. 

In  dem  deutschen  Wörterverzeichnisse  ist  die  Reichsorthographie  befolgt 
worden. 

Endlich  will  ich  die  Gelegenheit  gebrauchen  hierdurch  den  Doktoren  K.  Krohn 
und  E.  N.  Setälä  meine  Dankbarkeit  auszusprechen  für  die  Erläuterungen,  die  sie 
mir  während  der  Arbeit  gefälligst  gegeben. 

Helsingfors  im  November  1891. 

und  Bergroth. 


A. 


ä.  ea,  oa  Mädchen,  Tochter. 

ad  Hölle.  R.  aar». 

ägim,  oagim,  aum  Krankheit. 

agmeltam,  oamiltam,  aumiltaro  krank 
sein. 

agmeltanä  das  Kranksein,  Krankheit. 

agmeltanin  mit  Krankheit  behaftet, 
krank.  Mtth.  25.  39. 

agmin  krank;  gramvoll,  betrübt.  Mrc. 
13.  24. 

agm-möstal  (agmtal-möätal)  der  ohne 
Krankheit  und  Gebrechen  ist.  Mrc. 
2.  17. 

agris  Mädchen. 

agtam,  aitam  glauben. 

agtqatam,  agtlaxtam  glauben. 

agtnä-äs  Glauben,  Glaube. 

agttal  ungläubig. 

ägu,  äk,  oak  Schwiegermutter ;  Tante, 
Muhme. 

ägureS  Schwiegermutter. 

ai,  agi  Mädchen,  Tochter. 

aidentantqtam  sich  erbrechen. 

aigam,  aijam  schreien,  lärmen;  er- 
schallen. 

aigel,  oail  Stimme  (?) ;  eine  Strecke 
Weges,  so  weit  die  menschliche 
Stimme  gehört  wird ;  eine  Werste. 

aigelam  schreien;  krähen. 

ailmatoutu  ein  wenig  schlafen. 

ailtaxtam  einschlafen. 


ailtam  einschläfern» 

äins,  äint,  äküä-'Jai_-a.  die  eine  von 
zwei  oder  ein£  -Von  •  mehreren 
Schwestern.  /     / , 

ajoum,  prset.  aivasem,  jel-flr* .--ein- 
schlafen. 

ax,  anq  s.  ex. 

axstanä,  penk  a.  Zähneknirschen. 

axtam,  ätam,  frequ.  axtiSlam  dam- 
mein, F.  ahdan. 

axtes,  axtas  Stein;  Hagel;  Vergl. 
extes. 

axtesan,  axtesin  steinig. 

axtqatam  sich  versammeln. 

axtqatnä-küäl      Versammlungshaus, 
Synagoge. 

axtqatnä-ma  Versammlungsstelle. 

axtnä  Einsammain;  attex  axtnä-ma 
Stelle,  wo  die  Steuer  eingesammelt 
werden,  Mtth.  9.  9. 

axtnä-pos  Zeit  des  Einsammelns, 
Erntezeit,  Mrc.  11.  13. 

äken  Puppe. 

aki  Vaterbruder  (älterer  als  der  Vater). 

äkilim,  aqelmä  Erbarmung,  Barm- 
herzigkeit; bedauernswerte;  fe  mer 
amnane  äkilmi  oli  es  ist  mir  leid 
um  dieses  Volk,  Mtth.   14.  32. 

äkilimlam,  äqelmlam  sich  erbarmen; 
bedauern. 

äkilimTanä  Erbarmung. 
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äkilmin,  äqeTmin  barmherzig,  gnädig. 

akricT  Heuschrecke  R.  aicpHAa. 

ä-qum  (Weib-Mann)  Mensch. 

äl,  oal  Bürde,  Armvoll. 

älam  tragen. 

aTgaT  Westen. 

ali  Süden. 

ali-xoli  Südosten. 

ali-nor  Südwesten. 

alislam  s.  älslam. 

älim  Farbe. 

äKmtam  malen.. 

älim  pal  der  jenseitige  Strand;  älim 
pälneh  voi,  jenseits. 

älimq&ttfiprgehoben  o.  getragen  werden. 

älin  s?-  ölin. 
•*  ;-äljH '  Salmo  fluviatilis. 
;    -älmam  heben,  tragen. 

almin  angestrichen. 

aTtam  erlauben. 

amel  Wunder,  Gleichniss;  Weisheit, 
Schlauheit;  Weise;  (e  amelel  des- 
gleichen, solcher  Weise. 

amelin  weise,  klug,  schlau. 

amertalam  begiessen ;  überschwem- 
men. 

ämeä,  oameä,  ämil§  Räthsel. 

ämeälam,  äm|lSam  Räthsel  aufgeben 

amiltaltam  anfangen  zu  sprechen. 

amiltam  sprechen,  reden. 

amiltap  Schwätzer. 

amirtam  fassen,  ergreifen,  Mtth.  13. 47. 

ämp,  oamp  Hund. 

ämplam  beschimpfen,  verspotten,  Mtth. 
20.   19. 

ämp-pänk-jiv  cornus  sanguinea. 

ämp-pil-jiv  sambucus  racemosa. 

ämp-püv  Hündchen. 

ämp-sun  kleiner  Schlitten  zum  Fah- 
ren mit  Hunden. 

anax  Zinn. 


ai'iduv,  aiidux,  anduex.  auch  ansex. 
anäux  Mann,  Ehemann,  Greis,  Herr; 
Ehrenname  des  Bären. 

anduvtal  Wittwe. 

ane,  ane  Heerde,  Haufen. 

äne,  änä,  ani  Geschirr,  Schale. 

anis  Anis,  R.  aHHffb. 

ankas  Erbsen. 

ant,  auch  önt  u.  int  Hörn. 

antin  gehörnt. 

anga,  anka  metsikana. 

aügel  Engel  R.  aHrejn». 

anguel,  ankuel  Pfahl,  Baumstumpf; 
öu-a.  Thürpfosten,  päs-a.  gespal- 
tene Stange  zum  Einstecken  bren- 
nender Kienspäne. 

angusam,    anqusam,    auch    inqusam 

abziehen,  abkleiden,  Mtth.  27.  28, 
31,  Mrc.  15.  20. 

ankua,  ankueäka  Mutter. 

anqusaxtam  sich  abkleiden. 

äpa,  oapa  hängende  Wiege. 

apsi  jüngerer  Bruder. 

ä-püv,    ea-püv  (Tochter-Sohn)  Kind. 

äraä  Feuerherd. 

ärent,  är|nt,  auch  arut  u.  oarut 
Schuld. " 

argen  leuciscus  idus. 

ärgen-tulip  Geier. 

arkip  (eine  Verhunzung  des  russ. 
apxiepeö,  als  ob  es  ein  diesem 
entsprechendes  apxHnoiTB  gebe) 
Oberpriester. 

arntin  schuldig,  Schuldner. 

aromat  Gewürz,  R.  apoMan». 

arram,  argam  kämmen. 

arraqatam,  ariqatam  sich  kämmen. 

arrip,  argip  Kamm,  Hechel,  Weber- 
kamm. 

arten  Tenne,  Mtth.  3.  12. 

ärtam    einschliessen,   einsperren;  ab- 
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schlagen,    verneinen,    Mrc.    6.    26. ' 

Yergl.  oarp. 
ärtqatam  sich  absprechen,  verläugnen, 

verneinen,    Mtth.    26.    75,  Mrc.  8. 

34,   14.  30. 
arnmta  s.  ärent. 
as    der  Fluss  Ob.  Bei  den  südlichen 

Wognlen  hat  Irtysch  diesen  Namen, 
as,  ase    ledig,  frei;  allein;  nnr;  um- 
sonst;   as-olnä-pos  ledige  od.  freie 

Zeit, 
äs  Dicke. 

äs  Vater,  Grossvater.  F.  isä. 
äsin  dick. 

asjelip  lacerta,  Eidechse, 
askam,  asxam  harken,  rechen. 
as-ma-qum     (Ob-Land-Mensch)    Ost- 

jake. 
äs-oa  Muhme. 
ä£-püv  Oheim, 
asrai  Teufel, 
assarl   Pfennig,   R.    accapiM,    Mtth. 

10.  29. 
assia,    asje,    auch  oääa  schmal,  eng, 

dünn.  F.  ahdas. 
asaim,  ossim,  äzim  und 
assim-qöri,  -quri  Kissen, 
as-tait   (die  schmale  od.  kleine  Tav- 

da)  die  südliche  Sosva. 
äzim-quri-küäsep      Ueberzug      eines 

Kissens, 
asam  s.  askam. 
aSirtam  fassen,  ergreifen, 
asäiex  Pelz. 

aStam,  ästam  Zeit  od.  Müsse  haben, 
ätet  Stieftochter, 
at-agtim  Mrc.  9.  24  und 
at-agtnä   Muh.    13.    58,   Mrc.  6.  6, 

Unglaube, 
atim  Volk;  Welt,  Mtth.  25.  34. 
ättal  geschmacklos;  vergl.  ät. 


attex,  attix  (axtexP)  Einnahme, 
Steuer.  Ostj.  ot,  vot.  F.  veto,  vero. 

atve§,  atviä,  atvos,  ätkues  Blei. 

ätel,  oaäel  Tod. 

atelin  tödtlich  Mtth.  4.  16,  todt 
WMtth.  8.  22. 

atintam  Mtth.  21.  22,  Mrc.  10.  24, 
äsintam  zuversichtlich  sein,  sich 
verlassen,  sich  vertrauen,  hoffen. 

au,  avi,  öv  Thür.  F.  ovi. 

au-anguel  Thürpfosten. 

au  qap,  avi-xäp,  auch  av-rou-jiv 
Thürschwelle. 

au-qäsjp  Thürvorhang. 

aul,  äy]l  Himmel. 

aum  s.  ägjm. 

aumiltam,  auch  oumiltam  s.  agmel- 
tam. 

aumin  s.  agmin. 

au-sunt  Thüröffnung  Mrc.  1.  33; 
vergl.  sunt. 

avi-pünä-kier  Thürkrampe. 

av-rou-jiv  Thürschwelle. 

av-äerkip-kier  Thürkrampe. 

av-touvjrtanärkier  Thürriegel. 


A. 


äigam,  äijam,  äjam  trinken,  schlür- 
fen.   F.  juon. 

äijim  betrunken. 

äiqtam  sich  betrinken,  sich  berau- 
schen. 

äiltam  anfangen  zu  trinken  o.  schlür- 
fen. 

äinä  Trinken,  Trunk,  Getränk,  Trink- 
gelag. 

äinä-äne  Trinkgeschirr. 

äinä-ktiäl  (Trinkhaus),  äinä-ma  (Trink- 
stelle) Gastmahl,  Fest  Mtth.  23.  6. 
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äinä-tenä-ma    (Trinken-Essen-Stelle) 

Gastmahl   Mrc.  12.  39. 
äip  Trinker,  Trankebold  Mtth.  24.  49. 
äintam  trinken. 

äislam  ein  wenig  und  oft  trinken, 
äitam  trinken  lassen,  tränken.  F.  juo- 

tan. 

äiteltam  anfangen  zn  tränken. 

äiven  Halfter;  Zaum. 

äitam  einem  etwas  leihen. 

äjelam  trinken  Mtth.  20.  22. 

äk  Schwiegervater;  auch  Schwager 
(des  Mannes  Bruder). 

äküä-naxtip  Altersgenosse. 

äkttä-sor  sachte. 

äküä-tes  eben,  glatt ;  äküä-tesi  väram 
gleichmachen,  gleichstellen. 

äl,  all,  äl  auch  ali  der  obere  Lauf 
eines  Flusses ;  Süden ;  Deckel ;  allen, 
älin  oben,  im  oberen  Theile  eines 
Flussgebietes,  ällä,  ärgal  nach  oben, 
stromaufwärts,  äl-pal,  älel  von 
oben,  stromabwärts.    F.  yli. 

alam  fangen,  schlagen,  tödten. 

äles  Falle,  Fanggeräth. 

äli-nör  Südwesten. 

älix  s.  ealix. 

älqatam  gefangen  werden ;  sich  schla- 
gen. 

älqatantam  sich  schlagen,  streiten, 
kriegen. 

älqatux  Krieg. 

ällim  grosses  Zugnetz  od.  Schlepp- 
netz. 

äl-öl-qolix  (obere-Ende-Mensch)  Ein- 
wohner im  oberen  Theile  eines 
Flussgebietes. 

äl-nirmam  nackt  und  bloss  werden, 
verarmen(?). 

älnä,  älnä-ä§  Todtschlag,  Mord. 

älptam  tödten  lassen. 


als  das  Siebengestirn. 

älslam,    älislam   oft   und   ein  wenig 

fangen, 
änä  s.  äne. 
änka  Bebhuhn, 
äprex  Erdbeere. 

äri,  äriqar  viel,  mehr;  überflüssig, 
ärilam  Mtth.  26.  13,  Mrc.  14.  9. 
äritam  übrig,  überflüssig, 
ärget  Gewinn  Mtth.  25.  27. 
ärgin,  argen,  arjin  Kupfer, 
ärkelam  s.  erqelam. 

äs  Loch ;  äsnä  pätilam  pockennarbig. 

äserma,  äserm,  aäerem,  aisirma  kalt, 

Kälte;    äserman   tixtam  verfrieren 

lassen, 
äsiii  ägim  Blattern, 
äs  Arbeit;    Sache.    Tat.  es.    F.  asia. 
asiltam  arbeiten, 
äs-pos  Erntezeit, 
ästal  müssig. 
ät  Geruch,  Geschmack, 
ätin  süss,  smackhaft. 
äter  klar,  hell;  heiteres  Wetter, 
äteresip  blau,  himmelblau, 
ätislam,  ätslam  sammeln, 
ävi  s.  au. 


B. 

bagfanitse  Purpurgewand.  R.  ßarpfl- 

HHlja,  Mrc.   15.   17. 
beliftsik  Weissfärber.  B.  6'fcjrajlbmiiK'B, 

Mrc.  9.  3. 
blagodaritlam   danken.    B.  öjisro^a- 

pHTL,  Mrc.   14.  23. 
blagoslovitlam  Segen.    B.  öjarocjio- 

BHTb,  Mtth.  21.  9. 
blagoslovTaitam  segnen  Mrc.  10.   16. 
bludnits  Hurer.  B.  6jtyAHHn>.   Mtth. 

21.  31. 
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D. 

denari  eine  Münze.  R.  AeHapift,  Mtth. 

•V)       IQ 

derzai   R.   Aep3aä  fasse  Muth,  Mrc. 

10.  49. 
draxme  Drachma.   R.  Apaxiia,  Mtth. 

17.  24. 


E. 


ea  s.  a. 


ea-püv  s.  ä-piiv. 

ealix  Sieb. 

eapa  Dampf. 

egin  Kinn. 

egu  euküä,  jeaküä,  auch  eakua  Weib, 
Frau.  F.  eukko. 

ex  Hügel;  die  Bergseite  eines  Flus- 
ses. F.  ahde. 

extes.  exutes,  exvtes  s.  axtes. 

el  Jahr,  Mrc.  5.  25,  42. 

el  weit;  eleüuv  weiter;  elqar  fremd, 
anderer,  Mrc.  1.  36;  el-ma  ent- 
ferntes, fremdes  Land,  Mtth.  12.  42, 
elmaqar  Fremdling,  Mtth.  25.  35. 

elain,  Freqv.  ellam  führen,  schleppen. 

ele-angnsam  abkleiden. 

ele-ärtam  Verstössen,  verwerfen,  Mrc. 
8.   31. 

ele-küällam  abstehen  (von),  Mtth.  10. 
33. 

ele-qaitam  laufen;  entlaufen  (?). 

ele-menara  s.  el-mauam. 

ele-parketam  abschütteln,  Mtth.  10. 14. 

ele-pätim  "Weggehen. 

ele-pesetam  losbinden,  Mtth.  21.  2. 

ele-poSilam  austreiben,  Mtth.  7.  22. 

ele-vortpaxtam  sich  absondern,  Mtth. 
10.  33. 

el-ästlam  leeren. 


el-elam  überfuhren,  übersetzen, 
elim  langwierig;  vorig (?). 
elim-qoles,   -qolas,    auch    elum-xolas 

Mensch, 
elira-qolesqar  menschlich,  dem  Mensch 

zugehörig, 
el-jäxtam  ausschneiden, 
el-qöltam  hintragen,  angeben, 
el-qorstam  spülen,  ausspülen, 
el-qosetam  gleiten, 
el-lestam  gäten. 

elm,  Um  Zeit;  Wetter.    F.  ilma. 
el-manara  weggehen,  wegfahren, 
el-nllam  abschälen, 
el-oitaligam    ausknöpfen,  losknöpfen, 
el-öl    (das    vordere  Ende)  der  erste; 

el-ölt   zuerst,    anfangs,    el-öli    im 

Anfange, 
el-öl-pänk  Anfang, 
el-päl  Vorderseite;  vordere, 
el-päsam  waschen,  abwaschen, 
el-pearjmtam   auseinanderwickeln  (?). 
el-peltam  verändern;  verrathen. 
el-seasam  abwischen, 
el-tuitam  verstecken, 
el-voaxtgam  vergeben,  erlassen  (eine 

Schuld). 

eüdam  s.  ondam. 

entep,  entip,  antip  und 

entep-koali  Gürtel. 

entep-koali-jar  Kreuz  am  mensch- 
lichen Körper. 

enteptaxtam,  euteptalixtam  sich  gür- 
ten. 

enk  Schwägerin  (des  Mannes  Schwe- 
ster). 

enka  Rebhuhn. 

efgam,  ergem,  ergeim  ächzen;  singen. 

ergemam  ein  Mal  aufsingen,  Mtth. 
26.  74. 

ergemanä  Singen,  Gesang. 
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eil.  auch  eärixv  Gesang. 

erjp,  erep  Liebe,  Wohlwollen;  lieb, 
Mrc.  10.  21. 

eriptal,  ereptal  nicht  geliebt,  verhasst. 

erjptam,  ereptam,  erptam  lieben. 

eriptanä,  ereptanä,  erptauä  Liebe, 
Gewogenheit;  lieb,  Mtth.   17.  5. 

erx,  erq  Wille,  Freiheit,  Macht,  Ge- 
walt. 

erqam,  erqelalam  befehlen;  verbieten. 

ermilam  gefallen. 

es  Schatten,  Mrc.  4.  32;  auchesqör; 
vergl.  qör. 

esam  verstehen. 

esämtam,  esämoum  s.  jesämtam,  je- 
sämoum. 

esärm,  eserroa,  esäremtal  s.  jesärm 
u.  s.  w. 

eseltam  wärmen. 

eseltaxtam  sich  wärmen. 

esem  heiss  (wie  Wasser  u.  dergl.); 
e.  vif,    auch  isum  vif  Fischsuppe. 

esep  Gedanke,  Meinung;  Werth. 

eseplam  verstehen,  aufmerken ;  schät- 
zen, für  etwas  halten,  vergleichen. 

eetal  ohne  zu  verstehen,  unverstän- 
dig, Mrc.  7.   18. 

estöken  Trinkglas.   R.  CTaKain>. 

estop  Stof  (Flüs8igkeitsmaass.)  R. 
nrrcwb. 

e§gam,  easgam  preisen,  rühmen. 

esgenä,  -äs  Lob. 

esiqatam  prahlen. 

esnä  Halten,  Haben. 

ef,  edi  Abend ;  Nacht;  et-päla  Abends. 
Vergl.  i. 

etgelap  hungernd. 

eflalti,  preet.  eflaltes,  und 

efmalti,  prset.  etmaltes,  und 

efmi,  prret.  efrnes  es  wird  Abend  od. 
spät. 


etslam  borgen,  Mtth.  5.  42. 

eu  s.  au. 

euxtam  schälen  (Baumrinde  u.  dergl.). 
euxtes  Hagel, 
eüküä,  eukua  s.  egu. 


I. 


if    auch   iet  Nacht;  D.  iti,  PI.  ietet; 

vergl.  et  und  je. 
idä  Abends. 

ien  Kinn;  vergl.    F.  ijen.    . 
igo  Joch.     R.  Hro. 
ix-küäl,  jix-küäl  Vorzimmer, 
il  Baumsplint.    F.  jäl-si. 
il,    il    das  Vordere,  Vordertheil.     F. 

esi,  ete. 
ilam,  elam  tragen,  fuhren, 
ilex  s.  ealix. 

w 

ilelam  fuhren,  schleppen. 

ilem,  illim  Leim. 

iTm,  irem  Schneide. 

iTmiü  scharf. 

iltam  s.  ilam. 

im,  ini-jiv,  ini-pänk,  ini-sauv,  inig- 

jiv  Dornbusch 
iüllam  küssen,  Mtth.  26.  49. 
insara,  ins  am  s.  endam. 
int  Spindel, 
int-koali  Gürtel, 
ingänti,   pr»t.    ingäntes,    auch    jin- 

kanti,  jinkantes  dämmern,  dunkel 

werden, 
inki  Mädchen, 
inkim    einsam,    allein?    inkim    mat 

unter    vier    Augen,    Mtth.    24.    3, 

täku   inkimne  cairo  no  ce6fc,  für 

sich,  von  sich  selbst, 
i-pal  s.  ji-päl. 
ipi  Eule.  F.  hyypiä. 
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ipsä  finster. 

ipsämänti,  pr®t.  ipsämäntes  dunkel 
werden. 

ira  immer;  ewig;  ira  010§  fürs  im- 
mer, gänzlich. 

is  s.  vis. 

1$,  is,  it  jüngere  Schwester. 

isgen  Ungewitter,  Sturm,  Mtth.  8.  24. 

isnas  Fenster. 

is-nänküä  Semel. 

ispin  Schwein.    R.  cbhhui. 

ispin-püv   Ferkel. 

istarsin  Aeltester.  IL  CTapurHHa. 

isim,  isem  s.  esem. 

isiltaxtam  sich  wärmen,  Mrc.  14.54. 

isläp  Hut;  R.  nuima 

Lslei  Pferdegeschirr.  R.  nuefl. 

istam  wärmen,  erwärmen. 

istantqtem  sich  wärmen. 

isten  Hosen.  R.  nrraHU. 

\i  Abend;  iti  abends. 

if-qödel  Westen. 


J. 


\    ja  s.  je. 


jai,  jäi  s.  jeg. 

jax  Korall,  Perle. 

jäx,     joax,   joaq    Gemeindeschreiber. 

R.  (alt.)  AfcHKT». 
jaxsitam,  jaxstam  hassen,  verachten. 
jaxsitamqar  Gegner,  Mtth.  5.  25. 
jaxstalam  knirschen, 
jaxstanä  Knirschen, 
jaxtam  s.  jäx  tarn, 
ja-xnl  leusiscus.  (R.  qeöaKt ) 
jäqen  Diakon.  R.  AbflKOHi». 
ja],  jel  das  Untere;   der  untere  Lauf 
•    eines  Flusses;  zurück;  jal-pal  von 

unten,  stromaufwärts.  F.  ala. 


jal-aitalam  ausspannen. 

jal-aitam  fallen  lassen,  verlieren. 

jalam,  jälam  gehen,  wandern,  fahren. 

jalgaqar  untere.  Vergl.  jelku. 

jälim  s.  ällim. 

jal-kärilam  anhaken,  hangen  bleiben. 

jal-käritam  anhaken  lassen. 

jal-küäl  untere  Stube. 

jal-qalam  untergraben. 

jal-qälam  sich  endigen. 

jal-qältam  beendigen. 

jal-qarllam  s.  qarilam. 

jal-qaritam  s.  qaritam. 

jal-qölara  sterben. 

jal-qujara  sich  legen. 

jal-lixtani  einschlagen. 

jalortam  müde  werden. 

jal-ortaptam  müde  machen. 

jal-pätam  niederfallen. 

jal-poal  jüngere. 

jal-poatetam  abfeuern. 

jal-poilam  erkalten. 

jal-poillam,  jal-poilaptam  abkühlen, 
kalt  werden  lassen. 

jal-poatertam  beerdigen,  begraben. 

jal-ponsjltam  beruhigen. 

jal-püam  aufhalten,  hindern  (?). 

jal-raqam  abnehmen,  fallen  (vom 
Wasser), 

jal-setam  erträuken. 

jaltam  beschuldigen,  in  Verdacht 
haben. 

jal-tarsam  umwindein. 

jal-tartam  herunterlassen  (?). 

jal- tos  tam  aufhalten,  zum  Stehen 
bringen. 

jal-tuntaul  verstecken. 

jal-vailam  herunterklettern,  herab- 
steigen. 

jal-vonqam  einschlagen. 

jainam  s.  jomam. 


i 
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jamasem,     jamasam     einen     Schritt1      werden;  errettet  od.  erlöst  werden; 


machen,  ein  Mal  schreiten. 

jaraes  s.  jomas. 

jam-qill  leuciscus  idus. 

j  aanal  tarn  anfangen  zu  spielen. 

jannam,  jangam,  jantam  spielen. 

jannislam  oft  und  wenig  spielen. 

jantin  s.  jäntev. 

jaiigel-ma,  jafik  Sumpfgegend,  Tun- 
dra. 

janginä-qoaqes  Spielzeug. 

jaüginä-ma,  -mi  Spielplatz. 

jank,  jorik,  joank  Eis.  F.  jää. 

jank-natnä  Aufgehen  des  Eises. 

jäpex,  jap  ex  Seide;  Seidenschnur. 

japistam  sich  nähern,  hinzutreten. 

jara  Schabeisen,  Hobel. 

jaratam,  jartam  hobeln. 

jarilam,  jarulam  vergessen. 

jarlam,  jorlam  bewirthen.  Vergl.  jor. 

jarmak  Seide. 

jarripam  einstürzen,  sinken  (in  schwa- 
ches Eis). 

jartil  Hobelspan. 

jase,  jasi,  josa,  jas  Schneeschuh, 
unten  mit  Bennthierfell  bekleidet. 

jassex  Eisten.  R.  ammn». 

jasam,  jasam  Linien  ziehen,  mahlen. 

ja§mil,  jasmil  Strich,  Streif,  Linie, 
Mtth.  5.   18. 

jaSmilqar  gestreift. 

jäint  Stiefvater. 

jäxtam,  j  ex  tarn  schneiden,  stechen; 
opfern. 

jälam  s.  jalam. 

jälilam  häufig  gehen. 

jälip  vui  (das  wandernde  Thier)  einer 

von     den     zahlreichen     Beinamen 

des  Bären, 
jälpil  s.  jelpil. 


auferstehen,  Mtth.  11.  5. 

jältim  Auferstehung,  Mtth.  27.  53. 
;  jältiptaxtam  sich  heilen,  geheilt  wer- 
den. 

jältiptam  heilen;  erretten,  erlösen. 

jältnä  Auferstehung. 

jälvil  Erdbeere. 

jäni,  auch  jänin  gross;  älterer,  altes t ; 
jäni  qum,  jäni  pänk  Herr,  Beam- 
ter ;  jäni  üi  Elennthier,  jäni  qödel 
Festtag,  Fest,  jäni  jelpiii  qödel 
Ostern.  F.  enä. 

jänimam  gross  werden,  wachsen. 

jänimap  Gewächs. 

jänimentam,  jänimtam,  jänmeltam, 
jängentam  wachsen  lassen,  erzie- 
hen; mästen  Mtth.  22.  4. 

jänit  Grösse  (?),  so  gross  wie;  sali 
mis  j.  das  Renn  thier  ist  so  gross 
wie  eine  Kuh. 

jännam  s.  jannam. 

jäntet  Grösse;  jäntne  anstatt jäntetne. 

jäntev  Bogensehne.    F.  jänte. 

jap  älterer  Bruder. 

jäpex  s.  jäpex. 

jäpt  Messer, 
järam  nagen.  F.  jär-siä. 
järte  bald, 
jäsam  s.  jasam. 
jät,  jet  Mitte. 
je,  jei  Nacht.  F.  yö. 
je,  jie,  ja,  ja  Fluss.  F.  jo-ki. 
jeg,  jei,  jai,  jäi,  jei  Vater, 
jeg-agi,  jäi-oa  Schwester, 
jeg-äs-ma       (Vater-Grossvater-Land) 
Mrc.  6.  4,  auch  jeg-ma  Vaterland, 
jegelam,  jeqelam  anspannen, 
jege-püv-püv  Brudersohn,  Nefife. 
jege-püvent  ein  von  zwei  oder  meh- 


jältam,  jällentam  gesund  od.  geheilt  |      reren  Brüdern. 
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jeg-püv,  jege-püv,  jei-püv  Bruder; 
jäni  j.  älterer  Bruder. 

jejentam  gehen,  kommen. 

jextam,  jäxtam  schneiden,  schnitten, 
auftrennen,  schlachten. 

jextelam   oft  schneiden,  Mrc.    11.8. 

jeciuam  s.  jeökem. 

jel-aioum  einschlafen. 

jelku,  jelku-poal  untere. 

jelk-törim  das  künftige  Lehen,  Mtth. 
19.  28,  22.  23,  28,  30,  Mrc.  10.  30. 

jel-qässätovum  schimmeln. 

jel-quiltam  müde  werden. 

jel-qujam  s.  jal-qujam. 

jel-närtam  zuschliessen. 

jel-nusamam    arm  werden,  verarmen. 

jel-örilam  halten,  aufhalten,  verhin- 
dern. 

jel  päutam  decken,  bedecken. 

jel-päntqatam  sich  bedecken,  gedeckt 
werden. 

jel-persaxtam  sich  verhüllen. 

jel-persäm,  -persam,  -piersam  ver- 
hüllen, einwickeln. 

}d\>l\  jälpil,  auch  lelpel  neu. 

jelpiü,    jalpin    verzaubert,    heilig;  j. 

■      küäl,   jalpin   kol  Kirche;  j.  qödel 

Bonntag,    auch    das    ewige  Lebeu, 

Mtth.  19.  16;  jäiii  j.  qödel  Ostern; 

j.  ui  Schlange. 

jelpmlaxtani  geheiligt  werden,  Mtth. 
6."  9. 

jelpinlam  heiligen,  Mtth.  23.   17. 

jel-puvam  erwischen,  fangen. 

jel-voilam  s.  jal-vailam. 

jem,  jim,  jiera  Sand. 

jemtan,  jeraten,  jimten  Stahl. 

jendä  rund. 

je-poal  s.  i-pal. 

jeram  beschwören,  fluchen. 

jeri  s.  eri. 


jerram  s.  ergam. 

jesämoum  sich  schämen. 

jesämtam,  jäsemtam  beschämen. 

jesärm,  esärm,  eserma  Scham,  Schan- 
de; schändlich. 

jesärmtal,  esäremtal  schamlos. 

jestam  s.  jus  tarn. 

jestoum  belohnt  werden. 

je-sunt  Flussmündung. 

je§§am  s.  esgam. 

jessaqatam  sich  rühmen,  prahlen. 

jet,  jit  Abend;  jifä  Abends. 

je-tälix  der  obere  Lauf  eines  Flusses. 

jetri  tetrao  tetrix. 

jettek  Anfall  od.  Anstoss  (von  Krank- 
heit). 

je-ur  die  Landhöhen,  zwischen  wel- 
chen ein  Fluss  seinen  Lauf  hat. 

jeuxnä-küäl  Tanzstube. 

jeuquaxv,  jekv,  jexv  Tanz. 

jeuquam,  jeüküäm,  jequam,  jeükem, 
jeugeim  tanzen. 

jeüküä  s.  eüküä. 

jeüküätal  unverheirathet,  Wittwer; 
j.  pätam  Wittwer  werden. 

jeükün  der  ein  Weib  hat,  verhei- 
rathet. 

jeut  s.  jout. 

jevangelie  Evangelium.  R.  eBanrejiie. 

ji  Nacht. 

ji-päl  Norden. 

jiem  s.  jem. 

ji-jet  Mitternacht. 

jim,  jivam,  jivim,  auch  jimtam  kom- 
men; werden,  geschehen;  texv  ji. 
hungern,  Mtth.  21.  18;  juv  jäjen 
komm  nach  Hause. 

jim  Ankunft,  Mtth.   11.   18. 

1  jimtelam,  Mtth.  25.  35,  Mrc.  16.  20, 
jimtelalam  Mrc.  4.  17,  22,  kom- 
men, werden. 
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jimtelamqar  was  sich  zugetragen  hat, 
das  Geschehene,  Mrc.  1.  45. 

jimteltam  anfangen  zu  werden,  Mtth. 
24.  32. 

jimtnä  Vollbringung,  Vollendung, 
Mtth.  24.  34. 

jinä-äs  Ankunft,  Mtth.  24.  27. 

jinsam  schneiden. 

jint  s.  int. 

ji-pal  s.  i-pal. 

jiükam,  jole-ji  sich  verfinstern  Mtth. 
24.  29,  dunkel  werden,  Mtth.  27. 
57. 

jinkanti,  prret.  jinkantes  anfangen 
dunkel  zu  werden,  Mrc.   11.   11. 

jinkjm  dunkel,  finster,  Finsterniss 
Mtth.  27.  45. 

jipes,  jipjS  dunkel;  ji.  ktiäl  Gefäng- 
niss;  jipsäg  jimti  dämmern,  dun- 
kel werden. 

jipj,  jipi  s.  ipi. 

jirl  absichtlich,  mit  Fleiss. 

ji§  s.  Is. 

jisex  Kirchendiener.  R.  AbflHÖK'B. 

jiv  Baum,  Holz;  Sarg. 

jivqar  hölzern. 

jiv-masterlap  (Holz-Handwerker)  Zim- 
mermann, Mtth.  13.  55;  masterlap 
von  R.  MacTepoBott. 

jiv-öl  Feuerbrand. 

jiv-öres  Holzscheit. 

jiv-poar  Holzsplitter. 

jiv-slm  und 

jiv-sül  Baumrinde. 

jiv-sunts  usnea  barbata. 

jiv-§up  Baumendchen,  Stock. 

jiv-täfix,  -tolax  Baumwipfel. 

jiv-tär  Baumwurzel. 

jiv-tou  Baumast. 

jiv-voi  Baumöl. 

jiv-voi-püt  Öllampe,  Mtth.  25.  1. 


jir-qoles,  jirt-q,   Reisegefährte,  Weg- 
weiser; s.  jort. 
joank  s.  jank. 
joxtam  schöpfen, 
joxtam,     ti-j.     kommen,    ankommen; 

vatä   joxti  seine  Kraft  reicht  hin, 

es  steht  in  seiner  Macht, 
joxtelam  ankommen;  erreichen, 
joxtnä  Kommen,  Ankunft, 
joxtsem  ein  Mal  schöpfen, 
jol   Beistand,    Mtth.    9.    34,    12.  24; 

Nutzen  Mtth.   16.  26,    Mrc.  8.  36. 
jol,  jolqar  unterer,  letzter,  Mtth.   12. 

45,  20.  8,  27.  64,  Mrc.   10.  31. 
jole-älam  tödten. 
jole-erqam  verbieten, 
jolesam  bitten, 
jolesanä  Bitte, 
jole-säptam  s.  säptam. 
jole-vailam  s.  jal-vailara. 
jole-varetam  s.  varetam. 
jolix    das    Untere;    jolxag    pättam 

besiegen,  Mtth.  12.  41,  16.    18. 

Vergl.  jalgaqar  und  jelku. 
jolixtam  geschehen,  sich  treffen,  Mtth. 

18.  13,  Mrc.  2.  23. 
jolim  s.  ällim. 
jolintam  bitten, 
jol-naer    der    Fürst    der    Unterwelt 

o.  Hölle,  Mtth.   16.   18. 
jol-ma,    Mtth.    12.    32,   jol-naerlax, 

Mtth.   11.  23,  jol-törim,  Mtth.  21. 

33,  Unterwelt,  Hölle,  unterirdisch, 
joltal  unnütz,  Mrc.  4.   19. 
joltam,  jaltam  vergleichen,  Mtth.  7. 

24. 
joltam  schaffen,  erschaffen,  Mtth.  19. 

4,  Mrc.   10.  6. 
joltjm  Schöpfung,  Mtth.   13.  35. 
joltqatam   sich   vergleichen,    ähnlich 

sein,  Mtth.  23.  27. 


i 
i 
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jomara,  jömam,  jomautam  geben. 

jomantanä  Gehen,  Gang. 

jomas  gut;  j.  poal  o.  päl  die  rechte 

Seite,  recht, 
jomaslax  Güter,  Eigenthum. 
jomas-Taqil  (gute  Rede)  Evangelium, 
jomas-ölim  väram   Abschied  nehmen 

(mit    den  Worten:  jomas  ölen  sei 

gut  od.  glücklich). 

jomas-ölim-värnä  Abschiednehmen, 
Abschied. 

jomitam  gehen. 

jomlitam  herzutreten,  sich  nähern. 

jomnä  Gehen;  gehend,  Mtth.   14.  26. 

jönitam,  junitam  schlagen. 

jontara,  juntam  stechen,  nähen. 

jontip,  junt|p  Nadel. 

jontsam  nähen,  nähend  od.  strichend 
ausbessern. 

jontsanä-toTe  Nähring,  Fingerhut. 

jonxtam,  jonqtam  wenden,  umwen- 
den, umkehren;  vergelten,  belohnen. 

Jonxtaxtam  sich  umwenden  od.  um- 
kehren. 

jonxtoum  vergolten  werden. 
|  jonk  s.  jank. 

jonqam  gehen,  vorübergehen,  verge- 
hen. 

jongip,  jonqep  (der  vergehende  od. 
umkehrende)  Mond;  Monat.  Bei 
den  Loswa-  (Pelym-)  Wogulen, 
welche  12  Monate  auf  das  Jahr 
zählen  und  den  Jahresanfang  vom 
Frühjahr  an  rechnen,  heissen  sie: 

1.  pöT-jonqep  (Schneekruste-Monat); 

2.  quljum-ses-j.  (ses  eine  Art  Fisch- 
wehre, quljum  der  obere  Lauf  ei- 
nes Nebenflusses);  3.  tär-il-j.  (Tan- 
nen-Splint-Monat); 4.  qel-il-j.  (Bir- 
ken-Splint-Monat); 5.  tutsi-j.  (kann 
nicht   erklärt    werden);    6.  semno- 


qädel-j.  (Simeons-Tag-Monat,  der 
Simeons-Tag  ist  am  1.  Sept.  a.  St.); 
7.  oltl-j.  (Enten-Monat,  da  die 
Enten  fortfliegen);  8.  is-täxüs-j. 
(der  kleine  Herbst-Monat);  9.  jänen- 
taxus-j.  (der  grosse  Herbst-Monat); 
10.  täl-jät-j.  (der  Mittwinter-Mo- 
nat, das  Fest  der  Wasserweihe 
am  öten  Januar  heisst  auch  täl- 
jät);  11.  sax-j.  (Wärme-Monat,  da 
die  Sonne  im  Februar  zu  wärmen 
anfangt);  12.  ja§-j.  (Schneeschuh- 
Monat).  Dagegen  geben  die  Konda- 
Wogulen  die  Zahl  der  Monate  auf 
13  an,  rechnen  deren  7  auf  den 
Winter,  6  auf  den  Sommer,  und 
annehmen,  dass  der  erste  Monat  in 
die  Osterzeit  fällt.  Die  konda- 
wogulischen  Monatsnamen  sind : 
1.  pöT-j.,  2.  quljura-ses-j.,  3.  täri- 
üäi-j.,  4.  qel-näi-j.,  5.  jäni-totö-j., 
6.  vis-totä-j.,  7.  semno-qödel-j.,  8. 
püxrou-j.,  9.  viä-täxu8-j.,  10.  jäui- 
täxus-j.  11.  täl-jät-j.,  12.  jasi-j., 
13.  sax-j.  (Die  Bedeutung  der 
kondaschen  Monatsnamen  überein- 
stimmt so  ziemlich  mit  der  der 
losva- wogulischen ;  das  näi  in  3 
und  4  bedeutet  Baumsplint,  jäni  in 
5  und  10  =  jänen,  vis*  in  6  und 
9  =  is,  püxrou  in  8  ist  das  Kir- 
chenfest ÜOKpOBl»  MarisB  Schutz 
und  Fürbitte,  jasi  in  12  =  jas.) 
Die  Namen  der  Monate  bei  den 
Sosva- Wogulen  sind  folgende :  jäni- 
pöT-j.  (Monat  der  grossen  Schnee- 
kruste, April);  2.  jank-natnä-j. 
(Eis- Aufgangs-Monat);  3.  lopta-j. 
(Laub-Monat);  4.  tuv-qötil-j.  (Som- 
mer-Mitte-Monat); 5.  oit-tür-j. 
(Flussbusen-See-Monat;    oit  heisst 
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ein  Flussbusen,  oit-tür  ein  See, 
der  bei  der  Frühjahrs- Ueberschvem- 
mung  aus  einem  solchen  Flussbu- 
sen entsteht;  in  diesem. Monat  treibt 
man  Fischfang  in  solchen  Busen); 
6.  vor-tür-j.  (Wald-See-Monat;  man 
fischt  in  den  Waldseen);  7.  söxer-j. 
(Schnäpel-Monat,  so  benannt  nach 
diesem  Fisch  [salmo  lavaretns],  den 
die  am  Ob  und  an  der  Sosva  nach 
dem  ostjakisch-wogulischen  Namen 
sogor,  sükur,  söxer  moKopt  oder 
m,OKypt  nennen);  8.  man-täxus-j. 
(kleiner  Herbst-Monat);  9.  jäni- 
täxus-j.  (grosser  Herbst-Monat); 
10.  sank-j.  (Mittelleib-Monat,  sank 
Mittelleib,  Kreuz,  Hüfte,  r.  noHCHHD;a, 
weil  man  bis  zur  Leibesmitte  in 
den  Schnee  versinkt);  11.  täl-qötil-j. 
(Winter-Mitte-Monat);  12.  redin- 
josa-j.  (Monat  der  sinkenden  Schnee- 
schuhe; die  Schneeschuhe  sinken 
dann  in  den  Schnee);  13.  man-pöT-j. 
(Monat   der  kleinen  Schneekruste). 

jor  Würde,  Ehre,  Mtth.  2.  22,  25. 
31;  Gabe,  Opfer,  Mtth.  8.  4,9.  13. 

jorelam  werth  od.  würdig  sein ;  schul- 
dig sein,  unterworfen  sein. 

jorin  Samojede. 

jorih  zu  Opfer  gehörig;  gefällig, 
Mtth.  27.  43;  j.  äs  wichtige  Sache, 
Mtth.  23.  23;  j.  nan  Schaubrod, 
Mtth.   12.  4. 

jorlam  werth  od.  würdig  halten,  eh- 
ren, Mtth.   15.  4,  Mrc.   10.   19. 

jorll  dürftig,  Bettler. 

jorlovuul  geschätzt  werden,  Mtth.  13. 
57. 

jorma,  jorm,  jörim  Grütze,  Graupe. 

jort,  jirt  Freund,  Genosse,  Reisege- 
fährte. 


jortam  gleich  od.  ähnlich  sein,  Mtth. 
13.  24,  25.  1. 

jortilam  vergleichen,  Mrc.  4.  30. 

!  jösex  Steuer  in  Pelzwerk,  Jasak : 
Steuer  od.  Abgabe  überhaupt,  Mtth. 
17.  25,  22.   17.  R.  ncairB. 

joselain  nöthigen,  zwingen. 

josqiüqar  der  die  Steuer  in  Pelzwerk 
erlegt ;  tributpflichtig. 

jotmil  Naht. 

jotpin-jiv  (Nadel-Baum)  Dornen,  Dor- 
nenstrauch, Mtth.  27.  29,  j.  sus  Igel. 

jotsam,  jotesam  s.  jontsam. 

JOU,  JOV  Brocken,  Krümmchen. 

joulam  zerbrochen  werden. 

jout,  jeut.  jeüt  Bogen.  F.  jousi. 

joutam  kaufen. 

joutam  zerbrechen,  zerschlagen. 

joutnä  Loskaufen,  Erlösung. 

juiqar  Hausgenosse,  PI.  Hausleute. 

junna,  juiiga  Ferse. 

Junta m  s.  jontam. 

juntip  s.  joutip. 

juntip-neament  Nadelkissen. 

j atmet  s.  jotmil. 

jurx  Seite,  Gegend. 

jurä  Schwager  (Bruder  der  Frau, 
jüngerer  als  die  Frau). 

justam  vergelten,  belohnen. 

justil  Lohn,  Belohnung. 

justqataru  vergolten  werden. 

jus-vui  Adler. 

juxtpiü-pul-jiv  (Nadel-Beere-Baum ) 
Crategus. 

juv-jangam  gewinnen  (im  Spiel). 

juv-mareltovum  verstopft  sein. 

juv-naltam  schlucken,  hinunterschluc- 
ken, Mtth.  23.  24. 

jüi,  tti  das  Hintere,  hintere  Seite; 
jüit  hinten. 

jüi-ölqar,  jiv-ölqar  letzter. 
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0. 

gornitse  Zimmer,  Mrc.  12.  1.  R.  rop- 

gortitnoi  taim  Senfsame,  Mtth.  13.  31, 

Mrc.  4.  31.  R.  ropTOTOHÜ. 
g;umaga  Papier.  R.  6y*iara. 

X. 

xadaü  Tatar,  tatarisch. 

xäf  s.  qef. 

xalam  graben. 

xallek  eine  Fischart  (coregonus  vim- 
ba?) 

xarpus-us  die  Stadt  Beresov. 

xän,  xön  khan,  Fürst;  sorai-x.  der 
rassische  Kaiser. 

xanam  festhalten,  Mrc.   14.  6. 

xanelax  Klette,  Mtth.  7.  16. 

lanim  Staub,  10.  14. 

x&DSan  tetrao  urogallos:  Weibchen. 

xanseim  s.  qanäam. 

xäPga,  qlpge  s.  qäp-jiv. 

xar  Rand,  äusserster  Theil ;  äusserst; 
xar  ma  Wüste;  vergl.  qör. 

xar  Männchen;  Rennthierochs ;  xar-lu 
Hengst. 

xarlas  mustela. 

xoiltaxtam  Mrc.  3.  10,  5.  30,  6.  56, 
10.  13,  berühren,  anrühren.  Die 
reflexivische  Form  rührt  von  scla- 
vischer  Nachahmung  des  russischen 
npHKOCHyTBCfl  her,  welches  auf 
allen  hier  citirten  Stellen  das  ent- 
sprechende Originalwort  ist. 

xoiltam  rühren,  anrühren,  Mtth.  23.  4. 

xoli  Morgen,  Osten. 

xolitam  umwerfen,  umstossen,  Mtth. 
21.  12. 

xol-kes  Morgenstund,  Mrc.  II.  20, 
13.  35,   15.  1. 


xolox.  qölix  Volk,  Leute.    Tat.  xalq. 

xönt,  qönt,  qunt  Krieg;  Kriegsschaar, 
Mtth.  24.  6. 

xont-kavvim,  -kavim  Kriegsschaar, 
Mtth.  27.  27,  Mrc.  15.   16. 

xönt-qum  Krieger. 

xöntlaxtnä-äs  Kriegssache,  Kriegs- 
that. 

xongel  Grab;  Sarg. 

xonqani  aufsteigen,  Mtth.  5.  1. 

xöpit,  xoptl  Wallach  (Pferd  od. 
Rennthier). 

xor,  xör  s.  qör. 

xorimin  hübsch. 

xoroxs  Rauber. 

xort  Motte. 

xortxan  Habicht. 

xosna  Schatz;  Kasse.  R.  Kasna. 

xotal,  xotel  s.  qödel. 

xotan,  quatin  Schwan. 

xout  s.  qout. 

xristo-qödel,  kirsto-qödel  Ostern. 

xul  s.  qul. 

xul-almeh-ui  pandion  haliaetus. 

xuljum  der  obere  Lauf  eines  kleine- 
ren Flusses. 

xuljum-xul  idus. 

xum  s.  qum. 

xundil  Maulwurf. 

w 

xu§ep  Stube,  Mtth.  6.  6. 
xunt  Bürde,  Mtth.  23.  4. 


K. 


kadi,  kati  Katze, 
kaitextam  bereuen.  R.  KaflTbCfl. 
kalemam  bekanntwerden,  Mrc.  6.  14. 
kalimtam  erforschen,  Mtth.  10.  11. 
kälin,  kaln  Stimme, 
käliuta],    kaltal  ohne  Stimme,  heim- 
lich, geheim;  k.  ölam  schweigen. 
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kaltqatara  sich  erbeben,  Mtth.  1 1.  23. 
kämirt,    koamirt,    kaminda    weich, 

schlaff,  schwach. 
kämirt-§imp  der  ein  weiches  Herz  hat 
kamlemantam    anfangen    weich   «zu 

werden,  Mrc.  13.  28. 
kamlemtam  erweichen,  weich  machen, 
kanaä  Fürst.  R.  kha3l. 
kändam  hängen, 
kank    Vaterbruder,   jüngerer  als  der 

Vater;  älterer  Bruder, 
käpitan    Kreishauptmann,   Ispravnik. 

R.   (KailHTaHT»)  HCnpaBHHKT». 

kapstin  Kohl.  R.  KanycTa. 

kaptan  Kaftan.  R.  KaoTam>. 

kapter  Taube. 

kar  Specht 

karai,  kari  Sterlett 

karda  Hof. 

karman  Tasche.  R.  Kapitän**. 

kartim    Nebenfluss;    Seitenarm  eines 

Flusses. 
kartopka  Kartoffel.  R.  EapToaejn»,  in 

der   Volkssprache  KapTOimca,  Kap- 

TonKa. 

käs  Moos  (hypnum). 

kaä    Unterhosen;    eine   Art  Weiber- 
gürtel (b.  0088). 

käs,  käs  Tasche. 

käsintol  Augenbrauen. 

kasnasi    Rentmeister,    Kassirer.     R. 

RasHaneM. 

kä§a  Grütze,  Brei. 

kät,    koat,    kät  Hand;  Pfote,  Tatze. 

F.  käte  (käsi). 
kataitam  rollen  (Wäsche).  R.  KaTan». 
kät-e§näqar    zahm.      Offenbar    eine 

Nachbildung  des  russischen  pyroott. 
kät-päl,    -poal    die    eine    Hand,    die 

Hand.  Vergl.  F.  käsipuoli. 
kät-pa8  Ellenbogen. 


kät-pät,  koat-päxfe  die  flache  Hand. 

kät-poai  Daumen. 

kät-ponam  mit  Handzeichen  unter- 
schreiben. 

kät-ponuxv  Unterzeichnung  mit  Hand- 
zeichen. 

kät-pos  tamga,  Handzeichen  (anstatt 
einer  eigentlichen  Unterschrift  des 
Namens). 

kät-puvam  bürgen,  verbürgen. 

kat-tuT,  -tuTä,  -toTe  Finger. 

katelam  fühlen  Mrc.  5.  29,  kennen 
Mrc.  6.  33,  verstehen,  einsehen 
Mrc.  2.  8,  hören  Mtth.  9.  12,  IL 
2,  sehen  Mtth.  2.  16. 

kau,  kav,  käu,  käv  Stein;  Mühlen- 
stein; Kern;  Hode.  F.  kivi. 

kavin  steinig. 

kav-terfm  steinernes  Gefass. 

käxer,    köxer,  küxer  Magen,  Bauch. 

käxre-tagljn  (der  einen  vollen  Bauch 
hat)  schwanger,  Mrc.  13.   17. 

kämkä  Reuse. 

kämser,  kumser  Buckel. 

kämserin  buckelig. 

kän,  kan,  ken  Erdboden,  Erde,  Feld; 
jomas  k.  ein  gutes  Stück  (Weges); 
kommt  vorzüglich  in  Oomposita  vor, 
wie:  küäJ-kän  Fussboden,  piel-od. 
paul-kän  Strasse,  tep-kän  Acker, 
Saatfeld;  ton  känt  bei  dieser  Ge- 
legenheit, da,  dann,  Mrc.  9.  5. 

käp  Haufen,  Hügel. 

käp§i,  käpsäi  Fliege. 

käritam  anhaken. 

kärnes  Topf. 

kärstaxtam  sich  fertig  machen,  fertig 
werden. 

kärstam  bereiten;  ausbessern. 

kärt  Schloss. 

kä£,  kas  jüngerer  Bruder;  Neffe. 
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käs  Tasche. 

kaseT  säuerlicher  Mehlbrei.  B.  KHCeJB. 

käsen-koaf  Zügel. 

käsi,  käsäi,  kasai  Messer. 

kasintal,  käsintul-poal  Augenbraue. 

käsi-sepeT  Messerscheide. 

käsle  Teppich  (von  Gras). 

kasim  gelbe  Farbe;  gelb. 

käsmin  gelb. 

kat-päxti  s.  kät-pät. 

känt  käv  s.  kau. 

kedeim  s.  kietam. 

keinä,  kignä  leicht.  F.  kev-eä. 

kel  Morast. 

kelam  sichtlich  sein. 

kelp    Blut;    roth,    Mtth.    16.    2.    F. 

leppä. 
kelpqar  roth. 
kelp-örox  Wein. 

kelp-pnl,  -pil  rothe  Johannisbeere, 
kelp-pänk-pul  Erdbeere, 
kenex  Buch.  B.  KHHra. 
kenis,  kenges  Bath,  Bathschlag.  Tat. 

kinas. 
kentälam,  kengeätam  berathschlagen, 

nachdenken, 
kens  innere  Stiefel  von  Bennthierfell, 

die     anstatt    Strümpfen     getragen 

werden, 
kepäres  p®onia. 
kepel,    keapel  Falte,  Saum;  Gränze; 

Umgebung, 
kerex  s.  kirex. 
kerep,  kerp  Kahn,  Boot;  Schale  (der 

Nüsse,  Eier), 
keritaxtam  beistehen, 
kert    wirklich,    zwar,    Mtth.    17,   11, 

Mrc.  9.  12. 
kes  Mal;  Sau  k.  oft,  häufig, 
kesam,  kisara  pfeifen, 
kesaf  Kaiser,  Mtth.  22.  17. 


kesafqar  des  Kaisers,  kaiserlich,  Mtth. 

22.  21. 
kesi  Glas, 
kestiläp  s.  kistiläp. 
ket  Mütze, 
ketilam  s.  kitelam. 
keyer,  kevir,  kevur,  keur  das  Innere ; 

Höhlung  (in  einem  Baume), 
kevirjn-ponuäqar  Futter  (in  Kleidern), 
keverin  hohl. 

w 

kier  Eisen;  Glocke. 

kieram  hinlegen,  hinthun. 

kier-küärpentanä-küärpen  Feile. 

kier-qannä-kftäl  Glockenthurm. 

kierqar  eisern. 

kier-lex,  -lenq  Nagel. 

kier-näT  Fuchseisen. 

kier-nes  Angel. 

kier-paip  Glocke. 

kiersin  Trog. 

kier-toulip-vui  cypselus  apus. 

kier-varnä-qum  Schmied. 

kier-voxip  Glockenlauter. 

kiesam  kauen. 

kiesi  Schnupfen;  Rotz. 

kietam,  kiettam,  qietam  senden, 
schicken ;  treiben,  austreiben ;  nach- 
jagen. 

kietxtam  verjagt  werden,  Mtth.  17.  21. 

kietsam  s.  kiettam. 

kignä  s.  keinä. 

kirn,  kin,  klen  Knopf. 

kila  Brach.  B.  KHJia. 

kllam  kitzeln. 

kilovum,   preet.  kilväsim  kitzlig  sein. 

kilpaqar  kitzlig. 

kinetkä  braunes  Pferd.  B.  raMoM. 

kinliskä  Flasche.  B.  CTKiflHOHBa. 

kinsam  s.  kjnSam. 

kirex,  kiräk,  kirix  Sünde;  k.  väram 
sündigen,  B.  rpfcXT». 
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kiräkin  sündig,  Sünder. 

kirdi,  kirteh  anas  acuta. 

kirpiä  Backstein.  R.  KHpnHTB. 

kirsto-qödel  s.  xristo-qödel. 

kisl  Spiegel. 

kiskä  Katze. 

kiskä-püv  Kätchen. 

kisläm  pfeifen. 

kistiläp  Regenbogen. 

kisup  tetrao  bonasia. 

kis  Reif  (zu  Fässern). 

kitelam,    kitilam   fragen,  bitten.   F. 

kysyn. 
kitepem,  kitepam  ein  Mal  fragen, 
kitilovum  gefragt  werden, 
kit-päl  beider  Seites,  umliegend,  Mrc. 

6.  6. 
kitpälqar  Einwohner  der  Umgegend, 

Mtth.  14.  35. 
kit-pes  (zweimalig)  doppelt,  zweifach, 
kit-sam    die  Zwei  (im  Kartenspiele). 

Vergl.  F.  kaksi-silmä. 
kit-suntip  zweiröhrig,  Doppelflinte, 
kit-toalin  zweijährig, 
kivtalip  Schleifstein. 
kivtäm  Beischlaf  haben  od.  üben, 
klmit  gulo  borealis. 
kinä  s.  keinä. 

w 

kins,  kens  Erwerb:  Fischfang,  Jagd 

und  dergl. 
kinsam,  kensäm,  kinsam  jagen,  Jagd 

treiben;  suchen;  fordern, 
kintam  erwachen,  aufwachen, 
kintiltam  wecken,  aufwecken,  Mtth. 

W&  25,  Mrc.  4.  38. 
kirti  anas  acuta. 

w 

kjsmam  verlangen,  Mtth.  14.  7,  25.  19. 

kiämovnm  gesucht  od.  besucht  wer- 
den, Mtth.  12.  28. 

kiSp,  kispa  qum  Jäger,  Fänger, 
Sucher. 


kissixlam  suchen, 
koadel,  koattf-vif  Thau. 

koaje  Strähne. 

koakoam  husten. 

koalam  aufstehen;  landen. 

koales  pyrrhula  vulgaris. 

koaleä  Semmel.  R.  EaüaTB. 

koali  Seil,  Strick. 

koalin  Stimme. 

koalnä-ma,  -mi  Landungsplatz. 

koamiTt  s.  kämirt. 

koapen    Haufen,  Schober.  R.  KOiraa. 

koapren,  kapren  Bett. 

koargl  se  karai. 

koasi,  koasin,  kaseu  eine  Art  leusis- 
cus  (russ.  ?e6aKi>);  päuer  k.,  pät 
k.  andere  Arten  desselben  Fisches, 
die  erstere  von  den  sibirischen 
Russen  EjienyL,  die  letztere  copora 
genannt. 

koat  s.  kät. 

kodrant  Heller,  Pfennig,  Mrc.  12.  42. 

R.   KOApaHTB. 

kok  männliches  Zeugungsglied. 

kol  Haus,  Jurte. 

kolas,  koles  Mehl. 

koled  Weihnachten. 

kolgftü  s.  küäl-kän. 

kolodes  Brunnen.  R.  KOAOAein». 

koTos  Rad.  R.  KOJieco. 

komlix-jeukua  blatta  orientalis. 

konil-oul  Ellenbogen.  Vergl.  F.  kyy- 

när-pää. 
konoval  Rossarzt.  R.  KOHOBajro». 
konti    breites    Saumgebräme    an    der 

Malitza  vom  weissen,  langhaarigen 

Hundsfell, 
köpax  Schenke,  Krug.  R.  Ka6aKT>. 
kopkan  eine  Art  Fuchseisen, 
koplix  Stiefelabsatz.  R.  KaöjyKt. 
köris  choerophyllum  Prescottii. 
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kosar  sciurus  striatus. 

kosix  Kosak.  R.  Kasan». 

kosnv-kier  Meissel. 

kosäin  Hauswirth.  R.  xosamri». 

kosel  Ziegenbock.  R.  kos&ei». 

kotli-tufä  Mittelfinger. 

koyaitam  schmieden.  R.  KOBan». 

köxer  s..  k&xer. 

köxer-pök-luSem  Rippe. 

köpnft  s.  koapen. 

köser  Spielkarte.  R.  xosupi». 

kualt-qödel  der  morgende  Tag. 

kuas  Dünnbier.  B.  KBaci». 

kaa£n&  Backtrog.  R.  KBamHfl. 

küdam  sich  biegen. 

küdeltam  biegen. 

kokkuk  Kuckuk. 

tarf  Ueberzieher. 

koT-kuri  Mattensack.  R.  Kyüt. 

kulp  Krone,  Mtth.  27.  29,  Mrc.  15.  17. 

kulpka  Tanbe.  R.  roiytib. 

kuT-touif  Tuch. 

kam  Gevatter.  R.  syra 

kumäer  s.  kämser. 

kumäerqar  s.  kämserin. 

kumuska  Glas. 

küpnit  leicht. 

kuri  s.  quri. 

kurtaxtam  sich  rasiren. 

kurtam  rasiren. 

knsäa  Sauerteig.  R.  KBama. 

kutam  fett  werden. 

kutiT  Hede;  Spinnrockenvoll.  R.  Ky- 

kuvrislaqin  neidisch,  Mrc.  7.  22. 
kuvriSlam  beneiden,  Mrc.  15.  10. 
kuvsin  Krug.  R.  KyBniHHi». 
kuvuä    oberer    Pelz   von    Rennthier- 
fellen  mit  den  Haaren  nach  aussen, 
küäitäm  folgen,  verfolgen. 
kuäl  Haus. 


küäljn  zu  einem  Hause  gehörig; 
Haus-;  k.  qum  Hauswirth. 

küäl-kän  Fussboden. 

küällam,  küällem  aufstehen,  aufgehen 
(von  der  Sonne),  ausgehen,  austre- 
ten (vom  Wasser). 

küälleqtam,  kü&lqtam,  küältqtam 
sich  scheiden. 

küällentam  ausgehen. 

ktiäll|m  Aufgang;  Ausgang. 

küäl-loaxv  die  rohe  Balkenzimmerung 
eines  (Übrigens  nicht  fertigen)  Ge- 
bäudes. (R.  cpyöx.) 

küälnä  Aufgang;  Austreten;  vit  k. 
Fluth,  Mtth.  24.  39. 

külnäqar  was  ausgeht,  ausgehendes, 
ausgegangenes,  Mrc.  7.  20. 

ktiäl-pänk  Dach. 

küäl-peä,  -päs  Raum  unter  der  Diele. 

kftäl-poal  (Halb-  Haus,  was  einem 
Hause  ähnlich  ist)  Sommerhütte, 
eine  im  Walde  auf  Pfählen  aufge- 
führte niedrige  Schlafstätte  mit 
Dach  von  Birkenrinde,  aber  ohne 
Wände. 

kfiäl-pök-qoles  Nachbar. 

küäl-sarink  Wand. 

küältam  aufrichten,  erwecken;  ver- 
grössern,  Mtth.  23.  5. 

küäl-vor,  -vur  Wand. 

küältqatam  sich  erheben. 

ktiäu  draussen,  küänel,  küännel  vom 
Aussen,  kuäne,  küänne  aus. 

küän-jangam  verspielen. 

küän-jäxtam  ausschneiden. 

küäu-joxtam  vermindern. 

küän-joxtlam  ausladen,  abladen,  lö- 
schen (ein  Schiff). 

küäne-kiettim  Austreibung  Mtth.  9. 
33. 

küäne-küällam  ausgehen. 

2 
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küäne-küällentanä  Aasgang,  Mrc.  1. 
10. 

küäne-kfiälnäqar,  Mtth.  15.  18,  s. 
küälnäqar. 

kfiäne-manimtam  wegreissen,  aus- 
reissen,  Mtth.  5.  29. 

küän-päl,  qüänk-par  Aussenseite, 
Mtth.  23.  25;  fremd,  Mrc.  11.  16. 

küän-pälqar  fremd,  Mrc.  4.  10. 

küän-punam  vermindern;  verschnei- 
den (ein  Pferd). 

küän-tatam    hinaustragen,  austragen. 

küän-vilam  ausnehmen. 

w 

ktiänix  hinterer. 

küänä,    küäns,    kttä§,    küäs   Klaue, 

Nagel.  P.  kynsi. 
küänsam,   küänsam   reiben,  kratzen; 

rechen. 
küänSitam,  küänsitam  fassen,  greifen, 

Mtth.  18.  28. 
kttänsip  Reche;  Harke, 
küärex  Huhn.  R.  Kyp-Hua. 
kQärex-pttv  Küchlein, 
kttärlam  schaben, 
küärpen  Säge, 
küärpentam  sägen, 
küärt  Hemd, 
küärtam  reiben, 
küärt-iut-koali  innerer  Gürtel, 
küärt-moagel-äs     Brustöffnung     des 

Hemdes, 
küdef  s.  kutiL 

küen-joxtam  ausschöpfen,  vermindern, 
küen-posam  ausjagen, 
küen-sittelam  verbrennen, 
küen-tixtam  aufbrennen, 
küen-tium,  prat.  -taiväsim,  -taiväsim 

aufgebrannt  werden. 
küen-v|m  ausnehmen,  aussuchen, 
küesnäs  s.  küsnäs. 
küinus  Marder. 


küxstam  in  Zorn  gerathen. 
küx§tanä-äS    Zorn,    Bosheit,  Mrc.   7. 

22;  Aufruhr,  Mtth.  15.  7. 
küxtl,  kux§I  böse;  faul. 
kükex  s.  kukkuk. 
külä  Schlüssel.  R.  KJOTL. 
küm  s.  kam. 
kflmin  mehr,  eher, 
kümin    gross,  schlimm  (?),  Mtth.    27. 

64. 
künam   wünschen,  zugeben  (?),  Mtth. 

18.  30. 
küör,  kür,  kur  Ofen. 
küör-le§tnä-vinex  Ofenbesen, 
küörniä  Zimmer,  Stube.  R.  ropHHua. 
kürex  Haken.  R.  Kpinrfc. 
küriltaxtam  rülpsen. 
kürmeä  s.  kirpiä. 
küfp-jiv  Kiste,  Mrc.   12.  41. 
kttää  Haufen.  R.  Ky*a. 
küänes,  küsnenS  Schmied.  R.  syssein». 
küsnäs,  küesnäs,  küisnäs  s.  isnas. 
küsnäs-au  Fensterladen. 
küS  Schöpfkelle.  R.  robutb. 


<i 


qädel  s.  qödel. 

qaixatara  gehen,  laufen;  begegnen. 

qaim,  qaimqar  Männchen. 

qaim-atves  Zinn. 

qaintam  peitschen. 

qait  Trab. 

qaitam,   qaxtam,   qaitimlam,    qaitli- 

tam  laufen,  traben, 
qaitsin  lu  Traber, 
qaivitam  sich  grämen, 
qait  s.  qout. 
qajer,    qajar,   qaier   böse,   schlecht, 

unrecht,  falsch,  listig;  Feind;  List, 


-     19     — 


» 


Schlauheit;  qajerel  vergebens,  un- 
nütz, qajerel  amilt&m  lägen. 

qajerlam  sündigen,  Mtth.  5.  27. 

qajerlanä-äS  Sunde. 

qaxtalam  laufen. 

qal  Bisa,  Spalt,  Zwischenraum;  kit 
qalne  pätam  (zwischen  zwei  fallen) 
in  Zweifel  gerathen,  zweifeln,  Mtth. 
28.  17.  F.  haJ-ki. 

qalam  graben,  wühlen. 

qalgam  jucken. 

qaljum  tetrao  tetrix.  Vergl.  qofem. 

qalqar  mittlerer. 

qalpam  bersten,  zerspringen,  Mtth. 
27.  51. 

qals,  qalsqar  s.  qoles,  qolesqar. 

qal-turä  Mittelfinger. 

qami  aufs  Gesicht. 

qamil  Sarg. 

qamlex  Grille. 

qanam,  xanam  hängen,  kleben. 

qanel-pät,  -päxtje  Achselhöhle :  Vergl. 
konil-oul. 

qandam,  qlsam  wissen,  verstehen,  er- 
rathen. 

qandixtam  bedeuten,  bezeichnen,  Mrc. 
4.*  15. 

qaoditaxtam,  qandtaxtam  lernen. 

qanditaxtip,  qandtaxtjp  Schüler, 
Jünger. 

qanditam,  qandtam  wissen  lassen, 
lehren« 

qanditantqtem  lernen. 

qanditap,  qandtap  Lehrer. 

qaüdlam  sich  gewöhnen. 

qandtaxtnä-ma,  -küäl  Stelle,  Haus, 
wo  man  lernt,  Synagoge,  Mtth.  4. 
23. 

qandtam  Lehren,  Anstiftung,  Mtth. 
14.  8. 

qandtanä-äs  Unterricht,  Lehre. 


qanelam  kleben,  leimen, 
qansa  Tabakspfeife, 
qansa-kuri  Tabaksbeutel, 
qansa-nal-jiv  viburnum  opulus. 
qanäa,   qan§ä,   qan§i  Stickerei;  ein- 
•  gekerbte     oder    buntgemalte    Zie* 

rathe;  Schrift,  Mrc.  15.  26. 
qanSam  bunt  machen,  schreiben. 
qanSi-lin,  qans-ses  sciurus  striatus. 
qansiu   bunt;   qanSiniä  jontam  aus- 
nahen, 
qangaitip,  qoogaltip  Treppe,  Aussen- 

treppe,  Vorhaus, 
qäp,  qep  Boot,  Kahn, 
qäp-jiv  Tanne, 
qäp-pösem     das     Hintertheil     eines 

Bootes. 
qäp§,  qopsi,  xopsi  Lunge, 
qapta,  qapet  Scheere. 
qar  s.  qör. 

qärex  es  ist  nöthig,  nöthig. 
qärexlam  nöthig  haben,  bedürfen, 
qärexlovam  nöthig  sein, 
qarilauti,  praBt.  qärilantes,  qui  q.  die 

Morgenröthe  schimmert, 
qartlam,   qarilalam  (Freqv.)  Mrc.  9. 

44,  erlöschen, 
qarilatal  qariletal  uaerlösohlioh. 
qaritam  löschen, 
qartam  ähnlich  sein ;  am  gäsemne  q. 

ich  bin  meinem  Vater  ähnlich, 
qartam     ziehen,     dehnen;     pflügen; 

qansa  q.  Tabak  rauchen;  kav.  q. 

die  Handmühle  drehen,  Mtth.  24. 41; 

lil    q.    den    Geist  aufgeben,  Mtth. 

27.  50;  nalne  q.  Tabak  schnupfen, 
qartim  Stelle,  wo  ein  Boot  aus  einem 

Wasser  zum  andern  geschleppt  od. 

getragen  wird, 
qäsip  kleines  Zelt  zum  Schute  gegen 

die  Mücken. 
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qfisip-jiv  Wachholder. 

qäsjp-poal  Bettvorhang. 

qaSixtam,  qaSxtam  (qatidam)  gekannt 

werden,    Htth.    12.    33;   bedeuten, 

bezeichnen, 
qaßixtanä-qoles  bekannte  Person. 
qä§|p-jiv  juniperus. 
qaSlam    erkennen,  Mtth.  7.  16,  Mrc. 

14.  65;  (qandam). 
qaSnä  Versuohung,  Mtth.  4.  1. 
qa§nä-tonel  Feder  zum  Schreiben. . 
qaäp,   qaSpaqar    kennend,    wissend; 

Bekannter. 
qaStal   ohne   zu   wissen;  unwissend; 

unbekannt;  heimlich, 
qa&va,  Mtth.  24.  36,  3  p.  sing.  pros. 

pass.  von  qandam. 
qatam  ziehen,  reissen. 
qäSSä  Schimmel. 

qäsSätovnm,  jel-q.  schimmelig  werden, 
qel,  qäl,  qiT,  xär  Birke, 
qelam,  q|lam  s.  qalam. 
qeljn  qörjp  s.  qörjp. 
qeljp-jiv-üä  die  Stadt  Beresov. 
qeltam  spalten, 
qenqam,  qinqam  s.  xonqam. 
qenqiltap  s.  qangaltip. 
qenqaer  Schaukel, 
qenquertaxtam  sich  schaukeln, 
qenqnertam  schaukeln, 
qeppa,  qepxe  s.  xapga. 
qer,    qjr    Männchen,    Bennthieroohs, 

Hengst, 
qer-ispin  Eber, 
qer-kiskä  Kater, 
qer-os  Hammel, 
qer-sonjr  Ochs, 
qjpge  s.  xapga. 
qjrgam  brummen. 
q|Sge  s.  qäSSä. 
qjägetovum  s.  qässätovum. 


qoaqes  Sache. 

qoal,  qoli,  xoli  Morgen. 

qoalilam  s.  qolilam. 

qoaliS  s.  koaleä. 

qoaltilam  s.  qoltilam. 

qoar  s.  qar. 

qoarex,  qoarix  s.  qärex. 

qoarges  Flosa  (an  den  Netzen). 

qoarixt-jiv  Erle. 

qoarqatam  sick  zanken. 

qoarqatuxv  Zank,  Schelten. 

qoarqoar  picus  martius. 

qoartam  bellen;  schelten. 

qoartqen,  qoartqan,  qoartqäu  s.  xort- 
xan. 

qoas  qoali,  plur.  qoaset  qoalat  es  ist 
langweilig.  Vergl.  qösa. 

qoa§a  Theil,  Antheil. 

qoasa  s.  qö§a. 

qoasSam,  qoasxam  qösSam  sich  ver- 
beugen ;  törim,  törimne  q.  zu  Gott 
beten. 

qoat-mümam  in  Verwirrung  geratheD. 

qoat-roxtam  erschrecken. 

qoat-roxtiptam  schrecken,  scheuchen. 

qoat-sagam  in  Verwirrung  geratheD. 

qoat-saxtam  verwirren,  in  Unordnung! 
bringen. 

qoat-säitam  sauer  machen,  säuern. 

qoaten,  qötin  s.  xotan. 

qoattepam   irre  gehen,  sich  verirren. 

qödel,  qadel,  qodel,  xodal  Sonne,  Tag. 

qödel-jet,  -jext  Mittag,  Süden. 

qödel-mätnä  Sonnenuntergang. 

qödel-päl  Süden;  südlich,  Mtth.  Vi. 
42. 

qödel-vips  coccinella. 

qödel-vöt  Südwind. 

qödiltaxtam  sich  biegen. 

qöd|ltam  biegen,  krümmen. 

qöiam,    qöjara    kosten,    werth    sein, 
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würdig  od.  verdient  sein ;  ätelne  qoi 
er  ist  zum  Sterben  schuldig,  Mtth. 
26.  66. 

qoiltam  erlassen  werden,  übrig  od. 
zurück  bleiben. 

qoiltaptam  zurück  lassen,  erlassen. 

qoip  verdienend,  verdient. 

qoistam  mit  Moos  belegen  od.  zu- 
stopfen. 

qoistantqtam  mit  Moos  bewachsen 
werden. 

qoitel  Sitte,  Oewohnkeit,  Mrc.  10.  1. 

qöjam  begegnen,  ankommen. 

qöjent&m,  Frequent.  von  qöjam. 

qojes,  qojas,  qojes,  xasli  Moos  (sphag- 
num). 

qöl  Reisekost. 

qola,    qole  Seuche,  Krankheit,  Mtth. 

8,  14,  Mrc.  1.  30,  31;  todt,  gestor- 
ben, Mtth.  28.  4;  Leichnam,  Aas, 
Mtth.  24.  28. 

qolam  s.  qalam. 

qölam  sterben,  untergehen.  F.  kuolen. 

qölam,  quollam  hören.  F.  kuolen. 

qofem  tetrao  urogallus;  semel  q. 
Männchen,  qansjn  q.  Weibchen. 

qofem-pfiv-pus-posnä-qödel  (der  Tag 
des  Erwachsenseins  des  jungen 
Auerhahnes)  Marias  Himmelfahrt 
(15  Aug.  a.  St.). 

qöleutam  im  Begriff  sein  zu  sterben, 
Mtth.  9.  18. 

qoles,  qolas  Mensch. 

qolesqar  fremd. 

qoles-mi  fremdes  Land. 

qolestal  ohne  Menschen,  menschen- 
leer; einsam. 

qoles-tep-Säm  Gerste. 

qoli  s.  qoal. 

qöillam,  auch  qolilalam  (Freqv.)  Mrc. 

9.  44,  verloren  gehen,  untergehen. 


qolilapam  (Mom.)  irre  gehen,  Mtth. 
18.  12. 

qolitam  umwerfen,  Mrc.  11. 15.  Vergl. 
xolitam. 

qölix  s.  xolox. 

qoljntul  Seuche,  Mtth.  24.  7. 

qöllam  färben. 

qölnft-ftS  Tod,  Aussterben. 

qolo-pjl-jiv  lonicera  xylosteum. 

qoltam,  qoaltam  verlieren,  beraubt 
.werden. 

qöltam  zeigen,  anzeigen,  kund  thun, 
predigen. 

qöTtam,  jel-q.  bleiben,  zurückblei- 
ben. 

qoltllam  verlieren,  verwenden,  zer- 
stören. 

qöltilam,  qöltilalam  (Freqv.)  Mtth. 
11.  21,  zeigen. 

qöltilap  Zeiger,  Leiter,  Lehrer  Mtth. 
23.  10,  16. 

qoltilaptam  zerstören  od.  ausrotten 
lassen,  Mtth.  22.  7. 

qöltqatam  sich  zeigen. 

qölt-qödel  der  morgende  Tag,  Mtth. 
6.  34. 

qoltnä-äs  Vergeudung,  Mrc.  14,  4. 

qöltpam  zeigen,  Mtth.  12,  49. 

qom  8.  qum. 

qomi  Mtth.  17.  6,  s.  qami. 

qomjt,  qomt  Kummet.  B.  xomvtb. 

qomljx  s.  qumljx. 

qomlix  Käfer. 

qoni  rücklings,  auf  den  Bücken. 

qöut  s.  xöut. 

qöntam  sehen,  finden,  erwerben. 

qöntilam,  qöntilalam  (Freqv.)  finden, 
erreichen. 

qontimlam  ein  wenig  hören  od.  hor- 
chen. 

Qontjii  der  Fluss  Konda. 
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F. 

zwei 
n 


qöutqatam    sich    finden ;   sich  einfin-  i 
den;  gefunden  werden. 

qönt-qölix  Kriegsschaar,  Kriegsheer. 

qontlam  hören,  anhören,  horchen, 
kuuntelen. 

qonga  waldiges  Land  zwischen  zw« 
nach  entgegengesetzten  Richtungen 
fliessenden  Strömen.  (R.  BOJIOVB.) 

qonqam  s.  xonqam. 

qonge,  quonge  Rennthier. 

qofige-tep  cladonia  rangiferina. 

qop,  qomp  s.  qup. 

qopsi,  qopes  s.  qäps. 

qör,  xör  Schattenbild,  Gestalt;  Ge- 
sicht. Die  Nominalendung  qar 
stammt  vielleicht  von  diesem  Worte 
ab.  P.  kir-ja. 

qör  Rand,  Saum. 

qörin,  quorin  Schrift,  Bnch. 

qörip  Birkenwald. 

qörqar  sich  am  Rande  befindend, 
äussere  ter. 

qörqi  Specht.  Vergl.  kar. 

qörtjp  Schauffei. 

qortkän  s.  xortxan. 

qosang  Nessel. 

qöse  s-  qöSa. 

qoämen,  qoäman  Zwiebel. 

qossap  Flügel. 

qossi,  qosgi  s.  quns-qossi. 

qossi-küäl  Ameisenhaufen. 

qösa,  qoaSa,  koasa,  qöse,  quasa, 
quase  lang,  langwierig;  abgelegen; 
lange;  qöset,  qöäat,  quaäat  weit, 
schon  lange,  qöseu,  quaäane  weit 
hin,  qösepal,  qösanel,  quaäanel  ™- 
weit  her. 

qöäat,  qoasat,  Länge. 

qösgam,  qossam  s.  qoassam 

qosgenä  Gebet. 

qosgenä-ktiäl  Bethaus. 


von 


qötil  Mitte. 

qötin  s.  qoaten. 

qötlam     glänzen,      leuchten;     tagen. 

Vergl.  qödel. 
qötlam  Mtth.  27.  I,  qötlaltam  Mtth. 

28.   1,  Tagesanbruch, 
qötti,  qötlanti,  pr»t.  qöttes,  qötlan- 

tes    es    taget,    der  Tag  bricht  an. 

F.  koi,  koittaa. 
qout,  xoat,  qait  Tanne.  F.  kuusi. 
qouter-ma  Tannenwald, 
quax  Husten.  F.  köhä,  hökä. 
quaqam  husten, 
qnaqasem  ein  Mal  auf  husten, 
quantel  s.  quonteT. 
quas  s.  kuas. 
quaskertaxtam  stark  od.  bitter  smec- 

ken    (wie    starker  Branntwein),  zu 

salzig  schmecken. 
qaassam  brechen  (Flachs), 
quasnä  s.  kuasnä. 
quatin  s.  xotan. 
querex  Krähe, 
qui  Morgenröthe.  F.  koi. 
quiam,  qujam  liegen,  schlafen, 
quiqati,    prrot.    quiqates  es  schläfert 

(einen), 
qniltam  müde  werden, 
quira  und  quinä  Schlafen,  Schlaf, 
quinä-ma  Stelle  zum  liegen,  Bett. 
quintalam  einschlafen, 
quinus,  kuuasi  Marder, 
qui-pänk-sou  Morgenstern, 
quitam,  qoitam  krank  liegen, 
quitam     Anstoss     geben;    verfuhren, 

antreiben, 
quitim-pälkän,  Mtth.  9.  2,  Kranken- 
bahre, 
qilitnä  Liegen,  Krankliegen, 
quitip    liegend,    krank,    Mtth.   8.    16, 

Mrc.  2.  3. 
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qojentanä  palkäa,  Mrc.  2.  4,  Kran- 
kenbahre. 

qol,  xul  Fisch.  F.  kala. 

qol  Rock,  Kaftan. 

quf  Teufel. 

qur-älslip-qam  Fischer. 

qulex  Rabe. 

qulip,  küljp  Netz. 

quljum  s.  xuljum. 

qul-kisp  Fischer. 

quffim,  quJem,  kurem  Asche. 

qarrim-Tif  Lange. 

qur-najer  Fürst  der  Hölle,  Mtth.  23. 
15. 

qüTtam  zurückbleiben,  verbleiben, 
bleiben;  v|tpi  q.  Wittwer  verblei- 
ben. 

qoJtjp  Otter. 

qurtiptaztam  verlassen  werden,  ver- 
bleiben. 

qüTtiptam  lassen,  verlassen. 

qüftiptanä  Vergebung,  Mtth.  26.  28. 

qnl-voi  Fischfett. 

qum,  qom  Mann:  qomne  menaro  sich 
verheirathen  (vom  Weibe). 

qomiam  sich  verheirathen  (vom  Wei- 
be), Mtth.  22.  30,  Mrc.  10.  12. 

qamjü  ne  Frau. 

qum-qoles  Mannaperson. 

qumlix,  qomlix  Hopfen. 

qnmp  s.  qup. 

qum-sir  männliches  Geschlecht,  mann- 
lichen Geschlechtes. 

qum-töqjx  Hahn. 

qonna,  qunnje  Bennthier.  Vergl. 
qonge. 

qnnsam,  qnssam  pissen.  F.  kosen. 

qnns-qo&i,  -qoäSai,  auch  qossi  und 
qos-yoi  Ameise.  Vergl.  F.  kusiainen. 

qunsqossl-ane,  -änä  Ameisenhaufen. 

quns-yit,  qas-viC  Harn.  F.  kusi. 


qüns-viC-qnrl  Harnblase. 

qaollam  hören.  Vergl.  qölam. 

qaonteT  Biber. 

quontetanoni  Bibergeil. 

qaonga  Bennthier. 

qnor  s.  <}ör. 

quor|n  s.  qörjn. 

qup,  qump  Welle. 

quri,  kuri  Sack,  Beutel.  Das  Wort 
hat  in  alterer  Zeit  auch  „hundert 
(Rubel)"  bedeutet  Hieraus  ist  die 
Bezeichnung  §at  qnri  talant  Mtth. 
18.  24.  als  „zehn  tausend  Pfund" 
erklärlich. 

qua,  quS  Diener. 

quälam  dienen. 

qussam  s.  qunsam. 


L. 


ladan  Weihrauch.  R.  &aj&wb. 

l&djn  Wort. 

lail,  lagil,  lail,  liel  Fuss;  lailel  zu 
Fuss. 

lail-jinge  Ferse. 

lajl-päl,  liel-poal  der  eine  Fuss;  mit 
einem  Fuss,  einfussig,  hinkend, 
Mtth.  11.  5,  15.  30. 

lajl-toTe  Zehe. 

lail-tör  Schwimmhaut  (der  Seevögel). 

lax,  laxv,  laxvu  rund  herum;  aus 
einander. 

lax,  lanq,  lex,  lenq  Wort ;  Nachricht. 

läxis  s.  lexs. 

Tax-qölp,  Tex-qölp  (Hörer  des  Wortes) 
Diener,  Mtth.  24.  45,  46,  48. 

laxv-menam  einander  vorbeifahren. 

laxquatam  sich  nähern,  Mtth.  15.  8. 

laxvu-seäni  eine  Art  8chwamm. 

laxvu  8eäni-qödel  Mari»  Verkündi- 
gung. 
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laxvu-toxjm«ma,  Toiix  1.  Scheideweg, 

Mtth.  12.  19,  Mrc.  11.  4. 
lak  anser  erythropus. 
laqil,  ranqel,  leqjl  Gerede,  Gespräch. 

Mtth.  12.  38,  Mrc.  1.  28. 
laqiljn  redselig,  geschwätzig, 
laquam  gehen,  sich  bewegen, 
laquasam  sich  bewegen, 
laqueltam  steigen,  einsteigen, 
laqutalam  oft  bewegen, 
laqutam  bewegen. 
fäTx,  loailx  entgegen. 
TaTx-qöjam  begegnen,    Mtth.  27.  32. 
TäTx-vöt  widriger  Wind. 
TaTptam,    Taftam   bereiten,    schaffen, 

ausbessern,  Mtth.  3.  3,  5.  19,  Mrc. 

9.  50. 
TaTptam-äs  Besserung,   Busse,  Mtth. 

3.  8. 
laisam,    lalsalam   annähen,   zunähen, 

Mtth.  9.  16. 
lalte    Flick,    Lappen,    Mtth.    9.    16, 

Mrc.  2.  21. 
lalva  Bibergeil, 
lämes    Gestell    um    die    Feuerstätte, 

Fische  darauf  zu  dörren. 

ram-jiv  s.  Täm-jiv. 

lan  gut;  lan  törjm  schönes  Wet- 
ter. 

lani-lattam  segnen;  eine  gute  Bot- 
schaft bringen;  Mtth.  11.  5.  (Das 
Wort    ist    eine    Nachbildung    der 

6jiaro-cjioBJiflTi>     und     öjiaro-Btc- 

TBOBaTb.) 

lansjn,  lönsjn  warm,  heiss. 

langa  nach  unten,  stromabwärts. 

läppe  Schmetterling. 

lapta,  lopta,  lupta  Blatt.  F.  lehti. 

laptatal  blätterlos. 

läöet  weit,  geräumig. 

lasjü  Funke. 


lassaqati,  pr®t.  lasäaqates,  und  lagsi, 

prsBt.  laääes  jucken. 
laSqetam  still  werden,  aufhören,  Mtth. 

14.  32. 
lat    Mal,    Stunde,   Zeit,  Gelegenheit; 

Mtth.  13.  9. 
lätax,  lätex  Kohle, 
latqatam  übereinkommen,  berathschla- 

gen,  sich  vergleichen, 
latnä  Sprechen, 
lattam,    laxtam,    lattentam    sagen, 

sprechen,  bekennen, 
lattentanä  Sprechen, 
lattilam    aussprechen,  erklären,  Mrc. 

4*  34. 
lattjnä  Sprechen;  gesprochen, 
lattilp  Bede, 
lattjmtam  anfangen  zu  sprechen,  Mtth. 

9.  33. 
lattjp  redend;  Verkündiger,  Bote, 
latt  offen,  weit,  Mtth.  7.  13. 
lauqtam  s.  lävjqtam. 
lävam  sagen;  befehlen;   versprechen, 
lävepam  ein  Mal  sagen  od.  ausspre- 
chen, Mrc.  1.  42. 
lävjqtam,    lauqtam  genannt  werden; 

übereinkommen ;  versprechen ;  Mtth. 

16.  24. 
l&vfltam  sagen,  benennen,  bekennen, 
lävjltanä  Benennung;  benannt, 
lävjm-äs  Befehl,  Gebot, 
lävnä  Befehl,  Mtth.  22.  44,  Mrc.  1 2. 

36. 
Täm-,  lern-,  Tarn-,  lum-jiv  Vogelkirsch* 

bäum.  F.  tuomi. 
fäm-ui,    Fong-ui,    lomi  Mücke,  Mtth. 

23.  24. 
ländik  Sack    (?  Busskleid),  Mtth.  11. 

2h 
legin  s.  Im. 
lei,  li,  lig,  leg  Schwanz. 
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lex,  lenq,  Tix  Nage),  Pflock;  Keil; 
Splitter,  Mtth.  7.   4. 

Tex,  fanq  s.  Tax. 

fexil,  feqü  8.  raqjl. 

lexs,  llxiß  Pils.  Schwamm. 

Iekar  Arzt  R.  jeitapb. 

le-qatam  reiasen. 

lelpel  8.  jelpil. 

lern,  liem,  li|m  werfen;  schiessen. 

remant  s.  Km-jiv. 

lernet  alte  Kleider,  Lumpen. 

len  8.  lari. 

fent  Band.  E.  Jena. 

lep,  läp  Brett;  Dach. 

Fepam  bedecken;  kleiden,  bekleiden, 
ankleiden. 

lep|k  canis  lagopus. 

Iepxtam  sich  decken;  sich  kleiden, 
sich  ankleiden. 

rep-kü&llovum  überschwemmt  wer- 
den. 

fep-küältam  überschwemmen. 

fepnä-ns,  lepnäqar  Windeln. 

Tep-palentam  bedecken,  zumachen. 

fep-poanqovum  geräuchert  werden. 

Fepsam  bedecken,  Mrc.  14.  65. 

lep-Bemovom  rosten,  rostig  werden. 

lepte  Lepta  (kleine  Münze).  R.  Aeirra. 

les  Schlinge,  Vögel  zu  fangen. 

lestam,  lestam  reinigen,  kehren;  jäten. 

R.  TOCTHTB. 
leupam  haaren? 
levetam,   küäne-1.   ausziehen,    Mtth. 

26.  51,  Mrc.  14.  47. 
Ii  s.  lei. 
liexal  s.  laqil. 
liem,  liim  s.  lern. 
hg  s.  lei. 
lixtam,    lixtelam    stossen,    klopfen, 

schlagen, 
lixtsam  ein  Mal  stossen. 


lln,  Hin,  lein,  ligiu,  legin  Eichhörn- 
chen; Kopeke.  Vergl.  lin. 
lin-oxäe  Kopeke, 
lin-ses  fuligula  marila. 

listam  s.  lestam. 

listitaxtam  und  liStqatam  sich  reini- 
gen; rein  werden. 

listqatanä  Reinigung;  Heilung. 

litsemer  Heuchler.  R.  saneutph. 

litsemerie  Heuchlerei,  Mtth.  23.  28. 
R.  jraKeirfcpie. 

litsemerno  heuchlerisch  (adv.);  M^th. 
23.  14.  R.  jumeictpHO. 

Ii  s.  lu. 

liel  s.  lail. 

liel-sirex,  -siräk  Bein. 

lixrag,  llqar  Ast,  Zweig. 

llqarjn  ästig. 

llqarjn-pänkjp  der  einen  Wipfel  voll 
Zweigen  hat. 

1J1,  lei  Athem,  Leben;  Seele,  Geist. 

liliam  aufathmen,  seufzen,  Mrc.  7.  34; 
belebt  werden,  Mtth.  9.  18;  aufer- 
stehen, Mtth.  14.  2. 

lilin  lebendig;  frisch. 

liltsaxtam  athmen. 

w 

lilva  s.  luli. 

li-U§  das  wogulische  Kirchdorf  üeynn> 

(Leu§). 
lo  s.  lu. 

loam,  lom  Suppe;  Brei.  F.  liemi. 
loavam  s.  lävam. 
loasil  leise, 
loaten  s.  ladan. 
lobnoi   ma  Richtplatz,  Mtth.  27.  33, 

Mrc.  15.  22.  R.  JloÖHoe  MfcCTO. 
loi  s.  lui. 
Tox,   lonq,   Tonx,  lonqa  Spur;  Weg; 

Reise. 
Ioxqua  Steg,  Pfad, 
loxsnä  Tod,  Ableben. 
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loxtam  sterben, 
loxtim  s.  loxsnä. 

wv 

lox-vani    das    wogulische    Kirchdorf 

Carara  (Satyga). 
lokot  Ellen.  R.  jokoti». 
loqa  Hütte  (aus  Zweigen  u.  dergl.). 
loqain,  loquam  pochen,  klopfen, 
loqusam  ein  Mal  anpochen, 
loltilam  eifersüchtig  sein. 

lom  s.  loam. 

lomet  Feuer. 

toml  s.  Täm-ui. 

lömit,   lömat   Bissen,    Stück,    Mtth. 

15.  37;  Flick,  Lappen,  Mtth.  9. 16; 

Glied,  5.  29. 
lomi-fäpa  Wasserjungfer  (Insekt), 
lön   unten,    am   unteren  Laufe  eines 

Flusses. 
Ton  Flachs.  R.  jftn». 
lont  s.  lunt. 
lönsin  s.  laüsjn. 
long-ui  s.  fäm-ui. 
lonx,  lonq,  Touqa  s.  fox. 
lonqar  Osten. 

fonq-jalnä-suu  Reiseschlitten, 
lonq-qöl  s.  qöl. 

lonq-pos-jiv  Wegstange,  Wegweiser. 
Tonq-sösim  und 

ronq-toxim-mi,  -ma  Scheideweg. 
Topgam  flüstern, 
lopta  s.  lapta. 

lorgitaxtam  knurren,  schnurren, 
lossjm    Losva,    ein    vom    Ural    nach 

Südosten  fliessender  kleiner  Fluss, 

bei    dessen    Vereinigung    mit    der 

südlichen    Sosva    die    in   die  Tura 

fallende  Tavda  beginnt, 
loä-vtf  Speichel, 
loa  Schlinge, 
lou-lln     (zehn     Eichhörnchen)     eine 

rpHBHa  =  zehn  Kopeken. 


lou-sam  die  Zehne  (unter  Spielkarten), 
lountaxtam    abrechnen    (mit  Einem), 

Mtth.  18.  23. 
lountam,  lovuntam,  loujntam,  lovjn- 

tam,  auch  lovindeim  zahlen,  rech- 
nen, lesen.  F.  lukea. 
loutam   spülen,  waschen;  voil  1.  mit 

Öl  schmieren  od.  salben,  Mrc.  6.  1 3. 
loutqatam  sich  waschen« 
loutqattal     ohne     sich   zu    waschen, 

Mrc.  7.  4. 
loutnäqar  Wasche, 
loutsaxtam  sich  waschen, 
loutsam  waschen, 
louttal  ohne  zu  waschen ;  ungewaschen, 

Mtth.  14.  20. 
lu,  lusem,  lu§em  Knochen, 
lu,  li,  lo  Pferd, 
lui,   loi,    lui-öl   Norden;    der   untere 

Lauf   eines    Flusses;    loi-päl    von 

Unten,  stromaufwärts, 
lui-xoli  Nordosten, 
luil  Osten, 
lui-nör  Nordwesten, 
lui-öl-qoles   ein  Mensch  vom  unteren 

Laufe   eines    Flusses,  ein  Ostjake. 
luxt-jiv,  lotjp-jiv  [Feuerimgroben  Holz, 

Ann.  nuotio].    Stockeid  [schwed.]. 
ruketam   schmähen,  schimpfen,  Mrc. 

2.  7. 
Tuketanä-äS   Schmähung,    Schimpfen, 

Mrc.  3.  28. 
lu-küäl  Pferdestall, 
lüqent-jiv  sambucus. 
luli  colymbus  auritus. 
Tum  s.  Täm. 
lumpänt  nymphroa. 
lunatik  mondsüchtig.  R.  jyHaTmn». 
lunt  wilder  Gans, 
lüp  Windbruch. 

lupta  s.  lapta. 
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luptaxtam  murren  Mtth.  20.  11,  ta- 
deln Mtth.  12.  7,  richten  Mtth. 
7.    1. 

lu-poxt  Pferdekoth. 

Iu-ren  s.  la-köÄl. 

losem  Knochen. 

lasemin  knöchern;  voll  Knochen. 

IuL  lüil,  Int  mager,  schwach;  faul, 
trage;  schlecht. 

löl-ägim  Syphilis. 

löl-ät  GesUnk. 

lül-elm  schlechtes  Wetter,  Schnee- 
sturm; elm  =  F.  ilma. 

lnlemtam,  Hilimtam  verunreinigen, 
Mtth.  15.  11;  schimpfen,  tadeln, 
lästern. 

lölimtanä-äs  Tadeln,  Lästerung,  Mtth. 
15.   19. 

lnlimtoyum  verunreinigt  werden,  Mtth. 
15.  20. 

lül-püm  aconitum  septentrionale. 

Iül-törim  schlechtes  Wetter. 

lül-törim-Iox  Osten. 

lume  schmutzig,  Mrc.  7.  2. 

lfindam,  auch  Ittngiltaxtam  weinen, 
heulen. 

Hindin,  lQnsin  weinend,  der  viel  weint. 

los,  ltis  Weinen. 

lüsp,  lüsp  weinend. 

lös- vi  C  Thränen. 


M. 


raa,  mj,  ml  Erde,  Land;  Stelle,  Platz; 

ton  mat  auf  jener  Stelle,  da,  dort ; 

in  jener  Zeit,  dann,  damals.  F.  maa. 
mägen,    moagen,    mäin    Schönheit, 

Gestalt,    Aussehen;    moagnetätel, 

maunetätel  nach  seinem  Aussehen, 
roägental  hasslich, 
mägil,  moagjl,  mavil,  mauil  Brust. 


mag  8.  mai. 

mägam  einstecken. 

mägintara  s.  mäjmtam. 

ma?-jöt,  mi-jet,  mag-,  mi-jät  Mitte; 
mag-jätne  in  die  Mitte;  kttällen 
mag-jätne  tritt  hervor,  Mrc.  3.  3. 

mag-jetqar  mittlerer. 

magnin  hübsch. 

magnip,  jegät  m.  seinem  Vater  gleich 
od.  ähnlich. 

mailintam  antreiben,  beschleunigen. 

mailintantqtam  sich  beeilen,  eilen. 

mai,  mag  Honig.  F.  mete. 

mail  s.  mauil. 

maimtara,  mägintam,  moantam  ein- 
stecken,  eintunken,   Mtth.   26.  23. 

mäimtentam  oft  einstecken ;  oft  stos- 
sen. 

mait  Leber.  F.  mak-sa. 

majantam  geben,  Mtth.  14.  5. 

majepam  begaben,  beschenken,  Mtth. 
7.  9. 

maxtam  auswerfen  (ein  Netz). 

ma-kän  Erde,  Mtth.  13.  23. 

maqar-pul  rubus  arcticua. 

m&qar-ui,  maxar-ui  Maus. 

mafex,  malaq  geschwind,  rasch. 

raälimam  eilen. 

mälimtaxtam  s.  mailiutantqtam. 

mälimtam  s.  mailintam. 

maltjp  warmes  Wetter,  Thauwetter. 

man,  mon  Hode,  man-päl,  -poal  die 
eine  der  Hoden.  F.  muna. 

man,  man  jung;  klein. 

man,  man  Braut,  Schwiegertochter. 
F.  miniä. 

man-ne  Braut. 

man-put  (kleiner)  Kessel. 

man-sup  Unterhosen. 

manam  aufwinden. 

manatam  umwickeln,  Mtth.  27.  59. 
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maiiet    Pfennig,    Mtth.    36.     15.    B. 

HOHOTa. 

mänim,  marira  Hitze. 

manim-vif,    manmüf,   auch   muuum 

8chweiss. 
mänintovam  schwitzen, 
manitam,  manitam,  manimtam  zer- 

reissen,  abreissen,  Mtth.  7.  6,  12.  1, 

18.  9,  26.  65. 
rnänä,  moans  wogulisch,  Wogule. 
märii-ätvi£,     moanä-atkues     Zinn, 

Blei  (?). 
mänsqar  wogulisch,  der  Jasak  (Steuer 

in  Pelzwerk)  erlegt, 
mansin  tetrao  urogallus:  Männchen. 
män3-qul  leusiscus.  (B.  Ejienv*.) 
mäns-paiüa  Nessel. 
män&-sun  Bennthierschlitten. 
raanta  Knäuel, 
mantaul  anziehen,  aufziehen, 
man  klein;  s.  man. 
mankla  pernis  apivorus. 
maram  glauben. 

märe  Zeit,  Mtth.  16.  3,  Mrc.  1.  15. 
märex  Flügel,  Mtth.  23.  37. 
marinis    hinreichend,  genug,  Mrc.  6. 

35. W 
mäfuä  Fischroggen, 
mäfnju  der  Boggen  hat. 
maf  sä  s.  moräe. 
masis-jiv  Wachholder, 
maslituoi  ax  Ölberg,  Mrc.  13.  3.  B. 

HacüH^Hafl  ropa. 
mäsam  gekleidet  werden,  Mtth.  6.  31. 
mäsqatam,   mastaxtam  sich  kleiden 

Mtth.  11.  8,  22.  11. 
mäsnä  Kleidung. 

mästam  kleiden,  Mtth.  6.  25,  25.  36. 
mastal  s.  niöstal. 
master  Meister,  gewandt,  Mtth.  16.  3. 

B.  Hacrepi. 


mätam,   mätam,  mäxtam  untergehen 

(von  der  Sonne), 
mätantam     Freqv.     vom     Vorherg., 

Mrc.  1.  32. 
matar  Wurm.  F.  mato. 
mauil  s.  mägjl. 
mauil-jontjp  Stecknadel, 
maunetätel  s.  mägen. 
mädam,  mätam  alt  werden, 
mädim,  mätam  alt. 
mägintam    Mrc.    15.   31,   mäjintam 

Mtth.  9.  24,  mäintam,  movindeim 

lachen. 
mägintaptam,     mäintaptam     lachen 

machen, 
mäintam  geben  lassen, 
mäisix,  mäsix  Katze, 
man  s.  man. 

mänSam,  mänsam  stumpf  werden, 
mänäim,  mänsjm  stumpf. 
män§lam  stumpf  machen, 
märem,  märim  eng. 
mäsam  s.  ma§am. 
mäskättem  s.  mäsqatam. 
määtäm  s.  mästam. 
mäta  Münze  (Gewächs),  Mtth.  23.  23. 

B.  MflTa. 
mejr  Stock, 
mel  s.  mil. 
mel  Kreide.  B.  m£jti>. 
melitam    kreiden,    mit    Kreide  weiss 

machen.  B.  MllHTb. 
meluitse    Mühle,    Mtth.    18.    6.    R. 

M6Jn>HHua. 
mem,  mim,  mjem  geben.  F.  myon. 
menam,  minam  gehren,  fahren,  weg- 
gehen. F.  menen. 
menjm   Abgang,    Weggang,  Fahren, 

Mtth.  11.  7. 
mennä  Mtth.  10.  11,  16.  28,  26.  64, 

s.  menjm. 
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mennä-äS    Weggang,    Flucht,   Mtth. 

24.  20; 
mer  Gemeinde.  R.  Mipt. 
merin  Wallach.  R.  nepHOT». 
mer-kü&l    Gemeindehaus.    Mtth.    10. 

17. 
met  Miethe,  Lohn, 
metelovum  vermiethet  werden,  Mtth. 

20.  7. 
metqar  Miethling,  Tagelöhner,  Mtth. 

20.  2. 
met-qum    Tagelöhner,    Mtth.    20.    1. 

Diener, 
metlara,  metelara,  metelälam  Freqv. 

miethen,  Mtth.  20.  1. 
mil  tief;  Tiefe,  Mtth.   18.  6. 
müostina  Almosen,  Mrc.  10.  46. 
minam  s.  menam. 
min£ä  Spielball.  R.  umsteh. 
mir  Frieden.  R.  MHp*fc. 
mirgam,  äaxil  mirgi  es  donnert. 
mir-ponStap  Friedenstifter, 
miro  Salböl,  Mtth.  26.  7,  Mrc.  14.  4. 
mis  Kuh. 

mis-sakv-viC,  mis-sek-vif  Kuhmilch. 
:    mi,  ml  s.  ma. 
raiem  Volk.  Leute, 
miesse  seicht, 
miet,  mait  s.  ma|t 
migam   geben;  verkaufen;  verrathen. 
miglam  geben,  Mrc.  12.  14;  zerstreuen, 

verschwenden,  Mtth.  25.  24. 
miqtam  gegeben  werden,  Mtth.  7.  7, 

\0.  19. 
mim  s.  mem. 

ralnä  Geben,  Gabe,  Mtth.  6.  4. 
minqar  Einwohner,  Bewohner,  Lands- 
mann, 
mlp  Geber;  Verräther,  Mtth.  26.  46. 
mitar    Zöllner,     Mtth.     18.    17.   R. 

MJTapi». 


mi-vonq-vili  birundo  riparia. 
mivum    gegeben  werden;  begabt  od. 

belohnt  werden,  Mtth.  20.  10. 
miv-VUS  Kleider. 

w 

moagen  s.  msgen. 

moaixtlam  sich  bemühen^  arbeiten. 

moaintam  s.  mäimtam. 

w 

moait  Mühe,  Arbeit. 

moalistam  tasten. 

moanä  s.  män&. 

moas  s.  mö§. 

moi,  moi  Gast;  moii  zum  Gast. 

moit  Märchen. 

moitam  Märchen  erzählen. 

mojak  Stange  als  Zeichen,  Wegstange. 

R.  MaflKX. 
moxsan  coregonus  muksun. 
moqol  Heuschober, 
molipen  Gebet.  R.  noüeöem,. 
molitpe  Gebet.  R.  nojHTBa. 
molix  vor  einigen  Tagen, 
moläan  Malitza,  innerer  Pelz  mit  den 

Haaren  nach  innen, 
mon  s.  man. 
mondim,    m.    ölam   bedürfen,   Mttb. 

6/8. 
mondilam  bedürfen.  Mrc.  2.  25. 
mou  Eier.  Vergl.  mon. 
morex,   moraq,  marix  rubus  chame- 

morus. 
morde,  maf&ä,  moarse  klein;  wenig, 
mortam  messen;  wägen,  abwägen, 
mortes  Maass. 

möser  Kirchhof. 

moste  Brücke.  R.  moctt». 

mos  Krankheit. 

mosjn  krank. 

mösnä-äs  Mangel,  Mtth.  25.  9. 

möStal  heil,  unversehrt. 

motau  todt,  Mtth.  8.  22,  23.  27. 

mötet,  möt  zweiter,  anderer. 
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mötin  Mtth.  20.  21  und  niötqar  20. 

3  anderer, 
möt-qumqar  fremder, 
möt-minqar  aus  einem  fremden  Lande, 

Ausländer,  ausländisch, 
möt-pal  Mtth.  12.  13  und  möt-pälin 

5.    39,    der  auf  der  anderen  Seite 

seiende, 
möt-täl  das  künftige  Jahr, 
raovindeim  lachen, 
mökä,  muka  Mehl.  R.  nyKa. 
muget  Plur.  Leute, 
mui  s.  raoL 

mui-jet-tufä  Mittelfinger, 
muistam  s.  muttam. 

w 

muiätovum  s.  muttovum. 

muitek  Seife. 

muqul  s.  moqol. 

mnlam  verfliessen,  vergehen,  sich 
endigen;  vorbeigehen,  Mrc.  6. 
48. 

mulgaT  oben,  Mtth.  23.  6. 

raulim  Verlauf,  Mtth.  25.  19,  28.  1. 

mul-la|  herum,  rund  um. 

mulnä  Vorübergehen,  Mtth.  24.  29. 

multaxtam  verkürzt  werden. 

multam  durchgehen,  vorbeigehen,  um- 
gehen, Mtth.  9.  35,  10.  23,  11.  1, 
21.  17,  23.  15,  26.  39. 

multl  vorig,  vergangener;  m.  toal  im 
vergangenen  Jahr,  m.  toi  im  ver- 
gangenen Sommer. 

munum  s.  mänim-vif. 

mungi  b.  mon. 

mursam  Freqv.,  muremam  Moment., 
untertauchen. 

routtaxtam  geplagt  werden,  Mtth.  8. 
6",  9.  36,  25.  46. 

muttam  plagen,  Mtth.  8.  29. 

muttapqar  Folterer,  Mtth.  18.  34. 

muttovum  geplagt  werden. 


N. 


naer,  najer,  noajr,  nair  Fürst,  Kaiser. 

naer-eukua  Fürstin,  Kaiserin. 

naerlax,  najerlax  Fürstenthnm,  Re- 
gierung. 

naer-,  najer-vant  Fürstin,  Mtth.  12. 
42. 

nai  Edelfrau. 

naigiltam  (den  Kopf)  schütteln,  Mtth. 
27!  39. 

näit  8.  näit. 

nair,  nairä,  noagre  Sattel. 

nax  Schneller  (in  einem  Fangger&th); 
Hahn  (in  einem  Gewehr). 

naxke  (allein,  einsam?)  nur,  bloss, 
Mtth.  5.  47,  8.  8,  14.  17;  n.  mat, 
17.  19,  und  naxkant  (naxke  k&ntP), 
14.  13,  23,  allein  (adv.). 

naxvam  aufpicken,  Mtth.  13.  4,  Mrc. 
4.  4. 

näkam  treten,  stampfen,  unter  die 
Füsse  treten,  Mtth.  7.  6. 

nal  s.  näl. 

nal,  nol  Nase,  Schnautz,  Schnabel; 
Schirm  (an  den  Mutzen );  Pfeil; 
Landspitze.  F.  nuoli. 

näl  noail  Falle,  Thiere  zu  fangen. 
(R    CJionwfc.) 

nalam  lecken.  F.  nuolen. 

naieval  Regen-  od.  Schneewetter; 
untauglich,  Mtth.  10.  13. 

üali  s.  näli. 

naliam  schlucken.  F.  nielen. 

üalik  coregonus  albula. 

naliratam  oft  lecken. 

nal-jalpäl-tuspun  Schnurbart. 

nal-sam  Gesicht. 

nal-soam,  nol-soam,  nal-sunt  Nasen- 
loch. 

ual-tus,  -tos  Gesicht. 
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nal-vit  Wasser  auf  dem  Eise  bei 
Thauwetter. 

naltam  s.  juv-naltam. 

naltip  mergiiB  merganser. 

nam,  nftm  Name.  F.  nimi. 

namin,  n.  qödel  Namenstag 

nammirxt  Eier. 

namsam  s.  noinsam. 

namtaxtam  sich  nennen,  sich  benen- 
nen. 

namtal  ohne  Name,  n.  tuTä  der  Ring- 
finger. 

namtam  nennen,  benennen,  Mtth.  10. 
2,  25. 

nan,  nan,  nän,  nen  Brot;  Aar  n.  Teig. 

nan-jex,  -Jon  Krümchen. 

nan-qorpa  Brotrinde. 

nan-p&nk  Anschnitt  (vom  Brode). 

nan-poar  Bischen,  Stück  (Brod). 

nank  s.  nix. 

nar,  nor  Balken. 

nar,  nlr  Morast. 

nar,  narnä,  liir  nackt;  narin  in 
nacktem  Zustande;  s.  noar. 

naram  kriechen. 
>    nardovoi  von  NarduB,  Mrc.   14.  3.  R. 

Ääre-Väi  Fussbekleidung  von  ange- 
gerbtem Leder,  Mrc.  6.  9. 

naritam  ausstrecken,  Mtth.  8.  3,  12. 
13. 

Qärim  Pritsche ;  breite  wandfeste  Bank. 

närim-jalpal  Kaum  unter  einer  Prit- 
sche    od.    wandfesten    Bank.    (R. 

aoAHapte.) 
narimtam    reichen,    anbieten,    Mtth. 

14.  11. 
Dannixtal    schuldlos,    Mtth.    5.    11, 

umsonst  10.  8,  müssig  12.  36. 
nar-noal  Aussentreppe. 
när-pümqar  gelb. 


nartelam  schimpfen,  höhnen,  Mtth.  27. 

31. 
nartilam   Mtth.   21.    8,   Mrc.  11.  8, 

Freqv.  vom  Folg. 
nartam  ausbreiten,  streuen,  Mrc.  11.7. 
nar-viet  (dreissig  Balken)  Wand, 
nasitam  sich  ergötzen, 
naslednik   der  Erbe,  Mrc.   12.  7.  R. 

HacjrMHHKi». 

nat  Zeit,  Lebenszeit. 

natgelanä  Rudern,  Mrc.  6.  48. 

nati  Weibchen  von  Rennthier. 

nauliqatam  folgen,  Mtth.  12.  15. 

riaulinä-äs  Verfolgung,  Mrc.   10.  30. 

nauram  Kind;  Junges. 

öauvir,  naur  Junges,  Füllen,  Mtth. 
21.  5,  nauri-püv  Füllen. 

näi  Splint. 

näit,  näit-qura,  näit  Zauberer,  Scha- 
mane; Prophet.  F.  noita. 

näitexlam  zaubern,  voraussagen;  pre- 
digen. 

n&l,  rial  Stiel. 

nali,  nali  Löffel. 

nältam  hinauflegen,  Mtth.  27.  48, 
Mrc.  15.  36. 

näm  s.  nam. 

nftpix  s.  nepäk. 

iiäuvam,  püm  n.  jäten. 

ne,  nea,  neu  Weib,  Frau ;  Weibchen. 

Vergl.  F.  nai-n,  nai-se,  nei-ti. 
nea-ämp  Hündin, 
ueagam  s.  negam. 
neaqar  Weibchen, 
nea-qoles  Frauenzimmer, 
nea-lont  Gansweibchen, 
neament  Filz. 

nea-OS  Mutterschaf. 
nea-poTta  Weibchen  von  tetrao  tetrix. 
neatef,  nedel  Färse,  junge  Kuh,  die 
noch  nicht  gekalbt  hat.  R.  HOTejn». 
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nedltam  flögBen. 

negam,  negsam  binden,  Mtth.  13.  30, 
16.  19,  18.  18,  23.  4. 

negmil  Bündel  trockener  Fische;  ein 
Band  von  zehn  Stück  Eichhorn- 
felle. 

rieirä,  näira,  nenra,  noure  fest,  dicht, 
stark,  straff;  geizig. 

neqäem,  neqsam  Kiemen. 

rieqsam  den  Schluck  haben  (?). 

nel,  nil  Pfeil;  auch  Kugel  (jäni  nel) 
und  Schrot  (viä  nel). 

neltam  hervorbringen,  heraustragen, 
Mtth.  12.  35,  13.  52. 

neltam,  nelxtam  laden  (ein  Gewehr). 

nelam,   nelim,  nilem,  nillem  Zunge. 

nepäk,   nepek,  nepex,  näpix  Papier, 

Schrift. 

nepäkiü  und  nepäk-qaäp  Schriftge- 
lehrter. 

nepek-soas  (Schrift-Birkenrinde)  Pa- 
pier. 

nepex-lömjt  Brief. 

ner  s.  nar. 

ner-entep  rohlederner  Gürtel,  Mtth. 
3.  3;  vergl.  näre-vai. 

ner- pul  vaccinium  oxycoccus. 

ner  Cedernuss. 

ner  Schaum,  Mrc.  9.  18. 

nerain  hassen,  Mtth.  5.  39. 


neram  s>  noram. 
/ • 


neren  morastig. 

nergesam  sich  bemühen,  arbeiten. 

neritam,  Mrc.  4.  37,  aufstehen,  sich 

erheben? 
nerjpqar  Feind,  Mtth.  5.  39,  43. 
nernä  Hass  (?);  Lästerung. 
üerSläm  plündern. 
neu,   nevi,    neuqar  Weibchen    (von 

Thieren). 
ne-up  Schwiegermutter. 


neu-polta  s.  nea-polta. 

nevesta  Braut.  R.  HeBtera. 

nevi  Rennthierkuh. 

niera,  rijra  Fussbekleidung. 

nix,  ninq,  nank  Lärchenbaum. 

nilä-vlastßik    Vierfürst,  Mtth.   14.  1. 

niläm   Bchälen;   ausnehmen  (Fische), 

reinigen. 
nilemtal  stumm, 
nirmintam  Mtth.  5.  47,  Freundschaft, 

Gewogenheit? 
tiiltam  s.  nnltam. 
nimtüi    Gram,  Betrübniss,  Mtth.  24. 

21,  29. 

niram  s.  noram. 

nir   Rohr,  Ruthe,  Zweig,   Mtth.  II. 

7,  21.  8. 
nir  s.  nar. 
niram    zupfen,  ausreissen,  ausziehen, 

Mtth.  13.  29. 
nirisam  zupfen. 

nirislam  rauben,  plündern,  Mtth.  1 2. 29. 
nirqtam    ausgerissen   werden,    Mtth. 

13.  29. 
riivam  zupfen,  rupfen, 
niglam    sichtbar    sein,    sich    zeigen. 

*Mttb.  17.  5. 

njglelalam  Mtth.  26.  60,  und 
niglepam   Mtth.  13.  26,  sich  zeigen, 
nlquam  picken,  bepicken. 
nil  s.  nel. 
nll-kuora  Köcher, 
iura  s.  niera. 
riira-mantanä-jiv  Leisten, 
nltxelovum    schwimmen    (wie    Holz, 

Späne  u.  dergl.). 
nltlara  flössen, 
noakam  s.  näkam. 
noalim    Umweg,    noalmel    um    ein 

Wasser    oder   Morast   herum    (wo 

man  im  Winter  gerade  fährt). 
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noar,  noarn  nackt;  grün,  roh;  noar 

lailel  barfuss. 
noaaem-sip  Handtuch, 
ooatin  dauerhaft. 

w 

Doavam  winseln. 

nox,  nonq,  nak,  lmnk  das  Obere. 

nox-älmam  heben. 

DOX-küäläm    steigen,  zunehmen  (vom 

Wasser), 
nox-qenqam  klettern,  aafklettern. 
nox-qölam    sterben,    absterben,   Mrc. 

15.  44. 
noxre,  nogre  stark,  kraftig,  Mtth.  3. 

11,  14.  30;  Kraft   13.  21. 
noxrimam  stark,  hart  werden,  Mtth. 

13.  15. 

noxrimtaxtam    sich    beruhigen,    sich 
erkühnen,  Mnth  fassen,  Mtth.  9.  22, 

14.  27;    bekräftigt,  bestätigt  wer- 
den, 18.  16. 

noxris    streng    (adv.),    Mtth.    9.  30, 
Mrc.  3.  12. 

uox-§firimam  nüchtern  werden,  zu  sich 
kommen. 

noxtentam  niesen. 
.   noxtiäm  ein  Mal  niesen. 

noxus,  noxxus,  nogis  Zobel. 

noxus-pol  rubus  saxatilis. 

Doqam  hinken. 

nol  s.  6aL 

noli  Schlange. 

nolin  Maus. 

nol-jiv,    nel,    nuJi,    nil    Weisstanne, 
,        Pichta. 
1    uol-sam-as  s.  nal-soam. 

nol-s&m  Gesicht,  Mtth.  6.  17,  26.  39. 

nolou-säm    die   Achte    (in   Spielkar- 
ten). 

nömiknatam  s.  nümilmatam. 

nomlixtam  verstehen. 

nömis,  nömjt  Verstand,  Gedanke. 


nomis-viöqari  Zwillinge. 

nomsam.  nomisam  denken,  verstehen ; 

sich  erinnern, 
nömjt-saittal    unverständig,  Mtth.  7. 

26. 
nomsaxttal  unvermuthet,  plötzlich, 
noratin,  nuratin,   nomtin-saitin   ver- 

ständig,  klug, 
nön  weibliches  Geburtsglied, 
nonxaf  aufwärts,  nach  Oben, 
nonq  s.  nox. 

nonq-kintiltam  aufwecken, 
nonq-tätam  aufhängen, 
nöpa,  nüpa  Hochzeit, 
nöpa-andax    Freiwerber     (für    einen 

Anderen), 
nöpam.  nöpantam  (Freqv.),  nöpesam 

Mom.    anhaften,  haften  bleiben  (?), 

anbeissen. 
nöpil,  nöpel  zusammen  hin,  zu,  hinzu, 

Mtth.    19.    5,   25.  33;  Mrc.  5.  30, 

10.  7,  14.  48. 
nöpin,    n.    pnr   Hochzeitfeier,    Mtth. 

22.  2. 
nöplaxtam  freien, 
nopln    vier    bis    fünf    Monate    altes 

Bennthierkalb;    davon     das     russ. 

HSUJIDÖ. 

nor  s.  nar. 

nör  Ural;  WeBten. 

noram,  neram,  niram  wollen,  wün- 
schen, lieben;  äixv  n.  (ich  will 
trinken)  ich  bin  durstig. 

normän  Wandbrett. 

nornä  Wunsch. 

nornä-ä§  Begierde,  Mrc.  4.  19. 

nörs,  nört,  riorsi  salix  caprea. 

nört-san  Gebüsch  von  salix  caprea; 
Busch,  Strauch,  Mrc.   12.  26. 

nosin  sumpfig. 

not  s.  nat. 

8 
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note  unter  sich,  unter  einander,  Mtth. 

12.    25,    13.    57,    18.    15,  21.  38, 

24.  10;  Mrc.  9.  33,  34. 
riotam  helfen. 

uotnä-äs  Hilfe,  Mrc.  16.  20. 
nouam,  novam  wanken,  wackeln. 
Äoul,  nouil,  novil  Fleisch,  Körper, 
noulam  einholen,  erreichen, 
noultam  schütteln,  bewegen, 
noultanä  Wackeln,  Schwanken,  Mtth. 

11.  7. 
nOttl-tenä-sat  (Fleisch-Essen-Woche) 

die  Sexagesimä- Woche, 
riounä  Schütterung,  ma  n.  Erdbeben, 

Mtth.  24.  7. 
noumtam   sich   bewegen,  schwanken, 

Mtth.  24.  29,  Mrc.  13.  25. 
noutaxnäqar  Schaukel 
noutaxtam  sich  schaukeln, 
rioutam  schaukeln,  schütteln, 
rioure  s.  rieirä. 
nöx,  nök  das  obere;  Schmand,  Sahne; 

s.  nox. 
nörmä  Tatare,  tatarisch, 
nui  Tuch, 
nuk  s.  nox. 

nuk-jeqalam  s.  jegelam. 
nuk-mästam  s.  maStam. 
nuk-naram  auf  klettern. 
nnk-pälemtam,     -pelemtam    zünden, 

anzünden, 
nuk-vira  aufreissen. 
6uT,  riuli  s.  fiol-jiv. 
nul,  6ul-äs  Eid,  Schwur,  Mtth.  5.  33, 

14.  9. 
nüljm   Wunde,  Plur.  nulmet  Krätze, 
nnlt,  Flur,  nultet  Aussatz,  Mtth.  8. 3. 
nultam,     niltam    fluchen,   schwören; 

beichten, 
nultira  Eid,  Mrc.  6.  26. 
nultin  aussätzig,  Mtth.  8.  2,  26.  6. 


nultinküä  Bekehrung,  Busse,  Mtth. 
3.W  11. 

nultjptam  büssen  lassen,  Mtth.  9.  13. 

nultiptaxtam  beichten,  die  Beichte 
ablegen. 

oum  das  Obere;  oberhalb  befindlich; 
höchst,  oberst;  num-ma§n&  Ober- 
kleid, Mrc.  10.  50;  num-törim 
Himmel;  höchster  Gott,  Mrc.  5.  7. 

nümilmatam  sich  erinnern,  Mtth.  5. 
23,  26.  75,  gedenken  11.  27,  ver- 
stehen 21.  45. 

nümfs,  nümit  s.  nömis. 

nümittal  äS  Thorheit,  Unverstand. 

namsaxtam  sich  bedenken,  Mtth.  21. 
29. 

numsam  s.  nomsam. 

nomsanäqar  Gedanke,  Mtth.  12.  31. 

üumtiri  verständig,  Mtth.  24.  45. 

nunk-poal  obere  Seite;  oberer. 

riuopeö,  naopaä  biegsam. 

nur,  nir  Riemen,  Mrc.  I.  7. 

nüra  stark,  fest;  bitter;  geizig;  s. 
rieirä. 

nurelam  verfolgen,  Mtth.  5.  44. 

nurim  zerbrochen,  Mtth.  12.  20. 

nurmiltam  Mtth.  13.  25  und  nurmil- 
taxtam  13.  28  hassen. 

riurum  Wiese.    F.  nurmi. 

nusa,  nusaqar,  auch  nisa  arm,  dürf- 
tig. 

nuäamam  arm  werden. 

nuSamantam  arm  machen. 

riuv  Stärke,  Grösse,  Mtth.  !3.   6. 

0. 

oa,  ea,  8>  Mädchen,  Tochter, 
oail  eine  Werst, 
oaxusip  eine  Art  fuligula. 
oalen,  oalän  s.  äljn. 
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oalentam  s.  älam. 

oames  s.  aineä. 

oainp  s.  ämp. 

oane  s.  äne. 

oapä  s.  äpa. 

oarnt  s.  äreot. 

oarp  Fischwehr. 

oart  8.  argen. 

oa£  s.  ää. 

Oas  =  As;  jäni  0.  Irtysch,  vis*  0. 

Tobol. 
oatet  s.  ätet. 
oauk-sirex  Spinne. 
obiditlam  beleidigen,  Mtth.  5.  44,  20. 

13,  Mrc.  10.  19.  IL  ofafffeTB. 
öder,  ödar  Fürst,  Herr,  Beamter, 
oi  s.  ni. 
oi  Rath,   RathBchlagung ;  varam  oi 

Bath  halten,  Mtth.  12.  14,  26  3. 
oigam  schreien,  Mtth.  14.  22,  20.  31; 

s.  ajgam. 
oigemam  aufschreien, 
oika  Ehemann. 
oilmatoYum     einschlummern,     Mtth. 

25.  6. 
oimex,   oimek   der,   die    Verwandte, 

die    Verwandten,    Mrc.    13.  12.  F. 

heimo. 
oipin  böse,  Mtth.  12.  34,  24.  28. 
oit  grasbewachsene  Bucht,  Wiese, 
oit-kan  Feld,  Mtth.  6.  30. 
oit-päl  die  Wiesenseite  (eines  Flusses). 
oitaxtam  gelöst  werden,  losgebunden 

werden,  Mtth.  16.  19. 
oitam  lösen,  losbinden,  befreien,  Mtth. 

16.  19,  27.  43,  28.  14. 
oites  Losegeld,  Brautgeld, 
oitiam,  aitiam  Aehren  bekommen,  in 
die  Aehren  schiessen,  Mtth.  13.  26. 
oxirsom  Ende,   Mtth.  13.  39,  24.  3, 
28.  20;  Mrc.   13.  7. 


0X86,  oksa  Geld. 

oxse-e§nä-(endäin)  kuri  Geldbeutel. 

oxSjl  Geldstück,  Münze,  Mtth.  22. 19. 

oxäa  bleich,  mager. 

oxser,  oxSar,  oxser,  oxsar,  okser 
Fuchs;  sairin  o.  caniB  lagopus. 
Verschiedene  Farben  des  Fuchses 
werden  an  der  nördliohen  Sosva 
genannt :  uTa-nalim  o.  gewöhnlicher 
od.  Brandfuchs  (r.  oragBEa),  mailin 
0.  Bücken  und  Hals  grau  (r.  CHB0- 
Äymna),  voigan-ein  Rücken  und 
Hals  hell,  licht,  weisB  (r.  (fojOAyniKa), 
pern&-pos|n  o.  Kreuzfuchs  (r.  Kpe- 
CTOBaTHKi.  od.  BpecroBKa),  Salin  o.t 
lomtin  o.  schwarz  und  dunkelbraun 
(r.  iepH06ypafl).  An  der  Eonda: 
sairiü-töqip  o.  =  6fcjio,nyinKa,  savin- 
töqip  o.  =  CHBOAymxa,  küärin  o. 

—   KpOCTOBKa. 

oxsumam  abmagern,  mager  werden. 

oxtalqar  unschuldig,  Mtth.  12.  7. 

oxter  Schluchzen. 

oxtmel  Schritt. 

oxtmellam  schreiten. 

ökar-törjm  die  Hölle. 

okovet   Flur.  Fesseln,  Mrc.  5.  4.  B. 

OKOBBI. 

öl  s.  onl. 

ölam  sein,  leben.  F.  ölen  und  elän. 

ölentam  sein,  Mtth.  26.  38. 

ölilalara  zu  sein  pflegen,  vorkommen, 
sich  ereignen,  Mtth.  24.  21,  Mrc. 
4.   11,  13.  19. 

ölim-äs  Gewesenes,  was  sich  zuge- 
tragen hat,   Mtth.  27.  54,  28.  11. 

ölin  Silber;  Geld. 

w 

öliS  Wallach. 

w 

olx,  o.  pasi  in  Reihen,  Mrc.  6.  40. 
olmijam  sein,  zu  sein  pflegen,  leben ; 
sich    wo    ansiedeln    od.    anbauen; 
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umziehen,  Mtth.  1.  18,2.23,6.24, 

8.   11,  12.  45. 
olmijam  Umziehen,  Mtth.  1.  11. 
olmjx,  almix,  olmix-poal  link, 
olmil  Friede,  Mtth.  10.  34. 
oltam   ansetzen,  zusetzen  (?),  Mrc.  2. 

21. 
olti  eine  Art  Ente, 
olnä  Sein;  Geld. 
olnäJax    das    Zeitliche,    Zeitlichkeit, 

Mtth.  13.  20. 
olnä-ma    Aufenthaltsort   od.     -stelle, 

Mtth.  8.  20,  12.  43,  21.  13. 
olnä-törim   das    Seiende,   die   Welt, 

das  Zeitliche,  Mrc.  4.  19. 
ol§-nea  Kebsweib, 
ömeä,  ömas  Himbeere,  rubus  idraus; 

mlqar  o.  rubus  arcticus. 
omiltam  s.  amiltam. 
oni,  on  Stiefmutter, 
ondam,  endam,  ii'isam,  insam  haben, 

besitzen,  halten ;  beobachten ;  Mrc. 

2.  18. 
ondimqar  Eigenthum,  Mrc.  5.  26. 
ontip,  otip  Gehirn, 
ontolou-sam  die  Neune. 
onx,  onka,  onqua  Harz,  Theer. 
onx-put  die  Hölle,  Mtth.   10.  28,  25. 

30. 
onx-tep  sitta  europsea. 
ontel  Rippe. 

oparis  Grossvater  (väterlicher  Seite), 
opresnokov,    r.    onptCHOKOBt    Gen. 

Flur,  von  onptCHOKt  ungesäuertes 

Brod,  Mrc.   14.   1. 
öremlam,  örmelara,  Freqv.  ormelälam 

kosten,  schmecken,  versuchen,  Mtth. 

27.  34. 
örn,  ürn  Einzäunung,  Hof,  Stall, 
örnqua,  viS  o.  Viehstall, 
örox,  örok  Branntwein;  Wein. 


öris,  örs  Roggen.  R.  posb. 

örop  Bauerwagen. 

örs-jiv  Femerstange. 

örs-poaniq-koali  Weidenband,  womit 
die  Femerstange  an  den  Schlitten 
befestigt  ist.  (R.  3aBöpTsa.) 

örSin  Arschin.  R.  apineffB. 

örtam,  jel-ö.  müde  werden. 

örtaptain  müde  machen,  ermüden. 

os  s.  os. 

osi  s.  osi. 

ösintoalam  und  ösintovum  gähnen. 

osjax  Bär. 

osxin  sauer. 

oslim  Frucht,  Ertrag,  Gewinn,  Mtth. 
13.  8. 

oslim-varp  s.  paris-varp,  Mtth.  9.  1 1 . 

oämes  Schlüssel. 

os-oa  s.  ils-oa. 

ossa  s.  assia. 

OSsa-Xlll  thymallus  vulgaris. 

oäsen,  o&anq  s.  osi. 

osser  faul,  träge. 

ossix,  ogrex  Pelz. 

ostam  sauer  werden. 

ostaptam  sauer  machen,  säuern. 

oäter  s.  oster. 

os,  o&  Schaf. 

os    das    Obere  (?);    oSnel,    Vit  0.    auf 

dem  Wasser,  Mtth.   14.  29. 
ös  Dicke;  s.  äs. 
osi,    oti,    osi,    ossen     bitter,    sauer, 

herbe;  Schmerz, 
osltos  Alaun. 
ö§in  dick. 
OSgam    Pluralobject-Conjugation    von 

ondam,  Mtth.  20.  25. 
OSgelam  betrübt  sein,  Mrc.  3.  5. 
o§xtam    (ondam)    eingenommen   sein, 

besessen  sein,  Mtth.  17.   15. 
oslex,  oslaq,  öslix  Gerste. 
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osmis  s.  oämes. 

osnä  (ondam)  Haben;  habend,  Mrc. 
5.  15;  osnäqar  Habseligkeit,  Ei- 
genthum,  Mtth.   19.  21. 

osp,  ospqar  (ondam)  der  Etwas  hat 
od.  besitzt,  Mtth.  25.  29. 

os-pun  Wolle. 

os-püv  Lamm. 

ost  dünn,  Mtth.  13.  5. 

ostalqar  (ondam)  der  nichts  hat, 
Mtth.  25.  29;  Zustand  des  Nichts- 
haben, Armnth,  Mrc.   12.  44. 

östam  böse  sein,  böse  werden. 

östaptam  zornig  machen,  aufbringen. 

oster  Peitsch. 

öter  s.  öder. 

oü,  ösi  Zorn;  s.  oSi. 

oti-olnä  Bosheit,  Mtth.   19.  8. 

ottam  s   östam,  Mtth.  18.  31,  20.  24. 

ottaptam  Mrc.  7.  10,  ottiptam  Mrc. 
3.  21,  s.  östaptam. 

ou    Strom,    Strömung;    Oll    8681    mit 

dem  Strome,  ou  Toailxt  gegen  den 

Strom.  P.  vuo. 

I   oul,    oule,    öl   Anfang,    Mtth.    19.  8, 

{       24.    8;    Ende,    Mtth.  24.   14,  Mrc. 

'      3.  26. 

oules  Stute. 

oun  reissend,  schnell. 

out  Malz. 

outam  fiiessen.  F.  vuodan. 

oute,  outa  Spiess. 

ö. 

ont  s.  ant. 

oske  Ochs. 

öuvi,  övänti  es  donnert. 

ou,  öv  s.  au. 

Ov-anguel  s.  au-anguel. 

Ov-qep  s.  au-qäp. 


P. 


pageralam  sich  wälzen,  rollen,  Mrc. 
9.  20.  Vergl.  päfler,  pauir. 

pagertam  wälzen,  Mtth.  27.  60.  Vergl. 
pätter. 

paip,  paipa  Korb,  Mtth.  14.  37. 

päitam  sieden  machen,  kochen  (tran- 
sit.). 

paja,  päi  Daumen. 

päjam,  poajam  kochen  (intr.). 

päjeltam,  poailtam  kochen  lassen, 
gähren  machen. 

päjeltanä  Oährung,  Mtth.  13.  33. 

päjeltapnäqar  Hefe. 

päk  s.  poakua. 

pakam  leiden,  Mtth.  16.  21. 

päkepam  aufgehen  (von  der  Sonne), 
Mtth.  5.  45. 

päkepanä,  qödel  p.  Aufgang  der 
Sonne,  Osten,  Mtth.  2.  1. 

päkepap,  qödel  p.  jurx  die  Gegend 
des  Sonnenaufganges,  Osten,  Mtth. 
8.  11. 

paksam  sich  verwundern,  staunen, 
Mttb.  7.  28. 

pal  wandfeste  Bettstelle. 

paf  s.  päT. 

paT  dicht,  dicht  belaubt. 

päl,  poal  Seite,  Hälfte  (der  Breite 
nach);  Gegend,  Mtth.  15.  21,  Mrc. 
1.  5;  als  Grundwort  in  Composita 
bezeichnet  päl  die  eine  von  paar- 
weise vorkommenden  Dingen,  be- 
sonders Gliedern  des  Körpers,  z. 
B.  kät-päl  (s.  d.).  Nom.  Dual,  päli 
entzwei,  weit  offen  (von  der  Thur), 
offen.  F.  puoli. 

palex  Rotz. 

päli  s.  päl. 

päli-jextam  spalten,  aufschlitzen. 
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pali-joulam  sich  zerbrechen,  zerschla- 
gen werden. 

päli-ktiälleqtam    scheiden,  sich  tren- 
nen, Mtth.  1.  19,  5.  31. 

pali-qaitam  auseinander  laufen. 

päli-qatam  auseinander  reissen. 

päli-q]ltelam  auftrennen. 

päli-quip-mj  nicht  zugefrorene  Stelle 
im  Eise. 

päli-lattam  eröffnen,  offenbaren. 

päli-liptelam  spalten,  aufschlitzen. 

päli-manimtaxtara    zerrissen  werden, 
Mtth.  27.  51. 

päli-manimtam   zerreissen,    Mrc.   14. 
24. 

palimtam   verkündigen,  Mtth.  28.  8. 

päli-pätam    sich    entdecken,  offenbar 
werden,  Mtth.  10.  26. 

päli-peltam  wechseln  (Geld). 

päli-punam   eröffnen,  bekennen,  Mrc. 
1.  15. 

päli-p üngarn,  -pönsam  eröffnen,  Mtth. 
17.  8. 

päli-rätam  zerschlagen. 

päli-sümam  auseinander  laufen. 

päli-§agrepäm  zerhauen,  Mtth.  24.  51. 

päli-tllemlam  auseinander  fliegen. 

päli-urtam    trennen,    scheiden,  Mtth. 
10.  35,  25.  32. 

päli-urtqatam  sich  theilen,  sich  ent- 
zweien, Mtth.  12.  25. 

päli-väram  eröffnen,  enthüllen. 

päli-voasetam  bersten,  platzen. 

pal-kän  wandfeste  Bank,  Bett,  Mrc. 
'  2.   12. 

pal-käft-jalpäl   der   Baum    unter  der 
wandfesten  Bettstelle. 

Pallum,   Pallim,   Poalum   der  Fluss 
Pelym. 

PaUum-üs  das  Kirchdorf  Pelym,  wel- 
ches  früher    einige    Befestigungen 


gehabt  hat  und  auch  von  den  Bäs- 
sen zuweilen  ropojri»  (Stadt)  ge- 
nannt wird. 

pallum  Spinne. 

pal  tarn  heizen.  Vergl.   F.  palan  und 
poltan. 

pältnäqar  Heizmaterial,  Brennholz. 

panitam,  pantam  drücken,  zudrücken ; 
s.  päntam. 

panla  s.  ponla. 

panljn  hänfen. 

panna-qatpa  Biene. 

pannam  furzen. 

pammmäm,  poriumäm  ein  Mal  furzen. 

pänSaltam,  pänSlam  aufhören  lassen, 
beruhigen,  beendigen. 

pänsam  s.  ponsam. 

pänstaxtam  sich  nähren. 

pänStam  s.  pönstam. 

paht    Schwiegersohn;  Schwager  (der 
Mann  einer  älteren  Schwester). 

pänk  Bu88. 

pängam,    jel-p.   beräuchert    werden, 
schwarz  werden. 

päüglam  beräuchern. 

panx  Fliegenschwamm. 

pänk  s.  poank. 

pafiqun  breit. 

pap  Bohne.  B.  6o&b. 

paran  Hammel.  B.  öapam». 

pari,  pari,  per  zurück,  entgegen;  s. 
per. 

päri-joxtam  zurückkehren,  Mtth.   25. 
19. 

päri-jonqam  sich  umdrehen,  sich  um- 
kehren, Mtth.  9.  22,  24.   18. 

päri-joutam  auslösen,  loskaufen,  Mtth. 
16.  26. 

päri-lavnä  Antwort,  Mtth.  22.   46. 

päri-lonq  Bückreise. 

päri-nomilmatam  bereuen, Mtth.  27.  3. 
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päri-nomsaxtam  andern  Sinnes  wer- 
den, sich  anders  besinnen. 

päri-pätam  ßich  verspäten,  zu  spät 
kommen. 

päri-vörtam  zurückdrängen. 

paris  Gewinn.  B.  6apunr&. 

paris-varp  Zöllner,  Publican,  Mtth. 
5.  46,  10.  3. 

parkat  Sammet  B.  äapzarb. 

parketam  abschattein,  Mrc.  6.  11. 
Vergl.  ele-parketam. 

pärq,  poarqa  Schneesturm,  Schnee- 
gestöber; mit  Schnee  verwehte 
Stelle.  F.  purku. 

pärä,  porig  Kehricht 

pärslam  Kehricht  (wie  Späne  u.  dergl.) 
verursachen. 

pärt  Brett 

pärt-qäp  grosses  Boot 

parns  Segel.  B.  napyc&. 

päs,  pös  Licht,  Böthe  (am  Himmel); 
p.  väram  (einem)  leuchten. 

päsam  waschen;  melken;  nal  p»  sich 
schnäutzen. 

päSantam  würgen. 

päs-angnel  gespaltene  Stange  zum 
£instecken  brennender  Kienspane; 
grosser  Leuchter  (in  der  Kirche). 

päsetaxtam  sich  erwürgen,  Mtth.  27. 5. 

päsgam,  päsxam  durchbohren. 

pasgip  Qvelle. 

pesift  hell,  klar,  Mtth.   10.  27. 

pasza  Ostern,  Mtth.  26.  2,  Mrc.  14. 
14.  B.  nacxa. 

pasxalnoi  Oster-.  B.  nacxaiurutf. 

päsnä-sair  milchende  Kuh. 

paasa  Fausthandschuh. 

passin  Mehl. 

pästam  leuchten. 

paetüanti,  pr»t  pästilaates  es  taget, 
es  wird  Tag. 


pafii  s.  olx. 

pääi,  pasig  Bennthierkalb ;  davon  das 

russ.  nennta 
päsira,  pösim  Bauch. 
päSjmlam  und  pääimlaptam  räuchern, 
paäsam  bohren,  durchbohren, 
passilip,  poaäilip,  päailap  Ahle, 
paötal  schwach,  kraftlos,  Mtth.  26.  41. 
paStim  hinreichend,  Mrc.  14.  56,  59. 
pät  Ente. 

pät  flach,  platt;  p.  äne  Teller;  Schüs- 
sel, Mtth.   14.  8,  26.  23,  Mrc.  14. 

20. 
pät-püv  junges  Entchen, 
patet  während,  bei,  Mtth.  2.   12,  22, 

27.  18,  19. 
patim  Pfad,  Mrc.  1.  3. 
pauir  s.  päner. 
paul  s.  piel. 
paul-ponal  Nessel, 
päil  s.  päl. 
päilatn  sich  baden, 
päilin-ktiäl  Badestube, 
päiltam  baden  (transit). 
päkuer  eine  Art  Mücke, 
päqepam  s.  päkepara. 
päT,  paf,  päil  Ohr.  F.  pieli. 
p&l  Mähne, 
pal   offen,    frei;    gutmüthig,   Mrc.  6. 

56;    pälin    frei,   müssig,  Mtth.  17. 

26,  20.   3,   offenbar,   Mrc.    8.    32; 

pilin  ölipqar  freie  Person. 
päNas  Ohrloch, 
pällim,  pälem  Bremse. 
päT-päl    das    eine  der  Ohren;  Heller 

(dem  russ.  nojymKa  nachgebildet), 

Mtth.  5.  26. 
pältal  taub;  p.  patam  taub  werden, 
pältitam  anfeuchten,  einweichen, 
päm  heiss. 
pän&päm,  pänäpäntem  laut  lachen. 
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päntam   decken,   zuschliessen,  Mtth. 

23.  13. 
päntqatam  sich  decken,  sich  verber- 
gen, 
pänk,    punk    Kopf,    Haupt;    Oberer; 

Aehre;  Anfang,  Mrc.  10.  6.  F.  pftä. 
pänk  8.  tos-päuk. 
pänk-et,  -It,  peng-et,  Plur.  peng-etet, 

punk-atjt  Haupthaar, 
pänk-et-jäxtlap-vui  lamia. 
pänk-loal  Schädel, 
pänk-noul  Zahnfleisch, 
pänk-pät  Wirbel  (des  Kopfes). 
pänk-Välem  Gehirn, 
pän-ui  Wolf. 

pärget,  pärixt  Schleifstein, 
päri-tatam  zurückbringen. 
päriS  Brecheisen, 
pärtam,   päntam,   pärtälam  wälzen, 

rollen;   drehen,   schleifen.   F.  pyö- 

ritäii. 
päs  Ellenbogen,  Elle? 
päsen  Schemel,  Tisch, 
püsen-tör  Tischtuch. 
pä§er-,   päser-,   pasar-jiv  Eberesche, 

Vogelbeerbaum, 
päselam  Mtth.  26.  48,  pääelalam  Mrc. 

9.  15,  grüssen,  küssen, 
päsi,  päsi!  auch  (an  der  Sosva)  pasia, 

pasia!  auch  päöe,  pääe!  Grussder 

Wogulen;    pääe    väram    grüssen, 

Mtth.  10.  12;  p.  ölen  sei  gegrüsst! 

Mtth.  26.  49,  27.  29. 
pässames,  pässamas  Tropfen, 
pässatam  tropfen, 
päätal  s.  paStal. 
pät,  pätet,  p&xte,  pätte  Boden,  Ende, 

Mtth.    24.    13;   pättane    bis    zum 

Ende,  10.  22. 
pätam    fallen;   werden;  jeükttfttal  p. 

Wittwer  werden;  nonxaT  p.  offen- 


bar werden,  Mrc.  4.  22;  äorne  p. 
in  Unruh  gerathen;  SUtne  p.  unter 
Gericht  verfallen;  §ämne  p.  gebo- 
ren werden. 

pätäs  Schritt 

pätilam  Freqv.  von  pätam. 

pätim  Fall. 

pätnä,  nonxaT  p.  (aufwärts  Werden) 
Oberhand,  Sieg,  Mtth.  12.  20. 

pätnä-qar  Erbe,  Erbschaft,  Mtth.  2 1 . 
38. 

pätnitse  Freitag.  B.  iwraHua. 

päts  Gewinn. 

pättam  fallen  lassen;  werden  lassen; 
machen;  päTtal  p.  taub  machen; 
vinovatne  p.  in  Schuld  od«  Ver- 
brechen fallen  machen,  Mtth.  12. 
10;  sui  p.  benachrichtigen. 

päüer,  pauir  rund;  p.  koasin  squa- 
liu8  cephalus. 

peasmen  s.  pesmen. 

peiqtaxtam  Mrc.  6.  49  und  peiqtovum 
Mtth.  14.  26,  spuken. 

peilam,  peiltam  s.  päilam,  p&iltam. 

jSextam  werfen;  schiessen  (mit  Bo- 
gen). 

pelam,  pilam,  pildeim,  pelmam  (Mtth. 
14.  5)  sich  furchten,  furchten;  p.täu- 
näuel  ich  furchte  ihn.  F.  pelkääu. 

pelentam,  pelemtam,  pelirotam  zün- 
den; verbrennen,  Mtth.  12.  20, 
25.  7. 

pelip  furchtsam,  Mrc.  4.  40. 

pelnä-ää  Furcht,   Mrc.  6.  48,  13.   8. 

peTtaxtam  befürchten. 

peltaxtam  sich  wechseln,  sich  verän- 
dern, Mtth.  6.  16,  17.  2,  24.  35; 
tuTäl  p.  sich  verloben. 

peltaxtim,  tuM,  toTäl  p.  Verlobung. 

peltam  scheuchen,  schrecken.  F.  pe- 
lotan. 
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peltam  tauschen,  wechseln,  verändern, 
verwandeln,  Mtth.  3.  9,  5.  19,  14. 
2,  Mrc.  7.   13. 
peltemtam  schrecken,  bange  machen, 
peltip  Furcht,  Mrc.  4.  41. 
peltisma  Gefahr, 
peltismih  gefahrlich. 
peltnäqar  Scheuche. 
pendiltam  tauschen,  wechseln  (Geld). 
penqlam,   pinqlam,   jel-p.  betrunken 
werden;  penqlam  Partie,  betrunken, 
penqlaptam  betrunken  machen, 
per,  par,  peär  schief,  krumm;  zurück; 
per  äs,  Mtth.   16.  23,  Mrc.  14.  38, 
unrechte    Sache,    Versuchung?    F. 
perä,  pyörä. 
perex  russische  Pastete.  R.  Import, 
pergetalam  versuchen,  Mrc.  12.  15. 
periam  wählen,  auswählen,  Mtth.  12. 

18,  20.  16,  22.    14. 
periqtam,  perktam  klagen,  anklagen, 

processiren. 
perilam  plaudern, 
perin  Bettpfuhl.  R.  neperaa. 
perin-püv  Taufsohn, 
perintolam  bekreuzen,  taufen, 
perintalqar  ungläubiger,  Heide, 
pexitam   wenden,    drehen,  krümmen, 
zwirnen ;  versuchen ,  verfuhren,  Mtth. 
4.  7,  Mrc.  13.  6. 
peritovum  verspottet  werden, 
periva  anas  crecca. 
per-lail  krummbeinig, 
permam,    permelam    leiden,    dulden, 

Mtth.  8.  17,  19.  12. 
permip  geduldig, 
pernä,  pärnä,   pearna  Kreuz;  Treff 

(in  Spielkarten), 
pernä-j&i  TaufVater. 
pernä-püv  Taufsohn, 
pernä-punip  Täufer. 


pernä-punnä  Taufe. 

pernäl-punam  taufen. 

peruäl-punixtam,  -puüqtam,  -punx- 
tam,  -puniltaxtam  getauft  werden. 

pernä-äuk  Taufmutter. 

persam,  piersam.  jel-p.  binden,  ver- 
wickeln, einwickeln,  einhüllen. 

persaptam  binden  lassen. 

persäntxktem  sich  verwickeln,  sich 
einhüllen. 

pertam,  peärtam  verkaufen. 

pertentam  Freqv.  von  pertam. 

pertqatam  verkauft  werden,  Mtth.  1 0. 
29;  verrathen  werden,  17.  22. 

pertnäqar  verkäuflich. 

pertnes  Weiberrock. 

peä,  peä-poal  Hüfte,  Lende. 

pesken,  piskin  Flinte.  R.  nyimca. 

pesken-ätkues  Blei. 

pesken-öel  Kugel. 

pesken-sl,  -sui  Schuss. 

pesken-8Ullt  Mündung  eines  Gewehres. 

pesken-toar,  -tär  Schiesspulver. 

pesmen,  peasmen  Schnellwage.  R. 
.  6e3Mem>. 

pesse,  -poal  s.  passa. 

pesulam  ein  Mal  anhauchen. 

peS,  pe«  alt;  Ältester,  Mrc.  6.  21. 

peSelam,  petilam  castriren. 

peSetam  losbinden. 

petänti,  proter.  petäntes  blühen  (von 

Getreide), 
peter,  jieter  Eimer.  R.  BeApo. 
petelam  s.  pitelam. 
Peter-ja  Der  Fluss  Petschora. 
petet,  piset  Siegel.  R.  ne?aTi>. 
peuxtam  s.  pextam. 
pier  s.  per. 
pierk  Wurm. 
pixvin  Nabel, 
pila  Säge.  R.  nHJia. 
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pilam  8.  pelam. 

piTelaxtam  stechen. 

pilep  s.  pelip. 

piletalam  Freqv.  von  piletam. 

piletam  s.  peltam. 

pilip,  pilp  schärf. 

pilitam  sägen.  R.  hhjihtl. 

pinka  Fliegenschwamm. 

piiiquet  Breite. 

pinquin  breit;  s.  panqun. 

pirex  s.  perex. 

pirva  anas  querquedula. 

pisjan  coregonus  polkur. 

pis  Schenkel. 

pi£,  piti  Nest. 

pittim,  pixtem  Lippe. 

PJ  s.  püv. 

piel,  pail,  pivil,  peul,  paul,  Plur. 
pailt,  poilt,  poilet  wogulisches  Dorf. 

piel-kän,  pail-kän,  peul-käu  Strasse. 

piet,  pait  s.  poit, 

pl-koalam,  pl-küällam  an's  Ufer  ge- 
hen, landen. 

pil  s.  pul. 

pimintam  befehlen,  verordnen;  ver- 
bieten, Mtth.  9.  30.  10.  5. 

pjmitpe  Gebot,  Mtth.  22.  36,  Mrc. 
7.W  7. 

piriä  Knabe. 

pis  Mal,  Mtth.   19.  29,  23.  15. 

pis,  pes  Fasten,  Mtth.  17.  21,  Mrc. 
\  29. 

pi§  s.  pu§. 

piSel,  pisaT  Flinte.  R.  irantfuib. 

pjägam,  pesxam  blasen;  pisgemam 
*Mtth.  7.  25. 

pi§ge  s.  passa. 

pifltaxtam  verwandelt  od.  verklärt 
werden,  Mrc.  9.  2. 

pitovum  beschattet  werden,  Mrc. 
W9.  7. 


pitelam,  petelam  fasten,  Mtth.  4.  2, 
6.  16. 

pitelanä  Fasten,  Mtth.  6.  17. 

pjjtjn  heilig,  Mtth.  27.  52,  Mrc.  6.  20. 

pjuxtam,  piuttam,  piuxtlam  s.  pex- 
tarn. 

pivil  s.  piel. 

pivil-qal  das  unbewohnte  Land  zwi- 
schen zwei  Dörfern  od.  Ansiede- 
lungen. 

plotnix  Zimmermann,   Mrc.    6.  3.  R. 

njEOTHHlTB. 

poai  s.  päjam. 
poaitam  kochen  (transit.) 
poaximtai  Schöpfkelle, 
poaxtlam  springen,  hüpfen, 
poaxtlip  Rad. 

poak,  poakv,  poakna  Nusszapfen  der 
sibirischen  Geder;  auch  Rasirmesser. 
poakv-or  Cederwald. 
poakv-säm,  päk-sem  Gedernuss. 
poakv-tep-ui  nucifraga,  Nusskäher. 
poal  s   pal. 

poarie  Badestube.  R.  6aHH. 
poanlä  s.  pönal. 

poans  SelbBtschuss  (Fanggerath);  Pik 
(in  Spielkarten). 

poank,  pöhk  Russ. 

poar  s.  pör. 

poargam,  Freqv.  poargemam  hüpfen, 
hinken. 

poarqa  s.  pörx. 

poarqa  s.  pärq. 

poart  s.  pärt. 

poasl  s.  pasi. 

poaätam  drücken,  pressen. 

poatelax  Zimmerdecke.  R.  noTOJom». 

poatertam  beerdigen,  begraben. 

poatertanä-ma,  -ml  Beerdigung,  Lei- 
chenmahl. 

poatetam  schiessen  (mit  Feuerwaffe). 
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poi  reich. 

poilax  Reichthum,  Schatz. 

poilet  s.  pjel. 

poirixs  Herr. 

poirim  Feiertag,    Fest,  Mtth.  26.  5, 

17;  pasza  p.  Ostern,  27.  15. 
poit,  pait,  piet  Wange,  Mtth.  26.  67, 

Mrc.  14.  65. 
poitam  reich  werden, 
poitaptam  reich  machen, 
poitel,  poital  Stute. 
pojer,  pojar  Herr,  Polizeibeamter  (auf 

dem  Lande).  B.  6oflpHHT>. 
poxlap  Knopf. 
poxser,  sturnus  vulgaris. 
poxt  Dreck,  Roth,  Düngung, 
poxtam  seinen  Nothdurft  verrichten, 
poxt-ät  übler  Geruch, 
pök,  pök-poal  Seite, 
pokajanija   Reue,   Busse,  Mrc.   1.  4, 

6.  12.  R.  noKajfflie. 
pöklam     ausgefahrene     Grube    (auf 

einem  Winterwege). 

P0l  8.   pul. 

pol  Honig. 

pof  Span. 

\>o\  Binde  auf  dem  Schnee. 

pola  Noth,    Unglück,    Mtth.    27.    3, 

28.  14. 
pölam,  pöTam  frieren,  erfrieren;  kalt 

werden,  Mtth.  24.  12. 
I>olex,  polq  Speichel;  Rotz. 
polem,  Prset.  poläsiin  anhauchen, 
pölilam,  pörfam  kalt  werden  lassen, 

gefrieren  lassen  od.  machen. 
pölim,  pöTem  kalt,  gefroren. 
poFkes,  poliqes,  polexs  Stiefel, 
polkes-päfet  Stiefelsohle, 
poltes-vai  Stiefelschaft, 
polinqar     unglücklich;     Gefangener, 

Mtth.  27.  15,   16,  Mrc.   15.  6. 


pollam  locken,  anlocken. 

pörovum    Prast.   porvasim,   poravem 

frieren, 
polpes  Pinsel, 
polpes  Pfropfen, 
pöl-sam  Hagel. 
pöT-seüköi  emberiza  nivalis. 
poTta  tetrao  tetrix. 
poitam  spalten,  spleissen. 
poltes  Schwägerin  (die  Schwester  der 

Frau), 
polves  Licht  (zum  Brennen), 
polves-äup,  -SUp  Lichtendchen. 

polves-textnä-kier,  polves-textnä-änä 
Leuchter. 

pöm  s.  püm. 

pönal,  ponla,  poanlä  Häuf. 

ponam  s.  puuam. 

pöuar  Laterne.  B.  ooHapb. 

ponitam  drängen,  drücken. 

poügip  bombus;  Biene. 

ponk-koali  Zügel. 

pönq  s.  poank. 

ponqet  Eiterbeule. 

ponsip  Schwanz  (?). 

pönsam,  pönsani,  päusam  reif  wer- 
den, reifen;  beendigt  werden,  auf- 
hören; Mrc.  4.  29,  5.  29. 

pönsim  reif. 

pönslam  beendigen. 

pönStam,  pänstam,  pönstam  gebären ; 
nähren,  ernähren;  aufziehen,  erzie- 
hen; reif  machen,  reif  werden  las- 
sen; beendigen. 

pöntam  anfachen. 

pop  Priester.  B.  noirt. 

popan  Pferdedecke.  B.  nonoHa. 

popiqor  s.  pupiqor. 

por  Fischroggen. 

pör  Zeit,  Gelegenheit ;  Mal ;  soqin  p. 

j     jede  Zeit,  immer. 
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pör,  pöri,  quer,  in  die  Quere. 

pöra,    por  Flosa,  Fähre.  R.  nopoHi 

poram  beissen.  F.  puren. 

pöram  aushöhlen. 

pöres  s.  püris. 

porgim  Getöse,  Geräusch. 

pöri  Gras. 

porixaram  pfeifen. 

porixarp  Pfeifer,  Mtth.  [).  23. 

poripane  Frosch. 

poris  Pfeffer.  R.  nepem». 

pöris  s.  püris. 

pörji§    Mtth. "  10.    14,   Mrc.  6.  11  s. 

pär§. 
pörx,    pörq,    pörqa    das   dicke  Ende 

eines  Baumes, 
porxa  Pelz  von  leichten  und  dünnen 

Rennthierfellen. 
pörqar  in  die  Quere  seiend,  auf  der 

Seite  stehend,  fremd ;  Zeuge ;  Mtth. 

8.  4. 
pör-qoles  Fremder,  Zeuge,  Mtth.  18. 

15. 
porovolka  Eisendraht.  R.  npoBOJOKa. 
pors|n  Furche, 
poräex,  porseq  s.  pursix. 
porti,  Mtth.  24.  2,  20.  61,  s.  rätam. 
pos  s.  pus. 
pos    Zeichen,    Merkmal,    Ziel;  Mass, 

Mtth.  8.  29,   12.  38. 
pös    Schwager    (der    Mann    von   der 

Schwester  der  Frau). 

posam  s.  pasain. 

pösel,    posal    Seitenarm    eines  Flus- 
ses, 
poser  Markt.  R.  6aaapi>. 
pöseqes  Schneesturm, 
pösim  s.  päsim. 
pos-koasin  leuciscus  cephalus.  Vergl. 

koasi. 
posma  Stränchen.  R.  nacHO. 


posovum  Milch  geben,  milchen.  Vergl. 

posam. 

po§am,   posgam  (?)   anklagen,  verfol- 
gen, plagen,  Mtth.  27.  12,  31. 

pösim,  pösem  Steven. 

pösim-qoles  Steuermann. 

posmax,  poSmaq  Schuh.  R.  6amMaRi>. 
posnä,  posnä  (pönsam)  Reifen;  Ende; 

p.   väram   gar  kochen,  p.  saritam 

gar  braten, 
postlam  abkürzen,  Mrc.  13.  20. 
pot  Ente. 

pot  Pud.  R.  nyAi». 
pöt  s.  pät. 
pöt  8.  püt. 
potam  besprengen, 
poter  stark,  kräftig.  R.  6oApuä. 
poter-pät  Pfot,  Tatze, 
potop    Sündfluth,    Mtth.    24.    38.  R. 

noTorn». 
poum,  praßt,  pousem  anfachen,  blasen, 
poup  Blasebalg, 
poutam,  peroä  p.  s.  pütam. 
pover  Ansiedelung,  Dorf,  Mrc.  6.  56. 
pöxrep  Keller.  R.  norpefo. 
pön  breit ;  vergl.  paiiquu. 
preitäm  rasiren.  R.  6pHTb. 
preljnbodeistvovaitlam     ehebrechen, 

Mrc.  10.  11.  R.  npejiräoAtäCTBo- 

BaTb. 

prigovor  Ausspruch,  Urtheil,  Mrc.  1 5. 

1.  R.  npHroßopt 
pritetnik  Kirchendiener.  R.  npHier- 

HBK1>. 

pritte    Gleichniss,    Mtth.    13.  10.  B. 

npHTHa. 
proklinaitam  verfluchen.   R.  npouH- 

Han». 
pui,  poi  der  Hintere, 
puint   Schwager    (Bruder    der  Frau, 

älter  als  sie). 
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pni-torgiltap  lascinia. 

pui  Geschlecht;  Geschöpf;  Mtth.  12. 
39,  Mrc.  16.   15. 

puxin  s.  pixvin. 

poimeT  Katzenjammer.  B.  noxM6Jibe. 

paxs,  puxt  Garbe,  Mtth.   13.  30. 

paxttf-koat  Zange. 

pnxtiltam  schmieden,  hammern. 

pal,  pol,  pil  Beere.  F.  paola. 

pulavka  Stecknadel. 

püleim  sich  baden  (im  See  od.  Fluss), 
schwimmen. 

pulip  Pfropfen. 

Pulin-aut  Obdorsk.  Ostj.  Pullin-ävit- 
vos. 

pallaxtam  aufschwellen. 

pültam  baden  (im  See  od.  Fluss), 
schwemmen. 

pum,  pöm  Gras,  Heu. 

pümin-8elzt-pol  daphne. 

pum-sauranä-kier  Sense. 

püm-saurip-qoles  Mäher. 

pum-töslap  Grille. 

püm-yärnft-ml,  püm-värnä-oit  Wiese. 

pnn,  pon  Feder,  Haar,  Rennthierhaar, 
Wolle;  viä  p.  Flaumfedern. 

punara,  ponam  stellen,  legen,  bele- 
gen, bedecken;  gieesen;  kät  p.  mit 
einem  Handzeichen  unterzeichnen; 
mon  p.  Eier  legen;  sut  p.  verur- 
teilen. 

punextam  zugelegt  werden,  zufallen, 
Mrc.  6.  33. 

pUQim-üan  Schaubrot,  Mrc.  2.  26. 

poniü  haarig,  zottig,  wollen. 

pönsam,  pünsam  öffnen;  eröffnen,  er- 
klären, Mtth.   13.  35,  36. 

pant,  punte  Pfund.  R.  oyfiTb. 

punte-päl  ein  halbes  Pfund. 

puutlalam  nach  und  nach  giessen, 
Mtth.  9.  17. 


puntlam   auflegen,  Mtth.  23.  4,  Mrc. 

6.  5,  10.   16. 
pungjn  reich, 
punk  Kopf;  s.  pänk. 
punk  Zahn;  s.  pänk. 
punk-at  Kopfhaar, 
punk-tör  Kopftuch, 
punqtam  sich  belegen,  Mtth.  11.21; 

pernäl    p.  getauft  werden,  20.  22. 
pup  s.  pop. 

pup,  jontip-p.  Nadelöhr,  Mrc.  10.  25. 
püp  s.  poup. 
pupi  Götze. 

pupiqor,  pupiqur,  pupixor  Schlange, 
pupi-qössip  und  pupine-äasip  (sunsam) 

Götzenanbeter,  Heide, 
püplam  röra  en  blasbälg,  astadkomma 

viüd  dermed.  [Den  Blasebalg  treten.] 
puptam  eingehen  (?),  Mtth.   19.  24. 
pur  Gastmahl,  Hochzeit,  Mtth.  22.  2. 

purara  s.  porara. 

pur-raasnä  Hochzeitskleid,  Mtth.  22. 

12. 
pura  Frauenzimmer, 
püris,  pöres  Schwein, 
püris-aiie  Schweinheerde. 
pürqam  brüllen. 

pctrfox,  pursaq,  porsex  Erbsen. 

pus,  pus  ganz,  erwachsen,  gesund, 
Gesundheit;  pusin  ungezählt. 

pusqar  gesund. 

pus  ix  tarn,  pusxtam  sich  öffnen,  Mtth. 
3.  16;  geöffnet  werden,  7.  8,  9. 
30. 

pusmelaxtam  geheilt  werden,  Mtth. 
9.   17. 

pusmelam  heilen,  Mtth.  8.  7,  9.  35. 

pusmelaptam  heilen,  Mtth.  12.  10. 

püt,  pöt  Grape;  Stunde;  vi<§  p.  Kes- 
sel; p.  väram  Essen  kochen. 

püt  Busen  (im  Kleide). 
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pütam,     puvtam     stechen,    stossen, ] 
klopfen;   pernä   p.  das  Kreuz  ma- 
chen, sich  kreuzen. 

pute  Leuchter,  Lampe. 

pütl  Weizen. 

püt-jiv  schräge  in  die  Erde  einge- 
steckte Stange,  worauf  der  Kessel 
hängt,  wenn  man  im  Freien  kocht. 

pütraam,  puvtmam  Mrc.  9.  47.  Mom. 
von  pütam. 

püt-värnäqar   Vorrath  zum  Kochen. 

puvam,  puam  berühren,  fassen,  grei- 
fen; festhalten;  Mtth.  8.  3,  14.31, 
21.  35,  26.  55,  Mrc.  5.  3. 

puvixtam,  puviqtam  umfassen;  lan- 
den; Mtth.  28.  9,  Mrc.  6.  53. 

puviltam  anvertrauen,  Mtth.  25.   14. 

püxnä  Carreau  (in  Spielkarten).  R. 
6v6hh. 

püxne  s.  pixvin. 

piixrou  das  Fest  ÜORpOBt  (Pokrov, 
Maria  Schutz  und  Fürbitte,  am 
l:ten  October). 

pülkä  Kugel.  R.  nyja. 

pümlovum  frieren. 

pümtam  anfangen,  beginnen. 

pürex  Schiesspulver.  R.  nopoxi». 

püskä  Tonne.  B.  6o?Ka. 

püsüöä  Puppe. 

püv,  pl  Sohn;  Junges. 

püvitis,  püvint  der  eine  von  zwei 
oder  einer  von  mehreren  Gebrüdern. 

püv-oa  Sohntochter. 

püv-ptiv  Sohnsohn. 

püvtet,  pütet  Stiefsohn. 


R. 


räi,  roai  Paradies.  R.  pafi. 
raxt,  rakta  Lehm, 
raxtin  lehmig,  von  Lehm. 


rakua.  raxuv  Regen. 

rakui,    räqui,    räquanti,    räügüänti 

regnen, 
raqatälam  wiehern, 
ramam   begraben,   Mtth.    14.   12,  25. 

18. 
ramnä  Begrabung,  Mrc.   14.  8. 
räneim  schlagen, 
raolam  werfen, 
raä  felis  lynx. 
rasam  werfen, 
rasen,  räsne  Strick, 
rastam  werfen;  verwerfen;  vergeben; 

Mtth.  18.  6,  27,  21.  42. 
rastelaxtam    sich   oft   werfen,   Mtth. 

17.  15,  Mrc.  3.  10. 
rastqatam     sich     werfen;     geworfen 

werden,  ausgeworfen  werden,  Mrc. 

5.   13. 
rastnä  Werfen ;  geworfen,  Mtth.  18.  8. 
rä§tal  (rätain)  unverzüglich,  Mrc.  I. 

12,  5.  13. 
rat  Kirchhof,  Gottesacker, 
rafgin   (raxtin  P)   plötzlich,  Mtth.  *. 

24*  29. 
rätam    schlagen;    zerstören;    porti  r. 

zerstören,    zertrümmern,   Mtth.  26. 

61,  27.  26,  40,  Mrc.  5.  4. 
rätovum,    porti    r.    zerstört    od.  zer- 
trümmert werden,  Mtth.  24.  2. 
rätam,  räsam  zögern,  Mtth.  25.  5. 
rätim  Weile,  Mtth.  26.  73. 
rautam,  reütam  trüben;  mengen,  mi- 
schen; wegspülen, 
rftvam    schwingen,    bewegen;    kät  r. 

winken;  vif  r.  besprengen, 
rägetam    niederfallen,    niederstürzen, 
j      Mtth.    7.    25,    Mrc.    7.   25.  Vergl. 

rakui,  räqui. 
lux,  rex,  räxv,  räxua  s.  rakua. 
räsex,  räsäk  Roggen. 
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rasne  s.  rasen. 

räügüänti  s.  rakui. 

reg,  rig,  rl  warm,  heiss ;  Hitze,  Mtth. 
20.  12.  W 

rextesam  erschüttern,  Mrc.  9.  26. 

reg-vif  Schweiss. 

ret  Lüge,  Trug,  Mtth.  23.  25,  27.  64. 

retin  falsch,  trügerisch,  Mtth.  24.  24. 

rettam,  reättam,  rettetam  schmei- 
cheln, trügen. 

rettetalam  versuchen,  in  Versuchung 
fahren,    Mtth.  22.  35,  Mrc.  10.  2. 

rettip  Betrüger,  trügerisch. 

renk,  rekua,  reakua  steiles  Ufer, 
Mrc.  5.  13. 

reütam  s.  rautam. 

rig  s.  reg. 

risam  weinen. 

roasi  3eide. 

roxtam  zittern.  Mtth.  28.  4. 

roqtam  wiehern.  Vergl.  raqatälara. 

ron  Zeit(?);  ton  ront  zu  der  Zeit, 
damals,  Mtth.   11.  25. 

ros  Wiese. 

Rog  s.  Bus. 

routara  säen. 

routim  und  routnä  Säen,  Saat. 

runtqataro  gesäet  werden,  Mrc.  4.  15. 

rovelantam  zulassen,  Mtth.  3.  15. 

rökis  Bastmatte.  B.  porosa. 

ras  Faust. 

Ras,  Roä,  Rus  Russe,  russisch. 

ras-oi,  ruö-ai  Sperber. 

ra£-oi-püV  Junges  von  Sperber. 

rus-onqua  Theer. 

ms-^ängis  s.  ruä-oi. 

niä-täxjm  Wanze.   * 

rus-tanqua,  riä-tänkav  Schwefel. 

rusgeltam  lästern,  schmähen. 


s,  k 

sagam    flechten,   Mtth.   27.  29,  Mrc. 

15.  17. 
sagijak  s.  Säkujax. 
sägitiltam,  äautiltain,  sauteotara  froh 

machen,  erfreuen. 
Sägil  phoca  vitulina. 
Sagjram,    sauram,     sauram    hauen, 

schneiden;    pöm    s.    Gras    mähen, 

viSi    s.    zerstückeln;    Sagirim  jiv 

Brennholz, 
sagirap,  saurip,  saurip  Axt. 
äagirap-minkua  Rücken  der  Axt. 
sag|rap-nal,  -näl  Stiel  der  Axt. 
äagirlax   Geiz,  Wucher,  Mrc.  7.  22. 
sagrepäm  abhauen,  Mtth.  5.  30, 18.  8. 
sai,  soai  The.  R.  naä. 
sagtam,   sagitam,  äautam  froh  sein, 
sagtilp  Freude, 
sai,  soi  Gabe,  Geschenk,  Mtth.  5.  23, 

14.  5. 
sailam,    sailam   brechen,  zerbrechen; 

schüttern,  Mrc.  9.  20. 
sailtam,    sojiltam  schenken;  danken, 
saim  s.  säijem. 
saimai  auf  Borg.  R.  BaaÄMH. 
saimelam  beruhigen,  Mtth.  11.  28. 
saim-püm  Zwiebel, 
saimtam    zerbrechen,    Mtth.    12.  20, 

14.  19,  26.  26. 
saina  nüchtern, 
sairin,   sarnjn  weiss;  s.  ozser  canis 

lagopus;  s.  suf  Kreide;  8.  -pui-ponsip 

hirundo  urbica. 
sait  Verstand,  Gemüth;  Gedanke, 
saitin  verständig;  friedlich,  sanft, 
saittal,  saixttal  dumm,  unvernünftig, 

wahnsinnig,  Mtth.  8.  1 6,  28,  25.  2, 

Mrc.   1.  6. 
saixttal-komlix  clematis. 
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sait-suptal  wahnsinnig. 

sai  Haarflechte.  Vergl.  F.  säije. 

sair,  sauir,  souir  Kuh. 

sair-küäl  Kuhstall. 

sair-püv,  sagir-pttv  Kalb. 

sair-voi  Talg. 

sait  8.  saitin. 

w  w 

saj-voi  Butter. 

sax  Wärme,  Hitze,  Mtth.  13.  6,  Mrc. 

4.  6. 
saxai  Pelz, 
äaxal,    äaxil,    öaqil,    soaxal  Donner, 

Gewitter, 
gäxin   Faust;  äaxnel-voxtaxv  Faust- 

kämpf, 
s&xlet  Pfand;  Wette  (?).  R.  sauaffb. 
sax-mail  sonniger  Platz, 
saxua,    säxv,     sakü    Erdhügelchen, 

Erdhöcker, 
saxua-pänk-pul,  sakuli-pjl  vaccinium 

oxycoccus. 
äaxuv  Nebel.  Vergl.  F.  savu,  sauvu. 
säk,  säk  Perle,  Mtth.  7.  6,  13.  45. 
sakon  Gesetz.  R.  saKOVB. 
äakua,    äakv,    ääku,    ääükü    Zitze, 

Brustwarze. 
£akua-veltfp  Euter, 
sakua-vit,  «ku-vit,  öüg-üf  Mileh. 
gakua-vtf-voi  Butter. 
äakua-vi£-posnä-£eter  Milcheimer. 
Sakuelex,  sakufax,  saguafak  Elster, 
sakuli-pil  s.  saxua-pänk-pfü. 
Sakv    Der    Flosa    Sigva   (der  in  die 

nördliche    Sosva   fallt);    der  Fluss 

Konda  (der  in  Irtysoh  fallt), 
saq,  sax  Darm, 
saq  s.  goqo. 

sal  Reif  (gefrorner  Thau). 
äalam,   äalelam   bedauern,  Mtth.  26. 

8,  Mrc  1.  41.  R.  saflfcTb. 
sali,  Preet.  sales  blitzen. 


sali  Rennthier. 

sali-purnä-ui,  auch  sali-ui  Wolf. 

ääli  düun,  flussig. 

salnä  Blitz,  Mtth.  28.  3. 

safgam,   säflam   spucken,  Mtth.  26. 

67.  F.  sylke-. 
sam,  säm,  Sem  Auge.  F.  silmä. 
sam  Licht. 
Samar    das    grosse  Kirchdorf  Sama- 

rovo. 
äamel  Bündel. 
Camper  Reif  (in  Fässern). 

sam-pute  s.  pute. 

sam-vif,  Säm-vif  Thräne. 

äanam  kneten  (Teig). 

Sani,  soani,  §än  Nisse  (im  Haar). 

sänis-koali  Strumpfband. 

sänis-,  sänS-punk  Knie. 

Sänis-tör  Unterhosen,  Hosen. 

santix-sup,  -§upt  Stoppeln. 

sangen  Glocke. 

sangi  fulica  atra. 

äanka  s.  äängä. 

sanku  Keil. 

s&nkua,  sank  Hüfte. 

sänkua-euxtes  Niere. 

sanqam  stossen,  kleinstossen,  stam- 
pfen. 

sanqesem  stechen. 

sanqip  Mörser  (zum  Stossen). 

sanqip-nal  Stössel,  Mörserkeule. 

sanqueltam  spielen  (ein  Instrument). 

sanqueltap  die  funfsaitige  wogulische 
Harfe. 

Sap  der  Fluss  Irtysch. 

sapkaä  Fuchseisen. 

sapoved  Gebot,  Mrc.  12.  31.  R.  aa- 
noFfeju». 

sapru-köerex  Dohle. 

sapta  Teppich  von  Schilf  od.  Gras. 

äaptam  einsammeln,  Mtth.   13.  30. 
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sar  Tabak. 

sär  Welt,  Land,  Mtth.  4.  8,  11.  24. 
Mrc.  5.  2. 

sär,  soar  Haar,  Pferdehaar. 

sara  Bier. 

saram  hochachten,  Mrc.  6.  20. 

Saran  Syrjane;  syrjänisch. 

s&ran-onx  Theer. 

saran-toul  Tuch. 

sär-älex,  -ilex  Sieb  (aus  Pferdehaar). 

säre,  sara  kaum,  mit  Mühe  Mtth.  11. 
7,  Mrc.  1.  42. 

safet  Ladung  (eines  Gewehres).  R. 
3apflffB. 

sariks,  särkes,  särkes  Adler. 

särgam,  Soargam  bedauern,  sich  grä- 
men; traurig  sein,  Mtth.  26.  37, 
Mrc.  14.  34. 

saris,  äaris  Meer. 

saris,  sarig  wahrlich.  Vergl.  sär. 

sär-jeöt  Geige. 

^arjovnm,  särjovam  verbrennen,  ver- 
welken, Mtth.  13.  6. 

sarkepaleltam  anfangen  zu  ertrinken, 
Mtth.  14.  30. 

sarkepam  ertrinken,  Mtth.  8.  32,  Mrc. 
5.  13. 

Särkes,  s&rkeä  s.  sariks. 

^arqal,  äarqel,  äorxel  Narbe,  Schram- 
me, Kerb. 

^arqaltam  kerben. 

sarqli  -jiv,  £orxelin-jiv  Kerbstock. 

sarnin  s.  sairin. 

sart,  s&rt,  sort  Hecht. 

sart,  äarte,  äoarta  Kienspan. 

sartitam,  sartitaxtam  (Bussicismus, 
Mtth.  9.  20,  14.  36)  berühren,  an- 
rühren. 

sag  Stunde.  E.  qaci». 

saSi  schwarze  Johannisbeere. 

s&snitam  beginnen,  anfangen. 


sät  (sieben)  Woche. 

satilam-jomas  und  satnä-jomas  Frie- 

densgruss,  Mtth.  10.  13. 
satixtam,    [leise    für    sich    sprechen 

oder  beten]  Mtth.  6.  7,  tala  sakta 

for  sig  sjelf,  bedja  i  tankarna. 
sät-jet-qödel  Donnerstag, 
satqtam  segnen,  Mtth.  14.  19,  15.  36, 

26.  27. 
Sät-pänk    Hauptmann    über  hundert, 

Mtth.  8.  5. 
sät-poänä-qödel  Sonntag, 
sättie-tuum-qödel  Montag,  sätne-tuum- 

möt-qödel    Dienstag,    satne-tuum- 

qurraet-qödel  Mittwoch, 
äat     Sohn,     Kind     (beim    Anreden), 

Mtth.  21.  28,  Mrc.  2.  5. 
sau    Insel    an    der    Bergseite     eines 

Flusses. 
§au,   §oauv   viel;     sau-sir    vielerlei, 

verschieden, 
sauir  s.  sair. 

w 

saumanä  Zunahme,  Vermehrung,  Mtth. 

24.  12;  Saumaniltel,  Mrc.  3.  8,  in 

Menge, 
sauram  s.  sagjram. 
saurip  s.  sagjrap. 
äautam  s.  sagtam. 
savak     Gestell,     Fische     darauf    zu 

trocknen, 
savet  Testament,  Mrc.   14.  24. 
savidovaitara  beneiden.  R.  aaBHAOBair». 
Sävin-p|l,    savni-pil    vaccinium    myr- 

tillus. 

sä,  säi  s.  saj. 

säära  s.  sagam. 

äägin  Stickerei. 

säi  Eiter. 

säijam    faul    werden,    faulen;    sauer 

werden, 
säijera,  saim  faul;  sauer. 

4 
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säitam  faul  werden  lassen,  faulen 
lassen. 

säx  s.  sex. 

säxv  s.  saxua. 

Säk  sehr;  s.  soqo. 

sak  8.  säk. 

Säkätäm  zaubern. 

säkujax,  säkijäx,  sagijak  hirundo 
rustica. 

säküel  Kreuz  (am  menschlichen  Kör- 
per). 

Salix  kleiner  Zuber. 

6äljin-vi£  Speichel. 

ääHem  s.  salgam. 

säm,  sem  s.  sam;  säm  qalt  ins  Ge- 
sicht; sära  ütal  (um)  auswendig. 

sam  s.  sem. 

sämex  Schloss.  R.  3aMosi>. 

säm-kur,  säm-üunpälqar  Augenlied. 

säm-päl  einäugig,  Mrc.  9.  47. 

säm-pältal,  sämpiltal,  sämpjltal  blind, 
Mtth.  9.  27,  23.  16;  sämpiltal  pupi 
väram  Blindekuh  spielen. 

säm-pon  Augenwimper. 

sämtal  blind. 

sän  Mutter. 

Sänex  Fischroggen. 

äängä,  äanka  Grossmutter;  Gross- 
vater (mütterlicher  Seite). 

SängiS,  öangis,  senksi  kleiner  Vogel 
überhaupt,    Sperber,  Mtth.  10.  29. 

Sänguam,  sängusem  (Mom.)  hinten 
ausschlagen. 

säprex  Lappen,  Wischlappen. 

säptam  begraben,  Mtth.  8.  22,  13.  14. 

säptanä  Begrabung,  Beerdigung,  Mtth. 
26.   12. 

sär,  sar  wahr,  gerecht;  Wahrheit, 
Mrc.  5.  33. 

§är  Kohle  von  Kienspan  oder  Licht- 
docht. 


sära  s.  säre. 


särjovum  s.  garjovum. 

särmam  zu  Wahrheit  werden,  in  Er- 
füllung gehen. 

särmelaxtam  gerechtfertigt  werden, 
erfüllt  werden,  Mtth.  12.37,21.4. 

särmelam  erfüllen,  Mtth.  5.  33. 

särmentam,  Mrc.  13.  29,  s.  särmam. 

särmiltam  versichern,  Mrc.  14.  31. 

sär-simin  der  ein  gerechtes  od.  reines 
Herz  hat. 

särtam  schmieren,  beschmieren,  strei- 
chen, Mtth.  6.  17. 

sär-taniiertäiiä-kier  Lichtscheere. 

säs  Vater. 

säsimem  anbeissen,  etwas  zu  beissen? 

säüktiäm,  äakuam  saugen;  s.  sakua. 

säüktip  Säugling,  Mtth.  21.  16. 

säükfttam,  sakutani  stillen  (ein  Kind) 
Mtth.  24.  19. 

seakua  kühl. 

seaoxv,  sexy,  senqu  s.  gaxuv. 

searam  laichen. 

seasam  reiben,  wischen. 

seatip,  setjp  Zwirn;  Docht. 

seatip-värnä-nal  Spindel. 

sei  Sand,  Sandbank;  seichte,  sandige 
Stelle  an  einem  Fluss,  wo  Fisch- 
fang betrieben  wird. 

segjr,  Plur.  segjret  Kette,  Fesseln, 
Mrc.  5.  3,  7.  35. 

sex,  sak,  ääx,  säx  Salz ;  säqel  väram 
salzen. 

sex-käs  Salzfass. 

sexni  Faust. 

Sexram  knarren. 

sextam  salzen. 

Sextiin  gesalzen,  salzig. 

äextketam  gezalzen  werden. 

sek  s.  ääku. 

sekäix,  sekäjek  s.  säkujax. 
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äeqam  athmen. 

seqasem  aufathmen. 

seqio  salzig;  s.  Vit  Salzlake. 

sequant  equisetum. 

sei,  sal,  SIT  fuligula  clangula. 

seli,  sili  blitzen;  s.  sali. 

Sellam  verstehen. 

sellimem  ein  Mal  seufzen. 

seit,  seltip  Lindenbast. 

seltip-jiv  Lindenbaum. 

sem  Herz.  F.  sydän. 

sem  s.  sem. 

sem.  sam  Same;  Saat.  R.  c&Mfl. 

>em,    slm,     sem    Schuppe;    Kruste, 

Rinde.  F.  suomu. 
semel,  semel  schwarz;  purpurfarben, 

Mtth.  27.  28. 
iemelläm  schwarz  machen,  schwärzen. 
sen,  senküä,  San  einfaches,  kleineres 

Geschirr  von  Birkenrinde. 
seil  Hütte,    Mtth.   17.  4,  Mrc.  9.  5. 

R.  CfeHB. 

^eoi,  seni  Baumschwamm,  Mtth.  27. 
48.  F.  sieni. 

*nix  Bräutigam.  B.  memsxb. 

senitam  umarmen. 

seiiksi  s.  sangi§. 

>enksi-pil,  -morax  rubus  arcticus. 

senkv  s.  saxuv. 

*enqin  nebelig. 

sep  Dreschflegel.  B.  it&itb. 

sepam,  sepam  ersticken  (intr.),  er- 
trinken. 

sepel,  sipel  Scheide,  Mtth.  26.  52. 

seperven  s.  siper. 

ser  Ufer  auf  der  niedrigen  oder 
Wiesenseite  eines  Flusses. 

^era,  sera  sterna  hirundo ;  auch  larus 
ridibundus. 

serep  Loos,  Mtth.  27.  35.  B.  xpetiitt. 

sen  Säbel. 


serjm  verfolgt,  Mtth.  5.  10. 
serkam-,  sirix-tufä  kleiner  Finger, 
serki-jeukua  hydrometra;  auch  Spinne, 
serki-jeuk-küsinga  Spinnengewebe, 
sertip  Eiszapfen, 
servorip,  servoarip,  serivarp,  serivari 

Fliege, 
setam,   sietam,   Setaptam  ertränken, 

ersticken  (transit.). 
äes,    §68   Ehre,  Achtung,  Mrc.  6.  4. 

B.  necTb. 
868,  §es,  sis  Bücken. 
äes,  ses  eine  Art  Fischwehre, 
sesar  interj.  warte! 
ses-lusem  Bückgrat, 
sestä-püm  Zwiebel. 
868-tüp  Ruder. 

ses-tüpin  qäp  grösseres  Boot. 
öesva,  sisvä,  §e§vä  Hase, 
ses-vonlip-jiv  Stuhl. 

868-Vöt  günstiger  Wind. 

$et,  Beten  Zaun,  Mtth.  21.  33. 

§e£  Bürste.  B.  men>. 

Setam   ersticken  (transit.),  Mtth.  13. 

*    7,  18.  28. 

setaptam  ertränken. 

seten-jiv  Stange. 

set-Jin,  ßet-feü  (hundert  Eichhörnchen, 

Kopeken)  1  Rubel, 
si,  81,  8ig  Quappe, 
sierä  Spuhle. 
sigiltal  lautlos, 
sixmel  Knoten, 
sil  Schelle. 
§im,  sim,  sem  Herz;  Ass  (unter  den 

Spielkarten);  §.  qandtap,  Mtth.  19. 

16,  lieber  Lehrer!  §!  jort,  20.  13, 

lieber    Freund!   s.  ts,i  21.  30,  26. 

39,  lieber  Vater! 
simegam  sich  erdreisten,  Mrc.  15.  43. 
simel,  semel  Rost. 
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simiri,    simin    böse,  rasend,  Mtth.  8. 

28. 
siminis  mit  Eifer,  eifrig,  Mtth.  11.  12. 
simovum  verrosten,  rostig  werden. 
§im-poari  Brust, 
simsaf  mergus  albellas. 
simsex,  öemöex  Ohrring.  R.  ÄeMiyrt. 
sinin  blau.  B.  CHHifi. 
sinitäm  blau  machen, 
sintintovum    angegriffen    werden  (?), 

Mtth.  14.  24. 

sinklam,  äinklam  empfangen,  schwan- 
ger werden. 

sipel  s.  sepel. 

siper  Besen;  Egge. 

sipertam  eggen. 

sipluv,  siplu,  sopla,  supla  Hals,  Mtth. 

18.  6,  Mrc.  9.  42. 
siram,   sirelam   austreiben,   Mtth.  8. 

16,  21.  12,  Mrc.  3.  15. 
sirelanä  Verfolgung,  Mrc.  4.  17. 
sirketam,  sirketam  keimen,  sprossen, 

Mtth.  24.  32,  Mrc.  4.  27. 

sirkin-torfä,   Sergan-toTe  s.   serkam- 
tulä. 

sirtep  Graupe,  Grütze. 

sis,  sis  s.  ses. 

sisgam,  ätsgemam  schreien,  Mtth.  9. 
27,  12.  19. 

sisgaltam,     sisgeltam     aufschreien, 

Mtth.  14.  26,  30. 
sistam  rein.  R.  tocthö. 
sisvä  s.  sesvä. 
sitls  Kattun.  R.  CHTeut. 
sitjn  stark  (wie  z.  B.  Branntwein), 
siuv   Zeit,    Stunde,  ton  siuvt  in  der 

Zeit,   damals;   Betrag,  so  viel  als; 

Loos;  Mass;  Mtth.  20.  10,  24.  51, 

25.  15,  Mrc.   15.  28. 
sivelam  nachlässig  sein,  Mtth.  6.  24. 
Sivetam  beschweren,  Mrc.  5.  35. 


siviii  faul,  träge,  Mtth.  25-  26. 

sivtlax  Empörung,  Mtth.  26.  5. 

sivtis  Möve. 

sig,  §1  Quappe. 

sixaTtam  heiser  sprechen. 

slxutam,  slnquam  s.  sänguam. 

siqar  Locken,  Haarlocken. 

siqarin  kraus,  lookig. 

silxt  s.  seit. 

silxt-älix  Sieb  (von  Lindenbast). 

sjlxt-jiv  Lindenbaum. 

silxt-täxim  ixodes. 

simra,  sjmri,  sorair  Barsch. 

simir  Barsch. 

simtam  grollen,  Mtth.  5.  23,  Mrc.  6. 

W19. 

sinqam  knarren, 
sinqap  anas  qnerquedula. 
sjp    (Hals?)  Kragen.    Vergl.  F.  sepä 

und  sepe-li. 
sipitam,  sipitam  umhalsen,  Mrc.   10. 

W16. 

siplu  s.  sipluv. 
sir  Art,  Weise,  Mtth.  13.  3. 
sirkmem  ein  Mal  knarren, 
sirktam  knarren. 

w 

Sis  anas  boschas.  i 

Sisa  Weberschiffchen. 

sisam  abseihen. 

sltal  s.  suital. 

sköpets    veschnitten,    Mtth.    19.    12. 

R.  CKoneut. 

slave  Ehre,  Herrlichkeit,  Mtth.  6.  29. 

R.  cjiaBa. 
slusitam  dienen.  R.  cjrysHTb. 
smirne  Myrrhe,  Mtth.  2.  1 1 .  R.  crapHa. 
smokoynitse    Feigenbaum,    Mtth.  21. 

19.   R.   CMOKOBHHlja. 

sraokve  Feige,  Mtth.  7.  16.  R.  CHORBa. 

soaxal,  soxel  s.  gaxal. 

soaxuer  epilobium  angustifolium. 
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soalen  s.  gäli. 

soam  Ecke. 

soani,  sän  s.  säni. 

soaüq  fuligula  nigra. 

soaper-vätä    Büchse    od.    Schachtel 

von  Birkenrinde. 
soar  s.  sar. 

soarkeS  haliaetus  albicilla. 
soarta  s.  gart. 

soartam,  saritam  braten.  R.  sapHTb. 
soartimqar,  saritamqar  Braten, 
soar-tote  Zeigefinger, 
soas  Birkenrinde;  eine  Art  zona  von 

Leder  oder  Birkenrinde,  welche  die 

Weiber  über  den  Geschlechtsthei- 

len  tragen, 
soasam  leck  sein,  lecken  (von  einem 

Geschirr), 
soat  s.  sät. 
soauv  Busch,  Strauch;  Waldinsel  (in 

einem  Morast). 

soauv  s.  sau. 

soavin  myrtillus  nigra» 

soi  Wahrheit. 

soi  Regenbogen. 

sojim  Bach. 

soxam,  soqam  schnupfen. 

söxer  s.  sükur. 

soxn  Faust. 

soxpa,  soxpaqar  Schnupfer. 

soxrip,  §oxr|p  Treppe,  Vorhaus. 

soxstam  sammeln,  anhäufen. 

soit-aä  Wahrheit. 

soxtelaxtam  sich  ärgern,  Mtth.  13.  57. 

soxtl  vorbei ;  gerade  (?) ;  Mtth.  3.  1 6, 

Mrc.  15.  21,  29. 
soxtHanqa  gerade. 

soxti-urilam    steuern  (ein  Fahrzeug), 
soqo,  Soqin,  §oq,  §aq  ganz,  all ;  sehr, 
soquet  gerade, 
sof  s.  äal. 


soT  Stange,  Fische  darauf  zu  trocknen. 

äöl  graue  Haare. 

göliii,  süliü,  öuljn  grauhaarig,  grau* 

köpfig. 
SoT-kul  trockener  Fisch, 
solom  Stroh.  R.  Corona, 
äolöi,  sofs  Hermelin, 
äöltantovum  grau  werden, 
äolua,  äolva,  äolve  Sense. 
Söma  Hügel,  Berg;  steil. 
8omir  s.  simra. 

sönetam    schätzen,    rechnen,  berech- 
nen. 
8ons  Floh. 
sods  Moosflechte, 
sontix  Kasten.  R.  cyHjcys'B. 
§öü  schwer,  mühsam, 
soäqimlam  Schöpfung,  Mtth.  24.  21, 

25.  34,  Mrc.  13.  19. 
sonqimlaptam     schaffen,     erschaffen, 

Mrc.  13.  19. 
äöpar  Hinterkopf, 
söpeltam  versöhnen, 
söpen  Seife. 
Söper  das  Trübe,  das  Dicke  (in  einer 

Flüssigkeit), 
sopil  Zaunpfahl. 
öopjltaxtam  sich  versöhnen,  Mtth.  5. 

24. 
söpin  Pflug, 
söpin  Grabhügel,  Grabmal,  Mtth.  23. 

29. 
8öp|r  tetrao  tetrix. 
gopkas,    sapkaä  Falle,  Hermeline  zu 

fangen, 
sopla  s.  sipluv. 
soplam  sich  versöhnen, 
sopox  Sand,  Mtth.  7.  26. 
soprin  trübe  (von  Flüssigkeiten). 
iov  Verwirrung,  Unruh,  Mtth.  9.  23. 
sör  Dachs. 
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äör  8.  sour. 

sore  Bier. 

sorex,  sorix  coregonus  vimba. 

soritam    lästern,    höhnen,  schimpfen, 

Mtth.  5.   11,  22.  6,  Mrc.  10.  34. 
sori  Bauch. 

w 

sori-ui  Bandwurm. 

sörip,  sörp  Männchen  vom  Elennthier. 

sorja,  surje  Fingerring. 

sorxel  s.  Sarqal. 

soroi,  sürin  Gold. 

Sörp  anas  penelope. 

sört  Hecht. 

sortne,  stirten,  sürxen  Rübe. 

gortne-ml  Rübenland. 

SOS,  sus  Elennthier. 

sösam,  sösam,  sösemtam  ausgiessen; 
streuen;  umwerfen;  anhäufen,  Mtth. 
23.  30. 

sösi  8.  sa§i. 

sösiqtam,  sosxtam  ausgegossen  wer- 
den, Mtth.  26.  28. 

sos-tenä  nymphroa. 

göt  Glück. 

Sötalam,  s.  minam  im  Galopp  fahren. 

iöter-pänk  Haupt  für  tausende,  Mrc. 
6.  21. 

sötjn  glücklich,  selig. 

80U  Staub. 

sou  Fell,  Haut. 

sou,  SOV  Stern. 

§OUam  verzehren,  verschlingen,  Mrc. 
12.  40. 

gouer  s.  gour. 

soujr  s.  sajr. 

soujl,  Sovjl,  Soul  grobe  Leinwand. 

Soul  Breite. 

öouletam,  sovletam  anfangen,  Mtth. 
2.  13,  3.  11,  10.  21,  20.  8. 

SOUltal  (ohne  Breite)  schmal. 

gou-pöri  Schilfrohr. 


sour  s.  sovir. 

w 

gour,  gouer  Blume,  Mtth.  6.  28. 
gourjp,  sourip,  sourjp-jeukna  Frosch, 
sourjp-qopla  Muschel, 
sourip-mäfnä  Froschlaich, 
sout,    sou  sanft,    friedlich;  nüchtern; 

Mtth.  5.  5,  10.  16,  11.  29. 
soutimtam  besänftigen,  Mrc.  5.  4. 
SOUtjg  (Adv.)  still,  ruhig,  Mrc.  9.  50. 
souttalim-äs    Besänftigung;    s.    Värp 

Sanftmuth  ausübend;  Mtth.  21.  5. 
soval,  gouil,  souvel  kaminartiger  Herd 

in  den  Winterjurten. 
goval-SUIlt  Rauchfang  der  Winterjurte, 
sovir,  sour  Hase. 

SOvejaxtam  sich  einbilden(?),  Mtth.  3. 9. 
sovet  Rath,  Rathsversammlung,  Mrc. 

15.  1. 

sovetnik  Rathsherr,  Mrc.  15.  43. 

sovja-vai  Sommerstiefel . 

sökä  s.  guk. 

stareigine  Aeltester,   Mrc.  15.   1.  R. 

CTaptttniHHa. 
statir    Stator   (eine    kleine    Münze), 

Mtth.   17.  27.  R.  CTarapi». 
subi  s.  supl. 
subote  Sabbath,  Sonnabend,  Mtth.  12. 

1,  24.  20.  R.  cyößoTa. 
suditlaxtam  verurtheilt  werden,  Mrc. 

16.  16. 

suditlam  richten,  verurtheilen,  Mtth. 

19.  28.  R.  cyAHTfc. 
Süi  Kieferwald  auf  Sandboden, 
sui,    soi,    sl    Stimme,  Klang;  Ruhm, 

Ehre.  F.  soi-n. 
suiin,     suin,    slin    helltönend,    laut, 

Mtth.  24.  31. 
sui  Q  ig  mit  lauter  Stimme,  laut,  Mtth. 

27M.  46,  Mrc.  1.  45. 
sui-jiv,  sl-jiv   Stab;  Rohr,  Mtth.   10. 

10,  12*  20,  27.  29. 
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sui-jiv-kier  Spiess,  Lanze. 

snimtam,  suitam  lauten,  schallen; 
anzeigen,  verkündigen,  Mtth.  9.31. 

suimtap  Bote,  Engel,  Mrc.  1.  2. 

suip  rahmvoll,  Mtth.  19.  28. 

sui-pul  [Preiselbeere].  [F.]  puola. 

suital  lautlos;  s.  ölam  schweigen, 
Mtth.  26.  63,  Mrc.  10.  48. 

suitiltam  aussprechen,  predigen,  prei- 
sen, Mtth.  5.  16,  10.  7,  27,  13.  35. 

soitiltanä  Predigen,  Mrc.  3.  14. 

suitin  ruhmvoll,  Mtth.  25.  31. 

suitnSräs    Ehre,  Ruhm,  Mrc.  10.  37. 

sux,  äunq  Ball. 

suxmen,  silxinen-tonT  dickes,  graues 
Tuch.  B.  cyKHo? 

£uk,  äökä  Mutter;  auch  Weibchen 
vom  Elennthier. 

8ükur,  söxer  coregonus  lavaretus. 

suqam  tadeln. 

sul  Hafer. 

sul  Stuck,  Brocken,  Mtth.  14.  20, 
Mrc.  6.  43. 

sul  Lehm. 

sola,  sul  Baumrinde,  Lindenbast. 

sula  tetrao  bonaaia. 

süleä  Fresser. 

sülin  s.  öölin. 

w  w 

salmam  sich  fortpflanzen,  sich  ver- 
mehren. 

suT-put-varp  Töpfer,  Mtth.  27.  7. 

sulteTmä  Funke. 

sümam,  sümam  stürzen,  galoppiren; 
Sümtel  galoppirend,  im  Galopp. 

samex,  äamijax,  sumjax,  sumfex 
kleiner  Speicher,  auf  hohen  Stän- 
dern stehend. 

sume  Beutel,  Tasche,  Mrc.  6.  8.  B. 
Cyna. 

sumlam  ertönen,  Mtth.  25.  6. 

sud,  äun  Schlitten,  Fuhre. 


sun-lellä,  -TUge  Schlittenkufe. 

sun-liel  Schlittenständer.  (B.  KonwB.) 

sun-pänk  Vordertheil  eines  Schlittens. 

suns  s.  sons. 

süns  usnea  barbata. 

sunsam,    sunsam     schauen,    sehen; 

zielen;    glauben,  anbeten;  törimne 

s.  sich  verlassen  auf  Gott;  pupine 

§.  einen  Götzen  anbeten. 
sunSqatam  sich  besehen  od.  betrach- 
ten. 
§unäqatnä-kesi  Spiegel. 
SunSpäm  ein  Mal  blicken. 
SunStaxtam  sich  zeigen. 
Sunätam    sehen  lassen,  zeigen,  Mtth. 

16.  1,  22.  19. 
sunt     Öffnung    od.   Mündung    (eines 

Flusses,  einer  Flinte  u.  dergl.). 
sunttal  dumm. 

§ungenä-äs  Stolz,  Mrc.  7.  22. 
sup  Hemd, 
süp  Kiemen;'  Mund. 
Sup,   sup   Hälfte    (der   Quere  nach); 

Stück,  Endchen ;  halber  Stof ;  Supl, 

supi  entzwei, 
supl,  80pi  Stör,  accipenser  sturio. 
supi-§auram  abhauen, 
äupi-toutam    übersetzen     (über    ein 

Wasser), 
sura  dick  (wie  Brei  u.  dergl.). 
suramam  dick  werden, 
sürin  s.  sorni. 
Sürjmam  nüchtern  werden. 
Sür|mtam  nüchtern  machen, 
surje  s.  sorja. 
surxen  Bube, 
äurqen  tetrao  urogallus. 
äurqun,  -qar  Zauberer, 
sursim  froh. 
suräimlam,  äuftimlam  froh  sein,  sich 

erfreuen. 
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Sllfti    Rennthierkalb,    ein    halbes  bis 

ein  Jahr  alt.  (R.  BupocTOKi».) 
sur-vui  tetrao  bonasia. 
SOS  8.  sos. 

suä,  süä,  sei  Wolf.  F.  susi. 

§U§  Wanze. 

Susnä  (sunsam)  Sehen,  Mtth.  8.  4, 
23.  27. 

suset  Nachbar.  R.  cocfejri». 

SUt  Gericht;  Richter.  R.  cyATb. 

sutin  qum  Richter. 

sut-kuäl,  sat-yärnärkttäl  Gerichts- 
stube. 

sut-qödel,  sut-värnä-qödel  Gerichts- 
tag; das  jüngste  Gericht,  Mtth.  10. 
15. 

sutrvärnä-ma  Richtstahl,  Mtth.  27. 19. 

sutka  Tag  und  Nacht.  R.  cyntn. 

$üg-vif,  $tig-ttf,  öäx-vi£  s.  gakua-vit 

süin  Bratpfanne. 

8fiin-kät  Bratpfannenstiel. 

sulinäam  glühen,  glühend  sein. 

SÜlin aap tam  glühend  machen,  härten 
(Eisen). 

§ülä  totanus. 
süräm  lügen. 
8Ü8  s.  guk. 

T. 

tädel,  tädal  leer. 

tädel-pättlä-äs  Verwüstung,  Mtth.  24. 
15,  Mrc.   13.  14. 

tägel  Rock,  Mantel;  jelpin  t.  Prie- 
sterornat. 

tagiltam  verwachsen,  ersticken,  Mrc. 
i.  7. 

tägle,  täglä,  Mtth.  14.  20,  23.  25. 
s.  taujl. 

taijam  werth  sein,  möglich  sein,  er- 
laubt   sein,    nöthig    sein;   können; 


Mtth.    3.    11,  5.  13,  7.  18,  9.  15, 
12.  2,  14.  4,  19.  3,  22.  17. 
tail  s.  tauil. 

w 

taipin  bequem,  Mtth.  26.  16. 

taital  untauglich,  unbeständig,  Mtth. 
16.  4,  25.  30,  Mrc.  4.  17;  t.  pos 
die  Zeit  der  schlechten  Wege. 

tai  Ast. 

tailegu  s.  tauil. 

tailiul  gesättigt,  satt, 
täimtam,    täimtälentam   Freqv.  ein- 
stecken, 
tajt,  tiet,  tit,  tet  Aermel. 
Tait,    Taut   der   Fluss  Tavda;  auch 

die  nördliche  Sosva. 
taitam  kauen. 

taxam  straucheln,  stolpern,  Mtth.  4.  6. 
täxim,  täkum  Laus, 
täxit,    tigit,   t]xt  die  grössere  Arten 

von  Colymbus  und  Podiceps. 
täxjt-pil  vaccinium  uliginosum. 
taxtam  anbieten  (?),  Mtth.  5.  39. 
tax  tarn,  taqtam,  toqtam  spinnen, 
taxtepam  darreichen,  Mtth.  22.  19. 
takenak  Unkraut,  Mtth.  13.  25. 
taketara   hängen,   binden,   Mtth.  18. 

6,  20.  19,  26.  2. 
täkus  8.  taxus. 
taqsam  herabfahren, 
tal  s.  täl. 

täl,  toal  Nadel  (der  Nadelbäume), 
täl,    toal,    teäl,    tel    Winter,    Jahr; 

teäli,   teli   im   Winter,   Mtth.  24. 

20,  Mrc.  13.  18.  F.  tal-vi. 
talam,   tolam  thauen,  schmelzen.    F. 

sulan. 
tälam  sich  setzen  (in  ein  Boot),  Mrc. 

8.  13. 
talant  Talent,  Mtth.  18.  24,  25.  15. 

R.  TaJMHTB. 

talantam  Freqv.  von  talam. 
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talinqar  jährlich,  Jahres-. 

täl-jät  Mittwinter;  auch  das  Fest  der 
Wasserweihe  am  5ten  Januar. 

talq|n  Brei,  Grütze  (das  rassische 
Gericht  TOJOKHo). 

taTHq,  täKx,  tofax  Gipfel,  Spitz, 
Ende;  der  obere  Lauf  eines  Flus- 
ses. 

taTIiqtam  spitzen,  schärfen. 

talmis  Dolmetscher. 

w 

t&lmislaxtam  verdolmetscht  werden, 
talmislam  verdolmetschen. 
talmf$lanä-ä9  Verdolmetschung. 
taltam  schmelzen  (Metalle), 
tältam    sitzen  lassen,  setzen;  zusam- 
menwerfen,    laden,     beladen     (ein 

Schiff), 
tampex  Tabak. 

tan  s.  ten. 

tantaltam  anfangen  voll  zu  werden, 
Mrc.  4.  37. 

täntam  voll  werden,  satt  werden, 
Mtth.  5.  6,  13.  48,  14.  20,22.  10. 

tanxam  wollen,  mögen,  Mtth.  27.  34. 

tanqna  eine  Art  Moos? 

taplex,  taplak  Zunder.  F.  takla, 
taula. 

taprig  Maus. 

tat,  toar  Wurzel;  Schiesspulver. 

tär,  toari,  tarka  acerina  cernua. 

täte  durch. 

tare-pasxam  durchbohren. 

täre-perltam  durchbohren. 

taretaxtam  erlassen  od.  vergeben 
werden;  gelöst  werden;  Mtth.  9.  2, 
12.  31,  Mrc.  7.  35. 

taretalam,  Freqv.  von  taretam,  los- 
lassen pflegen,  Mtth«  27.  15. 

taretam,  tartam  lassen,  zulassen,  ent- 
lassen, vergeben;  Mtth.  3.  15,  6. 
14,  9.  6,  13.  36. 


taretam.  Mtth.  14.  23,  und 

taretanä,  Mtth.  14.  22,  Verzeihung; 
Entlassung.     • 

taretanä-nepäk  Entlassungsschrift, 
Scheidebrief,  Mtth.  19.  7,  Mrc.  10. 4. 

täre-totam  durchnässt  werden. 

taretovum  los-  od.  weggelassen  wer- 
den, Mtth.  21.  3. 

tari.  tärix,  tlri,  türi  Kranich;  semel  t. 

7  w       7         w     W'  V  ' 

grus  cinerea,  voigan  t.  eine  andere 
Art. 

täri  Kaulbars. 

tärilpa  Scheitel  (der  Haare). 

tarimtam  verkündigen,  Mtth.  12.  18. 

tärimtaptam  trösten,  erquicken,  er- 
freuen. 

tärimtaptixtam  sich  trösten,  sich  er- 
freuen. 

tarpoar  Lappen ;  Plur.  tarpoart  Win- 
deln. 

tarrin,  toariri  Kupfer. 

tärvit  Bürde,  Mtth.  11.  28. 

tärvitin  schwer. 

tärvitin-lailp  (schwerflüssig)  schwan- 
ger," Mtth.  24.  19. 

tarvintam  schnarchen. 

w 

tas  Becken,  Geschirr.  B.  Tasi>. 
t&S,    tägnS,    toasen  fertig,  Mtth.  22. 

8,  24.  44,  Mrc.  3.  9. 
taster    Vorschrift,    Vorbild,  Beispiel, 

Gestalt;    Mtth.    15.    2,   Mrc.  7.  3, 

13.  28,  16.  12. 
t&Stam     fertig     machen,     zubereiten, 

versorgen,  Mtth.  20.  23. 
tästim  vorbereitet,  vorräthig. 
tat,  toat  (beim  Anreden)  Vater,  Mtth. 

11.  25,  26,  21.  30.  F.  taatto. 
tatam  tragen,  fuhren,  leiten,  bringen, 
tatilentam,  Freqv.  von  tatam. 
tatlanä  Veröden;  verödet,  leer,  Mtth. 

12.  25,  44,  23.  38. 
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tauil,  tail  voll,  satt,  zufrieden ;  tailili 
bis  an  den  Rand.  F.  täyte. 

taulam,  toulam  genug  sein,  hinrei- 
chend sein,  Mtth.  10.  25,  19.  20; 
entstehen,  24.  24. 

tanlelälam,  toulelalam  genug  sein, 
Mtth.  6.  34. 

taulovum,  toulovum  zufrieden  sein, 
genug  haben,  satt  werden. 

taultaxtam  voll  werden,  Mrc.  1.  15. 

taultam  erfüllen,  ergänzen,  Mtth.  23. 
32. 

taut,  toaut,  tavit  Feuer.  F.  tuli. 

tau tam  erwerben,  Mtth.  16.  26. 

taut-exutes  Feuerstein. 

taut-jiv  Brennholz. 

taatrkier  Feuerstahl. 

taut-tem-mi  Feuerstätte,  Feuerherd. 

täventam,  tauventam  still  werden, 
Mtth.  8.  26. 

tävet,  tauvet  still,  ruhig;  Buhe,  Stille, 
Mtth.  11.  29.  F.  tyven. 

täjentam  weben. 

täxtip  Geschenk  (zur  Bestechung). 

taxus,  taques,  takus  Herbst;  taxusi, 
täxsi  im  Herbst.  F.  sykysy. 

t&xus-päkepap-qödel  Südosten. 

taxus-pis-po8n&-qödel,  gewöhnlicher 
verkürzt  taxus-pis  Weihnachten. 

täl,  tal  Faden  (Mass).  F.  syli. 

tälätam  8.  tele  tam. 

tälküä,  telküä  niedrig. 

tälmes  s.  talmis. 

täntam  unerlaubte  Geschenke  geben. 

tängir,  tänkir  Maus. 

tängir-puxäer  Warze. 

tängir-püm  vicia  cracca. 

tännerlam  kneifen. 

tänüertam  kneifen ;  eine  Prise  Schnupf- 
tabak nehmen;  schnauzen  (ein 
Licht). 


tarän  s.  teriü. 

täri,  tarig  Kiefer,  Föhre. 

tärim  das  Obere,  Oberfläche. 

tär-jivqar  kiefern,  flehten. 

tärmil  Aufmass;  t.  ponam  hinzulegen. 

Teer  der  Fluss  Tura. 

Teer-üs  die  Stadt  Turinsk. 

tei,  toi,  tei-törim  Sommer. 

teilam  s.  tiglam. 

teitelam  aufhängen,  wägen. 

textam,  tixtam  nähren,  füttern,  be- 
speisen;  verbrennen,  sengen. 

tektam,  tiktam  weben.  B.  ncan». 

telam  geboren  werden,  hervorgebracht 
werden,  emporkommen. 

tel,  tel-törim  s.  täl. 

teletam,  teltam  bezahlen. 

telilam  sich  ärgern,  Anstoss  nehmen, 
erschrecken,  Mtth.  11.  6,  13.  21, 
14.  26,  31,  Mrc.  6.  3,  10.  32. 

tefgelam  erstaunen,  Mrc.  2.  12. 

telilanä-äs  Unruh,  Empörung,  Mrc. 
14.  2. 

telitam  mischen;  Anstoss  geben,  är- 
gern; bekümmern;  Mtth.  27.  34, 
Mrc.  9.  42,  14.  6. 

telim  Entstehung,  Emporkommen, 
Mtth.  13.  6. 

telim-äs  Geburt. 

telim-qödel  Geburtstag,  Mtth.  14.  6, 
Mrc.  6.  21. 

teljm-ma  Geburtsort,  Vaterland,  Mtth. 
13.  54,  57. 

teilam  gebären,  erzeugen,  hervorbrin- 
gen, Mtth.  3.  10. 

telnäqar  Gewächs,  Mtth.  13.  32. 

teltam  s.  teletam. 

teltam  brennen  lassen,  verbrennen, 
Mtth.  10.  28,  22.  7. 

teltqatam  verbrannt  werden,  Mtth. 
13.  40. 
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teltnä  Verbrennung,  Mtth.  13.  40. 
teltnä-äs    Verbrennung,    Brennopfer, 

Mrc.  12.  33. 
tem,  team,  teim  essen,  fressen ;  (vom 

Feuer)  brennen.  F.  syön. 
te-namp   (mit  dem  und  dem  Namen) 

so    und    so  benannt,  der  und  der, 

Mtth.  26.  18. 
tön,  tän  Ader;  Sehne,  Saite;  Schnur. 

F.  suoni. 
tenä,  teanä  Futter,  Speise,  Nahrung, 

Essen,  Zehren;  Brod;  Mtth.  23.  14. 
tenä-äinä   (Essen-Trinken)  Nahrung, 

Unterhalt,  Mrc.  12.  44. 
tenäqar  Essen,  Speise, 
tenä-pos  Zeit  zum  Essen. 
tentlam  kneten, 
tenq  Flossfeder, 
tep  (was  essbar  ist)  Getreide. 
tep-jäj  Hungersnoth. 
tep-kftn  Getreidefeld,  Acker, 
tepkän-vlta-pöri  artemisia  vulgaris. 
tep-koali  Garbe, 
tep-kuäl  Kornspeicher. 
tep-pänk  Aehre. 
tep-säm,  -Sern,  -sam  Korn,  Körnchen : 

auch  Gerste, 
tep-souer  Kornblume, 
teri  s.  tari. 
terigam,   tergam  zittern,   beben.  F. 

täri-sen. 
terigitam,     tergitam    schütteln,    er- 
schüttern, 
terim   Gefass,    Mtth.    9.  17,  13.  48, 

25.  4. 
terra,   tearin,   tarän    kräftig,    herb, 

stark  (wie  Branntwein);  übel,  Mtth. 

21.  41. 
terip  Lockspeise, 
ferpe  Arznei. 
tes  Brei. 


tet,  tit  die  sibirische  Ceder,  pinus 
cembra. 

tetal  ohne  Essen;  Hunger,  Hungers- 
noth, Mtth.  24.  7,  Mrc.  13.  8. 

tetalqar  hungrig. 

tettam,  Mtth.  15.  33,  s.  textam. 

tettanä  Bespeisung. 

tigit-pul  s.  täxit-pjl. 

tjg,  tl,  fi  hierher. 

tig-qontlam  anhören,  Mrc.  4.  3. 

fi-jamam  hinkommen. 

fi-qölam  umkommen,  Mtth.  8.  25. 

fi-manitam  hinlocken. 

tin,  ten  Preis,  Werth.  F.  hinta. 

tinalam  verkaufen. 

tiniam  den  Preis  bestimmen,  schätzen. 

tin|n  werthvoli,  theuer;  t.  püm  Sas- 
saparill. 

tintal,  tental  werthlos,  billig, 
tintlam  s.  tentlam. 
tinkt  Plur.  Geld.  R.  AOHbrn. 
tifspem,    tifspautam    bespritzen,  be- 
sprengen, 
tit  Baumstam,  Stamende. 
tit  interj.  sieh  da!  Mrc.  4.  3. 
fifalpaqar  hiesig, 
titam,  tittam  s.  tettam. 
tittam,  jel-t.  s.  totam." 

tium,  Praeter,  taiväsem  abgebrannt, 
verbrannt  werden,  Mrc.  4.  6. 

fi-väintam  hinnehmen. 

tiet  s.  tait. 

t|glam,  tilam,  teilam  fliegen. 

tjglelap-ui  Vogel,  Mtth.  6.  26,  8.  20. 

tiglemlalgam  heranfliegen,  Mtth.  13. 
32. 

tixt  s.  täxit. 

tixtam  s.  textam. 

tixtlam  das  kalte  Fieber  haben. 

tixt-pul  s.  täx|t-pil. 

tin  s.  teil. 
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tipgelam  sich  verirren,  Mtth.  22.  29. 

tiplaxtalqar  der  sich  nicht  verirrt 
od.  verirrt  hat,  Mtth.   18.  13. 

tiplaxtain  sich  ärgern,  Anstoss  neh- 
men, Mtth.  24.  10. 

tiplam  irre  leiten,  in  Versuchung 
führen,  beunruhigen;  fangen;  Mtth. 
18.  6,  19.  2,  22.  15,  26.  10. 

tiplanä-äs  Aergerniss,  Mtth.  18.  7. 

tiri  s.  teri. 

w 

tlri-Süp    12-saitige    Harfe,     die    der 

Gestalt  eines  Vogels  ähnelt, 
tlt  der  sibirische  Geder. 
tmin  Kümmel,  Mtth.  23.  23.  R.  tmhht>. 
toaipam,  toajepam  kosten,  schmecken, 
toajepantam  Freqv.  von  toajepam. 
toal  s.  tal. 
toartam  s.  taretatn. 
toat  s.  taut, 
toaf  s.  ('dt. 
toi  s.  tei. 

tox  anas  clypeata. 

tox  s.  tou. 

toxim   Geschlecht,  Stamm;  „Fleisch" 

Mrc.  13.  20. 
toxlip  Coeur  (in  Spielkarten). 
£okat  Birkentheer.  R.  flfiTOTh. 
töqa,  tüka  Krummholz.  R.  flyra. 
töqix,  toxox  Huhn;  Hahn, 
töqix-püv  Küchlein. 
toTax  8.  taHiq. 
tolara  8.  talam. 

tolam-ma      vereinzelte      auigethaute 

schnee-,  eisfreie  Stelle. 
tolat  Meissel.  R.  aojoto 
toTe  s.  tuFä. 
tolgin-sei  s.  sei. 
toli,  tolix  grosses  Zugnetz, 
tolix-axtes  Senk  stein  am  Zugnetz. 

tolimtam,  tollintam,  tolmentam,  tol- 
mandeim  stehlen ;  Vergl.  tulraeutain. 


tolxen  Mehl,  Mtth.  13.  33. 

tolqan  s.  talqjn. 

tolmax,   tolmix  Dieb;  auch  gulo  bo- 

realis;  vergl.  tolmix. 
toma,    tomo,    verkürzt   von   antoma, 

nein,  Mtth.  5.  37,  13.  29. 
toman  s.  tu  man. 

ton    Netzzug,    Ort,    wo    ein   Zugnetz 
ausgeworfen  wird.  R.  TOffi». 

tondam,  tunq'am  stehen,  stehen  blei- 
ben; aufstehen. 

tondin,  tun§in  hoch,  hochgewachsen; 
steil. 

tondpära,  tondpem,  tundpäm  aufste- 
hen, Mtth.  26.  62. 

tons  Wurm,  Mrc.  9.  44. 

ton  tarn,  tuutam  verstecken,  verber- 
gen. 

touux,  tonuq  Zeuge,  Mtth.  18.  16, 
24.  32,  Mrc.   14.  65. 

tonuxlam  zeugen,  Zeugniss  ablegen. 

tonuxlanä-äs  Zeugniss,  Mtth.   15.  19. 

ton  qua,  tonqa,  tong  Huf. 
•  tooqatantam  stössig  sein. 
1  toontam  mit  den  Hörnern  stossen. 

r 

top,  tüp  woguiisches  Ruder. 

töpa  Bratpfanne. 
'  töpel  nahe. 
;  tör   Leinwand;    Kopftuch;  Mtth.  27. 

:     59. 

tör,  tür  See. 

tores,  toräs  Spanne, 
jtörev  Bär. 

i  torgam  zittern,  Mrc.  5.  33. 
!  torgetaxtuä  Zittern,  Beben. 
;  torgetain,  torgiltam  rütteln,  erschüt- 
|      tern. 

i  

tör  im  Gott;  Heiligenbild;  Himmel, 
Wetter;  t.  pält  an  dem  Himmel; 
jomas,  lttl  t.  schönes,  schiechtes 
Wetter. 
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törim-kMl  Kirche. 

törimqar  göttlich,  Gottes-,  Mtth.  16. 
23,  22.  21. 

törim-qösxjp  gottesförchtig. 

törim-nan  Hostie,  Oblate. 

törim-sanku  alterthümliche  steinerne 
Axt 

törim-afa  Nordlicht. 

törim-vif  Abendmahlwein;  t.  äjam 
das  heilige  Abendmahl  genies- 
sen;  t.  äitam  das  Abendmahl  rei- 
chen. 

tör-qul  cyprinus  carassius. 

tormit-sans  eine  Art  fringilia. 

tornam  beben,  Mtth.  27.  51. 

tornanä,  tornenä,  ma  t.  Erdbebung, 
Mtth.  27.  54,  Mrc.   13.  8. 

tOS  S.   tUS. 

tos  kleiner  Stecken,  womit  Netze  ge- 
strickt werden. 

tosilantam  schleifen.  B.  tototi» 

tösam,  tösam  trocknen,  trocken  wer- 
den, dick  werden. 

tösim,  tösim  trocken,  dick  (wie  Brei); 
seicht;  (von  Speisen)  Fasten-;  t. 
sug-üf  Käsemilch,  Quark ;  t.  ma,  ml 
Sandbank;  t.  voi  Gericht  von  auf- 
geschmolzenem und  geronnenem 
Fischfett. 

tösim-kätip  der  einen  verdorrten  Arm 
hat,  Mtth.  12.  10. 

töslam  trocken  machen,  trocknen 
lassen. 

tostam  (tondara)  stellen,  setzen. 

totam  nass  werden. 

toteltam  nass  machen,  feuchten. 

tottim  Schatz. 

totilo  Weinpresse,  Mtth.  21.  33,  Mrc. 
12.  1.  R.  totojio. 

ton  Ast. 

toa  dorthin,  dahin. 


touam,  tovantam,  toveira  rudern.  F. 

soudan. 
tou-eüalti  s.  eflalti. 
toujTqar  ledern, 
tou-juntam  zunähen,  festnähen, 
toul,  touel  Flügel, 
toul,    touiT    Haut,  Leder;  Fell  eines 

erwachsenen  Rennthieres. 

toulam  s.  taulam. 

toulin-ui  Vogel. 

toul-silep  Federspule. 

tonnä  Rudern. 

tounä-qum  Ruderer. 

tou-negam  festbinden,  zubinden. 

toup,  toupaqar  Ruderer. 

tou-pantam,  -päntara  zumachen. 

tou-päritam  einwickeln. 

tou-poaitam  verlöthen,  anlöthen. 

tou-pölam  frieren,  gänzlich  frieren. 

tou-pölilam  gänzlich  frieren  lassen. 

tourtaxtam  zugemacht  werden,  Mtth. 
25.  10. 

tourtam,  touvjrtam  zumachen,  zu- 
schliessen;  einzäunen,  umzäunen. 

tou-saxtam  festbinden. 

tollt  Schneeschlittschuh. 

tou-telitam  mischen,  rühren  zusam- 
men. 

tout-fox,  -fonqa  Spur  der  Schnee- 
schlittschuhe. 

tou-touütam  zuknöpfen. 

tou-touvirtam  zuschliessen. 

w 

tou-väram     verbessern,     ausbessern ; 

zupropfen. 
tili,    tuv    Sommer;     vergl.     tei.     F. 

savi. 
tili»  PrsBt.  tujes  schneien, 
tui-mätjp-qödel  Nordwesten, 
tuimi,   PraBt.    tuimes,    Inf.   tuimaxv 

Sommer  werden,  Mtth.  24.  32. 
tuit  Schnee. 
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tuitam,  teiteim  verstecken,  Müh.  10. 
26,  11.  25. 

tuitin  schneeig,  Schnee-. 

tuitqatam,  taitilaxtam  sich  verstec- 
ken. 

tuitqatilara,  Freqv.,  sich  verbergen, 
sich  verborgen  halten,  Mtth.  13.  32. 

tüja,  tuje  Frühling. 

tujeqar  Frühlings-. 

tujentam,  Freqv.  von  tum,  eingehen, 
einziehen,  Mrc.   10.  33. 

tujentanäqar  Eingehendes,  Eingegan- 
genes, Mrc.  7.   18. 

tüka  s.  töqa. 

tul,  toi  Wolke. 

tulä,  tote  Finger;  Zehe;  auch  Fin- 
gerring, Mtth.  1.   18. 

tufä-SOrja  Fingerring. 

tulam  (tarn)  vermeiden,  entgehen 
suchen;  sich  begeben,  Mtth.  5.  42, 
10.  23,  23.  33. 

tulam  empfangen,  beherbergen,  Mtth. 
10.  14,  25.  35. 

tulllam  empfangen,  Mtth.  10.  45, 
18.  5. 

tülix  machetes  pugnax. 

tulim  Verlauf,  Mtth.  17.  1. 

w 

tulin  wolkig,  trüb, 
tulmix  s.  tolmax;  tulmixag,  tulmixai 
(adv.)  heimlich,  verborgen. 

tulmentam  s.  toljmtam. 

tulmentanä-äs  Diebstahl. 

tum  eingehen,  Mtth.  5.  20,  6.  6,  8.  31. 

tum  eingegangen;  Eingang. 

tuman  Schioss. 

tümel  einjähriges  Elennkalb. 

turnen,  tuman  eine  von  einem  Flusse 

durch  Ueberschwemmung  gebildete 

seichte  Bucht, 
tump   Insel  auf  der  Wiesenseite  des 

Flusses. 


tunä  Eingang,  Mtth.  10.  12. 

tunäqar,  Mtth.  15.  17,  s.  tujentanä- 
qar. 

tundam  s.  tongam. 

tundelmatam  stehen  bleiben,  Mtth. 
t.  3. 

tundepalam  sich  stellen,  Mrc.  15.  19. 

tundpäm  s.  tondp&m. 

tunt  fuligula  cristata. 

tuutam  s.  töntam. 

tüp  s.  top. 

Tupel-ü§  Tobolsk. 

tüpel  Korb  von  Birkenrinde. 

tur,  tor  Kehle,  Hals. 

tür  s.  tör. 

tur-ui  aqvila  n&via  (?). 

tur-vas  eine  Art  Ente. 

forma  Gefangniss.  R.  T»pna. 

turpa,    torpa  Schornstein.  B.  Tpy6a. 

tus,  tos  Mund. 

tus-keur-pänk  Zahn. 

tus-qör  Lippe. 

tus-nilemtal  schweigend,  stumm. 

tus-pänk,  -punk  Zahn. 

tus-pun,  -pon  Bart. 

tus-punin  bärtig. 

tustal,    tustalqar   stumm;    t.   pätam 

stamm  werden, 
tuselaxtam  gesalzen  werden,  Mrc.    9. 

49. 
tussiex,  tussiaq  Staub, 
tus  Kummer,  Sorge;  weh!  Mtth.    1  I. 

21,  13.  22. 
tuSgara,  von  tundam,  Mtth.  7.  12. 
tusuä-ma  (tundam)  Standplatz,  Mtth. 

5.  35. 
tustam  (tundam)  s.  tostam. 
tustam    (tus)    traurig    sein,    besorgt 

sein,  Mtth.  6.  16,  25,  9.  15. 
tustovuui    (tundam)    stehen  bleiben, 

gestellt  werden,  24.  15,  45. 
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tuttelam  eingehen,  Mtth.  7.  13,  Mrc. 

4.    19,  9.  25. 

tutiltam  tunken,   tauchen,  Mtth.  27. 

48. 

tuv  s.  tui. 

U. 

ui,  oi,  vui  Thier;  Bar;  Vogel, 
ui-andux  Bär. 

ni-esnä-kuora  (endam)  Käfig. 
ui-qär,     -qoar,    -qör    ausgestopftes 

Thier;  Vogelscheuche, 
uipäm  sehen,  Mrc.  1.  10. 
ui-pi€  Vogelnest, 
uitam  schwimmen  lassen;  einweichen. 

F.  nitan. 
ujam,    vnjam    schwimmen.    F.    uin, 

ujun. 
uf,  uTe,  ufa  Feuer. 
ulam  Kleider, 
ulas  kleine  Bank,  Schemel, 
ure-kier  Feuerstahl. 
nfe-sup  brennendes  Holzscheit 
nlim,   Mtth.    2.  12,  22,  auch  ulmim 

Mtth.    27.    19,    Schlaf,  Traum.  F. 

unL 
ülimjam  träumen. 
ulmiaxtam    sich   zeigen,    erscheinen 

(im  Traume), 
ulpa  Geder,  pinus  cembra. 
uTp-ur,  -asi  Cederwald. 
um  sehen. 

um  Sehen,  Mtth.  21.  32. 
ümeä  ß.  ömeö. 
on,  oni,  uniga  8tiefmutter. 
anä  Sehen,  Mtth.  16.  28. 
ander  Löffel, 
aneux  s.  vonqua. 
unquet   Mtth.    6.    5,    3    Pers.    Plur. 

Opt.  Pass.  von  um. 


unlam,  vonlam  sitzen,  Mtth.  9.  9. 
unlenä  Sitzen,  Sitzung,  Mtth.  11.  16, 

26.  64. 
unljm  Sitzen;  sitzend,  Mrc.  16.   14. 
Ulllip-jiv  Schemel,  Bank,  Stuhl,  Mtth. 

21.  12. 

UÜ8  8.   US. 

un§am      übertreten,      überschreiten, 

überfahren,  Mtth.  5.  33,  8.  18. 
unäimanä  Ueberfahrt,  Mtth.  16.  5. 
untam,  vontam  sich  setzen, 
untam,  vontam  behauen, 
untip-jiv  s.  unlip-jiv. 
lintsam  sich  setzen,  Mrc.   II.  2. 
up  Schwiegervater.  F.  appi. 
üpix  Pferdedecke. 

up-ne    Schwiegermutter.   F.  an-oppi. 
ur,  or  Berg;  Wald, 
uralam,    urelam,    tep   u.   schneiden 

(Getreide),  ernten,  Mrc.  4.  29. 
üram    warten;    wachen,    bewachen, 

hüten    (auf  der  Weide);  Mtth.   11. 

3,  18.  26,  24.  50. 
urex,  uraq,  vorex  Sichel,  Mrc.  4.  29. 
ürex  Wacht,  Wächter,  Mrc.  1.  14. 
urelanä  Ernte,  Mtth.  13.  30. 
urelap  Schnitter,  Mtth.  9.  37,  13.  30. 
ürilam  erlösen,  retten, 
urin-eukua  Krähe, 
ürixtam    (auf  der   Weide)    gehütet 

werden,  Mtth.  8.  30. 
ür|p  Hüter,  Wächter,  Hirt, 
ürxatam,   ürqatam   warten,  wachen; 

sich  hüten;  Mtth.  5.  46,  6.  1,  18. 

29,  26.  40. 
urlex  Frucht,  Getreide;  Same,  Mtth. 

22.  24,  Mrc.  4.  29. 
ürn  8.  örn. 

ürnä-ma  Reich,  Mrc.  6.  23. 
urt,  vort  Theil,  Mtth.  23.  23. 
urtam,  vortam  theilen. 
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urtqatam  sich  theilen,  Mrc.  3.  26. 

U8,  vus  Kleider. 

US  Verstand. 

üsatn  heben,  aufheben. 

üsil  Schritt.  F.  askel. 

üsintaxtam  gähnen. 

us-li§tnäqar  Bürste,  Kleider  zu  rei- 
nigen. 

us-pärtanä-jiv  Rolle,  Kleider  zu  rollen. 

üstal  unerträglich,  Mtth.  23.  4. 

us,  us,  uns,  uns  coregonus  neima. 

ü§,  üs,  ö§  Zaun ;  eingezäunter  Platz, 
Hof;  Stadt;  Mtth.  26.  58,  Mrc.  12.  1. 

üs-av  Pforte,  Mtth.  26.  71,  Mrc.  11.4. 

üsim  Zaun. 

w 

üs-xuli  Strasse  (in  einer  Stadt). 

üäjm  Neid,  Mtth.  27.  18. 

uskä,  üskft,  oske  Ochs. 

usmjn    neidisch,    missgünstig,    Mtth. 

20.  15. 
utam  bellen.  F.  huutaa. 
uttam     setzen,     hinsetzen,    pflanzen, 

gründen,  bauen;   kalben;  Mtth.  7. 

24,  14.  3,   18.  30,  21.  33. 
uttelam,  Freqv.   von   uttam,  setzen, 

stellen. 
u(intalam,  Freqv.  von  utintam,  Mtth. 

6.  6. 
utintam  sehen,  Mrc.  2.  12. 


V. 


va,  va,  voa  Kraft,  Stärke;  schwer 
(adv.),  Mtth.  19.  23,  Mrc.  10.  23; 
vane  mit  Mühe,  schwerlich,  13.  15; 
va-joxttal    unmöglich,    17.    20.  F. 

voima,  väki,  vaikea,  vaiva. 
vadi  kurz, 
vagin    stark,    kräftig,  Mtth.   12.  29, 

26.  41. 


vaginis  gewaltsam  (adv.),  Mrc.  9. 
26. W 

Väi  Strümpfe  von  Bennthierfell ;  Fuss- 
bekieidung  überhaupt,  Mrc.  6.  9. 

vailam  s.  um. 

vailam,  voilantam  ausgehen,  hinun- 
tergehen. 

vailanä  Absteigen,  Mtth.  17.  9. 

vajn,  v&gin,  voain,  voin  Schulter. 

vajn-qödel  Vorabend. 

vaxnitam  schelten,  schimpfen. 

växtam,  Freqv.  växtentam,  werfen. 

välem,  välum  Mark. 

varstam  schälen. 

vältam,  voaltam  hobeln.  F.  yuolen. 

vältjp  Hobelspan. 

vandert,  vondret,  vonder  Otter. 

vani  Wald;  Halbinsel. 

vänjp  Haken;  vi&  V.  Angel. 

vänjplam  angeln. 

Vänäaxtam  ruhen,  ausruhen,  Mtth.  26. 
45,  Mrc.  6.  31. 

vans-koali  Zügel. 

Vänt  Frau;  v.  viem  ich  heirathe; 
Väntel  Vjlem  pttvim  ich  verheirathe 
meinen  Sohn. 

väntjn  verheirathet. 

v&attal  unverheirathet. 

vänttam,  väntimlam,  vänttälem  lei- 
ten, fuhren. 

van  s.  vagjn. 

Väps,  vips  Bräutigam,  Schwiegersohn ; 
Mann  einer  jüngeren  Schwester. 

vär  Pech.  R.  Bapi». 

Väram  arbeiten,  machen. 

varetam,  varetam  streiten,  zanken, 
Mrc.  8.  11;  jole-V.  verneinen,  leug- 
nen, Mtth.  26.  70. 

varetanä  Streit,  Zank,  Mrc.  12.  28. 

variS  Verfolgung,  Mtth.  13.  21. 

värqatam,  V&rqtam  gemacht  werden, 
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geschehen ;  visi  y.  sich  vermindern, 
sich  verringern;  y.  nöpil  angeklebt 
werden,  Mtth.  14.  2,  18.  4,  19.  5. 

värläJam,  Freqv.  von  väram. 

värnä,  varnä-äs  Werk,  Mtth.  11.  2. 

värp  Arbeiter. 

värtex  Teppich. 

värtul  Bari,  Mtth.  24.   1,  Mrc.  13.  1. 

vas  Ente. 

väsex  Schmutz. 

väserma,  voäram,  voserma  Galle. 

vasi  s.  vesi. 

va&qin  schmutzig. 

väätaxtam  sich  beschmieren. 

Yästam,  vääaltam  beschmutzen,  be- 
schmieren. 

vassam  flüstern. 

vatslam  streicheln,  glätten. 

väta  Ufer;  Rain. 

väta-qum  s.  vieta-qum. 

vätelanä-ma  Handeisplatz,  Markt, 
Mtth.  20.  3. 

vafqar  nächst,  Mrc.  3.  21. 

vaCqoles  Nächster,  Mtth.  5.  43,  19. 
19. 

vafmam,  vafinantam  sich  nähern, 
f        Mtth.  3.  2,  26.  46. 

vattnm  Schläfe. 

väintam  nehmen. 

välx  rittlings. 

vältam  drohen. 

värmitam  roth  sein  (von  der  Sonne). 

värsex  motacilla. 

Yäsmix  [§,  s?]  kleineres  Getreidemass. 

vätä  Korb  od.  Schachtel  von  Birken- 
rinde. 

veara,  vier  jung;  yearnel  von  der 
Jugend  an. 

vefrnoSe  grosser  Herr,  Mrc.  6.  21. 
R.  seAMosa. 

velt,  vilt,  yilxt  Stirn ;  Gesicht ;  Schnauz. 


velt-päl  Schläfe, 
velt-susnä-kier  Spiegel, 
venditam  trauen.  R.  FtHHaTL. 
v'erä  Glauben.  R.  Btpa. 
verMud,   verblud   Eameel.   R.   Bep- 

verskä  Zoll.  R.  Bepmora. 

verva  Pechdraht.  R.  BepBa. 

vesi,  vasi,  vosi  männl.  Zeugungsglied. 

vesma  Neid;  vergl.  üsim. 

vesmalain  beneiden. 

vest  Plur.  Wage.  R.  b£ch. 

ves  Gesicht,  Mtth.  17.  2,  18.  10. 

vetkes,  vetkis  Mammut. 

vetra   Eimer,    Wedrö    (ein    Fiüssig- 

keitsmass).  R.  Be/rpo. 
vetra-sup  ein  halbes  Wedrö. 
vier  s.  veära. 
vijelam  Freqv.  von  ujam. 
vixlam  stottern,  schluchzen, 
vinex,   vinix  Badequast.  R.  BtHHKt. 
vinitlam  beschuldigen,  Mrc.  3.  2.  R. 

BHHHTb. 

vinograd  Weinbeere,  Mtth.  7.  16.  R. 

BHHorpaA?». 
vinogradar   Weinbauer,   Mrc.  12.  1. 

R.  BHHorpaaapb. 
vinogradnik  Weinberg,  Mtth.  20.  1, 

Mrc.  12.  1.  R.  BHHorpaAHHKi». 
vibovat  schuldig;    Schuld;  Mtth.  12. 

5,    23.  16,  Mrc.  14.  64.  R.  bhho- 

BaraM. 
vinovattal  unschuldig,  Mtth.  27.  4. 
vinstligam  s.  venditam. 
vintt,   vintt,    vinst   nachher,  darauf, 

nach ;  aber,  Mtth.  5.  24,  1 9.  25,  27, 

22.  28,  45. 
vis  Fasten;  vergl.  pjg. 
Vl6,  vis  klein;  jünger, 
viö-küärt  Unterhose, 
vi^qar  Kind ;  Plur.  visqart kleines  Geld. 

5 
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viäqartalqar  kinderlos, 
viä-qum  Knabe. 

viä-quä   Schwager  (des  Mannes  Bru- 
der), 
viä-ne,  -oa  Mädchen, 
viä-nanqua  Semmel. 
vi£-oiqua  Schmetterling, 
viä-örnqua  Viehstall, 
visnä  Jugend,  Mtth.  19.  20. 
vif,  tt£  Wasser, 
vitam  s.  uitam. 
vitin   flüssig,    dünn;   nass;  y.  qödel 

Fastentag. 
viMoa§I  Maulwurf, 
vif-lüp  ins  Wasser  gesunkener  Baum, 
vif-sam  Tropfen, 
vittal  wasserlos,  Mtth.   12.  43. 
vif-ui  Biber. 

vif-vif  Wassereimer  von  Birkenrinde, 
vif-vonqa  Wassergrube,  Brunnen, 
vieta,  veta  s.  väta. 
Vieta-qum  Kaufmann, 
vietalam,    vätelam    Handel    treiben, 

handeln, 
vjetqua  nahe,  vitten  nahe  zu,  vjetpäl 

von  od.  aus  der  Nähe, 
vlgem,   vlem  sehen;   Objektkonjuga- 

tionsfonnen:  vollem,  vjgam,  vjga- 

nem. 
viglam  ergreifen,  packen,  Mrc.  9.  18. 
vixnetam  lachen,  spotten, 
vlqan    Lachen,    Spott;     v.    väram 

scherzen, 
vjqnin     spöttisch,     Spötter,    drollig, 

Lustigmacher, 
viqtam  genommen  werden,  Mtth.  11. 
W12. 

vilam  Preqv.  von  v|m. 
Vim,   Viem,   tira  nehmen,  empfangen; 

Objektkonjugation:   vilem,    vigam, 

vjganem. 


vim  Nehmen ;  vant-v.  Heiraten,  Mtth. 
*22.  25. 

v|mqar,  kfiälne  v.  Pflegekind. 

vjps  s.  väps. 

v|r  s.  vor. 

v|rmel  rothe  Johannisbeere. 

viämelam  prahlen,  Mtth.  6.  2. 

vismelap   Heuchler,   Mtth.  6.  2,  15. 
\  16.  3. 

vjta-qum  s.  vjeta-qum. 

vitelam  s.  vietalam. 

vifip-qum  Witwer. 

vifip-nea  Witwe. 

voanep  s.  vänip. 

voaneplam  s.  väniplam. 

voasetam  bersten. 

voi  Fett;  Butter;  Sahne.  F.  voi. 

voien,  voiqar  fett 

voye  s.  v&i. 

voikan  Bauerkittel  (?). 

voikan-tör  grober  Leinwand. 

voip    gleich,    ähnlich,   Mtth.    6.    26, 
Mrc.  6.  15. 

voitam   fett   werden;   mit  Fett  ein- 
schmieren. 

VOitä  anstatt  vövitä  von  vövam,  Mrc. 
12.  37. 

voxatam  sich  schlagen. 

voxatuxv,   voxtaxv  Schlägerei;  £ax- 
nel  v.  Faustschlägerei. 

voxnä-jiv  Dreschflegel. 

voxtara  schlagen. 

voxs  s.  vonqes. 

voqam  quaken. 

voT,    vuol  freie  gerade  Strecke  zwi- 
schen zwei  Landspitzen  auf  einem 
Flusse     (R.    hjiöco);    voll     schief, 
quer, 
vola,    Villa    Stangen,    worauf  Fische 

an  der  Luft  getrocknet  werden. 
VoT-jiv  ledum  palustre. 
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volxv  Zauberer;  weiser  Mann,  Bftth. 

2.    1.   R.   BOJfXFB. 

voloä  Bezirk.  R.  BOJIOCTB. 

yolova  Vorspann ;  Pferde  oder  Rude- 
rer am  Reisende  zn  befördern. 

voT-sampa  schiefaugig,  schielend. 

vonder  s.  vandert 

vonder,  voanäer  s.  ander. 

vondin  bald  darauf. 

vöuip  s.  vänip. 

Yonlam  s.  onlam. 

vonljp-jiv  s.  unlip-jiv. 

yontara  s.  untam. 

vontem  Trumpf. 

Yongam,  vonqam  schlagen,  klopfen, 
dreschen ;  kier  Y.  und  kier-paip  V. 
läuten. 

Yongip  Hammer. 

YOnqa,  vonqe  Grab,  Grube. 

vonqes,  vonxs,  voxs  Grube,  Lager; 
Fuchsnest. 

Yonqna  kurz. 

vor  s.  ur. 

vordi,  vordi-päl  link,  linke  Seite, 
linker  Seite. 

Yorex  s.  nrez. 

vörip  Nusshäher,  nucifraga. 

vorn  s.  örn. 

vor-päl  die  hohe  od.  Bergseite  eines 
Flusses. 

Yor-sakuTax  garrulus  glanderius. 

Yort  s.  urt. 

vortpaxtam  s.  ele-vortpaxtam. 

vortpam  aufliegen,  drücken. 

vor-tur  kleiner  Binnensee. 

vogerim  s.  yaserma. 


yosi  s.  vesi. 

vosp  Blattern.  R.  ocna. 

Vöt  Wind. 

Yötam  vöti,  Pr»t.  vötes  wehen  (vom 

Wind). 
Yötam  rufen,  bitten. 
Vötas  Schneesturm, 
vofep,    vofap    Waise,  Witwe;  vergl. 

vjtip. 
Yötiltam,   vötlam   lüften;  schwingen 

(Getreide), 
vötjm,  voattem  Wange. 
Vötimlam  anfangen  zu  blasen, 
votmas  Gesicht, 
vöt-melniä  Windmühle. 
Vöt-pttv  Wirbelwind. 

yottam  s.  uttam. 

vottelam  pflanzen. 

votlam  streicheln. 

vövam,  vouveim  bitten.,  rufen. 

vövelam  s.  vövara. 

Vövum  genannt  werden ;  qnmle  Vövun 

wie  heissest  du? 
vönküä  8.  vonqua. 
vor,  vjr  Blut;  roth. 
vui,  ui  Thier. 
yni-audox  Bär. 

w 

vai-up  Fledermaus, 
vujam  s.  ujara. 

vuju  anas  penelope. 

vula  8.  vola. 

vuol  s.  vol. 

yur  Beet,  Reihe. 

vurex-pänk-püra  achillea  millefolium. 

vus  s.  us. 


■♦»■ 


I 


Deutsches  Wörterverzeichnis. 


Aas  21.  a. 

Abend  6.  a,  7.  a,  9.  b. 

Abend,  es  wird  6.  a. 

Abendmahl  gemessen  61.  a. 

Abendmahl  reichen  61.  a. 

Abendmahlwein  61.  a. 

Abends  6.  a,  6.  b,  7.  a,  9.  b. 

aber  65.  b. 

abfeuern  7.  b. 

Abgabe  12.  b. 

Abgang  28.  b. 

abgebrannt  werden  59.  b. 

abgelegen  22.  a. 

abhauen  47.  b,  55.  b. 

abkleiden  2.  b,  5.  a. 

abkleiden,  sich  2.  b. 

abkühlen  7.  b. 

abkürzen  44.  b. 

abladen  17.  b. 

Ableben  25.  b. 

abmagern  35.  b. 

abnehmen  7.  b. 

abrechnen  26.  b. 

abreissen  28.  a. 

abschälen  5.  b. 

Abschied  11.  a. 

Abschied  nehmen   11.  a. 

Abschiednehmen  11.  a. 

abschlagen  2.  b. 

abschütteln  5.  a,  39.  a. 

abseihen  52.  b. 

absichtlich   10.  a. 

absondern,  sich  5.  a. 

absprechen,  sich  3.  a. 

abstehen  (von)  5.  a. 

Absteigen  64.  b. 

absterben  33.  a. 

abwägen  29.  b. 


abwaschen  5.  b. 

abwischen  5.  b. 

abziehen  2.  b. 

Accipenser  sturio  55.  b. 

Acerina  cernua  57.  a. 

Achillea  millefolium  67.  b. 

Achselhöhle  19.  a. 

Achte,  die  (in  Spielkarten)  33.  a. 

Achtung  51.  b. 

ächzen  5.  b. 

Acker  14.  b,  59.  a. 

Aconitum  septentrionale  27.  a. 

Ader  59.  a. 

Adler  12.  b,  49.  a. 

Ahle  39.  b. 

ähnlich  66.  b. 

ähnlich  sein  10.  b,  12.  b,  19.  b. 

Ähre  40.  a,  59.  a. 

Ähren  bekommen  35.  a. 

Ähren,  in  die  A.  schiessen  35.  a. 

Alaun  36.  b. 

all  53.  a. 

allein  3.  a,  6.  b,  30.  b. 

Almosen  29.  a. 

alt  28.  b,  41.  b. 

alt  werden  28.  b. 

älterer  8.  b. 

Altersgenosse  4.  a. 

ältest  8.  b. 

Ältester  7.  a,  41.  b,  54.  b. 

Ameise  23.  a. 

Ameisenhaufen  22.  a,  23.  a. 

Anas  acuta  16.  a. 

Anas  boschas  52.  b. 

Anas  clypeata  60.  a. 

Anas  crecca  41.  a. 

Anas  penelope  54.  a,  67.  b. 

Anas  querquedula  42.  a,  52.  b. 
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anbauen,  sich  wo  35.  b. 
anbeissen  33.  b,  50.  b. 
anbeten  55.  b. 
anbieten  31.  a,  56.  b. 
anderer  5.  a,  29.  b,  30.  a. 
anfachen  43.  b,  44.  b. 
Anfall  (von  Krankheit)  9.  b. 
Anfang  5.  b,  37.  a,  40.  a. 
Anfange,  im  5.  b. 
anfangen  46.  a,  49.  a,  54.  a. 
anfangs  5.  b. 
anfeuchten  39.  b. 
angeben  5.  b. 
angegriffen  werden  52.  a. 
angeklebt  werden  65.  a. 
Angel  15.  b,  64.  b. 
angeln  64.  b. 
angestrichen  2.  a. 
anhaften  33.  b. 
anhaken  7.  b,  14.  b. 
anhaken  lassen  7.  b. 
anhauchen  41.  b,  43.  a. 
anhäufen  53.  a,  54.  a. 
anhören  22.  a,  59.  b. 
Anis  2.  b. 

anklagen  41.  a,  44.  b. 
ankleiden  25.  a. 
ankleiden,  sich  25.  a. 
ankommen  10.  b,  21.  a. 
Ankunft  9.  b,  10.  a,  10.  b. 
anlocken  43.  b. 
anlöten  61.  b. 
annähen  24.  a. 
anpochen  26.  a. 
anrühren  13.  a,  49.  a. 
Anschnitt  (vom  Brote)  31.  a. 
Anser  erythropus  24.  a. 
ansetzen  36.  a. 
ansiedeln,  sich  wo  35.  b. 
Ansiedelung  44.  b. 
anspannen  8.  b. 
Anstiftung  19.  a. 
Anstoss  (von  Krankheit)  9.  b. 
Anstoss  geben  22.  b,  58.  b. 
Anstoss  nehmen  58.  b,  60.  a. 
Anteil  20.  b. 
antreiben  22.  b,  27.  b. 
Antwort  38.  b. 
anvertrauen  46.  a. 


anzeigen  21.  b,  55.  a. 

anziehen  28.  a. 

anzünden  34.  a. 

Aqvila  nsBvia  62.  b. 

Arbeit  4.  b,  29.  b. 

arbeiten  4.  b,  29.  b,  32.  a,  64.  b. 

Arbeiter  65.  a. 

ärgern  58.  b. 

ärgern,  sich  53.  a,  58.  b,  60.  a. 

Ärgernis  60.  a. 

arm  34.  b. 

Arm,  der  einen  verdorrten  hat  6  K .  a. 

arm  machen  34.  b. 

arm  werden  9.  a,  34.  b. 

Ärmel  56.  b. 

Armut  37.  a. 

Armvoll  2.  a. 

Arschin  36.  b. 

Art  52.  b. 

Artemisia  vulgaris  59.  a. 

Arznei  59.  a. 

Arzt  25.  a. 

Asche  23.  a. 

Aas  (unter  den  Spielkarten).  51.  b. 

Ast  25.  b,  56.  b,  6t.  a. 

ästig  25.  b. 

Atem  25.  b. 

atmen  25.  b,  51.  a. 

aufatmen  25.  b,  51.  a. 

aufbrennen  18.  a. 

aufbringen  37.  a. 

Aufenthaltsort  36.  a. 

auferstehen  8.  b. 

Auferstehung  8.  b. 

Aufgang  17.  b. 

Aufgang  der  Sonne  37.  b. 

aufgeben,  Rätsel  2.  a. 

aufgebrannt  werden  18.  a. 

aufgehen  (von  der  Sonne)  17.  b,  37.  b. 

Aufgehen  des  Eises  8.  a. 

aufhalten  7.  b,  9.  a. 

aufhängen  33.  b,  58.  b. 

aufheben  64.  a. 

aufhören  24.  b,  43.  b. 

aufhören  lassen  38.  b. 

aufhusten  22.  b. 

aufklettern  33.  a,  34.  a. 

auflegen  45.  b. 

aufliegen  67.  a. 
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Aufma88  58.  b. 

aufmerken  6.  a. 

aufpicken  30.  b. 

aufreissen  34.  a. 

aufrichten  17.  b. 

Aufruhr  18.  b. 

aufschlitzen  37.  b,  38.  a. 

aufschreien  35.  a,  52.  a. 

aufschwellen  45.  a. 

aufsingen  5.  b. 

aufstehen  16.  b,  17.  b,  32.  a,  60.  b. 

aufsteigen  13.  b. 

auftrennen  9.  a,  38.  a. 

aufwachen  16.  a. 

aufwärts  33.  b. 

aufwecken  16.  a,  33.  b. 

aufwinden  27.  b. 

aufziehen  28.  a,  43.  b. 

Auge  48.  b. 

Augen,  unter  vier  6.  b. 

Augenbraue  15.  a. 

Augenbrauen  14.  a. 

Augenlid  50.  a. 

Augenwimper  50.  a. 

aus  17.  b. 

ans  einander  23.  b. 

ausbessern  14.  b,  24.  a,  61  b. 

ausbreiten  31.  b. 

auseinanderwickeln  5.  b. 

Ausgang  17.  b,  18  a. 

ausgegangenes  17.  b. 

ausgegossen  werden  54.  a. 

ausgehen  17.  b,  64.  b. 

ausgehendes  17.  b. 

ausgerissen  werden  32.  b. 

ausgeworfen  werden  46.  b. 

ausgiessen  54.  a. 

aashöhlen  44.  a. 

aasjagen  18.  a. 

ausknöpfen  5.  b. 

ausladen  17.  b. 

Ausländer  30.  a. 

ausländisch  30.  a. 

auslösen  38.  b. 

ausnähen  19.  b. 

ausnehmen  18.  a. 

ausnehmen  (Fische)  32.  b. 

ausreissen  18.  a,  32.  b. 

ausrotten  lassen  21.  b. 


ausruhen  64.  b. 

Aussatz  34.  a. 

aussätzig  34.  a. 

ausschlagen,  hinten  50.  a. 

ausschneiden  5.  b,  17.  b. 

ausschöpfen  18.  a. 

Aussehen  27.  a. 

Aussen,  vom  17.  b. 

Aussenseite  18.  a. 

Aussen  treppe  19.  b,  31.  a. 

äusserst  13.  a. 

äusserster  22.  a. 

ausspannen  7.  b. 

aussprechen  24.  b,  55.  a. 

Ausspruch  44.  b. 

ausspülen  5.  b. 

Aussterben  21.  b. 

ausstrecken  31.  a. 

aussuchen  18.  a. 

austragen  18.  a. 

austreiben  5.  a,  15.  b,  52.  a. 

Austreibung  17.  b. 

Austreten  17.  b. 

austreten  (vom  Wasser)  17.  b. 

auswählen  41.  a. 

auswendig  50.  a. 

auswerfen  (ein  Netz)  27.  b. 

ausziehen  25.  a,  32.  b. 

Axt  47.  b. 

Axt,  steinerne  61.  a. 


Bach  53.  a. 
Backstein  16.  a. 
Backtrog  17.  a. 
baden  39.  b,  45.  a. 
baden,  sich  39.  b,  45.  a. 
Badequaste  65.  b. 
Badestube  39.  b,  42.  b. 
bald  8.  b. 
bald  darauf  67.  a. 
Balken  31.  a. 
Balkenzimmerung      eines 

17.  b. 
Ball  55.  a. 
Band  25.  a. 
Bandwurm  54.  a. 
bange  machen  41.  a. 
Bank  63.  a,  63.  b. 


Gebäudes 
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Bank,  breite,  waudfeste  31.  a. 

Bank,  wandfeste  38.  a. 

Bär  36.  b,  60.  b,  63.  a,  67.  b. 

Bär  (Beiname)  8.  a. 

Bär  (Ehrenname)  2.  b. 

barfuss  33.  a. 

barmherzig  2.  a. 

Barmherzigkeit  1.  b. 

Barsch  52.  b. 

Bart  62.  b. 

bärtig  62.  b. 

Bastmatte  47.  a. 

Bau  65.  a. 

Bauch  14.  b,  54.  a. 

bauen  64.  a. 

Bauerkittel  66.  b. 

Bauerwagen  36.  b. 

Baum  10.  a. 

Baum,  ins  Wasser  gesunkener  66. 

Baumast  10.  a. 

Baumendchen  10.  a. 

Baumöl  10.  a. 

Baumrinde  10.  a,  55.  a. 

Baumschwamm  51.  a. 

Baumsplint  6.  b. 

Baumstamm  59.  b. 

Baumstumpf  2.  b. 

Baumwipfel  10.  a. 

Baumwurzel  10.  a. 

Beamter  8.  b,  35.  a. 

Beben  60.  b. 

beben  59.  a,  61.  a. 

Becken  57.  b. 

bedauern  1.  b,  48.  a,  49.  a. 

bedauernswert  1.  b. 

bedecken  9.  a,  25.  a,  45.  a. 

bedecken,  sich  9.  a. 

bedenken,  sich  34.  b. 

bedeuten  19.  a,  20.  a. 

bedürfen  19.  b,  29.  b. 

beeilen,  sich  27.  b. 

beendigen  7.  b,  38.  b,  43.  b. 

beendigt  werden  43.  b. 

beerdigen   7.  b,  42.  b. 

Beerdigung  42.  b,  50.  a. 

Beere  45.  a. 

Beet  67.  b. 

Befehl  24.  b. 

befehlen  6.  a,  24.  b,  42.  a. 


a. 


befreien  35.  a. 

befürchten  40.  b. 

begaben  27.  b. 

begabt  werden  29.  b. 

begeben,  sich  62.  a. 

begegnen  18.  b,  21.  a,  24.  a. 

Begierde  33.  b. 

begiessen  2.  a. 

beginnen  46.  a,  49.  a. 

begraben  7.  b,  42.  b,  46.  b,  50.  a. 

Begrabung  46.  b,  50.  a. 

behauen  63.  b. 

beherbergen  62.  a. 

bei  39.  b. 

Beichte  ablegen  34.  b. 

beichten  34.  a,  31.  b. 

Bein  25.  b. 

Beischlaf  haben  16.  a. 

Beischlaf  üben  16.  a. 

Beispiel  57.  b. 

beissen  44.  a,  50.  b. 

Beistand  10.  b. 

beistehen  15.  a. 

bekannt  werden   13.  b. 

Bekannter  20.  a. 

Bekehrung  34.  b. 

bekennen  24.  b,  38.  a. 

bekleiden  25.  a. 

bekräftigt  werden  33.  a. 

bekreuzen  41.  a. 

bekümmern  58.  b. 

beladen  (ein  Schiff)  57.  a. 

belaubt,  dicht  37.  b. 

belebt  werden  25.  b. 

belegen  45.  a. 

belegen,  sich  45.  b. 

beleidigen  35.  a. 

bellen  20.  b,  64.  a. 

belohnen  11.  a,  12.  b. 

belohnt  werden  9.  b,  29.  b. 

Belohnung  12.  b. 

bemühen,  sich  29.  b,  32.  a. 

benachrichtigen  40.  b. 

benannt  24.  b,  59.  a. 

beneiden  17.  a,  49.  b,  65.  b 

benennen  24.  b,  31.  a. 

benennen,  sich  31.  a. 

Benennung  24.  b. 

beobachten  36.  a. 
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bepicken  32.  b. 

bequem  56.  b. 

beratschlagen  15.  a,  24.  b. 

beraubt  werden  21.  b. 

beräuchern  38.  b. 

beräuchert  werden  38.  b. 

berauschen,  sich  3.  b. 

berechnen  53.  b. 

bereiten  14.  b,  24.  a. 

Beresov  (die  Stadt)  13.  a,  20.  a. 

bereuen   13.  b,  38.  b. 

Berg  53.  b,  63.  b. 

Bergseite  eines  Flusses  5.  a,  67.  a. 

bersten   19.  a,  38.  a,  66.  b. 

beruhigen  7.  b,  38.  b,  47.  b. 

beruhigen,  sich  33.  a. 

berühren  13.  a,  46.  a,  49.  a. 

besänftigen  54.  b 

Besänftigung  54.  b. 

beschämen  9.  b. 

beschattet  werden  42.  a. 

beschenken  27.  b. 

beschimpfen  2.  a. 

beschleunigen  27.  b. 

beschmieren  50.  b,  65.  a. 

beschmieren,  sich  65.  a. 

beschmutzen  65.  a. 

beschuldigen  7.  b,  65.  b. 

beschweren  52.  a. 

beschwören  9.  a. 

besehen,  sich  55.  b. 

Besen  52.  a. 

besessen  sein  36.  b. 

besiegen  10.  b. 

besinnen,  sich  anders  39.  a. 

besitzen  36.  a. 

besitzt,  der  etwas  37.  a. 

besorgt  sein  62.  b. 

bespeisen  58.  b. 

Bespeisung  59.  b. 

besprengen  44.  b,  46.  b,  59.  b. 

bespritzen  59.  b. 

Besserung  24.  a. 

bestätigt  werden  33.  a. 

besucht  werden   16.  a. 

beten,  zu  Gott  20.  b. 

Bethaus  22.  a. 

betrachten,  sich  55.  b. 

Betrag  52.  a. 


betrinken,  sich  3.  b. 
Betrübnis  32.  b. 
betrübt  1.  a. 
betrübt  sein  36.  b. 
Betrüger  47.  a. 
betrunken  3.  b,  41.  a. 
betrunken  machen  41.  a. 
betrunken  werden  41.  a. 
Bett  16.  b,  22.  b,  38.  a. 
Bettler  12.  a. 
Bettpfuhl  41.  a. 
Bettstelle,  wandfeste  37.  b. 
Bettvorhang  20.  a. 
beunruhigen  60.  a. 
Beutel  23.  b,  55.  a. 
1  bewachen  63.  b. 
bewegen  24.  a,  34.  a,  46.  b. 
bewegen,  sich  24.  a,  34.  a. 
bewirten  8.  a. 
Bewohner  29.  a. 
bezahlen  58.  b. 
bezeichnen  19.  a,  20.  a. 
Bezirk  67.  a. 
Biber  23.  b,  66.  a. 
Bibergeil  23.  b,  24.  a. 
biegen   17.  a,  20.  b. 
biegen,  sich   17.  a,  20.  b. 
biegsam  34.  b. 
Biene  38.  b,  43.  b. 
Bier  49.  a,  54.  a. 
billig  59.  b. 

binden  32.  a,  41.  b,  56.  b. 
binden  lassen  41.  b. 
Binnensee,  kleiner  67.  a. 
Birke  20.  a. 
Birkenrinde  53.  a. 
Birkenteer  60.  a. 
Birkenwald  22.  a. 
Bischen  (Brot)  31.  a. 
Bissen  26.  a. 
Bitte   10.  b. 

bitten   10.  b,   16.  a,  67.  b. 
bitter  34.  b,  36.  b. 
Blasebalg  44.  b. 
Blasebalg  treten  45.  b. 
blasen  42.  a,  44.  b,  67.  b. 
Blatt  24.  a. 
Blatta  orientalis  16.  b. 
blätterlos  24.  a. 
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Blattern  4.  b,  67.  b. 

blau  4.  b,  52.  a. 

blau  machen  52.  a. 

Blei  3.  b,  28.  a,  41.  b. 

bleiben  21.  b,  23.  a. 

bleich  35.  b. 

blicken  55.  b. 

blind  50.  a. 

Blindekuh  spielen  50.  a. 

Blitz  48.  b. 

blitzen  48.  a,  51.  a. 

bloss  30.  b. 

blühen  (von  Getreide)  41.  b. 

Blume  54.  b. 

Blut  15.  a,  67.  b. 

Boden  40.  a. 

Bogen  12.  b. 

Bogensehne  8.  b. 

Bohne  38.  b. 

bohren  39.  b. 

Bombus  43.  b. 

Boot  15.  a,  19.  b,  51.  b. 

Boot,  grosses  39.  a. 

Borg,  auf  47.  b. 

borgen  6.  b. 

böse  18.  b,  35.  a,  52.  a. 

böse  sein  37.  a. 

böse  werden  37.  a. 

Bosheit  18.  b,  37.  a. 

Bote  24.  b,  55.  a. 

Botschaft,  eine  gute  bringen  24.  a. 

Branntwein  36.  a. 

Braten  53.  a. 

braten  53.  a. 

braten,  gar  44.  b. 

Bratpfanne  56.  a,  60.  b. 

Bratpfannenstiel  56.  a. 

Braut  27.  b,  32.  b. 

Brautgeld  35.  a. 

Bräutigam  51.  a,  64.  b. 

Brecheisen  40.  a. 

brechen  47.  b. 

brechen  (Flachs)  22.  b. 

Brei  14.  a,  25.  b,  57.  a,  59.  a. 

breit  38.  b,  42.  a,  44.  b. 

Breite  42.  a,  54.  a. 

Bremse  39.  b. 

brennen  59.  a. 

brennen  lassen  58.  b. 


Brennholz  38.  b,  47.  b,  58.  a. 

Brennopfer  59.  a. 

Brett  25.  a,  39.  a. 

Brief  32.  a. 

bringen  57.  b. 

Brocken  12.  b,  55.  a. 

Brot  31.  a,  59.  a. 

Brot,  ungesäuertes  36.  a. 

Brotrinde  31.  a. 

Bruch  15.  b. 

Brücke  29.  b. 

Bruder  9.  a. 

Bruder,  älterer  8.  b,  9.  a,  14.  a. 

Bruder,  ein  von  zwei  oder  mehreren 

Brüdern  8.  b. 
Bruder,  jüngerer  2.  b,  14.  b. 
Brudersohn  8.  b. 
brüllen  45.  b. 
brummen  20.  a. 
Brunnen  16.  b,  66.  a. 
Brust  27.  a,  52.  a. 
Brustöffnung  des  Hemdes  18.  a. 
Brustwarze  48.  a. 
Buch  15.  a,  22.  a. 
Bucht  62.  a. 

Bucht,  grasbewachsene  35.  a. 
Buckel  14.  b. 
buckelig  14.  b. 
Bund    von   zehn  Stück  Eichhornfelle 

32.  a. 
Bündel  48.  b. 

Bündel  trockener  Fische  32.  a. 
bunt  19.  b. 
bunt  machen  19.  b. 
Bürde  2.  a,  13.  b,  57.  b. 
bürgen  14.  b. 
Bürste  51.  b. 

Bürste,  Kleider  zu  reinigen  64.  a. 
Busch  33.  b,  53.  a. 
Busen  (im  Kleide)  45.  b. 
Busse  24.  a,  34.  b,  43.  a. 
büssen  lassen  34.  b. 
Busskleid  24.  b. 
Butter  48.  a,  66.  b. 


Canis  lagopus  25.  a,  35.  b,  47.   b. 
Carreau  (in  Spielkarten)  46.  a, 
Ceder  63.  a. 


—     75     — 


Ceder,  die  sibirische  59.  b,  60.  a. 
Cedernuss  32.  a,  42.  b. 
Cederwald  42.  b,  63.  a. 
ChaBrophyllum  Prescottii   16.  b. 
Cladonia  rangiferina  22.  a. 
Clematis  47.  b. 
Coccinella  20.  b. 
Coear  (in  Spielkarten)  60.  a. 
Colymbus  56.  b. 
Colymbus  auritus  26.  b. 
Coregonus  albala  30.  b. 
Coregonus  lavaretus  55.  a. 
Coregonus  muksun  29.  b. 
Coregonus  nelma  64.  a. 
Coregonus  polkur  42.  a. 
Coregonus  vimba  13.  a,  54.  a. 
Cornus  sanguinea  2.  a. 
Crategus  12.  b. 
Cyprinus  carassius  61.  a. 
Cypselus  apus  15.  b. 


da  14.  b,  27.  a. 

Dach   17.  b,  25.  a. 

Dachs  53.  b. 

dahin  61.  a. 

damals  27.  a,  47.  a,  52.  a. 

dämmern  6.  b,   10.  a. 

Dampf  5.  a. 

danken  4.  b,  47.  b. 

dann    14.  b,  27.  a. 

Daphne  45.  a. 

darauf  65.  b. 

Darm  48.  a. 

darreichen  56.  b. 

dauerhaft  33.  a. 

Daumen   14.  b,  37.  b. 

Deckel  4.  a. 

decken  9.  a,  40.  a. 

decken,  sich  25.  a,  40.  a. 

dehnen  19.  b. 

denken  33.  b. 

desgleichen  2.  a. 

Diakon  7.  a. 

dicht  32.  a,  37.  b. 

dick  3.  a,  36.  b,  55.  b,  61.  a. 

dick  werden  55.  b,  61.  a. 

Dicke  3.  a,  36.  b. 

Dieb  60.  b. 


Diebstahl  62.  a. 

Diele,  Raum  unter  der  17.  b. 

dienen  23.  b,  52.  b. 

Diener  23.  b,  29.  a. 

Dienstag  49.  b. 

Docht  50.  b. 

Dohle  48.  b. 

Dolmetscher  57.  a. 

Donner  48.  a. 

Donnerstag  49.  b. 

donnert,  es  29.  a,  37.  a. 

Doppelflinte  16.  a. 

doppelt  16.  a. 

Dorf  44.  b. 

Dorf,  wogulisches  42.  a. 

Dornbusch  6.  b. 

Dornen  12.  b. 

Dornenstrauch  12.  b. 

dort  27.  a. 

dorthin  61.  a. 

Drachma  5.  a. 

drängen  43.  b. 

draussen  17.  b. 

Dreck  43.  a. 

drehen  40.  a,  41.  a. 

dreschen  67.  a. 

Dreschflegel  51.  a,  66.  b. 

drohen  65.  a. 

drollig  66.  a. 

drücken  38.  b,  42.  b,  43.  b,  67.  a. 

dulden  41.  a. 

dumm  47.  b,  55.  b. 

Düngung  43.  a. 

dunkel  10.  a. 

dunkel  werden  6.  b,  7.  a,   10.  a. 

dünn  3.  a,  37.  a,  48.  b,  66.  a. 

Dünnbier  17.  a. 

durch  57.  a. 

durchbohren  39.  a,  39.  b,  57.  a. 

durchgehen  30.  a. 

durchnässt  werden  57.  b. 

dürftig  12.  a,  34.  b. 

durstig  33.  b. 


eben  4.  a. 
Eber  20.  a. 
Eberesche  40.  a. 
Ecke  53.  a. 
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Edelfrau  30.  b. 

Egge  52.  a. 

eggen  52.  a. 

ehebrechen  44.  b. 

Ehemann  2.  b,  35.  a. 

eher  18.  b. 

Ehre  12.  a,  51.  b,  52.  b,  54.  b,  55.  a. 

ehren  12.  a. 

Eichhörnchen  25.  b. 

Eichhornfelle,  Bund  von  zehn  Stück 

32.  a. 
Eid  34.  a. 
Eidechse  3.  a. 
Eier  31.  a. 
Eier  legen  45.  a. 
eifersüchtig  sein  26.  a. 
eifrig  52.  a. 

Eigentum  IL  a,  36.  a,  37.  a. 
eilen  27.  b. 
Eimer  41.  b,  65.  b. 
einäugig  50.  a. 
einbilden,  sich  54.  b. 
einfinden,  sich  22.  a. 
einfüssig  23.  b. 
Eingang  62.  a,  62.  b. 
eingegangen  62.  a. 
Eingegangenes  62.  a. 
eingehen  45.  b,  62.  a,  63.  a. 
Eingehendes  62.  a. 
eingenommen  sein  36.  b. 
einholen  34.  a. 
einhüllen  41.  b. 
einhüllen,  sich  41.  b. 
Einnahme  3.  b. 
einsam  6.  b,  21.  a,  30.  b. 
Einsammeln  1.  b. 
einsammeln  48.  b. 
einschlafen  La,   1.  b,  9.  a,  22.  b. 
einschläfern   1.  b. 
einschlagen  7.  b. 
einschliessen  2.  b. 
einschlummern  35.  a. 
einschmieren  66.  b. 
einsehen  14.  b. 
einsperren  2.  b. 
einstecken  27.  b,  56.  b. 
einsteigen  24.  a. 
einstürzen  8.  a. 
eintunken  27.  b. 


einweichen  39.  b,  63.  a. 
einwickeln  9.  a,  4L  b,  61.  b. 
Einwohner  29.  a. 
Einwohner    im    oberen     Teile     eines 

Flussgebietes  4.  a. 
einzäunen  61.  b. 
Einzäunung  36.  a. 
einziehen  62.  a. 
Eis  8.  a. 
Eisen  15.  b. 
Eisendraht  44.  a. 
eisern  15.  b. 
eisfreie  Stelle  60.  a. 
Eiszapfen  51.  b. 
Eiter  49.  b. 
Eiterbeule  43.  b. 
Elenkalb,  einjähriges  62.  a. 
Elentier  8.  b,  54.  a. 
Elentier:  Männchen  54.  a. 
Elentier:  Weibchen  55.  a. 
Elle  40.  a. 
Ellen  26.  a. 

Ellenbogen  14.  a,   16.  b,  40.  a. 
Elster  48.  a. 
Emberiza  nivalis  43.  b. 
empfangen  52.  a,  62.  a,  66.  a. 
Emporkommen  58.  b. 
emporkommen  58.  b. 
Empörung  52.  b,  58.  b. 
Endchen  55.  b. 

Ende  35.  a,  37.  a,  40.  a,  44.  b,  57.  a. 
Ende,  bis  zum  40.  a. 
Ende,  das  dicke  (eines  Baumes)  4  4.  a. 
endigen,  sich  7.  b,  30.  a. 
eng  3.  a,  28.  b. 
Engel  2.  b,  55.  a. 
Entchen  39.  b. 
entdecken,  sich  38.  a. 
Ente  36.  a,  39.  b,  44.  b,  62.  b,  65.  a. 
entgegen  21.  a,  38.  b. 
enthüllen  38.  a. 
entlassen  57.  a. 
Entlassung  57.  b. 
Entlassungsschrift  57.  b. 
entlaufen  5.  a. 
entstehen  58.  a. 
Entstehung  58.  b. 
entzwei  37.  b,  55.  b. 
entzweien,  sich  38.  a. 
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Epilobium  angustifoliura  52.  b. 

Equisetum  51.  a. 

erbarmen,  sich  1.  b. 

Erbarxnung  1.  b. 

Erbe  40.  b. 

Erbe,  der  31.  b. 

erbrechen,  sich   1.  a. 

Erbschaft  40.  b. 

Erbsen  2.  b,  45.  b. 

Erdbeben  34.  a. 

Erdbebung  61.  a. 

Erdbeere  4.  b,  8.  b,  15.  a. 

Erdboden  14.  b. 

Erde   14.  b,  27.  a,  27.  b. 

Erdhöcker  48.  a. 

Erdhügelchen  48.  a. 

erdreisten,  sich  51.  b. 

ereignen,  sich  35.  b. 

erforschen  13.  b. 

erfreuen  47.  b,  57.  b. 

erfreuen,  sich  55.  b,  57.  b. 

erfrieren  43.  a. 

erfüllen  50.  b,  58.  a. 

erfüllt  werden  50.  b. 

Erfüllung,  in  E.  gehen  50.  b. 

erganzen  58.  a. 

ergötzen,  sich  31.  b. 

ergreifen  2.  a,  3.  a,  66.  a. 

erheben,  sich  14.  a,  17.  b,  32.  a. 

erinnern,  sich  33.  b,  34.  b. 

erkalten  7.  b. 

erkennen  20.  a. 

erklären  24.  b,  45.  a. 

erkühnen,  sich  33.  a. 

erlassen  21.  a. 

erlassen  (eine  Schuld)  5.  b. 

erlassen  werden  21.  a,  57.  a. 

erlauben  2.  a. 

erlaubt  sein  56.  a. 

Erle  20.  b. 

erlöschen  19.  b. 

erlösen  8.  b,  63.  b. 

erlöst  werden  8.  b. 

Erlösung  12.  b. 

ermüden  36.  b. 

ernähren  43.  b. 

Ernte  63.  b. 

ernten  63.  b. 

Erntezeit  1.  b,  4.  b. 


eröffnen  38.  a,  45.  a. 

erquicken  57.  b. 

erraten  19.  a. 

erreichen   10.  b,  21.  b,  34.  a. 

erretten  8.  b. 

errettet  werden  8.  b. 

erschaffen  10.  b,  53.  b. 

erschallen  1.  a. 

erschrecken  20.  b,  58.  b. 

erschüttern  47.  a,  59.  a,  60.  b. 

erstaunen  58.  b. 

Erste,  der  5.  b. 

ersticken  51.  a,  51.  b,  56.  a. 

ertönen  55.  a. 

Ertrag  36.  b. 

ertränken  7.  b,  51.  b. 

ertrinken  49.  a,  51.  a. 

erwachen  16.  a. 

erwachsen  45.  b. 

erwärmen  7.  a. 

erwecken  17.  b. 

erweichen  14.  a. 

Erwerb    (Fischfang,    Jagd  u.  dergl.) 

16.  a. 
erwerben  21.  b,  58.  a. 
erwischen  9.  a. 
erwürgen,  sich  39.  a. 
erzeugen  58.  b. 
erziehen  8.  b,  43.  b. 
Essen  59.  a. 
essen  59.  a. 
Essen  kochen  45.  b. 
Euter  48.  a. 
Evangelium  9.  b,   1 1 .  a. 
ewig  7.  a. 


Faden  (Mass)  58.  a. 

Fähre  44.  a. 

Fahren  28.  b. 

fahren  7.  b,  28.  b. 

Fall  40.  b. 

Falle  4.  a,  30.  b,  53.  b. 

fallen  40.  a. 

fallen  lassen  7.  b,  40.  b. 

fallen  (vom  Wasser)  7.  b. 

falsch  18.  b,  47.  a. 

Falte  15.  a. 

fangen  4.  a,  4.  b,  9.  a,  60.  a. 
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Fänger  16.  a. 

Fanggerät  4.  a,  42.  b. 

Farbe  2.  a. 

färben  21.  b. 

Färse  31.  b. 

fassen  2.  a,  3.  a,  18.  a,  46.  a. 

Fasten  42.  a,  42.  b,  65.  b. 

fasten  42.  b. 

Fasten-  (von  Speisen)  61.  a. 

Fastentag  66.  a. 

faul  18.  b,  27.  a,  36.  b,  49.  b,  52.  b. 

fanl  werden  49.  b. 

faul  werden  lassen  50.  a. 

faulen  49.  b. 

faulen  lassen  50.  a. 

Faust  47.  a,  48.  a,  50.  b,  53.  a. 

Fausthandschuh  39.  a. 

Faustkampf  48.  a. 

Faustschlägerei  66.  b. 

Feder  45.  a. 

Feder  (zum  Schreiben)  20.  a. 

Federspule  61.  b. 

Feiertag  43.  a. 

Feige  52.  b. 

Feigenbaum  52.  b. 

Feile  15.  b. 

Feind  18.  b,  32.  a. 

Feld  14.  b,  35.  a. 

Felis  lynx  46.  b. 

Fell  54.  a. 

Fell    eines    erwachsenen    Renntieres 

61.  b. 
Femerstange  36.  b. 
Fenster  7.  a. 
Fensterladen   18.  b. 
Ferkel  7.  a. 
Ferse  12.  b,  23.  b. 
fertig  57.  b. 
fertig  machen  57.  b. 
fertig  machen,  sich  14.  b. 
fertig  werden  14.  b. 
Fesseln  35.  b,  50.  b. 
Fest  3.  b,  8.  b,  43.  a. 
fest  32.  a,  34.  b. 
Fest,  das  F.  Pokrov  46.  a. 
Fest  der  Wasserweihe  57.  a. 
festbinden  61.  b. 
festhalten  13.  a,  46.  a. 
festnähen  61.  b. 


Festtag  8.  b. 

Fett  66.  b. 

fett  66.  b. 

fett  werden  17.  a,  66.  b. 

feuchten  61.  a. 

Feuer  26.  a,  58.  a,  63.  a. 

Feuer  im  groben  Holz  26.  b. 

Feuerbrand  10.  a. 

Feuerherd  2.  b,  58.  a. 

Feuerstahl  58.  a,  63.  a. 

Feuerstätte  58.  a. 

Feuerstein  58.  a. 

flehten  58.  b. 

Fieber,  das  kalte  haben  59.  b. 

Filz  31.  b. 

finden  21.  b. 

finden,  sich  22.  a. 

Finger  14.  b,  62.  a. 

Finger,  kleiner  51.  b. 

Fingerhut  H.a. 

Fingerring  54.  a,  62.  a. 

finster  7.  a,  10.  a. 

Finsternis  10.  a. 

Fisch  23.  a. 

Fisch,  trockener  53.  b. 

Fischart,  eine  13.  a. 

Fischer  23.  a. 

Fischfett  23.  a. 

Fischfett,  Gericht  von  61.  a. 

Fischrogen  28.  a,  43.  b,  50.  a. 

Fischsuppe  6.  a. 

Fischwehr  35.  a,  51.  b. 

flach  39.  b. 

Flachs  26.  a. 

Flasche  15.  b. 

Flaumfedern  45.  a. 

flechten  47.  b. 

Fledermaus  67.  b. 

Fleisch  34.  a,  60.  a. 

Flick  24.  a,  26.  a. 

Fliege  14.  b,  51.  b. 

fliegen  59.  b. 

fliegen,  auseinander  38.  a. 

Fliegenschwamm  38.  b,  42.  a. 

fliessen  37.  a. 

Flinte  41.  b,  42.  a. 

Floh  53.  b. 

Floss  44.  a. 

Floss  (an  den  Netzen)  20.  b. 
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flössen  32.  a,  32.  b. 
Flossfeder  59.  a. 
flachen  9.  a,  34.  a. 
Flucht  29.  a. 

Flügel  22.  a,  28.  a,  61.  b. 
Flosa  8.  b. 

Fluss,   seichte,   sandige  Stelle  an  ei- 
nem 50.  b. 
Fluss,  Seitenarm  eines  Flusses  14.  a. 
flüssig  48.  b,  66.  a. 
Flussmündung  9.  b. 
flüstern  26.  a,  65.  a. 
Flut  17.  b. 
Föhre  58.  b. 
folgen   17.  a,  31.  b. 
Folterer  30.  a. 
fordern   16.  a. 
fortpflanzen,  sich  55.  a. 
fragen   16.  a. 

Frau  5.  a,  23.  a,  31.  b,  64.  b. 
Frauenzimmer  31.  b,  45.  b. 
frei  3.  a,  39.  b. 
freien  33.  b. 
Freiheit  6.  a. 
Freitag  40.  b. 
Freiwerber  33.  b. 
fremd  5.  a,  18.  a,  21.  a,  44.  a. 
Fremder  44.  a. 
fremder  30.  a. 
Fremdling  5.  a. 
fressen  59.  a. 
Fresser  55.  a. 
Freude  47.  b. 
Freund  12.  a,  51.  b. 
Freundschaft  32.  b. 
Friede  36.  a. 
Frieden  29.  a. 
Friedensgruss  49.  b. 
Friedenstifter  29.  a. 
friedlich  47.  b,  54.  b. 
frieren  43.  a,  43.  b,  46.  a,  61.  b. 
frieren  lassen  61.  b. 
Fringilla  61.  a. 
frisch  25.  b. 
froh  55.  b. 
froh  machen  47.  b. 
froh  sein  47.  b,  55.  b. 
Frosch  44.  a,  54.  b. 
Froschlaich  54.  b. 


Frucht  36.  b,  63.  b. 

Frühling  62.  a. 

Frühlings-  62.  a. 

Fuchs  35.  b. 

Fuchseisen  15.  b,   16.  b,  48.  b. 

Fuchsnest  67.  a. 

fühlen   14.  b. 

Fuhre  55.  a. 

führen  5.  a,  6.  b,  57.  b,  64.  b. 

Fulica  atra  48.  b. 

Fuligula,  eine  Art  34.  b. 

Fuligula  clangula  51.  a. 

Fuligula  cristata  62.  b. 

Fuligula  marila  25.  b. 

Fuligula  nigra  53.  a. 

Füllen  31.  b. 

Funke  24.  a,  55.  a. 

Furche  44.  a. 

Furcht  40.  b,  41.  a. 

fürchten  40.  b. 

fürchten,  sich  40.  b. 

furchtsam  40.  b. 

Fürst  13.  a,  14.  a,  30.  b,  35.  a. 

Fürst  der  Unterwelt  o.  Hölle  10.  b. 

Fürstentum  30.  b. 

Fürstin  30.  b. 

furzen  38.  b. 

Fuss  23.  b. 

Fuss,  der  eine  23.  b. 

Fussbekleidung  32.  b,  64.  b. 

Fussbekleidung      von      ungegerbtem 

Leder  31.  a. 
Fussboden  14.  b,  17.  b. 
Futter  59.  a. 

Futter  (in  Kleidern)  15.  b. 
füttern  58.  b. 


Gabe  12.  a,  29.  a,  47.  b. 

gähnen  36.  b,  64.  a. 

Galle  65.  a. 

Galopp,  im  G.  fahren  54.  a. 

galoppieren  55.  a. 

galoppierend  55.  a. 

Gang  11.  a. 

Gans,  wilder  26.  b. 

Gansweibchen  31.  b. 

ganz  45.  b,  53.  a. 

gänzlich  7.  a. 
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Garbe  45.  a,  59    a. 

gären  28.  b. 

gären  machen  37.  b. 

Garrulus  glanderius  67.  a. 

Gärung  37.  b. 

Gast  29.  b. 

Gastmahl  3.  b,  4.  a,  45.  b. 

gäten  5.  b. 

gebären  43.  b,  58.  b. 

Geben  29.  a. 

geben  27.  b,  28.  b,  29.  a. 

geben  lassen  28.  b. 

Geber  29.  a. 

Gebet  22.  a,  29.  b. 

geboren  werden  40.  b,  58.  b. 

Gebot  24.  b,  42.  a,  48.  b. 

Gebrüder  46.  a. 

Gebnrt  58.  b. 

Geburtsglied,  weibliches  33.  b. 

Geburtsort  58.  b. 

Geburtstag  58.  b. 

Gebüsch  von  Salix  caprea  33.  b. 

Gedanke  6.  a,  33.  a,  34.  b,  47.  b. 

gedeckt  werden  9.  a. 

gedenken  34.  b. 

geduldig  41.  a. 

Gefahr  41.  a. 

gefährlich  41.  a. 

gefallen  6.  a. 

gefällig  12.  a. 

gefangen  werden  4.  a. 

Gefangener  43.  a. 

Gefängnis  10.  a,  62.  b. 

Gefäss  59.  a. 

Gefäss,  steinernes  14.  b. 

gefragt  werden  16.  a. 

gefrieren  lassen  43.  a. 

gefroren  43.  a. 

gefunden  werden  22.  a. 

gegeben  werden  29.  a,  29.  b. 

Gegend  12.  b,  37.  b. 

Gegner  7.  a. 

gegrüsst,  sei  40.  a. 

geheiligt  werden  9.  a. 

geheilt  werden  8.  a,  8.  b,  45.  b. 

geheim  13.  b. 

Gehen  11.  a. 

gehen  7.  b,  8.  a,  9.  a,  1 1 .  a,  1 8.  b,  24.  a. 

gehend  H.a. 


Gehirn  36.  a,  40.  a. 

gehoben  werden  2.  a. 

gehörnt  2.  b. 

gehütet  werden  (auf  der  Weide)  63.  b. 

Geier  2.  b. 

Geige  49.  a. 

Geist  25.  b. 

Geist,  den  G.  aufgeben  19.  b. 

Geiz  47.  b. 

geizig  32.  a,  34.  b. 

gekannt  werden  20.  a. 

gekleidet  werden  28.  a. 

gelb  15.  a,  31.  a. 

gelbe  Farbe  15.  a. 

Geld  35.  b,  36.  a,  59  b. 

Geld,  kleines  65.  b. 

Geldbeutel  35.  b. 

Geldstück  35.  b. 

Gelegenheit  24.  b,  43.  b. 

Gelegenheit,  bei  dieser  14.  b. 

gelöst  werden  35.  a,  57.  a. 

gemacht  werden  64.  b. 

Gemeinde  29.  a. 

Gemeindehaus  29.  a. 

Gemeindeschreiber  7.  a. 

Gemüt  47.  b. 

genannt  werden  24.  b,  67.  b. 

genommen  werden  66.  a. 

Genosse  12.  a. 

genug  28.  a. 

genug  haben  58.  a. 

genug  sein  58.  a. 

geöffnet  werden  45.  b. 

geplagt  werden  30.  a. 

gerade  53.  a. 

geräuchert  werden  25.  a. 

geräumig  24.  a. 

Geräusch  44.  a. 

gerecht  50.  a. 

gerechtfertigt  werden  50.  b. 

Gerede  24.  a. 

Gericht  56.  a. 

Gericht,  das  jüngste  56.  a. 

Gerichtsstube  56.  a. 

Gerichtstag  56.  a. 

Gerste  21.  a,  36.  b,  59.  a. 

Geruch  4.  b. 

Geruch,  übler  43.  a. 

gesäet  werden  47.  a. 
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gesalzen  50.  b. 

gesalzen  werden  50.  b,  62.  b. 

Gesang  5.  b,  6.  a. 

gesättigt  56.  b. 

geschätzt  werden  12.  a. 

geschehen  9.  b,  10.  b,  65.  a. 

Geschehene,  das  10.  a. 

Geschenk  47.  b,  58.  a. 

Geschenke,   unerlaubte  ,  geben  58.  a. 

Geschirr  2.  b,  57.  b. 

Geschirr  von  Birkenrinde  51.  a. 

Geschlecht  45.  a,  60.  a. 

Geschlecht,  männliches  23.  a. 

Geschmack  4.  b. 

geschmacklos  3.  a. 

Geschöpf  45.  a. 

geschwätzig  24.  a. 

geschwind  27.  b. 

Gesetz  48.  a. 

Gesicht    22.    a,    30.  b,  33.  a,  65.  a, 

65.  b,  67.  b. 
Gesicht,  aufs  19.  a. 
Gesicht,  ins  50.  a. 
Gespräch  24.  a. 
gesprochen  24.  b. 
Gestalt  22.  a,  27.  a,  57.  b. 
Gestank  27.  a. 
Gestell,    Fische    darauf  zu  trocknen 

49.  b. 
Gestell    um    die    Feuerstätte,  Fische 

darauf  zu  dörren  24.  a. 
gestellt  werden  62.  b. 
gestorben  21.  a. 
gestreift  8.  a, 
gesucht  werden  16.  a. 
gesund  45.  b. 
gesund  werden  8.  a. 
Gesundheit  45.  b. 
getauft  werden  41.  b,  45.  b. 
Getöse  44.  a. 
getragen  werden  2.  a. 
Getränk  3.  b. 
Getreide  59.  a,  63.  b. 
Getreidefeld  59.  a. 
Getreidemass,  kleineres  65.  a. 
Gevatter  17.  a. 
Gewächs  8.  b,  58.  b. 
Gewalt  6.  a. 
gewaltsam  64.  b. 


gewandt  28.  a. 

Gewesenes  35.  b. 

Gewinn  4.  b,  36.  b,  39.  a,  40.  b. 

gewinnen  (im  Spiel)  12.  b. 

Gewitter  48.  a. 

Gewogenheit  6.  a,  32.  b. 

gewöhnen,  sich  19.  a. 

Gewohnheit  21.  a. 

geworfen  46.  b. 

geworfen  werden  46.  b. 

Gewürz  2.  b. 

giessen  45.  a. 

giessen,  nach  und  nach  45.  a. 

Gipfel  57.  a. 

glänzen  22.  b. 

Glas  15.  b,  17.  a. 

glatt  4.  a. 

glätten  65.  a. 

Glaube  1.  a. 

Glauben  l.  a,  65.  b. 

glauben  1.  a,  28.  a,  55.  b. 

gleich  66.  b. 

gleich  sein  12.  b. 

gleich,  seinem  Vater  27.  b. 

gleichmachen  4.  a. 

Gleichnis  2.  a,  44.  b. 

gleichstellen  4.  a. 

gleiten  5.  b. 

Glied  26.  a. 

Glocke  15.  b,  48.  b. 

Glockenläuter  15.  b. 

Glockenturm  15.  b. 

Glück  54.  a. 

ghtaklich  54.  a. 

glühen  56.  a. 

glühend  machen  56.  a. 

glühend  sein  56.  a. 

gnädig  2.  a. 

Gold  54.  a. 

Gott  60.  b. 

Gott,  höchster  34,  b. 

Gottes-  61.  a. 

Gottesacker  46.  b. 

gottesfurchtig  61.  a. 

göttlich  61.  a. 

Götze  45.  b. 

Götzen  anbeten  55.  b. 

Götzenanbeter  45.  b. 

Grab  13.  b,  67.  a. 

6 
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graben  13.  a,  19.  a. 

Grabhügel  53.  b. 

Grabmal  53.  b. 

Gram  32.  b. 

grämen,  sich  18.  b,  49.  a. 

gramvoll  I.  a. 

Gränze  15.  a. 

Grape  45.  b. 

Gras  44.  a,  45.  a. 

grau  werden  53.  b. 

grauhaarig  53.  b. 

grauköpfig  53.  b. 

Graupe  12.  a,  52.  a. 

greifen   18.  a,  46.  a. 

Greis  2.  b. 

Grille  19.  a,  45.  a. 

grollen  52.  b. 

gross  8.  b,   18.  b. 

gross,  so  g.  wie  8.  b. 

gross  werden  8.  b. 

Grösse  8.  b,  34.  b. 

Grossmutter  50.  a. 

Grossvater  3.  a,  36.  a,  50.  a. 

Grube  43.  a,  67.  a. 

grün  33.  a. 

gründen  64.  a. 

Grus  cinerea  57.  b. 

Grass  der  Wogulen  40.  a. 

grüssen  40.  a. 

Grütze  12.  a,  14.  a,  52.  a,  57. 

Gulo  borealis  16.  a,  60.  b. 

Gürtel  5.  b,  6.  b. 

Gürtel,  innerer  18.  a. 

Gürtel,  rohlederner  32.  a. 

gürten,  sich  5.  b. 

gut  11.  a,  24.  a. 

Güter  H.a. 

gutmütig  39.  b. 


Haar  45.  a,  49.  a. 
Haare,  graue  53.  b. 
haaren  25.  a. 
Haarflechte  48.  a. 
haarig  45.  a. 
Haarlocken  52.  b. 
Haben  6.  a,  37.  a. 
haben  36.  a. 
habend  37.  a. 


a. 


Habicht  13.  b. 

Habseligkeit  37.  a. 

Hafer  55.  a. 

haften  bleiben  33.  b. 

Hagel  1.  b,  6.  b,  43.  b. 

Hahn  23.  a,  60.  a. 

Hahn  (in  einem  Gewehr)  30.  b. 

Haken  18.  b,  64.  b. 

Halbinsel  64.  b. 

Hälfte  37.  b,  55.  b. 

Halfter  4.  a. 

Haliaetus  albicilla  53.  a. 

Hals  52.  a,  52.  b,  62.  b. 

Halten  6.  a. 

halten  9.  a,  36.  a. 

halten,  für  etwas  6.  a. 

Hammel  20.  a,  38.  b. 

Hammer  67.  a. 

hammern  45.  a. 

Hand  14.  a. 

Hand,  die  eine  14.  a. 

Hand,  die  flache  14.  b. 

Handel  treiben  66.  a. 

handeln  66.  a. 

Handelsplatz  65.  a. 

Handmühle  drehen  19.  b. 

Handtuch  33.  a. 

Handzeichen  14.  b. 

Hanf  43.  b. 

hänfen  38.  b. 

hängen  14.  a,  19.  a,  56.  b. 

hangen  bleiben  7.  b. 

Harfe,  fünfsaitige  48.  b. 

Harfe,  zwölfsaitige  60.  a. 

Harke  18.  a. 

harken  3.  a. 

Harn  23.  a. 

Harnblase  23.  b. 

hart  werden  33.  a. 

härten  (Eisen)  56.  a. 

Harz  36.  a. 

Hase  51.  b,  54.  b. 

Hass  32.  a. 

hassen  7.  a,  32.  a,  34.  b. 

hässlich  27.  a. 

hauen  47.  b. 

Haufen  2.  b,  14.  b,  16.  b,  18.  b. 

häufig  15.  a. 

Haupt  40.  a. 
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Haupt  für  tausende  54.  a. 

Haupthaar  40.  a. 

Hauptmann  über  hundert  49.  b. 

Haus  16.  b,  17.  a. 

Haus-  17.  b. 

Hausgenosse  12.  b. 

Hausleute  12.  b. 

Hauswirt  17.  a,  17.  b. 

Haut  54.  a,  61.  b. 

heben  2.  a,  33.  a,   64.  a. 

Hechel  2.  b. 

Hecht  49.  a,  54.  a. 

Hede  17.  a. 

Hefe  37.  b. 

Heide  41.  a,  45.  b. 

heil  29.  b. 

heilen  8.  b,  45.  b. 

heilen,  sich  8.  b. 

heilig  9.  a,  42.  b. 

heiligen  9.  a. 

Heiligenbild  60.  b. 

Heilung  25.  b. 

heimlich  13.  b,  20.  a,  62.  a. 

Heiraten  66.  b. 

heiser  sprechen  52.  b. 

heiss  6.  a,  24.  a,  39.  b,  47.  a. 

heizen  38.  b. 

Heizmaterial  38.  b. 

helfen  34.  a. 

hell  4.  b,  39.  a. 

Heller  16.  b,  39.  b. 

helltönend  54.  b. 

Hemd  18.  a,  55.  b. 

Hengst  13..  a,  20.  a. 

herabfahren  56.  b. 

herabsteigen  7.  b. 

heranfliegen  59.  b. 

heraustragen  32.  a. 

herb  59.  a. 

herbe  36.  b. 

Herbst  58.  a. 

Herd  54.  b. 

Herde  2.  b. 

Hermelin  53.  b. 

Herr  2.  b,  8.  b,  35.  a,  43.  a. 

Herr,  grosser  65.  a. 

Herrlichkeit  52.  b. 

herum  30.  a.    * 

herum,  um  ein  Wasser  oder  Morast  32.  b. 


herunterklettern  7.  b. 

herunterlassen  7.  b. 

hervorbringen  32.  a,  58.  b. 

hervorgebracht  werden  58.  b. 

Herz  51.  a,  51.  b. 

Herz,  der  ein  gerechtes  hat  50.  b. 

Herz,  der  ein  weiches  hat  14.  a. 

herzutreten   11.  a. 

Heu  45.  a. 

Heuchler  25.  b,  66.  b. 

Heuchlerei  25.  b. 

heuchlerisch  25.  b. 

heulen  27.  a. 

Heuschober  29.  b. 

Heuschrecke  2.  a. 

hierher  59.  b. 

hiesig  59.  b. 

Hilfe  34.  a. 

Himbeere  36.  a. 

Himmel  3.  b,  34.  b,  60.  b. 

himmelblau  4.  b. 

hinauflegen  31.  b. 

hinaustragen  18.  a. 

hindern  7.  b. 

hinken  33.  a,  42.  b. 

hinkend  23.  b. 

hinkommen  59.  b. 

hinlegen   15.  b. 

hinlocken  59.  b. 

hinnehmen  59.  b. 

hinreichend  28.  a,  39.  b. 

hinreichend  sein  58.  a. 

hinsetzen  64.  a. 

hinten  12.  b. 

Hintere,  das  12.  b. 

Hintere,  der  44.  b. 

hinterer  18.  a. 

Hinterkopf  53    b. 

Hinterteil  eines  Bootes  19.  b. 

hinthun    15.  b. 

hintragen  5.  b. 

hinuntergehen  64.  b. 

hinunterschlucken  12.  b. 

hinzu  33.  b. 

hinzulegen  58.  b. 

hinzutreten  8.  a. 

Hirt  63.  b. 

Hirundo  riparia  29.  b. 

Hirundo  rustica  50.  a.  •* 
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Hirnndo  urbica  47.  b. 

Hitze  28.  a,  47.  a,  48.  a. 

Hobel  8.  a. 

bobein  8.  a,  64.  b. 

Hobelspan  8.  a,  64.  b. 

hoch  60.  b. 

hochachten  49.  a. 

hochgewachsen  60.  b. 

höchst  34.  b. 

Hochzeit  33.  b,  45.  b. 

Hochzeitfeier  33.  b. 

Hochzeitskleid  45.  b. 

Hode  14.  b,  27.  b. 

Hoden,  die  Eine  der  27.  b. 

Hof  14.  a,  36.  a,  64.  a. 

hoffen  3.  b. 

hohl  15.  b. 

Höhlung  (in  einem  Baume)  15.  b. 

höhnen  31.  b,  54.  a. 

Hölle  1.  a,  10.  b,  35.  b,  36.  a. 

Hölle,  Fürst  der  10.  b,  23.  a. 

Holz  10.  a. 

hölzern  10.  a. 

Holzscheit  10.  a. 

Holzscheit,  brennendes  63.  a. 

Holzsplitter  10.  a. 

Honig  27.  b,  43.  a. 

Hopfen  23.  a. 

horchen  21.  b,  22.  a. 

hören  14.  b,  21.  a,  21.  b,  22.  a,  23.  b. 

Hörn  2.  b. 

Hosen  7.  a,  48.  b. 

Hostie  61.  a. 

hübsch  13.  b,  27.  b. 

Huf  60.  b. 

Hüfte  41.  b,  48.  b. 

Hügel  5.  a,  14.  b,  53.  b. 

Huhn   18.  a,  60.  a. 

Hund  2.  a. 

Hündchen  2.  a. 

Hündin  31.  b. 

Hunger  59.  b. 

hungern  9.  b. 

hungernd  6.  a. 

Hungersnot  59.  a,  59.  b. 

hungrig  59.  b. 

hüpfen  42.  b. 

Hurer  4.  b. 

Husten  22.  b. 


husten  16.  b,  22.  b. 

Hut  7.  a. 

hüten  (auf  der  Weide)  63.  b. 

hüten,  sich  63.  b. 

Hüter  63.  b. 

Hütte  26.  a,  51.  a. 

Hydrometra  51.  b. 

Hypnum  14.  a. 


Idus  13.  b. 

Igel  12.  b. 

immer  7.  a,  43.  b. 

Innere,  das  15.  b. 

Insel  an  der  Bergseite  eines  Flusses 
49.  b. 

Insel  auf  der  Wiesenseite  eines  Flus- 
ses 62.  a. 

irre  gehen  20.  b,  21.  b. 

irre  leiten  60.  a. 

Irtysch  3.  a,  35.  a,  48.  b. 

Ispravnik  14.  a. 

Ixodes  52.  b. 


Jagd  treiben  16.  a. 

jagen  16..  a. 

Jäger  16.  a. 

Jahr  5.  a,  56.  b. 

Jahr,  das  künftige  30.  a. 

Jahr,  im  vergangenen  30.  a. 

Jahres-  57.  a. 

j&hrlich  57.  a. 

Jasak  12.  b. 

Jasak,  der  J.  erlegt  28.  a. 

jäten  25.  a,  31.  b. 

jenseits,  von  2.  a. 

Joch  6.  b. 

Johannisbeere,  rote  15.  a,  66.  b. 

Johannisbeere,  schwarze  49.  a. 

jucken  19.  a,  24.  b. 

Jugend  66.  a. 

Jugend,  von  der  J.  an  65.  a. 

jung  27.  b,  65.  a. 

Jünger  19.  a. 

jünger  7.  b,  65.  b. 

Junges  31.  b,  46.  a. 

Juniperus  20.  a. 

Jurte  16.  b. 
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Käfer  21.  b. 

Käfig  63.  a. 

Kaftan  14.  a,  23.  a. 

Kahn   15.  a,   19.  b. 

Kaiser  15.  a,  30.  b. 

Kaiser,  der  rassische  13.  a. 

Kaiserin  30.  b. 

kaiserlich  15.  b. 

Kaisers,  des  15.  b. 

Kalb  48.  a. 

kalben  64.  a. 

kalt  4.  b,  43.  a. 

kalt  werden  43.  a. 

kalt  werden  lassen  7.  b,  43.  a. 

Kälte  4.  b. 

Kamel  65.  b. 

Kamm  2.  b. 

kämmen  2.  b. 

kämmen,  sich  2.  b. 

Kartoffel  14.  a. 

Käsemilch  61.  a. 

Kasse  13.  b. 

Kassierer  14.  a. 

Kasten  53.  b. 

kastrieren  41.  b. 

Kater  20.  a. 

Kattun  52.  a. 

Kätzchen  16.  a. 

Katze  13.  b,  16.  a,  28.  b. 

Katzenjammer  45.  a. 

kauen   15.  b,  56.  b. 

kanfen  12.  b. 

Kaufmann  66.  a. 

Kaulbars  57.  b. 

kaum  49.  a. 

Kebsweib  36.  a. 

Kehle  62.  b. 

kehren  25.  a. 

Kehricht  39.  a. 

Kehricht  verursachen  39.  a. 

Keil  25.  a,  48.  b. 

keimen  52.  a. 

Keller  44.  b. 

kennen  14.  b. 

kennend  20.  a. 

Kerbe  49.  a. 

kerben  49.  a. 

Kerbstock  49.  a. 

Kern   14.  b. 


Kessel  27.  b,  45.  b. 

Kette  50.  b. 

Kiefer  58.  b. 

kiefern  58.  b. 

Kieferwald  54.  b. 

Kiemen  32.  a,  55.  b. 

Kienspan  49.  a. 

Kind  2.  b,  31.  b,  49.  b,  65.  b. 

kinderlos  66.  a. 

Kinn  5.  a,  6.  b. 

Kirchdorf,    das    wogulische  K.  Leus 

25.  b. 

Kirchdorf,  das  wogulische  K.  Satyga 

26.  a. 

Kirche  9.  a,  61.  a. 

Kirchendiener  10.  a,  44.  b. 

Kirchhof  29.  b,  46.  b. 

Kissen  3.  a. 

Kiste  18.  b. 

Kisten  8.  a. 

kitzeln  15.  b. 

kitzlig  15.  b. 

kitzlig  sein  15.  b. 

klagen  41.  a. 

Klang  54.  b. 

klar  4.  b,  39.  a. 

Klaue  18.  a. 

kleben  19.  a,   19.  b. 

kleiden  25.  a,  28.  a. 

kleiden,  sich  25.  a,  28.  a. 

Kleider  29.  b,  63.  a,  64.   a. 

Kleider,  alte  25.  a. 

Kleidung  28.  a. 

klein  27.  b,  28.  a,  29.  b,  65.  b. 

kleinstossen  48.  b. 

Klette  13.  a. 

klettern  33.  a. 

klopfen  25.  a,  26.  a,  46.  a,  67.  a. 

klug  2.  a,  33.  b. 

Knabe  42.  a,  66.  a. 

knarren  50.  bf  52.  b. 

Knäuel  28.  a. 

kneifen  58.  a. 

kneten  59.  a. 

kneten  (Teig)  48.  b. 

Knie  48.  b. 

Knirschen  7.  a. 

knirschen  7.  a. 

Knochen  26.  b,  27.  a. 
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knöchern  27.  a. 

Knopf  15.  b,  43.  a. 

Knoten  51.  b. 

knurren  26.  a. 

kochen  37.  b,  42.  b. 

kochen,  gar  44.  b. 

kochen  lassen  37.  b. 

Köcher  32.  b. 

Kohl  14.  a. 

Kohle  24.  b,  50.  a. 

Kommen  10.  b. 

kommen  9.  a,  9.  b,  10.  b. 

kommen,  zu  sich  33.  a. 

Konda  (Fluss)  21.  b,  48.  a. 

können  56.  a. 

Kopeke  25.  b. 

Kopeken,  zehn  26.  a. 

Kopf  40.  a,  45.  b. 

Kopfhaar  45.  b. 

Kopftuch  45.  b,  60.  b. 

Korall  7.  a. 

Korb  37.  b. 

Korb    von  Birkenrinde  62.  b,  65.  a. 

Korn  59.  a. 

Kornblume  59.  a. 

Körnchen  59.  a. 

Kornspeicher  59.  a. 

Körper  34.  a. 

Kosak  17.  a. 

kosten  20.  b,  36.  a,  60.  a. 

Kot  43.  a. 

Kraft  33.  a,  64.  a. 

kräftig  33.  a,  41.  b,  59.  a,  64.  a. 

kraftlos  39.  b. 

Kragen  52.  b. 

Krähe  22.  b,  63.  b. 

krähen   1.  a. 

Kranich  57.  b. 

krank  1.  a,  22.  b,  29.  b. 

krank  liegen  22.  b. 

krank  sein  1.  a. 

Krankenbaare  22.  b,  23.  a. 

Krankheit  1.  a,  21.  a,  29.  b. 

Krankheit,  der  ohne  ist  1.  a. 

Krankliegen  22.  b. 

Kranksein  1.  a. 

Krätze  34.  a. 

kratzen  18.  a. 

kraus  52.  b. 


Kreide  28.  b,  47.  b. 

Kreide,  mit  K.  weiss  machen  28.  b. 

kreiden  28.  b. 

Kreishauptmann   14.  a. 

Kreuz  41.  a. 

Kreuz  (am  menschlichen  Körper)  5.  b, 

50.  a. 
Kreuz,  das  K.  machen  46.  a. 
kreuzen,  sich  46.  a. 
kriechen  31.  a. 
Krieg  4.  a,  13.  b. 
kriegen  4.  a. 
Krieger  13.  b. 
Kriegsheer  22.  a. 
Kriegssache  13.  b. 
Kriegsschar  13.  b,  22.  a. 
Kriegsthat  13.  b. 
Krone  17.  a. 
Krug  16.  b,  17.  a. 
Krümchen  12.  b,  31.  a. 
krumm  41.  a. 
krummbeinig  41.  a. 
krümmen  20.  b,  41.  a. 
Krummholz  60.  a. 
Kruste  51.  a. 
Küchlein  18.  a,  60.  a. 
Kuckuck  17.  a. 
Kugel  32.  a,  41.  b,  46.  a. 
Kuh  29.  a,  48.  a. 
Kuh,  junge  31.  b. 
Kuh,  milchende  39.  a. 
kühl  50.  b. 
Kuhmilch  29.  a. 
Kuhstall  48.  a. 
Kümmel  60.  a. 
Kummer  62.  b. 
Kummet  21.  b. 
kund  thun  21.  b. 
Kupfer  4.  b,  57.  b. 
kurz  64.  a,  67.  a. 
küssen  6.  b, .  40.  a. 


Lacerta  3.  a. 

Lachen  66.  a. 

lachen  28.  b,  30.  a,  66.  a. 

lachen,  laut  39.  b. 

lachen  machen  28.  b. 


—     87     — 


laden  57.  a. 

laden  (ein  Gewehr)  32.  a. 

Ladung  (eines  Gewehres)  49.  a. 

Lager  67.  a. 

laichen  50.  b. 

Lamia  40.  a. 

Lamm  37.  a. 

Lampe  46.  a. 

Land  27.  a,  49.  a. 

Land,  entferntes,  fremdes  5.  a. 

Land,  fremdes  21.  a. 

Land,  waldiges,  zwischen  zwei  nach 
entgegengesetzten  Richtungen  flies- 
senden Strömen  22.  a. 

landen   16.  b,  42.  a,  46.  a. 

Landhöhen,  zwischen  welchen  ein 
Flosa  seinen  Lauf  hat  9.  b. 

Landsmann  29.  a. 

Landspitze  30.  b. 

Landungsplatz  16.  b. 

lang  22.  a. 

Lange  22.  a. 

lange  22.  a. 

lange,  schon  22.  a. 

langweilig,  es  ist  20.  b. 

langwierig  5.  b,  22.  a. 

Lanze  55.  a. 

Lappen  24.  a,  26.  a,  50.  a,  57.  b. 

Lärchenbaum  32.  b. 

lärmen  1.  a. 

Laras  ridibundus-  51.  a. 

lassen  23.  a,  57.  a. 

lästern  27.  a,  47.  a,  54.  a. 

Lästerung  27.  a,  32.  a. 

Laterne  43.  b. 

Lauf,  am  unteren  L.  eines  Flusses 
26.  a. 

Lauf,  der  obere  eines  Flusses  4.  a, 
9.  b,  57.  a. 

Lauf,  der  obere  eines  kleineren  Flus- 
ses 13.  b. 

Lauf,  der  untere  eines  Flusses  7.  a, 
26.  b. 

laufen  5.  a,  18.  b,  19.  a. 

laufen,  auseinander  38.  a. 

Lauge  23.  a. 

läagnen  64.  b. 

Laus  56.  b. 

laut  54.  b. 


lauten  55.  a. 

läuten  67.  a. 

lautlos  51.  b,  55.  a. 

Leben  25.  b. 

leben  35.  b. 

Leben,  das  ewige  9.  a. 

Leben,  das  künftige  9.  a. 

lebendig  25.  b. 

Lebenszeit  31.  b. 

Leber  27.  b. 

leck  sein  53.  a. 

lecken  30.  b,  53.  a. 

Leder  61.  b. 

ledern  61.  b. 

ledig  3.  a. 

Ledum  palustre  66.  b. 

leer  56.  a,  57.  b. 

leeren  5.  a. 

legen  45.  a. 

legen,  sich  7.  b. 

Lehm  46.  a,  55.  a. 

lehmig  46.  a. 

Lehre  19.  a. 

Lehren  19.  a. 

lehren  19.  a. 

Lehrer  19.  a,  21.  b,  51.  b. 

Leichenmahl  42.  b. 

Leichnam  21.  a. 

leicht  15.  a,  17.  a. 

leid,  es  ist  mir  leid  um  dieses  Volk 

1.  b. 
leiden  37.  b,  41.  a. 
leihen,  einem  etwas  4.  a. 
Leim  6.  b. 
leimen  19.  b. 
Leinwand  60.  b. 
Leinwand,  grobe  54.  a,  66.  b. 
leise  25.  b. 
Leisten  32.  b. 
leiten  57.  b,  64.  b. 
Leiter  21.  b. 
Lende  41.  b. 

Lepta  (kleine  Münze)  25.  a. 
lernen  19.  a. 
lesen  26.  b. 
letzter  10.  b,  12.  b. 
leuchten  22.  b,  39.  a. 
leuchten  (einem)  39.  a. 
Leuchter  43.  b,  46.  a. 
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Leuchter,    grosser    (in    der     Kirche) 

39.  a. 
Leuciscus  7..  a,  16.  b,  28.  a. 
Leuci8cns  cephalus  44.  a. 
Leuciscus  idus  2.  b,  8.  a. 
Leute  13.  b,  29.  a,  30.  a. 
Licht  39.  a,  48.  b. 
licht  (zum  Brennen)  43.  b. 
Iichtendchen  43.  b. 
Lichtschere  50.  b. 
lieb  6.  a. 
Liebe  6.  a. 
lieben  6.  a,  33.  b. 
lieber  (Lehrer)  51.  b. 
Liegen  22.  b. 
liegen  22.  b. 
liegend  22.  b. 
Lindenbast  51.  a,  55.  a. 
Lindenbaum  51.  a,  52.  b. 
Linie  8.  a. 
Linien  ziehen  8.  a. 
link  36.  a,  67.  a. 
Lippe  42.  a,  62.  b. 
List  18.  b. 
listig  18.  b. 
Lob  6.  a. 
Loch  4.  b. 
Locken  52.  b. 
locken  43.  b. 
lockig  52.  b. 
Lockspeise  59.  a. 
Löffel  31.  b,  63.  a. 
Lohn  12.  b,  29.  a. 
Lonicera  xylosteum  21.  b. 
Los  51.  a,  52.  a. 
losbinden  5.  a,  35.  a,  41.  b. 
löschen  19.  b. 
löschen  (ein  Schiff)  17.  b. 
Lösegeld  35.  a. 
lösen  35.  a. 

losgebunden  werden  35.  a. 
losgelassen  werden  57.  b. 
loskaufen  38.  b. 
losknöpfen  5.  b. 
loslassen  57.  a. 
Losva  (Fluss)  26.  a. 
lüften  67.  b. 
Lüge  47.  a. 
lügen  19.  a,  56.  a. 


Lumpen  25.  a. 
Lunge  19.  b. 
Luscinia  45.  a. 
Lustigmacher  66.  a. 


machen  40.  b,  64.  b. 

Machetes  pugnax  62.  a. 

Macht  6.  a. 

Macht,  es  steht  in  seiner  10.  b. 

Mädchen  1.  a,  6.  b,  34.  b,  66.  a. 

Magen  14.  b. 

mager  27.  a,  35.  b. 

mager  werden  35.  b. 

mähen,  Gras  47.  b. 

Mäher  45.  a. 

mahlen  [?]  8.  a. 

Mähne  39.  b. 

Mal  24.  b,  42.  a. 

malen  2.  a.  [8.  a.?] 

Malitza  29.  b. 

Malz  37.  a. 

Mammut  65.  b. 

Mangel  29.  b. 

Mann  2.  b,  23.  a. 

Mann      einer    jüngeren      Schwester 

64.  b. 
Männchen   13.  a,  18.  b,  20.  a. 
Mannsperson  23.  a. 
Mantel  56.  a. 
Märchen  29.  b. 
Märchen  erzählen  29.  b. 
Marder  18.  a,  22.  b. 
Mari®  Himmelfahrt  21.  a. 
Mari»  Verkündigung  23.  b. 
Mark  64.  b. 
Markt  44.  a,  65.  a. 
Mass  29.  b,  44.  a,  52.  a. 
mästen  8.  b. 
Mattensack  17.  a. 
Maulwurf  13.  b,  66.  a. 
Maus  27.  b,  33.  a,  57.  a,  58.  a. 
Meer  49.  a. 

Mehl  16.  b,  30.  a,  39.  a,  60.  b. 
Mehlbrei,  säuerlicher  15.  a. 
mehr  4.  b,  18.  b. 
Meinung  6.  a. 
Meissel  17.  a,  60.  a. 
melken  39.  a. 
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Menge  49.  b. 

mengen  46.  b. 

Mensch  2.  a,  5.  b,  21.  a. 

Mensch,  dem  zugehörig  5.  b. 

Mensch   vom    unteren     Laufe     eines 

Flusses  26.  b. 
menschenleer  21.  a. 
menschlich  5.  b. 
Mergus  albellus  52.  a. 
Mergns  merganser  31.  a. 
Merkmal  44.  a. 
messen  29.  b. 
Messer  8.  b,  15.  a. 
Messerscheide  15.  a. 
Meister  28.  a. 
Miete  29.  a. 
mieten  29.  a. 
Mietling  29.  a. 
Milch  48.  a. 
Milch  geben  44.  b. 
Milcheimer  48.  a. 
milchen  44.  b. 

mischen  46.  b,  58.  b,  61.  b. 
missgünstig  64.  a. 
Mittag  20.  b. 
Mitte  8.  b,  22.  b,  27.  b. 
Mitte,  in  die  27.  b. 
Mittelfinger  17.  a,  19.  a,  30.  a. 
Mitternacht  9.  b. 
mittlerer  19.  a,  27.  b. 
Mittwinter  57.  a. 
Mittwoch  49.  b. 
mögen  57.  a. 
möglich  sein  56.  a. 
Monat  11.  a. 
Monat,   Namen    der  Monate    1 1 .  a — 

12.  a. 
Mond  11.  a. 
mondsüchtig  26.  b. 
Montag  49.  b. 
Moos  14.  a,  21.  a,  57.  a. 
Moos,  mit  M.  belegen  21.  a. 
Moos,  mit  M.  bewachsen  werden  21.  a. 
Moos,  mit  M.  zustopfen  21.  a. 
Moosflechte  53.  b. 
Morast  15.  a,  31.  a. 
morastig  32.  a. 
Mord  4.  a. 
Morgen  13.  a,  20.  b. 


Morgenröte  22.  b. 

Morgenröte,  die  M.  schimmert  19.  b. 

Morgenstern  22.  b. 

Morgenstund  13.  a. 

Mörser  (zum  Stossen)  48.  b. 

Mörserkeule  48.  b. 

Motacilla  65.  a. 

Motte  13.  b. 

Möwe  52.  b. 

Mücke  24.  b,  39.  b. 

müde  machen  7.  b,  36.  b. 

müde  werden  7.  b,  9.  a,  22.  b,  36.  b. 

Mühe  29.  b. 

Mühe,  mit  49.  a. 

Mühle  28.  b. 

Mühlenstein  14.  b. 

Muhme  1.  a,  3.  a. 

mühsam  53.  b. 

Mund  55.  b,  62.  b. 

Mündung  55.  b. 

Mündung  eines  Gewehres  41.  b. 

Münze  5.  a,  35.  b. 

Münze  (Gewächs)  28.  b. 

murren  27.  a. 

Muschel  54.  b. 

Müsse  haben  3.  a. 

müssig  4.  b,  31.  a,  39.  b. 

Mustela  13.  a. 

Mut,  fasse  5.  a. 

Mut  fassen  33.  a. 

Mutter  2.  b,  50.  a,  55.  a. 

Mutterschaf  31.  b. 

Mütze  15.  b. 

Myrrhe  52.  b. 

Myrtillus  nigra  53.  a. 


Nabel  41.  b. 

nach  65.  b. 

nach  unten  24.  a. 

Nachbar  17.  b,  56.  a. 

nachdenken  15.  a. 

nachher  65.  b. 

nachjagen  15.  b. 

nachlässig  sein  52.  a. 

Nachricht  23.  b. 

nächst  65.  a. 

Nächster  65.  a. 

Nacht  6.  a,  6.  b,  8.  b,  9.  b. 
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nackt  31.  a,  33.  a. 

nackt,  in  nacktem  Zustande  31.  a. 

nackt  werden  4.  a. 

Nadel  11.  a. 

Nadel  (der  Nadelbäume)  56.  b. 

Nadelkissen  12.  b. 

Nadelöhr  45.  b. 

Nagel  15.  b,  18.  a,  25.  a. 

nagen  8.  b. 

nahe  60.  b,  66.  a. 

nahe  zu  66.  a. 

Nähe  66.  a. 

nähen  H.a. 

nähend  ausbessern  11.  a. 

nähern,  sich  8.  a,  1 1.  a,  23.  b,  65.  a. 

nähren  43.  b,  58.  b. 

nähren,  sich  38.  b. 

Nähring  11.  a. 

Nahrung  59.  a. 

Naht  12.  b. 

Name  31.  a. 

Name,  ohne  31.  a. 

Namenstag  31.  a 

Narbe  49.  a. 

Nardus,  von  31.  a. 

Nase  30.  b. 

Nasenloch  30.  b. 

nass  66.  a. 

nass  machen  61.  a. 

nass  werden  61.  a. 

Nebel  48.  a. 

nebelig  51.  a. 

Nebenfluss  14.  a. 

Neffe  8.  b,  14.  b. 

Nehmen  66.  b. 

nehmen  65.  a,  66.  a. 

Neid  64.  a,  65.  b. 

neidisch  17.  a,  64.  a. 

nein  60.  b. 

nennen  31.  a. 

nennen,  sich  31.  a. 

Nessel  22.  a,  28.  a,  39.  b. 

Nest  42.  a. 

Netz  23.  a. 

Netzzug  60.  b. 

neu  9.  a. 

Neune,  die  36.  a. 

nichts,  der  n.  hat  37.  a. 

niederfallen  7.  b,  46.  b. 


niederstürzen  46.  b. 

niedrig  58.  a. 

Niere  48.  b. 

niesen  33.  a. 

Nisse  (im  Haar)  48.  b. 

Norden  9.  b,  26.  b. 

Nordlicht  61.  a. 

Nordosten  26.  b. 

Nordwesten  26.  b,  61.  b. 

Not  43.  a. 

Notdurft,  seinen  N.  verrichten  43.  a. 

nötig  19.  b. 

nötig,  es  ist  19.  b. 

nötig  haben   19.  b. 

nötig  sein   19.  b,  56.  a. 

nötigen   12.  b. 

nüchtern  47.  b,  54.  b. 

nüchtern  machen  55.  b. 

nüchtern  werden  33.  a,  55.  b. 

Nucifraga  42.  b,  67.  a. 

nur  3.  a,  30.  b. 

Nusshäher  42.  b,  67.  a. 

Nusszaphen  der  sibirischen  Ceder  42.  b. 

Nutzen  10.  b. 

Nymphsea  26.  b,  54.  a. 


Ob  3.  a. 

Obdorsk  45.  a. 

oben  4.  a,  30.  a. 

oben,  nach  33.  b. 

Obere,  das  33.  a,  34.  a,  34.  b,  36.  b, 

58.  b. 
oberer  34.  b,  40.  a. 
Oberfläche  58.  b. 
oberhalb  befindlich  34.  b. 
Oberhand  40.  b. 
Oberkleid  34.  b. 
Oberpriester  2.  b. 
oberst  34.  b. 
Oblate  61.  a. 
Ochs  20.  a,  37.  a,  64.  a. 
Ofen  18.  b. 
Ofenbesen   18.  b. 
offen  24.  b,  37.  b.  39.  b. 
offen,  weit  37.  b. 
offenbar  39.  b. 

offenbar  werden  38.  a,  40.  a. 
offenbaren  38.  a. 
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öffnen  45.  a. 

öffnen,  sich  45.  b. 

Öffnung  55.  b. 

oft   15.  a. 

Oheim  3.  a. 

Ohr  39.  b. 

Ohren,  das  eine  der  39.  b. 

Ohrloch  39.  b. 

Ohrring  52.  a. 

Ölberg  28.  a. 

Öllampe  10.  a. 

Opfer  12.  a. 

Opfer,  zu  0.  gehörig  12.  a. 

opfern  8.  a. 

Osten    13.    a,  26.  a,    26.    b,  27.    a. 

37.  b. 
Oster-  39.  a. 

Ostern  8.  b,  9.  a,  13.  b,  39.  a,  43.  a. 
Ostjake  3.  a,  26.  b. 
Otter  23.  a,  64.  b. 


packen  66.  a. 

Paeonia   15.  a. 

Pandion  haliaetus  13.  b. 

Papier  13.  a,  32.  a. 

Paradies  46.  a. 

Pastete,  russische  41.  a. 

Pech  64.   b. 

Pechdraht  65.  b. 

Peitsch  37.  a. 

peitschen  18.  b.    . 

Pelym  (Fluss)  38.  a. 

Pelym  (Kirchdorf)  38.  a. 

Pelz  3.  a,  36.  b,  48.  a. 

Pelz,  innerer  29.  b. 

Pelz,    oberer,   von  Renntierfellen  mit 

den  Haaren  nach  aussen   17.  a. 
Pelz  von  Renntierfellen  44.  a. 
Perle  7.  a,  48.  a. 
Pernis  apivorus  28.  a. 
Person,  bekannte  20.  a. 
Person,  freie  39.  b. 
Petschora  41.  b. 
Pfad  25.  b,  39.  b. 
Pfahl  2.  b. 
Pfand  48.  a. 
Pfeffer  44.  a. 
pfeifen  15.  a,  16.  a,  44.  a. 


Pfeifer  44.  a 

Pfeil  30.  b,  32.  a. 

Pfennig  3.  a,   16.  b,  28.  a. 

Pferd  26.  b. 

Pferd,  braunes  15.  b. 

Pferde  oder  Ruderer  um  Reisende  zu 

befördern  67.  a. 
Pferdedecke  43.  b,  63.  b. 
Pferdegeschirr  7.  a. 
Pferdehaar  49.  a. 
Pferdekot  27.  a. 
Pferdestall  26.  b. 
pflanzen  64.  a,  67.  b. 
Pflegekind  66.  b. 
Pflock  25.  a. 
Pflug  53.  b. 
pflügen  19.  b. 
Pforte  64.  a. 
Pfote  14.  a,  44.  b. 
Pfropfen  43.  b,  45.  a. 
Pfund  45.  a. 
Pfund,  ein  halbes  45.  a. 
Pfund,  zehn  tausend  23.  b. 
Phoca  vitulina  47.  b. 
Pichta  33.  a. 
picken  32.  b. 
Picus  martius  20.  b. 
Pik  (in  Spielkarten)  42.  b. 
Pilz  25.  a. 
Pinsel  43.  b. 

Pinus  cembra  59.  b,  63.  a. 
pissen  23.  a. 
plagen  30«  a,  44.  b. 
platt  39.  b. 
Platz  27.  a. 

Platz,  eingezäunter  64.  a. 
platzen  38.  a. 
plaudern  41.  a. 
plötzlich  33.  b,  46.  b. 
plündern  32.  a,  32.  b. 
pochen  26.  a. 
pockennarbig  4.  b. 
Podiceps  56.  b. 
Polizeibeamter  43.  a. 
prahlen  6.  a,  9.  b,  66.  b. 
Predigen  55.  a. 
predigen  21.  b;  31.  b,  55.  a. 
Preis  59.  b. 
Preiselbeere  55.  a. 
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preisen  6.  a,  55.  a. 

pressen  42.  b. 

Priester  43.  b. 

Priesterornat  56.  a. 

Pritsche  31.  a. 

Pritsche,  Baum  unter  einer  P.  31.  a. 

Prophet  31.  b. 

prozessieren  41.  a. 

Publikan  39.  a. 

Pud  44.  b. 

Puppe  1.  b,  46.  a. 

purpurfarben  51.  a. 

Purpurgewand  4.  b. 

Pyrrhula  vulgaris  16.  b. 


quaken  66.  b. 
Quappe  51.  b,  52.  b. 
Quark  61.  a. 
Quelle  39.  a. 
quer  44.  a,  66.  b. 
Quere,  in  die  44.  a. 


Rabe  23.  a. 
Bad  16.  b,  42.  b. 
Rain  65.  a. 
Band  13.  a,  22.  a. 
Band,  sich  am  B.  befindend  22.  a. 
rasch  27.  b. 
rasend  52.  a. 
rasieren  17.  a,  44.  b. 
rasieren,  sich  17.  a. 
Rasiermesser  42.  b. 
Rat  15.  a,  35.  a,  54.  b. 
Rat  halten  35.  a. 
Batschlag  15.  a. 
Batschlagung  35.  a. 
Rätsel  2.  a. 
Rätsel  aufgeben  2.  a. 
Ratsherr  54.  b. 
Ratsversammlung  54.  b. 
rauben  32.  b. 
Räuber  13.  b. 
Bauch  39.  b. 
räuchern  39.  b. 
Bauchfang  54.  b. 

Baum  unter  der  wandfesten  Bettstelle 
38.  a. 


Bebhuhn  4.  b,  5.  b. 

Bebhuhn  (metsikana)  2.  b. 

Beche  18.  a. 

rechen  3.  a,  18.  a. 

rechnen  26.  b,  53.  b. 

recht  H.a. 

Bede  24.  b. 

reden  2.  a. 

redend  24.  b. 

redselig  24.  a. 

Begen  46.  b. 

Begenbogen   16.  a,  53.  a. 

Regenwetter  30.  b. 

Regierung  30.  b. 

regnen  46.  b. 

reiben  18.  a,  50.  b. 

Beich  63.  b. 

reich  43.  a,  45.  b. 

reich  machen  43.  a. 

reich  werden  43.  a. 

reichen  31.  a. 

Beich  tum  43.  a. 

Reif  (gefrorner  Tau)  48.  a. 

Reif  (in  Fässern)  48.  b. 

Beif  (zu  Fässern)  16.  a. 

reif  43.  b. 

reif  machen  43.  b. 

reif  werden  43.  b. 

reif  werden  lassen  43.  b. 

Beifen  44.  b. 

reifen  43.  b. 

Beihe  67.  b. 

Beihen,  in  35.  b. 

rein  52.  a. 

rein  werden  25.  b. 

reinigen  25.  a,  32.  b. 

reinigen,  sich  25.  b. 

Beinigung  25.  b. 

Reise  25.  b. 

Reisegefährte  10.  b,  12.  a. 

Reisekost  21.  a. 

Reiseschlitten  26.  a. 

reissen  20.  a,  25.  a. 

reissen,  auseinander  38.  a« 

reissend  37.  a. 

Renntier   22.  a,  23.  a,  23.  b,  48.  b. 

Benntier,  Weibchen  von  31.  b. 

Benntierhaar  45.  a. 

Renntierkalb  33.  b,  39.  b,  56.  a. 
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Renntierkuh  32.  b. 

Renntierochß  13.  a,  20.  a. 

Renntierschlitten  28.  a. 

Rentmeister  14.  a. 

retten  63.  b. 

Reue  43.  a. 

Reuse  14.  b. 

richten  27.  a,  54.  b. 

Richter  56.  a. 

Richtplatz  25.  b. 

Richtstahl  56.  a. 

Riemen  34.  b. 

Rinde  51.  a. 

Rinde  auf  dem  Schnee  43.  a. 

Ringfinger  31.  a. 

Rippe  17.  a,  36.  a. 

Riss  19.  a. 

rittlings  65.  a. 

Rock  23.  a,  56.  a. 

Roggen  36.  b,  46.  b. 

roh  33.  a. 

Rohr  32.  b,  54.  b. 

Rolle,  Kleider  zu  rollen  64.  a. 

rollen  40.  a. 

rollen,  sich  37.  b. 

rollen  (Wäsche)  14.  a. 

Rossarzt  16.  b. 

Rost  51.  b. 

rosten  25.  a. 

rostig  werden  25.  a,  52.  a. 

rot  15.  a,  67.  b. 

rot  sein  (von  der  Sonne)  65.  a. 

Röte  (am  Himmel)  39.  a. 

Rotz  15.  b,  37.  b,  43.  a. 

Rübe  54.  a,  55.  b. 

Rubel  51.  b. 

Rübenland  54.  a. 

Rubus  arcticus  27.  b,  36.  a,  51.  a. 

Rubns  chamemorus  29.  b. 

Rubus  idaeus  36.  a. 

Rubus  saxatilis  33.  a. 

Rücken  51.  b. 

Rücken,  auf  den  R.  21.  b. 

Rücken  der  Axt  47.  b. 

Rückgrat  51.  b. 

rücklings  21.  b. 

Rückreise  38.  b. 

Ruder  51.  b,  60.  b. 

Ruderer  61.  b. 


Rudern  31.  b,  61.  b. 
rudern  61.  b. 
rufen  67.  b. 
Ruhe  58.  a. 
ruhen  64.  b. 
ruhig  54.  b,  58.  a. 
Ruhm  54.  b. 
Ruhm  55.  a. 
rühmen,  6.  a. 
rühmen,  sich  9.  b. 
ruhmvoll  55.  a. 
rühren  13.  a. 
rülpsen  18.  b. 
rund  9.  a,  40.  b. 
rund  herum  23.  b. 
rund  um  30.  a. 
rupfen  32.  b. 
Russ  38.  b,  42.  b. 
Russe  47.  a. 
russisch  47.  a. 
Rute  32.  b. 
rütteln  60.  b. 


Saat  47.  a,  51.  a. 

Saatfeld  14.  b. 

Sabbath  54.  b. 

Säbel  51.  a. 

Sache  4.  b,  20.  b. 

Sache,  wichtige  12.  a. 

sachte  4.  a. 

Sack  23.  b,  24.  b. 

Säen  47.  a. 

säen  47.  a. 

Säge  18.  a,  41.  b. 

sagen  24.  b. 

sägen   18.  a,  42.  a. 

Sahne  34.  a,  66.  b. 

Saite  59.  a. 

salben,  mit  Öl  26.  b. 

Salböl  29.  a. 

Salix  caprea  33.  b. 

Salmo  fluviatilis  2.  a. 

Salz  50.  b. 

salzen  50.  b. 

Salzfass  50.  b. 

salzig  50.  b,  51.  a. 

salzig,  zu  s.  schmecken  22.  b. 

Salzlake  51.  a. 
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Sainarovo  (Kirchdorf)  48.  b. 

Sambucus  26.  b. 

Sambucus  racemosa  2.  a. 

Same  51.  a,  63.  b. 

sammeln   1.  b,  4.  b,  53.  a. 

Sammet  39.  a. 

Samojede  12.  a. 

Sand  9.  a,  50.  b,  53.  b. 

Sandbank  50.  b,  61.  a. 

sanft  47.  b,  54.  b. 

Sanftmut  ausübend  54.  b. 

Sarg  10.  a,  13.  b,  19.  a. 

Sassaparill  59.  b. 

satt  56.  b,  58.  a. 

satt  werden  57.  a,  58.  a. 

Sattel  30.  b. 

sauer  36.  b,  49.  b. 

sauer  machen  20.  b,  36.  b. 

sauer  werden  36.  b,  49.  b. 

säuern  20.  b,  36.  b. 

Sauerteig  17.  a. 

saugen  50.  b. 

Säugling  50.  b. 

Saum  15.  a,  22.  a. 

Saumgebräme    an  der  Malitza  16.  b. 

Schabeisen  8.  a. 

schaben   18.  a. 

Schachtel  von  Birkenrinde  53.  a,  65.  a. 

Schädel  40.  a. 

Schaf  36.  b. 

schaffen  10.  b,  24.  a,  53.  b. 

Schale  2.  b. 

Schale  (der  Nüsse,  Eier)   15.  a. 

schälen  6.  b,  32.  b,  64.  b. 

schallen  55.  a. 

Scham  9.  b. 

Schamane  31.  b. 

schämen,  sich  9.  b. 

schamlos  9.  b. 

Schande  9.  b. 

schändlich  9.  b. 

scharf  6.  b,  42.  a. 

schärfen  57.  a. 

Schatten  6.  a. 

Schattenbild  22.  a. 

Schatz  13.  b,  43.  a,  61.  a. 

schätzen  6.  a,  53.  b,  59.  b. 

Schaubrot  12.  a,  45.  a. 

schauen  55.  b. 


Schaufel  22.  a. 

Schaukel  20.  a,  34.  a. 

schaukeln  20.  a,  34.  a. 

schaukeln,  sich  20.  a,  34.  a. 

Schaum  32.  a. 

Scheide  51.  a. 

Scheidebrief  57.  b. 

scheiden  38.  a. 

scheiden,  sich  17.  b. 

Scheideweg  24.  a,  26.  a. 

Scheitel  57.  b. 

Schelle  51.  b. 

Schelten  20.  b. 

schelten  20.  b,  64.  b. 

Schemel  40.  a,  63.  a,  63.  b. 

Schenke  16.  b. 

Schenkel  42.  a. 

schenken  47.  b. 

Schere  19.  b. 

scherzen  66.  a. 

Scheuche  41.  a. 

scheuchen  20.  b,  40.  b. 

schicken  15.  b. 

schief  41.  a,  66.  b. 

schiefäugig  67.  a. 

schielend  67.  a. 

schiessen  25.  a. 

schiessen  (mit  Bogen)  40.  b. 

schiessen  (mit  Feuerwaffe)  42.  b. 

Schiesspulver  41.  b,  46.  a,  57.  a. 

Schilfrohr  54.  a. 

Schimmel  20.  a. 

schimmelig  werden  20.  a. 

schimmeln  9.  a. 

Schimpfen  26.  b. 

schimpfen  26.  b,  27.  a,  31.  b,  54.  a, 

64.  b. 
Schirm  (an  den  Mützen)  30.  b. 
schlachten  9.  a. 
Schlaf  22.  b,  63.  a. 
Schläfe  65.  a,  65.  b. 
Schlafen  22.  b. 
schlafen  1.  a,  22.  b. 
schläfert,  es  s.  (einen)  22.  b. 
schlaff  14.  a. 
Schlafstätte,    im    Walde  auf  Pfählen 

aufgeführt  17.  b. 
schlagen    4.    a,    11.  a,  25.  a,  46.  b, 

66.  b,  67.  a. 
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schlagen,  sich  4.  a,  60.  b. 

Schlägerei  66.  b. 

Schlange  9.  a,  33.  a,  45.  b. 

schlau  2.   a. 

Schlauheit  2.  a,   19.  a, 

schlecht  18.  b,  27.  a. 

schleifen  40.  a,  61.  a. 

Schleifstein  16.  a,  40.  a. 

schleppen  5.  a,  6.  b. 

Schleppnetz  4.  a. 

schlimm   18.  b. 

Schlinge  26.  a. 

Schlinge,  Vögel  zu  fangen  25.  a. 

Schlitten  55.  a. 

Schlitten,    kleiner    zum    Fahren    mit 

Hunden  2.  a. 
Schlittenkufe  55.  b. 
Schlittenständer  55.  b. 
Schloss  14.  b,  50.  a,  62.  a. 
Schluchzen  35.  b. 
schluchzen  65.  b. 
Schluck,  den  S.  haben  32.  a. 
schlucken   12.  b,  30.  b. 
schlürfen  3.  b. 
Schlüssel   18.  b,  36.  b. 
schmackhaft  4.  b. 
schmähen  26.  b,  47.  a. 
Schmähung  26.  b. 
schmal  3.  a,  54.  a. 
Schmand  34.  a. 
schmecken  36.  a,  60.  a. 
schmeicheln  47.  a. 
schmelzen  56.  b. 
schmelzen  (Metalle)  57.  a. 
Schmers  36.  b. 
Schmetterling  24.  a,  66.  a. 
Schmied  15.  b,  18.  b. 

schmieden  17.  a,  45.  a. 

schmieren  50.  b. 

schmieren,  mit  Ol  26.  b. 

Schmutz  65.  a. 

schmutzig  27.  a,  65.  a. 

Schnabel  30.  b. 

schnarchen  57.  b. 

Schnauze  30.  b,  65.  a. 

schnauzen,  ein  Licht  58.  a. 

schnauzen,  sich  39.  a. 

Schnee  61.  b. 

Schnee,  mit  S.  verwehte  Stelle  39.  a. 


Schnee-  62.  a. 
schneefreie  Stelle  60.  a. 
Schneegestöber  39.  a. 
schneeig  62.  a. 
Schneeschlittschuh  61.  b. 
Schneeschuh,  unten   mit  Renntierfell 

bekleidet  8.  a. 
Schneesturm  27.  a,  39.  a,  44.  a,  67.  b. 
Schneewetter  30.  b. 
Schneide  6.  b. 

schneiden  8.  a,  9.  a,  10.  a,  47.  b. 
schneiden  (Getreide)  63.  b. 
schneien  61.  b. 
schnell  37.  a. 

Schneller  (in  einem  Fanggerät)  30.  b. 
Schnellwage  41.  b. 
schnitten  9.  a. 
Schnitter  63.  b. 
Schnupfen  15.  b. 
schnupfen  53.  a. 
Schnupfer  53.  a. 
Schnupftabak  nehmen  58.  a. 
Schnur  59.  a. 
Schnurrbart  30.  b. 
schnurren  26.  a. 
Schober  16.  b. 
Schönheit  27.  a. 
schöpfen  10.  b. 
Schöpfkelle  18.  b,  42.  b. 
Schöpfung  10.  b,  53.  b. 
Schornstein  62.  b. 
Schramme  49.  a. 
schrecken  20.  b,  40.  b,  41.  a. 
schreiben   19.  b. 
schreien  1.  a,  35.  a,  52.  a. 
schreiten  8.  a,  35.  b. 
Schrift  19.  b,  22.  a,  32.  a. 
Schriftgelehrter  32.  a. 
Schritt  35.  b,  40.  b,  64.  a. 
Schritt,  einen  machen  8.  a. 
Schrot  32.  a. 
Schub  44.  b. 
Schuld  2.  b,  65.  b. 
schuldig  2.  b,  65.  b. 
schuldig,     er     ist     zum     Sterben    s. 

21.  a. 
schuldig  sein  12.  a. 
schuldlos  31.  a. 
Schuldner  2.  b. 


—     96     — 


Schüler  19.  a. 

Schulter  64.  b. 

Schuppe  51.  a. 

Schnss  41.  b. 

Schüssel  39.  b. 

schütteln  34.  a,  59.  a. 

schütteln  (den  Kopf)  30.  b. 

schüttern  47.  b. 

Schütterung  34.  a. 

schwach  14.  a,  27.  a,  39.  b. 

Schwager  4.   a,  12.  b,  38.  b,  44.  a, 

44.  b,  66.  a. 
Schwägerin  5.  b,  43.  b. 
Schwamm  25.  a. 
Schwamm,  eine  Art  23.  b. 
Schwan  13.  b. 
schwanger  14.  b,  57.  b. 
schwanger  werden  52.  a. 
Schwanken  34.  a. 
schwanken  34.  a. 
Schwanz  24.  b,  43.  b. 
schwarz  51.  a. 
schwarz  machen  51.  a. 
schwarz  werden  38.  b. 
schwärzen  51.  a. 
Schwätzer  2.  a. 
Schwefel  47.  a, 
schweigen  13.  b,  55.  a. 
schweigend  62.  b. 
Schwein  7.  a,  45.  b. 
Schweinheerde  45.  b. 
Schweiss  28.  a,  47.  a. 
schwemmen  45.  a. 
schwer  53.  b,  57.  b,  64.  a. 
schwerlich  64.  a. 
Schwester  8.  b. 
Schwester,    die    eine    von   zwei  oder 

eine  von  mehreren  Schwestern  1 .  b. 
Schwester,  jüngere  7.  a. 
Schwiegermutter  1.  a,  32.  a,  63.  b. 
Schwiegersohn  38.  b,  64.  b. 
Schwiegertochter  27.  b. 
Schwiegervater  4.  a,  63.  b. 
schwimmen  45.  a,  63.  a. 
schwimmen  lassen  63.  a. 
schwimmen  (wie  Holz  u.  dergl.)  32.  b. 
Schwimmhaut  (der  Seevögel)  23.  b. 
schwingen  46.  b. 
schwingen  (Qetreide)  67.  b. 


schwitzen  28.  a. 

schwören  34.  a. 

Schwur  34.  a. 

Sciurus  8triatus  17.  a,  19.  b. 

See  60.  b. 

Seele  25.  b. 

Segel  39.  a. 

Segen  4.  b. 

segnen  4.  b,  24.  a,  49.  b. 

Sehen  56.  a,  63.  a. 

sehen  14.  b,  21.  b,  55.  b,  63.  a,  64.  a, 

66.  a. 
sehen  lassen  55.  b. 
Sehne  59.  a. 
sehr  50.  a,  53.  a. 
seicht  29.  a,  61.  a. 
Seide  8.  a,  47.  a. 
Seidenschnur  8.  a. 
Seiende,  das  36.  a. 
Seife  30.  a,  53.  b. 
Seil  16.  b. 
Sein  36.  a. 
sein  35.  b. 

Seite  12.  b,  37.  b,  43.  a. 
Seite,  auf  der  S.  stehend  44.  a. 
Seite,  der  auf  der  anderen  S.  seiende 

30.  a. 
Seite,  die  rechte  11.  a. 
Seite,  hintere  12.  b. 
Seite,  linke,  67.  a. 
Seite,  obere  34.  b. 
Seitenarm  eines  Flusses  44.  a. 
Seites,  beider  16.  a. 
selbst,  von  sich  6.  b. 
Selbstschuss  (Fanggerät)  42.  b. 
selig  54.  a. 
Semel  7.  a. 
Semmel  16.  b,  66.  a. 
senden  15.  b. 
Senfsame  13.  a. 
sengen  58.  b. 

Senkstein  am  Zugnetz  60.  a. 
Sense  45.  a,  53.  b. 
setzen  57.  a,  61.  a,  64.  a. 
setzen,  sich  56.  b,  63.  b. 
Seuche  21.  a,  21.  b. 
seufzen  25.  b,  51.  a. 
Sezagesimä- Woche  34.  a. 
sich,  für  6.  b. 
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Sichel  63.  b. 

sichtbar  sein  32.  b. 

sichtlich  sein  15.  a. 

Sieb  5.  a,  49.  a,  52.  b. 

Siebengestirn  4.  b. 

sieden  machen  37.  b. 

Sieg  40.  b. 

Siegel  41.  b. 

sieh  da!  59.  b. 

Sigva  (Fluss)  48.  a. 

Süber  35.  b. 

Singen  5.  b. 

singen  5.  b. 

sinken  8.  a. 

Sinnes,  andern  S.  werden  39.  a. 

Sitta  europsea  36.  a. 

Sitte  21.  a. 

Sitzen  63.  b. 

sitzen  63.  b. 

sitzen  lassen  57.  a. 

sitzend  63.  b. 

Sitzung  63.  b. 

Sohn  46.  a,  49.  b. 

Sohnsohn  46.  a. 

Sohntochter  46.  a. 

Sommer  58.  b,  61.  b. 

Sommer,  im  vergangenen  30.  a. 

Sommer  werden  61.  b. 

Sommerhütte  17.  b. 

Sommerstiefel  54.  b. 

Sonnabend  54.  b. 

Sonne  20.  b. 

Sonnenaufganges,  Gegend  des  37.  b. 

Sonnenuntergang  20.  b. 

sonniger  Platz  48.  a. 

Sonntag  9.  a,  49.  b. 

Sorge  62.  b. 

Sosva,  die  südliche  (Fluss)  3.  a. 

Sosva,  die  nördliche  (Flnss)  56.  b. 

Spalt  19.  a. 

spalten  20.  a,  37.  b,  38.  a,  43.  b. 

Span  43.  a. 

Spanne  60.  b. 

spät,  es  wird  6.  a. 

spät,  zu  s.  kommen  39.  a. 

Specht  14.  a,  22.  a. 

Speichel  26.  a,  43.  a,  50.  a. 

Speicher  55.  a. 

Speise  59.  a. 


Sperber  47.  a,  50.  a. 
Sperber,  Junges  von  47.  a. 
Sphagnum  21.  a. 
Spiegel  16.  a,  55.  b,  65.  b. 
Spielball  29.  a. 
spielen  8.  a. 

spielen  (ein  Instrument)  48.  b. 
Spielkarte  17.  a. 
Spielplatz  8.  a. 
Spielzeug  8.  a. 
Spiess  37.  a,  55.  a. 
Spindel  6.  b,  50.  b. 
Spinne  35.  a,  38.  b,  51.  b. 
spinnen  56.  b. 
Spinnengewebe  51.  b. 
Spinnrockenvoll   17.  a. 
Spitz  57.  a. 
spitzen  57.  a. 
spleissen  43.  b. 
Splint  31.  b. 
Splitter  25.  a. 
Spott  66.  a. 
spotten  66.  a. 
Spötter  66.  a. 
spöttisch  66.  a. 
Sprechen  24.  b. 
sprechen  2.  a,  24.  b. 
sprechen,  leise  für  sich  49.  b. 
springen  42.  b. 
sprossen  52.  a. 
spucken  48.  b. 
Spuhle  51.  b. 
spuken  40.  b. 
spülen  5.  b,  26.  b. 
Spur  25.  b. 

Spur   der  Schneeschlittschuhe  61.  b. 
Squalius  cephalus  40.  b. 
Stab  54.  b. 
Stadt  64.  a. 
Stahl  9.  a. 
Stall  36.  a. 
Stamm  60.  a. 
Stammende  59.  b. 
stampfen  30.  b,  48.  b. 
Standplatz  62.  b. 
Stange  51.  b. 
Stange  als  Zeichen  29.  b. 
Stange,    Fische    darauf  zu   trocknen 
53.  b. 
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Stange,  gespaltene,  zum  Einstecken 
brennender  Kienspäne  2.  b,  39.  a. 

Stange,  schräge  in  die  Erde  einge- 
steckte S.,  worauf  der  Kessel 
hängt  46.  a. 

Stangen,  worauf  Fische  an  der  Luft 
getrocknet  werden  66.  b. 

stark  32.  a,  33.  a,  34.  b,  44.  b,  52.  a, 
59.  a,  64.  a. 

stark  schmecken  22.  b. 

stark  werden  33.  a. 

Stärke  34.  b,  64.  a. 

Stater  (Münze)  54.  b. 

Staub  13.  a,  54.  a,  62.  b. 

staunen  37.  b. 

stechen  8.  a,  11.  a,  42.  a,  46.  a, 
48.  b. 

Stecken,  womit  Netze  gestrickt  wer- 
den 61.  a. 

Stecknadel  28.  b,  45.  a. 

Steg  25.  b. 

stehen  60.  b. 

stehen  bleiben  60.  b,  62.  b. 

Stehen,  zum  S.  bringen  7.  b. 

stehlen  60.  a. 

steigen  24.  a,  33.  a. 

steil  53.  b,  60.  b. 

Stein  1.  b,   14.  b. 

steinig  1.  b,  14.  b. 

Stelle  27.  a. 

Stelle,  auf  jener  27.  a. 

Stelle,  wo  die  Steuer  eingesammelt : 
werden  1.  b.  j 

Stelle,  wo  ein  Boot  aus  einem  Wasser , 
zum  andern  geschleppt  wird  19.  b. 

Stelle  zum  liegen  22.  b. 

stellen  45.  a,  61.  a,  64.  a. 

stellen,  sich  62.  b. 

sterben  7.  b,  21.  a,  26.  a,  33.  a. 

sterben,  im  Begriff  sein  zu  s.  21.  a. 

Sterlett  14.  a. 

Stern  54.  a. 

Sterna  hirundo  51.  a. 

Steuer  3.  b,  12.  b. 

Steuer,  der  die  S.  in  Pelzwerk  er- 
legt 12.  b. 

Steuer  in  Pelzwerk  12.  b. 

Steuermann  44.  b. 

steuern  53.  a. 


Steven  44.  b. 

Stickerei  19.  b,  49.  b. 

Stiefel  43.  a. 

Stiefel,  innere  von  Renntierfell  1 5.  a. 

Stiefelabsatz  16.  b. 

Stiefelschaft  43.  a. 

Stiefelsohle  43.  a. 

Stiefmutter  36.  a,  63.  a. 

Stiefsohn  46.  a. 

Stieftochter  3.  a. 

Stiefvater  8.  a. 

Stiel  31.  b. 

Stiel  der  Axt  47.  b. 

still  54.  b,  58.  a. 

still  werden  24.  b,  58.  a. 

Stille  58.  a. 

stillen  (ein  Kind)  50.  b. 

Stimme  1.  a,  13.  b,   16.  b,  54.  b. 

Stimme,  ohne  13.  b. 

Stirn  65.  a. 

Stock  10.  a,  28.  b. 

Stof  6.  a. 

Stof,  halber  55.  b. 

stolpern  56.  b. 

Stolz  55.  b. 

Stoppeln  48.  b. 

Stör  55.  b. 

Stössel  48.  b. 

stossen  25.  a,  27.  b,  46.  a,  48.  b. 

stossen,  mit  den  Hörnern  60.  b. 

stössig  sein  60.  b. 

stottern  65.  b. 

straff  32.  a. 

Strähne  16.  b. 

Stränchen  44.  a. 

Strand,  der  jenseitige  2.  a. 

Strasse   14.  b,  42.  a,  64.  a. 

Strauch  33.  b,  53.  a. 

straucheln  56.  b. 

Strecke,  gerade  zwischen  zwei  Land- 
spitzen 66.  b. 

Strecke  Weges,  so  weit  die  mensch- 
liche Stimme  gehört  wird   1.  a. 

streicheln  65.  a,  67.  b. 

streichen  50.  b. 

Streif  8.  a. 

Streit  64.  b. 

streiten  4.  a,  64.  b. 

streng  33.  a. 


—     99    — 


streuen  31.  b,  54.  a. 

Strich  8.  a. 

strichen«!  ausbessern  11.  a. 

Strick  16.  b,  46.  b. 

Stroh  53.  b. 

Strom  37.  a. 

Strom,  gegen  den  37.  a. 

Strom,  mit  dem  Strome  37.  a. 

stromabwärts  4.  a,  24.  a. 

stromaufwärts  4.  a,  7.  a,  26.  b. 

Strömung  37.  a. 

Strumpfband  48.  b. 

Strümpfe  von  Renntierfell  64.  b. 

Stabe  13.  b,  18.  b. 

Stube,  untere  7.  b. 

Stück  26.  a,  55.  a,  55.  b. 

Stück  (Brot)  31.  a. 

Stück  (Weges)  14.  b. 

Stuhl  51.  b,  63.  b. 

stumm  32.  b,  62.  b. 

stumm  werden  62.  b. 

stumpf  28.  b. 

stumpf  machen  28.  b. 

stumpf  werden  28.  b. 

Stunde  24.  b,  45.  b,  49.  a,  52.  a. 

Sturm  7.  a. 

Sturnus  vulgaris  43.  a. 

stürzen  55.  a. 

Stute  37.  a,  43.  a. 

suchen  16.  a,  16.  b. 

Sucher  16.  a. 

Süden  2.  a,  4.  a,  20.  b. 

südlich  20.  b. 

Südosten  2.  a,  58.  a. 

Südwesten  2.  a,  4.  a. 

Südwind  20.  b. 

Sumpfgegend  8.  a. 

sumpfig  33.  b. 

Sünde  15.  b,  19.  a. 

Sünder  16.  a. 

Sündflut  44.  b. 

sündig  16.  a. 

sündigen  15.  b,  19.  a. 

Suppe  25.  b. 

süss  4.  b. 

Synagoge  1.  b,  19.  a. 

Syphilis  27.  a. 

Syrjäne  49.  a. 

STrjänisch  49.  a. 


Tabak  49.  a,  57.  a. 

Tabak  rauchen  19.  b. 

Tabak  schnupfen  19.  b. 

Tabaksbeutel  19.  b. 

Tabakspfeife  19.  b. 

Tadeln  27.  a. 

tadeln  27.  a,  55.  a. 

Tag  20.  b. 

Tag,  der  morgende  17.  a,  21.  b. 

Tag,  der  T.  bricht  an  22.  b. 

Tag,  es  wird  39.  a. 

Tag  und  Nacht  56.  a. 

Tag,  vor  einigen  Tagen  29.  b. 

Tagelöhner  29.  a. 

tagen  22.  b. 

Tagesanbruch  22.  b. 

taget,  es  39.  a. 

Talent  56.  b. 

Talg  48.  a. 

tamga  14.  b. 

Tanne  19.  b,  22.  b. 

Tannenwald  22.  b. 

Tante  1.  a. 

Tanz  9.  b. 

tanzen  9.  b. 

Tanzstube  9.  b. 

Tasche  14.  a,  15.  a,  55.  a. 

tasten  29.  b. 

Tatar  13.  a,  34.  a. 

tatarisch  13.  a,  34.  a. 

Tatze  14.  a,  44.  b. 

Tau  16.  b. 

taub  39.  b. 

taub  machen  40.  b. 

taub  werden  39.  b. 

Taube  14.  a,  17.  a. 

tauchen  63.  a. 

tauen  56.  b. 

Taufe  41.  b. 

taufen  41.  a,  41.  b. 

Täufer  41.  a. 

Taufmutter  41.  b. 

Taufsohn  41.  a. 

Taufvater  41.  a. 

tauschen  41.  a. 

Tauwetter  27.  b. 

Tavda  (Fluss)  3.  a,  56.  b. 

Teer  36.  a,  47.  a,  49.  a. 

Teig  31.  a. 
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Teil  20.  b,  63.  b. 

Teil,  äusserster  13.  a. 

teilen  63.  b. 

teilen,  sich  38.  a,  64.  a. 

Teller  39.  b. 

Tenne  2.  b. 

Teppich  65.  a. 

Teppich  (von  Gras)  15.  a. 

Teppich  von  Schilf  od.  Gras  48.  b. 

Testament  49.  b. 

Tetrao  bonasia  16.  a,  55.  a,  56.  a. 

Tetrao  tetrix  9.  b,  19.  a,  43.  b,  53.  b. 

Tetrao  tetrix:  Weibchen  31.  b. 

Tetrao  urogallus  21.  a,  55.  b. 

Tetrao    urogallus:    Männchen    21.   a, 

28.  a. 
Tetrao    urogallus:    Weibchen    13.   a, 

21.  a. 
teuer  59.  b. 
Teufel  3.  a,  23.  a. 
Thee  47.  b. 
Thorheit  34.  b. 
Thrane  27.  a,  48.  b. 
Thür  3.  b. 
Thürkrampe  3.  b. 
Thüröffnung  3.  b. 
Thürpfosten  2.  b,  3.  b. 
Thürriegel  3.  b. 
Thürschwelle  3.  b. 
Thürvorhang  3.  b. 
Thymallus  vulgaris  36.  b. 
tief  29.  a. 
Tiefe  29.  a. 
Tier  63.  a,  67.  b. 
Tier,  ausgestopftes  63.  a. 
Tisch  40.  a. 
Tischtuch  40.  a. 
Tobol  35.  a. 
Tobolsk  62.  b. 
Tochter  1.  a,  34.  b. 
Tod  3.  b,  21.  b,  25.  b. 
tödlich  3.  b. 
Tonne  46.  a. 
Topf  14.  b. 
Töpfer  55.  a. 
tot  21.  a,  29.  b. 
töten  4.  a,  10.  b. 
töten  lassen  4.  a. 
Totschlag  4.  a. 


Totanus  56.  a. 

Trab  18.  b. 

traben  18.  b. 

Traber  18.  b. 

träge  27.  a,  36.  b,  52.  b. 

tragen  2.  a,  6.  b,  57.  b. 

tränken  4.  a. 

trauen  65.  b. 

Traum  63.  a. 

träumen  63.  a. 

traurig  sein  49.  a,  62.  b. 

Treff  (in  Spielkarten)  41.  a. 

treffen,  sich  10.  b. 

treiben   15.  b. 

trennen  38.  a. 

trennen,  sich  38.  a. 

Treppe  19.  b,  53.  a. 

treten  30.  b. 

tributpflichtig  12.  b. 

Trinken  3.  b. 

trinken  3.  b,  4.  a. 

trinken  lassen  4.  a. 

Trinker  4.  a. 

Trinkgelag  3.  b. 

Trinkgeschirr  3.  b. 

Trinkglas  6.  a. 

tritt  hervor  27.  b. 

trocken  61.  a. 

trocken  machen  61.  a. 

trocken  werden  61.  a. 

trocknen  61.  a. 

trocknen  lassen  61.  a. 

Trog  15.  b. 

Tropfen  40.  a,  66.  a. 

tropfen  40.  a. 

trösten  57.  b. 

trösten,  sich  57.  b. 

trüb  62.  a. 

trübe  53.  b. 

trüben  46.  b. 

Trug  47.  a. 

trügen  47.  a. 

trügerisch  47.  a. 

Trumpf  67.  a. 

Trunk  3.  b. 

Trunkebold  4.  a. 

Tuch  17.  a,  34.  a,  49.  a. 

Tuch,  dickes,  graues  55.  a. 

Tundra  8.  a. 
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tanken  63.  a. 

Tara  (Fluss)  58.  b. 
Tnrinsk  (Stadt)  58.   b. 


übel  59.  a. 

übereinkommen  24.  b. 
überfahren  63.  b. 
Überfahrt  63.  b. 
überflüssig  4.  b. 
überfahren  5.  b. 
überschreiten  63.  b. 
überschwemmen  2.  a,  25.  a. 
überschwemmt  werden  25.  a. 
übersetzen  5.  b. 

übersetzen   (über  ein  Wasser)  55.  b. 
übertreten  63.  b. 
Überzieher  17.  a. 
überzog  eines  Kissens  3.  a, 
übrig  4.  b. 
übrig  bleiben  21.  a. 
Ufer  65.  a. 

Ufer,  an's  U.  gehen  42.  a. 
Ufer  auf  der  Wiesenseite  eines  Flus- 
ses 51.  a. 
Ufer,  steiles  47.  a. 
umarmen  51.  a. 
umdrehen,  sich  38.  b. 
umfassen  46.  a. 
Umgebung  15.  a. 
Umgegend,  Einwohner  der  16.  a. 
umgehen  30.  a. 
umhalsen  52.  b. 
umkehren  11.  a. 
umkehren,  sich  38.  b. 
umkommen  59.  b. 
umliegend  16.  a. 
umsonst  3.  a,  31.  a. 

umstossen  13.  a. 

Umweg  32.  b. 

umwenden  11.  a. 

umwenden,  sich  11.  a. 

umwerfen  13.  a,  21.  b,  54.  a. 

umwickeln  27.  b. 

umwindein  7.  b. 

umzäunen  61.  b. 

Umziehen  36.  a. 

umziehen  36.  a. 

unbekannt  20«  a, 


unbeständig  56.  b. 

unbewohntes     Land     zwischen    zwei 

Dörfern  od.   Ansiedelungen  42.  b. 
unerlöscblich  19.  b. 
unerträglich  €4»  a. 
ungewasche'n;*26. *.b. 
Ungewitter  7.a. .  '• 
ungezählt  45.  b.    -  % 

Unglaube  3.  a.  y 

ungläubig  1.  a. 
Ungläubiger  41.  a. 
Unglück  43.  a.  . 

unglücklich  43.  a. 
Unkraut  56.  b. 
unmöglich  64.  a. 
unnütz  10.  b,  19.  a. 
Unordnung,  in  U.  bringen  20.  b. 
unrecht  18.  b. 
unrechte  Sache  41.  a. 
Unruh  53.  b,  58.  b. 
Unruh,  in  U.  geraten  40.  b. 
unschuldig  35.  b,  65.  b. 
untauglich  30.  b,  56.  b. 
unten  26.  a. 
unten,  von  7.  a,  26.  b. 
unter  einander  34.  a. 
unter  sich  34.  a. 
untere  7.  b,  9.  a. 
Untere,  das  7.  a,  10.  b. 
unterer  10.  b. 
unterirdisch  10.  b. 
untergehen  21.  a. 
untergehen  (von  der  Sonne)  28.  b. 
untergraben  7.  b. 
Unterhalt  59.  a. 

Unterhosen  14.  a,  27.  b,  48.  b,  65.  b. 
Unterricht  19;  a. 
unterschreiben  14.  b. 
untertauchen  30.  a. 
Unterwelt  10.  b. 
unterworfen  sein  12.  a. 
unterzeichnen,  mit  einem  Handzeichen 

45.  a. 
Unterzeichnung  mit  Handzeichen  14.  b. 
unverheiratet  9.  b,  64.  b. 
unvermutet  33.  b. 
unvernünftig  47.  b. 
unversehrt  29.  b. 
Unverstand  34.  b. 
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unverständig  6.  a,  33.  b. 

unverzüglich  46.  b. 

unwissend  20.  a. 

Ural  33.  b. 

Urteil  44.  b. 

Usnea  barbata  10.  a*,  >5>.  *b. 


•• 


•  •  ■ 


•«  • 


Vaccinium  myr^illus  49.  b. 

VacciniuVu  oxycoccus  32.  a,  48.  a. 

Vacqitfijim.'-uliginosum  56.  b. 

Va*er%  a,  8.  b,  50.  b,  öl.  b,  57.  b. 

"V  »terbruder,  älterer  als  der  Vater  1 .  b. 

'Vaterbruder,  jüngerer    als  der  Vater 

•    14.  a 

Vaterland  8.  b,  58.  b. 

verachten  7.  a. 

verändern  5.  b,  41.  a. 

verändern,  sich  40.  b. 

verarmen  4.  a,  9.  a. 

verbergen  60.  b. 

verbergen,  sich  40.  a,  62.  a. 

verbessern  61.  b. 

verbeugen,  sich  20.  b. 

verbieten  6.  a,  10.  b,  42.  a. 

verbleiben  23.  a. 

verborgen  halten,  sich  62.  a. 

verbrannt  werden  58.  b,  59.  b. 

Verbrechen,     in    V.     fallen    machen 

40.  b. 
verbrennen  18.  a,  40.  b,  49.  a,  58.  b. 
Verbrennung  59.  a. 
verbürgen  14.  b. 
Verdacht,  in  haben  7.  b. 
verdienend  21.  a. 
verdient  21.  a. 
verdient  sein  21.  a. 
verdolmetschen  57.  a. 
verdolmetscht  werden  57.  a. 
Verdolmetschung  57.  a. 
verfallen,  unter  Gericht  40.  b. 
verfinstern,  sich  10.  a. 
verfliessen  30.  a. 
verfluchen  44.  b. 
verfolgen  17.  a,  34.  b,  44.  b. 
verfolgt  51.  b. 

Verfolgung  31.  b,  52.  a,  64.  b. 
verfrieren  lassen  4.  b. 
verführen  22.  b,  41.  a. 


vergeben  5.  b,  46.  b,  57.  a. 

vergeben  werden  57.  a. 

vergebens  19.  a. 

Vergebung  23.  a. 

vergehen  1 1.  a,  30.  a. 

vergelten  11.  a,  12.  b. 

vergessen  8.  a. 

Vergeudung  21.  b. 

vergleichen  6.  a,   10.  b,   12.  b. 

vergleichen,  sich  10.  b,  24.  b. 

vergolten  werden  11.  a,  12.  b. 

vergrössern  17.  b. 

verhasst  6.  a. 

verheiraten,  sich  (vom  Weibe)  23.  a. 

verheiratet  9.  b,  64.  b. 

verhindern  9.  a 

verhüllen  9.  a. 

verhüllen,  sich  9.  a. 

verirren,  sich  20.  b,  60.  a. 

verjagt  werden  15.  b. 

verkaufen  29.  a,  41.  b,  59.  b. 

verkäuflich  41.  b. 

verkauft  werden  41.  b. 

verklärt  werden  42.  a. 

verkündigen  38.  a,  55.  a,  57.  b. 

Verkündiger  24.  b. 

verkürzt  werden  30.  a. 

verlangen  16.  a. 

verlassen  23.  a. 

verlassen,  sich  3.  b. 

verlassen,  sich  auf  Gott  55.   b. 

verlassen  werden  23.  a. 

Verlauf  30.  a,  62.  a. 

verläugnen  3.  a. 

verlieren  7.  b,  21.  b. 

verloben,  sich  40.  b. 

Verlobung  40.  b. 

verloren  gehen  21.  a. 

verlöten  61.  b. 

Vermehrung  49.  b. 

vermehren,  sich  55.  a. 

vermeiden  62.  a. 

vermietet  werden  29.  a. 

vermindern  17.  b,  18.  a. 

vermindern,  sich  65.  a. 

verneinen  3.  a,  64.  b. 

Veröden  57.  b. 

verödet  57.  b. 

verordnen  42.  a, 
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verraten  5.  b,  29.  a. 

verraten  werden  41.  b. 

Verrater  29.  a. 

verringern,  sich  65.  a. 

verrosten  52.  a. 

versammeln,  sich  l.  b. 

Versammlungshaus  1.  b. 

Versammlungsstelle  1.  b. 

verschieden  49.  b. 

verschlingen  54.  a. 

verschneiden  (ein  Pferd)  18.  a. 

verschnitten  52.  b. 

verschwenden  29.  a. 

versichern  50.  b. 

versöhnen  53.  b. 

versöhnen,  sich  53.  b. 

versorgen  57.  b. 

verspäten,  sich  39.  a. 

verspielen  17.  b. 

verspotten  2.  a. 

verspottet  werden  41.  a. 

versprechen  24.  b. 

Verstand  33.  a,  47.  b,  64.  a. 

verständig  33.  b,  34.  b,  47.  b. 

verstecken  5.  b,  7.  b,  60.  b,  62.  a. 

verstecken,  sich  62.  a. 

verstehen    6.    a,    14.  b,   19.  a,  33.  a, 

33.  b,  34.  b,  51.  a. 
verstopft  sein  12.  b. 
Verstössen  5.  a.  o 

versuchen  36.  a,  41.  a,  47.  a. 
Versuchung  20.  a,  41.  a. 
Versuchung,  in  V.  fuhren  47.  a,  60.  a. 
vertrauen,  sich  3.  b. 
verunreinigen  27.  a. 
verunreinigt  werden  27.  a. 
verurteilen  45.  a,  54.  b. 
verurteilt  werden  54.  b. 
verwachsen  56.  a. 
verwandeln  41.  a. 
verwandelt  werden  42.  a. 
Verwandte,  der,  die  35.  a. 
verwenden  21.  b. 
verwelken  49.  a. 
verwerfen  5.  a,  46.  b. 
verwickeln  41.  b. 
verwickeln,  sich  41.  b. 
verwirren  20,  b. 
Verwirrung  53.  b. 


Verwirrung,  in  V.  geraten  20.  b. 

verwundern,  sich  37.  b. 

Verwüstung  56.  a. 

verzaubert  9.  a. 

verzehren  54.  a. 

Verzeihung  57.  b. 

Viburnum  opulus  19.  b. 

Vicia  cracca  58.  a. 

Viehstall  36.  a,  66.  a. 

viel  4.  b,  49.  b. 

viel,  so  v.  als  52.  a. 

vielerlei  49.  b. 

Vierfurst  32.  b. 

Vogel  50.  a,  59.  b,  61.  b,  63.  a. 

Vogelbeerbaum  40.  a. 

Vogelkirschbaum  24.  b. 

Vogelnest  63.  a. 

Vogelscheuche  63.  a. 

Volk  3.  a,  13.  b,  29.  a. 

voll  58.  a. 

voll  werden  57.  a,  58.  a. 

Vollbringung  10.  a. 

Vollendung  10.  a. 

von  weit  her  22.  a. 

Vorabend  64.  b. 

voraussagen  31.  b. 

vorbei  53.  a. 

vorbeifahren,  einander  23.  b. 

vorbeigehen  30.  a. 

vorbereitet  57.  b. 

Vorbild  57.  b. 

vordere  5.  b. 

Vordere,  das.  6.  b. 

Vorderseite  5.  b. 

Vorderteil  6.  b. 

Vorderteil  eines  Schlittens  55.  b. 

Vorhaus  19.  b,  53.  a. 

vorig  5.  b,  30.  a. 

vorkommen  35.  b. 

Vorrat  zum  kochen  46.  a. 

vorrätig  57.  b. 

Vorschrift  57.  b. 

Vorspann  67.  a. 

Vorübergehen  30.  a. 

vorübergehen  11.  a. 

Vorzimmer  6.  b. 

wachen  63.  b. 
Wachholder  20.  a,  28.  a. 
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wachsen  8.  b. 

wachsen  lassen  8.  b. 

Wacht  63.  b. 

Wächter  63.  b. 

Wackeln  34.  a. 

wackeln  34.  a. 

Wage  65.  b. 

wägen  29.  b,  58.  b. 

wählen  41.  a. 

wahnsinnig  47.  b,  48.  a. 

wahr  50.  a. 

während  39.  b. 

Wahrheit  50.  a,  53.  a. 

Wahrheit,  zu  W.  werden  50.  b. 

wahrlich  49.  a. 

Waise  67.  b. 

Wallach  13.  b,  29.  a,  35.  b. 

Wald  63.  b,  64.  b. 

Waldinsel  53.  a. 

wälzen  37.  b,  40.  a. 

wälzen,  sich  37.  b. 

Wand  17.  b,  31.  b. 

Wandbrett  33.  b. 

wandern  7.  b. 

Wange  43.  a,  67.  b. 

wanken  34.  a. 

Wanze  47.  a,  56.  a. 

warm  24.  a,  47.  a. 

Wärme  48.  a. 

wärmen  6.  a,  7.  a. 

wärmen,  sich  6.  a,  7.  a. 

warte  1  51.  b. 

warten  63.  b. 

Warze  58.  a. 

Wäsche  26.  b. 

waschen  5.  b,  26.  b,  39.  a. 

waschen,  ohne  sich  zu  26.  b. 

waschen,  ohne  zu  26.  b. 

waschen,  sich  26.  b. 

Wasser  66.  a. 

Wasser,  auf  dem  36.  b. 

Wasser  auf  dem  Eise  bei  Tauwetter 

31.  a. 
Wassereimer  von  Birkenrinde  66.  a. 
Wassergrube  66.  a. 
Wasserjungfer  (Insekt)  26.  a. 
wasserloa  66.  a. 
weben  58.  a,  58.  b. 
Weberkamm  2.  b. 


Weberschiffchen  52.  b. 
wechseln  41.  a. 
wechseln  (Geld)  38.  a,  41.  a. 
wechseln,  sich  40.  b. 
wecken  16.  a. 

Wedrö   (ein  Flüssigkeitsmass)  65.  b. 
Wedrö,  ein  halbes  65.  b. 
Weg  25.  b. 
wegfahren  5.  b. 
Weggang  28.  b,  29.  a. 
Weggehen  5.  a. 
weggehen  5.  b,  28.  b. 
weggelassen  werden  57.  b. 
wegreissen  18.  a. 
wegspülen  46.  b. 
Wegstange  26.  a,  29.  b. 
Wegweiser  10.  b,  26.  a. 
wehen  (vom  Wind)  67.  b. 
weh!  62.  b. 
Weib  5.  a,  31.  b. 
Weib,  der  ein  W.  hat  9.  b. 
Weibchen  31.  b,  32.  a. 
Weibergürtel  14.  a. 
Weiberrock  41.  b. 
weioh  14.  a. 

weich,  anfangen  zu  werden  14.  a. 
weich  machen  14.  a. 
Weidenband,  womit  die  Femerstange 
an  den  Schlitten  befestigt  ist  36.  b. 
Weihnachten  16.  b,  58.  a. 
Weihrauch  23.  b. 
Weile  46.  b. 
Wein  15.  a,  36.  a. 
Weinbauer  65.  b. 
Weinbeere  65.  b. 
Weinberg  65.  b. 
Weinen  27.  a. 
weinen  27.  a,  47.  a. 
weinend  27.  a. 
Weinpresse  61.  a. 
weint,  der  viel  27.  a. 
weise  2.  a. 
Weise  2.  a,  52.  b. 
weiser  Mann  67.  a. 
Weisheit  2.  a. 
weiss  47.  b. 
Weissfärber  4.  b. 
Weisstanne  33.  a. 
weit  5.  a,  22.  a,  24.  a,  24.  b. 
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weit  hin  22.  a. 

weiter  5.  a. 

Weizen  46.  a. 

Welt  3.  a,  36.  a,  49.  a. 

Welle  23.  b. 

wenden  11.  a,  41.  a. 

wenig  29.  b. 

werden  9.  b,  40.  a. 

werden,  anfangen  zu  10.  a. 

werden  lassen  40.  b. 

Werfen  46.  b. 

werfen  25.  a,  40.  b,  46.  b,  64.  b. 

werfen,  sich  46.  b. 

Werk  65.  a. 

Werste  1.  a.  34.  b. 

Wert  6.  a,  59.  b. 

wert  halten  12.  a. 

wert  sein  12.  a,  20.  b,  56.  a. 

wertlos  59.  b. 

wertvoll  59.  b. 

Westen  2.  a,  7.  a,  33.  b. 

Wette  48.  a. 

Wetter  5.  bf  60.  b. 

Wetter,  heiteres  4.  b. 

Wetter,  schlechtes  27.  a,  60.  b. 

Wetter,  schönes  24.  a,  60.  b. 

Wetter,  warmes  27.  b. 

Wiege,  2.  b. 

wiehern  46.  b,  47.  a. 

Wiese  34.  b,  35.  a,  45.  a,  47.  a. 

Wiesenseite  (eines  Flusses)  35.  a. 

Wille  6.  a. 

Wind  67.  b. 

Wind,  günstiger  51.  b. 

Wind,  widriger  24.  a. 

Windbruch  26.  b. 

Windeln  25.  a,  57.  b. 

Windmühle  67.  b. 

winken  46.  b. 

winseln  33.  a. 

Winter  56.  b. 

Wipfel,  der  einen  W.  voll  Zweigen 

hat  25.  b. 
Wirbel  (des  Kopfes)  40.  a. 
Wirbelwind  67.  b. 
wirklich  15.  a. 
wischen  50.  b. 
Wischlappen  50.  a. 
wissen  19.  a. 


wissen  lassen  19.  a. 

wissen,  ohne  zu  20.  a. 

wissend  20.  a. 

Witwe  2.  b,  66.  b,  67.  b. 

Witwer  9.  b,  66.  b. 

Witwer  verbleiben  23.  a. 

Witwer  werden  9.  b,  40.  a. 

Woche  49.  b. 

Wogule  28.  a. 

wogulisch  28.  a. 

Wohlwollen  6.  a. 

Wolf  40.  a,  48.  b,  56.  a. 

Wolke  62.  a. 

wolkig  62.  a. 

Wolle  37.  a,  45.  a. 

wollen  33.  b,  57.  a. 

Wort  23.  b. 

Wucher  47.  b. 

wühlen  19.  a. 

Wunde  34.  a. 

Wunder  2.  a. 

Wunsch  33.  b. 

wünschen  18.  b,  33.  b. 

Würde  12.  a. 

würdig  halten  12.  a. 

würdig  sein  12.  a,  21.  a. 

würgen  39.  a. 

Wurm  28.  b,  41.  b,  60.  b. 

Wurzel  57.  a. 

Wüste  13.  a. 

zählen  26.  b. 

zahm  14.  a. 

Zahn  45.  b,  62.  b. 

Zähneknirschen  1.  b. 

Zahnfleisch  40.  a. 

Zange  45.  a. 

Zank  20.  b,  64.  b. 

zanken  64.  b. 

zanken,  sich  20.  b. 

Zauberer  31.  b,  55.  b,  67.  a. 

zaubern  31.  b,  50.  a. 

Zaum  4.  a. 

Zaun  51.  b,  64.  a. 

Zaunpfahl  53.  b. 

Zehe  23.  b,  62.  a. 

Zehne,  die  (unter  Spielkarten)  26.  b. 

Zehren  59.  a. 

Zeichen  44.  a. 
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Zeigefinger  53.  a. 

zeigen  21.  b,  55.  b. 

zeigen,  sich  21.  b,  32.  b,  55.  b,  63.  a. 

Zeiger  21.  b. 

Zeit  5.  b,  24.  b,  28.  a,  31.  b,  43.  b, 

47.  a,  52.  a. 
Zeit  der  schlechten  Wege  56.  b. 
Zeit  des  Einsammelns  1.  b. 
Zeit  haben  3.  a. 
Zeit,  in  jener  27.  a. 
Zeit,  jede  43.  b. 
Zeit,  ledige  3.  a. 
Zeit,  zu  der  47.  a. 
Zeit  zum  Essen  59.  a. 
Zeitliche,  das  36.  a. 
Zeitlichkeit  36.  a. 
Zelt,  kleines,  zum  Schutz  gegen  die 

Mücken  19.  b. 
zerbrechen  12.  b,  47.  b. 
zerbrechen,  sich  38.  a. 
zerbrochen  34.  b. 
zerbrochen  werden  12.  b. 
zerhauen  38.  a. 
zerreissen  28.  a,  38.  a. 
zerrissen  werden  38.  a. 
zerschlagen  12.  b,  38.  a. 
zerschlagen  werden  38.  a. 
zerspringen  19.  a. 
zerstören  21.  b,  46.  b. 
zerstören  lassen  21.  b. 
zerstört  werden  46.  b. 
zerstreuen  29.  a. 
zertrümmern  46.  b. 
zerstückeln  47.  b. 
Zeuge  44.  a,  60.  b. 
zeugen  60.  b. 
Zeugnis  60.  b. 

Zeugungsglied,  mannliches  16.  b,  65.  b. 
Ziegenbock  17.  a. 
ziehen  19.  b,  20.  a 
Ziel  44.  a. 
zielen  55.  b. 
Zierat,  eingekerbte  oder  buntgemalte 

Z.   19.  b. 
Zimmer  13.  a,  18.  b. 
Zimmerdecke  42.  b. 
Zimmermann  10.  a,  42.  b. 
Zinn  2.  a,  18.  b,  28.  a. 
Zittern  60.  b. 


zittern  47.  a,  59.  a,  60.  b. 

Zitze  48.  a. 

Zobel  33.  a. 

zögern  46.  b. 

Zoll  65.  b. 

Zöllner  29.  a,  39.  a. 

Zona  pudiciti»  53.  a. 

Zorn  18.  b,  37.  a. 

Zorn,  in  Z.  geraten  18.  b. 

zornig  machen  37.  a. 

zottig  45.  a. 

zu  33.  b. 

Zuber  50.  a. 

zubereiten  57.  b. 

zubinden  61.  b. 

zudrücken  38.  b. 

zuerst  5.  b. 

zufallen  45.  a. 

zufrieden  58.  a. 

zufrieden  sein  58.  a. 

zugeben  18.  b. 

zugefrorene,   nicht    z.  Stelle  im  Eise 

38.  a. 
Zügel  15.  a,  43.  b,  64.  b. 
zugelegt  werden  45.  a. 
zugemacht  werden  61.  b. 
zugetragen,  was  sieh  z.  hat  35.  b. 
Zugnetz  4.  a,  60.  a. 
zuknöpfen  61.  b. 
zulassen  47.  a,  57.  a. 
zumachen  25.  a,  61.  b. 
zun&hen  24.  a,  61.  b. 
zünden  34.  a,  40.  b. 
Zunahme  49.  b. 
Zunder  57.  a. 

zunehmen  (vom  Wasser)  33.  a. 
Zunge  32.  a. 
zupfen  32.  b. 
zupfropfen  61.  b. 
zurück  7.  a,  38.  b,  41.  a. 
zurück  lassen  21.  a. 
zurück  bleiben  21.  a,  21.  b,  23.  a. 
zurückbringen  40.  a. 
zurückdrängen  39.  a. 
zurückkehren  38.  b. 
zusammen  hin  33.  b. 
zusammenwerfen  57.  a. 
zuschliessen  9.  a,  40.  a,  61.  b. 
zusetzen  36.  a. 
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zuversichtlich  sein  3.  b. 
zwar   15.  a. 

Zwei,  die  (im  Kartenspiele)  16.  a. 
zweifach  16.  a. 
Zweifel,  in  Z.  geraten  19.  a. 
zweifeln  19.  a. 
Zweig  25.  b,  32.  b. 
Zweigen,    der    einen   Wipfel  voll  Z. 
hat  25.  b. 


zweijährig  16.  a. 

zweiröhrig  16.  a. 

zweiter  29.  b. 

Zwiebel  22.  a,  47.  b,  51.  b. 

Zwillinge  33.  b. 

zwingen  12.  b. 

Zwirn  50.  b. 

zwirnen  41.  a. 

Zwischenraum  19.  a. 
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HELSINGISSÄ, 

SüOMALAISBN  KlRJALUSUUDEN  SbURAN  KIRJAPAIK088A, 

1892. 
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•  » 


La  Stöle  fun&raire  du  Tögiüjft.  Giogh 

et  ses 

Copistes  et  traducteurs  chinois,  russes  et  aüeniftnds 

•  ■>•  ■*  * 

par 

Gh.  Schlegel, 

Profeetenr  de  chinois  k  l'nnirenite*  de  Leide. 


Dans  le  second  volume  du  Tcoung-pao  (p.  229),  notre  colla- 

boratear  Gabriel  DevJsria  a  donne  une  courte  notice  de  cette 

stele  retrouvee  en  1890  par  Mr.  Heikel,  professeur  ä  l'univer- 

site   de  HeUingfors,  non  loin  du  lac  Tsdidam,  dans  la  vallee 

de  TOrkhoii.  Cette  stele,  erigee  par  l'empereur  chinois  Hiouen- 

tsoung  (jj?^*),  en  Tan  783  de  l'ere  chretienne,  est  couverte 

d'une  grande  inscription  chinoise  dont  Mr.  Heikel  a  tire  plu- 

sieurs  photographies.  D'apres  oes  photographies,  M.  P.  S.  Popoff, 

premier  drogman  de  l'institut  de  la  mission  russe  ä  Peking,  a 

fait  une  transcription ,  qui  a  ete  traduite  en  Russe  par  le  maitre 

de  langue  chinoise  attache  au  consulat  d'Ourga,  traduction  qui 

a  ete  revue  ensuite  par  M.  Popoff.    M.  Heikel  a  publie,  en 

1891,  cette  Version  dans  la  Revue  Orientale  (Eoc-roqHoe  ObospuHie 

N°*  13  et  14),  qui  parait  a  Irkoutsk. 

l 


—  2  — 

Par  la  munificence  de  «La  societe  Finno-Ougrienne  de 
Helsingfors» ,  cette  inscription  chinoise,  ainsi  que  les  autres 
inscriptions  sur  les  monuments  decouverts  par  M.  Heikel  dans 
la  vallee  de  l'Orkhon ,  ont  ete  publiees  en  un  magnifique  volume 
in  folio,  contenant  XL1X  et  47  pages  de  texte  et  66  belies 
photographies ,  dont  les  planches  18,  14,  15  et  16  reproduisent 

le  texte  de  rinscription  chinoise.  en  question. 

•    •  • 

La  transcription  chinoise  'dß  ce  monument  se  trouve  en  regard 
de  la  page  XXIV  de  1'öuWge ,  ainsi  que  la  traduction  allemande 
qu'en  a  fait  M.  ^'e  :'?f ofesseur  Georg  von  der  Gabelentz  ä 
Berlin,  d'apr&lhis» photographies  originales  que  M.  Heikel  lui 
avait  fait.jparVßhir.  (Intr.  p.  XX.) 

La  Socie{e  Finno-Ougrienne  de  Helsingfors  ayant  eu  la  bonte 

de  jfottsu*faire  don  de  cet  ouvrage  magnifique ,  nous  croyons  etre 

.dlSi-pbtre  devoir  d'en   parier  dans  son  Journal  et  de  remercier 

./•"■fb'dite  Societe,  au  nom  de  la  science,  pour  la  publication  im- 

-  portante  qu'elle  vient  de  faire. 

Nous  ne  doutons  point  que  les  savants  a  Helsingfors  n'arri- 
vent  a  dechiffrer  les  inscriptions  runiques  gravees  sur  ces  mo- 
numents; mais  comme  les  inscriptions  chinoises  contiennent 
probablement  le  meme  texte  que  les  inscriptions  runiques,  il 
est  de  la  plus  haute  importance  que  ces  inscriptions  chinoises 
soient  correctement  et  fidelement  transcrites  et  traduites,  puis- 
qu'elles  peuvent  aider  les  savants  qui  s'occupent  du  dechiffre- 
ment  des  textes  runiques  a  en  retrouver  le  sens. 

Or,  nous  regrettons  de  dire  que,  ni  la  transcription  russo- 
chinoise,  ni  la  traduction  allemande  l)  de  la  grande  inscription 
ne  sont  correctes  et  fideles.  En  partie  a  cause  de  la  transcription 
incorrecte,  faite  a  Peking,  et  que  M.  von  der  Gabelentz  semble 
n'avoir  pas  pris  la  peine  de  comparer  avec  les  photographies 
originales,   en  partie  a  cause  des  difficultes  attachees  ä  la  tra- 


1)  Je  n'ai  pas  tu  la  traduction  rosse  pnbliee  par  M.  Heikel  dans  la  Revue  Orientale 
d'Irkoutsk. 
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duction  d'inscriptions  lapidaires  chinoises ,  la  traduction  allemande 
est  a  tel  point  fautive  et  meconnaissable,  qu'elle  fait  dire  a 
Tempereur  chinois,  qui  avait  lui  meine  redige  cette  inscription , 
des  inanites  et  des  absurdites,  qui  certainement  ne  seraient 
point  ä  leur  place  dans  une  pareille  inscription. 

Les  difficultes  dont  nous  parlons  sont  de  plusieurs  especes. 
D'abord,  ces  anciennes  inscriptions  lapidaires  sont  en  general 
mutilees ,  de  sorte  qu'il  faut  en  restaurer  peniblement  la  lecture. 
En  second  lieu  (ce  qui  cependant  n'est  pas  le  cas  dans  1' in- 
scription en  question),  le  texte  chinois  est  ecrit  en  lettres  ar- 
chaiques,  comme  par  exemple  dans  les  anciennes  tablettes  dans 
le  temple  de  Confucius,  que  nous  esperons  publier  des  que 
nous  en  aurons  termine  le  dechiffrement  et  la  traduction. 

En  troisieme  lieu,  il  faut  avoir  d'abord  une  connaissance 
parfaite  des  circonstances  dans  lesquelles  une  teile  inscription  a 
ete  faite ;  et  si ,  comme  dans  la  presente ,  eile  se  rapporte  a  un 
pays  etranger,  il  faut  egalement  avoir  une  connaissance  de  la 
langue,  de  l'histoire,  des  moeurs  et  coutumes,  etc.,  de  ce  pays. 

En  quatrieme  lieu,  les  Chinois  aiment  ä  parsemer  ces  in- 
scriptions d'allusions  classiques,  allusions  qui  se  rencontrent 
dans  les  phrases  les  plus  simples,  mais  qu'on  ne  peut  pas  tra- 
duire  correctement  sans  connaitre  d'abord lallusion  effleuree  dans 
le  texte.  Ce  sont  les  »Guet-apens"  (pitfalls)  dont  j'ai  parle  au 
congres  international  des  Orientalistes  ä  Leide  en  1883,  et  aux- 
quels  les  sinologues  ne  pretent  pas  assez  d'importance.  Et  pour- 
tant  cette  manie  chinoise  d'entre-meler  dans  tous  leurs  ecrits 
des  reminiscenses  classiques  et  poetiques  est  de  la  plus  grande 
valeur  pour  rectifier  et  restaurer  une  inscription  mutilee;  a  tel 
point  que  Ton  peut  dire  avec  une  exactitude  mathematique  que 
tel  ou  tel  caractere  a  du  se  trouver  dans  la  place  mutilee,  ou 
meme  parfaitement  detruite,  d'une  inscription.  Nous  en  donne- 
rons  tantot  des  preuves  concluantes. 

Les  Chinois  lettres,  desquels  nous  avons  appris  ce  truc,  sont 
en  general  assez  habiles  a  suppleer  des  caracteres  manquants 
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dans  un  texte,  mais  le  inaitre  de  langue  chinoise  de  la  mission 
russe  a  Peking,  nous  semble  ne  pas  avoir  ete  assez  nourri  dans 
les  classiques  chinois.  Ses  interpolations  sont  toutes  erronees, 
voir  merae  imbeciles. 

En  dernier  lieu,  il  faut  etre  accoutume  a  Hre  ces  especes  d'in- 
scriptions ,  ecrites  dans  un  style  pompeux,  quoique  digne,  sentant 
un  peu  le  pere  noble  de  theatre,  place  sur  son  piedestal  de 
vertu  et  d'honneur,  et  exhortant  ses  enfants;  car  c'est  comme 
tels  que  les  empereurs  de  la  Chine  —  l'inscription  en  fait  foi  — 
ont  toujours  considere  les  princes  etrangers.  S'ils  etaient  sourais, 
ils  les  chatoyaient,  leur  donneren t  des  princesses  chinoises 
pour  epouses,  leur  envoyaient  des  ambassadeurs  pour  les 
condoler  ou  les  feliciter  selon  Toccasion,  et  erigerent  pour  eux 
des  monuments  süperbes,  des  mausolees,  des  inscriptions  hono- 
rifiques,  etc. 

La  soumission  n'etait  apres-tout  que  nominale.  Elle  ne  con- 
sistait  qu'en  Tadoption  du  calendrier  chinois,  en  la  soumission 
a  Tinvestiture  par  l'Empereur  d'un  nouveau  prince,  succedant 
selon  les  lois  de  son  pays,  ou  nomine  par  le  peuple,  etendes 
visites  solennelles,  a  des  epoques  determinees,  ä  la  cour  du 
Souverain  de  la  Chine,  oü  Ton  n'exigeait  d'eux  qu'un  leger 
tribut  consistant  en  les  principaux  produits  de  leur  pays. 

Mais  aussi,  s'ils  se  revoltaient  contre  ces  exigences  peu  one- 
reuses,  le  pere  souverain  faisait  sentir  sa  lourde  main,  et  un 
chätiment  rigoureux  frappait  le  coupable. 


II  nous  a  donc  semble  qu'il  etait  de  la  derniere  importance 
de  refaire  aussi  bien  la  transcription  que  la  traduction  de  cet 
important  monument,  selon  les  principes  que  nous  avons  etablis 
ci-dessus.  Nous  le  faisons  ä  contre-coeur ,  parce  qu'il  nous  est 
tres  penible  de  devoir  attaquer  Toeuvre  des  savants  qui  ont 
travaille  a  cette  inscription.  Mais  comme  les  savants  qui  s'occu- 
pent  et  s'occuperont  du  dechiffrement  runique  de  ces  inscriptions, 
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ne  seront  protablement  paa  en  merae  temps  des  sinologues,  il 
convient  de  leur  donner  en  mains  un  texte  correct  et  une  tra- 
duction  fidele.  Je  ferai  cet  ouvrage  sine  ira  et  studio,  dans  le 
seul  interet  de  la  science. 

Dans  la  planche  jointe  ci-apres,  l'on  trouvera  d'abord  le  texte 
restaure  par  nous  selon  les  photographies  imprimees  de  l'ouvrage 
de  M.  Heikel.  Les  caracteres  que  nous  avons  supplees  y  sont  im- 
primes  en  rouge ,  tandis  que  nous  avons  signale  les  caracteres  irre- 
vocablement  perdus  par  des  carreaux  n. 

En  la  comparant  ä  la  transcription  dans  l'ouvrage  de  M. 
Heikel,  Ton  verra  que  nous  avons  rigoureusement  suivi  l'ordon- 
nance  du  texte  de  la  pierre ;  ce  que  le  copiste  chinois  n'a  pas  fait, 
qui  a  place  dans  chaque  colonne  37  caracteres,  tandis  qu'il 
ny  en  a  que  36.  S'il  avait  suivi,  comme  nous,  l'ordonnance 
de  r original,  il  n'aurait  pas  supplee  six  caracteres  entre  la  co- 
lonne lre  et  2de  au  Heu  de  deux,  ni  suppige  le  caractere  ;g| 
entre  les  car.  -^r  et  jfij  en  bas  de  la  9e  colonne,  etc.  Dans  les 
inscriptions  chinoises  le  nombre  des  caracteres  dans  les  colon- 
nes  est  toujours  egal  et  uniforme,  ce  qui  est  d'une  grande 
valeur  pour  evaluer  la  quantite  de  caracteres  ä  suppleer  dans 
les  lacunes  mutilees. 

L'inscription  en  question  corapte,  en  debors  du  titre  et  de 
la  date,  12  colonnes,  comptant,  excepte  la  derniere,  36  carac- 
teres par  colonne.  La  derniere  colonne  corapte  12  caracteres, 
de  sorte  que  le  corps  de  Tinscription  compte  en  tout86Xll-hl2 
ou  408  caracteres:  avec  les  cinq  caracteres  du  titre  et  les  21 
caracteres  de  la  date ,  434  caracteres.  II  faut  cependant  deduire 
de  ce  chiffre  2  car.  dans  la  2e  colonne,  oü  un  espace  est  laisse 
en  blanc  au  dessus  du  nom  du  fondateur  de  la  dynastie  comme 
signe  de  respect,  ainsi  qu'un  blanc  de  sept  caracteres  dans 
la  10e  colonne;  de  sorte  que  le  chiffre  rond  est  de  425  carac- 
teres. 
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En  täte  du  monument  est  ecrit  en  gros  caracteres: 

Epitaphe  du  dlffant  TSghin  Giogh. 

M.  von  der  Gabelentz  traduit  «Gedenkstein  (zu  Ehren)  weiland 
K'iuet-tek-lek's»,  Monument  (en  Thonneur)  du  defunt  Kciuet-tek- 
lek.  Malgre  qu'il  y  a  dans  la  stele  meme  trea  distinctement  en 
plusieurs  endroits  le  caractere  ||||  Kcin,  le  traducteur  a  suivi  la 
mauvaise  lecture  lek,  prononciation  du  caractere  }§]  qui  res- 
semble  beaucoup  au  caractere  |^J ;  meprise  aussi  faite  par  plu- 
sieurs auteurs  chinois,  et  que  M.  Deveria  avait  dejä  relevee 
Tannee  derniere  dans  le  Foung-pao  (Vol.  II,  p.  231).  TehUin 
est  sans  doute  la  transcription  du  mot  Tikin,  qui  est  un  titre 
affecte  chez  les  Turcs  aux  chefs  de  Horde  !). 

Du  reste,  les  historiens  chinois  confirment  cette  supposition. 
Nous  lisons  dans  THistoire  des  Turcs,  qu'il  y  avait  chez  eux 
de  grands  officiers  dont  le  premier  portait  le  titre  de  Yepou, 
le  second  celui  de  Bout *) ,  le  suivant  celui  de  Tiklcin ,  le 
suivant  celui  de  Soulipat,  le  suivant  celui  de  Totounpat-,  en  y 
compant  les  charges  inferieures,  en  tout  28  rangs1).  C'etaient 


1)  D'Ohsson,  Hist.  des  Mongole,  Tome  I,  p.  84  ä  la  note.  Mon  savant collegue 
ä  Utrecht,  le  professeur  M.  Th.  Houtsma,  m'ecrit  que  Ti&kin,  Tikin  ou  TSgkin 
est  le  titre  ordinaire  de  Ptince  dans  les  dialectes  turcs. 

9)  Probablement  fautif  pour  jfQj  Chi,  anc.  pron.  Siei.  Gependant  Baut  signifie  en 

Türe  idole,  image  (=  Chinois  4ik  Bout,  Bouddha)  comme  dans  le  nom  du  ma- 
gicien  de  Temutchin  Bout-Tangri  "Image  de  Dieu"  (d'Ohsson,  Hist.  des  Mongols, 
I,  p.  99). 

Rt  iß  & .  2*  Ifc  >h  t  JL  —  +  A  #  •  ™>  #  4 

4|  fifc,  Kiv.  130,  fol.  9  reeto  de  l'6dition  de  Shanghai 
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les  titres  sous  la  dynastie  des  Tcheou  (561  de  notre  ere).  Sous 
les  Soui  (581 — 618),  le  titre  du  second  rang  est  nomme  ChS- 
tik-kcin  *)  mais  qui  est  peut-etre  une  faute  d'impression ,  le 
graveur  ayant  mis  j§£  au  lieu  de  ^  et  ayant  omis  le  mot  ^ 
«suivant». 

Sous  les  Tang  (618  de  notre  ere),  le  chef  de  la  maison  mi- 
litaire  etait  nomme  0he-t8z%  et  son  second  TiA-kHn,  tandis  que 
les  grands  officiers  portalen t  respectivement  les  titres  de  Yepou, 
JPouUlout-Uoat ,  Apco>  Soulipat,  Totoun%  Soukin,  Yen-houng- 
tat,  Kieh4i-pat  et  Tatlcan.  Ces  offices  etaient  hereditates s).  Le 
capitaine  de  la  garde  royale  s'appelait  Ali  Khahan  •). 

Selon  Ma  Toan-lin,  il  y  avait  primitivement  dix  rangs  d'of- 
ficiers  superieurs  et  inferieurs  qui  etaient  nommes  d  apres  leur 
figure,  leur  äge,  leur  exterieur,  leurs  cheveux,  ou  biend'apres 

le  vin  ou  la   viande ,  ou  des  noms  de  betes On  appellait 

les  vieux  Koli  (en  Türe  kari),  et  pour  cette  raison  on  trouve 
des  officiers  nommes  Kolitat  (Karituf) 4). 


i)  f*  ^  n  ü ,  ^t  Wt  #  Wi etc*  IHdA'°- foL6 recto-  -  3t  J§jt 

qjfr,  Kiv.  343. 

Ä#^0P«m,0ß*l|&,0KfcTß,0^;r* 

Ibidn  Kiv.  131,  fol.  1  recto.  Dans  ITout-lout  Uoat  nous  avons  certainement  le  mot 
turc  hUlü,  felix,  heureux;  dans  Soulipat  peut-Stre  le  mot  solt  gauche  =  chinois 
"jb,  les  Turcs  ayant  comme  les  Chinois  des  officiers  de  droite  et  de  gauche. 
Totornn  ou  Toutoun,  est  probablement  derive"  de  Tut,  "tenere";  nous  avons  en  Turc 
tutunmak  "apprehendere".  Makha  Toudan  est  nomine*  par  les  Chinois  Minen  Doudoun, 
dans  Rashid  Doutoum  Menen  (d'Ohsonn,  Hist.  des  Mongols  I,  26).  Tat  kan  est 
probablement  =  Tatar  khani,  khan  des  Tatares.  Cependant  Tatkan  pourrait  signi- 
fier  aussi  "Equyer  de  Bouche",  de  la  racine  Tat,  goüter.  Cette  Charge  existait, 
selon  le  prof.  üoutsma,  chez  lez  Turcs. 
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Nous  voyons  donc  que  ^  jjjfo  Tikk'in  etait  un  titre ,  et  noa 
un  nom  propre,  et  qu'il  faut  lire:  le  Tiktfin  Giogh  et  non 
Giogh-tiik'in;  de  meme  qu'on  devrait  dire:  Le  Pacha  BrugscA 
et  Le  Bey  Mariette  >  et  non  pas,  comrae  les  Turcs,  Brugsch 
Pacha  et  Mariette  Bey. 

Le  Titre  de  la  tete  da  monument  est  repete  sur  le  cote 
droit  de  l'inscription  de  la  stele. 

#  m  #  m  n 

Epitaphe  du  däfant  Täghin  Giogh. 

L'inscription  commence  avec  une  reflexion  philosophique , 
toute  entiere  dans  le  genre  chinois: 


&  m  %  %,  m  *  m 

%  a  #  #>  m  *  -k  m. 

vx  %  %  m  m  %> 

&  m  n  %  #  ii. 


Oh,  Ciel  si  bleu !  il  n'y  a  rien  qui  ne  soit  abritt  par  Toi *). 
Le  Ciel  et  les  humains  sont  ltös  entre  eux,  et  l'unirers ')  est 
homogene. 

Par  son  souffle  il  säpare  le  Yin  et  le  Yang  (les  elements 
positifs  et  negatifs)  et  par  ce  moyen  11s  deviennent  säparäment 
sonrerains-maitres.  La  sourerainetä  est  donc  en  principe  la 
descendance  dn  (Yin  et  du  Yang). 


La   premiere  phrase  |£  ^  J£  Je  est  tiree  litteralement  du 
Chi-king,  ou  Li  vre  des  Ödes,   Part.  Ire,  Livre  XI,  ode  VI, 


Wen-hien  foung-k'ao,    Kir.   343,  fol.  2,  recto  et  veno.  Karitut  signifie  la  memo 
chose  que  le  mot  persan  et  turc  Fertut,  Senex  decrepitus. 
1)  Litt,  "la  Sphere  et  la  Voftte"  e\-a-d.  la  terre  et  le  eiel. 
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vers  1  et  Si^^^^^R^IC^, ^hou  azure  Heaven 
there!  Thou  art  destroying  our  good  men  (Legge,  Shi-King  I, 
pp.  198  et  200).  Si  le  nom  [j^j  KHueh  represente  en  effet, 
comme  M.  Deveria  le  suppose,  le  mot  turc  Gueuk,  qui  signifie, 
selon  Klaproth  (Asia  Polyglott»,  Sprachatlas  p.  XXX)  «bleu, 
firmaraent»  (Tcoung-pao  II,  p.  230,  note  8),  il  y  a  dans  l'exorde 
de  l'Empereur  en  meme  temps  une  allusion  delicate  au  nom 
du  defunt.  En  Türe  le  ciel  sappelle  Giogh.  (J.  C.  Clodiüs, 
Lexicon  lat.  turc.  germ.  Lipsise  1730,  p.  133).  Le  caractere 
|P|  etait  aussi  prononce  Giok  ( igp )  et  rimait  avec  Yok  ( ^ ). 
Vide  Dict.  Imp.  de  Khanghi,  fin  du  mot  |^. 

La  seconde  phrase  est  traduite  par  M.  v.  d.  Gabelentz  par :  die 
Menschheit  (wörtlich  des  Himmels  Menschen)  sind  einig,  THuma- 
nite  (litt,  les  hommes  du  Ciel)  sont  unis,  traduetion  incompatible 
avec  le  genie  de  la  langue  chinoise.  Si  une  pareille  combinaison 
existait   en   Chinois ,  ^  \  signifierait   «les  hommes  Celestes». 

Mais  %  A  «'  ici  ^  triade  ( H  fe)  Jz  *Ä  A  Ciel>  Terre  et 
Homme.  La  32e  Reponse  du  catechisme  de  la  Franc-ma^ormerie 

chinoise  porte: 

Le  principe  du  Ciel  est  parfait; 

Le  principe  de  la  Terre  est  auguste; 

L' Homme  est  entre  les  deux. 

Les  trois  puissances  etaient  simultanement  etablies ; 

Et  un  seul  principe  leur  est  commun. 


% 
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Un  ancien  adage  chinois,  que  j'ai  cite  dans  mon  ouvrage  sur 
les  Societes  secretes  chinoises,  dit: 
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Le  Ciel  est  en  haut,  la  Terre  est  en  bas. 

L'Homme  est  ne  entre  ces  deux; 

Les  trois  puissances  etaient  simultanement  etablies, 

Ud  seul  principe  leur  est  com  muri. 

Ah !  que  Confucius  est  grand ! 

Par  la  grande  vertu  de  ses  liens  sacres 

Le  monde  entier  suivit  sa  conversion, 

Et  par  tous  les  äges  il  est  honore '). 

II  ny  a  aucun  doute  que  les  trois  caracteres  ^  ^  ^ 
ne  doivent  trouver  leur  place  entre  les  caracteres  2JJ  (en  prin- 
cipe, originalement)  et  ^  i,  descendance,  posterite.  Comme 
le  c.  ^  i  veut  dire  aussi  «limite,  borne»,  M.  v.  d.  G.  traduit: 

«Jenes  Herrscherthum  wurzelt  in  (oder  ist  ursprünglich) . .  — 
Grenze». 

Or  l'empereur  veut  dire  dans  son  exorde  que  le  principe  de 
souverainete  est  une  consequence  naturelle  du  principe  dualiste 
dans  la  nature.  Le  soleil  est  yang ,  la  lune  est  yin;  tout  ce  qui 
est  fort  et  predominant  dans  la  nature  est  egalement  Yang ; 
tout  ce  qui  est  faible  et  subordonne  ä  ces  forces  est  Yin.  Con- 
sequemment  les  rois  et  souverains  sont  Yang  et  le  peuple  est 
Yin,  et  par  extension  TEmpereur  de  la  Chine  est  Yang  par 
rapport  aux  souverains  des  petits  etats,  qui  sont  Yin.  Cette 
supposition  est  prouvee  par  la  phrase  qui  suit: 

f  i  rp  l  i  1.  *«*«.** 

m  «  *  #.  m  $t  #  z  «  #  £. 

D'abord,  eile  (la  souverainete)  s'est  ätendue  victorieusement 
de  l'Empire  du  Milieu ,  (de  sorte  que)  les  (habitants  des)  steppes 
boräaux  sont  venus  rendre  hommage  il  la  cour  (de  la  Chine) 
et  ont  prW  k  Kan-tsciouen  de  garder  Kouang-lou.  Consäquemment 
l'intimitä  de  Nos  bonnes  relations  date  depuis  bien  longtemps 
il  ce  que  Nous  semble. 


1)  The  Hung-league  or  Heaven-Earth-league,  pp.  XIV  et  64. 
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Le  sens  est  encore  clair:  Tempire  de  la  Chine,  oü  la  souve- 
rainete  existait  depuis  l'antiquite  la  plus  reculee,  l'a  etendue 
peu-a-peu  sur  tous  les  pays  avoisinants,  pays  occupes  par  des 
hordes  noinades,  tres  soavent  sans  aucune  autorite  reconnue. 
Leur  subjugation  qui,  au  fait,  netait  que  nominale,  car  ils 
gardaient  leur  autonomie,  avait  pourtant  pour  resultat  qu'ils 
vinrent  porter,  ä  des  epoques  determinees ,  un  leger  tribut  au 
Soaverain  des  Souverains.  Kan-tsHouen  (les  sources  douces)  est 
le  nom  d'un  palais.  Nous  lisons  dans  Ma  Toan4in  que  lors  de 
l'ambassade  turque  sous  l'empereur  Süan  de  la  dynastie  de  Han 
(§|  jitlfi4,  71  avant  notre  ere),  TEmpereur  ordonna  au  com- 
mandant  des  chariots  et  des  cavaliers  Han4chang ,  d'aller  ä  la 
rencontre  du  Chen-yü  ou  Khan  des  Hioung-nou  äou-hansie,  et 
de  le  conduire  par  plus  de  sept  districts,  le  long  de  la  route 
de  chacun  desquels  deux  mille  cavaliers  etaient  echelonnes 
comme  garde  d'honneur. 

Le  jour-de-1'an  de  Tan  55  de  notre  ere  le  Chen-yü  rendit  hom- 
mage  ä  l'Empereur  dans  le  «Palais  des  Sources  douces»,  oü  il 
fut  traite  avec  la  plus  grande  ceremonie  par  l'empereur,  qui  lui 
assigna  sa  place  au  dessus  de  tous  les  princes  feodaux  et  rois, 
et  lui  fit  de  magnifiques  cadeaux,  que  Ma  Toan-lin  enumere 
en  detail. 

Le  Chen-yü  resta  plus  d'un  mois,  avant  d'etre  renvoye  dans 
son  pays.  Le  Chen-yü  demandait  lui-meme  d'avoir  la  permission 
de  demeurer  dans  le  «Campement  des  Prosperites  brillantes» 
(Kouang  louh  sai  hiä)  afin  de  pouvoir  proteger,  en  cas  de 
danger,  la  ville  chinoise  Cheou-hang  1). 


i)-ö*^H#^^^m^^3T.JiS.  KWH 
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Ma  Toan-lin  a  tire  son  recit  de  THistoire  des  Hans  ( ^  fä 
fö) !).  Le  palais  Kan-ts  tonen ,  ou  des  Sources  douces,  portait 
aussi  le  nom  de  Yün-yang ,  et  avait  ete  construit  dans  la  27e 
annee  de  son  regne  par  le  celebre  Tsin  cid  Hoang4i  (en  Tan 
220  avant  notre  ere).  II  se  trouvait  ä  Touest  du  district  de 
Tchi-yanq J).  II  tirait  son  nom  de  la  Montagne  aux  douces 
Sources  et  etait  ä  800  li  de  distance  de  Tchang-ngan  ou  £i- 
ngan  fou ').  Dans  le  Tou-chi  foung-tien  ( ]|tfc  ß£  JÜl  Ä )  Ton 
lit  egalement  que  le  Chen-yü  Hou-han-sie  voulait  eternellement 
proteger  et  defendre  (rempereur)  contre  les  invasions  des  Tik 
boreaux 4)  dans  Yün-tchoung  (actuellement  la  ville  de  Yü-Iin 
(^#)  en  Lat.  38°  18' 03"  et  Long.  107°  08'  30"). 

Faute  d'avoir  fait  attention  ä  ces  details  historiques  et  topo 
graphiques ,  le  professeur  Von  der  Gabelentz  fait  la  traduction 
incomprehensible  suivante:  «Die  nördlichen  Steppenbewohner 
kamen  zu  Hofe  (um  sich  zu  unterwerfen;  die  Bewohner  von) 
Kam-tsiuen    schrien   um   Schutz   für  ihre  Trinkopfer»  c'.-ä-d. 


aE±ooooomTft©#>J!ifc^§gB.m:f  g 

Wen-hien  foungk'ao,  Chap.  341,  fol.  2,  redo  etverso,  Chap.  340,  fol.  25,  recto.  La  ville 
de  Tchuung-cheou-hang  est  le  point  de  depart  de  la  route  ?ers  le  pays  des  Ouigours 

chap.  2. 

1)  Vide  -jjf  ^  g|  g  ^  J^,  Chap.  Pien-i  tien,  Kiv.  119,  fol.  7  de  l'Äii- 
tion  de  Shang-hai. 

2)  Actuellement  la  ville  de  IMMouen,  dans  le  ddp.  de  Si**gan fom3l*b.  34° 30', 
Long.  106°  00'. 

*>  -wm  #  >  -  h  m  m  g.  &  mm  &  m- +~b 

*  tttt  &  ^r.#  4  %  m  m  es  .#-#  *  \h  ,w  # 

Uj  $  *g .  *  M  %  =  W  M  .  's*  =  1$  3t  e .  **•  n.  w. 

5 :   ^(j  ^  Palais  du  Nord.    Comp.  Wylie,  Notes  on  Chin.  literature,  p.  35.  — 
Mayers,  Chin.  Reader's  Manual,  N°.  239. 

Yide  Wen-hien  (oung-h'ao,  Kiv.  340,  fol.  3,  veno. 
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«Les  habitants  des  steppes  boreaux  sont  venus  a  la  coar  (poar 
se  soumettre ;  les  habitants  de)  Kam-tsHouen  reclamaient  la  pro- 
tection  de  leurs  libation%y>.  II  est  facile  de  voir  comment  le 
savant  professeur  est  arrive  a  faire  cette  traduction  inintelligible. 
Ignorant,  a  ce  qu'il  parait,  que  Kan-t£iouen  etait  le  nom  da 
palais  des  empereurs  de  Han,  oü  8iüan-ti  re^ut  l'ambassade 
turque,  ü  a  cru  que  c'etaient  les  habitants  de  Kan-tfiouen , 
qu'il  semble  considerer  comme  le  nom  d'un  paysoud'une  ville, 
qui  demandaient  quelque  chose;  tandis,  qu'au  contraire,  c'etait 
le  Chen-yü  des  Hioung-nou  qui  demandait  quelque  chose  ä 
Tempereur  de  la  Chine  au  palais  de  Kan-tiiouen. 

Puis,  ayant  vu  dans  ses  dictionnaires,  que  le  Kovang-lousze 
(^t  jj^^p)  etait  le  «Bureau  des  banquets»  ä  Peking,  il  a 
pris ,  pars  pro  toto ,  le  mot  libation ,  parce  qu'on  buvait  ä  l'oc- 
casion  des  banquets  officiels.  Or,  comme  nous  venons  de  le  voir, 
Kouang-lou,  c'.-ä-d.  «La  brillante  prosperite»,  etait  le  nom 
d'un  campement  fortifie. 


La  phrase  suivante  commence  par  le  caractere  )^  suivi  d'un 
blanc  occupant  la  place  de  deux  caracteres  chinois  par  respect 
pour  le  nom  imperial  qui  suit.  )|J  ki  est  evidemment  une  me- 
prise  pour  ^  Uze  «depuis  que»  *). 

Depuis  que  Notre  auguste  Ancötre  Kathtsou  (618  de  notre  ere) 


1)  Le  caractere  JÖ  hi$  suivi  de  -f*  yü,  signifie  arrivS  ä;  c'est  dans  ce  sens 
que  Sta  Toan-Un  (Kiv.  340,  fol.  2,  recto)  l'emploie  )g  ^  fg£  g  ki  yü  Tsien- 
kouoh,  andre*  ä  (l'epoque  des)  Etats  bellige>ants.  Mais  dans  l'inscription  il  n'y  a 
pas  de  -J-  yu;  du  reste,  le  sens  ne  souffre  pas  trop  si  l'on  adopte  jQ  au  lieu 
de  ja  ;  seulement  ki  se  rapporte  ä  un  temps  present,  tandis  que  Uze  se  rapporte 
au  temps  passe*. 
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a  fondä  son  domaine  imperial,  et  que  le  Grand  Fondateur 
{T*ai-tsoung9  627  de  notre  ere)  a  ätendu  aprfes  la  Charge  im- 
periale, l'instruction  littäraire  a  6t6  conföräe  dans  les  hnits 
rägions,  et  les  märites  militaires  sont  devenus  accomplis  par 
sa  senle  Energie. 

Le  professeur  Von  der  Gabelentz  traduit: 

«Als  nun  mein  hoher  Ahn  (seine)  Kaiserliche  Würde  gegrün- 
det, und  Vai-tfung  dem  Beherrscher  der  Steppennomaden 
(in  der  Machtstellung?)  folgte,  führte  er  Bildung  und  Unter- 
richt ein,  und  verbreitete  sie  nach  den  acht  Himmelsgegenden, 
und  das  Königswerk  wurde  durch  Eintracht  (durch  die  Tu- 
gend allein?)  vollendet»,  c'.-ä-d.  «Lorsque  mon  Ancetre  eleve 
avait  fonde  sa  dignite  imperiale  (on  peut  fonder  un  etat,  un 
domaine,  mais  pas  une  dignite,  ä  ce  que  nous  semble)  et  que 
'Pai-tiung  avait  succede  au  souverain  des  nomades  des  steppes 
(dans  son  autoritep),  il  introduisit  la  civilisation  et  l'instruction, 
et  les  divulgua  vers  les  huit  points  du  ciel,  et  Toeuvre  royale 
etait  accomplie  par  la  concorde  (par  la  vertu  seule?)». 

Le  professeur  a  pris  le  car.  yfe  hoang  dans  le  sens  de  «Steppes 
des  nomades»  qu'il  a  dans  la  seconde  colonne  de  rinscription 
1k  ^E  Jfc  ^9  P&  ^oang  lax  tchao  «Les  (habitants  des)  Steppes 
venaient  rendre  hommage  ä  la  cour»,  et  il  ne  s'aper^oit  point 
que  cette  signification  n'a  aucun  sens  dans  la  periode  en  ques- 
tion.  Hoang  ( ^£ )  a  ici  le  sens  du  verbe  ^  agrandir ,  etendre. 
C'est  encore  une  reminiscence  classique  qui  a  dicte  la  phrase 
a  TEmpereur.  On  lit  dans  le  Chi-King  ou  Livre  des  Ödes  (IV, 

Jf  V)  %ft1m\\\,jSl3L%Z  Tcien  tsoh  ko  chan,  Tcai- 
wang  hoang  tchi,  «Le  Ciel  fit  la  haute  montagne,  et  le  roi  Tcai 
Ta  agrandie».  Le  commentaire  Mao  dit  expressement  que  Hoang 
signifie  tat  -^ ,  rendre  plus  grand.  D'autres  commentaires ,  que 
M.  Legge  suit  dans  sa  traduction,  preferent  la  glose  fä  tchi, 
«to  bring  under  cultivation».  Les  deux  gloses  se  comportent 
tres   bien.   L'empereur   Tcai-tsoung  a  agrandi,   elargi,  etendu 


—  15  — 

( -fc )  sa  charge  imperiale ,  ou  bien  il  l'a  cultivee,  exploitee  ( fä ) ; 
mais  en  tout  cas,  il  n'est  pas  question  de  Steppes  ici. 

ifj*  |ft  Ti  tsai ,  que  M.  v.  d.  G.  traduit  avec  un  point 
d'interrogation  «Machtstellung»  (autorite),  est  la  charge  impe- 
riale, l'affaire  du  roi.  C'est  encore  uue  reminiscence  classique. 
On   lit  dans  le  Ghou-King  (Choun-tien,  P.  II,  L.  I,  Chap.  V, 

17):  #B.#ra£.#äl^Jf  !&#£«.  «Choun 
disait:  Ah!  vous  (chef  des)  quatre  Montagnes,  y-a-t-il  quelqu'un 
qui  sache  deployer  vigoureusement  ses  merites  et  donner  un 
developpement  etendu  a  la  charge  de  l'Empereur?» x).  Le 
Jfc  ffi  Üc  ^e  l'inscription  est  donc  egal  au  commentaire  du 
CAou-King:  %  jfe  g  #  #  Jg  ^ %Z.%  «lettre  vigou- 
reusement ä  Toeuvre  ses  talents,  afin  de  rendre  plus  large  — 
plus  etendu  —  les  affaires  de  l'empereur  Yaou.»  ffoang  Cffc) 
de  rinscription  est  donc  =  kouang  J|  du  commentateur  du 
CAou-King. 

Wen  kiao  ( jjr  ^ )  est  l'antithese  de  jj£  -£j  wou  koung.  Or 
comme  wou  koung  signifie  merites  ou  oeuvres  militaires  (pas 
Königswerk,  oeuvre  royale,  comme  M.  v.  d.  G.  a  mis  proba- 
blement  par  un  lapsus  calami  pour  Kriegswerk) ,  il  faut  prendre , 
selon  les  lois  de  la  compositum  chinoise,  wen  kiao  comme  jjr 

£  f&  wen  tchi  kiao ,  l'instruction  civile ,  litteraire ,  en  contra- 
distinction  de  wou  tchi  koung ,  les  merites  ou  oeuvres  militaires, 
et  Ton  ne  peut  pas  separer  Wen  et  Kiao  comme  le  fait  M.  v. 
d.  G.,  et  traduire  civilisation  [wen)  et  Instruction  (kiao).  Teh 
(£|)  n'est  ici  ni  Concorde,  ni  vertu,  mais  energie  morale; 
comme  dans  |jj|^  yoh  teh9  l'efficacite,  la  force  d'un  medi- 
cament. 

L'histoire  de  Fai-tsoung  corrobore  notre  Interpretation.  En 
Tan  626  les  Turcs,  effirayes  des  preparatifs  militaires  que  TEm- 


1)   äjB  est  =    lt$.,  affaires,  Business,  doings,  undertakinga,  oomme  le  traduit 
Legge.  Shooking  1,  p.  43.  —  Doctrine  of  the  Mean,  S97. 
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pereur  de  la  Chine  faisait  contre  eux,  se  häterent  de  l'adoucir 
par  un  cadeau  de  3000  chevaux  et  de  10,000  moutons  choisis, 
et  pour  le  moment  la  paix  etait  conclue  entre  les  deux  royaumes. 

Cependant  Tai-Uoung  ne  se  fiait  pas  aux  demonstrations  ami- 
cales  des  Turcs ,  et  se  souvenant  da  «si  vis  pacem  para  bellum», 
il  profita  de  cette  treve  pour  tenir  ses  troupes  en  haieine  et 
les  excercer.  II  surveilla  lui-meme  ces  excercices  raalgre  les  re- 
presentations  de  ses  grands,  qui  trouvaient  cela  indigne  d'un 
empereur.  La  consequence  en  etait  qu'il  pouvait  plus  tard  re- 
pousser  avec  succes  les  hordes  du  nord  et  de  l'ouest,  qui  ne 
cessaient  jamais  leurs  depredations. 

Mais  Tai-tioung  ne  se  distinguait  pas  seulement  par  ses  me- 
rites  militaires,  mais  aussi  par  son  amour  des  lettres  et  de  la 
science.  II  fit  bätir  ä  Tchang-ngan  un  magnifique  College,  qu'il 
orna  d'une  bibliotheque  de  plus  de  deux  cent  mille  volumes, 
qu'il  rendit  publique.  II  fit  elever  tout  autour  des  bätiments 
pour  loger  ceux  qui  voudraient  s'adonner  ä  l'etude;  et  afin  de 
rendre  cet  etablissement  utile,  il  fit  venir  des  differentes  pro- 
vinces  les  lettres  qui  jouissaient  de  quelque  reputation,  avec 
lesquels  il  avait  souvent  des  Conferences  sur  le  gouvemement 
et  sur  Thistoire. 

Lorsque  cet  edifice  immense  fut  acheve,  T*ai-Uoung  ordonna 
aux  mandarins  d'y  envoyer  leurs  enfants ,  dont  le  nombre  monta 
ä  plusieurs  dizaines  de  mille. 

En  641  il  alla  visiter  derechef  ce  College ,  qui  portait  le  nom 
de  Kvuo-tsze- Kien  (§§]  -^  ^),  et  y  voyant  le  grand  nombre 
d'etudiants  que  y  etudiait,  il  ordonna  d'y  bätir  encore  mille 
huit  chambres  pour  loger  ceux  qui  n'en  avaient  pas.  Comme 
Charlemagne,  il  interrogeait  lui-meme  les  etudiants  et  les  re- 
compensait  quand  il  etait  satisfait  de  leurs  reponses1).  C'est  ä 


1)  Mailla,  Bist.  g£n.  de  la  Chine,  Tome  VI,  pp.  45,  48  et  92.  —  Biot,  In- 
struction publique  en  Chine,  pp.  256  et  suiv.  —  Memoire»  concernant  les  Chinois, 
Tome  V,  pp.  132,  134,  160. 
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ces  vertus  que  1'empereur  Hiouen-tsmng  feit  allusion  dans  l'in- 
scription,  car  Tai-tsoung  avait  encourage  autant  les  lettres  et 
rinstruction  ( jjr  ^  jjflg  j£  /V  ^ ) ,  quara&iore  la  puissance 
militaire  de  la  Chine  par  son  energie  ( jj£  "$b  Wulfe  — '  SB  )• 
L'inacription  continue: 

m  ik  w,  p  p  p  #.  &  s 


L'Azur  change  (les  temps  changent)  et  est  donc  variable.  Les 
noms  glorieux  sont  alternativement  cäläbräs.  A  la  fln  l'on  peut 
(le1)  recevoir  humblement?)  (manquent  trois  caracteres)  cultiver. 
Le  tribut  des  frontiferes  arrivait  consäquemment. 

La  derniere  phrase  de  ce  passage  est  tres  difficile  parce  que 
les  trois  caracteres  precedents  sont  tellement  mutiles  qu'on  peut 
a  peine  les  dechiffrer. 

Le  copiste  chinois  lit  fö  (ou  >f^ )  gf ,  tandis  que  moi  je  lis 
<fö  ^ .  De  ce  dernier  caractere  l'element  phonetique  ä  droite : 
^  est  encore  distinctement  visible  dans  la  Photographie.  Or 
ce  phonetique  ne  se  trouve  que  dans  les  car.  ^  (Salaire)  et  ^ 
(offrir  ou  recevoir);  dans  ce  dernier  sens  on  Tecrit generalement 
sans  radical :  ^ ,  car.  qui  signifie  recevoir  respectueusement  corame 
d'un  superieur.  ^  fä  veut  dire  recevoir  des  ordres ,  et ,  par 
extension,  obeir  aux  ordres.  II  est  inutile  de  speculer  sur  les 
caracteres  perdus.  Le  copiste  chinois  fait  de  fantaisie  Temenda- 
tion  suivante  fö  (ou  jfc )  gf  — '  Ü  ^  f^  <*^,es  serviteurs  res- 
pecteux  (ou  dynastiques)  les  observent  et  les  cultivent  tous», 
et  met  tres  correctement  le  point  apres  f0 .  M.  v.  d.  G.  traduit : 
«und  endlich  konnte  . . .  demüthig  (oder  züchtigen  P)  (fehlen  vier 
Zeichen)  ....  die  Grenzeinkünfte  (Tribute)  herstellen»,  et  ä  la 
fin   pouvait  . . .  humblement    (ou  chätier  P)   (manquent   quatre 

1)  C-i-d.  le  nom  glorieux. 

2 
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caracteres) retablir  ( jjf£ )  les  tributs  des  frontieres.  M.  v. 

d.  6.  a  fait  la  faute  de  joindre  jß  cultiver  (aussi  restaurer)  a 
^  ^  le  tribat  des  frontieres ,  et  Joint  ^  ^  «par  consequent 
arrivait»  ä  la  periode  suivante.  C'est  qu'il  a  neglige  une  petite 
methode  tres  commode  pour  retrouver  la  ponctuation  (Tun  texte 
chinois  mutile.  La  phrase  ^|  S&  *£  ?fj$  «ks  noms  glorieux  sont 
alternativement  celebres»,  qui  prime  le  passage  entier,  compte  quatre 
caracteres;  il  faut  donc  que  les  pbrases  suivantes  qui  en  dependent, 
comptent  egalement  chacune  quatre  caracteres ;  nous  aurons  ainsi 
la  lecture  fö  &  ^  j$ .    O  O  O  #.   &Ä^&. 

C'est-ä-dire :  Si  Tempereur  re9oit  les  louanges  avec  modestie, 
et  qu'il  cultive  (sa  vertu  ou  ses  bonnes  qualites)  *),  les  peuples 
barbares,  voyant  que  T  Empereur  n'est  pas  infatue,  maisau 
contraire  modeste  et  vertueux,  se  sentiront  enclins  ä  lui  rendre 
hommage  et  ä  lui  offrir  leur  tribut.  Yuen  J|  est  traduit  par 
Legge  ihereon  =  J£  ^ .  On  peut  le  considerer  aussi  comme 
equivalent  de  %£  yuen  «peu-a-peu».  On  traduira  alors  «Le  tribut 
arriva  peu-ä-peu,  graduellement». 

Cette  Interpretation  est  encore  en  harmonie  avec  cequel'his- 
toire  chinoise  nous  dit  du  caractere  de  Fai-tsoung.  Lorsqu'en 
636  des  ambassadeurs  des  rois  de  Tchou-kou-pou  et  de  Kantang 
dans  le  Si-yu  vinrent  rendre  hommage  et  apporter  leur  tribut, 
l'Empereur  disait  a  ses  grands,  qu'un  des  grands  avantages  de 
la  paix  dont  l'empire  jouissait,  etait  cTengager  les  etrangers  a 
venir  demander  des  lots2);  mais  qu'il  ne  fallait  pas  s'en  enor- 
gueillir  *) ,  et  qu'on  devait  craindre  que  cette  gloire  ne  füt  pas 
de  longue  duree,  comme  il  etait  arrive  ä  Tsin-chi  Hoang-ti,  dont 
la  reputation  s'etendit  jusque  chez  les  peuples  de  Hou-youei, 


1)  On  peut  y  mettre  Iw.  fi$  Jfp  jj&  avoir  soin  de  sa  cultivation  pereoanelle 

(Chou-king,  III,  m,  I,  1;  ou  7  f&  W  |^  sa  noblesse  natarelle  ftant  culti- 
vee  (Mencius  VI,  _h  xii,  2,  3)  ou  toute  autre  phrase  pareilie.  II  est  parfaitement 
iuutile  de  speculer  sur  ces  3  caracteres  perdus. 

2)  Nous  souliguons. 
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mais  dont  la  dynastie  ne  depassa  point  Eulh-chi  hoang-ti,  son  fils *). 

C'est  a  ces  paroles  de  T*ai-t8oung  que  l'empereur  Hiouen- 
tsoung  fait  allusion  dans  l'inscription  par  les  paroles  ^  ^|  *£ 
;£$,  «les  noms  glorieux  sont  alternativement  celebres»,  c'.-a-d. 
«on  est  glorifie  aujourd'hui  et  oublie  le  lendemain»  si,  au 
moins,  on  se  laisse  extrainer  par  l'infatuation  de  sa  gloire.  Or 
Pai-tsoung  possedait  cette  modestie  et  pratiqaait  le  Nosce  te 
ipsum.  II  avait  ecrit  pour  son  fils  un  livre  en  12  chapitres  rem* 
plis  de  sages  conseils  sur  la  conduite  qu'un  souverain  doit  tenir, 
dans  lequel  il  recommande  ä  son  fils  de  laisser  ä  ses  grands 
la  liberte  de  le  reprendre  de  ses  defauts,  et  d'ecarter  de  sa 
personne  tous  les  ßatteurs  et  les  fourbes.  Dans  le  premier  cha- 
pitre  il  lui  donna  des  conseils  quelle  conduite  un  empereur  doit 
tenir  par  rapport  a  sa  personne,  et  quelles  obligations  il  avait 
ä  se  perfectionner  (fö  0fr).  Lorsquil  remit  cet  ouvrage  ä  son 
fils,  il  lui  dit  e.  a. :  «Depuis  que  je  suis  sur  le  tröne,  j'ai  fait 
beaucoup  de  fautes  que  vous  devez  eviter;  j'ai  trop  aime  le 
feste  et  la  grandeur;  j'ai  fait  bätir  plusieurs  palais,  des  mai- 
sona  et  des  jardins  de  plaisance;  j'ai  fait  des  depenses  excessives 
pour  avoir  de  bons  chevaux,  de  bons  chiens,  et  des  oiseaux 
de  proie  que  j'ai  envoye  chercher  fort  loin . . .  Ce  sont  la  des 
feutes  qui  doivent  vous  servir  de  le9ons» 8). 

L'auteur  des  Portraits  des  celebres  Chinois,  traduits  dans  les 
Memoires  concernant  les  Chinois  par  les  Jesuites  de  Peking 
(Tome  V,  p.  125),  fait  l'eloge  suivant  de  Tcai-t8<mng: 

«Un  souverain  auquel  l'Histoire  accorde  l'assemblage  de  toutes 
les  vertus  civiles  et  militaires,  de  toutes  les  belies  qualites  de 
l'esprit  et  du  cceur,  et  d'une  conduite  soutenue  dans  l'excercice 
de  ces  qualites  et  de  ces  vertus,  auquel  eile  ne  reproche  pour 
tout  defaut  qu'une  indifierence  un  peu  trop  grande  pour  les 
ceremonies  et  la  musique:  c'est,  sans  contredit,  un  prince  ao 


1)  Hist.  G^n.  de  la  Chine,  VI,  p.  78. 

9)  Ibid.  p.  120—121.  —  M6moires  concernant  les  Chinois,  V,  p.  184. 
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compli.  Tel  fut  Tay-t&oung ,  le  second  fils  de  Si-yuen,  fondateur 
de  la  dynastie  des  Tang». 

On  voit  donc  que  le  second  merabre  de  la  phrase  qui  se 
termine  par  f0  «cultivation»  a  rapport  ä  la  cultivation  de  sa 
personne  {%  \$)  que  Tempereur  doit  ä  sa  lourde  responsabilite. 
On  peut  donc  suppleer  aux  trois  caracteres  precedents  rautiles 
quelconques  caracteres  formant  un  sens  avec  jjfc  et  exprimant 
le  devoir  de  la  cultivation  de  sa  personne  ou  de  ses  dons  na- 
turels. 

L'Empereur  continue: 

Nou8  ätions  li6s  avec  tous  comme  un  pftre  avec  son  Als.  Nous 
avons  fait  que  les  calamitls  du  brigandage  n'ont  plus  surgi,  et 
qu'on  pouvait  rentrer  dans  leurs  ätuis  les  arcs  et  les  flaches. 

Le  copiste  chinois  a  ecrit  jEj  ^  j|£  et  pour  le  caractere 
mutile  qui  suit  Jj|  foh,  «un  sac»,  ou  ^  Kaoy  «etui  pour  un 
arc».  Le  sens  est  tres  clair.  L'empereur  a  mis  fin  aux  brigan- 
dages  perpetuels  des  Tarcs,  de  sorte  qu'on  pouvait  maintenant 
faire  rentrer  les  arcs  et  les  fleches  dans  leurs  etuis.  M.  v.  d.  G. 
traduit:  «die  Räuber  klagten,  (sie  könnten)  nicht  Bogen  und 
Pfeile  machen  (oder  führen)  und  die  Tasschen  (Köcher)  füllen»; 
les  brigands  se  plaignaient  (qu'ils  ne  pouvaient)  pas  faire  (ou 
porter)  des  arcs  et  et  des  fleches  et  remplir  leurs  poches  (etuis). 
II  traduit  J^ ,  «calamites»  par  «se  plaindre»,  et  >p  ^ ,  «ne 
surgissent  plus»  par  «ne  pas  (pouvoir)  faire  ou  porter»  (des 
arcs  et  des  fleches),  faisant  un  contresens  inintelligible ,  en 
divisant  la  periode  ainsi:  ^^S>   ^ft^^C*   if0 

Tout  doute  sur  la  veritable  Interpretation  de  cette  periode 
si  simple  est  leve  des  qu'on  sait  qu'elle  est  encore  une  allusion 
a  une  ode  du  Chi-King.  L'empereur  se  compare  ici  au  prince 
Wen  (^Jr  ^),  fondateur  de  la  dynastie  de  Tcheou,  dont  le  fils 
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Wou-wang  (jj£  ]J[)  renversa  la  dynastie  de  Yin.  Or,  dans  les 
ödes  8acrificatoire8  de  Tcheou  (Chi-King,  Pars  IV,  lib.  I  (1), 
ode  VIII,  vers  2)  le  poete  dit: 

La  maison  de  Tcheou  est  brillante  et  illustre! 

Elle  a  regle  la  position  des  princes; 

Elle  a  fait  rentrer  dans  l'arsenal  les  boucliers  et  les  lances, 

Elle  a  fait  rentrer  dans  leurs  etuis  les  arcs  et  les  fleches. 


[ftia^Ä.ÄS  3  £]■  Lalectureg  Kao,  est  donc 
la  seule  bonne. 

L'empereur  dit  encore: 

fU     ftf     3$     JHo     3$     M     B?     ifc.     jft 


u   z   #  m   «   «]   z   m   &. 

81  Tons  ne  Nous  inquiätez  pas,  Nous  ne  romprons  pas  Notre 
parole  envers  tous;  et  ne  sera-ce  pas  ainsi  la  garantie  que 
Nos  frontifcres  ne  (manquent  trois  caracteres,  probablement 
•Pf  i£  ©  seront  plus  inquietees  par  des  incursions). 


M.  v.  d.  G.  traduit :  «Ihr  habt  mich  nichts  zu  Leide  gethan , 
und  ich  habe  euch  nicht  betrogen.  Dass  die  Grenzen  nicht . . . 
(fehlen  drei  Zeichen,  etwa  beunruhigt  wurden,  beruht  doch 
wohl  auf  dem  gegenseitigen)  vertrauen».  Vous  ne  m'avez  pas 
cause  des  dommages,  et  je  ne  vous  ai  pas  trompes.  Que  les 
frontieres  n'etaient  point  (manquent  trois  caracteres,  p.  e.  in- 
quietees) est  certes  fonde  sur  une  confiance  (mutuelle). 

La  traduction  ne  rend  pas  le  sens  du  texte.  Ce  ne  sont  pas 
deux  periodes  distinctes,  mais  c'est  une  phrase  continue,  qui 
finit  avec  une  interrogatiön  affirmative.  La  traduction  allemande 
fait  supposer  que  les  Turcs  n'avaient  jamais  fait  de  mal  aux 
Chinois;  or  rien  n'est  plus  vrai.  Les  Turcs  avaient  ete  une 
source  perpetuelle  de  danger  pour  la  Chine.  En  vrais  nomades , 
ils  avaient  fait  a  chaque  instant  des  incursions  dans  la  Chine, 
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pillant,  brulant,  tuant  et  enlevant  les  sujets  de  l'Empire  du 
Milieu.  Enfin,  terrasses  a  force  d'armes,  ils  devaient  demander 
la  paix.  Mais  la  crainte  de  leurs  invasions  hantait  perpetuelle- 
ment  les  empereurs  de  la  Chine,  et  ils  avaient  donc  mille  rai- 
sons  pour  rester  en  bons  termes  avec  leurs  puissants  voisins  *). 
Comme  vrai  pere  de  famille  Tempereur  les  exhorte  donc  ici  encore 
une  fois:  Si  vous  observez  la  paix,  je  ne  manquerai  pas  ä  mes 
obligations  envers  vous,  et  en  agissant  de  sorte,  il  n'y  aura 
plus  de  danger  d'incursions  de  votre  part. 


#  at  ■  *  *  *  i*  #  n*  *p  2  *  * .  4&#w 
wz&%&.  %%®n&jf.  £***[&] 

Ir  5E  $v  *Z, « 

Le  Prince  däfunt,  le  T6ghin  Giogh,  ötait  le  second  Als  du 
Ehakan  Kout-tho-louk  (Kutlug),  et  le  fröre  cadet  dn  Khakan 
actuel  Pit-kia.  Sa  pi6t6  flliale  et  ses  sentiments  amicaux*) 
ont  retenti  jusqne  dans  les  pays  lointains,  et  sa  valeur  ötait 
redoutle  par  (les  peuples  de  sa  tribu).  Proviendrait-ce  seule- 
ment  des  sentiments  de  fldölitö  envers  son  souverain  ( J^  - 
Tempereur  de  la  Chine),  qne  son  bisaieul  lti-Mito  beg  a?ait 
multiples  et  qu'il  avait  sn  mener  lui-meme  ä  bonne  fln? 

Pour  pouvoir  comprendre  ce  passage,  il  faut  remonter  un 
peu  dans  Thistoire  des  Turcs  occidentaux.  En  Tan  600  de  notre 
ere,  une  revolution  eclata  dans  ce  pays  contre  le  Khakan  Kiet4i 
( Sit  5faJ  W  fF ) »  e*  *es  insurgss  battirent  les  troupes  envoyees 
contre  eux  sous  les  ordres  du  Khakan  Touli  (^  ^|J  pj"  ff-), 
et  se  soumirent  ä  la  Chine.  En  630,  le  Khakan  Kiet4i  fut  pris 


1)  De  Guignes,  Geschichte  der  Hunnen  und  Türken,  I,  p.  522 — 576  et  passim. 

2)  Comparez    |£  gg.  II,  Chap.  XXI,  2. 
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vivant  et  envoye  a  la  capitale  oü,  malgre  tous  les  soins  qu'on 
avait  de  lui ,  il  mourut  en  634 1). 

Depuis ,  le  royaume  des  Turcs  occidentaux  tomba  en  decadence, 
jusqua  ce  que  l'Empereur  Tcai-Uoung  retablit,  en  639,  ce 
royaume  en  instituant  un  nouveau  Khan,  nomme  Asena  Szema 
(fäf  jfe  #ß4&  l§E)i  un  homme  de  la  famille  de  Kiet-li.  En 
679,    le    peuple   turc  choisit  comme  Khan  Asena  Nisouk  heg 

(föj&9Rföiifc^iO>  °lu^  ^ut  assassin^  en  381  par  son  propre 
peuple  *).  En  681  Kout4out4ouk 3) ,  apres  avoir  d'abord  com- 
mande  une  bände  de  brigands  de  plus  de  5000  hommes,  se 
proclama  Khan  des  Turcs.  II  donna  a  son  frere  cadet  Miktsoat 
le  titre  de  Bout  (ou  Sie),  et  ä  Tousik  beg  le  titre  de  Yepou*). 
II  mourut  en  693 ,  et  fut  succede  par  son  frere  cadet  Mik-tsoat 
qui  s'empara  du  Khanat,  parce  que  le  fils  de  Kout-tout-louk, 
le  Teghin  Giogh,  etait  encore  en  bas  äge5).  Ce  Mik-tsoat  fut 
massacre,  en  710,  dans  une  foret  par  quelques  soldats  des 
Poat-i-kou Ä)  contre  lesquels  il  etait  en  expedition ,  qui  lui  cou- 
perent  la  tßte  qu'ils  envoyerent  ä  la  capitale7). 

«Le  fils  de  Kout-tout-louk ,  le  Teghin  Giogh,  ayant  rassemble 
«alors  sa  vieille  horde,  tua  le  fils  de  Mik-tsoat,  ainsi  que 
«tous  ses  freres,  et  etablit  le  Prince  sage  de  gauche  Mikkik- 
«lien  comme  Khan,   sous  le  nom  de  Pitkia  Khakan  (716  de 


1)  Wen-hien  foung-k'ao,  Kiv.  343,  fol.  13  et  14. 

2)  Ibid.  fol.  19,  verso. 

3)  En  Turc  Küilüg,  Felix,  le  fortune\  Pheureux. 

*)3R*-#*Biiii»a±«w«1.  j»  ^ m Dt 

$&%&,  KB # U Ä * ^ .  w* L * w- «^ •«*• 
«»«äse«**.****!«***.» 

fol.  21,  reäo. 

7)  Ibid.,  1.  c.  foL  25,  reeto  et  verso;  ~£j  ^  g|  ^£,  Kio.  132,  fol.  2—3. 
D'apres  le  ^£  Jfö  ~fc  fä ,  L'Histoire  propre  des  Turcs. 
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«notre  ere).  Le  nom  que  ce  Khan  portait  dans  sa  horde  etait 
«Siao-chat;  il  etait  d'un  caractere  humain  et  amical;  et,  s'il 
«avait  lui-meme  obtenu  le  royaume,  c'etait  par  le  merite  du 
«Teg/nn  Giogh ,  auquel  il  voulut  a  tout  prix  ceder  son  royaume, 
«que  celui-ci  cependant  ne  voulut  point  accepter.  Le  khan  lui 
«confera  alors  le  titre  de  «Prince  sage  de  gauche»  (en  Türe 
«Dogkri  =  Chinois  j||  % )  et  lui  donna  le  commandement  exclusif 
«sur  Tarmee»  l). 

Nous  avons  guillemette  ce  dernier  passage  afin  de  faire 
ressortir  que:  1°  le  Teghin  Giogh  etait  le  fils  de  l'ancien 
Khakan  Kout-tout-louk ;  2°  qu'il  avait  refuse  la  succession  du 
royaume  que  lui  avait  Offerte  son  frere  Mik-kihlien ,  le 
Khan  Pitkia,  et  3°  qu'il  avait  obtenu  le  titre  honorifique  de 
Tou-K/ri  ou  «Prince  sage»;  details  qui  se  trouvent  tous  dans 
Tinscription. 

M.  v.  d.  Gabelentz  n'a  evidemment  pas  meme  pris  la  peine 
de  consulter,  soit  THistoire  des  Huns  de  DeGuignes,  oü  ees 
details  sont  egalement  consignes,  soit  les  historiens  chinois  que 
nous  avons  compulses  et  cites  ici ,  car  il  fait  de  ce  passage  une 
traduetion  contraire  aux  faits  historiques  et,  par  consequent, 
inintelligible.  II  dit: 

«Der  Fürst  war  des  verstorbenen  KHuet-tek-lek,  des  Kuk-tu-luk 
Chan  jüngerer  Sohn,  jetzt  des  Pit-kHe  Chan  Herr  jüngerer 
Bruder.  Seine  kindliche  Pietät  und  Freundestreue  sind  be- 
rühmt (eigentl.  von  denen  hört  man)  in  fernen  Gegenden,  seine 


M#*7g.  I01^±fl,  wm&M.™ 

Wen-hien  fovng-k'ao,  Kiv.   343,  fol.  25,  veno.  —  "dj   ^  ^  Wk ,  Pien-i  tie*} 
Kiv.  132,  fol.  3,  rech. 
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wundervolle  Tugend  ist  geachtet  in  (fehlt  l'/j  Zeichen).  Kam  das 
etwa  daher  dass  er  das  reiche  Mass  von  Tugendwerken  gegen 
die  Höheren,  das  sein  Urgrossvater  Yi-ti-mi  tco-pik  (Pu?)  an- 
gesammelt hatte  zu  Ende  zu  fuhren  versuchte?»  c'.-ä-d.  Le 
prince  (quel  prince  ?)  etait  du  defunt  Kciuet-tek-lek,  le  fils  cadet 
du  Khan  Kout-tou-louk ,  a  present  du  seigneur  Klan  Pit-kHe 
le  frere  cadet.  Sa  piete  filiale  et  sa  fidelite  comme  ami  sont 
renommees  (litteralement  on  entend  d'elles)  dans  des  contrees 
lointaines ,  sa  merveilleuse  vertu  est  estimee  dans  (manquent  1 1/s 
signes).  Est-ce-que  cela  provenait  peut-etre  qu'il  essayait  de  con- 
duire  a  bonne  fin  la  riche  mesure  d'ceuvres  meritoires  envers 
les  superieurs  que  son  bisaieul  Yi-ti-mi-tco-pik  (Pou?)  avait  ac- 
cumulee  P 

M.  v.  d.  G.  fait  d'un  certain  prince,  qu'il  ne  nomme  pas, 
un  frere  cadet  du  Khan  JPit-kia,  qui  serait  le  meme  que  le 
Khan  Kout-tou-louk,  dant  le  fils  cadet  serait  Kciuet-tek4eh. 
Mais  nous  avouons  que  nous  ne  comprenons  absolument  rien 
de  la  genealogie  donnee  par  le  traducteur  l). 

La  plus  simple  reflexion  aurait  cependant  du  convaincre  le 
professeur  qu  il  avait  mal  compris  le  texte. 

L'inscription  de  la  stele  est  en  honneur  du  feu  Teghin  Giogh 
lui-meme ;  Teloge  est  donc  adressee  ä  sa  memoire  propre ,  et  non 
ä  une  autre  personne.  Or  le  «Dieser  Fürst»  de  sa  traduction 
indique  un  autre  prince  que  le  defunt  Teghin  GiogA,  et  a  quel 
prince  donc,  le  professeur  pense-t-il  que  Teloge  de  TEmpereur 
soit  adresse?  Logiquement  il  ne  peut  s'adresser  qu'au  Teghin 
Giogh  et  a  nul  autre,  et  par  consequent  le  simple  raisonnement 
aurait  du  conduire  le   traducteur  —  meme  en  ignorance  des 


faits  historiques   —  a  prendre   la  phrase  ^  f$  |^  ^  |^| 
«Le  prince  defunt   Teghin   Giogh»  comme  sujet,  et  la  phrase 


1)  Nous  avona  montr6  ce  passage  de  la  traduction  de  M.  v.  d.  6.  a  plusieurs 
Allemanda,  en  substituant  aux  noms-propres  turcs  des  noros-propres  allemands. 
Toub  m'ont  aasur6  n'y  rien  comprendre. 
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^&Jtfe^[¥]P£:?K~¥*  etc- comme  complement.  La  particule 
finale  jjfa  de  la  periode  entiere  presuppose  la  particule  ^f, 
et    ce  ^f   serait    place    derriere    le    nora    du    Teghin    Giogh, 

II  est  surprenant  qu'un  savant  qui  a  fait  deux  excellentes 
grammaires  chinoises  soit  tombe  dans  une  faute  aussi  puerile; 
car  il  a  suppose  que  j£  etait  le  sujet  et  le  reste  de  la  phrase 
le  complement,  tandis  que  5§*  §j|[  veut  dire  «le  Prince  dont  le 
nom  dans  la  salle  des  ancetres  est  Giogh  Teghin. 

Du  reste,  les  details  historiques  prouvent  ä  l'evidence  meme 
que  la  traduction  du  professeur  v.  d.  6.  est  absolumeni  fausse. 


Dans  la  Photographie  de  Tinscription  Ton  voit  encore  dis- 
tincteraent  (dernier  caractere  de  la  5e  colonne)  le  cöte  droit 
d'un  caractere:  igt;  nous  avons  ajoute  le  radical  \jjin  quinous 
semble  se  trouver  ä  la  gauche.  Dans  le  caractere  precedent  on 
voit  distinctement  en  haut  le  radical  ^fy  tchou.  Nous  proposons 
de  lire  ^  fä  pour  jjfe  ^ l)  «le  peuple  de  sa  tribu»  ce  qui 
serait  l'antithese  naturelle  des  jg£  "^f  «les  contrees  eloignees» 
de  la  phrase  precedente.  Le  passage  est  de  peu  d'importance. 

Quant  au  bisaieul  du  Teghin  Giogh ,  Iti-mito  Beg ,  nous 
n'avons  pas  pu  rencontrer  son  nom  dans  les  historiens  chinois. 
Le  grandpere  de  Kout-tou-louk ,  pere  du  Teghin,  n'est  pas 
nomine  par  son  nom  propre  dans  les  historiens. 

Ma  Toan-lin  dit  seulement  que  Kout-tout-louk  (KutlUg)  etait 
un  membre  lointain  de  la  famille  (du  Khan)  Kiet-li  (620 — 644) 
et  que  son  pere  etait  originalement  un  Chenyü  (Khan),  gou- 
verneur  de  la   ville  de  Yün-tchoung  2)  et  chef  secondaire  de  la 


1)  Les  trois  car.  jfcfe,   jj&  °t  3$L  80n^  continuellement  confondus  par  les  ecri- 
vains  chinois. 

2)  Actuollemont  ia  ville  de  Yü-lin  fou  jfä  jfo  Jfö  dans  le  Chensi,  en  Lat.  38°  18'  08" 
et  Long.  107°  02'  30".  Comp.  p.  12. 
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tribu  Cheli  yüan-ying ,  avec  le  titre  hereditaire  de  Tou-toun%). 
Le  jeune  Teghin  Kout-tout-louk  (Kül/ug)  fut  envoye  en  609 
a  la  cour  de  la  Chine  par  le  Khan  C/a-pit,  oü  il  fut  richement 
traite  et  gratifie  de  cadeaux  raagnifiques  •). 

C'est  donc  par  Tinscription  que  nous  apprenons  que  le  grand- 
pere  de  Kout-tout-louk  s'appelait  Iti-mito  heg  et  qu'il  avait 
rendu  d'importants  Services  aux  empereurs  de  la  Chine. 

L'inscription  continue: 

[<*  «fc  Zh  *  B,  M  Vi  £  lifc  W  ifeo 

Son  aieul  (le  grandpere  du  Teghin  Giogh),  Kout-tho-louk  Kieh- 
kin,  traitait  ses  siyets  avec  une  profonde  humanitti,  et  son 
Als  (manquent   3   car.   probablement :   et  petit-fils  l'imitaient). 


Comng-k'ao,  Kiv.  343,  fol.  20,  recto.   <fö  \\ft  jj$  *g  ffl  fä  \  -&  .    f* 
~AC  ^Ä,  apud  A  "dt  B  16,  Kiv.  131,  fol.  15  iw*o;  annee  682  de  notre  ere. 

^Jlffi$feo$jJ0^3j&$Lo  Wen-hien  foung-k'ao,  Kiv.  343,  fol.  8  veno. 
On  voit  par  ce  passage  que  Tikkin  est  tout  simplement  im  titre  et  non  uu  nom 
propre.  Ma  Toan-Un  nous  dit  que  chez  les  Turcs  le  titre  de  Khakan  £taitlam&me 
chose  que  l'ancien  titre  de  Chen-yü;  qu'ils  nommaient  la  fem  nie  du  Khan  Kha- 
katoun,  äquivalent  de  l'ancien  titre  Yenchi  (  [f||  J3£  ^  ^  ]fl  JJj  §|  ife  ), 

et  qu'ila  nommaient  les  fils  du  Khan  Tikkin   T*f  ff  H§  "j!f    2H"fiÖlo 

i$ #  $  ptä & .  *g *  ^  ü * ifc0  g ?*& 

18  >2  4^  Hfl  (&**'****  foung-k'aot  Kiv.  343,  fol.  2,  #wto).  Ija  reine  ou 
femme  du  roi  s'appelle  en  Türe  padichahün  mewadio  chatuni.  Chatoun  ou  Katoun 
(=  le  Cbinois  Katoun)  signifie  tout  simplement  domina  ou  princesse.  (Clodius,  Diet. 
Latino-turcico,  p.  389) 


—  28  — 

S'il  n'en  avait  pas  6U  alnsl,  d'oü  leur  serait-il  yenu  cette  ex- 
cellence? 

Nous  proposons  de  suppleer  la  lacune  par  les  trois  car.  {£ 
^gjr  ^;  la  phrase  fljj  -^p  Jfä  ^jr  ;£  «et  son  fils  et  petit-fils 
l'imitaient»  est  parfaitement  ä  sa  place. 

Nous  n'avons  pas  besoin  de  nous  arreter  plus  longtemps  ä 
ce  passage  de  l'inscription.  L'eloge  que  1'Empereur  donne  ici 
ä  Kout-touUlouk  et  ä  son  fils  Giogh  est  pleinement  justifie  par 
Thistoire. 

mx  &  &  *r  /t  tfco 

Pour  cette  raison  11  ätalt  capable  de  eontinner  ä  obserrer 
ses  sentlments  amicanx ,  et  de  Nous  alder  ä  aecomplir  Nos  des- 
seins.  Au  Nord  U  occupalt  le  teriitolre  des  Hien-loui;  k  POuest 
11  touchait  aux  plaines  des  Tchou-youe.  TL  respectalt  (manquent 
deux  caracteres:  les  augustes  decretsp)  du  Tengri  (Ciel,  Dieu) 
et  obtint  la  Charge  de  faveur  de  "Prince  sage"  (Tou-kht)  afin 
de  nous  favoriser  dans  notre  possession  (du  royaume)  de  Fang. 

Ce  passage  a  ete  traduit  de  la  fapon  suivante  par  le  savant 
professeur  de  Berlin:  «Darum  konnte  er  in  Achtung  und  Ge- 
horsam, in  Freundschaft  und  Liebe  helfen  (meine)  Pläne  zu 
«vollenden.  An  der  nördlich  wohnenden  Hiuen-lui  Grenzen,  an 
«der  die  Westmarken  bewohnenden  Yuet-Öi  Grenzen,  verehrt 
«man  der  Cydonia  japonica  (n.  genetivi ,  fehlen  2  Zeichen) . . . 
«empfangen  T'u-fte  (des  Schlächters??)  Vertrauen.  Dadurch  bist 
«du  meiner  Dynastie  Tang  nahe  getreten»;  c'.-ä-d. :  «Pour 
cette  raison  il  pouvait  aider  a  aecomplir  (mes)  desseins  en  res- 
pect  et  en  obeissance,  en  amitie  et  en  amour.  Aux  frontieres 
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des  Hiouen-loui  demeurant  au  nord,  aux  frontieres  des  Yuet- 
tchi  occupant  les  frontieres  occidentales ,  on  adore  de  la  Cydonia 
japonica  (signe  du  genitif ,  manquent  2  caracteres)  . . .  recevoir 
Tou-tche  (du  boucher??)  la  confiance.  Par-lä  (par  ce  moyen) 
tu  fest  rapproche  de  ma  dynastie  de  Tang». 

Jamais  de  notre  vie  nous  navons  rencontre  un  galimatias 
pareil  en  matiere  de  Sinologie,  si  ce  n'est  dans  les  traductions 
du  Chinois  de  feu  Pauthier.  Et  eile  nous  prouve  pour  la  cen- 
tieme  fois  que  les  faiseurs  des  meilleures  grammaires  chinoises 
sont  en  defaut  des  qu'il  s'agit  de  traduire  correctement  un  texte 
chinois.  Le  lecteur  jugera.  D'abord  les  car.  j§fc  J|p ,  que  le  pro 
fesseur  v.  d.  G.  traduit  par  «en  respect  et  obeissance»  (in  Ach- 
tung und  Gehorsam),  signifient  recevoir  (;|t)  et  obeir,  observer 
( Jl|l )  c'est-ä-dire :  ^  ^  «ramitie ,  les  sentiments  amicaux» , 
composite  egale  ä  fc  '[j§ !).  Ce  sont  des  details  insignifiants. 
Mais  le  passage  suivant  est  inconcevable.  M.  v.  d.  G.  traduit 
:f (J  ^  jj]£  jg  ;£  j^fc  par  «Aux  frontieres  des  Hiouen-loui  de- 
meurant au  Nord». 

Or  selon  toutes  les  grammaires  chinoises,  cette  le$on  serait 
traduite  par  fä  fö  £  JJg  *M  •  Mais  l(*  ^t  i  Nord ,  est  un  lo- 
catif:  «au  Nord».  Dans  sa  propre  Grammaire  Chinoise,  le  pro 
fesseur  dit  lui-meme  ($  348)  que  le  sujet  peut  etre  supprime , 
et  que  la  phrase  peut  etre  ouverte  par  une  determinaison  ad- 
verbiale (Das  Subject  kann  auch  unterdrückt  sein,  und  eine 
adverbiale  Bestimmung  den  Satz  eröffnen),  et  il  cite  comme 
preuve  Mencius  I,  i,  V.  1 :  Jf[  .f&  j$  |§s  a  l'Orient  (je)  fus 
vaincu  par  Ts*!  (im  Osten  wurde  (ich)  besiegt  von  Ts'i).  Eh 
bien,  le  cas  est  exactement  semblable;  le  sujet  (II,  le  Teghin) 

est  supprime ,  et  nous  avons  «Au  nord»  ( ^ )  (il)  occupait  ( Ä ) 
le  territoire  (^g)  des  (£)  Hien-loui  (jj£  ^). 


1)  Voyez  mon  Dictionnaire  Nöerlandais-Chinois,  Vol.  IV,  p.  991 — 992,  i.  v. 
Friendtchap  (Amitil). 
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Ayant,  dans  le  1er  membre  de  la  phrase,  traduit  ^  par  de- 
meurant,  il  na  su  que  faire  du  j||  dans  le  second  membre, 
et  s'est  vu  oblige  de  le  traduire  egalement  par  demeurant  ou  occu- 
pant;  il  passe  tout  simplement  dans  sa  traduction  le  car.  g| 
Un ,  «toucher  a ,  etre  aux  confins  de . . .»,  traduit  ^  par  occu- 
pant  (bewohnenden)  et  feit  de  JJ  ^  un  nom  de  peuple  Yuet-tchi  *). 
Or  il  arrive  ä  cette  mauvaise  Interpretation  par  faute  de  ne  pas 
observer  les  lois  de  la  syntaxe  chinoise,  qui,  bien  observes, 
permettent  d'etablir  avec  certainte  si  un  ou  plusieurs  caracteres 
chinois  doivent  etre  traduiis,  ou  simplement  transcrils  comme 
noms  propres.  Or  il  y  a  pour  cela  une  regle  fort  simple  2).  Dans 
deux  phrases  paralleles  ou  juxtaposees,  les  lois  du  style  chinois 
exigent  que  toutes  les  parties  du  discours  correspondent  mutu- 
ellement:  sujet  ä  sujet,  verbe  ä  verbe,  substantif  ä  substantif, 
adjectif  a  adjectif,  adverbe  ä  adverbe,  nom  de  lieu  a  nom  de 
lieu,  signe  du  genitif  ä  signe  du  genitif,  objet  ä  objet,  etc.,  etc. 
En  plafant  les  deux  membres  de  la  phrase  en  question  Tun 
sous  lautre  nous  aurons: 


m   *m   s&   m   kz   *m 


s 


Au  Nord  [tu]  occupes  [des]  Hien-loui  leur  territoire 

x  1  2  3  4  6 

A    rOuest  [tu]  est  voisin  [des]  Tckou-youek  leur 8  plaines. 


et  nous  verrons  que  le  locatif  Nord  repondra  au  locatif  Ouest; 
le  verbe  occuper  au  verbe  etre  voisin  de . . . .,  toucher  «....;  le 
nom  propre  Hien-loui  au  nom  propre  Tchou-youeh;  le  signe  du 


1)  Le  professeur  a  peut-ötre  songe*  aux  H  j^  ou  0  "4r  Tuet  tchi,  les  Geiae  ou 
Indo-Scythes,  slduit  par  rassonance  de  Yu$t-chi  et  Yuet-tchi\  mais  les  caracteres 
chinois  de  Pinscription,  qui  sont  JJ  ^  et  non  JJ  J3^,  auraient  du  Pavertir 
qu'il  faisait  fausse  route. 

2)  Aucune  grammaire  chinoise,  ä  notre  oonnaissance,  n'indique  oette  regle. 
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genitif  ^  tchi  au  signe  du  genitif  ^  tchi ,  et  l'objet  territoire 
a  l'objet  plaines.  Si  M.  v.  d.  G.  avait  applique  cette  regle,  il 
aurait  vu  que  Yx  inconnu  est  ^  J%  tchou-youeh ,  et  non  J^  ^ 
youeh-tchi,  comrae  il  l'a  suppose;  tandis  que  par  l'application 
de  cette  tres  simple  regle ,  nous  arrivons  rigoureusement  ä  l'exacte 
Interpretation  de  la  phrase ,  et  l'analyse  nous  prouve  que  tout  est 
clair,  hormis  le  sens  des  noras  propres  Hien-loui  et  Tchou-youeh. 
Ayant  obtenu  ce  resultat  irrefragable ,  il  ne  nous  reste  qu'ä  re- 
trouver  la  signification  de  ces  deux  noms  de  peuple;  car  ils  doi- 
vent  representer  des  noms  de  peuplades,  parce  que  les  car.J^ 
et  ^p ,  territoire  et  plaine ,  sont  des  definitions  territoriales. 

Hien-loui  (j]£  Jfc) l)  est  le  nom  d'une  peuplade  et  d'unpays 
situe  au  Nord  du  pays  des  Ousoun ,  pres  la  riviere  Ili ,  ä  l'ouest 
de  X Altai,  ä-peu-pres  la  oü  se  trouve  maintenant  Harcas*). 

j|t  ^jj  Tchou-youeh  (Touyet)  etait  egalement  le  nom  d'une 
horde.  Ma  Toan-lin,  dans  sa  description  des  Turcs  occidentaux, 
nous  dit  que  ce  peuple  etait  tres  melange;  qu'il  y  avaient  des 
Toulouh  et  des  Nouchipit,  des  Kohlolouk,  des  Tchou-youeh, 
des  Tchoumit,  des  lyo,  etc. 3).  Ailleurs  il  dit:  «Les  Nouchipit, 


1)  Le  graveur  de  l'inscription  a  mis  par  erreur   Uiouen-loui  g£  ^,  erreur 
servilement  Buivie  par  les  copistes  chinois  et  rnsses,  ainsi  quo  par  M.  v.  d.  Gabeleniz. 

»Mt*^^^^^.^  £  IE  n  ia  #•  ***• 

des  Huna  dans  les  Annales  de  la  Ghiae;   Y§a  ^S  -&  In,  Prononoiation  et  sig- 
nification des  livres  de  la  dynastie  de  Han. 

Le  pajs  des  Ousoun  touchait  a  l'Est  au  pays  des  Hioung-nou;  au  N.O.  ä  celui 
des    Kaptcbak,   ä   l'Ouest   ä   celui  de  Fergana,  et  au  Sud  ä  la  petite  ßoucharie 

^^H^ÄlU^Hffi^o  **•*«  fouHrUao,  Kiv.  337.  fol.  9 
veno.  Ce  pays  fut  occupä  plus  tard  par  les  Turcs  occidentaux  (De  Guignes,  op. 
dt.  IV,  361,  277).  C'est  le  pays  nomine*  actuellement  I4i  ffi  Ufa. 

&  3?  >  ffi  ff"  t§>  We*-hUn  fo*W*'«o,  Kiv.  344,  fol.  1,   recto,  Article 
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les  Tchou-youeh ,  les  Tchoumit  etc.,  se  soumirent  tous  aux 
Hilisit 1).  II  raentionne  cette  horde  des  Tchou-youeh  plusieurs 
fois1).  Dans  les  livres  de  la  dynastie  des  "Fang,  cette  horde 
est  egalement  mentionnee  3).  Enfin  si  M.  v.  d.  G.  avait  con- 
sulte  l'Histoire  des  Huns  de  De  Guignes,  il  aurait  trouve  men- 
tionne  les  Tchou-youeh  plusieurs  fois 4).  Leur  chef  etait  le  Yepou 

(3£Ü)  Ä8ena  Ho'ha  (ß^  jfefRff  #)>  et  la  tribu  etait 
domiciliee  pres  la  riviere  Talas  ( ^y  jg  ffi  J|| ) 5)  et  le  lac  Lop, 

oü  se  trouvait  un  desert,  nomme  Chato  (£j?  $£),  nom  qui  fut 
ensuite  donne  a  la  horde  Tchou-youeh  °).  Cherif  el  edrisi  les 
nomme  Bagargar1).  C'est  faute  de  ne  pas  avoir  consulte  ces 
historiens,  que  M.  v.  d.  G.  a  fait  de  la  premiere  partie  du 
nom  de  cette  horde,  Tchou,  un  verbe  «demeurer,  resider»,  et 
qu'il  a  Joint  le  signe  du  genitif  ;£  tchi  ä  la  seconde  partie 
du  nom  de  cette  horde  youeh ,  et  est  arrive  ä  creer  un  peuple 
M  £yweh-tchi  qui  n'existe  pas  dans  Thistoire. 

Sous  le  regne  du  Khan  Mokan  ( ^  jjff  "pr|"  ^p),  vers  558  de 
notre  ere,  le  royaume  des  Turcs  etait  en  effet  tres  vaste,  car 
Mokan  avait  vaincu   dans  l'Ouest  le  pays   des  Jouen-jouen  et 


fol.  6,  recto. 

2)  Ibid.,  1.  o.  fol.  7  reeio,  fol.  8  recto,  dans  la  gl  ose,  et  paeeim. 

#  *  IS  Jß  ,  lS  W  >  0*  f* §B  M  %>  en  marchant  vers  le  nord 
pendant  huit  jours,  Ton  arrive  a  leur  cour  septentrionale  (Ma  Toan-lin,  Kiv.  344, 
fol.  I  reeio,  ecrit  ^5  jj  ^  !££),  oü  on  les  trouve  melanges  avecles  Touiouh, 
les  NonchipU,  les  Kololouk,  les  Tehonyoueli ,  les  Tchoumti,  les  J^o  eto.    ffcfe 

"AT  ^  H  St**  Kiv- 133' fola  3  rAJfo  et  Pa8sim- 

4)  De  Guignes,  Geschichte  der  Hunnen,  Vol.  1,  p.  591,  601,  605,  608  et  619. 

5)  Ibid.  p.  608.  —  Wen-kien  foung>k'ao,  Kiv.  344,  fol.  7  veno. 

6)  JKm-Am»  foung-k'ao,  Kiv.  348,  fol.  1  recto,  article  £j?  |J£  OU-fo.  ^  ||£ 

SS  ^  JK  #i]  iSfl  *  J&  Ü  M  ife»  le8  Chat0  6taient  une  autre  horde 

des  Tores  oeeidentanx  de  la  souche  des  TcAou-youeh. 

7)  De  Guignes,  op.  cit,  Vol.  II,  p.  42.  Livre  VIII,  Chap.  1. 
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des  Yep-fat ,  ou  Epthalitae),  avait  refoule  ä  TOrient  les  KM- 
tan,  avait  annexe  au  Nord  les  Khitkout ,  et  avait  soumis  ä  son 
autorite  tous  les  pays  en  dehors  des  frontieres,  de  sorte  qu'ä 
l'Orient  depuis  le  golfe  de  Coree  jusqu'ä  l'Ouest,  pres  le  lac 
occidental  (la  Caspienne),  sur  une  etendue  de  plus  de  10,000 
li,  et  au  Sud  du  desert  Gobi  jusqu'au  Nord,  pres  du  lac  Baikal , 
sur  un  espace  de  cinq  ä  six  mille  ä,  tout  le  pays  lui  appar- 
tenait *). 

Le  nom  des  barbares  du  nord  Khitkout  ( §%.  *|j§* )  est  ecrit 
ailleurs  $j£  ^ *).  Ce  sont  probablemeut  les  jj  £  ^  Rien-loui 
mentionnes  dans  l'inscripton.  C'est  une  question  a  verifier. 

Gontinuons ,  car  malheureusement  nous  ne  sommes  pas  encore 
a  la  fin  de  notre  penible  tache.  Comme  nous  l'avons  dit  plus 
haut  (page  29) ,  le  traducteur  allemand  a  traduit  la  pbrase  sui- 
vante  g  f%  ||i  Z  O  O  ^  jf  #  Z  Ü  &  F*  «on  adore 
de  la  Cydonia  japonica  (signe  du  genitif) . . .  recevoir  Tcou-tcAe 
(du  boucher??)  la  confiance».  Quel  galimatias!  On  voit  d'ici 
les  valeureux  Turcs  en  adoration  devant  une  plante  s)  et  se  re- 
jouissant  dans  la  confiance  d'un  boucher!!  Examinons  d'abord 
comment  le  professeur  v.  d.  G.  est  arrive  ä  cette  traduction. 

Le  copiste  chinois  de  Tinscription ,  ainsi  que  M.  Popofp  qui 
l'a   contrölee ,   sont  en  premier  lieu  les  coupables ,  parce  qu'ils 


(p-#>  mit.  &ftmftmm,  %*äM&mm 

M  il  m  3L  * ^  m  w  M  lo  **  %  m*  #,  *■» 

-Jhp  ^  B|  |fe ,  Kiv.  130,  fol.  2  recto,  an  561  de  notre  ere.  —  Wen-hien  foung- 
i'ao,  Kiv.  343,  fol.  3  recto.  —  De  Guignes,  Histoire  des  Huns,  1,  503  de  l'&i. 
aüemande. 

2)  'XL  ^H  $£  *P1* '  r<wl  *"*  fouM^'kao'  KiY*  343>  foL  18  p<?r,°- 

3)  Nous  doutona  meme  fortement  que  la  Cydonia  japonica  oroisae  dans  la  vallee 

de  l'Orkhon. 

3 


—  34  — 

ont  transcrit  ^  ^  au  lieu  de  j^  ^i J)  qui  se  trouvent  distino 
tement  dans  la  Photographie.  Or,  ^  ^  Fang-li  est  en  effet 
le  nom  que  donnent  les  Chinois  ä  la  Cydonia  japonica*).  Par 
contre,  malgre  qu'on  trouve,  et  dans  la  Photographie  chinoise, 
et  dans  la  copie  qui  en  a  ete  faite  ä  Peking  /j|  ^§*  Tou-kki  et 
non  JH  %  Tou-tche  ("Tu  öe) ,  M.  v.  d.  G.  a  lu  tou-tche  et  a 
cru  qu'il  etait  question  d'un  «boucher» ;  quoique  l'absurdite  de 
cette  supposition  lui  ait  fait  mettre  deux  points  d'interrogation 
apres  le  mot  boucher. 

Coinme  nous  l'avons  dit,  le  64iime  radical  ^  se  trouve  tres 
lisiblement  dans  la  photograpbie  a  gauche  du  phonetique  £j£ 
fang.    Or   le   caractere  f^  est  une   Variante  tres  commune  du 

caractere  ^ 3),  qui  se  prononce  actuellement  Hang ,  mais  etait 
prononce  anciennement  T^ing ,  comme  encore  aujourd'hui  dans 

le  dialecte  d'Emoui.  Nous  avons  donc  la  le?on  fljfc  ^  THng4i. 
Or  Fing-li  est  la  transcription  phonetique  chinoise  ordinaire  du 
nom  du  Ciel  et  de  Dieu  chez  les  Hioung-nou*.  Tengri.  Les  his- 
toriens  chinois  nous  le  disent  ä  l'occasion  de  la  definition  du 
nom  de  leur  pays  Tengri- Koutou-CAenyä.  Les  Hioung-nou,  di- 
sent-ils,  nomment  le  Ciel  Tcing-li  (Tengri);  un  fils  est  nomine 
Koutouy  et  Chenyü  exprime  l'air  de  largeur  et  de  grandeur, 
voulant  dire  pas  cela  qu'il  est  immense  (litt.  Chenyü-ique)  comme 
le  Ciel*).  Selon  De  Guignes,  Tengri  est  encore  aujourd'hui  le 


1)  Par  megarde  le  graveur  chinois  a  miß  le  o.  Stt  ^>  **»  &u  lieu  du  c. 
U  ou  ri.  C'est  une  erreur  chinoise  tres  commune. 

2)  Le  copiste  chinois  a  m&me  eu  la  stupidite*  de  suppleer  a  la  place  des  deux 
caracteres  illisibles  qui  suivent  les  caracteres  ;Kj£  Sji  Tengri  (qu'il  a  lu  ^j£  Stt 
Tang  /*)  los  deux  caracteres  igl  JgK  ce  qui  donnerait  la  leoon  absurde:  "Vous 
adorez  les  parfums  qu'a  laisse*  derriere  eile  la  Cydonia  japonica"  (sie//). 

3)  Medhurst,  Chinese  and  English  Dictionary,  Vol.  I.  List  of  obsolete,  contracted 
and  vulgär  characters,  pag.  17,  J»   |rlj  ß£  •  On  l'ecrit  aussi  iS£ . 
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nom  turc  pour  Dieu  ä  Constantinople  !)  et  le  nom  pour  Ciel 
dans  tous  les  dialectes  turcs2). 

Le  passage  dans  Finscription  depuis  ^  jnsqu  a  f-£  contient 
12  caracteres,  qu'il  faut  diviser  en  deux  groupes,  comptant 
chacun  6  caracteres. 

Nou8  aurons  donc,  en  les  juxtaposant: 

U      Z      o       o 


z    *     ff 

verbe  nompropre        xigne  du  gSnitif  adjedif  8ub*tantif(objet). 

Comme  nous  savons  la  signification  de  la  seoonde  ligne,  oü 
les  deux  demiers  caracteres  sont  un  adjectif  (tchoung  honorable) 
et  nn  substantif  objet  (Jin,  charge,  emploi),  les  deux  derniers 
caracteres  de  la  premiere  ligne  doivent  egalement  etre  un  ad- 
jectif et  un  substantif.  Or  ce  ne  peut  etre  que  jff  ^  hoang- 
ming ,  decrets  augustes,  car  Tepithete  hoang  est  celle  attachee 
au  ciel :  f||  ^  hoang-fien  3) ,  et  ming  sont  les  decrets  ou  com- 
mandements  du  Ciel  ou  de  Dieu  *).  Le  prince  «Giog/t»  a  toujours 
respecte  les  commandements  de  Dieu ,  et  c'est  pour  cette  raison 
que  la  charge  de  faveur  de  Toukhi  lui  avait  ete  conferee ;  charge 
qui,  selon  le  professeur  von  der  Gabelentz,  aurait  ete  une 
charge  de  boucher  (tu  öe)  (sie/). 

Apres  nous  avoir  dit  que  Tengri  etait  le  nom  de  Dieu  ou 
du  Ciel  chez  les  Hioung-nou ,  Ma  Toan-lin  nous  dit  qu'ils  avaient 
etabli  les  charges  de  Prince  sage  de  droite  et  de  gauche,  de 
Kouri   de  droite  et  de  gauche,  de  Grand  General  de  droite  et 


Kiv.  340,  foL  7  veno.  —  Khang-hi,  Dict.  imp.  i.  v.  BS 

1)  De  Guignes,  op.  cit  I,  p.  60. 

2)  Klaproth,  Aaia  polyglotte,  Sprachatlas,  Tab.  XXX. 

3)  CHkmg,  IV,  I  (ii)  VIII. 

4)  Comp.  p.  o.  *}|j*  fjjj  dans  le  Chiking  III,  i,  I,  1;    ^  &f  IQ,i,  1,4- et  passim. 
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de  gauche,  de  Grand  Commandant  de  droite  et  de  gauche, 
de  Grand  Tanghou  (chef  de  peuplade)  de  droite  et  de  gauche, 
et  de  Kouttouhao  de  droite  et  de  gauche.  Que  les  Hioung-nou 
nommaient  le  mot  «sage»  ToukAi,  pour  quelle  raison  le  prince 
hereditaire  portait  toujours  le  nom  de  «Prince  ToukAi  de  gau- 
che» 1).  Aussi  voyons-nous  paraitre  dans  Thistoire  des  Hans  un 
ToukAi  CAenyü  qui  se  suicidait  en  58" av.  J.  Chr.,  apres  une 
batäille  perdue*). 

Du  reste  De  Guignes,  dans  son  histoire  des  Huns  (I,  136 
de  Ted.  allemande),  avait  dejä  dit  que  Hien-wang  et  ToukAi 
signifiaient  dans  les  langues  chinoise  et  turque  un  «Prince 
sage»1).  Donc,  si  M.  v.  d.  G.  avait  consulte  Thistoire  des 
Turcs,  il  ne  sentit  pas  tombe  dans  l'absurdite  de  nommer  un 
prince  sage  un  boucAer.  Le  passage  entier  est  maintenant  clair. 
I/Empereur  annonce  ä  la  posterite  que  le  Teghin  Giogh  a  eu  la 
charge  d'honneur  de  Prince  sage  {ToukAi)  pour  son  respect 
pour  les  commandements  de  Dieu  (Tengri). 

L'Empereur  continue: 


n  m  m  m  m  m  m,  *  n  $t  # 


m  m  ■&  *  m*  &  m  &  & 


Kir.  340,  fol.  7  veno.  —  -fc|  jjfc  <f)| ,  apad  "jjf  ^  g|  |£ ,  Ki*.  117,  foL  7 
reeto.  —  De  Guignes,  op.  cit.  I,  p.  136. 

»)  M  #  H  ¥  Ä  J#  ©  ^o  **  #  4  13  ft>  Kivll9,fol.6 
recto.  —  De  Guignes,  Histoire  des  Hans,  I,  p.  199.  —  Wen-Men  foung-k'ao,  Kiv. 
340,  fol.  27  veno. 

3)  Mon  savant  oollegue,  M.  le  Professear  M.  Th.  Hoütsma  a  Utrecht,  m'ecrit 
qae  ce  mot  est  probablement  le  mot  turc.  doghri  ou  doghru,  qui  signifie  en  effet  in- 
tegre, sage.  Or  doghri  peut  6tre  tres  bien  transcrit  par  le  Chinois  JSr  3£*  io  (ou 
ton)  k'i,  l'aspiration  dans  k'i  reprösentant  IV  du  mot  turc  "doghri". 
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C'est  pour  ees  raisons  que  Nous  louons  tos  rrais  märites ,  et 
que  Nou8  ayons  largement  ouyert  (la  porte  de)  Nos  fayeurs  et 
de  Notre  bonne  foi,  de  sorte  que  Nos  aspirations  lointaines 
n'ont  pas  6t6  confondues  et  que  les  yues  bornäes  out  6t6  soudai- 
nement  dissipäes  (ont  cesse  d'exister). 

Le   professeur  von  der  Gabelentz  traduit  les  caracteres  {£ 

Wt  "fll  1&  P*1  *^e  ^ut  rapproche  8era  bientöt  atteint»  (die 
nahen  Zwecke  werden  bald  erreicht  werden) ,  et  les  traducteurs 
russes  par  «en  regardant  de  pres ,  tu  etais  soudainement  epuise» 
(da  ich  mich  in  der  Nähe  umschaue,  warst  du  plötzlich  er- 
schöpft). 

M.  v.  d.  Gabelentz  ajoute  que  cette  Interpretation  lui  semble 
plausible,  mais  que  la  forme  offre  des  difficultes. 

C'est  faute  de  ne  pas  avoir  compris  le  passage  precedent  que, 
et  le  traducteur  allemand,  et  les  traducteurs  russes  n'ont  pas 
saisi  le  sens  du  passage  qui  suit. 

B'abord  il  faut  remplacer  le  caractere  -g»  apres  le  car.  $£ 
par  celui  de  gj ,  dont  il  est  une  forme  vulgaire  *). 

Le  c.  Hf  doit  etre  pris  ici  dans  le  sens  de  ^  ffj  ,  «souiller, 
deshonorer ,  faire  honte  ä ,  confondre»  ') ;  et  nous  aurons  alors 
pour  le  sens  du  premier  membre  de  la  phrase: 

«Nos  aspirations  lointaines  n'ont  pas  ete  confondues»;  c'-a-d. 
que  les  aspirations  de  Tempereur  de  la  Chine  pour  la  bonne 
entente  entre  son  empire  et  celui  des  Turcs  ont  ete  realisees  et 
menees  ä  bonne  fin.  Le  second  membre  de  la  phrase  est  encore 
parallele  du  premier.  King  j^  y  repond  a  Q  to,  plan,  aspi- 
ration.  Consequemment  King  doit  etre  pris  ici  dans  sa  signi- 
fication  de  vue,  prospect ,  air  des  affaires,  etc.  L'antithese  d'as- 
pirations  lointaines  est  naturellement  un  esprit  borne,  petit, 


«  fä  #  -&  %  M  ¥>  Dict-  de  Khan*hi'  L  y ■  #. 
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retreci,  qui  n'y  voit  pas  loin.  Par  consequent  {£  doit  etre  tra- 

duit  par  borne,  restreint. 

Les  vues  bornees  que  les  Turcs  cherissaient  d'abord,  dans 
la  croyance  que  rien  n'etait  plus  avantageux  pour  eux  que 
d'aller  piller  dans  le  territoire  chinois,  avaient  fait  place  pour  la 
vue  plus  large  qu'il  y  avait  plus  de  profit  et  d'interet  pour  eux 
de  vivre  en  paix  avec  la  Chine.  Donc,  dit  lempereur,  vos  vues 
bornees  ont  ete  soudainement  (^)  dissipees  (j|£).  La  pensee 
de  l'Empereur  est  claire  maintenant. 


f?mmz:f-&0$.:f-ziäWci£%LMo)L#2 


Je  le  dis  et  le  redls :  la  douleur  et  la  compasslon  remplissent 
Mon  cobut  de  douleur  '),  car  le  Täghin  ätait  le  fröre  eadet  du 
Khakan  et  le  Khakan  est  comme  Notre  Als.  Quand  däjä  les 
devoirs  d'un  Als  Covers  son  pftre  consistent  en  une  v&räratioii 
slncfere,  l'amour  entre  fröre  ainä  et  fröre  cadet  n'attirerait-il 
pas  des  b6n6dictions  contlnues?! 

L'exorde  de  ce  passage:  jflt  ^jf  ying  yen,  «eternellement  je 
dis»,  que  nous  avons  traduit  par  «Je  le  dis  et  le  redis»,  est 
un  de  ces  idiotismes  qu'on  retrouve  surtout  chez  les  poetes  chi- 
nois, notamment  dans  le  Ohiking ,  oü  on  le  retrouve  sous  les 
formest  ff>)  |g  f^)   ^  ff*)   WtT*)   ^  #•)«•».,  que 


1)  Comparez  le  Pp  fQ  Ä  fS    "dans  mon  coeor  je  suis  desolä"  da  Chiking 
(I,  m,  V,  1;  I,  xra,  I,  3.,  Legge,  p.  46  et  216). 

2)  I,  i,  ELI,  1,  Legge,  p.  14  et  passim. 

3)  I,  in,  V,  3,  4.,  Legge,  p.  47  et  passim. 

4)  II,  in,  I,  1,  3.,  Legge,  p.  278—279. 

5)  I,  m.  I,  4,  5.,  Legge,  p.  40. 

6)  HI,  i,  I,  6.,  Legge,  p.  431. 
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M.  Legge  traduit  tantöt,  et  tantot  laisse  non-traduit.  On  peut 
le   traduire  dans  tous  les  passages,  aussi  dans  celui  de  I,  III, 

V>  ^  0  H  9'J  ^  °^  nous  ^S0DS:   "En  voulant  [^]  parier 
(dire  ce  qui  m'opprime)  [jf],  ma  parole  est  etrangtee1). 

La  personne  adressee  ici  dans  l'inscription  est  le  Khakan 
regnant,  le  frere  aine  du  Teghin  Giogh,  nomine  dans  l'histoire 
chinoise  Mifakik-lien  ( |g  j^  jg ),  et  Moguilaine  dans  l'ouvrage 
de  M.  Heikel.  L'empereur  rappelle  ä  Moguilaine  les  bons 
rapports  qu'il  avait  toujours  eus  avec  son  frere  cadet  Giogh,  dont 
il  deplorera  la  mort  jusqu'a  la  fin  de  ses  jours,  car  le  Kha- 
kan etait  pour  lui  comrae  un  propre  fils. 

La  derniere  periode  de  cette  phrase  parait  avoir  cause  quel- 
ques difficultes  au  traducteur  allemand.  II  traduit  d'abord :  «Bei 
der  Liebe  zwisschen  älterem  und  jüngerem  Bruder  gelingt  es 
Verwickelungen  zu  vermeiden»  (par  lamour  entre  freres  aines 
et  cadets  on  reussit  ä  eviter  des  embrouillements) ;  ensuite: 
«Kann  die  Liebe  zwisschen  Brüdern  anders  als  mit  Theilnahme 
verbunden  sein  ?» '  (L'amour  entre  freres  pourrait-il  exister  sans 
etre  Joint  ä  la  Sympathie?)  traduction  qui,  du  reste,  ne  le 
satisfait  point,  parce  qu'il  n'y  a  pas  de  particule  interrogative 
ä  la  fin  de  la  phrase.  Le  pivot  de  la  phrase  est  jg  ^  Ken 
hui,  que  M.  v.  d.  G.  parait  avoir  confondu  avec  )jj  ffi  lien 
laut,  qui  signifie  en  effet  «entrainer  un  autre  en  punition» 
(to  implicate  in  punishment).  }S  Jf|  ^ff  "3^  veut  dire  compro- 
mettre  sa  femme  et  ses  enfants,  les  entrainer  dans  sa  chüte, 
comme  le  fait  un  homme  qui  commet  un  crime  civil  ou  politique. 
Mais,  comme  on  le  voit,  le  verbe  lien-loui  exige  alors  ä  sa 
puite  l'objet  qu'on  entraine,  et  qui  manque  dans  notre  inscrip- 
tion.  Nous  ne  pouvons  pas  autrement  expliquer  comment  le 
professeur  v.  d.  G.  est  arrive  ä  traduire  j|I  ^  lien-loui  par 
ä embrouillements».  Naturellement  sa  premiere  le$on  est  fausse. 


1)  IÄ  =  S.  Comp.  Legge,  p.  49. 
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Lui-meme  n'est  pas  content  de  sa  seconde  le^on,  ä  cause  du 
point  d'interrogation  qui  manque.  Mais  ce  point  d'interrogation 
est  compris  dans   les   mots  ^  $fe .  La  phrase  Jfc  ffa  ;£  ^  ^ 

^  $£  3§|  £H,  Hiung-ti  tc/d  t8cin,  HA  wou  lien-loui,  veut  dire 
litteralement :  Frere  aine  —  frere  cadet  —  leur  —  amour  — 
obtenir  —  pas  —  continues  — benedictions?c\-ä-d.  «N'obtient 
on  pas  par  F amour  fraternel  des  benedictions  continues  P»  Car 
loui  est  ici  =  ^  chen ,  «bien ,  bonheur ,  benediction». 

La  phrase  entiere  est  une  allusion  ä  une  ode  du  Chi-king 
(HI.  n,m.  6)  #*##*„:£*  *EJ*fcfl|fi 
que  nous  traduisons  avec  les  commentaires  chinois:  «Vous  avez 
un  fils  pieux,  et  les  fils  pieux  ne  vous  manqueront  point,  et 
vous  serez  eternellement  beni» *).  Cette  benediction  (^)  consiste 
en  une  lignee  continue  de  progeniture  (Ibid.  vers  6).  Mais 
aussi  cette  benediction  n'est-elle  qu'une  recompense  pour  les 
fils  qui  observent  la  piete  filiale.  Or  cette  piete  filiale  avait 
ete  observee  pour  le  Teghin  Giogh  par  sa.  veneration  sincere 
( j|£  Ä )  pour  TErapereur.  U  avait  cede  le  trone  a  son  frere 
aine,  et  avait  ainsi  fait  preuve  d'un  amour  fraternel  exquis. 
Certes,  ses  ancetres  lui  accorderaient  pour  recompense  une 
longue  filiation  heureuse  et  prospere  ( j|f  %§{ ).  ^  $fc  est  = 
T=j;  $fc ,  qui  n'exige  pas  de  particule  interrogative 2). 

C'est  entiferement  pour  Notre  Als  que  Nous  sommes  derechef 
mfls  par  une  affection  profonde.  Par  constiquent  Nous  avons 


1)  Comparez  Legge,  Chinese  Classics,  Shiking,  pp.  477  et  478;  comparez  aussi 
vers  6  et  7,  oü  les  especes  de  ben6dictions  sont  6nnme>eeB. 

2)  Comp.   Premare,  Notitia  Ling.  Sinic.   Ed.  Bridgman,  p.   153,  §  11,  p.  e. 
•^  3f\  ^&  ^  ^  ^  JS,  how  can  it   be  denied  that  Heaven  gi?es  man 

his  wish? 


—  41  — 

£crit  exprfes  une  Epitaphe  gloriense  pour  le  promulguer 
de  loin  (et  de  pres),  afln  que  les  descendants  de  milliers  d'äges 
pnissent  se  reposer  sous  an  soleil  resplendissant. 

M.  v.  d.  Gabelbntz  croit  ä  tort  qu'il  manque  un  caractere 
dans  l'inscription  apres  le  car.  ^f*  (le  second  de  la  llecollonne 
en  haut) ,  par  exemple  ffa  (frere  cadet).  Mais  il  n'y  a  de  place 
entre  ^f*  et  |§  que  pour  un  seul  caractere,  qui  est  celui  de 
jjfjj  qu'on  voit  dans  Tinscription  l).  Par  consequent  il  a  pris 
^  dans  le  sens  du  verbe  etre,  et  traduit  «Vous  etes  tous 
couime  mes  fils  (et  freres  cadets)». 

Le  copiste  chinois  a  insere  apres  le  caractere  jjg  celui  de  jg£ 
Tih  « regio n 8»  ou  |$  tching  «sincere»  (sie/).  Le  caractere  qui 
doit  y  avoir  ete  est  celui  de  j§|  eur/i  «pres,»  qui  se  trouve 
toujours  en  antithese  avec  jjg  hia  «loin».  Jjg  jg|  Hp  %$  hia-eurh 
Hai  tchi  signifie  «it  is  known  by  everybody»  c'.-ä-d.  tout  le 
monde  le  sait  de  loin  et  de  pres. 

1^  c.  jfc  hiou ,  dans  la  fin  de  la  periode :  ^  ^t  0  hiou 
koang  fih,  ne  doit  pas  etre  traduit  par  benir  (segnen) ,  comme 
le  fait  le  professeur  v.  d.  G. ,  mais  par  «se  reposer»  (sous  un 
soleil  resplendissant) ;  c'.-ä-d.  jouir  de  son  existence  pendant  une 
epoque  de  paix  et  de  prosperite 8). 

Comme  d'ordinaire,  l'inscription  finit  par  une  petite  piece  de 
poesie.  On  lit,  apres  la  fin  de  la  periode  precedente: 

fr     m     0, 


v?    m    z    m.   t    #    z   m, 


1)  Comparez  le  16«  caractere  de  la  7*  colonne,  oü  l'on  trouve  egalement  jflj. 

2)  Comparez  le  Chi-king  II,  iv,  X,  5:   |g  >^t   to  dwell  at  ease  in  prosperity 
(Legge.  P-  328). 
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flf   g   %   «u   m   &   a 

ft     Ü     *     A     W     ft     £ 

^     ^     llj     i,     i     ?gf     t 

13  ne  nouvelle  elegie  dit: 

"Dans  la  rägion  de  CAasai,  dans  le  pays  de  Ting-ling, 
"Des  guerriers  valeureux  se  sont  61ev6s  en  masse  contre  tos 

[anciens  rois. 
"Föns   Prince!   ayez  su  prospärer  et  porter  yotre  splendenr 

[dans  plusiears  pays. 
"Tos  yoies  ont  6t6  Celles  de  l'oträissance  et  Yous  ayez  pris  la 

[räsolution  de  tous  rapprocher  de  Nons  le 

[(Souverain  de)  Tcang. 
"Qui  dit  qne  pour  un  pareil  homme  nne  longue  prospäritö  ne 

[soit  garantier 
"La  haute  stfele,  se  dressant  comme  nne  montagne,  fera  des- 

[cendre  des  b&iädictions  sans  fln." 

M.  von  deb  Gabelentz  traduit :  «Ein  neuer  Satz  besagt» 
(une  nouvelle  sentence  [phrase])  dit: 

II  n'a  pas  fait  attention  que  le  c.  |]jj  signifie  aussi  une  piece 
de  poesie,  comme  dans  les  ^  jf^)  ou  $£  f§$*,  «Elegies  de  Thsou» 
de  KHoueh-youen  ( Jg  Jj£ );  les  car.  |pj  et  f|£  etant  continuelle- 
ment  confondus  par  les  auteurs  chinois. 

Cette  elegie  rime  meme.  Les  rimes  sont  $$hiang,  ^E  wa>*g  ; 

~}jfan9)  M  tan9 '  Ü  fcte*f*  31  Man#- 
Le  professeur  von   der  Gabelentz  lit   au  Heu  de  Cha-sai, 

Chamo,  qui  ne  se  trouve  pas  dans  le  texte. 

Le   pays  de    Ting-ling  est  mentionne   pour  la  premiere  fois 

dans  l'histoire  de  la  Chine  sous  les  Wei  (3e  siecle  de  notre  ere). 

II  etait  situe  au  nord  du  pays  de  Khangkiou  ou  Kaptchac.  On 

distinguait  deux  pays  de  ce   nom:  un  ä  l'Ouest  du  pays  des 
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Ousoun ;  et  le  second  (dont  il  est  question  dans  notre  inscription) 
au  Nord ,  nomme  le  Ting-ling  au  nord  des  Huns  *).  On  trou- 
vait  encore  au  Nord  du  pays  des  Hioung-nou,  les  pays  de 
Kcoutche,  Kikkhun  et  Sinri*). 

Dans  ce  pays  du  Ting-ling  du  nord  il  y  avait  encore  un  pays 
appele  Manao  3)  ou  «Cervelle  de  cheval»,  habite  par  un  peuple 
de  centaures,  etant  hommes  depuis  les  genoux  jusqu'a  la  tete, 
mais  qui  etaient  velus  en  bas;  ils  avaient  des  jambes  et  des 
sabots  de  cheval  et  oouraient  plus  vite  qu'un  cheval,  quoiqu'ils 
n'en  montassent  pas •).  Ce  peuple  est  egalement  mentionne  dans 
le  XVIII«  chapitre  du  Chan-hai  King  ( [ij  #$  &  fol.  6  recto), 
ou  il  est  ecrit  $J  jj|  Ting-ling,  comme  habitant  le  territoiredu 

lac  Baikal   (ft  fö  Z  ft  ^  #T  Ü  Z  »)• 

Ma  Toan-lin  mentionne  ce  pays  une  derniere  fois  dans  sa 
description  des  Kirghises  (Ütjjj$$f)  nommes  aussi  KoubouteX 
Kietkout,  qui  s'etaient  melanges  avec  ceux  de  Ting-ling.  On 
les   nommait   encore    Gitkout   ou    Gitkout*).   Les   Hioung-nou 


1)  De  Guignes,  Hist.  des  Huns,  I,  75.  -  ~f  <fr  gfc  $*f  gj  ^Q  #  $£ 

foung-k'ao,  Kiv.  339,  fol.  5  veno. 

Ibid.,  1.  c. 

3)  Nous  croyons  que  Ma  Toan-lin  se  trompe,  et  qu'il  faut  lire  Jja  Hffi  Ma-king 
"jambes  de  cheval"  au  lieu  de  J6  jjjjj£  Ma-nao,  "cervelle  de  cheval";  car  un  peu 

plus  loin  il  ecrit  encore  J6  Bjä  £  Bj&  manao,  ma  ti,  ils  ont  de  la  cervelle  de 
cheval  et  des  sabots  de  cheval;  tandit  que  le  Chan-hai  King  ecrit  correcteraent 
Jß  BR£  JE  Bfe  ma  hing,  ma  H,  jambes  de  cheval  et  sabots  de  cheval.  L'erreur 
est  facile  a  expliquer,  les  caracteres  Hffi  et  Bj£  se  ressemblant  asses. 

«>**»*  BJB^B !&#.£« AT*.«*. 


1 
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avaient  nomine  en  Tan  100  avant  notre  ere  un  certain  Weihut 
roi  de  Tingling.  Ce   Weilout  etait  un  transfnge  chinois 1). 

Notons  en  passant  que  ce  nom  des  Kirghises  ou  HatJfatsu 
(Hassack  ou  Cossac)  est  un  sobriquet  qui  avait  ete  donne  par 
les  Ouigours  ä  ce  peuple ,  sobriquet  qui  signifie  dans  la  langue 
Ouigoure  «Visage  rouge-jaune» ').  Car  les  Kirghises  avaient  des 
cheveux  roux ,  un  teint  blanc ,  et  des  yeux  verts  3). 

En  62  avant  J.  Chr.,  les  Ting4ing  profiterent  de  la  faiblesse 
des  Hioung-nou  pour  attaquer  ce  dernier  pays  par  le  Nord  *) 
et  ils  lui  firent  la  guerre  pendant  trois  ans.  Le  nom  de  cette 
peuplade  disparait  depuis  cette  epoque  des  annales  chinoises. 
Mais  ces  hordes  nomades  changeaient  ä  chaque  instant  de  nom, 
quoique  pas  de  caractere,  et  ils  ont  probablement  occasionne 
de  nouveaux  troubles  sous  un  autre  nom,  jusqu'a  ce  qu'enfin 
ils  fussent  entierement  detruits  par  les  Turcs. 

Nous  n'avons  pas  pu  trouver  le  pays  de  Chasai »)  dont  parle 
Tinscription.  Ce  doit  etre  le  pays  dont  le  Hiang  (ou  la  horde) 
de  Ting-ling  faisait  partie,  ä  moins  quon  ne  veuille  le  traduire 
par  «la  region  aux  frontieres  sablonneuses». 

Le  dernier  vers  de  cette  elegie  est  traduit  par  M.  v.  d.  6. : 
«La  haute  stele  est  erigee  pour  proclamer  une  magnanimite 
sans  bornes».  11  a  pris  le  c.  |^£,  qui  signifie  comme  adjectif: 
«liberal,  genereux,  magnanime» ,  comme  un  substantif:  «mag- 
nanimite». Mais  |gt  signifie  prosperite ,  bonheur ;  |£  gj  signifie 
«faire  prosperer  l'etat».  Selon  les  lois  du  J§^  jjt  Foung-choui  9 
ou  de  la  Geomancie,  une  haute  stele  avec  une  pareiüe  inscrip- 

«  H  M  &fäf  #1$  T  ^  lo  ™"  1-  o.  -  De  Guignee,  op.  dt. 
I,  177. 

jjf  YTo  ™-'  KiY-  348>  fol-  9  Teeto- 

3)  S£5  #f  A  ^  fl  .  tf  ffi  .  ÜC  Ho    **•  l    «•  foK  6  MfW 

4)  De  Guignee,  op.  cit.  I,  196. 

5)  Vy  j§*  ou  Cha-tchai  ify  j&> ,  car  le  caractere  dans  rinsoription  est  mutil6. 
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tion,  se  dressant  comrae  une  montagne,  porte  bonheur  et  re- 
pand  de  la  prosperit^  a  lalentour  *). 

Chan  [i|  ,  que  M.  v.  d.  G.  ne  traduit  point ,  est  ici  adverbe 
du  verbe  jfc  lih ,  comme  ^  kaou  est  adjectif  du  substantif  fj|l 

P* ''*  \U  JL  =  1EI  li|  JL  ou  JL  jto  [i|  2)>  Ä8e  dresser  comme  une 
montagne».  La  phrase  est  euphemique,  car  la  hauteur  de  la 
stele,  sans  le  socle,  n'est  que  de  832  centimetres,  environ  dix 
pieds;  sa  largeur  est  128  cm.  ä  la  base  et  120  cm.  en  haut. 


La  Date. 

Selon  les  copistes  chinois  a  Peking,  la  date  serait  tres  pr&ise. 
Nous  avouons  que  nous  n'avons  pas  pu  reussir  a  en  dechiffrer 
la  moitie,  meme  avec  une  tres  forte  loupe.  Elle  occupe  la  place 
de  21  caracteres  dont  nous  avons  dechiffre  les  caracteres  1  ä  3, 
5,  7,  8,  14—17  et  19—21. 

Elle  serait  selon  les  copistes  chinois*. 


*  m  m  7c  *  *,  m  *  ^  *.+ 

123466  789  10  11 

-  n  *  ä  m.  *  b  t  *,  m. 

IS  13  14         16  16  17         18         19  SO  Sl 

C'est-ä-dire : 

Erigäe  dans  la  20e  annäe  de  (la  periode)  Kcauyouen  (de  la 
dynastie)  des  Grands  Tcang,  l'annäe  cyclique  ätant  Jin-chin, 
le  12e  mols  (appele)  8in-tcheou9  de  la  nonyelle  lune,  le  7e  jour 
(appele)  Ting-m. 

Si  cette  date  est  bien  lue ,  eile  repond  au  28  Janvier  de  Tan 
733  (date  Julienne). 

Dans  la  Table  de  80  ans,  la  20e  an  nee  de  la  periode  Kcai- 
t/ouen  est  la   12e  annee  d'un  commencement  de  cette  periode 

1)  Comp.  E.  J.  Eitel,  Feng-shui,  p.  4  et  passim.  Tradaction  franoaise  dans  les 
Annales  du  Mosee  Guimet. 

2)  Comp.  G.  von  der  Gabelen tz,  Chinesische  Grammatik,  §  356  (p.  151). 
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de  80  ans,  qui  est  720,  contre  laquelle  on  trouve  les  caracteres 
cycliques  fff  $  Kiah-Souh  pour  le  1er  Janvier.  L'annee  732 
etant  bissextile,  les  meines  caracteres  cycliques  reviennent  le 
26  Decembre.  Le  31  Decembre  732  avait  les  caracteres  2*  9$ 
ki-mao9  et  le  1er  Jan  vier  733  consequernment  les  caracteres  cy- 
cliques J=f  Jg  Mng-chin ,  ce  qui  s'accorde  avec  le  tableau  des 
80  annees  juliennes,  dans  lequel  il  occupe  le  n°  d'ordre  13 
(=  733 — 720).  En  comptant  de  ces  caracteres  King-cAin  jus- 
qu'aux  caracteres  Sin  tcheou  ( ^  ^£ ) »  designes  dans  Tinscrip- 
tion  comme  le  1er  jour  du  12e  mois,  nous  arriverons  au  22 
Janvier  733,  qui  y  repond;  et  en  comptant  de  lä  jusqu'ä 
Ting-wi  ("J"  ^fc ),  caracteres  cycliques  du  7e  jour,  nous  arrive- 
rons au  28  Janvier  733  comme  celui  de  la  date  du  monu- 
inent.  L'annee  733  est  la  12e  annee  du  cycle  metonique  de  19 
ans,  dans  lequel  la  12e  lune  de  l'annee  chinoise  tombe  encore, 
et  dont  le  premier  jour  est  le  22  Janvier  selon  les  tables  ap- 
proximatives des  annees  du  cycle  metonique,  calculees  par  M. 
John  Williams,  assistant-secretaire  de  la  Societe  astronomique 
royale  de  Londres  !). 

M.  von  der  Gabelentz  na  pas  verifie  cette  date ,  et  n'a  pas 
traduit  le  caractere  ifä  sok  de  l'inscription ,  caractere  qui  signifie 
le  premier  jour  de  la  lune8).  Or,  selon  les  calculs  que  notre 
savant  ami  et  collegue  M.  le  professeur  H.  G.  van  de  Sande 
Bakhüyzen,  directeur  de  TObservatoire  ä  Leide,  a  bien  voulu 
faire  pour  nous,  la  nouvelle  lune  en  Janvier  733  a  eu  lieu  le 
20  Janvier  ä  5  heures,  temps  moyen  de  Greenwich,  et,  adop- 
tant  la  longueur  de  120  degres  de  longitude  pour  la  Chine, 
le  21  Jan  vier  733,  une  heure  apres  minuit.  La  date  chinoise 
est  donc  exaete ,  le  22  Janvier  comnienQant  ä  l'heure  de  minuit. 

Cette  date  s'accorde  tres  bien  avec  les  donnees  historiques. 
Selon  les  Annales  des  Turcs  dans  les  livres  de  la  dynastie  de 

1)  John  Williams,  Observation  of  Comete  etc.  London  1871.  Appendix,  Table  G. 

2>>E£#öBfii£3fiB-  Dict-  Imp*rial  de  Khftng-hL 
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T'ang,  le  Teghin  Giogh  (KHoueh  tikkin)  mourut  dans  la  19e 
annee  de  la  periode  Khai-youen,  c'-a-d.  en  731  de  notre  ere. 
L/empereur  envoya  le  general  estafier l)  Tchung  Khü-yih  ainsi 
que  le  Maitre  des  ceremonies  des  officiers  de  la  capitale  Lü- 
hiang  pour  offrir  un  manifeste  scelie  du  sceau  imperial,  de 
presenter  Ses  condoleances  et  de  deposer  des  offrandes.  L'em- 
pereur  fit  graver  pour  lui  une  inscription  sur  une  stele ,  et  en- 
ger une  salle  des  ancetres  ainsi  qu'une  statue  (du  defunt).  Sur 
les  quatre  murs  on  peignit  des  representations  de  batailles.  II 
appela  six  artistes  superieurs  pour  les  peindre  exactement  et 
ressemblantes  tel  comme  on  n'en  avait  jamais  vu  dans  ce  pays; 
et  afin  que  Mikkiklien  (Mouguilaine)  en  serait  emu  quand  il 
les  verrait. 

Le  Kang  (Khan)  Mikkiklien  ayant  fait  avec  empressement 
une  recherche  en  manage  (avec  une  princesse  chinoise),  TEm- 
pereur  y  consentit. 

Le  Khan  deputa  en  consequence  Kokailikpit *).  pour  presenter 
ses  remerciments ,  et  prier  de  vouloir  bien  fixer  Tepoque  du 
mariage.  Mais  inopinement  il  fut  empoisonne  par  Meilouk  toat; 
luttant  contre  la  mort ,  il  fit  tuer  le  Kang  (Khan)  Meilouk  toat 
et  exterminer  toute  sa  famille. 

L'empereur  en  temoigna  sa  commiseration ,  et  ordonna  au 
Directeur  de  la  famille  imperiale  Li-tsoan  de  porter  Ses  condo- 
leances et  Ses  offrandes.  On  profita  de  cette  occasion  pour  eri- 
ger  une  salle  des  ancetres,  et  (rempereur)  ordonna  ä  l'historio- 
graphe  Li-joung  de  rediger  l'epitaphe  8). 

Le  Teghin  Giogh  etant  mort  en  731,  ce  n'est  pas  trop  de 

1)  L 'estafier  portait  derant  l'empereur  en  royage  an  b&ton  en  cuiyre,  dor6  aax 
deax  bouts,  appela  Ki*vou,  ce  qai  est  le  nom  d'un  oiaeau  de  bonne  augure.  Les 
oensears  impäriaux,  ainsi  que  les  inspccteurs  g£n6raux,  y  avaient  egalement  droit. 
(Voyez  mon  dict.  Neerlandais-Chinois,  i.  r.  Staf.) 

2)  Les  tradacteurs  rasses  ont  lu  Kokaibi  (Gueguyenbi);  probablement  ilsontml- 
pris  le  caractere  SB  Uh,  anc.  prononciation  Uk%  pour  celui  de  -Jl£  m  ou  bi. 
(Inscriptions  de  POrkhon,  p.  XX.) 

*> #  m  m  *  n  m  %  +  %*  mmm  n.  m  & 
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temps  d'un  an  pour  bätir  un  temple  en  son  honneur,  ainsi 
que  de  polir  un  rocher  vivant,  et  d'y  graver  une  aussi  longue 
inscription  turco-chinoise.  Tout  cela  ne  fut  donc  termine  que 
vers  la  fin  de  Janvier  733,  date  de  1' inscription. 

Nous  faisons  suivre  maintenant  notre  traduction  entiere  de 
cette  belle  epitaphe,  digne  d'un  souverain  aussi  puissant  que 
Tempereur  de  la  dynastie  de  Tcang.  Pour  faire  voir  comment 
le  professeur  Von  der  Gabelentz  a  massacre  cette  epitaphe 
dans  sa  traduction,  nous  plapons  sa  Version  alle  man  de  en 
regard  de  notre  traduction  fran^aise. 

Par  la  discussion  de  cette  traduction,  nous  avons  vu  qu'il 
ne  suffit  pas  d'une  plus  ou  moins  bonne  grammaire,  ainsi  que 
d'un  dictionnaire  chinois,  pour  pouvoir  traduire  correctement 
merae  une  seule  page  de  Chinois. 

En  conclusion  nous  ne  pouvons  adresser  aux  Sinologues  que 
ce  conseil:  «Vous,  veterans!  ne  gaspillez  pas  votre  precieux 
temps  ä  faire  des  grammaires  plus  ou  moins  completes  de  la 
langue  chinoise;  le  Nestor  des  Sinologues,  James  Legge,  n'en 
a  jamais  fait  une;  et  vous,  jeunes  de  l'avant-garde !  jetez  vos 
grammaires  chinoises  au  feu.  Lisez,  lisez,  llsez  —  traduisez, 
traduisez,  traduisez  des  auteurs  Chinois  jusqu'ä  ce  que  vous 
soyez  entres  dans  l'ordre-d'idees  chinois,  et  que  vous  pensiez 
comme  eux». 


$>  ■%  g  ^o   Tide  -jjf  4^  g|  g:,  Kiv.  138,  foL  i. 
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C'est  le  conseil  (Tun  Veteran  qui  a  lui-meme  appris  le  Chi- 
nois  sans  grammaire,  et  qui  l'enseigne  depuis  plus  de  vingt 
ans,  avee  les  meilleurs  resultats,  a  ses  eleves,  sans  faire  usage 
d'une  grammaire.  Mais  si  vous  voulez  ä  tout  prix  avoir  un 
guide,  prenez  la  «Notitia  Linguae  Sinicae»  du  Pere  Premare, 
celui  d'entre  les  Europeens  qui  a  su  le  mieux  le  Chinois,  et 
dont  le  petit  livre ,  helas !  inacheve ,  surpasse  ä  notre  avis  toutes 
les  grammaires  chinoises  passees  et  presentes.  La  langue  chinoise 
est  un  aabot  en  bois,  qui  ne  souffre  point  qu'on  y  force  la 
forme  d'une  grammaire  des  langues  a  flexion». 

C'est  Premare  qui  l'a  dit:  «il  me  semble  au  dernier  degre 
impertinent  de  songer  ä  adapter  tous  les  termes  usites  par  nos 
grammairiens  ä  la  langue  de  ce  peuple.  II  sera  bien  plus  pre- 
ferable  de  mettre  de  cöte  les  conceptions  artificielles  et  les  termes 
techniques  subtils  de  la  grammaire,  et  de  conduire  l'etudiant  in- 
experimente  par  plusieurs  exemples  chinois  aux  principes  fon- 
damentaux  et  a  la  pratique  philosophique  de  la  langue  chinoise, 
par  une  route  plus  rapide  et  moins  ennuyeuse»  a). 

Un  Chinois  ne  comprend  pas  notre  raisonnement  grammati- 
cal.  On  le  voit  par  la  maniere  curieuse  dont  s'est  pris  le  celebre 
pelerin  bouddhiste  Hiouen4h%ang  lorsqu'il  veut  donner  ä  ses 
compätriotes  une  id&  de  la  grammaire  sanscrite.  Et  St.-Julien 
remarque  ä  ce  sujet  «qu'il  est  curieux  de  voir  de  quelle  ma- 
niere un  Chinois,  qui  na  aucune  idee  de  la  grammaire,  parle 
des  ouvrages  qui  traitent  de  cette  science  et  des  premiers  elements 
de  la  langue  indienne» 9).  La  grammaire  n'est  rien  pour  un 
ecrivain  chinois;  il  ne  connait  que  la  syntaxe,  Teuphonie  et  le 
rhythme,  et  c'est  tout  ce  dont  a  egalement  besoin  l'Europeen 
qui  veut  apprendre  le  Chinois. 


1)  Notitia  Linguae  Sinicae,  p.  36,  Edit.  Bridgman. 

2)  Vie  et  Yoyage  de  Hioaen-thsang,  p.  166  a  la  note. 


Traduotion  frai^aise  de  Finscriptton  ohinoise  de  la 
stöle  en  honneur  du  Töghin  Giogh 


par 
GUSTAVE  SCHLEGEL« 


Epitaphe  du  däfant  Töghin  Giogh. 

Oh,  Ciel  8i  bleu!  il  n'y  a  rien  qui  ne  soit  abrite  par  Toi! 
Le  Ciel  et  les  humains  sont  lies  entre-eux,  et  lunivers  est  ho- 
mogene. Par  son  souffle  il  separe  le  Yin  et  le  Yang  t  et  par  ce 
moyen  ils  deviennent  separement  souverains-raaitres.  La  souve- 
rainete  est  donc  en  principe  la-  descendance  (l'emanation)  du 
(Yin  et  du  Yang). 


D'abord,  eile  (la  souverainete)  s'est  etendue  victorieusement 
de  l'Empire  du  Milieu ,  (de  sorte  que)  les  (habitants  des)  steppes 
boreaux  sont  venus  rendre  hommage  ä  la  cour  (de  Chine)  et 
ont  prie  a  Kan-tsiouen  de  garder  Kouang4ou.  Consequemment 
l'intimite  de  Nos  bonnes  relations  date  depuis  bien  longtemps 
ä  ce  que  Nous  semble. 

Depuis  que  Notre  auguste  ancetre  (Kao-ttou,  618  de  notre 
ere)  a  fonde  son  domaine  imperial,  et  que  le  Grand  Fondateur 
(Tai-tsoung ,  627  de  notre  ere)  a  etendu  apres  Sa  charge  im- 
periale, Instruction  litteraire  a  ete  conferee  dans  les  huits  re- 
gions  et  les  merites  militaires  sont  devenus  acoomplis  par  sa 
seule  energie. 

L'Azur  change  (les  temps  changent)  et  est  donc  variable. 
Les  noms  glorieux  sont  alternativement  celebres.  A  la  fin  Ton  peut 


Traduction  allemande  de  Finscriptton  chinoise  de 
la  8töle  en  honneur  du  Töghin  Giogh 

par 
GBOBO-  VON  DEB  GABKLENTZ. 


Gedenkstein  (zu  Ehren)  weiland  Klnet-tek-lek's. 

Jenes  Himmelsblau  (ist  es  womit)  der  Himmel  alles  (eigentl. 
«nichts  nicht»)  überdacht,  (wodurch)  die  Menschheit  (wörtlich: 
des  Himmels  Menschen)  einig,  die  Welt  sehr  gleichmäßig 
(einheitlich)  ist.  Durch  seinen  Odem  (d.  h.  durch  sein  materiel- 
les Prinzip)  scheidet  es  (die  dualistischen  Grundprincipien)  Yim 
und  Yang.  Dadurch  ist  es  Allen  gegenüber  herrschend  (oder: 
gab   es   allen   ihre   Herrscher?).   Jenes   Herscherthum  wurzelt 

in (oder  ist  ursprünglich fehlen   8  Zeichen) 

Grenze.  Anfangs  ist  (es)  aus  dem  Mittelreiche  wie  ein  Hahn 
(=  kriegerisch)  ausgeflogen.  Die  nördlichen  Steppenbewohner 
kamen  zu  Hofe  (um  sich  zu  unterwerfen;  die  Bewohner  von) 
Kam-tsiuen  schrien  um  Schutz  für  ihre  Trinkopfer.  Darauf  hin 
habe  ich  (hat  der  Hof?)  sie  innigst  geliebt,  wohl  schon  seit 
alter  Zeit. 

Als  nun  mein  hoher  Ahn  (Kao-tsü  618 — 627)  (seine)  Kaiser- 
liche Würde  gegründet,  und  T^i-tsüng  (627—650)  dem  Be- 
herscher  der  Steppennomaden  (in  der  Machtstellung?)  folgte, 
führte  er  Bildung  und  Unterricht  ein,  und  verbreitete  sie  nach 
den  acht  Himmelsgegenden,  und  das  Königswerk  wurde  durch 
Eintracht  (durch  die  Tugend  allein?)  vollendet.  Da  jenes  Him- 
melsblau sich  verändert  (der  Himmel  andere  Zeiten  sandte), 
wurde  nach  einander  (von  Generation  zu  Generation  ?)  ihr  Ruhm 
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(le  [c'-ä-d.  le  nom  glorieux]  recevoir  humblement?)  (manquent 

trois  caracteres)  cultiver.   Lejtfibut  des  frontieres  arrivait  con- 

sequeinment.  m  \..m  • 

•  **   • 
Nous    etions  lies  ayec-;yoüs  comme   un   pere  avec   son  fils. 

•  **"•* 
Nous  avons  fait  aue\les   calamites  du  brigandage  n'ont  plus 

surgi,  et  quW'^oiivait  rentrer  dans  leurs  etuis  les  arcs  et  les 

fleches.     .    \ 

•    *  • 

Si  YtaVne  Nous  inquietez  pas,  Nous  ne  romprons  pas  Notre 
paitole  -elivers  vous ;  et  ne  sera-ce  pas  ainsi  la  garantie  que  Nos 
./•fröutieres  ne  (manquent  trois  caracteres,  probablement  ^p|  ^ 
^  seront  plus  inquietees  par  des  incursions). 

Le  Prince  defunt,  le  T^hin  Giogh,  etait  le  second  fils  du 
Khakan  Kout-tho-louk  (Kutiug),  et  le  frere  cadet  du  Khakan 
actuel  Pit-kia.  Sa  piete  fiiiale  et  ses  sentiments  amicaux  ont 
retenti  jusque  dans  les  pays  lointains,  et  sa  valeur  etait  re- 
doutee  par  (les  peuples  de  sa  tribu).  Proviendrait-ce  seulement 
des  sentiments  de  fidelite  envers  son  souverain  ( Jl  =  Tempe- 
reur  de  la  Chine),  que  son  bisaieul  Iti-Mito  heg  avait  multi- 
plies  et  qu'il  avait  su  mener  lui-meme  a  bonne  fin? 


Son  aieui  (le  grandpere  du  Teghin  Giogh)  Kout-tho-louk  Kieh- 
Mn,  traitait  ses  sujets  avec  une  profonde  humanite,  et  son  fils 
(manquent  3  car.  probablement:  et  petit-fils  l'imitaient). 

Pour  cette  raison  ii  etait  capabie  de  continuer  ä  observer 
ses  sentiments  amicaux ,  et  de  Nous  aider  ä  accomplir  Nos  des- 
seins.  Au  Nord  ii  occupait  le  territoire  des  Hien-hui;  ä  TOuest 
il  touchait  aux  plaines  des  Tchou-youe.  II  respectait  (manquent 
deux  caracteres:  les  augustes  decrets?)  du  Tengri  (Ciel,  Dieu) 
et  obtint  la  charge  de  faveur  de  «Prince  sage»  {Tou-khi)  afin 
de  nous  favoriser  dans  notre  possession  (du  royaume)  de  Pang. 
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gepriesen,  und  endlich  konnte demüthig  (oder  züchtigen?) 

(fehlen  4  Zeichen) die  Grenzeinkünfte  (Tribute)  herstellen. 

Ja  sogar  war  ich  persönlich  mit  ihnen  verbunden  wie  ein  Vater 
mit  seinen  Söhnen ,  so  dass  die  Räuber  klagten ,  (sie  könnten) 
nicht  Bogen  und  Pfeile  machen  (oder  führen)  und  die  Taschen 
(Köcher)  füllen. 

Ihr  habt  mir  nichts  zu  Leide  gethan,  und  ich  habe  euch 
nicht  betrogen.  Dass  die  Grenzen  nicht ....  (fehlen  3  Zeichen , 
etwa:  beunruhigt  wurden,  beruht  doch  wohl  auf  dem  gegen- 
seitigen) vertrauen. 

Der  Purst  war  des  verstorbenen  Kciuet-tek-lek ,  des  Kuk-tu- 
luk  Chan  jüngerer  Sohn,  jetzt  des  Pit-k'ie  Chan  Herr  jüngerer 
Bruder.  Seine  kindliche  Pietät  und  Freundestreue  sind  berühmt 
(eigentl.  von  denen  hört  man)  in  fernen  Gegenden,  seine  wun- 
dervolle Tugend  ist  geachtet  in  (fehlt  l!/i  Zeichen).  Kam  das 
etwa  daher,  dass  er  das  reiche  Mass  von  Tugend  werken  gegen 
die  Höheren,  das  sein  Urgrossvater  Yi-ti-mi-tco-pik  (pu?)  ange- 
sammelt hatte,  zu  Ende  zu  führen  versuchte? 

(Andere  mögliche  Übersetzung,  freier:  hatte  er  es  etwa  der 
von  seinem  Urgrossvater  Y.  angesammelten  —  die  Höheren  zu 
danken,  dass  er  (sein  Leben  ungestört)  vollstreckte?  —  Die 
Frage  ist  unter  allen  Umständen  rhetorisch,  Antwort:  nein!) 

(Dass  sein)  Ahn  Kut-tuk-luk  hietkin  innige  Menschlichkeit 
gegen  die  Unteren  übte ,  und  sein  Sohn  (wie  ein  Sohn  ?).... 
(fehlen  2  Zeichen)  ihn  (es?)  war  dem  nicht  so :  wodurch  erzeugte 
sich  diese  Weisheit  ?  (wodurch  erzeugte  er  diesen  weisen  Sohn  ?) 

Darum  konnte  er  in  Achtung  und  Gehorsam,  in  Freund- 
schaft und  Liebe  helfen  (meine)  Pläne  zu  vollenden.  An  der 
nördlich  wohnenden  Hiuen-lui  Grenzen,  an  der  die  Westmar- 
ken bewohnenden  Yuet-öi  Grenzen,  verehrt  man  der  Cydonia 
japonica  (n.  genetivi ,  fehlen  zwei  Zeichen) . . .  empfangen  Tu-öe 
(des  Schlächters??)  Vertrauen.  Dadurch  bist  du  meiner  Dynastie 
'Fang  nahe  getreten. 
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C'est  pour  ces  raisons  que  Nous  louons  vos  vrais  merites,  et 
que  Nous  avons  largement  ouvert  (la  porte  de)  Nos  faveurs  et 
de  Notre  bonne  foi,  de  sorte  que  Nos  aspirations  lointaines 
n'ont  pas  ete  confondues  (n'ont  pas  subi  de  mortifications)  et 
que  les  vues  bornees  ont  ete  soudainement  dissipees. 


Je  le  dis  et  le  redis :  la  douleur  et  la  oompassion  remplissent 
Mon  coeur  de  douleur;  car  le  Täghin  etait  le  frere  cadet  du 
Khakan,  et  le  Khakan  est  comme  Notre  fils.  Quand  dejä  les 
devoirs  d'un  fils  envers  son  pere  oonsistent  eu  une  veneration 
sincere,  l'amour  eutre  frere  aine  et  frere  cadet  n'attirerait-il  pas 
des  benedictions  continuesp 


C'est  entierement  pour  Notre  fils ,  que  Nous  sommes  derechet 
raus  par  une  affection  profonde.  Par  consequent  Nous  avons 
ecrit  expres  une  epitaphe  glorieuse  pour  le  promulguer  de  loin 
(et  de  pres),  afin  que  les  descendants  de  milliers  d'äges  puissent 
se  reposer  sous  un  soleil  resplendissant. 

Une  nouvelle  elegie  dit: 

Dans  la  region  de  CAa-sai,  dans  le  pays  de  Ting-ling , 
Des  guerriers  valeureux  se  sont  eleves  en  masse  cpntre  vos  an- 

[ciens  rois. 
Vous ,  Prince !  avez  su  prosperer  et  porter  votre  splendeur  dans 

[plusieurs  pays. 
Vos  voies  ont  ete  Celles  de  l'obeissance ,  et  Vous  avez  pris  la 

[resolution  de  vous  rapprocher  de  Nous 

[(le  souverain)  de  Tang% 
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Ich  lobe  daher  deine  wahren  Verdienste  und  habe  in  hohem 
Grade  liebe  und  Treue  entfaltet;  und  somit  werden  die  Plane 
für  die  Ferne  nicht  zu  Schaden  kommen,  und  die  nahen  Zwecke 
bald  erreicht  werden. 

[oder:  und  somit  (solltest  du),  plante  ich  in  die  Ferne 

nicht   zu   Schaden   kommen;   aber,   da  ich  mich  in  der 

Nähe  umschaue ,  warst  du  plötzlich  erschöpft.  —  So  scheint 

es  der  russische  Übersetzer  anzufassen.  Der  Sinn  spricht  an, 

aber  die  Form  macht  Schwierigkeiten.] 

Ewig  schmerzt    Mitleid  in  meinem  Herzen.    Zudem  bist  du 

des  Tek-lek  Chan  jüngerer  Bruder ,  und  der  Chan  (so  gut  wie) 

mein  Sohn.   Das  rechte  Verhältniss  zwischen  Vater  und  Sohn 

besteht  in   Ehrerbietung;  bei  der  liebe  zwischen  älterem  und 

jüngerem  Bruder  gelingt  es  Verwickelungen  zu  vermeiden. 

[oder:  kann  die  Liebe  zwischen  Brüdern  anders  als  mit 
Theilname  verbunden   sein?   —   Diese   Übersetzung  Hesse 
freilich  eine  fragende  Finalpartikel  erwarten.] 
Ihr  seit  (mir)  beide  (so  gut  wie)  Söhne . . .  (fehlt  1  Zeichen ; 
etwa:  und  jüngere  Brüder?  oder:  daher)  bin  ich  erregt  durch 
tiefe  Empfindungen.    Deshalb  nun  habe  ich  einen  grossartigen 
Gedenkstein  anfertigen  lassen ,  der  in  ferne . . .  (fehlt  ein  Zei- 
chen) verkündige  (seil.  Eure  Tugend),  sodass  die  Nachkommen 
von  tausend  Vorzeiten  das  helle  Sonnenlicht  segnen. 

Ein  neuer  Satz  besagt: 

In  Schamo's  Lande  in  der  Tingling  Heimath,  erhoben  sich 
gewaltsam  kriegerische  Helden  gegen  eure  frühere  Könige  (unter 
euren  fr.  Königen!).  Eure  Fürsten  vermochten  es  lange  in  ver- 
schiedenen Gegenden  zu  glänzen.  Du  wusstest  dich  verständig 
in  den  Entschluss  zu  fügen,  meinem  (Hause)Tcang  nahe  zu 
treten. 
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Qui  dit  que  pour  un  pareil  homme  une  longue  prosperite  ne 

[soit  garantie? 
La  haute  stele,   se  dressant  comme  une  montagne,  fera  des- 

[cendre  des  benedictions  saus  fin. 


Erigee  dans  la  20c  an  nee  de  (la  periode)  Kcai-youen  (de  la 
dynastie)  des  Grands  Tcang ,  Tannee  cyclique  etant  Jin-chin ,  le 
12e  mois  (appele)  Sin-tcheou,  de  la  nouvelle  lune  le*  7e  jour 
(appele)  Ting-wi. 
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Wer  hätte  gesagt  (=  gedacht),  dass  ein  solcher  Mensch 
nicht  in  alle  Zeiten  (am  Leben)  erhalten  werden  sollte?  Der 
hohe  Gedenkstein  ist  errichtet  um  Edelsinn  zu  verkünden  ohne 
Grenzen. 


Errichtet  in  des  Kai-yuen  von  (der  Dynastie  der)  grossen 
Tang  20  Jahre,  des  Jahrescyklus  tsi-äün  (=  ix),  12  Monats 
sin-öeu  (=  xxxvm)  7  Tag,  ting-wei  (=  xliv). 
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Jjei  den  vorbereitenden  arbeiten  zTur  Publikation  der  texte  der 
Inscriptions  de  Flenissei  hatte  ich  ein  glossäraller  in  den  inschriften 
vorkommenden  Wörter  zusammengestellt.  Aller  *  Sorgfalt  und  mühe 
ungeachtet  mussten  sich  jedoch  hie  und  da  zahlreiche* fehler- einschlei- 
chen wegen  des  schlechten  zustandes,  in  welchem  sich  cfie'.grössere 
zahl  der  grabsteine  befindet,  und  der  Schwierigkeit  der  entziffenuig 
der  schrift  aus  den  von  den  expeditionen  der  finnischen  archäologir 
sehen  gesellschaft  genommenen  abklatschen.  Zwar  hatten  die  mit- 
glieder  der  expeditionen  diese  übelstände  durch  schriftliche  copien, 
die  auf  der  stelle  genommen  wurden,  zu  vermeiden  gesucht,  copien,  die 
auch  später  die  Zusammenstellung  und  das  lesen  der  einzelnen  abklatsch- 
fragmente  wesentlich  erleichtert  haben;  dennoch  blieben  manche 
stellen  sehr  unklar,  was  ich  überall  in  den  texten  mit  punktirten 
Charakteren  bezeichnet  habe.  Oft  waren  einzelne  Charaktere  oder 
längere  und  kürzere  teile  der  schriftreihen  vollständig  verwischt,  was 
ich  teils  mit  punkten  nach  einander,  z.  b.  XXH,73  4  >>  •  •  >  V  K  O  : 
V,43»  -  -  4s*  H  H  ),  teils  mit  einem  offen  gelassenen  räum  XX  V>o 
:  fc  •  j>  /|  /\  ü  :  oder  durch  die  Stellung  der  schrift  über- 
all anzugeben  versucht  habe. 

Im  frühjahr  1839  sandte  die  finnische  archäologische  gesellschaft 
ihre  dritte  expedition  nach  den  gegenden  des  oberen  Jenissei  aus. 
Dieser  gelang  es,  genauere  abklatsche  einiger  grabsteine  und  eine 
menge  photographischer  aufnahmen  der  meisten  steine  zu  nehmen. 
Zugleich  gelang  es  der  expedition,  noch  fünf  neue  inschriften  zu  er- 
halten. Eine,  mit  nummer  XXXIV  bezeichnet,  auf  einer  bronzenen 
riemenzierde  aus  dem  dorfe  Eapjon  am  Jenissei,  gefunden  1871  und 
von  dem  ingenieur  Lopatin  dem  museum  in  Minusinsk  geschenkt, 
besteht  nur  aus  drei  zeichen.  Nr.  XXXV  besteht  aus  zwei  Wörtern 
auf  der  rückseite  einer  chinesischen  münze,  aus  der  zeit  der  dynastie 
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Tang,  vermutlich  um  das  jähr  841  n.  Ch.,  aufbewahrt  im  museura 
zu  Minusinsk.  Nr.  XXXIII  gehört  einem  grabsteine  bei  Taschebä, 
Tschaatas  und  Nr.  XXXVI  und  XXXVII  hat  Dr.  Heikel  in  den  thäJern 
des  Jenissei  in  der  Mongolei  von  grabsteinen  copirt  und  photographirt. 
Mit  hülfe  dieser  neuen  inschriften  und  abbildungen  habe  ich 

*  * 

das  material  wieder  vollständig  durchgegangen,  was  eine  geraume  zeit 

# 

in  ansprach  genommen  hat  *#.  die  verschiedenen  abklatsche  z.  b.  der 

inschrift  V,  Elegesta^  scus  79  'verschiedenen  abklatschfragmenten  be- 

stehn.  Nachdem  die  teste  In  dieser  weise  aufs  neue  revidirt  waren,  habe 

ich  das  wörteftpaterhÜ  wiederum  gesammelt;  die  bearbeitung  desselben 

liegt  im  fügenden  vor.   Während  der  arbeit  erfuhr  ich,  dass  Dr.  W. 
•    *.  • 

Deecjterih.  Mülhausen,  wie  Dr.  K.  L.  Tallqvist  hieselbst  den  Wortschatz 
•  ete>.  Iflscriptions  lexikalisch  bearbeitet  haben.  In  einer  besonderen  pub- 
'Hikation  „Fünf  Suljekminschriften,  nach  ihren  texten  festgestellt",  35 
pag.  4:o  mit  14  tafeln,  Helsingfors  1891,  hat  A.  Tötterman  die  unter 
der  Nr.  XXXII  der  Inscriptions  aufgenommenen  inschriften  behandelt. 
Inzwischen  hat  Dr.  A.  0.  Heikel  während  des  Jahres  1890  eine 
expedition  nach  den  ufern  des  Orchon  unternommen,  um  dort  die  von 
I.  Jadrintsew  1887  entdeckten  schriftmonumente  zu  untersuchen.  Es 
gelang  Dr.  Heikel  nicht  nur,  sehr  umfassende  inschriften  in  Jenissei- 
Charakteren  auf  zwei  grossen  monumenten  zu  copiren,  wie  auch 
bruchstttcke  auf  einem  dritten,  das  in  stücke  zerschlagen  war,  sondern 
auch  noch  chinesische  und  uigurische  zu  finden.  Das  erste  monument 
ist  auf  der  östlichen  seite  mit  Jenisseischrift  in  40  zeilen,  auf  der 
westlichen  mit  chinesischer  schrift  bedeckt,  die  zum  glück  datirt  ist 
und  aus  dem  jähr  732  n.  Chr.  herstammt.  Das  erste  monument  hat 
im  ganzen  70  Zeilen  Jenisseischrift,  das  zweite  monument  deren  77. 
Auf  einzelnen  bruchstücken  des  dritten  monumentes  kommen  einige 
zeilen  vor.  Vergleiche  hierüber  die  publication:  Inscriptions  de 
VOrklion,  Helsingfors  1892.  Mit  hülfe  der  bilinguen  wie  auch  der 
anderen  inschriften  kann  man  jetzt  hoffen,  dass  das  rätsei  der  Je- 
nisseischrift sich  allmählich  aufklären  werde. 

Im  vorliegenden  wörterverzeichniss  habe  ich  hie  und  da,  wenn 
ähnlichkeiten  oder  anklänge  vorkommen,  diese  aus  den  neuen  in- 
schriften angeführt.  Ich  bezeichne  sie  Orchon  I,  II,  HI  nach  den 
drei  grossen  monumenten. 
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* 


'  Dieses  zeichen,  welches  ich  wegen  sein  häufigen  Vorkommens 
an  die  spitze  der  Zusammenstellung  aller  in  den  inschriften  ge- 
brauchten typen  in  den  „Inscriptions  de  l'Ienissei"  gestellt  habe,  wird 
als  anfangsbuchstabe  verwendet.  Nur  in  wenigen  fällen  findet  man 
dafür  >£>,  das  sonst  als  inlaut  gebraucht  wird  und  überhaupt  dasselbe 
zeichen  ist,  obwohl  auf  die  seite  gedreht.  Da  die  interpunktion  oft 
weggelassen  oder  verwischt  ist,  kann  man  daher  immer,  wo  ein  fc 
mitten  in  der  wortreihe  begegnet,  den  anfang  eines  neuen  Wortes 
oder  Zusammensetzung  vermuthen. 

In  den  Orchon- inschriften  entspricht  diesem  zeichen  das  £• 

11,22.   :  >$>  ^ 

•  p.  15,  z.  4 

fr  »  X  /••  9  1  M  h  f  >M  \  T  I  xvn,M. 

Diese  lokution  ist  rechtsläufig  geschrieben,  wie  mehrere  in  der- 
selben inschrift.    Bei  h  t4  \  beginnt  ein  neues  wort,  s.  u. 

XIX,«.    :  T  I  h  O  ^  oder  :  X  I  h  3>  fc 
IV.i.    k  '>  &  oder  vielleicht  %>  & 

IV,61.        j    /£. 

xvn,i8s.   :  $  fr  : 
:  fr  $  :  xvii.85. 

Von  links  nach  rechts  geschrieben.  Als  endung  kommt  :  $  fr 
bei  V,aia  vor,  sofern  nicht  auch  hier  das  trennuugszeichen  nur  weg- 
gelassen ist. 

XXV,3M.    ^  >>  $  fr  : 

xn,n.  fj>>lfr: 

xxra.il.  1  >>  $  fr 

xxlt*.   :  x  >*>  C  fr 

xix,io.   :  T  S  $  fr 

i,8*.   T  h  ^  fr 

xiv,33.   :  ^  f  >>  h  $  fr 

Das  unmittelbar  vorherstehende  V|  J>  >  tritt  als  stamm  hervor 
in  :  )  V|  [)  >  :    V,5o  und  XXI,is>  mit  suffix  :  )  -,  wie  auch  in 
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anderen  wortformen  als  IX,«  )  ^  •,•  ^  —  und  XXII,i8s :  )  >J  ','  >  :, 
verglichen  mit  XXV.2.8  /-j  h  4  V  >  $  -&• 

XXV,2.8.    /•!  h  s|  )/>  e  * 

Der  zweite  bestandteil  des  Wortes  schliesst  sich  nahe  an  die 

lautverbindung  der  eben  erwähnten  Wörter  an  XXII,i8s  :  )  «J  )/  > 

und  )  f-  >J  •,'  >,  welches  XXI V,7*  unmittelbar  nach  [*■  ^  ^  :  folgt 

XXXVI,s«.    :  %  $  /  $  x  oder  :?.$/$  •£•• 

xix,«.  :  f  T  $  * 

Orchon  I,i7,  31  und  11,22  haben  :  ^  Y  $  &  ^ 

xxn,i<>7.   :  ^  >> 
xxm,8.   4,  g  x  >>  y  ?  * 

Vollständige  lesart  ist  XXEtl.s  <h>]X)>Y?4Hild:> 
womit  die  inschrift  beginnt.    Vergleiche  dazu  fs  i  h  rl  c)  XIX,2<>8. 

xxvi,..  >T  K  T  K  ?  «•• 

Damit    vergleiche    jedoch    V,us    :  )  f\  Y  h  T  K  J?  sowie 

v,u»  :  4.  &  e  T  K  ?  >  o  H  >• 

xxi.m.   :  h  X  <fc  *  : 

xxi,2o.  :o>  B  fr 

Die    ganze    reihe    lautet:    •:•  >>B^^^^Y^xT" 
XXI,i3.    Bei  XXV,s5o  steht  ^  >>  $  ^  :  >>  x  T  :    und  XXII,ii3 

xin,s3.  >$>  B  > 
111,29.   :  >>  x  >>  B  46  • 

XXXVI,59,    XXV,229,    XXV,176,    XX,43,    XII,96,    111,84. 

Etwas  undeutlich  kommt  das  wort  noch  in  111,253  vor. 

VIII,35.    fr  x  fr  B  fr  : 

Inwieweit  diese  bildung  mit   der    vorhergehenden    identisch 

und  fr  aus  versehen  gebraucht  ist,  oder  hier  zwei  Wörter  vorliegen 

■  ^  B  fr  •  und  fr  x  fr  (vergleiche  üher  dies  letzte  unten),  ist 

schwer  zu  entscheiden. 
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xn,?«.   x  ^  B  fr  : 
xxv,245.   :  h  x  »  B  ^ 

Die  Wortfolge  ^X>>B^-'tH^)H:>T?>>Yh 
XXV,  166,  verglichen  mit  derjenigen  der  hier  in  betracht  kommenden 

0  h^  X  B  &••■•  r|  '.  >M  h  Y  M>  scheint  die  lesart  der  beiden 
stellen  XXV,24$  und  267  zu  bestätigen. 

xxv,i9i.    :>>?>>  t>  >>  : 

XIX,49.    :  T  I  h  >>  fr  «der  :  T  I  h  l>  fr 

xix,n7.   :  ^  £  Y  i>  fr 

Vorher  steht  >  J  )  ^  :  oder  >  :  J  )  f  :  Die  ganze  zeile, 
wie  diese  inschrift  überhaupt,  ist  sehr  verstümmelt.  Wohl :  J"  $  Y  h  46 
zu  lesen,  siehe  unten. 

XXI,i5i.    :  >  fr  : 
1,34.    :  /\  >$>  : 

xxn,96.   :  y\  y  T  V  )  >  ♦  : 
V,i78.    :  vj  ,|  |  H  a  >  fr  : 

xm,6.  fr  x  fr 
xin,25.  $>  x  <# 

IV,i.    »  x  4> 
Vergleiche  oben  -&  X  >£  &  fr  VÜI,s5,  wo  möglicherweise  das- 
selbe wort  erscheint.  —  Orchon  n,io    :  J"  X  £  : 
Orchon  11,58  $  %  x  £  " 

xxv,ao5.   :  ;j  A  H  I  h  »  x  * 

Die  drei  letzten  zeichen  .*.!  .1  H  habe  ich  auch  besonders  an 
betreffender  stelle  aufgeführt,  da  es  etwas  unsicher  ist,  ob  nicht  die 
inschrift  das  trennungszeichen  :  vor  denselben  enthält.  Sonst  kommt 
4*  A  H  n*  f  A  K  sowohl  als  endung  an  wortformen 

ly^xT:  xxi,272.   /xP^^xT:  xxir,i67.,  wie 

auch  als  isolirtes  wort  vor  :  f  X  K  •  XXI,i63. 

XVIII,73.    :  /\  5  fr 

ni,65.   :  ^  h  *>  Y  5  fr  : 
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Der  text  ist  ganz  deutlich.  Vergleiche  sonst  hiermit  das  wort 
:  >&  Y  5  :  J»»»  DI,7»,  V>*  und  mit  saffixen  :  ^  ^  >>  Y  $  • 
m,i<3  und  mehrere. 

xvn,na.   :  x  (  * 

Kommt  in  der  folgenden  lautverbindung  vor 

xvn,i73.   :  /  (  fr  x  H  fr  : 

vm,s8.  >>  x  >>  ^  p  4>  : 
Vergi.  xni,s  :^x^f  fo: 

v,a,o.   it/^ThKeK^: 

vn,B.   :  h  T  Y  fr  : 
xxi,«.   :hTf^ 

Die  ganze  zeile  enthält  :  K  T  Y  fr  $  Y  /T  :  XX."  mit 
einem  lautbilde,  das  in  anderen  Verbindungen  hervortritt 

:H^Y/ThTKK  xxi.wo,  dabei :  H  T  K  h  :.  das  xi,i,  xxn,i57 

n.  n.  isolirt  erscheint  Die  erste  inschrift  von  Orchon  hat  in  der 
neunundzwauzigsten  zeile  eine  form  :  $  [\  f*  f  Y  St  •>  wo  der 
stamm  mit  dem  vorhergehenden  :  f  X  Y  fr  '•  übereinstimmt. 

XV,a».    >>  >  •  Y  fr  oder  >>  ::/  •  Y  fr 

XXIX,i7.    h  }  ff  Y  fr 
Steht  unmittelbar  nach  °  ?  f  A  >>  Y  S  K  I    XXJX.k. 

xvn,M.   :  h  Y  £  h  fr  h  ) 

Ein  thema  mit  beginnendem  f  )  ist  in  den  inschriften  nicht 
belegt,  möglich  aber,  dass  ein  suffix  dieser  lautgestalt  sich  vorfindet 
N  )  >  :£  >  :  XXn,i29. 

XXXV,6.    ^  X  H  * 

Siehe  bei  :  ;j  k%  i\  :  XXV,sio.  Das  hier  aufgeführte  wort  ist 
das  zweite  einer  inschrift  auf  der  rückseite  einer  chinesischen  münze, 
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die  herr  Martianov  in  Minusinsk  im  frühjahr  1889  in  seine  hände 
bekam.  Anf  der  anderen  seite  trägt  die  münze  in  chinesischen  Cha- 
rakteren die  inschrift  kay  ynan  tung  pao  (=  gangbarer  werth  ans 
der  periode  k.  y.)  Temen  de  Laconperie,  Babyl.  Or.  Rec.  jnin 
1891,  bezeichnet  diese  benennnng  als  während  drei  Jahrhunderten 
621—943  gebräuchlich.  Drouin  glaubt,  sie  könne  zwischen  713—780 
verlegt  werden,  Bull.  Numism.  1892,  s.  134.  Die  Tollständige  in- 
schrift in  Jenissei-charakteren  ist: 

xxx,  u.   H^MIHÄ>a../|^ 

Orchon  n,6o.    :  )  ^  t\  £  •  : 


XXX,22.       \\    ,\\ 


Siehe  vorige  nummer. 


v,38.   ^sil^: 

xxix,29.   )  £  >|  ^  : 

xxi,i86.    :  j  >>  K  $  H  ^  : 

xi,i5.   th>>K^H^: 

xx,85.   ^  |  k  ^H  *  T 

xxxii,*.  ,M  H  f  *H  * 

In  der  neusten  publikation  von  Aug.  Tötterman:  „Fünf  Suljek- 
inschriften,  nach  ihren  texten  festgestellt",  Helsingfors  1891,  Taf. 
Et,  hat  die  abbildung  der  obersten  inschrift  ^  0  H  V  ^  H  ^ 
In  der  that  ist  es  schwer  zu  entscheiden,  ob  das  dritte  zeichen  ein 
^  oder  ^>  sein  soll,  da  der  querstrich  durch  einen  riss  im  felsen 
entstanden  sein  kann.  Vergleicht  man  damit  aber  das  hier  unten 
zunächst  aufgeführte  wort,  welches  in  den  „Inscriptions  de  l'Ienissel" 
mit  XXXII,37,  in  Töttermans  erwähnter  arbeit  als  „inschrift  3a,  Tafel 
VIII,  und  in  photographischer  abbildung  Taf.  V,  bezeichnet  ist,  so 
erhellt  aus  diesem  vergleich,  dass  die  beiden  Wörter  sonst  ganz  iden- 
tisch sind,  nur  mit  dem  unterschied,  dass  das  erste  mit  dem  gewöhn- 
lichen anfangsbuchstaben  fc  beginnt,  während  das  zweite  das  als  inlaut 
gebrauchte  >£  dazu  verwendet  Das  zweitletzte  (J  wird  mehrfach 
mit  kleiner  rundung  an  beiden  Seiten  geschrieben,  wodurch  man  zu- 
weilen in  zweifei   geräth,   ob  D  oder  0  gemeint  ist.    Noch  ist  bei 


—     10    — 

diesem  laute  zu  bemerken,  dass  dieser  buchstabe  in  den  beiden  in- 
schriften  hier  nach  rechts  gewandt  ist,  während  er  sonst  gewöhnlich 
nach  links  gerichtet  ist.  Auf  grund  des  angefahrten  ist  man  wohl 
berechtigt,  den  dritten  buchstaben  von  vorn  auch  hier  als  ^  zu  lesen, 
um  so  mehr,  da  das  thema  f^>J46  =  K  ^  H  46  öch  noch  in 
zwei  anderen  inschriften  vorfindet. 

Tötterman,  inschr.  3.    XXXII,37.    <M  H  M  H  >> 

xxin,6».   :  f  |  p  >|  fr 

xix,i4.   :  h  *  s  fr 

iv,u.   :  t  D  f  k  S  fr 

xxxvn.13.   :  $>  TS  ^ 

xxxv.i.   y  D  k  N  * 

Anfangswort  einer  auf  der  rttckseite  einer  chinesischen  münze 
eingeritzteten  iuschrift.    Vergleiche  beim  worte  ^  X  l\  fc- 

XXXH,2«.    M  ,TH  'M  ^  S  1  » 
Unsicher  ist,  ob  das  wort  mit  X  n  vor  dem  ^  beginnt   Siehe 

unter  jenen. 

V,io9.    N  fr 

Davor  steht  AHf^^Hiht^hD:  Y>m' 
Vielleicht  ^  fr  >j  *]  $  wie  m,so,  iss,  in.    XIV,m,  m  zu  lesen. 

xxn,u9.   :  5,  >$> :  oder :  f  >>  : 

Vom  thema  ["•  fr  kommt  in  der  Orchon-inschr.    I,« 
'  ^  h  h  Ä  •  sowie  m.  a.  yor. 

XXX,3*.    1  *  h  * 

xxi,78.   :  ^  D  >  \  t  fr  : 

In  der  Orchon-inschrift  I,«.    :  tf  f  £  :,    I,i.    :  1  ff  h  £  : 

Orchon  n,26.   :  sM  rf  h  *  :,  i,«.  :  >T  I  tV  h  *  : 

xvn,1M.  r  I  ^  h  »  h  h  *  : 

Orchon  11,58.    :  >£  x  h  h  £  :  und  I,«.  :  >$>  x  ^  K  h  £  > 

„    n,«.   :  >>  H  !  % 
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111,187.    :  p  h  ^ 

Kommt  in  :  p  ^  ^  ^  ^  >J  :  III,i84  vor,  :  h  £  >J  :  aber  steht 
auch  einzeln  1,73  und  XXV,3ei  :  £  fr  sj  :;  sonst  wohl  mit  dem 
stamm  H  h  ^  identish.  —  Orchon  11,57  hat  :  >J  ^  £  h  h  *)  • 

xxxvi,78.   :  T  h  ^  : 

Dies  thema,  sowie  mehrere  bildungen  aus  demselben,  sind  häufig 
vertreten  in  den  Orchon-inschriften  z.  b.  1,5  :  X  h  St  ' 

1,33,  40.  :  |  >>  T  h  Ä  *   i)«i  ";  i*-  •'  >T  Y  T  h  Ä  •  und  die  seIir 

ähnlichen    1,38.    :  h  Y  h  £  '•    I>18»  »8-    ^  £  Y  h  £  :    Vergleiche 
die  folgenden.  —  Orchon  11,4s.    :  ^  h  T  h  5^  • 

XXV,62.    :  \  fr  *>  T  h  * 
Mit  der  endung  :  J"  fr  >£  -,  wie  in:^A)^n|MA^ 

XXV,107. 

xxiv,82.   :|YTh^: 

Bei  V,22o  steht  etwas  undeutlich 
4i*|o^YTh^:    Siehe  ^  £  !  o  Orchon  I,e.    I,u  . 

:  tYTr**: 

xxiv,24.  ^  f  y  h  * 

Mit  nicht  sichtbarer  interpunktion  steht  XXIV,22. 

:  hYIA>r%Yr^4>>-  Orchon  I,i8.  :  sT  e  Y  h  Ä  : 

xxv,2»3.   :  j"  $  y  l"  ft 

Wie  das  vorhergehende  :  ^  £  Y  h  fc  <1  K  •  I 

xxv,«o.   :  T  h  Y  h  ^  : 

Orchon  n,74  :  T  h  T  f"  $N  #>  womit  vergleiche  n,73  *M  M  h  #  :» 
and  andererseits  II,«  :  h  #  }  £  fs  4  : 

XXV)8«.    8>  •  j  N  vi  $*   •   • 
Offenbar  fehlt  hier  der  anfang  des  Wortes. 

XXX,»8.    *  Y  X  I  * 
Mit  vorhergehendem  Zwischenraum  und  \  <&  f>  /&. 
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xv,s*.   ,f  fr  xn,n.  xi,m.  i,«j.  #  fr  : 

Orchon  I,m  :  >|  if  ^  :  n»"i  M  :  if  ^  : 

xxxvn,68.  xxxvi,5»,  7«.  m,m.  m,iw.  :  f  fr  : 

Rechtsläufig  steht  :  fr  \  :  XVH,u». 

xxxvn,ioe.  :  T  /T  ^  : 

XXX,io.    •    •    •    $  ff  X  fr 


XXXVH.234.      11,47.      \    fr 

Bei  11,39  steht  in  unmittelbarer  Verbindung  VU-&MH/\<1>^I'ÄT' 

XXX.30.    0  A  ^  fr 


Die  ganze  reihe  lautet 

\  &  &  >>,<*•>)>  1  sT  :  ix,75. 


IX.8S.      \   fr 


1,13,  so.    r  j^  ^ 
V,3s.   :  >|  *•  >> 


xxni,5*.   :  ^  /\  >>  T  ^  : 

xxxm,78.  H  T  ^  : 
Orchon  n,si  :  >$>  h  T  £  :   I»«-    •'  I  >>  T  £  : 
i,«-    :  t  ^  T  *  :  Vergl.  i,7o.   :TUY: 

v,m«.   :  x  ^>  ^  h  T  ♦ 

xxi,m.  NHT^ 

xxv,i6i.  :  h  K  T  >> 

ni,»».  :  h  f  fr 

Die  ganze  reihe  war  nach  der  abbildung  von  1887,  die  in  die  In- 
scriptions  de  l'Ienissel  aufgenommen  wurde,  :JsVIHhT'fcYf/h>^)H 
111,194.  In  dem  ersten  manuscript  meiner  Zusammenstellung  dieser 
wörtersamlung  hatte  ich  fehlende  interpunktion  vorausgesetzt,  oder 
Zusammensetzung  von  vier  elementen,  die  meistenteils  auch  anderswo 
vertreten  sind:  V,3ei  ^  )  [\  :  111,103,  V,aa9,  XVII,s»  ^  *]  i\,  und  mit 
anderem   suffix  XIX,m  \|  ^  V|  H  •>  s0  ancu  Y  V  K>   obwohl  ein 
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ähnliches  thema  mit  verschiedenen  suffixen  T  f  K  geschrieben  wird. 
In  den  neuen  abbildangen  und  photographischen  aufnähmen  von  1889 
kann  man  in  der  that  das  trennungszeichen  nach  >^  )  H  UQd  h  T  fc 
deutlich  unterscheiden,  und  ein  ähnliches  ist  wohl  auch  nach  Y  V  h 
vorhanden  gewesen. 

XXXVI.S7.    X  Y  -fc 

V,«89.    :  |  x  ^  x  Y  ^  X  :  oder :  1 3?  $  x  Y  ♦  X 


Rechtsläufig,  aber  sehr  undeutlich.  Vorher  \\  J  ^  :  am  anfang  der 
zeile,  was  wohl  gleich  \  \*  4  ist.  Vergl.  :  >£  )  %  )o:JvV|^  V,vt». 
:hYM)l><J:nH:  HI,2os.    Daher  wohl  X,js 

xxxvi,i.   : )  $  >  d 

Häufig  mit  anderen  suffixen  vorkommend,  und  besonders  in  den 
Orchon-inschriften,  dort  aber  auch  einzeln.  Orchon  1,2,13.  :  )  $  >  ^ 

1,31  id;  1,3»  h  )  |  >  J  :  1,32  »  hT  )  I  >d:  I,**  u-  28- 
V  )  l  >  d  :  U,3o.  und  n,n.  :>,<)*><>:  I,«-  :  H  )  l  >  d 
n,*8. :  vT  »  )  ^  >  ö  : 

i,2l   :  ^  »  )  *  >  t>  : 
s.  ob.  m,206.   :  f*  Y  M  )  *  >  d  : 

In  der  inschrift  ist  es  schwer  zu  unterscheiden,  ob  Interpunk- 
tion vor  dem  f*  Y  V  ^  s^nt  °^er  nicht.  Jedenfalls  ist  dies  eine 
form  der  Wortes  Y  V  %  welches  in  zahlreichen  bildungen  vertreten 

»t;  vgl :  $  Y  K  =1  :  ni,ioi. :  A  I"  =1  :  xxv,38o. :  ,M  $  Y  H  ^  : 

XI,23. 

xxv,2,».   ^  >|  e  )  *  >  J  : 
xxv,«i.    :  )  >  $  >  J  : 

Vielleicht  ist  der  stamm  nur  #  >  J,  gemeinschaftlich  für  die 
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vorhergehenden  und  nachfolgenden.    Sowohl  die  endnng  ),  wie  der 
stamm  )  >  XXIII.si,  sind  belegt.    Orch.  I,st.  :  )  >  $  >  J  : 

xx,73.   :  h  i\  »  )  >  I  >  d  : 

Mit  suffix  ^  f\,  das  öfters  in  den  Orchon-inschriften  zum  Vor- 
schein kommt,  wie  I,m,  im  vergleich  mit  si.  und  1. 

v,jm.   :  0  >  «o 

v,»97.   :  5>  o  >  o  : 

xviii,».   :  \  o  >  o  : 

xxn,s.   :  s|  >  ö  : 
xxxvi,7.   :  x  >  vi  >  d  : 

Die  Orchon-inschriften  haben  mehrere  bildungen  des  wortes 

g  >  j,  wie  i,so.  ^>  sj  >  <J  :,  i,as. :  |  >>  g  >  J  :, 
i,k.  :  i  n|  >  J,  :  I,».  :  I  n|  >  J  : 

xix,™.   M>  T  *  M  H  >  d  : 

xxv,ao.   :  ^  •  .  p  H  a  J  : 

Orchon  n,«.  :  Y  rl  >  cJ  ' 

XXXI.M.   $>  T  >  d 

Unsicher.    Das  beginnende  J  scheint  sowohl  diesem,  wie  dem 
worte  >>  fc  f  >  J  XXXI,»6,  zu  gehören. 

xx,»2.   :Ah»T>d  : 

XXXI,m.    ::=><&  T  >  d 
v,23S.   :  »  )  $  }  o  : 

Wahrscheinlich  %>  )  #  >  J  mit  gewöhnlicher  >>  —  endung-, 
vergl.  oben  \  ^  )  °. 

m,7i.   :  >>  ^  )  J  : 
xxxi,«.  iY?H(d 

xxH,m.   ^  >>  u  >  ^  (j  : 
V,ss2.    :  i-\  K  o  :  oder  :  U  fa  o  : 

xx»i-   :  h  A  1  h  d  oder :  i-  A  1  h  cJ 

xxm)96  :  J*  A  M  o  : 
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Orchon  1,«.  :  fp  A  P  H  ö  '  «nd  H,7i.  :  #  A  P  M  d  : 

xxin,»».  )  M  J 
v,s»5.  :  >>  ^  ^  o 
xxi,..   :  \  »  e  h  T  1  d 
XK.J4.   :  >  H  ,M  K  ^> 

v,ms.  4»  I  !  ° 

Unmittelbar  nach  .£•  Y  f  N  fc  :  s.  p.  11,  z.  16. 


XXIX,sj.     |  v|  d  : 
XXVn,is.    vj  ,|  ]  {  y  (  g  -5  : 

xn,«6.   :  o  h  Q 


xxin,5.  s  %  vi  x  »  Y  ?  3  M  ci  :  oder ; ^ g  x»  Y 3 1 1  cJ : 

xx,7o.    ;  ^  Y  ö 
xxxvn,io3.   :  |  ),(  ö  : 

i,™-   :  )  *  >  J  V  d  : 

Vom  stamm  Y  ^  haben  die  Orchon-iuschriften  anter  anderem 

n,«.  :  V  £  V  J  : 

v,$m.   :  ^  o  o  : 
xn,87.   :Hn9: 

xxxvn,i8o.   :  \  $  &  : 

xxv,«7.   :  H  >  A  T  h  •  4-  6 

xxxvn,«.   :  v  Yd: 

xxxn,«.  iinuifln>]n 

Es  scheint  unsicher  zu  sein,  inwiefern  das  wort  mit  den  ersten 
beiden  zeichen   anfängt   oder   mit  £>.    Tötterman,  Fünf  Suljekin- 
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Schriften,  nennt  diese  inschrift  die  zweite  and  fasst  sie:  Taf.  VIII 
in  folgender  weise  auf 


nr,.M.   fc  Y  *  *)  : 

Vergl.  Orchon  I,m.    II,se.    HI,a.    :  J"  5^  ^  : 

xxv,»95.  •  •  v|  ^  ^  : 

enxj«<i'T-  i- xvu,i«. 

Eine  form  desselben  Wortes  in  den  Orchon-inschr. :  h  >^  T  $  ^  • 

1,2«. 

v,«.   :  T  4>  F  <) 

v,57.   /  T  4»  f  ^  : 

xxix,i.  sT  r  D  Y  T  4»  r  ^ 

Orchon  II,u.  :  h  h  rF  T  ^  ^ 

Vergl.  folgende  forraeu  aus  den  Orchon-inscbriften 

:  ^  h  }  :  i,«i.  :  T  M  :  i,«, n,™.  :  g  h  <)  :  n,*«.  :  t  =1 T M : 
l,si.    :|xTh  V  !>«• 

xvn,w..   h  T  V- 
xxix,m.  t  >>  T  ^ 

HI,u,.    n»TV 

:  f  T  Y  x  <fc  :  xvn,«8. 
xxvn,«.   :  >r  4,  T  ^ 

Dies  wort  und  4"  >$>  T  ")  stehen  ohne  sichtbare  interpunktion 
nach  vorhergehenden  lauten,  XXIX,m.  :  «f  >^  T   ^  'l  *'•  h  un^ 

xxvn,,.  \  %  t  ^  4  X  6  U  • 

In    den    Orchon-inschriften  findet  mau  mehrere  formen  I,m. 
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X,«.    \.  <iy  £  | 

xxxvn,m.  :  ^  p  £ 
xxxvn,m.  :  %>  § 
in,i«.   :  )  >  ^  H  B  $ 

Das  wort  :  )  >  ^  fj  :  kommt  sowohl  bei  VII,n  u.  *o,  als 
Orehon  I,io  vor.  Ein  wortstamm  )  >  $  findet  sich  Orchon  l,ia 
'•  Y  >l  )  >  $  'i  wo  ¥  -J  endang  ist  wie  bei  I,s».    :  Y  vi  )  Y  H  • 

v,si7.   :  T  D  §' 
xxv,«.   :  8  ?  >  $ 

XXXIV.  f  >  ': 
Dieses  auf  einer  gürtelzierde  aus  bronze  vorkommende  wort 
zeigt  den  ersten  buchstaben  andeutlich:  die  form  desselben  ist  (=. 
Der  gegenständ  wurde  im  jähre  1871  in  der  nähe  des  dorfes  Kapjon 
am  Jenissei  gefunden  und  später  von  dem  ingenieur  Lopatin  dem 
museum  in  Minusinak  geschenkt. 

9  1  M  h  r  \  xvn,M. 
xxv.u.  >  |-  $  : 

xix,no.  :  M  $  : 
V,». :  >»  h  H  \  rT  ,r  e  : 

Der  vierte  buchstabe  vom  schluss  kann  auch  ein  Y  sein. 

xxxvn,!**.   :  ^  y  k  : 


V,4i2.    :  ^  g  ?  :  oder  :  ^  :#•  J  : 
vn,s8.   x  T  D  A   h  D  )  >  Ä  H  »  ? 

Wegen  )  >  fc  oder  )  >  A  H  vergleiche  oben  m,iu 
-  )  >  Ä  rl  B  $  •  Siehe  auch  Orchon  I,i».  h  ^  ^  H  ^  ^  •>  sowie 
Orch.  1,3a.    :  >M  >$>  ^  : 

xxi,u7.   :  n  ^  ^  ?  :  oder :  j-  }  ^  ^  : 

xxn,io3.    :aTY     >J: 

xvn,u.   x  |  |  H  *N  ^  1 

:  t  /\  x  <$<  x  \  xvii.ua. 

2 
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Hl,M7.   :,rv? 

Vergl.  XXIX.t«.    XXI,u».    :  T,  4,  f  £  } 

xvm,«.  :  /\  5  ^ 
m,.i.  :  %  /\  j  ? 

In  der  inschrift  HI,«  steht  :%AJ^:$,i)>^>|and 

xvni,«i.   :  /s  I  ?  :  )  >  4H  : 

xvi,m.  •  s  od. :  f  j  f 

Strahlenberg,  Nord-  und  Östl.  T.  s.  318:  eingeritzt  auf  einem 
chinesischen  Spiegel. 

v,».   :  t  x  h  T  S  h  B  r  ? 

Der  anfangsbuchstabe  ist  ansicher,  er  kann  auch  ein  >>  sein, 
wie  in  der  textausgabe  gelesen  ist.  h  T  S  h  kommt  öfters  sowohl 
in  den  Jenissei-  wie  in  den  Orchon-inschriften  als  wortstamm  vor, 
auch  die  oben  angeführte  form  bei  Orch.  1,5*  und  III,i.  Suffix  ^  X- 
Orch.  I,i7.    Jeniss.  III,is.    V,2»4.    XXII,i5*. 

XXV,s8o.    :  A  H  ^ 

xiv,w.  n  i  u  a  h  ? 

vra,7.  Y  H  vo  A  H  ? 
vi,i.   h  ?  T  k  h  )  »i1  D  h  ri  k  r  ? 

Der  stamm  A  P  *1  erscheint  Orch.  11,81  h  £  A  F  ^  •  Hier 
trenne  ich  h  rl  A  P  ^  m^  gewöhnlichem  suffix  ^  r|-  und  das  fol- 
gende °  h  )  V  D.   v.  xxi,sa.   :  A  h  ?  H  ?• 

xix,m.  :  h  H  >  A  r  t  : 
m,ioi.  :  %  Y  H  7  : 
1 1  Y  9  :  xvn,7«. 

Dies  wort  rechtsläufig  geschrieben  entspricht  dem  vorhergehen- 
den und  ist  mit  Orch.  I,s7.    :  £  Y  F  ^  •  identisch. 

xi,«.   :th$YH? 
m,2io.   :  h  Y  r  ? 

Vorher  das  häufig  vorkommende  )  $  >  J  ;  ohne  sichtbare  In- 
terpunktion. Die  vier  letzten  Wörter  enthalten  den  stamm  Y  M. 
der  mit  verschiedenen  Suffixen  in   den  Orchon-inschriften  auftritt: 

V-  U  h  Y  M  :>  L«  ff  :  if  S  Mi  Y  M  :,  i,«.  :rf*eh  Yr15! : 


—     19     - 

Wie  verhalten  sich  aber  Y  M  ^  A  M  nn<*  zu  f  p  ^  in  den 
folgenden  Wörtern  P    Vergl.  XVm,a».    :  ^  H  :1- 

v,m.    :  J,  A  e  f  F  * 

Folgt  unmittelbar  nach  V,i»o.  >  0  4  >,  ein  wort  das  sowohl 
einzeln  XXV,92.  :  [^  Y  >  0  4  )?  a^s  auc^  m^  ^em  prafix  |^  *J 
oder  >|  vorkommt  XII,i.  :  >  0  H  >  1  n|  und  V,is2.  "  >  O  H  >  n|  : 
Das  profix  <\  *J  betreffend  vergleiche  Orch.  1,33.   :  |  ^  T  h  Ä  1  ^  "1 

H,.8.   :  *  h  T  h  *  H  : 

xxvi,io.   4^  h  T  H  J 

Mit  der  gewöhnlichen  endung  J"  h-  Vorher  steht  recht  un- 
deutlich a.  Vergl.  Orchon  ]>.  :  f  |*  ^  :,  1,22.  :  h  h  T  M  •' 
u.  m. 

v,i«.   :  )  H  Y  h  T  I*  ? 
xix,.i.   :  *  M  I  T  T  rf  F  x  T  F  ? 

Dies  findet  sich  in  der  folgenden  Verbindung 

0  X  T  H  ^  4  I  H  )  >  •  N  H  H  %  P  ?  :    Das  zweite  wort  kann 
auch  °  4  \\\  )  >  :  gelesen  werden.    Vergl.  Orchon  1,7.    xff  ^ 

m,230.   :xH  • 

xix,8o.    :  ti  H  H  *  V  t  : 

xxi,i23.   :  t »  h  *  Si  H  1  : 

Orchon  n,*o.    :  |^  tf  f*  ^  :  u.  m.  a. 

Dieses  wort  befindet  sich  auf  einem  chinesischen  Spiegel,  welchen 
dr   Martin  im  Minussinschen  kreise  gekauft  hat,  eingeritzt.    Vergl. 

*>  I  V  h  I  H  H  T- 

xxvm,..   :  A  rT  r  ^ 

Die  form  :  X  ,T  f  ^  :  mit  X -endung,  wie  Orch.  II,i :  X  P  h  ^  • 
neben  11,7«  :  t4  h  ^  :  zeigt  hier  f  [*  ^  als  wortstamm,  identisch  mit 
Orch.  I,«.  II,3i.  :  ,f  f  ^  :,  HI,»  :  #  P  ^  :  neben  H,«  :  Y  tP  P  ^  : 

Vieii.  •  p  ?  :   in,t*7.   :j*v^ 

xxil,»«.   :  »  1  H  ? 

XX,m.     :  h  /^  M 
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Vorher  ein  langer  senkrechter  strich,  der  in  der  textausgabe 
wohl  anrichtig  mit  |  wiedergegeben  worden  ist.  Trennt  man  das 
gewöhnliche  suffix  ^-  ab,  so  bleibt  der  stamm  -/\  h  ^,  vergleiche 
die  folgenden. 

?1A^|    IX,*4. 

So  ist  wohl  hier  rechtsläufig  zu  lesen. 

xii,2*.    :  t  »  H  M>  h  *  : 

Der  anfang  der  zwölften  Inschrift  lautet 

:»M>rf:<MD>rf:ir*:tÄ>^:>©4>'N 

i"  >>  %  h  I  :  4"  >>  )  sl  V  >  h  ?  «nd  die  dritte  inschrift  beginnt 

:t»*l  :4^D  :»vl,.'>:tx^H^M>H:^^D>H 

Das  hier  vorkommende  >£>  sj  '  t<  >,  sowie  in  der  ersten  inschrift  I,i* 

•  4"  ^  )  «J  'i'  >  nnd  XXn,iM  :  )  «J  V  >  •  lassen  das  vorherge- 
hende f  ^  als  isolirtes  element  erscheinen.  Der  stamm  sl  V  >  wird 
häufig  gebraucht,  vergl.  unter  demselben. 

xxxvi,».   :  &  h  h  ^ 
in,».   :  »  rl*  n  ^  : 
Orchon  i,M.    :  ^  h  #  h  ^  :;  i,e.    :  h  h  if  M  : 

v.  xvii,i««.  J*  $  h?.  xvn,«o.   :  A  Y  >M 

Vergl.  bei  £  f  A  Y  : 

xiv,7i.   $  y  |^  y  : 

Orchon  I,«.    :  $  A  h  ^  : 

xm,i..   :  e  ,N  Y  h  ?  : 

Möglicherweise  ist  f*  ^  gemeinschaftlicher  stamm,  wie  auch  in 
verschiedenen  formen  der  Orchon-inschriften  I,*i  :  $  A  h  ^  't  II»'*- 

:  $  )  r  ?  :,  n,,..  :  r  n  :,  i,*o.  :  M  M  :>  i,*..  :  $  M  M  :. 
H,«-    :  e  I  #  h  =1  : 

XXXU,m.    >  "f  1  :'| 

lil,8«.   I,w.    :  ^  ^  : 

xxni,..   :  %  vi  x  »  Y  t 

xxh,«..   »  T  >  Y  *  : 

xxxi,7.   iYt: 

Orchon  I,«.  :  1  Y  ^  *  Na°e  Hegende  formen  sind  I,*. :  h  h  Y  ^ 

i>™.  :  h  h  r*  Y  ^  :,  I,«.  :  #  1  Y  ^  :;  ferner  n,«.  :  ]  A  ^  :, 
Ia«.   :  U  ^  :,  I,«.   :  *  A  ^  : 
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xxi,»«.   :  h  h  T  Y  ?  : 


Vergl.  Orch.  II,«,    :  rf*  H  $  1M  : 


xix,i.   :  T  H  '1  o  H 

xix,7».   :  H  h  i,i  d  H 

xxii.7,.   !»  x  »  &  >l  T  t  ri  »  I  S 

xxx,«.   $  % 
xvn,i.  #  /  u  e  * 
xxv,«».   :  #  A  e  rf 
Orch.  i,«s.   :  h  h  #  $  rF  :;  n,u.   :  h  kü  $  ^  : 

xxi,7o.   :  p  »  >  4, 

folgt  nach  >£>  H  > 

xxn,8o.   :  ^  d  >  % 

nach  dem  selbständig  gebrauchten   ^  /%•,  Vergl.  Orchon  I,». 

:  h  ri  >  ff  : 

xxn,m.   :  h  ?  >  $ 

xxiv,«.   :>MHvl>JhTf'vh: 

ix,«.  1,&^>Y* 
XXl,i»o.    :  ^  >  h  *  fr"  : 


Orchon  II,«».    :  ^  $  #  : 


v,m.   :rf-»T4i 


I 

xix,»».   :  |  : 

:  |  f  :  xvn.ui. 

xxv,i5«.   :  fr  ^  | 

v,.o».   :  T  H»  ?  I  : 

Orchon  n,t«.   :  #  ^  |  :,  n,«7.   :  r**  h  ¥  5>  P  =»  I  : 

xx,»7.   !  h  ^v  h  1 1 

v,,«.  M  ri  :  oder : ),(  g  ri  I  %  "1  I  : 
xxxvn,8«.  xxxvii,77.  i  »  *  |  : 
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xix,io«.   >  ff  | : 

Wahrscheinlich  för  >$►  #  |  : 

xvni,«.  v,»«.  v,n8.  v,a«.  v,u.  j  4"  ^  Hi  I : 

m,»   :  4^  *  | : 
iv,«.   :  >j  $>  $  |  oder :  4^  ^  ^r  I 

V.ioi.    s|  >>  4>  I  •  s-  inten. 

xxxvn,2»a.  xxxvn.ne.  xxxvh.».   :  \  >>  *  | : 

Noch  findet  man  in  derselben  inschrift  XXX Vll,a*  ^  ^  ^  I  ^  V  ^  • 
vom  stamme  \(  fo  vgl.  XXXHI,u  and  Orchon  Li».  :  4"  H  V  $  '•> 

!i«.   :  |  A  Y  $:  "•  *• 

xxxvi,«*.  x  *  I 
xxxvi,».   :  x  %>  \  I 

s.  23,».    :  |  4>  <c  ^  oder  :  |  N  4,  <c  i    X,« 

v,«».   :  »  Y  4»  I 
v,.ot.   h*ÄMH»4il 

Hier  ist  wohl  ^^•s|1$:4'^>H>l'zu  lesen-  Das  wort 
'  ^  ^  4>  I  •  wird  nämlich  an  zahlreichen  stellen  in  Verbindung 
teils  mit  jenem  worte,  teils  mit  :  4^  fc  h  |)  '•  and  auch  noch  mit 
beiden  gebraucht    So  V,«.  und  V.n«.    tJ'AhD-^^HiM. 

xvm,«.    :»^<n*:t»4,|:»)rf:»YJ;   und 

rechtsläufig  .'  4  1  A  ^  '•  I  4i  4<  1  oder  |  N  %  <<  \  X,»i.  Hier- 
mit sind  noch  zu  vergleichen  IV,«8.    ^$41$' 4"  ^#1  °^er 

4>>  %  \,  sowie  in,».  :$>^s|4#:>>x>>&>fc:4"^I>: 
4^»  + 1 :  4^  D  :;  rechtsläufig  ix,«..  (M^riPvtlHKHi 
und  rs>.   d1^1,:j[HK^- 

xxxvn,M.   :n|x| 
Orch.  n,j*.   :  x  |  :,  H,«7.    R  x  >>  x  |  : 

XXIV,«.   :  Hi  A  H  )  I  : 
xxiv,»«.   {  f  x  ?  H  1 

Wegen  des  wortschlusses  vergleiche  XXIV,u.  :  h  X  i-,  das 
offenbar  das  ende  einer  längeren  zeile  ist.    Die  Orchon-inschriften 

zeigen  H>.  :  Mi  Y  ^  M  :»  n,««.  :  $>  h  T  ?  M  :  nndnoch 
andere  bildungen  mit  -I4  |  : 


—    23     — 

xxix,..   f  r*  A  »  T  H  h  I 

Nachher  folgt  ohne  interpunktion  f>  ^  ff  p  fc. 

xxv,»«.   :  >  o   |  |  : 

xxv,-».   :  »  H      }    j  : 

xix.100.   :  ff  f  >|  | 

xvn,«.   :  T  M  I  : 

I  y  T  9  :  xvn,ta«. 

I  y  r  I   xvii.27. 

XVII,.«..    rT  T  >»  I 
Alle  diese  formen  haben  vorher  das  wort  ^  4  h.  bei  den  zwei 
ersten  gewandt  \\  f  J\ 

V,«..   :  c  m1  >  vo  n  : 

IV,,..    x  ^  vj  ; 

xxxn,»o.  <\  <y  h  l  | 

TOtterman,  Fünf  Suljekinschriften,  n:o  5,  Taf.  VIII,  liest  diese 
stelle  in  folgender  weise  ^'  )  |S  i  I  An  dem  totalbilde  dieser  in* 
Schriften  Taf.   IX  hat  er  aber  j'  j  N  1  I    I  h 

i  -1  H  i   Nl((<  xvn,«*. 

xni,»..  x  ^  n  j 
xix,M«.  e  h  9  M 
xxiv,7.  j  4,  x  h  )  M  I 
s.  oben  :  h,  A  H  )  I  :  o-  w  X  k  H- 


XEX,170,   1,37, 

i,».   :  *  M  : 

ni,t». 

i»*M  ! 

in,...  i 

t  »  ff  M  ! 

xn,». 

h  >£  •  odei 

•  *  »  *  M  : 

XXI,ioi. 

:>T»*M  : 

XX,zs.    : 

X »  H  M  : 

xvm,M.  : 

^»4>M  : 

8.  21,0  V.  u.   |   N  %  4<  \     X,35 

Unsicher  ob  dies  rechtsl&ufige  wort  |  h  4i  <$<  1^  oder  |  %  4c  \ 
za  lesen  ist.  Beide  kommen  in  Verbindung  mit  :  \  fc  ^  [)  :, 
•  4^  Ä  D  •  und  formen   des  thema  -s|  ^  |  vor.  ganz  wie  bei  dem 
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sehr  ahnlichen  Worte  :  \  >>  %  I  '•'•  80  XIX,«e.  ff  f>  \  \  $  fc  ^  &  :; 

in,8..  :t^PU»rPM:;Xvm>.»)g*ii:i,»4,M:; 

XX,i7.    I^^^M^^^^HS--   Bemerkenswerth  ist  die 

stelle  1,21.   ^|>>aD:a>>:4M:^>>:$M: 

xxn,.«.   :  4,  »  #  M  : 
xx,«.   >  y  h  *  >M  : 

Vergleiche  die  lokntion  au  dieser  stelle 

xxv.,.8.   %  >  h  x  T  N  I 

xvin,in.  %  s  f  I  : 

xxxi,s».   :  '1  %  h  rT  | 

Vergi.  xxin,8s.   :  M  \  h  \  : 

xxxn,«..   i  n  i  y  ! 

*  •       •  •  ■  • 

Diese  äusserst  undeutliche  stelle  gibt  Töttennan,  Fünf  Suljek- 
inschr.  Tai.  VIII,  mit  |  H  Y  I  wieder.  Auf  seinem  totalbilde  Taf. 
IX  steht  jedoch  |  N  Y  I  • 

XXV,«..   :  >j  fr  4  X  I  : 

Orchon  II,*.    :  «M  Y  I  : 

xxi,m.   :  p  »  \  Y  A  I  : 
Xix,i22.   :  $  T  i  : 

xxv,»7,.   :  H  T  ^  >  A  T  I  : 

Der  zweite  buchstabe  von  rechts  unsicher,  könnte  auch  ein 
v|  sein. 


B 

Ausser  dem  an  elf  stellen  vorkommenden  worte  >£>  X  >£>  B  4^ 
und  dessen  biegungsform  findet  man  den  typus  ß  noch  an  dreizehn 
anderen  stellen,  meistens  wie  dort  als  inlaut;  nur  in  den  folgenden 
als  anlaut. 


—     25     — 

xxv,a«>.  |  j£  B  : 
xvni,»..   :  >j  M  A  I  F  B 

Wenn  ß  dem  an  Orchon  gebrauchten  R  entspricht,  so  ist  wohl 
der  wortstamm  hier  mit  I,*»  :  |  P  R  :  identisch. 

xxm,„.  \  y  h  X  A  B 

Folgt  nach  /^xT- 


D 

vn,«.  ^  /\  4   ^  p  : 

In  den  Inscriptions  ist  die  schritt  umgekehrt  gelesen.  —  Orchon 

I,«.    :  H  vj  J  D  : 

xxi,ioo.   :  y  Hi  D  : 

Vergl.  Orchon  II,*«.    :  )  rf«  |)  : 

xxn,«.   :  »  |  h  J  A  )  I  D  : 

Vielleicht  A  J  >1  P>  s-  unten. 

xix,m.   :  M  d  : 
xvm,m.  s  »  V  j  l> 

nichtiger  wohl  :  5>  ',•  £<•.    Orch.  I,«.    ^  y  >>  : 

XV,m.    |  >$>  /\  |> 

m,iss.   :  ^  rl  >>  /\  D 
xvi,ii.  i,3c.   :  j"  |  >$>  /\  o 
xni,«i.  ^x^     %  &  ^  i> 
Vergl.  i,m.  4"  $  ^  a  D  :  ^  ^  •  ^  vi  :  mit  in,««. 
:»Ä^1J:trl»AP:/^»h:I^Af  nQd  weiter 

noch  das  mangelhafte  XV,m.    fr    Mi^HI^^J^SYAl'1- 

Wahrscheinlich  0)>aD    XXV,ho.    :|^^np 

xxxvn,ie«.   :  n  y  /\  D 

xxxvn,«.   :  ^  >|  >  & 

xvii,«8.  j-  i  g  >  |> 

xvn,M7.  '1  H  >|  >  D  o^r  -1  «i  o  D 

xiv,M.   j)   j  j  ?  A  1  >  » 

Der  stamm  -s|  >  I)  ist  in  den  Orchon-inschriften  häufig  ver- 
treten. 1,26,  ll,«.  :  |^  >I  >  I)  :;  il,io.  :  h  >|  V  \l  >  D  :;  11,42. 
:  I  A  V  O  ^  '•;  n>M-    :  1t1  $  Mi  V  J  >  &  :  *  ■•  *• 
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V.mi.    >£►  x  T  T  )  D  oder  j^xf  t>^ 
Orchon  I,».    :  h  h  T  1^  >  D  : 

ni,i»o.  $>  ^  »  p  j 
Orchon  n,u.   :  $  >  D  :,  n,4.   :  if  h  rf1  $  >  D  : 

xxv,w3.  xxi,jo*.  in,»*.  m,a«.  m,i».   :  t  ^  D : 

ix,7a.   :  4»  ^  t> 

Ohne  trennungszeichen  steht  :  4""  A  J)  ^  /\  $  r|  ^  Y  >  ©  <J  P- 
Die  formel  :  f  >  ©  ^  J)  findet  sich  aber  bei  der  inschrift  xn,i, 
und  /\  kommt  mehrfach  als  endlaut  vor.  —  Über  die  Wortfolge 

m,i».  :  4^  >>  ^  |  :  ^  ^  D  :  und  xxv.m.  >>  $  H  $  :  t  Ä  D : 

siehe  bei  jenen  Wörtern. 

Orchon  I,n.  :  h  )  $  P  :  von  einem  stamm  $  D  mit  der  en- 
dung  f  $-,  wie  in  H,«i;  I,o;  I,«a  n.  m. 

XX,.s.    4  ^  ^  ^  D 

xxix,«.   :  t  »  x  T  3  Y  +  1> 

<|  x  &  ri  IX,»s. 

xxxvi,7o.   :  f  $  h  4, 1  D  : 

xxi,»*,.   ^  h  D  : 

xxhi.1.   :  A  d  vi  D 
Orchon  n,s.    :  h  A  cH  D  : 

xn,i.   :  Y  >  ©  >l  D 

Wahrscheinlich  fehlende  interpnnktion  oder  Zusammensetzung, 
denn  :  ^  ^  ß  :  ist  gewöhnliches  wort,  und  ^  /\  $  ^  begegnet 
bei  m,*s;  IH,ai*;  Xm,i;  XVm,«.  Es  bleibt  übrig  >>  Y  >  0  >J  t> 
mit  ganz  allgemeinem  ^-suffix  im  vergleich  zu  der  form  XII,i. 

iv,«.  x$syr*>©>lß 

In  unmittelbarem  anschluss  an  vorhergehendem  ^  ^  f.  Der 
vierte  buchstabe  y  ist  ziemlich  verwischt. 

v,m.   :  :*>  (     4  ^  ^  p  :  oder :  %■   (     ^  ^  f  p  : 

XIX.iso.    XIV,i*.     V,*»e.    V,m.    V,as*.     V,u.     J  ^  <£  |^  p  J 


—    27    — 

Vergleiche  dieses  wort  mit  der  in  den  Orchoninschriften  vor- 
kommenden form  1,37.  :  ^  $  h  <]  :,  welches  noch  mit  anderen 
elementen  verbunden  wird,  wie  II,  u.  :  ^  $  ^  $  f^  4  :  und  11,56. 
:  >T  1  $  B  $  h  4  •   Die  form  J*  |^  $  tritt  auch  selbständig  auf,  I,i3. 

Rechtsläfig  :  <]  >|  /&  \  :  |N  ^  <c  \  oder  ° :  !  %  <c  ^  nicht 
wie  in  der  textausgabe  gelesen. 

<l  i  Ä  t :   !X,i8. 

Rechtsläufig  und  in  einem  folge  mit  vorhergehendem  -1  \  4.  A  3> 
welches  mit  XXI,»».  :  $>  >^  J*  ^  :  und  XXII,i74.  :  >  ^  rT  h  : 
verwandt  ist;  vergl.  diese. 

d  1   Ä  J     IX,31. 

In  unmittelbarer  fortsetzung  nach  dem  vorhergehenden  steht 

i  I  h  >l<  $  i  f*  H  x  M  1  £  t- 

<M  £  t :   ix,49. 

Die  zeile  lautet  rechtsläufig  in  folgender  weise  IX,3<>. 

so  häufig  gebrauchte  :  ^  $  D  >  H  :  HI,i;  V,i;  Vlll,i3;  XU,i3;  XV,*; 
XX,7,  der  stamm  f  i  /\  und  ^s  ^,  welches  mehrfach  in  Verbin- 
dung mit  anderen  Wörtern  ohne  iuterpunktion  vorkommt,  bastätigen 
die  richtigköit  der  Interpretation. 

xxi,59.   •:•  >  h  h  D 

Ohne  trennungszeichen  geht  diesem  vorher  >^  ^  4  $  :,  welches 
regelmässige  bildung  des  Stammes  -\|  H  #  •  ^-  IQ  betracht  dessen, 
sowie  des  folgenden  Wortes  habe  ich  es  hier  auch  einzeln  aufgeführt. 

xxi.ua.   :  \  h  ht>  : 
V,38i.    :  :£  rl  >|  h  D  : 

vi,..   h?TAh)  V  D 

Folgt  unmittelbar  nach  dem  mit  ^  r|-suffix  ausgebildeten  stamm 

xxi,M7.    :  ^  H  V  D  : 
Orchon  n,«8.    :  Y  \>  >>  !»*••    •  rf1  V  D  : 

xvin,».  n  T  F  ¥  1  '.'  D  : 
XX,»*.   :  t  *  M><  D 
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In  Verbindung  mit  vorhergehendem  H  h  $  ri»  w*e  &*&  folgende 
in  Verbindung  mit  h  $  F  =  linksläufig  4  #  rl  isolirt  aufgeführt, 
da  ein  wortstamm  -f  Y  [)  mehrfach  zum  Vorschein  kommt,  beson- 
ders in  den  Orchon-inschriften  mit  vielfacher  formbildung,  wie  1,29. 

:  M  h  Y  D  :,  ifM|  11,29.  :  Y  h  V  D  :,  I,«,  11,39.  :  |  »  T  h  V  D  :, 

II,is.    :  h  fl  >  d  h  Y  I)  •     Der   stamm    allein  zeigt  sich  11,33. 

:  h  V  D  : 

d  Vi  I  \  :   x,i7. 

Diese  rechtsläuffg  zu  lesende  stelle  lautet  vollständig 

:  h  f  H  <J  «iM  l\  : 

xxvnu  n  a  h  V  D  i 
xxv,»e«.   :  g  $  v  t> 

Das  wort  steht  am  anfang  einer  zeile,  wo  die  anmittelbar  fol- 
gende scürift  verwischt  ist. 

xxxvi,64.   !  h  I  »  n  D  ! 
xn,uo.  :  ,r  $  $>  d  D  : 

XXV.3M.     XXV,27«.     M  >I  4,  t>   j 


s.  •  Y  h  *  4)  >•   xix,m.   :  J£  Y  i>  *  >  : 

XXIIu».    |  M  >  »  >  :  «der  j  \)  >  :£  >  : 
Vergleiche  hiermit  Orchon  II,7s.    :  rl  >  ^  >  • 

XJII,i3.    :  sj  >>  \  oder  :  «J  >>  >- 

Die  Stellung  in  der  zeile  macht  es  wahrscheinlich,  das  hier  nur 

die  endung  des  Wortes  vorliegt.  Vergl.  Orchon  n,«s.  :  s|  ^  sj  Y  >  : 

xxxvil,2oi.   :»li|^A: 
v,uo.   :  i>  »  t  i  ♦  > 

Die  endung  findet  sich  XXI, 70.    :  [)  >£  >  %  obwohl  möglicher- 
weise dieses  kein  selbständiges  wort  ist.  —  Orch.  I,st  hat :  p  $  >$>  >  : 

xni>88.   $>  B  >   X  *|  M     /\ 
xxvu   :  4>  >  ?  >  : 
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XXV,in.    :  '?  >  oder  :  $  > 
Wahrscheinlich  nur  wortschluss. 

xxi,«3.  °  A  >  :  «der :  Y  h  d  4^  X  >  : 
Orchon  1,2,.  :  t  A  >  :;  L«.   :»PY3MdtA>: 

xxiv,,,.  >1H,> 
xxiv,«.   :hYIAteYr^H»> 

Am  anfang  der  zeile  scheinen  einige  zeichen  zu  fehlen.  Sonst 
wird  das  häufig  isolirt  vorkommende  J"  $  Y  h  *&  auctl  m^  äderen 
präfixen  verbunden,  wie  XIX, uö  :  ^  $  Y  v  fc  >  •  was  wo^ 
•  4"  $  Y  h  fc  y  •  zu  ^en  ist    Ebenso  in  den  Orchon-inschriften 

I.*».   t  S  Y  h  *  Y  h  : 

Siehe  «^^.    XIV,so.    !^t>>h$^HD> 

xxi,u».  v,«..   :  )  1  D  > 

xiv,«.  ||H»AlHy>! 

xiv,i.   !  ^  A  »  )  I  H  H  D  > 

Vergleiche  bei  :  >^  /\  $  rf 

xvi,i.   :priJSr]>o-  -  •  <> 

<>M«aY«4,A  xvn,.. 

XXII,««.    :  4>  >  oder  :  a  > 
Wahrscheinlich  wortschlnss. 

xxx,i..  i|^M|Fä>a 

XXV,«.    :  $  ^  >  oder  :  !if  fc  > 

xxxvi,8i.   :  ff  fc  >  : 

Orchon  ll,u.    :  #  $  >  :,  U,u.    :  $  d  #  $  >  > 

XXV,»,.   r  h  rl  )  h  ^  >  : 

Orchon  1,70.    :  ^  rj  $  >  : 

xxm,8i.   : )  > 
xxw   :  D  )  > 

v,m.   p  y  d  )  > 
xxn,i8,.   j  h  h  Y  M> )  > 
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Diese  stelle  lautet  j$>$HihhYI"M>mdb«  XXI,*» 
:^>$>XH-h><hYh-I>)>>an8  welchen  die  Selbständigkeit 
des  wortes  h  h  Y  h  hervorgeht,  das  wohl  eine  form  des  thema 
-Y  h  ist  mit  gewöhnlichem  suffix  ^  fr;  vergl.  Orch.  I,a.  :  ^  h  Y  h  • 
n.   a. 

xix,M.   :*MITTHHxTrtHIH)>: 

Das  dritte  and  vierte  zeichen  sind  unsicher,  sie  könnten  auch 
ein  einziges  sein  von  folgendem  aussehen  f+J.  —  Offenbar  enthält 
diese  reihe  mehrere  Wörter  zusammengeschrieben.  Die  form  f  t1  t 
ist  in  vielen  bildungen  vorhanden,  siehe  dieses  unten. 

xix,«.   p  >  : 
xxv,«.   :  h  Y  >  o  4  > 

v,m.    :4,Ä$TH*>*H> 

V,i52.   :  >  0  h  >  g  : 

xn,i.  >  o  h  >  1  g 

Die  oben  angeführten  gehören  gewiss  zusammen.  Bei  V,im> 
tritt  >  O  4  y  in  Verbindung  mit  dem  thema  f  P  J,  von  dem 
zahlreiche  formen  vorhanden  sind  V,i4«  :  )  rf  Y  h  T  H  ^  5  XXVI,io 
t  h  T  rl  %  Mit  präfigirtem  -^  und  -^  ^  erscheint  :  >  0  4  >  in 
den  inschrifteil  V,im  uad  XII, i  zu  denen  die  bildungen  der  Orchon- 
inschriften  11,68.  :  %>  h  T  r*  *  h  >J  :  und  11,74.  :  f  YT  ^>J  £ 
zu  vergleichen  sind.  Es  scheint  aber  noch  einen  stamm  >  s|,  vergl. 
XIX, 182,  zu  geben;  als  selbständiges  wort  kommt  :  ^  v|  :  in  den 
Orchon-inschriften  1,48  vor. 

xxi,«7.   :  D  »  >  4i  »  H  > 

Vergl.  s.  28,5  v.  u. 

m,i5,i73,i8o.   :  >&  >|  1,1  >  : 

Mit  anderen  elementen  verbunden  steht  XV,is  >£  h  V  >  6  H  •* 

xxiv,74.   :  )  |^  4  V  >  h  ?  h  :,  xxv,™.   :  H  M  Y  >  $  *  : 

und  weiter  noch  XIL23  in  folgender  Verbindung 

t  »  *  M  :  4^  »  )  vi  V  >  h  ^  :  »  P  ^  >  H  :.  -  In  den 

Orchon-inschriften  findet  man  anter  anderen  11,57.    :  >^  \J  Y  >  •> 

n,68.   :  v|  »  g  Y  >  :,  1,3«.   :  h  >|  Y  >  :,  i,"-   :  »  H  Y  >  : 

Siebe  die  folgenden  Wörter. 

:  \  H  >>  4  V  >  vielleicht  VIH.w.    :  \  rl  >>  vi      > 
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XXH,i«.    |  )  vj  Y  >  | 

xn,.o.  1,1.. :  t »  )  >I  ','  > 

m,w.   |  T  )  vi  V  >  : 
xxv>M5.   :  >  A  >,<  >  oder  :  )  |  Y  > 

xxxvi,«.   :  M  X  >  ! 
xxm,«.   :  M  V  > 

Vollständig  ist  diese  stelle  iM'i1)1^^^: 

Xix,u8.   :  M  V  >  > 
xix,i«.   :  9  4^  «,'  >  : 

Vergl.  Orchon  I,io.    :  >M  $  H  3  Y  >  H  : 

xxn>.   :  »  1  V  >  h  : 
v,»7.   :  i  ^  )  h  V  >  : 

xxxvn,!».   j ),(  y  v  fc  n  >  ! 
xxiv,«.   :  ^  h  H  Ö 

Unmittelbar  mit  vorhergehendem  J  h  T  iK  4i  •  verbunden.  — 
Orchon  I,«.    :  )  1  4  >|  >  : 

xn,™,  •  »  )  ^  ¥  4  >  : 

.Qrcbon  1^».    :  J*  |  >f\t  >  : 

vra,u.  ,Mao>|>»YJ: 

Orchon  I,**:  :  >  |)  >J  >  :  Die  formen  Y  $  n°d  ^  Y  8 
werden  mit  anderen  Wörtern  verbunden. 

v,3so.   :  J  fc  v»  $  > 

v,j«.  ^  g  M  il  4"  > 
xxv,sai.   :  ^  4,  v 

XIX,m.  :>)«,«*  rf  )  »r  > 

:<*<!<:   xvn,i« 
xxv,.M.   :  )  vj  j  fA|) 

Das  anfangszeichen  könnte  auch  ein  )  sein.  Sonst  stimmt  mit 
der  hier  angenommenen  form  /\  #  >  die  bei  n:o  XVII  rechtsläufig 
gehende  <  #  <•  —  Orchon  I,«  hat  :  f  #  >  :  und  II,«.  :  ^  #  >  : 

xxu,u.   :  |  »  T  V  I  >  : 
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Das  anfänglichen  ist  deutlich  )  geschrieben. 

xvi,»..   x  ,r  h  A  >  : 

XXV,m.    $  >  oder  f  > 
Wahrscheinlich  wortschloss,  siehe  bei  dem  letzteren. 

xxi,m.  >>  T  > 

v,so«.  ^xT<: 
XI,*.   :rl>iMcf»HT>: 

vm,».  :  B  ri  >  >l     > 


i,«.   :  $>  ^ 

Die  zeile  fängt  mit  diesem  worte  an.  In  der  inschrift  IV 
stehen  vereinzelt  mitten  in  der  zeile  ziemlich  andeutlich  and  daher 
unsicher  fc  /£>. 

xxxvn,iM.   :  ri  $>  fo 

xxxvn,i«.  ^  h  $>  ^ 

xxin,88.  ;^g  !,'  >  4»  H  5>  ^ 

Vergleiche  oben  das  nicht  seltene  ^  vj  V  >,  sowie  überhaupt 
den  stamm  yj  'j1  >. 

XIX,iu.    V  &  ^  : 

Orchon  i,«.   :  h  A  V  >>  $  :,  I,«».   :  4,  *  h  Y  $>  $  : 

xxxni,«.   :  |^  &     ^  : 

xxvm.u.   4^  >  ^  >  ^  : 

xvni,»i.  xvn,i7».   xn,7.  i,«.   :  ^  ^  >  ^  : 

Orchon  i,m.  :  |  >> $  > $ :;  i,*>.  :  i  $ >  $ :;  n,«.  sj,  $  >  $  :; 

l,*o.   :  t  $  >  $  : 

xxv.3«.   :  H  Y  ^  >  ^  y  |  : 

Das  zweite  zeichen  sehr  undeutlich.  Bemerkenswerth  ist  die 
teilweise  Übereinstimmung  des  inhalts  XVÜI.at.     t  'f  ^  >  ^.  : 

Y  r  ?  A  I  H  B,  xxvm,..  4,>^>^:A,rr?und  xxv,,„! 

:  A  H  ?  :  H  Y  ^  >  ^  y  I  :•    Die  wortgestalt  betreffend,  ist  das 
letztgenannte  mit  Orchon  I,si.  :HS^>$Yh:z«  vergleichen, 
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wo  $  wie  immer  dem  fc  entspricht  and  der  anfang  des  wortes  also 
nach  der  Jenissei-schreibart  -fc  >  ^  Y  h  •  wäre.  Noch  andere 
formen  kommen  in  den  Orchon-inschriften  vor,  wie  J,io. :  4^  $  >  $  |  >  :, 

i,«t.   :  h  Y  *  >  *  :.  I»«*    :  )  i  $  >  $  : 

XXV,s3*.    XXV,«.    :  4,  H  >  ^  : 

An  letzterer  stelle  folgt  :  :=£•  f  :,  an  jener  ist  nur  X  •  &e~ 
blieben,  das  übrige  schon  verwischt  Vergl.  nochXXIII.ss.  s.  32,  z.  16. 

h  >l  V  >  4»  H  »  fc  orchon  n,*.   :  ^  h  >  S  : 

xxxvi,«.   :  ^  »  K  >  ^  : 
xxi,»5.    :  n|  •,'  /\  ^  : 
Die  Wortfolge  ist :  h  A  I  A  :  >J  V  ^  Ä  :  >|  'i'  Ä  H  : 

xvn,an.  ^  i,i  1  ),(>  ^  : 
I,*».   :  )  V  >  A  Y  $  : 

Y  5  und  Y  h  werden  bisweilen  vor  anderen  Wörtern  gestellt, 
siehe  bei  Y  5-  -  Orchon  I,3o.  t  $  Y  h  Ä  Y  M  Das  wort ','  >  ^ 
findet  sich  anch  in  den  Orchon-inschriften,  z.  b.  I,«.    :  J^  Y  >  $  •! 

n,».    :  >  Y  >  $  :  o-  :  J  >l  Y  >  $  : 

xxv,**  :  )  ^  : 
a.  xxh^t.  %>. }t^v^  >'•         xxxyn,is8.  >> )  ^  : 

xxv,»7.   :iFA^iFr»xx^ 

xix,i78.   :  v  H  /k  x  ^  : 

xxv,m.  : )  H  H  ^  : 

xxm,...   :  )  ri  1  ^ 

Orchon  I,«.    :$rlH$:  =  Ar|HA- 

vn,«.  ^> )/  g  h  ^ 

xix,im.   :  h  ^ 

XV,aoa.    :  i     4  ^ 

xxxvn,«4.  4^  *>  #  I  *> )/  ^ 

xxxm,n.  :  h  )/  ^ 

xxxvn,*«.   :  >  h  «  £ 

xxi,«..   :  r  A  *  ^ 


Orchon  i...    :  s  h  >  )  i  H  1 1 


xxv,«8.   :  h  H  »  A  ^  : 
^  A  <  H  :   ix,i. 

8 
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So  ist  wohl  rechtsläufig  zu  lesen,  da  diese  inschrift  grössten- 
teils die  nämliche  richtung  zeigt  und  dann  auch  das  zeichen  ^  die 
gewöhnliche  Stellung  erhält,  so  auch  später  in  derselben  reihe  das  y. 

xxi,M.   :  A  H  ?  4  Y  ^  >  h  ■^«MhT'HHYÄ- 
Orchon  i,»o.    M  ¥  $  :,  n,«.    :  ^  H  ¥  $ 

xxv,7..   T  hxUTÄ: 

) 
iv,«.  »Hl*:*»*!!*») 

Der  anfang  und  das  ende  der  zeile  ist  völlig  verwischt.    Ein 

vergleich  mit  XVIII,«.  t^B^I^IB:^^^!  :^>)ri  :  deu- 
tet jedoch  ziemlich  sicher  darauf,  dass  \'  ^>  )  nur  aaslaut  eines 
5^  )  ri  ist  and  das  folgende  :  ^  ^  ff  \  '.,  siehe  dies  wort 

xix>.  :  M  V  >  > 

Vergl.  :  h  >|  ','  >  :  —  Orchon  m,i.    f  >  >,<  >  )  : 

xx>   :  *  >  £  )  : 

v,a7o  suffix  :  t  A  )  -•         xix,joo.   n  $>  x  )  |>|  t  ^  )  : 

m  i 

VH,««.    :  )*$  Ht-x  }o*r;V,Mhx  } 

In  der  textausgabe  der  Inscriptions  umgekehrt,  aber  wohl  nicht 
richtig  gelesen.  Es  kommen  an  dieser  sehr  undeutlichen  zeile  auch 
andere  correctionen  vor. 

xxxnu   :  1 )  : 
xxxm,u.   )  >  M  H  )  : 

v,«9.   :  v]  >   F  H  )  : 
xxm,»«.   :  \  H  )  : 

xvn,«.   :  h  Y  $  h  *  M 

Vergl.  oben  bei  :  f  Y  S  h  'fc-  —  Orchon  1,7.  :  i  B  D  h  )  : 
Das    anlautende    f    )    betreffend,    vergleiche    noch    Orch.    1,48. 

:  T  V  T  h  *  h  V  :  ™*  n,7*.   :ThTrx>ll: 

xxxvn,iM.   :  >,<  Y  *  £  h  >  : 

xv,«.  ^  *  A  ^  4  w  >  o  ) 

xvn,«.   \  h  ©  )  : 
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xxi,Ma.   :MHcJ>^IH*»YHdt)<: 

Wahrscheinlich  fehlt  hier  interpunktion ;  vergl.  unter  anderen 

ix,M.  :  $>>]  4  $  :;XX,8i.  ^>JH^:;XVm,io.  |  »  A  >1  4  *  i 

Orchon  I,a,  11,7.    :  h  $  4  J  :.    S.  X,w  suff.  <  <  {  : 

Siehe  •  $  >.    XXH,io.    :  |  »  T  Y  I  )  : 

Die  endung  |  >^-,  welche  in  den  Orchon-inschriften  äusserst 

zahlreich  vertreten  ist,   erscheint  nur  ausnahmsweise  am  Jenissei. 

In   der  gestalt   |   ^  f -  wie  hier   begegnet   sie  mehrfach  1,38,5. 

:  I  »  T  4  >  4  >1  > :,  W-  :  I  »T )  V  ri  :  W:  I  »T  h  Y  D  : 

aus  dem  stamm  -  f»  y  [).    Sonst  kommt  auch  das  wort  :  |  ^  T  • 
einzeln  vor,  wie  1,4*. 

v,u.  »>JY) 

In  betracht  der  Wortstellung  :t^4il  '^^XO^XHi/T'» 
verglichen  mit  m,n.  :  t  >>  £|  :  t  Ä  t>  -^>>J  'i1  >  •  >T  X  ^  rf 
steht  wohl  hier  )  am  anfang  für  >. 

( {  <  xvn,7a. 


xix,M.  »hA,TM*F*hHtx? 

Orchon  1,4«  und  n,3.    :  P  $  x  :,  I,i7.    :  $  p  $  X  r 

v,m.   :  )  M  M  x  : 
xix)So.   :  H  i  V  x  : 

Orchon  n,7«.    $  ^  X  r*  X 

5 

n,i.  »$^x»M*>^5 

Vergl.  XXV,jos.    |  ^X^> 

v,4«.   ^  »  g  ^  h  5  : 

xxv.im.   :  ^  rf  n  j  : 
xxxm...   :  Y  5  : 

Über  die  verschiedenen  formen  des  Wortes  Y  5  vergleiche  zu- 
nächst Y  h  das  mehrere  gemeinschaftliche  biegungsendungen  zeigt, 
wie  )£-,  ^  >^>-,  ^  ^  >£-.  Das  sufflx  §-  stimmt  mit  demselben  bei 
-Y  F  ?  and  -4"  V  >  sowie  ->$>  x  T>  stamme  die  jedoch  auch  eine 
anzahl  anderer  sufflie  gebrauchen. 
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Y  8  steht  iQ  Verbindung  mit  vorhergehenden  ^  )  r|  an  der 
etwas  undeutlichen  stelle  V,im.  Ih&lM'J^YB^JrlHriO:, 
wo  dieselbe  zeile  V,m  mit  :  J"  >$>  Y  8  >$>  )  H  anzogt.  Vergl.  das 
folgende. 

xvni,«.  v,ae*.  in,n*.  m,7».  i,s».   :  >>  Y  5  : 

Interpunktion  fehlt  in  m,75.    :  ^  Y  8  h  T  I"'  H  '•■>  w*e  ans 

i,«.  : t* : » Y J : h  TS  h  undm,m.  :th:»YJ:hTI'h: 

hervorgeht.    Ebenso  wohl  in  V,in.    ^^YS^Jrl*111  anfang 

der  zeile,  in  betracht  des  isolirten  :  >$■  )  rf  in  HI,««. 

•  h  T  ^  Y  V  h  :  *>  )  H  und  der  form  XXV,»i.  :  ^  H  >>  )  rl  : 

sowie  xvm,*«.    :  $> )  H  :  >>  Y  8- 

S.  v,iu.    i,*.   :  t  8>  Y  5  : 

xn,.».   :  j  y  »  Y  5  : 

m,iW.   :t?»Y*od0r:t?»YJ: 

Die  beiden  vorhergehenden  sind  mit  I,w.  :  ^  ^  :  ^  Y  5  • 
zu  vergleichen. 

Offenbar  fehlt  in  dieser  sehr  verwischten  zeile  die  interpunk- 
fon  an  mehreren  stellen.  \  J  fc  tritt  sonst  nicht  selbständig 
auf,  dagegen  giebt  es  ein  wort  :  ^  T  •»  welches  mit  der  gewöhn- 
lichen endung  J"  ^  >>  die  obige  fcrtff  gibt,  *fr  T  §  <&  :  und 
:  t  ^  >>  $  fr  ^  mit  t  £  *  d  vergleiche  l5«.  :  ^  >>  )  $  >  ^> :, 
XXXVI,i.    :  )  $  >  c/   ™d  andere  bfldungen  aus  -$  >  (J.    Orch. 

n,7o.   :  t  $  >  J  : 

m,«.   :  t  h  »  Y  $  *  : 

Über  die  endung  siehe  bei  XXVI,».    4"  h  T  H  ^  a\  u.  m. 

XVI,«.   »r  r  A  P  »  Y  J  : 

In  den  Orchon-inschriften  finden  sich  öfters  auf  dem  ersten 
monument  :  ^  [«  J,  P  :,  auf  dem  zweiten  :  #  ^  p  :  S.  39,  z.  13. 

xxxvi,«.    :  $  y  J  : 

xvi,«.  n»nii 

Dies  wort  bildet  den  scbioss  einer  langen  zeile  von  35  typen 
ohne  interpunktion. 

!»«•    :  )  V  >  *  Y  I  : 
Vergl.  bei  :  )  i,i  >  ^ 

\>».   :  j*  |  x  r  h  Y  8  : 


—    37    - 

Vergl.  Orchon  I,*.  :  |  e  I  T  t4  h  :;  H,s*.   :  #  M  T  P  h  : 

xvm,«.   :  |  n  h  Y  5  : 

Vergl.  Orch.  I,m.    :  H  >  X  >  *  )  h  : 

I,«.   :MhAY5: 

Vergl.  Orch.  I,m.    :  $  h  iP  M  h  A  : 

vin,».   :  H  >  X  A  Y  5 
xvi,2*.   :  T  5 

Vor  dem  $  fiudet  sich  ein  halb  verwischtes  zeichen  das  dem  '<; 
ähnlich  aussieht.  Da  dieses  zeichen  sonst  nicht  in  den  Jenissei- 
inschriften  vorkommt,  sondern  den  Orchon-schriften  gehört,  habe  ich 
das  wort  oben  unter  f  aufgeführt. 

x,*o.   :4H»TJ 
xvni,9i.   >  )  T  5  : 


H   F 

xxv,m.   :  h  fc  v|  T  x  :£  H 

xxn,i»a.   :  $>  $  H 

xxi,j58.   :  sf  $>  x  H 

Ja  diesen  beiden  Wörtern  erscheint  ftTe  gewöhnliche  snffigirung 
>£-  und  sf  >&-  Die  Orchon  inschrift  11,35.  zeigt  die  wortgestalt 
;  f  Y  ^  :  offenbar  vom  stamm  -£  £  mit  derselben  endung  f  Y*i 
wie  hier  unten  :  T  Y  $  P  •'  Das  wort  :  ^  ^  f  :  ist  öfters  in 
den  Orchon-inschriften  vertreten,  wie  1,10,30;  n,ai.  In  I,»  erscheint 
die  form  :  $  tf  $  f  : 

XXXI,3i.    |  v|  )  h  X  X  $  P 

m)M7.   !  T  Y  %  r4 
xxxvn,m.   :  KT  k\f 

Vergl.  Orch.  m,a.    *  T  $  H 

xxi,M..   :^nP: 

Schlusswort  einer  inschrift,  eingeritzt  auf  einem  chinesischen 
spiegel,  welchen  Dr.  Martin  im  Minussinschen  kreise  von  einem 
baiter  gekauft  hat.   Vergl.  Orch.   1,24.  :  >$>  ff  f1  :  S.  auch  XXIX,n. 
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xxi.<7.   :  i,  |^  4,  p  : 

Orchon  l,u,%».    :  f  $  ^  ff  f*  : 

m,i«.   :  »  rf  V  *  r  : 

Das  anfangszeichen  ist  andeutlich  and  könnte  möglicherweise 
A  sein,  da  der  linke  Schenkel  hoch  hinauf  geht;  s.  bei  •  $  H- 

.    xix,m.   :  d  t>  H  : 
ix,».   I^vl^-HIOH 

Wese  stelle  ist  in  der  textausgabe  wie  hier  gelesen,  mussaber 
ohne  zweifei  nmgekehrt  nnd  recntelänfig  aafgefasst  werden,  vergl. 

bei  :  >M  t>  >  H  :  and  :  \  fc  M>  : 

xxxvi,«.   :  ^  t*  >  i*  : 

xxn,m.  :  -1  £4>\*  : 

m,i77.   :  *  >  p  : 
Orchon  H,7».    :  f  h   #  I  #  >  i*  : 

s.  so,  z.  9  v.  u.       xxv,m*.   :  ^  >|  Y  >      H  : 

xxxi,ij.   :  $>  )  r»  : 

xix,m.   H  f  H  H  : 
xxn,«.   :  ^  rl  )  ri  h  H  : 

8.  30,  z.  1  v.  u.      VU1,23.    :  \  f\  >>  \j    >  ,r  .$  \  f*  r-  iH 
Unsicher.  Vorher  anmittelbar  am  anfang  der  zeile  >$>  ß  $  >  rl 
'  \  \  D  y  ri»  identisch  mit  XII,is  and  nur  am  ende  des  zweiten 
wortes  verschieden  von  III,  i  und  V,i. 

XXV,i88.    •  f  <>  oder  :  ^  >>  f  ?  ; 
Vielleicht  ^  >£  J"  ^,  vergl.  jenes. 

xvm,n7.  H>  H  iT  r  : 
xxn,m.   :  >  )  ,r  P  : 

xv,a..  n»Ajf 

xx,»8.   :  fj  >>Y  \* 
ni,,M.    :  5  ?  A  f  oder :  jj  ^  A  r* 

Orchon  1,23.    :  N  >$>  f  $  ^  A  f  : 

xvi,8i.  xiv.w.  |  ^  x  y  P 

vn,u.   :   >AH 
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Anfang  der  zeile.    Vergl.  Orcli.  n,io.    :  ff  Y  >  X  P  • 

xxiv,w.   4^  H  A  H  : 

Das  unmittelbar  folgende  h  h  Hi  4)  £  h  ist  wohl  in  betracht 
des  wortes  XXn,iei.  :  ^  x  4i  4»  $  h  ■  davon  zu  trennen.  Das 
suffix  4^  fc-  oder  4*  fc-  >£•  findet  sich  auch  bei  XXV,«  und  107, 
4*  -^  t>-  bei  IQ,«  and  IX,«. 

xxiv,8t.   M  Y  H  : 
Orch.  I,«.   :  p  Y  F  : 

vj  A  1  oder  vi  X  1  J<  XVn,«. 
Folgt  nach  :  T  ;  T  X  <^  <^,  vergl.   unten  und  XXI,«». 

:  J4  A  H  »  x  T  :,  sowie  xxn,a*.   H,Mr«»xTT. 

m,.7.   :  ,r  h  A  f 
Nach  >>  Y  5  :  xvi,i..   :  /  P  A  f 

xxi,iM.   !  f  A '  H  ! 
v,.*.   :  ^  A  t4  : 

Die  lautverbindung  ,T  A  H  erscheint  am  schluss  vieler  formen, 

wie  xxiv,*  :  Hi  A  H  )  I  :.  xxiv,7.   :  4,  X  H  )  M  I  :,  v,.u. 
:  rT  A  H  »  x  T  :»  xxn,ie7.  :  ,r  X  H  $>  $>  x  T  :  undxxiv.u. 

rTAHHih^xT:  —  Orchon  n,$6  u.  m.  hat  :  ^  A  I*  :  W« 
u.  m.   :  iV  r*  A  f  '  '>  ancn  Andere  formen  kommen  vor,  vetgL  unten. 

-   -.  .    -    •       '         xr,u.  :e Y Ar* 

in,!»..   :»TYr: 
Orchon  n,u.   :  >»  H  T  Y  P  :»  W-   :  ff  »  h  T  Y  P  : 

xix,m.   :  t  $  T  H  : 
Orch.  i,«o.    :  f  f  : 

xxi,«.   :  H>  *  »  g  *  T  X  H  : 


Hl 

S.  unten.    XXV,*os.    :  \  >  H  oder  :  i  >  H 

v,«,.   :  h  »  ,r  >  1  : 

xxi,««.   :  v|  1,1  -^  H  : 

x,i.   1-^)H 

Siehe  °  s|  -^  )  H  =  rechtslaufig  h  )  ^  V  *• 

xxxvn,M7.  :  \  )/  $>  h  1 : 
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xiv.-.   :  0  £  Mi  H  1 

So  nach  der  textansgabe.  mnss  aber  rechtsläofig  und  umgekehrt 
h  rJ  \  l  X,»  gelesen  werden.  Vergleiche  das  wort  ^  *|  H  bei 
HLm,  V.«t  iL  s.  w.,  siehe  s.  42. 

v.m.   :  4i  h  T  M 

xvu   :  H  o  H  : 

xxx\v   :  \  i  : 

n>   :  ^  *  T  od«  :  t  $  H 

Ist  vielleicht  nur  wortschloss. 

xxxvn,««.   :  >$>  H  Y  *1  : 
xxi,M.   :AH7Hy^>h:tSi>lhT1   >IHY^ 

Sparen  eines  trennangszeichens  sind  nach  >|  H  T  ^  wahrzu- 
nehmen, ein  wort  das  noch  am  ende  des  folgenden  wortes  in  ande- 
rer form  wieder  begegnet  X  H  ^  H  Y  Ä- 

xxv,im.   :  1  T  \  T  H  : 


ri 

XXV,*,.  :«h>  4,»h 

Folgt  unmittelbar  nach  \.  J),  vergl.  XXI,«?.  :  {>  ^^  >  H>  ^>  H  >- 

xn,ns.   d  H  : 
xv,«,  »  h  «,'  >  6  H  : 

Verschiedene  formen  des  wortes  \|  V  >  sind  im  vorhergehen- 
den aufgeführt,  vergl.  die  betreffenden  stellen. 

xxv,«*.   o,  J  b  H 
XXV,««.    :  d  T  •  od«r  :  1^  T  d  H 

v.38..   :  V  >|  rf  1  4i  ^  ii 
xv,..   :  »  t>  {  J  ?  H 

s.  oben.    m,w«.    *  S1  $  F  oder  :  )>  ||  V  ft  r| 

in.u.   :  j-  x  £  H 
xix,i«.   :>)',»*  H 

Folgt  nach  )  ^  >  : 

xx,«.   :  »  ^  )  Y  *  rl  : 
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Orchon  n,w.    :  >f  ^  )  Y  ff  rl  '  a-  m- 

xn,6*.   :  y  *  h  : 

xxx,*.  ter  -i-en 

xxi.soi.    :  )  ^  >$>  p  j\  : 
xx,7.   xv,4.   xn,w.   v,i.   m,i.    :  t  #  D  >  H  : 

vni,i3.   :  \  $  d  >  h 
rl<<U^?hA*1,<M^1,:   ix,«. 

Rechtsläufig,  das  anfangszeichen  müsste  aber  so  gelesen  h 
sein.  Im  texte  der  Inscriptions  ist  diese  stelle  umgekehrt  als 
\  #  t>  >  H  gelesen  \  <\  *\  fii  \  zeugt  jedoch  von  der  richtigkeit  der 
hier  gegebenen  lesart.  Vergleiche  übrigens  das  Zwischenglied 
t  1  S\  fc  1"   rechtsläufig,  mit  dem  verwandten  in   der   phrase 

xn,iS.    :t»HM>h*:»D*>ri:t*&>H: 

XXV,«».    :  1  t  ri  oder  :  1  >  ri 
Orchon  I,».    :  i  >  H  •    Vergl.  oben. 

xn,is.    :  »  H  >  rl  : 
vm,i8.   :  \  h  &  A    >  X  •#•  h  P  K  H  »  H  >  H  : 

Der  zweite  bestandtheil  dieser  zeile,  wo  offenbar  die  Inter- 
punktion fehlt,  ist  unter  H  P  r-  ^  angefahrt.  S.  auch  &  30,  1  V.  u. 

.     .   -  -X*,«h    XVöI,t.    >>  M  )  rl 
Hier  ist  wohl  >^  b  }  >  rf  zu  lesen,  wie  an  den  übrigen  stellen. 

in,..    :tx*H»M>rl 

V...    :  4^  *>  t>  *  >  rl 

XXH..7.    :  \  *>  H  >  rl 

U    :  D  >  I  >  rl 
XXV,sw.    :  |- 1»  >  H  :  oder  :  >|  ^  >  H  : 

XVn,asa.    >  o  \>  fc  i\ 

ni,i«.    :  )  >  fc  r|  B  $  :       vn,».    :  )  >  ^  H  : 

Vergl.  VII,38.  X  i-  t>  )  >  ^  rl  >»  %  Orchon  I,io. : )  >  $  rl  : 

IX,s«.    <1  x  /^-  rl 
Richtiger  rechtsläufig  (I  X  $>  ;•!,  wie  die  ganze  zeile. 

IX,M.    )  v|  ','  ^  rl 
Vor  diesem  steht  unmittelbar  |  if  ©. 

v,*87.    :  S  )  >|  U  &  h  : 
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Vergl.  Orchon  I.59.    :  f*  x  Y  J  ii  :;  !>«»•    :  h  $  Y  $  H  : 

xvm,«.  v,j«.  m,m.  :  $> )  h 

v,m.   :  t  »  Y  5  »  )  H 

v,w.   ^  vi   H  h  fr  1 1>  H*  Y  5  »  )  ri 

Vollständig  lautet  diese  stelle  V,«8.  °  Y  5  >>  )  H  O  ii  O  :, 
wo  mehrfache  Zusammensetzung  oder  fehlende  interpunktion  anzu- 
nehmen ist.  Dies  bestätigt  das  eben  angefahrte  wort  bei  Y,ni,  ver- 
glichen mit  XVIII.i«.  :  $>  )  H  :  *>  Y  5-  Vergl.  bei  I,*.:  >T  ^  Y  5  : 
and  andere  formen  des  Y  jj.    Vergl.  XVn,6.    <  >  h  (  ^<- 

XXV,m.    :  J*  H  »  )  rl  : 
h  (  ^  K  ),C  X,.. 

In  der  textausgabe  der  Inscriptions  umgekehrt;  es  ist  aber  rechts- 
läufig zu  lesen  wegen  des  folgenden  .'  A  1  9  ^  1  =  XVn,so.  und 
4  'i'  1  $  \  •>  das  mit  XX,s9.  :  ^  ~%  f  ),(  b  übereinstimmt  — 
Orchon  ü,*a.  hat  :  f  )  rj  : 

xvm,.,.   :4>D>MvMo)H: 

xxxvn,M7.   :  \  fc  p  h  : 

xxvra,!.    |  h  $  h  H 

xvra,m.    :  H  )  )  V  1  A  : 

*ön*»  1,8. . :  y.^  H  : 

h  K  1,  xvn,»«. 
:  h  P  t  xvn,i«. 

V,«ao  u.  mehrere,  s.  unten.  V,m».    D3,sos.    |  J*  *|  H  ! 

XVn,«,ioi.    :  ^  4  H 

Das  aussehen  der  ganzen  zeile  von  drei  Wörtern  4  h  A  Y  • 
T  1  H  I  •  4"  H  H  gib*  keinen  sicheren  ausschluss  über  die  lesart. 
Der  text  der  Inscriptions  ist  in  hier  gegebener  weise  aufgefasst, 
wegen  der  Stellung  des  f  und  der  Übereinstimmung  des  anfangs- 
wortes  mit  ähnlichen  in  n.  in,  V  und  den  eben  angeführten.  Gegen 
diese  auffassung  spricht  nur  die  Stellung  des  £  und  das  sonst  nicht 
belegte  £  h  A  Y- 

Dagegen  wird  die  obige  lesart  von  anderen  mit  demselben 
worte  in  Verbindung  stehenden  Wörtern  der  XVII  inschrift  als  rich- 
tig erwiesen,  vgl.  T  h  S  l>  rT  T  S  I  und,  rechtsläufig  geschrieben, 

I  Y  T  *,  I  Y  T  I- 
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4"  1  r|  tritt  in  nähere  beziehung  zu  den  Wörtern  ^  )  rtt  h  T  ^ 
und  Y  V  h.  wie  HI,*».  :  <M  rl  :  h  T  »  Y  P  h  :  »  )  r|,  die 
in  Verbindung  auch  mit  anderen  elementen  erscheinen. 

Orchon  n,«,«.  :  ^  H  H  :;  n,«*.  :  h  H  rl  *;  n>«  :  h  S  H> 
I,..    :  >,<  H  H  :;  i,,.    :  |  £  T  P  h  t  H  rl  : 

v,«o.    :  |>  »  1 1  »  >  i  *t  H  : 

Über  das  zweite  element  vergleiche  Orchon  I,n.  :  p  |  ^>  > : 
u.  oben. 

xxx,,.  nr  t-  e  rm  ri 

Der  anfang  der  zeile  hat  ursprünglich  mehrere  zeichen  enthalten, 
ist  aber  verwischt. 

XIX,»«.    :  g  ^  H  H 

h  v  \  i  y  t  i  xvnu. 

Ohne  Interpunktion  in  einer  langen  reihe. 

:  h  P  X\  y  T  9  :  xvu,m. 

xvn,...   rf-  T  S  U  H  H 

xix,»o.    :  A  H  ri  : 

,xxxyn,i«.   :  I  *  Y  *  Mi 

Ulimittelbar  vorher  steht  °  i  ^  ?  x  T  ?• 

XII,«.    ^  ^>  J5f  r  rl 
m,™.    :  ,T  v  ?  4*  *  M 

xxn,**.  »  h  T V  H  A  H  i  rl 

XVIH.7..   H^vrlT     rl  H  h  H 

xxi,.*.    :  T  I  »  >l  h  rl 

S.  °  h  H  h  h  nI  : ;  b«»  XXI,u2  findet  sich  die  endung  :  >|  fl  $>  J. 

XXI,»*.    :  )  g  rl  : 

XXV.ns.    :»jp>f  n,j: 

XXV,m.    :  >fc  f*  |  :•>  x  T  h  >£■  s  H  : 

S.  :  $  ^  :   v,ao».    :  £  #>  >>  ♦  rl  : 

xxn,i«i.  ^  x  ©  H 

xxxn,».  1   o  rl 

xxxn,io.    y  H  V  k  O  n  n  H 

XXV,«..    X  I  b  rl  '"*  x  V  ri  : 
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Orchon  1,4  u.  m.  :  )  y  H  :,  Ifti.  :  M  Y  ri  '&**-  •  t  rl  )  V  ri  "• 
und  noch  zahlreiche  andere  formen. 

xm,i.   i,w.   :  4"  H  • 

Häufig  als  sufflx,  auch  Orchon  II,  i.    :  4"  H 

xxv,sia.    :  h  ,4*  H  : 

XII,ii7.    £  H 
Alleiniger  reet  einer  längeren  zeile. 

xvm,«.  xni,0.  ni,2i*.  |  >>  /\  #  ri  •' 

ix,62.   :  |  ^  D  »  a  )  ri 

Folgt  unmittelbar  ohne  interpunktion  nach  ^  Y  >  ©  >l  D> 
welches  gewöhnliche  bildung  des  sonst  auch  vertretenen  temas 
Y  >  O  vj  [)   oder  >  O  n|  [)  ist.     Noch  kommt  diese  bildung    bei 

xiv,u.  :  tri»AlriHP>:  ™d  xiv.i. :  J*  X  » )  3  H  H  D  >  vor. 

Vergl.  XV,a«.    111,43.    :  >|  ^  0  >>  ^  $  ri  : 
Das  0  ist  wohl  als  D  und  das  Schlusszeichen  als  ^  aufzufasssen, 
wodurch  dies  mit  dem  vorhergehenden  identisch  wird. 

xvm,io5.   :  ^  /\  g  ri  : 
xx,*4.    :t!hVDHMH 

Der  anfing  «tvm  u&dentiich  wie  •  f  )  )  ri- 

:  hf  M'V  1  SV.    x,u. 

Dies  rechtsläufig  zu  lesende  wort  bestätigt  die  form  des  vor- 
hergehenden. Beide  enthalten  zwei  verschiedene  elemente,  denn 
I*  $  h  Y  D  kommt  einzeln,  wie  mehrere  formen  des  ^  y  t>  vor, 
das  letztere  auch  Orchon  11,33. 

v,«.  :  *  Y  S  rl  : 
v,«7.  :  J^  »  Y  $  ri 
v,3M.    :  >  )  sj  t  H  : 

xxv,aio.    :  ...j  ä  H 

Siehe  :  ;.j  I.  ri  I  h  :*>  x  '&>  die  vollständige  form,  wo  wahr- 
scheinlich X  X  H  zu  lesen  ist,  in  Anbetracht  des  Wortes  XXI,™. 
:  |P  A  ri  >>  x  T  :,  verglichen  mit  XXn,i«7.  :^XH»»xT: 
Der  schlnss  des  letzten  Wortes  findet  sich  auch  einzeln  XXI,  u*. 
:  i^  A  H  :•  iT  erscheint  als  suffix  in  V,57.  :  ^  T  4»  f  3  :  und 
a.  m.  a.    Vergl.  noch  XXXV,«.    ^  A  ri  -&• 


-»»«V»^  ^^Hm  n  ^i 
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xxv)M.   :  t  s>  A  A  H 

Vergl.  XXIII,«.    :  -|  Y  t\  $>  X  T- 

xxni,«.  i  H  \  y  H 
xxvn,w.  :A^tTil: 


h 


l,3t.    :  a  >>  : 


xxxvn,»6.  .  •  >>  h  : 

in,i»o.   :  /\  ^  h  : 

xix,**.   >>  j>  »  x  >*  h  : 


xxn,ui.   :  »  x  Hi  Hi  ^  h  : 
xxiv;«.   h  h  4i  4i  e  h 

Ohne  trennungszeichen  folgt  diese  bildung  unmittelbar  nach 
4"  fc  H  A  H  •>  das  mit  4"  ^-suffix  gebildet  ist,  wie  XXV.m  and  107. 
Das  hier  gebrauchte  sufflx  ^  \\-  findet  sich  noch  XXU,is«. :  h  h  Y  h 
von  dem  sehr  verbreiteten  stamme  -Y  h  und  häufig  in  den  Orchon- 
inschriften,  z.  b.  I,».    :  h  h  Y  t4  • 

XXI.30..    :  #  1  $  h  : 

Orchon  1,2,90;  11,47  :  h  $  h  "i  ancn  andere  nahestehende 
formen  J,v  :'f-x  $  h  ',  U**-  :  ^  x  "^  $  h  »i  Iri.  :  ¥  >>  $  h  : 


V,«8.    /£>  -i  ...!  'ffy 


I 


.V 


x  J  h  : 


Orch.  1,7. 


xxv,i2.   :  %  h  : 

•  1  rF  h  • 

xix,«.   ,f  M  *  H  «h  h 
xix,i8..   :  h  »  T  $  $  4M  h 


xxi,,3.    :  A  K  t  H  7  &  >  h  : 

Diese  bildung  schliesst  mit  dem  oft  in  verschiedenen  formen 
und  auch  isoliert  auftretenden  stamme  :  A,  H  ^  ••  Dte  *&  andeut- 
lich bezeichneten  typen  sind  eng  zusammengeschrieben.  Vergl. 
•4  H  Y  Ä  s-  H  z.  4. 

s.  $>  3  'i1  >•   xxn,i9..   :  »  |  V  >  h  : 

xxni,7*.   :  1  5|  H  h  : 

xvn,«.  :  u  h 

xxiv,»6.   ^  H  h  : 
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Vergl.  Orch.  I,«.    :  h  h  1  F  h  : 

xiv,-.   !  D  6  4i  H  h 

Vergl.  Orchon  I,».    :  >$>  h  Y  rf  F  h- 

Strahlenberg,  Nord  u.  östl.  s.  857,400,  Tab.  V.  Auf  einem  chi- 
nesischen spiegel,  gefanden  in  einem  grabhagel  nahe  bei  Abakansk, 
eingeritzt 

xxn,*..   :  1  H  h 

S.  XXI.U8.    a  H  h-    Orch.  l&  u.  n,«.    :  h  f  1  F  h  : 

xn,io..   |  h  h  V  h  : 

Orchon  II,«.    :  R     f  p  h  : 

m,i.7.    J  h  T  *  Y  V  h  : 

Das  selbständige  wort  ^  f  fc  au8  T  4^  hat  nocn  andere 

formen,  wie  XXIII,?«.  h  T  ^>  *<  XXI.its.   N  f(  f  ^  :,  mit  h-  und 

h  h-suffix,  vergl.  XXI,«..  :  h  T  H  £ «md  XXII,im.  Mi  Y  M> )  >* 

sowie  hier  unten. 

xxx,M.  ©A^^^errh 

Obwohl  nicht  einzeln  belegt,  ist  wohl  auch  die  form  ©  A  4i  'fc 
als  selbständiges  wort  anzunehmen,  in  anbetracht  der  zahlreichen 
anderen  formen  des  temas  T  I*  h;  vergl.  oben.  Bei  XX,8i  and  IV,  i« 
kommt  das  suffix  ^-  zum  Vorschein,  aa '  letzterer  uHtts  zwar  etwas 
unsicher. 

xxn,u7.   :  h  T  H  h  : 

xi,i.   :  h  T  J"  h 

v,»7..    :  4,  h  T  V  h 

xxi,i8o.   |  H  $  Y  #  h  T  H  h 

Nr  XXI,«  steht  :  h  T  F  •$>  £  Y  41  :  Da  bei  XXH,"7. 
•  h  T  H  h  •  un<^  XXI,«.  :  h  T  ^  ^  &ls  isolierte  formen  auftreten, 
bleibt  hier  H  ^  Y  rt1  a*8  besonderes  element. 

Die  Orchon-inschriften  enthalten  mehrere  formen  dieses  Wortes, 


/irr  h 


wie  l,*o.  :  R  T  I*  h  J»  x>"   n>*°-  •  h  T  t4  h :- 1 » 
U*,».  :  |  $  T  r  h  :,  I,".  :  rf  »  V  T  P  h  :*  m,*. 

V,2«. 

Diese  form  steht  unmittelbar  nach  Y  8  :- 

vni,«..  in,7S,m.   !  h  T  H  h  ! 
xn,7«.   i,«*.   :  h  T  S  h 
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Vergleiche  die  Zusammenstellungen  I,m. 

:  J  ^  :  »  Y  5  :  h  T  H  h  #  * : ,  in,«. :  j  =1 : »  Y  31 :  h  T  V  h : , 
m,,o..  :^h:»Y5:hTI'h:ir^:^Thh:,  xn,«- 
:  >T?»Y5:  MM  h,sowie  m,„.. :  j  ?  »  Y  5:  MM  h:, 

ans  denen  die  identit&t  der  Charaktere  H  =  H  0°^  i  =  f  hervor- 
zugehen scheint 

V)M.    :  J  x  h  T  H  h 
Orchon  I,m,«.    IL».    :  h  TS  h  :,  !»»«•    ^  X  h  T  H  h  • 

xix,««.   :  #  M  h  : 

XXI.HJ.   :  t  ^  h  h  : 

Orchon  ü,«,«.    :  ^  ^  f  h  :,  i,u.    :  ^  x  ^  h  h  :>   n>«- 

:  ^  x  h  T  1  h.  !>•   :  h  »  ^  h  h  : 

xxv,«..   :  x  1  h  h  : 

Orch.  I,m.    :  ^  >|  H  h  h  ^ 

xxxvn,7.   :  $>  n  \  \  >|  h  : 
Hl,««.  :  fc  T  Mi : 
m,i»9.  :  h  T  1  h 
Orchon  Li».   :  P  T  $  T  h  h  :,  I.«-   rT  $  ^  h  : 

in,iw.   :  ^  h  '• 
xxxvn,«.  ;  f*  h  y  h  : 

XXV,a.i.    :>  £  Y  h  *  <!  U 
Siehe  bei  :  ^  $  Y  h  ^> 

xxvn,i.  :  \  %  T  5  H  ,r  6    U 
xxxi,i5.  4^  ^  )  j  /  |  T  U  : 

Orchon  II,«.    :  |  X  T  h  : 


xxi,,i.   :  T  1  »  n|  h  ri  h  h  >l : 

Orchon  l,s»  hat  :  |  >>  >|  f>  H  :.  I,"    :  ^  I  ^  ^  h  rl  :• 

xix,isi.  y  >| '. 

xix,i39.  suffix  :  /•-.  4  xix,a«.   :  v  -j  : 

Orchon  11,7«  :  1  >  «J  :,  richtiger  wohl  :  1  >  4»  : 
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xxiv,to.   :  T  1i  >  4  : 
v,ut.   :  >  ♦  H  >  >l  : 
Orchon  I,«.   :  )  rf  r  H  >  >!  :,  I,»    :  >  H  V  H  >  >l : 

xn,i.   :  >  ©  H  >  1  >l 

Ein  wortstamm  ->0  1  >  begegnet  bei  V,m,  and  wohl  auch 
XXV,92,  obwohl  in  der  betreffenden  wortreihe  der  anfang  der  zeile 
fehlt  Als  praügiertes  element  kommt  -f  >J  '°  den  Orchon-inschriften 
mehrfach  vor,  z.  b.  I,w.  :  |  >£  T  h  fc  M  :»  n,«*.  :  >>  h  T  h  £  N  :> 
aber  es  erscheint  auch  als  selbständiges  wort  I,*«.  :  'J  >|  :.  wie  ohne 
zweifei  mit  f*80^  m  der  wortform  :  T  1  <J  •  Wer  nnten. 

xxi,«*.   :  f  1  g  : 

Orchon  n.M.    :  #  f  T  1  >l  : 

XXV,«,.   :  H  Y  ^  >  ^  H  : 
Die  zwei  ersten  zeichen  undeutlich,  das  erste  könnte  ein  |,  das 
zweite  f-  od.  f  sein. 

In  den  Inscriptions  ist  dieses  wort  als  •  >  fc  4  |  :  gelesen. 
Strahlenberg,  Nord.  n.  östi.  s.  318,  T.  V.,  nnd  Elaproth,  Mein, 
relat  l'Asie,  1824,  s.  158  pl.  II,  welche  beide  eine  zwar  sehr  man- 
gelhafte, aber  von  einander  abweichende  abbildnng  dieser  inschrift 
geben,  lesen  dies«  'wort  ♦  <fo  \  4- 

XXVI,«.    )  >\ 

i,s».    :  fc  >j 
xxii,«.   :  )  >  ^  >| 
xvni,.i.  i )  >  &  g  j 

ni,«.  !  M  )  >  ^  >J 
v,»7.  :  |  ?  i,i  g  )  >  &  4  : 

xxi,*>7.  :^p^©>Y)>^>l 
Orchon  I,m.   :  )  >  $  >|  :,  I,M.   :  ¥  >>  h  ^  )  >  $  4  '■ 

xxm,».   :  M1  >  4M  : 

xxxi,i.   :  ^  ©  Y  >  ^  >l 

xxv,«*«.    :  f  ^  >j   1,7».   :  h  ^  >|  : 

in,«*.   {  H  h  >»  h  -fc  >|  : 

Wohl  zusammengesetzt,  siehe  unter  der  form  |  \  f  fc.  Orchon 
II,i«.    :  rP  $  >  h  $  nJ  :,  das  zweite  element  auch  einzeln. 

XXV.m.    :  J-fc  »  n  M  £  >l 
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Die  endung  stimmt  mit  derjenigen  in  XXV,ra.  :  \  fc  >£  f  h  ^ 
tiberein,  wo  das  erste  element  bekannter  wortstamm  ist,  wie  in 
XXXVI,78.  :  f  ^  :  Die  typenform  ^  für  f  wird  ziemlich  sel- 
ten gebraucht. 

:  >l  Ä  h  d  V  :    XVII,io8. 
Rechtsläufig,  wie  mehrere  Zeilen  dieser  inschrift.    Die  wort- 
stämme   h  ^  v|   und  :  f  $  ^  :  erscheinen  einzeln  oder  in  Verbin- 
dung mit  verschiedenen  elementen  auch  in  den  Orchon-inschriften, 

wie  1,84,4«.    :  h  $  h  :,  n,48.    :trlrP$>h$^: 

xxv,8«i.   :  ^  &  >j : 

ix,*.   b>HG\i\A: 

So  in  der  textausgabe,  ist  vielleicht  aber  rechtsläufig 
•  h  \  7  '1  0  h  '•-.  %  za  lesen,  vergl.  unten. 

xxn,i7«.  $  x  ®  H  1  T  >l : 

V 
ix,«.   :^D»a*H»Y>©>M 

Ein  \,  kommt  sonst  nicht  in  diesen  inschriften  vor,  dagegen 
das  wort  XII,t.  :  f  >  '©  «4  th  fesshalb*  anch  hier  ohne  zweifei  am 
anftng  \)  zu  lesen  ist.    Siehe  bei  °  ^  a  )  rl* 


xvn,»,.  jJHrillYl*»!^: 

Die  richtong  der  schritt  ist  in  der  betreffenden  reihe  schwer 
zu  ermitteln,  rergl.  bei  :  X  *  T  x  3<  4<  <]"'  *l  k  *l  iT  T  H  I  : 

XIX,«..    :  T  $  t  h 

xxn,i«.   :  %  j  i 
xxiv,,*.   :  )  M  V  >  M  h 

Der  schlussbeetandtteil  dieses  Wortes  kommt  in  mehreren  ge- 
stalten vor,  wie  XXXVI,4*.  :  h  \|  K  >  •  (womit  XIX,is8  zu  ver- 
gleichen ist),  xxv,2m.  H  h  >l  V  >  $  >fc  :  und  xxn,m.  : )  >|  Y  > : 

—  Vergleiche  noch  XII,*s.    :J">>)^\(>ht:  und  Orchon 

I,".   :  M  ¥  >  M  M  : 

4 


XXLiu.   »  >J>  x  T  r  D  h  : 

xvi,...  t^Ypsidrei  r 

Orchon  i,»,  n,...   :  $  X  I*  1  $  I  h  :,  V»    :  t"  h  £  I  I-  : 

xvn,,».   ;J)jnif 

XXV,..    :  J-  $  ^vf 

XXV,.«..   :  f  <\,  v   h  : 

xvn,..,.  j  h  H  II  Y  I»  >  r- 

XIX,»..   :  a  i  X  T  *  <  ?  *  H  r- 

n,.v.  )  h 

XIX,....   :?)(-: 

XXV,,.,.   4, )  i-  : 

xxi,,...   :  »  »  J  h  : 

Verschiedene  formen  des  temas  -tf  f-  begegnen  in  den  Orchon- 

Inschriften:  I,».    :  |  »  .P  I"  :,  !.»■   ^»HiYM»^:, 
i,„.  :  [~  Y  rf  h  :.  n,»-  :  t  »  #  r-  :.  n,..  iHJ'M 

■1  1,  <  k  <  d  1  *  -V  :   ix,... 
Über  das  selbständige  wort  (MA'V  =  4'^hb  vergleiche 

xxi,»..   :  r  M  if  {  Hi  h  : 
XXI,...   :  i  ?  H,  H  ,f  h 
xxn,,,..   :  >  »  rf  [< :  oder :  >  *  ,r  |>  : 
Vergleiche  Orchon  I,*..    :  >  $  Hi  M 

V,m.    :  *  »  J(  f  : 
Orchon  I,,..   :  |  >>  $  |- :,  Um.   :  J,  j  h  : 

xTI Y^r 

Die  zweite  halft«  einer  inechrift  auf  einer  Chinas,  münze  im 
Minnsinschen  museum.    Vorher  rP  |  X  H  >£• 

XIX,.«.   :  Y  f  : 

xxi,»».   :  >>  Y  t* 

xxv,»..  J-  »  A  A  |- 

XXV,,».   :  (>  »  A  f 

xxv,,«.  xxi,»*.   :  1 1  *  Y  l> 

xxn,,...  :  J-  x  »  Y  t- 

xxi,»..  H,  S  h  T  a  H  h  H,  Y  r- 
xxn,,«.   :  h  h  Y  h 
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*  • 

S.  bei  t)  )  >,  welches  diesem  vorgeht. 

•  •xxi.mj.   :  h  x  h  Y  h  : 

xiv;i>V>!  »  h  A  M 
xxv,««. ' :  £H  f  Y  h  : 

••       •   • 

Oben  bei   Y  5  igt  an  die  übereinstimmende  biegungsriffc  jenes 
Wortes  mit   Y  h   erinnert  worden.    Es   begegnen  dort  die -fol-m^n 

Y  5,  »  Y  B,  J  »  Y  5.  J  ?  »  Y  J.  $  Y  )Uh  >  »  Y  SÄ:- 

noch  einige,  dabei  sowohl  doppelschreibung  als  umgedrehte  stellang*  .< 
des  bachstabens  sich  zeigt  4  >  A  A  Y  8>  wie  iQ  einzelnen  formen 
anderer  stamme,  so  XV,w.  :  $  Y  A  P  neben  XX,ss.  :  4"  ^  >^>  Y  f  • 
—  Zahlreich  vertreten  ist  der  wortstamm  -Y  f"  in  den  Orchon- 
inschriften,  teilweise  mit  ähnlichen  eigentnmlichkeiten  der  Orthogra- 
phie: i,«.  :  »  Y  h  :,  i,m-  :  $  Y  M»  n,».  :  $  $  Y  Y  h  :. 
n(M.  :  £  Y  Y  h  :,  i>.  :  f  T  $  Y  h  :.  L«-  :  ^  h  Y  h  :* 
n,8i.  :  |  T  h  Y  h  :  Md  noch  I,»»,  II,»»,  in,».  :  ^  f  Y  h  •»  J/»1- 
•  I  ^  ^  A  h  '••  Vor  •  ^  $  Y  h  £  nn<*  anderen  steht  öfters  das 
einfache  -Y  h  ' 

xxm,*#.   \  Y  > 
xix,a«8.   :  -H  »|  im  •>  H  T  h  : 

xxn,ui.    •  h  ?  oder  :  >>  j  T  f  : 

xxv,™.   :H>ATh 


1 

XXXVI,u.    :  rf*  |*  >  f*  oder  :  rf*  |*  >  i  : 

Vergl.  Orchon  I,»7.    :  >>  4  >  1  : 

:  M,  *  I  9  h  <  <?  ix,.. 

In  der  textaosgabe  umgekehrt  gelesen. 

XXIV,«.    |  h  X  1 
Bildet  die  forteetzung  einer  zeile,  wo  mehrere  zeichen  fehlen. 
Orchon  1,8«.    :  ff  \  h  >  h  X  h 

Vergl.  s.  15,  z.  3  v.  u.  XXXII,w.    |  *|  X  %  h 
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.¥ 


*  ■ 


•  • 


xxxvn,««.   :|V»V: 

xxxvn,i»3.   :  T  x  p  h  \(  : 

Vergi. Ord»bftlt,73. Y  P  T  h  *  h  Y :. wie L*«-  iTPTh*^*:, 

aberl,«.  •;  Y'f  T  h  *  :  h  V  : 

xxxvi,».   :  \  x  : 


•    •      • 
•  •  • 


o 


xvni,io».  %  ©  : 
ix,«.   )  >|  v  fc  ri  I  I  © 


o  n 


v,m.   &  g   M  h  &  tl>  f.  Y  5  »  )  H  O  H  o  : 

Mehrfache  Zusammensetzung  oder  fehlende  interpimktion,  ver- 
gleiche bei  m,i94.  :  >^  )  H  m&  tai  den  folgenden  im  wörterver- 
zeichniss,  wie  bei  Y  5- 

xm,i3.   :  fr  x  fr  ?  V  o  : 

VergL  VH1,m.  ^  X  ?*>  ^  H  £v  W®  das  eiste  zeichen  viel- 
leicht ein  O  gewesen;  die  linien  sind  undeutlich. 

xxn,7s.  4  >>       >  \,  h  o  : 

XXXVH,9i.    :  h  M  n 

xxxvn,46.   :  »  T  h  h  )  n  : 
xxxvn,»..   :  »  h  rT  n  : 


Dieses  zeichen  kommt  nur  auf  einem  grabsteine  aus  der  west- 
lichen Mongolei,  nämlich  bei  Eemtshik  Dshirgak  vor;  die  züge  der 
einzelnen  buchstaben  sind  sehr  deutlich.  Ausser  den  drei  hier  ange- 
führten Wörtern  findet  man  es  als  inlaut  in  folgenden  Wörtern, 

XXXVH,io9.     :  ^  P  h  M  :»  *»■    •  T  x  P  h  \(  :,  und  weiter  in 
XXXVH,i«9  und  sie.    p  £  f  \  : 

xxxvn,«.   :  h  h  P  : 


53     — 


xxxvii,m.   :  |^  &  Y  P  : 
xxxvii.1».      fiTP: 


II 


Auch  dieser  typus  erscheint  deutlich  uur  vier  mal  iu  den  Je- 
nissei-schriften,  auf  dem  eben  erwähnten  grabsteine  XXXVII,  siehe 
unten,  und  als  iulaut  bei  n:o  XXXHI.u.  )  >  M  H  )  •  Dagegen 
kommt  er  in  den  Orchon-inschritfen  öfters  zum  Vorschein. 

XXXVII,™.       >>  N 

xxxvh,mo.   :  fc  /\  %>  n 
xxxvn,!«..   :  *  p  h  M 


Vergl.  s.  35,  z.  12.         V,m.    :  »  >I  \(  )  ^  x  ^  J  : 

xxni,83.   :  h  |  \  h  \  : 
xxxi,*o.   :  -1  \  h  ,r 

Vorher  geht  ein  |. 

xxi>.   :  h  T  H  *  X  Y  #  : 

Wahrscheinlich  ihTH^fYtJ"'  zu  lesen.  Damit  ver- 
gleiche XXI,i«o.  :  HfYr^hTHh»  dessen  erstes  element 
•  h  T  f  h  •  i°  XIi1  uad  XXn,i»7  isolirt  vorkommt,  :  h  T  f  fc 
mit  h'Suffix  wie  mehrere,  vergl.  bei  :  ^  X  t4  ^  • 

xxxvn,wi.    p  $  f  \  : 

xxxvn,««.   p  %  T  \  : 
v,3i..   :TKIJTÄ>»t 

Hier  fehlt  ein  zeichen  am  anfang. 

XVII,m.    H  h  ^  : 

Die  richtang  und  Stellung  der  schrift  ist  unsicher.  Da :  ^  *]  H  : 
sowohl  in  den  Jenissei-  als  auch  in  den  Orchon-inschriften  häufig 
vorkommt,  scheint  diese  auffassung,  wodurch  die  schrift  umgekehrt 
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wie  in  der  textpublikatiou  gelesen  werden  muss,  grössere  Wahrschein- 
lichkeit für  sich  zu  haben;  vergl.  dieses  wort  s.  42. 

xvn,m.   :  h  H  1  J^ : 
\\<k<<\>[&\:  ix,«. 

Rechtsläufig.  Die  Zusammensetzung  mit  <\  \  fo  \  kehrt  häu- 
fig wieder,   siehe  unter  diesem  worte  und  dessen  linksläufige  form 

ix,™.   \#.&>Y  *•>)>!*: 

n,»..   \  e  f  A  \ 

iv...   :  J  *  H   n!  \ 
XIX,«.   :  j|  >  M  : 

xvm,m.  :»  H,:»N1Ja)>T^: 

In  den  Orchon-inschrifteu  wird  J"  $  mit  verschiedenen  bil- 
dungen  verbunden,  wie  I,sa.  :  |  ^  h  h  4^  ^  •  un^  ■  1  h  h  I*  $  •» 
I,M.  :  fi>  »  x  h  h  >T  *  :,  I,w-  :  T  r  T  h  ^  ^  ^  :.  aber  auch, 
freistehend  I,s8.  :  4"  £  :.  —  Das  wort  ^  $  >|  *|  $  erscheint  drei- 
mal in  der  Inschrift  XVIII.  hier  sieht  es  aber  aus,  als  ob  zwischen 
§  und  «J  das  trennungszeichen  :  sich  "beilüde. 


xxxn,*.   >T1^YHTimn»MMn1hlT! 

Diese  inschrift  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  wenigstens 
durch  zwei  deutlich  erkennbare  zeichen,  von  welchen  Y  nur  bei 
Xn,M,  vielleicht  auch  IV, 4?  vorkommt,  das  andere  \  sich  sonst  nir- 
gends findet.  Im  übrigen  aber  ist  die  felsenwand  bei  Suljek  von  so 
zahlreichen  schrammen  und  rissen  bedeckt,  dass  es  äusserst  schwie- 
rig hält  die  richtigen  schriftzüge  aus  den  vielen  linien  herauszulesen, 
wie  es  die  photographischen  abbildungen,  Taf.  XI,  XII  und  XIQ 
bei  Tötterman  zur  genüge  beweisen.  Besonders  die  zeichen  bei  £► 
und  V  sowie  M  und  V  sind  ziemlich  unklar ;  das  letztgenannte  steht 
vollkommen  isolirt,   ohne  entfernteste  ähnlichkeit   anderswo.     Mir 


—     55     — 

scheint  daher  die  oben  gegebene  reihe  von  25  zeichen  als  die  wahr- 
scheinlichste lesart  zn  sein.  Nach  der  auffassnng  Tötterman's 
aber,  Fünf  Suljekinschriften  s.  14  n.  27,  beträgt  die  anzahl  der 
buchstaben  darin  36.  Die  Inschrift  soll  nämlich,  wie  er  Taf.  II— IV 
und  VII  näher  ausführt,  in  folgender  weise  gelesen  werden 


t> 


A 


„Die  altsemitischen,  der  aramäisch-egyptischen  Schriftart  zuge- 
hörenden buchstaben  sind  alsott  sagt  T.  z  w  w  t  f  r  w  (fi)  q  w  w 
l  t  w  (ü)  t  k  c  n  q*  d  j  '  (ä)  k  z  j  w  (ü)  d  j  b  l  j  h  f  w  j,  fol- 
genden arabischen  Worten  entsprechend:  zuwatu*  furügu*  wawCiüu" 
tütu*  kdanqaa  *adjäku*  zajüdüna  (zujüdu*)  bilju"  hafwäni. 

In  seiner  neuesten  publikation:  „Zu  der  Festschrift  Fünf  Suljek- 
inschriften",  H:fors  1892,  Finska  Vet.  Soc.  Förh.  XXXIV,  s.  5  ff. 
zählt  er  sogar  37  buchstaben,  indem  das  eilfte  zeichen  von  rechts 
5  buchstaben,  das  sechzehnte  4  buchstaben  enthalten  soll.  Die 
Schlussworte  liest  er-  fcujtkliüi,  öfftu",  hafWiju"  und  tibersetzt :  ein 
kamel,  welches  zu  dem  geschlecht  der  fortgelaufenen,  irrenden  kamele 
gehört. 

Den  lautwerth  der  einzelnen  zeichen  betreffend,  fasste  er  früher 
das  \  als  dem  arab.  ^r  ß  entsprechend,  jetzt  dem  ^o  z. 


Das  zweite  and  dritte  zeichen  ansicher.    Wenn  jenes  H  ist, 
stimmt  die  form  sowohl  zu  )£  ^  «J  4  #  wie  zu  ^  fc  $  4  $. 

xix,«.   :  if  H  i  : 


XXI,59. 


XV,«.   :  H  * 
xxi,m«.   :  |^  4  * 

:•  >  h  h  t>  »  >l  H  3 
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xxi,m.    :  4*  >>  g  1  g  : 
xn,,..   :J»1H9>>M*: 

Der  zweite  bestandteil  des  wortes  vielleicht  verwandt  mit  dem 
stamm-element  der  Orchon-wörter  1.«.  :  ^  %  H  d  :,  I,n.  :  Y  $  4  £  :, 

D>.   :  4,  $  4  d  ' 

IX,*.   !  e  >  1  H  I  ! 

In  bezug  auf  des  folgende   <\  \  fc  \  ist  vielleicht  die  zeile 

rechtsläufig  zu  lesen  und  wird  dann  :  SriK^^fH'^^dl^l" 

XXV,.,.    i  )  v|  |  * 

xxv,7».   :  \  >>  l  >  1  *  : 
:  %  V  v  i  |  H  I  «  \  ix,». 

So  rechtsläufig  in  betracht  des  vorhergehenden  ^  1/  <]  1  ^  ^  :, 
sonst  mttsste  4*  ^  I  rl  I  4^  ^  *l  $  :  gelesen  werden. 

XX,8i.    fc  >|  H  } 

III,«0,ltt,154.      ^  fe  ^   *|    J 

xx,n.  xvin,io.  xiv,»t.  m,»«.  :  %>  &  g  h  3 

xiv,M.   j  »  ^  >m 

Folgt  nach  v=  >$>  Hi  I  -i   wahrscheinlich   =  ^  :£•  /^.  >!  f*  |, 
vergl.  s.  22,  z.  15. 

V,**>.    °  1  J  wahrach.  :  ^  >>  ^  >|  4»  $  : 

xvm,«,M,«8.  IV,**.  $>  J  sj  1 J : 
xvm,iW.  »  H>  »  I  >l  U 

Unmittelbar  vorher  steht  /\  >£  T  sf"  )  •    Möglich  dass  das 
trennungszeichen  :  sich  zwischen  )  und  >|  befindet    Vergl.  9  $  $ 

XXI,no.    /  »  ?  g  1| 
XXXVI,»*.    :j>^|I|| 

xxv,lM.   :*YAhAd»!4> 

xix,.*.   :  Hi  H  H 

xxx.1..  H^M 
xnl5*.   :  »  H  vj  n  | 


Dieses  zeichen  kommt  sicher  vor  nur  in  der  dritten  inschrift 
und  zwar  als  anlaut;  als  inlaut  (P)  in  XXXVÜ,i*7  u.  folg.  in  modifiirter 


-^v^^^-m^mmm  ^  m  »»» i 
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form  mit  kleineren  oder  gerundeten  flügeln  :  ),(  Y  W  $  h  )  '• 
X  >>  Y  £  h  rl-  Etwas  unsicher  ist  es  in  XXIX,».  :  i>> T  ^  Y  +  i> 
und  XXXJI,7o.  j  H  f  !  oder  I  M  ¥  j.  In  den  Orchon-inschriften 
erscheint  es  als  anlaut  in  drei  Wörtern. 

m,»8.   :  T  »  Y  Y  : 


n,«4.  x  -f  : 
xxv,47.   fu^  t : 


Y  A 


xxxi,w.   :  >>  y 

Orchon  I,».    :  rf  >>  Y  :>  n,ao.    :  rf1  >>  A  : 

v,™.   :  >MI  e  Y  ^  A  : 

n,n.   »xHA»Y 

xxm,».   : )  rl  1  fc  )  >  ^  /s  J  A 

:  )  H  1  ^  wahrscheinlich  selbständiges  wort,  wie  XXV,m*. 

:  )  H  H  ^  :   VocgL-s.  33,  z.  s». 

XXI,i«.    \  >»  $  Y 
XXXVI.M.    •  $  £.  oder  :  $  f  $  $  \  : 

xxxvn,«.   :  n  |  x  |  ,r  ^  Y  : 

Orchon  1,3.    :hl$>$rV$Y: 

vn,i.   :hA>A 

Vergl.  1,1t  u.  e  :  f  ^  )  ^  :,  sowie  Orchon  II,«.  ^%  >  $ :, 

i^-   :  )  1  $  >  $  : 

xxxiv.  T  >  fe 

Der  anfang  ist  wohl  lieber  als  $  aufzufassen,  s.  bei  jenem. 

xvi,«.  ,M»eirl*»te>ldmh      >  -fc  A 

Enthalt  ohne  zweifei  mehrere  Wörter,  vergl.  unter  h  £  |  h  ^  )$>  Y> 
s.  50,  68  u.  XXVII,i*,  seite  i*  z.  9,  wo  p  $•  >|  P)  :  zu  lesen  ist. 

xix,i«.   :  H  H  A 
xxxii,»*.   |  *\  x 
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xxxn   n  r*  I  *1  K 

Diese  inschrift  findet  sich  in  Töttermans's  Fünf  Suljekinachrif- 
ten11,  Taf.  IX,  welches  ein  totalbild  des  felsens  enthält.  Sie  ist  je- 
doch weder  in  seine  deutungsversuche  aufgenommen,  noch  anderswo 
erwähnt.  -  Orch.  I,«.    :  rP  M  H  A  : 

xxxi,u.   1  9  >l  Y  : 

:  A  h  9  a  h  :  xvn,ao. 
:  A  1  9  a  1  *  J  :    x,7. 

Sowohl  die  stellang  des  ^,  das  wort  fr  tf  and  das  folgende 
<|  7  i  $  l'  beweisen,  dass  diese  stelle  rechtsläufig  gelesen  werden 
muss,  nicht  nach  links  wie  in  den  Inscriptions.  Es  stimmt  dabei 
gut  mit  dem  vorhergehenden,  nur  die  Stellung  des  ^  wechselt  wie 
oft  mit  |\  —  Orchon  I,io.    :  )  Y  H  ^  h  A  '>  I»«-    •  h  )  H  h  A  •* 

I,".    :  $  h  iV  M  h  A  : 

xxv,m.   :  >T  »  A  r  A 

Vorher  >>  x  >&  f  H  ^  •>  s-  8»  z-  9- 

xvn,w.   ^  r  A  Y  : 

Wegen  der  ungewöhnlichen  Stellung  des  £  und  der  vielen  bil- 
dungen  aus  f  ^  ist  dies  wort  auch' als  :  A  Y  4J  auftfsMirt.  Die 
Stellung  des  vorhergehenden  T  und  das  häufig  vorkommende  wort 
•  >T  H  rl  scheinen  jedoch  der  hier  gegebenen  lesart  den  Vorzug  zu 
geben. 

xxiv,29.   :  h  Y  |  A 
xxxil,s.    KNVkonnNIk 

In  seinem  „Entzifferung^ versuch  einiger  inschriften  auf  einer 
felsenwand  bei  Suljek",  Helsingfors  1888,  s.  8  ff.  deutet  Töttermao, 
unter  der  annähme  dass  hier  arabische  worte  mit  altsemitischen 
buchstaben  wiedergegeben  sind,  die  obige  reihe  durch  die  buch- 
staben  gmvrttgjvjm(j)n  =  Yum^ra^  'ufümin,  in  der 
bedeutung  „die  gehässigkeit  des  beissens".  Später,  in  seiner  zweiten 
schrift  „Studien  über  die  Suljekfelsen-inschriften",  H:fors  1889  s.  22  ff., 
liest  ery«?mr<<yf^(i^mn  =  fatvmaratu  y'uümaini  =  „der 
erbitterte  streit  zweier  junger  kameele  von  verschiedenen  heerden". 
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Tötterman's  neueste  arbeit  „Fünf  Suljekinschriften  nach  ihren  texten 
festgestellt",  H:fors  1891,  enthält  keine  nene  Übersetzung  dieses 
textes,  auch  das  aussehen  der  verschiedenen  zeichen  ist  mit  dem  in 
seiner  zweiten  Publikation  identisch,  nur  mit  der  ausnähme,  dass  der 
endbuchstabe  jetzt  als  \  angesetzt  wird,  statt  des  |  jener  schritt. 

In  der  auffassung  über  die  form  der  verschiedenen  zeichen 
dieser  inschrift,  die  von  Tötterman  mit  n:o  4  jetzt  bezeichnet  wird, 
stimme  ich  mit  leitung  der  neuen  abklatsche  überhaupt,  jedoch  nicht 
vollständig,  mit  seiner  Zeichnung  Taf.  VI  und  VIII  überein,  umso- 
mehr  da  die  neue  lesart  nur  unerheblich  von  dem  texte  der  „In- 
scriptions"  |  H  S1  h  O  n  n  r|  I  h  abweicht.  Mehrere  sehr  genaue 
abklatsche  zeigen  statt  des  zweiten  und  dritten  Zeichens  ein  \\\,  ver- 
gleiche Tötterman's  Taf.  VI ;  die  erste  querlinie  rechts  aber  ist  wohl 
durch  einen  riss  im  felsen  entstanden,  und  ein  ähnliches  zeichen 
findet  sich  sonst  nirgends. 

Das  in  seiner  photographischen  abbildung  Taf.  XIV  sehr  deut- 
liche 'I1  gibt  T.  noch  mit  *f  wieder,  obwohl  von  zwei  fragezeichen 
begleitet  (Taf.  VI).  Sich  darauf  stützend,  dass  die  typographischen 
texte  der  „Inscriptions"  nicht  überall  die  entsprechenden  abklatsche 
vollständig  abspiegeln,  —  was  wohl  bei  ähnlichen  arbeiten  niemals 
der  fall  sein  kann-  —  erklärt  er  die  bei  n:o  XXXII  abgedruckten 
texte  als  „emendationsversuche,  welche  in  Wirklichkeit  textcorruptio- 
nen  sind"  (Fünf  Suljekinschr.  s.  15);  sie  seien  auf  grund  der  übri- 
gen lithographischen  texte  der  Inscriptions  gemachte  „conjectural- 
texte",  welche  „keine  direkte  bedeutung  bei  der  feststellung  der 
texte  der  fünf  inschriften  haben,  eben  weil  sie  nur  conjekturaltexte 
sind"  (8.  19,  20).  Weil  das  zeichen  V  nicht  „überall"  in  den  in- 
schriften dieselbe  form  hat,  sei  es  „mehr  als  wahrscheinlich,  dass 
das  buchstabenzeichen  an  allen  (ungefähr  30)  stellen  nicht  aus  drei 
freistehenden,  sondern  aus  drei  mit  einander  verbundenen  strichen 
besteht"4  (s.  22).  T.  glaubt  sich  wenigsteas  an  einer  stelle,  bei  dem 
1 6:ten  buchstaben  der  ersten  lithografischen  inschrift  gefunden,  dass 
die  Seitenlinien  des  buchstabens  nach  dem  abklatsche  und  dem  lichte 
drucke  deutlich  mit  der  oberen  spitze  der  mittleren  linie  verbunden 
seien,  wesshalb  er  „die  wirkliche  form  des  achten  buchstabens  in 
der  4:ten  inschrift"  als  T  auffasst  (s.  16).    „Ist  nun  die  form  eines 
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so  bedeutenden  buchstabens  iu  den  typographischen  texten  der  „In- 
scriptions44  unrichtig  wiedergegeben",  fährt  Tötterman  fort,  „so  kann 
man,  ohne  sich  in  weitläufigere  Untersuchungen  einzulassen,  mit 
gutem  gewissen  diese  texte  für  unzuverlässig  erklären4  (s.  23). 
„Aber  sind  nun  die  typographischen  texte  in  den  „Inscriptions*  un- 
zuverlässig, so  können  sie  nicht  zur  correctur  der  Suljekinschriften 
angewendet  werden,  vorausgesetzt  dass  das  schriftsystem  für  alle 
inschriften  gemeinsam  wäre".  „Eine  weitere  folge  dieser  Ulizuver- 
lässigkeit bei  den  typographischen  texten  ist,  dass  sie  für  wissen- 
schaftliche deutungsversuche  nicht  zu  gründe  gelegt  werden  können. 
In  so  fern  ist  der  zweck  ihrer  herausgäbe  verfehlt"  (s.  24). 

Dieses  Verdammungsurteil,  sowie  die  daraus  gezogene  conclu- 
sion  über  die  unzuverlässigkeit  der  texte  überhaupt  auf  grund  eines 
einzigen  Zeichens,  Inschr.  I,ie,  ist  ziemlich  leichtfertig  hingeworfen. 
Die  Verbindung  der  Seitenlinien  mit  der  oberen  spitze  der  mittleren 
linie  scheint  a.  a.  o.  offenbar  auf  einer  furche  im  gesteine  zu  beru- 
hen, die  noch  weiter  fortgesetzt  wird.  An  zahlreichen  anderen  stel- 
len tritt  das  zeichen  V  mit  unverkennbaren  zügen  zum  Vorschein. 
Entscheidend  aber  für  die  frage  über  den  typus  des  hier  betreffen- 
den Zeichens  ist  die  lexikalische  congruenz  mehrerer  Wörter,  die  un- 
abhängig von  einander  aus  den  VörechiedeBBö  «Schrift«!  heraus- 
gelesen worden  sind,  wie  z.  b.  das  eben  anbezweifelte  V  in  I,i5. 
'  4"  >>  )  >I  V  >>  verglichen  mit  XXH,m.  :  )  >]  Y  >  '  und  m,»i. 
•  T  )  >l  S1  >  '•>  sowie  ni,is  und  m,i8o.  :  >£  >|  i,i  >  :,  verglichen 
mit  Orchon  11,49.  :  >£>  \|  Y  >  :  Aus  diesen,  wie  aus  zahlreichen 
anderen  beispielen  geht  zur  genüge  hervor,  dass  die  Jenissei-inschrif- 
ten  ein  zeichen  V  abwechselnd  mit  Y  gebrauchen,  welches  in  den 
Orchon-inschriften  aus  der  Ost-Mongolei  konsequent  als  Y  erscheint. 
Siehe  mehrere  beispiele  unter  )  h  v|  S1  >. 

Schliesslich  mag  hier  der  von  Rob.  Brown  J:r  gemachte  ver- 
such verschiedene  stellen  aus  den  Jenissei-inschriften  zu  deuten,  er- 
wähnt werden.  Er  fasst  sie  als  mongolisch  auf  und  liest  die  ange- 
führte stelle  XXXII,8  von  rechts  nach  links  als  i  k  ro  t  o  m  o  k  i  k 
mit  der  bedeutung  „two-camels-humped-two",  d.  i.  »a  coupleoftwo- 
humped  cameis",  Babylon.  &  Oriental  Record,  Vol.  IV,  n:o  10, 
s.  255. 
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xii,«..   :  x  |^  ©  T  A  : 
insjM.    :^>TY: 


XX,«..    H  T  :  oder  :  T 
xxv,«a«.    :  :£  f 

xix,im.   :  h  >>  •#•  T 

xxxnu   :  &      tyf 

xvni,m.   a  >>  T 

In  der  Verbindung  ^^HUa^TI^ 

IV,i».    fc  >>  X  : 

Im  texte  stellt  xSYyP^^JDA^T:    Da«  wort 

^  >J  P   oder  >  0  >\  [)   kommt  aber  in  verschiedenen  formen  vor; 

^•suffix  erscheint  in  XX,n.  ^  >]  H  $  :,  vergl.  XIV,s».  :  ^  /fc  ^  4  $  : 

u.  m.   Vergl.  s.  26,  z.  5  v.  u.,  wo  zwei  correctiouen  zu  machen  sind. 

xx,M.   :MFti*T 

Siehe  bei  ^  H  /£. 

xxi,.s«.   :a»TT 
Orchon  J,«.  :  |  j>  T  •'»  !»«•  :  *  T  I  ^  T  •'»  !»*»•:  ¥  ^  T  m 

vergl.  I^s.    :  |  )>  f  M- 

xil,7i.   :  ^  »  T  : 
Vergl.  vin,«.     xxv,»8.  :  $  T  : 

Orchon  I,s.    :  $  f  : 

vergl.  xxxvm,7.  5  ^  fr.      vin,».  :  \  ^  fr  $  y 

:  f  ^  a  |  :   xvi,i«. 
XXV,».  ^  1       T  1   $  T  : 

XXV.3M.    :  H    $  f 

XXX,7.    ^eT  od.  $  *  iT  *  t$  T 

Orchon  I,«.    :  4*  »  $  T  M  :>  wie  i,m.   :  I  ♦  T  F  ^  : 
und  i,«.   :  |  »  T  :;  m*  :  J  h  #  h  £  T- 

Vorher  A  M  V  t>-    Vl,n.    f>  ?  f 

XXI,im.   :  ?  Y  ?  T  : 
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Bei  XXlI,i2»  findet  sich  folgende  Zusammenstellung 
>il>  T  P  Y  J  T  I  f"  )  y  '&  y  -t  wo  wahrscheinlich   die  letztere 
hälfte  mit  fehlende  interpanction  ein  selbständiges  wort  ist  *  Y  ^  f- 

Orchon  l,w.   :  h  Y  ^  T  :>  II,««-   f  Y  ^  T  : 

xxn,«..  :  H  ?  >  .*  Y  ?   T 

xix, «.    :  i,i  j  T  : 

xvin,w.  n^vT 

xxxvi,«.   :  >>  ^  T 

II,,..   ^^m^a<1»|^T 

xxxvn,»..  :  rT  A  T  D  >  -^  T  : 

xxxvn,««.   :  >>  h  A  T 

xxv,Mo.   :  3^  x  T  ' 
Vergi.  v,«oi.  j>xTt>&:«Tx<<:  xvn,i*o. 

xxn,i.   :  »  x  T  T 

V,aw.     ^XT  T 

xxn,iia.   :^xT: 

xxii,»*.   :|HhH,H>IF»xTT 

:T*Tx««,MAv1ir'MI:<Mrf:   xv,w. 

Der  anfang  der  schritt  geht  offenbar  nach  rechts,  ob  aber 
dann   weiter  ^  A  ^  rT   njehtsltafig  zu  tatea  ist  oder  nach  links 

JIAIiTTHhtHH,  vergi.  rf  T  il  u.  I  1  h  *  f>  :  fet 

schwer  zu  entscheiden. 

v,«*.   :  #  A  H  »  x  T  : 

xxn,t«7.   :  rT  X  H  »  »  x  T  : 

xxm,«.   :  H  Y  H  ^  x  T 

xxi,»«.   :  rT  A  H  »  x  T  : 

xxi,mi.  j  >>  x  T  T 

xxiv,,*.   #  x  H  Hi  h  »  x  T  : 

Sowohl  :  ,T  A  H  •  wie  •  ;•!  A  rl  •'  kommen  als  selbständige 
Wörter  vor,  jenes  bei  V,s*  u.  XXI.m  und  dieses  bei  XXV,»io.  In 
dem  rechtsläufig  gelesenen  worte  oben  sind  mehrere  Wörter  enthalten, 
vergi.  XXIV,87.    f>  K  Y  P  :   und  m,97.    :  f  h  A  V,  weiter  noch 

Orchon  i,».   r^rAr^MAIiT- 

XXV.t«.   :  <&  H  :>  x  T 

Vorher  f*  :$>  $  j\  ; 
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XXIll,i..    s  H  \  Y  rl  X  x   -k  Y  r  rT  i  B  rT  »  x  T 

Vergl.  s.  25,  z.  5  u.  8.  45,  z.  4. 

XXI,».   •>»B*1'»$Y»xT: 

Zu  >^  ß  ^.  vergl.  s.  6. 

xxxvn,7«.   :  *    ^9xTT: 

xxxvn,i.   :»hAxTT 

n,»i.   )  M,  »  ä  x  T  T  : 

s.  43,  z.  16.  xxxvn,i«.   :I»Y^ril»wxTT 

xxxvi,«.   :  n  x  T  : 

Der  schlusslant  ist  undeutlich,  kann  N  oder  ^  oder  f  sein. 

XXV,»».    s«|,>fxT 
Vorher  \  /\  \,  wahrscheinlich  wortschluss.    Vergl.  V,ms. 

IDtx  T  HM: 

xx,M.   :  T  :  oder  H  T  : 
xxv,m,im.  xxn,»i.  1,70.   :  ^  h  T  : 

Als  schluss  Orch.  I,w,  11,»,  selbständig  I,»». 

xxi,188.    :  4»  »  h  T 

XXV.405.     ^  h  T 

xxi,*i.   :  j  «fc  g  h  T 

Der  stamm  -^  f  ist  in  den  Orchon-inschriften  zahlreich  ver- 
treten, wie  1,32.  :  ^  h  T  U  l)i»i««-  n,t,s«.  :  h  h  T  '»  n,«. 
".  P  H  h  T  U  !>*»•  H.10-  '  rr*  ^  h  T  '-  Mit  denselben  snffixen 
begegnen  n.  a.  XXm,78.     h  f  fc  :  und  XXI,i7«. .  N  fi  f  -Ä*  :, 

xxv,««>.  :  KYJ  %  vi,t.  h  H  A  P  %  Orch.  i,M.  :  T  V  J  %  n,«o. 
:  Mi  T  M  :»  xdx.h..  :  Y  M>  xxi,»..  :  »  Y  M»  xxn,u». 
:  h  h  Y  M,  Orch.  i,«.   :  h  h  T  H  >  : 

XE,i7».  :  Sf  P$>T 
xxn,ao*.   :  rf*  f  T  : 

Orchon  ü,»i.  r  if  h  T  1  >l  :  mit  vorgesetztem  \  >J  wie  öfters; 

I,-.-  :  1  >  \  #  r  T  : 

xxn,84.   {  »  x  ^  D  N!  Y 
xxxix,i.   i  »  ?,  Mi  I  iH  T 
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Anfang   der  inschrift  auf  d:r  Martins  chin.  Spiegel  aas  Minus- 
sinsk.    Vergl.  s.  19,  z.  9  v.  u.,  wo  der  schluss  zu  corrigieren  ist 

xxiv,w.   :  ^  T 
xxvn,i9e.   :  h  D  T,  n  f  : 

Der  schlusslaut  kann  auch  f"  sein. 

xxxvn,m.  :  |  $>  *  }i  t  : 

xxv,io.  :    x        T  • 
xxv,s«7.  :      u  >>  x     T 

xxxvi,*.   •  h  rT  |  X  : 


Vergl.  s.  57,  z.  6  v.  u.      XVI,**.    <M$>£iil?>>Y 

v,«.   :  >  «K  t  r  %  T  : 
xxix,..  tx\>y 

Vereinzelt  stehende  endung  mit  vorhergehendem  X  ff  f  % 
welches  allein  vorkommt  in  V,a,  vergl.  V,*».    :  |T  T  4>  F  ^  : 

xxi,«i.  :  >  t)  t  o  >  Y 

Vergl.  xm.ai.   :^>  a  i)  :,  XV,«.   :^a|i: 

xvn,t«.   : )  >( )  Y 
xxn,«.   :  H  Y 
xxv,M«.  »  r4  A  6  >  S  Y 

vn,..  )  >  ©  r 

xix,m.      y 

xxi,«8.  .J>»xTT!"Ky 
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Inschriften 

welche  in  den  Insoriptions  de  Tlenissei  nicht  vorkommen 
und,  mit  ausnähme  von  XXXV  und  XXXVIII,  früher 

nicht  publiciert  worden  sind. 


XXXm.    Tashebä,  Tshaatas. 

)>MH)ir\(Ä:Y*:rBÄ:1):»      » T 


15  10 


XXXIV.  Bronzene  riemenzierde,  dorf  Kapjon  am  Jenissei. 

T><: 

XXXV.  Chinesufbe  u&bm,  MiutöBÖttk. 

:  J  A  H  *  :  V  \>  k  >l  * 

XXXVm.    Chinesischer  Spiegel,  Strahlenberg  Nord.  u.  Östl. 
Th.  s.  318. 

*  h  a  r )  a  h  ?  *  *  *  j  <  i  x  r  h 

XXXIX.    Chinesischer  Spiegel,  Minnssinsk. 
XL.    Chinesische  münze,  Minnssinsk. 


5 
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Berichtigungen  und  Nachträge. 
S.    6  füge  hinzu XXXVÜLt.    :  ^  fr 

»    »       n         vm,5».   :  \  f  fr 

„7  II,«.     !^)AX^ 

„8  ,  XL,!,    nn» 

XV,».    »  ?  P  fr 

•    V,«.   :|xrTihßT» 

„    9,  z.  10  v.  o.  lies      H  fr  N  |  • 

„  11  füge  hinzu XL,..    Ä  T  I  Y  >l  r  tV  I  Ä 

.12       „  xvnLm.    :  >> «,« >> 

Orch.  I,«.  ^  Y  >>  :»  n,n.   |^  V  >>  : 

„  13,  z.  10  v.  o.  lies d  <&  f  *C  <  £    X»M- 

„  14  füge  hinzu VIII,».    $  f  4"  %  "* d 

•   xxiv,«.   :  J  iH  4  >  d 

XXXLie.    $  fc)  d 

n  15         .  XLio.    :  ri  >  rf  H  d 

xxi,»«.   :  M  4  d 

xxi,m.   :  Y  1  ö 

xxi,jm.  ^  Y  H  d 

xvi,«.   $  >|  d 

Vorher  steht  h  $  |  h  vergl.  s.  57  u.  50,  z.  2. 

„  „  z.  9  v.  o.  lies XXVII,«.    H  $  >1  d  : 

„   „  fuge  hinzu XXm,5.    j  A  <j  : 

xxv,uo.   :^i(AhAa 

„  16  z.  8  v.  o.  lies °  4<  v  y  T    i  - 

,  „  z.  7  v.  u.    ,         :  f  T  T  x  <c  : 

„  17  füge  hinzu XXXIX,t.    :  ^  J  : 

Orch.  I,w.    :  ^  J  ^  J  : 

.  19  z.  9  v.  u.  lies ^  J  P  h  I  rl  H  T 

z.  12  v.  u.  „     XXXIX,«.    :  :$>  ^  #  f  ^  : 


v       «1  i 


»      w 


n 


n 


w 
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S.  20  füge  hinzu      ....     XXn,ui.    °  f  N  :  od.  :£•  $  f  f  ? 

25  „  xxi,*i5.   :  /\  D 

26  z.  5  v.  u.  lies rv>.   x^YyHoO 

„  27  füge  hinzu VH,4*.    £  N  D 

30  z.  9  v.  u.  lies XXV,22«.     :  ^  >J  V  >  : 

„  31  z.  18  v.  o.  lies XXXÜ,207  statt  XXH,207. 

„  32  z.  10  v.  o.  füge  hinzu    .    XXXVI,27.    :  >£  fc  nach  4^  4  J  : 

„    „   füge  hinzu XXX,ia.    ^  p  .&  >  & 

„  33  z.  18  v.  o.  lies       Orch.  m,2.     :  )  ö 

„  34  z.  9  v.  o.  lies I\>.    °  :  4*  >>  $  |  T  >>  ) 

„   „   „  15    „      * Orch.  Y  >  V  >  )  : 

36  „  7  v.  u.  füge  hinzu      ....     Vergl.  Ongin    :  ^  §  Y  5 

37  „  12  v.  o.        „         Vergl.  Ongin  :|>£T5  —  ShT&: 

„  „   „  9  v.  u.       „  „  Orch.  I,6i.  :  >$>  T  Y  $  P  : 

„  38  füge  hinzu       V,343.    >>  X  H 

n  40  z.  9  v.  o.  füge  hinzu:  Vergl.  Ongin  :  4^  H  l  Orch.  111,2. :  $  >M 

„   „  füge  hinzu       As-Chete  4"  ^  >J  d  H 

„  42  z.  18  v.  o.  lies :  1^  M  H  rl 

„  43  w   10  v.  u.  füge  hinzu:  Orch.  I,u.  II,2o.    :  ^  $  ^  >j  ^  H  :  u.  m. 

„„.8      „  *  Orch.  m,4.     :  )  |^  H 

„    „   füge  hinau *    .  XYI,47.    4"  4  '&  §  I  H 

„47       „  xvni,ioi.   :  h  >  0  xl 

„  48  z.  12  v.  o.  fuge  hinzu:    ......     Orch.  1,5*.    :  ^  ^  >4  : 

„  49  z.  11  v.  u.  lies XVH,io7. 

„  50  z.  2  v.  o.  füge  hinzu Ongin  :  $  |  h  : 

Vergl.  s.  15  ^   ]  \  $  £  g  ^  :    XXVH,is. 
„    „   z.  9  v.  o.         „  ....     Orch.  H[,4.    Y  >J  £  )  ^  : 

„    „   füge  hinzu XXH,i33.    :£  T  F  Y  ^  T  I  h 

„    „  z.  7  v.  o.  ist  zu  streichen. 

„  52  z.  8  v.  o.  lies XVHI,io9.    :  ff  ©  : 

xin,3. 

n,2e.   :  \  • 

xix,54.    :  $  >|  j  $  : 

„  56  „  19  v.  o.  „        =  t  »  Ä  *  1  * 

ffige  hinzu        XXI,2s».    :MHd>>IHI 

....  xn,».  :t»IH9>JHI: 


n    ■     «15     n 

n 

»  54  „  9      „ 

n 

„55   „  4  v.  u. 

n 

n     n 


V  1     w 
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Zum  schluss  spreche  ich  Heim  Doctor  TP.  Deecke  meinen  leb- 
haftesten dank  ans  für  seine  freundliche  mitwirkung  bei  der  obigen 
arbeit.  Durch  seine  sorgfältige  prüfung  der  meisten  correcturbogen, 
durch  seine  zahlreichen  berichtignngen  und  Zusätze  hat  die  vor- 
liegende schrift  bedeutend  an  Vollständigkeit  gewonnen.  Die  vielen 
nachtrage  und  Verbesserungen,  welche  dennoch  hier  gegeben  worden 
sind,  zeigen  zur  genüge  wie  mühsam  und  schwierig  alle  derartige 
arbeiten  sind. 
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INSCRIPTIONS  de  L'ORKHON 


DECHIFFRKES 
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YILH.  THOMSEN, 


PBOFES8EUR  DE  PHILOLOGIE  CONPAREE  A  l'üWIVEBSITE  DE  COPEHHAOUE 


Suomalais-ugrilaisen  seuran  toimituksia.  V.  —  Mömoires  de  la  Soctetö  Finno-Ougrienne.  V. 
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im  Verlag  der  Finnisch-ugrischen  Gesellschaft 
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In$criptions  de  l'Qrkhon  recueillies  pär  TExpedition  ünnoise  1890 
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La   stele   funeraire   du  Teghin  Giogh  et  ses  cppistes  et  traducteurs 
chinois.   nigses   et  allemands  par  G»  Schlegel9  professeur  de  cbinoi 
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ii  Tumveirsite  de  Leide.    Helsingfors  1892.    Preis  franco  Finn.  Mark  2:;Y> 
=  2  Frcs  50  C\  =  R.M.  2:—. 

Wortervcrzeicbniss  zu  den  Tnscriptions  de  l'Knkwel  von  O-  Dott« 
ner.  Helsingfors  1892.  Preis  franco  Finn.  Mark  2:50  -  2  Frcs  50  <\ 
-  R.  M.  2:  --. 


Zu  beziehen  durch  Dr.  Kaarle  Krohn,  Bibliothekar  der  Fin- 
nisch-ugrischen (iesellschaft,  Holsingfofs. 

Helsingfors.  Deeember  1892. 
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Dans  la  Notice  preliminaire  intitu!6e  Dichiffrement  des  inscrip- 
üons  de  VOrkhon  et  de  VUnissü  et  que  j'ai  publice  dans  le  Bulletin 
de  l'Acadeuiie  Royale  des  Sciences  et  des  Lettres  de  Danemark  pour 
l'annfie  1893  (p.  285—299),  j'ai  communiquß  l'alphabet  des  remar- 
qnables  inscriptions  mentionn6es,  surtout  de  Celles  de  l'Orkhon,  tel 
que  j'ai  räussi  k  le  dächiffrer,  et  j'ai  briävement  indiqu6  la  voie 
suivie  par  moi  pour  atteindre  k  ce  rösultat,  voie  qui  m'a  conduit  k 
commencer  par  determiner  les  signes  des  voyelles  par  Opposition  aux 
consonnes,   puis  k  apprßcier  s6par6ment  tous  les  autres  signes,  les 

mots  h  T  S  h  tängri,  rt4  £  h  h  Y  P  ^  M-tigin  et  R  f  F  K  *** 
me  servant  de  point  de  dfepart.  Finalement  j'ai  montrt  que  la 
langae  de  ces  inscriptions  qai  proviennent  essentiellement  da  peuple 
appelä  Tou-kioue  par  les  historiens  chinois,  est  un  idiome  turc  pur, 
plus  ancien  qu'aucune  des  langues  turques  que  nous  connaissons 
jusqu'ici. 

Je  terminai  cette  courte  notice  en  disant  que  je  me  rteervais 
de  communiquer  ailleurs  et  en  detail  les  r&ultats  de  mon  dichiffre- 
ment C'est  14  ce  que  je  vais  soumettre  au  monde  savant  Je  ferai 
d'abord  quelques  remarques  sur  l'alphabet,  soit  pour  montrer  ou  — 
comme  il  serait  prolixe,  sinon  impossible  de  r6p6ter  en  detail  toutes 
les  consid6rations  qui  ont  pr6c6d£  les  r&ultats  dMmtifs,  —  au  moins 
indiquer  par  une  sfirie  d'exemples  pourquoi  j'ai  assigng  k  chaque 
signe  la  valeur  que  je  lui  ai  donnäe,  soit  pour  faire  ressortir  ce 
qu'il  pourrait  d'ailleurs  y  avoir  k  remarquer  k  l'6gard  de  la  ma- 
niere  dont  l'alphabet  sert  dans  les  inscriptions  k  reprfesenter  les 
divers  sons.  Ceci  me  fournira  aussi  l'occasion  de  parier  de  divers 
phänomänes  en  fait  de  grammaire,  tandis  qu'il  est  en  dehors  du 
plan  de  cet  ouvrage,  de  donner  sous  forme  cohärente  une  grammaire 
ou  un  vocabulaire.  J'y  ajouterai  quelques  mots  sur  l'origine  pr6su- 
mable  de  l'alphabet.  Dans  la  seconde  partie  de  mon  ouvrage,  j'es- 
sayerai  de  donner  une  transcription  et  une  traduction  des  deux 
grandes  inscriptions  de  l'Orkhon. 
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Je  dois  tout  d'abord  faire  remarquer  que,  si  les  langues  tur- 
ques  ne  me  sont  point  6trangferes,  il  s'en  faut  pourtant  bien  que  je 
puisse  me  vanter  d'en  faire  une  sp6cialit6.  Si  donc  on  veut  consi- 
dfirer  la  difficultß  particultere  du  sujet,  Ton  s'6tonnera  d'aatant 
moins  d'y  voir  que  j'ai  du  renoncer  ä  expliquer  divers  dötails  ou 
qa'il  y  en  a  qui  ne  me  fönt  que  trop  bien  sentir  l'insucc&s  de  ma 
tentative  ponr  aller  josqu'au  fond.  En  g£n6ral  je  ne  doute  point 
que  le  langage  et  le  texte  des  inscriptions  ne  renferment  nn  grand 
nombre  de  choses  snsceptibles  d'etre  modiftees  dans  l'avenir  par  les 
recherches  de  savants  plus  versfe  que  moi  dans  les  langues  turques 
et  dans  Phistoire  de  l'Asie  Orientale.  Neanmoins  j'ai  l'espoir  que 
mon  travail  pourra  en  tout  cas  servir  de  base  ä  des  gtudes  ult6- 
rieures  sur  les  remarquables  monuments  devenus  aujourd'hui  abor- 
dables  &  la  science 1). 


l)  A  l'6gard  du  premier  monument  de  l'Orkhon,  l'6minent  turcologue  M. 
Radloff,  a  deja  pris  les  devants  sur  moi  en  publiant  une  nouvelle  reproduction 
typographige  de  l'inscription  de  ce  monument,  suivie  d'une  transcription  et  d'une 
traduction  allemande  et  en  se  servant  de  la  clef  trouvee  et  communiquee  par 
moi  (Die  alttürkischen  Inschriften  der  Mongolei.    I.    Das  Denkmal  zu  Ehren 
des  Prinzen  Kül  Tegin.  Von  W.  Radioff.  St.  Petersburg,  1894,  35  pages.  Dans 
ce  qui  suit,  je  designe  cet  ouvrage  par  Denkm.  Kitt  T.).    Mon  travail  6tait  deja 
ä  peu  pres  terming,  quand  je  recus  ce  memoire  de  M.  Radioff;  mais  aprös  l'avoir 
recu  j'ai  pens6  devoir  faire  subir  une  revision  a  mon  travail  avant  qu'on  1'impri- 
m&t.    C'est  pour  moi  une  grande  satisfaction  que  non  seulement  M.  Radioff  ait 
accepte  mon  dechiffrement  de  l'alphabet  —  quant  ä  un  tres  petit  nombre  d'ad- 
ditions  qu'il   a  cru  devoir  faire,  j'en  parlerai  dans  la  suite  —  mais  encore  qu'a 
l'egard  du  dechiffrement  des  inscriptions,  la  grande  majoritä  de  ses  resultats 
Concorden t  parfaitement  avec  ceux  auxquels  j'ötaia  deja  arrivä,  tandis  qu'il  y  a 
egalement  des  points  dont  l'intelligence  lui  a  aussi  peu  röussi  qu'ä  moi.  Si,  d'autre 
part,  pour  ötre  juste,  je  dois  reconnattre  l'appui  que  m'a  procure  le  travail  de 
M.  Radioff  en  ce  qui  concerne  l'intelligence  de  divers  detaila  difficiles  ou  dou- 
teux,  il  y  a  aussi,  soit  pour  fixer  les  lecons  du  texte,  soit  relativement  aux  prin- 
cipes  de  la  transcription   et  ä  la  maniere  de  concevoir  les  formes  de  la  languc 
en   question,   soit  enfin  concernant  l'interprätation,  un  assez  grand  nombre  de 
detail s  oü  je  suis  arrive  ä  des  resultats  differents  et,  j'ose  le  croire,  plus  exacts 
que  les  siens.    II  y  a  meme  certains  points  oü  son  travail  —  je  ne  puis  pas  me 
dispenser  de  le  dire,  —  me  parait  denoter  une  execution  trop  precipitee.    Pour 
cette  raison  je  n'ai  pas  non  plus  pens6  que  le  travail  de  M.  Radioff  devrait  me 
detourner  de  publier  celui  que  j'avais  annoncä  dans  ma  Notice  preliminaire.  J'ai 
l'espoir  qu'au  moins  dans  une  partie  des  points  oü  je  m'ecarte  de  M.  Radioff, 
j'ai  reusai  ä  approcher  plus  que  lui  de  la  v6rite. 


I. 


L'ALPHABET. 


e  dresse  ici  l'alphabet  turc  (ou  ttfrc^taique)  comme  je  Tai 
donn6  dans  ma  Notice  präliminare,  en  pla^anf  cömme  formes  princi- 
pales  (bien  qu'indubitablement  elles  ne  soient  pas  toüjmirs  les  plus 
primitives)  les  caracteres,  au  nombre  de  38,  qui  figtireht  sur  les 
deux  grands  monuments  „turcs"  proprement  dits,  c'est-i-dirö  cens 
qui  sont  marqu&s  I  et  II  dans  les  Inscriptions  de  V  Orthan  recuetUies 
par  Vexpidition  finnoise  1890  et  publikes  par  la  sociitS  finno-ougrienne 
(Helsingfors  1892),  et  K  et  X  dans  Y Atlas  der  Alterthilmer  der 
Mongolei,  im  Auftrage  der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  heraus- 
gegeben  von  Dr.  W.  Radioff  (Saint-P6tersbourg  1892) *). 

Dans  le  tableau  j'ajoute  d'abord  les  variantes  qui  figurent  sur 
le  monument  III  des  Inscriptions  de  VOrthon  (pl.  XXXV  de  Y Atlas 
de  Radioff),  monument  posterieur  d'environ  50  ans  aux  susdits 
et  qui  date  du  temps  de  la  dynastie  ouigoure.  L'inscription  en 
caractäres  turcs  que  porte  ce  monument,  ä  cöte  d'inscriptions  en 
caracteres  ouigours  et  en  chinois,  n'offre  pas  seulement  de  petits 
ecarts  dans  la  forme  des  signes,  mais  encore  dans  la  langue:  autant 


J)  Ge  ne  sont  pourtant  pas  les  seules  inscriptions  que  nous  aient  laissees 
les  Turcs  (Tou-kiouc).  II  y  faut  joindre  par  exemple  cell  es  qui  sont  reproduites 
sur  la  planchc  XXVI  de  V Atlas  de  Radioff,  surtout  l'inscription  asscz  longue 
trouvee  pres  de  l'Ongin.  Cependant,  ä  l'aide  de  la  Photographie  aeule,  il  est 
impossible  d'en  lire  plus  que  des  parties  assez  rares.  Quelques-uns  des  caracte- 
res (par  exemple  t\  6*,  m)  ont,  dans  Pinscription  de  l'Ongin,  des  formes  plus 
arrondies  que  dans  les  inscriptions  I  et  IL 


\ 
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que  les  fragments  peu  nombreux  nous  permettent  d'eu  juger,  le  dia- 
lecte  de  cette  inscription  n'est  pas  „turctt  proprement  dit,  mais 
ouigoar. 

D'autre  part  j'ajoute  les  variantes  les  plus  importantes  et  les 
moins  douteuses  qu'offrent  les  inscriptions  de  l'Knissöi 1).  Da  reste, 
quant  k  ces  derniferes  inscriptions,  je  n'y  toucherai  que  rarement: 
elles  presentent  tant  de  particularitfe  qu'on  doit  en  faire  l'objet 
d'un  travail  ä  part.  Ces  particularitts  se  rävölent,  non  senlement 
par  les  formes  des  lettres,  mais  eacore  pas  la  nägligence  qui  y  regne 
souvent,  soit  dans  l'äpellation  des.  roots,  soit  dans  la  mantere  dont 
les  inscriptions  ont  6t6  >taiI16es".  On  ne  peut  donc  pas  s'ötonner 
qu'övidemraent  Fäditiari.  hnprim6e  n'ait  pas  reussi  k  snrmonter  tou- 
tes  les  difficult&s*  qie *  pr6sentent  l'identification  des  signes  et  la 
reproduction.  typographique  de  ces  inscriptions,  et  qu'il  y  ait  beau- 

•    •  * 

coup  da  ftebgtls"  qui  suscitent  de  grands  doutes  (nous  en  verrqns  des 
exemples*  plus  loin):  je  suis  convaincu  que  saus  pouvoir  consulter  les 
<>Ng(paux  ou  des  estampages  exacts,  ce  serait  peine  perdue  que  de 
vouloir  en  tenter  le  dechiffrement  ou  l'interprötation  en  totalite. 
Meme  le  dialecte  parait  differer  un  peu  de  celui  des  inscriptions  de 
l'Orkhon:  on  peut  supposer  que  c'est  une  forme  ancienne  du  kirghiz  2). 
(Parmi  les  variantes,  j'exclus  les  formes  k  rebours  eraployßes  dans 
les  cas  oü  exceptionnellement  on  a  ecrit  de  gauche  k  droite.  Je 
designe  par  "  qu'on  emploie  aussi  la  forme  des  inscriptions  de  l'Or- 
khon, et  par  —  que  teile  lettre  fait  d&faut,  exceptö  les  inscriptions 
dont  le  numero  est  ajoute  entre  parentb&ses.) 

Dans  le  tableau  j'exprime  par  un  1  les  signes  de  consonnes 
qui  ne  s'emploient  qu'en  corabinaison  avec  les  voyelles  v61aires  (a7  0,  u 
et,  en  g6n£ral,  y),  et  par  2  les  consonnes  dont  Temploi  est  restreint 
aux  voyelles  palatales. 


*)  Inscriptions  de  VIenissei  recueillies  et  publiees  par  la  socicte  finlandaise 
d'archiologie.  Helsingfors  1889.  —  0.  Donner,  Wbrterverzeichniss  zu  den 
Inscriptions  de  VUnissii.    Ibid.  1892. 

*)  Comp.  Klaproth,  Journal  asiatique  II,  1823,  p.  5  et  suiv.  =  Memoire* 
relati/s  ä  VAsie  I,  1824,  p.  160  et  suiv.  —  Inscr,  de  VIenissH  p.  7. 
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Orkh. 
III. 

I6nis8ei. 

Orkh. 

in. 

I6nigs6i. 

4^  a,  ä 

»1.1 

}  j2 

.  P  (P) 

V  V,  i 

„h 

5  i 

—  (£  XXXVII) 

>  y  o,  u 

}> 

n 

S  »'*  i»g) 

»k 

rrM 

H 

nH 

)  n1 

» 

t\   l\  Q  (k1) 

» 

rP'»2 

»»r  j' 

<   q  devant   ou 

—  (>  XXXVII) 

>>  m 

» 

aprös  y 

H  r« 

»1  h 

4,  q  devant  ou 

t 

f  r2 

n 

apres  o,  u 

V  y  to1) 

'1'  ).(  ¥  X  T 

vi  *  (<l) 

»  V 

^    *  (*2) 

? 

»tt 

R   £  devant  ou 

B 

Y  '(P) 

n 

apräs  ö,  ü 

kz 

„X 

e  </w) 

^u 

Y« 

P 

$  ti 

6& 

A 

hh<2 

» 

S    4l 

—  (comp.  5) 

l  * 

»  *  I  (O'^V) 

1  *2  (5) 

n 

X   (P 

TJ 

¥^ 

Y 

YnAnDHO? 

1  p 

n 

rf  rH  ^ 

Hi 

.H»*-f  *f 

d  » 

„  J  T»  etc.  ^  -) 

vs/  nd 

0 

0  ? 

xlM2 

Ä 

*5 

*  *£ 

-ni  1 

D  j» 

•  0  0 

na 

—  (XXXIII,  XXXVII) 

Ajoutez  encore  le  double  point  :  qu'on  emploie  pour  söparer 
les  mots. 

En  allant  faire  plus  ample  mention  des  divers  signes,  je  ferai 
encore  remarquer  une  fois  pour  toutes  que  dans  la  transcription 
j'exprime  des  voyelles  qui,  dans  le  texte  original,  ne  sont  pas  6cri- 
tes,  mais  qu'il  faut  sous-entendre,  ä  l'aide  de  petits  caractöres,  par 
exeraple  a&p  i  >| ,  et  que  j'emploie  w  entre  deux  mots  qui  dans 
1'original  ne  sont  pas  ecrite  separement.  Dans  les  exemples  que  je 
cite  en  cette  partie  de  mon  ouvrage,  avec  renvoi  aux  inscriptions  I 
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ou  II,  je  suis  la  (fausse)  indication  des  lignes l)  donnee  par  les  Ins- 
criptions  de  VOrkhon.  Mais  en  g6n6ral  je  n'ajoute  point  de  renvois 
aux  exemples,  ces  demiers  etant  aises  ä  retrouver  ä  l'aide  da  voca- 
bulaire  Joint  k  F6dition  mentionnöe.  De  raeme,  je  regarde  en  gene- 
ral  comme  superflu  que  les  exemples  citös  par  moi  soient  addition- 
n6s  de  paralleles  avec  les  autres  langaes  tarques:  je  crois  pouvoir 
supposer  que,  gräce  au  conservatisme  phänomenal  de  cette  famille 
de  langues,  la  plupart  de  ces  exemples  seront  d'embläe  iutelligibles 
pour  quiconque  a  de  simples  connaissances  d'une  langue  turque. 


Voyelles. 

Pour  designer  les  voyelles,  on  a  les  quatre  signes  que  voici: 
f  a,  ä      h  y,  *      >  o,  m      f  o,  ü. 

Le  premier  de  ces  signes,  ^ ,  s'emploie  presque  exclusivement  ä 
la  fin  des  mots,  et  y  revieut  aussi  avec  une  frequence  extraordinaire ; 
d'autre  part,  je  ne  saurais  citer  aucun  exemple  sür  dans  lequel  an 
a,  ä  final  des  inscriptions  de  TOrkhon  eüt  6t6  laisse  sans  indice2). 
Au  contraire,  tant  au  commencement  des  mots  qu'ä  rintirienr,  les 
voyelles  a,  ä  restent  presque  toujours  sans  indice.  S'il  faut  lire  a 
ou  ä,  soit  que  la  voyelle  figure  dans  l'äcriture,  soit  qu'on  Py  omette, 
cela  dopend  des  consonnes  du  mot.  II  est  tres  rare  de  rencontrer 
un  mot  oü  aucune  consonne  ne  fournisse  de  renseignement  decisif 
sur  la  nature  des  voyelles.  Je  cite  comme  exemples:  ^  £  >  $ 
tuta,  tenant  (gfirundium),  ^  )  Y  %  l'yda,  sur  la  montagne,  J*  x  f^  f  H  K 
t*nridä,  au  ciel,  J*  H  )  V  H  JV^  au  khan,  >M  T  h  *)  ßrkä9 
au  pays,  ^  )  any}  acc,  4  >|  *h%  dat.,  ^  \&  andai  lä  (locatif,  de 
>j  >  ol,  il),  tf  ^  $  H  *<U*tyn,  son  cheval  blanc,  >M  >^  >  ^  moi, 
sans  doute  comme  dans  la  plupart  des  autres  langues  turques  maha^ 
non  mÄwä,  en  d6pit  du  nominatif  tf  >£  män.  Comme  exemples  de 
Tempi  oi  exceptionnel  de  J*  dans  d'autres  positions,  Ton  peut  citer 
^  h  $  f  1,34  =  r^  h  ^  H,35  atyn,  son  nom;  J*  H  $>  J*  %  >  d  I,« 

l)  Voir  ma  Notice  preliminaire  p.  5—6  =  289—290. 

f)  M.  Radioff  Tadmet  assez  souvent.    A  mon  sens,  il  a  tort. 
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bujamqa,  ces  signes;  |  >>  ^  >|  Y  >  D  :  |  >£  f  $  Y  h  S  !>37 
syytam*s  juyiatnrs,  ils  se  lameataient  et  pleuraient  (comp,  la  traduc- 
tion). 

Parmi  les  autres  signes  de  voyelles,  le  signe  ^  est,  ä  propre- 
ment  parier,  la  voyelle  i;  mais,  employß  en  combinaison  avec  les 
signes  de  consonnes  qui  caractörisent  les  voyelles  vßlaires,  ce  meme 
^  reprteente  certainement  un  antre  son,  savoir  la  Variation  mixte 
qui  se  retronve  encore  dans  la  plnpart  des  langnes  tnrques,  et  res- 
semble  k  Vy  polonais.  Dans  ce  sens,  par  consöquent  avec  les  con- 
sonnes du  premier  gronpe  (celles  qui  se  combinent  avec  les  voyelles 
v&aires),  nous  transcrivons  ^  par  y,  et  n'employons  i  qu'avec  les 
consonnes  dn  second  gronpe  (avec  les  voyelles  palatales).  La  pos- 
sibilitö  d'une  troisiöme  signification  de  ^  n'est  peut-etre  pas  exclue: 
j'y  reviens  tont  de  suite.  —  >  est  &  la  fois  u  (ou  fran$ais)  et  o,  f 
sert  et  ä'ü  (u  fransais)  et  d'd  (eu  frantjais).  Qnant  ä  däcider  la- 
qnelle  des  denx  valeurs  assnmables  pour  chacnn  de  ces  signes  on 
doit  choisir  ponr  les  divers  cas,  l'unique  rfegle  pour  nous  est  de 
suivre  les  dialectes  turcs  encore  en  usage.  II  faut  certainement 
admettre  que  la  place  des  sons  0,  ö  a  6t6,  comme  dans  la  grande 
majorite  de  ces  dialectes,  limine  ä  la  premiere  syllabe  du  mot.  C'est 
donc  seulement  pour  la  part  de  cette  syllabe  qu'il  peut  quelquefois 
y  avoir  donte  snr  ce  point,  et  cela  dans  les  seuls  cas  oü  les  dialec- 
tes actuels  sont  incertains,  ou  dans  les  mots  qu'on  ne  retrouve  dans 
aucun  de  ces  dialectes. 

Ces  trois  signes  de  voyelles  s'äcrivent  tonjours,  ainsi  que  J",  & 
la  fln  des  mots,  par  exemple  ^  $  <J  aity,  six,  h  h  h  ^  foh  ^pt» 
F  T  Y  h  ton*)  loi ;  les  assez  nombreux  d&ivfis  adverbiaux  en  >  4  y 
mY°rUj  f  T  $  m9är&  comme  >  H  Y  h  H  >  4*  quryfru^  en  arrtere, 
Y  T  $  Y  h  #0*r#»  en  avant;  les  gärundiums  k  terminaison  vocali- 
que  (6gaux  au  thfeme  du  präsent,  moins  r?)  comme  |  >^  T  h  Ä  h  *J 
"fyjbirtn%  litteralement:  en  prenaut  il  donna,  h  h  h  *"#»  faisant, 
P  Y  F  ölü,  Mourant,  >  \)  >|  ¥  d  b*äi"ju,  commen^ant,  f  ^  Y  V  I 
sül*jü,  entrant  en  campagne,  faisant  une  expedition,  etc. 

Au  contraire,  dans  les  affixes,  en  dehors  de  la  fin  du  mot,  ces 
trois  voyelles  s'omettent  plus  souvent  qu'elles  ne  s'6crivent,  par 
exemple  tf  >|  )  >|  y  >  oyFnWz,  vos  gargons  (soldats  P),  tf  >£  $  >| 
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"tPmvz,  nous  primes,  y  ^  H  T  ^  h  PrtrjifPlfi  Porte  de  fer,  $  h  h  Ä 
Mty,  6crit,  Y  ^  X  h  I  Ä^%^  öcoute,  5^  X  =  >^  h  A  Ä*4m>  mon 
oncle;  rP$>  (=#>£>  Kn.  XX,e*)  ol"z,  trente,  )  $  >  d 
(=  )  >  $  >  d  L"  I6n-  xx>78>  XXV,4ii)  &wd*#»,  peuple;  ¥  >>  V  ^ 
küm%  argent,  rVAl"1  =  r*Jls/At/  ^ö*>  *  o»1180  de-  Dans  les 
cas  tels  que  <\,  $  H  flr/«^,  plus,  surplas,  <  sj  c)  b«iyq,  ville,  la 
voyelle  de  la  seconde  syllabe  est  indiquöe  par  la  consonne  finale. 

En  raison  de  la  relation  räglementäe  qui,  dans  tous  les 
idiomes  turcs,  existe  entre  les  voyelles  d'un  mot,  il  est,  la  plupart 
da  temps,  facile  de  suppleer  la  voyelle  sous-entendue,  et  en  tont  cas 
c'est  k  peine  si,  pour  les  lecteurs  du  temps,  ce  point  a  pu  susciter 
aucune  difficultö.  Autre  chose  est  le  fait  qu'il  n'en  reste  pas  moins 
diverses  säries  de  cas  oü  nous  sommes  fondfe  k  douter  de  la  nuance 
de  la  voyelle  ou,  en  d'autres  termes,  de  la  portäe  que  pent  avoir  eue 
Tinfluence  de  l'harmonie  des  voyelles.  En  cela  ma  pensee  porte  sur- 
tout  sur  les  cas  oü,  k  proprement  parier,  an  affixe  a  les  voyelles 
greles  y,  i  et  oü  le  thfeme  contient  une  voyelle  labiale:  o,  u,  ö,  ü. 
Daus  les  langaes  turques  connues,  ces  cas  admettent,  en  plus  ou 
moins  forte  Proportion,  une  affection  labiale  de  la  voyelle  de  l'affixe 1). 
La  question  est  celle-ci:  Quelle  attitude  la  langue  de  nos  inscrip- 
tions  a-t-elle  prise  k  cet  6gard  ou,  en  tout  cas,  quels  principes  doit- 
on  suivre  dans  la  transcriptionP  En  somme,  k  mon  sens,  on  doit 
soutenir  qu'au  moius  dans  la  langue  des  deux  grands  monuments  I 
et  II,  Tinflueuce  labiale  de  ce  genre  a  et6  moins  pronoucSe  que 
dans  la  plupart  des  idiomes  turcs  plus  rficents,  principalement  dans 
les  mots  ayant  plus  de  deux  syllabes;  mais  en  tout  cas  il  n'y  en  a 
pas  moins  eu  un  commencement.  Le  ph6nom6ne  de  la  labialisation 
se  manifeste  plus  fortement  dans  la  langue  da  monament  HI,  qui 
ressemble  k  cet  6gard  k  Fouigour  tel  que  nous  le  rencontrons  dans 
le  Koudatkou  Bilik  (comp.  p.  7 — 8). 

Parmi  les  affixes  commen^ant  par  une  consonne,  nous  trouvons 
toujours,  par  exemple,  la  terminaison  de  la  3°  personne  du  preterit 
sous  les  formes  dy,  di,  ty,  ti  finissant  par  ^ ,  par  exemple  h  M  >  d 

')  Voir  JRadloff,  Vergleich.  Grammatik  der  nördlichen  Turksprachen,  1. 
Phonetik  (Leipzig  1882)  §§  35—40,  50—53.  Comp,  le  meine  autenr  dans  Vlnter- 
nationale  Zeitschr.  für  allgem.  Sprachtcüs.  II,  p.  18—20. 
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boidy,  il  devint,  ^  $  ^  >  ^  buzdy,  il  dttrnisit,  h  h  Y  P  olti^  il 
mourut.  D'aprte  quoi,  Ton  a  bien  aussi  >$>$<¥  y  d  buzd»m,  je 
detruisis  (c'est  indabitablement  ainsi  qu'on  doit  lire  11,5,  au  lieu  de 
>  $  rP  >  d)>  rP  >>  $  rP  >  d  buzd'm**,  lro  personne  du  pluriel, 
etc.  —  La  terminaison  -my£,  -mi§  du  (participe  du)  pr6t6rit  garde 
6galement  partout  y)  t,  comme  le  montre  röpellation  frtquente  par 
| ,  car  ce  signe,  en  tant  qu'il  remplace  Y  £,  ne  peut  s'employer 
qu'aprös  y,  i  (voir  plus  bas),  par  exemple  |  ^  >J  >  ^  boitn%  -im**.  — 
Quand  ä  cotö  de  Y  >|  -^Y,  $  Y  -fy  on  trouve  des  formes  sans  y,9, 
comme  h  Y  ^  F  £  bökli,  fort,  puissant,  cela  montre  que  la  voyelle 
de  raffixe  n'a  pas  6t6  labialisäe.  D'autre  part,  la  transcription  cbi- 
noise  de  Kout-tho-louk  (nom  du  pfere  de  Kttl-teghin)  suppose  une  forme 
teile  que  qutfuy,  heureux  (form6  du  thfeme  monosyllabique  qut  +  iyy), 
qui  concorde  avec  \\  <  £  P  <  ),(  (i  lire  de  gauche  4  droite)  Kn. 
X,i;  nous  trouvons  6galeraent,  Orkh.  HI,  4,  s,  $  H  Y  A  F  ? 
kuilüg,  fort  (comp,  aussi  Y  >  J  >  m,  2,  io  uiuy,  grand  =  Y  >|  > 
ailleurs). 

En  fait  d'affixes  commengant  par  une  voyelle  (ou  ajoutes  ä 
l'aide  d?une  voyelle  ins6r6e),  l'influence  labiale  a  manifestement  £t6 
un  peu  plus  forte,  surtout  quand  l'afttxe  se  termine  par  une  con- 
sonne;  mais  c'est  ä  peine  si  cette  influence  s'est  exercäe  dans  toute 
sa  portee.  Dans  l'afßxe  pronominal  de  la  3e  personne,  nous  trouvons 
toujours  ^  y,  ?,  meme  aprfes  les  voyelles  labiales,  par  exemple  M  Y  > 
oyiy,  acc.  jt4  M  V  >  o/tyw>  »on  fils;  f*  )  $  >  £  buduny,  acc.  ^  |^  )° 
-wyw,  son  peuple;  ^  |  |^^  |  süsi,  acc.  ^  ^  |  P  |  süsin,  son  arm6e 
{sü).  H  est  donc  vraisemblable  qu'on  a  6galement  eu,  avec  y,  *, 
>$>  4  Y  >  ort*m,  mon  Als,  >$>  )  #  >  d  budun*fn,  mon  peuple,  >$>  tf  \* 
ö2*m,  moi-meme.  C'est  seulement  dans  I,n  qu'apparait  H  P  FH  M 
sönukün,  tes  ossements  (tf  \*  T  V  h  törün?  11,68),  et  III,  5,  4, 
^  H  4)  H  özüm,  qui  d6note  au  moins  un  certain  degr6  d'influence 
labiale.  —  Devant  la  marque  d'accusatif  Y  Y  (aprös  les  voyelles 
palatales,  $  g ;  comp,  plus  bas)  nous  trouvons  >  u  en  Y  >  >l>  >J  H  H 
(c'est  ainsi  qu'il  faut  lire  I,m)  gfrfuquYi  le(s)  Karlouk(s)  (nom  de 
peuple),  Y  >  \>  $  y  >l>  QonpujuY  I,ai  =  Y  \>°  H>25>  sens  douteux, 
vraisemblablement    ßpouse1).    Mais    est-ce    qu'alors,    par  exemple 

l)  Non   pas   qunöaj-  avec  a,  comme  le  transcrit  Radioff,  Denhm.  Kül  71, 
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Y  )  &  y  d  dteigne  budunyy,  ou  forcßment  rien  que  budunuy?  Je 
n'ose  en  däcider,  mais  en  transcrivant  je  prtftre  einployer  les  formes 
non  labialis6es  %  *9*  —  Devant  le  suffixe  du  gfrundium  ^  -p, 
on  n^crit  jamais  la  voyelle  (exceptö  dans  -^  ^  V|  >  t>I,6  =  ^4>I> 
I,i  joryp,  du  th&me  dissyllabique  jory-,  aller) ;  od  ne  peut  donc  pas 
demontrer  rigoureusement  quelle  a  6t6  la  voyelle  de  la  derniöre  syl- 
labe  dans  des  raots  tels  que  1  >J  >  d  >  6tant,  devenant,  bot*p  ou 
—  comme  dans  presque  toutes  les  langues  turques  modernes  — 
bahp?  1  H  >l  >>  6tant  a88^  °*WP  ou  oiuf"p? 

A  l'ögard  de  ce  point  tont  entier,  il  faut  donc  renoncer  ä  ac- 
quärir  certitude  parfaite  ou  cons6quence  dans  la  transcription. 

Dans  la  premiäre  syllabe  d'un  mot,  et  plus  encore  au  commen- 
cement  des  mots,  il  est  assez  rare  qu'on  otnette  >  et  f,  et  on  les 
omet  presque  uniquement  lorsque  la  pr6sence  d'une  de  ces  voyelles 
est  appeläe  par  d'autres  conditions,  surtout  quand  eile  est  indiquee 
par  Pune  des  consonnes  4,  ou  R,  par  exemple  >l*  [)  =  >J,  >  \)joq>  non, 
rP  >  >l  $  Passim,  #  ^  $  11,8  (fp  f\  >  $  U  41,  49,  Kn.  XXV,e, 
324)  toquz,  neuf  (nom  de  nombre)  (>|  >J  $  II,  39,  abusivement  pour 
H  >l  >  d  iWd-  but»n>  coin  [du  monde]);  |  >>  f  va;  R  ^  I,s9  (2s)  = 

0  ^  ^  V  *)  jükundarm%  il  fit  se  baisser,  il  courba;  h  $  H  >  )  >  >l> 
I,s,  s,  ce  qu'ä  mon  avis  il  faut  lire  oqun^urty  {oqun,  cas  instrumen- 
tal de  oq,  fläche),  il  frappa  de  flaches,  tua  de  coups  de  flaches; 
¥  P  R  I|«  =  ¥  ^  V  n,7i  et  ailleurs,  öM§,  nombreux.  Bien  qu'on 
put  etre  port6  &  le  souptjonner,  la  combinaison  M  F  ^  h  $>  par 
exemple,  dont  le  sens  doit  etre  „son  nom  et  sa  renommäe",  ne  peut 
donc  pas  repr&enter  atyJ*küsi,  (racine  öJc,  louer),  mais  il  faut  suppo- 
ser  un  mot  hü  (ou  äkü  ?).   (Est-ce  que  nous  avons  ce  mfirae  mot  dans 

1  X  |  Y  ^  J»29»  peut-6tre  ÄöJWp,  en  entendant  le  bruitP) 

Dans  la  premifere  syllabe  il  en  est  autrement  de  ^  On  doit 
ici,  k  ce  qu'il  semble,  faire  une  distinction  de  deux  s&ries  diffören- 
tes  de  mots,  ä  l'ägard  desquelles  on  constate  une  concordance  re- 
marquable  avec  les  relations  phonätiques  des  langues  apparentäes. 


K20,  Kb9,  comp.  \)  >  {  >  f\  Ien.  I,s,  [)  >  )  >  f\  XX,  12.  XV,t  il  faut  sans 
doute  lire  >>  |)  >  j  >  H  ou  >$>  [)  $°  au  Heu  de  >>  D  (  8  ^  H>  leconde 
l'edition  imprimee.    (Comp,  turc  Orient.,  osm.  qonfru,  voisin?) 
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D'un  cöt6  se  trouvent  les  mots  qui,  dans  tous  les  idiomes  turcs,  ont 
Vi  pur.  Dans  ces  mots-lä,  nos  inscriptions  ne  comportent  jamais 
Fomission  de  f";  en  tout  cas  c'est  tellement  exceptionnel,  qu'il  faut 
y  voir  une  erreur,  par  exemple  h  rP  h  ***-,  fr^re  cadet; 
f1  T  $  Y  h  00**8*  öß  avant  (trfes  souvent;  une  seule  fois  PT  $  Y 
I>20);  h  I  h  ^»  h  ¥  h  ^  *»"*»i  homme;  T  h  Ä>  W^i  un;  toutes  les 
formes  de  la  racine  Y  h  Ä  bil-,  savoir,  par  exemple,  trös  souvent 
4"  $  Y  h  £    Wgä,    sage    (seulement    |  ^  Y  Hh    n,32    = 

4"  $  Y  h  *  Y  h  !>»<>  MUgäf  ete.). 

H  y  a,  au  contraire,  d'autres  mots  oü  ^  tantöt  s'6crit,  tantöt 
s'omet:  dans  le  sens  dty,  le  cas  est  pourtant  assez  rare,  par  exemple 

/l¥^^  =  /l¥^h^  Jt/MPii  mou>  tendre  (turc  Orient,  etc. 
jumSaq),  tandis  que,  pour  Vi  palatal,  la  frfiquence  est  d'autant  plus 
grande,  par  exemple  T  ^  =  T  h  ^  fa*  terre,  Payg5  ^  h  T  %  = 
^  X  H  birt'm,  je  donnai,  et  autres  formes  de  la  meme  racine; 
|  f^  £  bis,  cinq,  mals  <  v|  J  |  £  H,n  VsbHyq,  Bichbalik  („Cinq- 
ville"),  nom  propre;  Mi3  =  MiM  ßh  sept;  h  >>  T  $  ^  = 
°$  h  ^  JHfrinh  vingt;  formes  du  thöme  Y  =  Y  h  #"i  peuplade, 
empire;  ^  ^  toujours  dans  les  inscriptions  de  l'Orkhon  =  ^  ^)  ^  iki 
I6n.  XXIV,74,  deux ;  de  meme,  sans  doute  rP  ^  X  K  I>20>  &  cöt^  de 
fH  ^  X  h  h  ü(Pm%  nous  fimes;  ^  $  h  Y  V  ^  I>ea>  autrement 
c'est  toujours  rP  $  h  h  °  >  bül^tig/'n,  etc.  Dans  ces  cas,  les  langues 
apparentäes  ont  en  majeure  partie  ä  (e),  parfois  *',  par  exemple,  äl, 
eZ,  «7,  peuplade.  Sans  doute  il  est  tout  k  fait  invraisemblable  que 
dans  le  dialecte  meme  de  nos  inscriptions  Ton  ait  fait  indistinctement 
usage  des  deux  formes,  en  sorte  que,  par  exemple,  f  ^  indique  la 
prononciation  jär,  et  T  f*  ^  la  prononciation  jir.  Je  suis  plutöt 
port6  k  admettre  qu'ici  —  comme  aussi  dans  certains  autres  mots, 
qui  ne  figurent  accidentellement  que,  soit  avec  [^ ,  comme  °f  h  #t  dire, 
soit  sans  f> ,  comme  la  premiöre  syllabe  de  x  M  äsid,  6coute,  —  le 
dialecte  n'a  eu  ni  ä  ni  i,  mais  un  troisiöme  son  intermödiaire  k  ä 
(qui  doit  avoir  6t6  k  peu  prfes  Va  dans  l'anglais  /itf)  et  t,  de 
meme  que  (d'apräs  l'6chelle  phon6tique  des  idiomes  turcs)  o  inter- 
mgdiaire  k  a  et  w,  les  rapports  avec  i  devenant  par  consfequent 
ceux  de  o  k  u,  d'o  k  ü:  ce  serait  donc  teile  ou  teile  esp&ce  de 
<L  (6)   (et  de  meme  un   e  mixte  correspondant  ä  y?).    Faute  de 
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signe  propre,  on  pourrait  tres  bien  concevoir  ce  son  comme  ayant 
6t6  exprim£  tantöt  par  ä,  tantöt  par  i 1).  En  attendant  je  n'ose  point, 
quand  je  transcris,  tenir  compte  de  cette  bypothfese,  d'autant  moins 
que  Ye  prfisumö  ne  pourrait  gu6re  etre  applique  d'une  mantöre  con- 
sequente;  mais,  comme  je  n'en  regarde  pas  moins  comme  irrtalisable 
la  restitution  phonßtique  exacte  en  dehors  de  ce  que  fournissent  les 
inscriptions,  je  maintiens  i  lorsque,  d'un  mot  donnä,  on  trouve  des 
formes  ayant  ^  ou  ne  Fayant  pas,  telles  que  jhr,  j'r.  Si,  au  con- 
traire,  il  ne  se  trouve  pas  de  formes  laterales  avec  |\  j'emploie  ä, 
par  exemple  asid2). 

Quant  ä  la  figuration  des  diphtongues,  comparez  ce  qui  vient 
plus  loin  sous  les  titres  j  ([),  %  ^)  et  b  (£,  SO- 


Consonnes. 

Relativement  aux  consonnes,  il  faut  d'abord  rappeler  de  nouveau 
que,  pour  la  plupart  d'entre  elles,  il  y  a  deux  signes  difförents,  dont 


l)  En  somme,  les  idiomes  turcs  auraient-ils  eu  des  Porigine  un  pareil  son, 
capable  de  se  fusionncr  plus  tard  soit  avec  ä,  soit  avec  i?  Quant  ä  la  possibi- 
lite  de  retrouver,  dans  la  langue  comane,  un  e  different  de  ä  et  de  i,  voir  Codex 
Cumanicus,  ed.  Comes  Geza  Kuun  (Budapestini  1880),  p.  XG  et  suiv.  Comp, 
d'autre  part  Radioff  dans  V Internationale  Zeitschr.  II,  p.  23  et  suiv.;  lä,  cepen- 
dant,  la  possibilite  d'un  e  n'est  pas  mentionnee  directement. 

*)  Dans  son  ouvrage  plusieurs  fois  citä,  Denhm.  Kül  T.,  p.  1  et  suiv.,  M. 
Radioff  a  aussi  mentionne  lc  meme  phenomene  et  avance  l'opinion  que  voiei:  le 
signe  f"  ne  repräsentc  pas  seulement  y,  i,  mais  au  commencement  d'un  mot  et 
dans  la  lro  syllabe  il  peut  aussi  etre  tout  simplement  l'exprcssion  du  son  ä. 
M.  Radioff  transcrit  donc  partout  jär,  äl,  etc.  (mais  bilgä,  etc.).  Toutefois  je 
doute  fort  que  ce  soit  fondä.  On  doit  entre  autres  faire  ressortir  que  cet  alter- 
nat  entre  J*  et  un  ä  non  figur6  ne  peut  generalement  se  präsenter  que  dans  une 
certaine  serie  de  mots,  tandis  qu'il  y  a  beaueoup  de  mots  qui  de  fait  ont  ä  a  la 
premiere  syllabe  et  dans  lesquels  la  figuration  de  ce  son  pourrait  paraitre  aussi 
necessairc,  sinon  plus  necessaire  que  dans  beaueoup  de  ces  mots-lä,  mais  oü  Pon 
ne  trouvera  jamais  trace  le  ^ .  Et,  en  somme,  pourquoi  öcrire,  par  exemple, 
f  h  ^  >  si  la  prononciation  6tait  jär  tout  simplement?  C'est  bien  f  ^ 
qui  en  serait  l'expression  adöquate,  ne  pouvant  signifier  autre  chose  que  jär, 
tandis  que  le  [^  rendrait  seulement  6quivoque  la  lecture. 
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Tan  ne  sert  qa'en  combinaison  avec  les  voyelles  vöaires  {a,  o,  u  et 
en  g£n6ral  y),  l'autre  ne  servant  que  combinöe  avec  les  voyelles  pa- 
latales  ä,  ö,  ü,  i).  Le  son  propre  de  la  consonne  a  6t6  sans  doute 
dans  la  plupart  des  cas  tout  ä  fait  le  meme;  $  la,  par  exemple,  n'a 
pas  6t6  difförent  de  h  1>ä\  ö  ba  n'a  päs  diff6r6  de  £  bä,  etc.  Toute- 
fois  il  est  indubitable  que,  tout  comrae  aujourd'hui  encore  dans  la 
plupart  des  idiomes  turcs,  il  a  existö  une  diflförence  determin^e  entre 
les  sons  vßlaires  r|  (avec  les  formes  laterales  <]  et  >J,),  Y  et  les 
sons  palataux  ^  (et  R),  $ .  C'est  pourquoi  en  transcrivant  j'emploie 
diffärents  signes:  pour  les  premiers  sons,  q  et  y,  pour  les  derniers, 
k  et  g.  Eux  aussi,  les  deux  signes  de  l,  savoir  >|  et  Y»  ont  Pu  <W- 
signer  deux  sons  diff&rents,  i  et  Z,  que  nous  trouvons  aujourd'hui 
encore  dans  la  plupart  des  langues  turques;  j'ai  cru  utile  de  les 
distinguer  dans  la  transcription 1).  II  est  fort  rare  de  voir  confon- 
dues  les  deux  s6ries  de  consonnes  dans  les  inscriptions  de  l'Orkhon, 
surtout  dans  Celles  du  monument  I,  oü  la  taille  est  träs  soign6e  (on 
doit  ici  faire  abstraction  de  certaines  particularitäs  qui  marquent  cons- 
tamment  l'emploi  de  |  s2  et  de  ^  w2;  ä  ce  sujet,  voir  plus  bas). 
En  voici  des  exemples:  >f  x  ft  )  f\  I,ea  au  lieu  de  >f  #  ^  #  r| 
11,11,  h  X  Y  $  H  I>M  au  üeu  de  |^  )  Y  $  H  1,53,  tandis  que,  dans 
la  reproduction   typographique   des   Inscr.   de  VOrkhon,  les  formes 

h  A  $  V  $  I  ^  rP  h  $  >l  I»««)  h  Y  D  >  $  Vo,  par  exemple, 
sont  dues  ä  une  faute  de  lecture:  il  faudrait  lire  °Y  ^  | ,  ff  >$>  $  v|, 

)  ¥*  • 

II  est  beaucoup  plus  frßquent  de  rencontrer  de  pareilles  confu- 

sions   dans  les  inscriptions  de  l'I6niss6i,  dans  des  formes  telles  que 

^f  pour  ^  h  T  äf^m  et  une  ^ou^e  d'autres  semblables. 

On  peut  encore  remarquer  que  les  consonnes  qui  peuvent  se 
präsenter  au  commencement  des  mots  sont  q,  k,  t,  6,  j,  s,  c,  plus  ra- 
rement,  n,  m,  S  et,  seulement  dans  des  mots  empruntäs  au  chinois,  /, 
jamais  y,  g,  d,  u>  r,  z  et,  parait-il,  p.  Quand,  au  commencement 
d'un  mot  6crit,  on  trouve  un  signe  repr&sentant  un  de  ces  sons 
(ou  les  groupes  nd,  nc,  M),  on  doit  toujours  considferer  ce  signe 
comme  pr6c6d6  d'une  voyelle  sous-entendue  (comp,  plus  haut),  tandis 

*)  Concernant  ces  sons-lä,  comp.  Radioff,  Phonetik,  p.  XVI— XVII  et  § 
148  et  suiv.  i 

2 
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que  le  reste  des  consonnes  est  6quivoque  ä  cet  6gard.  On  doit  au 
contraire,  faire  ressortir  que  toutes  les  consonnes  simples,  entre 
autres  aussi  y,  g,  d,  peuvent  figurer  aussi  bien  ä  la  fin  de  mots 
ou  de  th&mes  que  dans  le  corps. 

Plusieurs  difficultes  se  rattachent  k  la  questiou  de  la  räparti- 
tion  de  t  et  de  d  au  commencement  d'affixes,  cas  oü  dans  certaines 
occurrences  (comp,  plus  bas)  il  parait  y  avoir  quelque  chose  de  con- 
ventionnel,  sans  que  cependant  j'ose  nier  qu'en  tout  ce  qu'il  y  a 
d'essentiel,  l^criture  n'ait  tout  de  meme  reproduit  les  formes  de  la 
langue  parläe1). 

Comme  exemple  de  redoublement  de  consonnes  pourrait  servir 
$  Y  Y  h  Ü&9  (de  U,  peuplade,  empire  +  -Hg).  Toutefois  on  omet 
souvent  de  redoubler  les  consonnes  en  de  pareils  cas. 

Nous  allons  maintenant  examiner  de  plus  prfes  les  divers  signes 
de  consonnes. 

rl>  Aj  vi/- 

r|  est  le  signe  ordinaire  de  la  vGlaire  explosive  souffi6e  q  (voir 
plus  haut,  p.  17),  qui  peut  figurer  en  combinaison  avec  chacune  des 
voyelles  vßlaires  a,  o,  u  et  y,  par  exemple,  )  Y  r|  #°y°w,  khan2), 
A  y  t\  Qu*i  esclave,  |  >$>  vi  h  H  gytnPs,  fit;  ^  H  -ga,  terminaison 
da  datif  (=  ouig.)  comme  ^  H  )  Y  ri  QaYGnQ<*>  au  khan,  >f  rl  h  fF  D 
fayqa,  ä  la  plaine;  r|  rl  ^  >  vi*  JM*2"ffi  oreille  (ouig.  id.),  r|  ^  d  D 
jabi"q,  lache,  m6chant  (=  ouig.). 

A  cöt6  de  H  et  alternant  avec  ce  signe  figurent  cependant 
deux  autres  signes,  plus  limit&s  dans  leur  emploi  et  qui  ont  mani- 
festement  tout  ä  fait  la  meme  valeur  phon&tique,  savoir  4  >  dont 


l)  Dans  Denkm.  Kül  T.,  M.  Radi  off  suppose  une  vaste  confusion  de  con- 
sonnes soufflöes  (sourdes)  et  de  consonnes  vocaliques  (sonores),  surtout  t  et  d, 
particllement  aussi  q  et  y,  k  et  g ;  par  consequent  il  introduit,  dans  la  transcrip- 
tion,  de  nombreux  changements  motivös  par  la  thäorie  ou  reglos  sur  les  formes 
des  idiomes  turcs  modernes.  Je  considere  un  pareil  proced6  comme  mal  fonde 
et,  sous  ce  rapport  aussi,  je  m'en  tiens  ponctuel lernen t  ä  la  däsignation  teile 
que  la  donne  l'original. 

*)  Le  signe  qui  figure,  par  exemple,  sur  le  fronton  du  mon.  I,  c6t6  de  l'Est, 
„marque  du  khan",  est  evidemment  du  ä  un  entrelacement  des  lettres  de  ce  mot. 
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l'emploi  n'a  lieu  que  devant  ou  aprfes  la  voyelle  y  (f^),  et  >\,  (Kn. 
f),  celui-ci  ne  s'employant  que  devant  ou  aprfes  les  voyelles  0,  u 
0)  *)>  par  exemple,  h  fl  M  H,28  =  |^  fl  ^  f\  ibd.  qyidy,  il  fit, 
H  H  h  <  T>70  =  H  H  h  rl  1^8  Qyrq,  quarante;  fF  H  H  M  n>« 
et  ailleurs  =  fH  H  M  h  rl  I>21  WS**»  Kirghiz;  ft  ^  4  qyz,  fille, 
^  $  4  A  d  batyQd<*,  dans  la  ville;  —  >J  >  vi*  =  4  >  H  Qu*i  un  es" 
clave;  'j  >  *\,  11,39  et  ailleurs  =  \  >  ^  1,39  gop,  beaucoup 2);  tf  >  4,  % 
souvent  =  tf  /\  >  $  H,4i,  49>  4i  H  >  Ä  ^n-  XXV,8,  324,  toque, 
neuf  (nom  de  nombre);  ^  $  $  ^  >\,  $  1,42  =  °f*  /\  >  $  1,43  fo- 
qytd'm,  j'ai  fait  tailler;  t"  \l>  H  t)  >  d  bufruqy,  son  commandement. 

*l,  R- 
^  est  l'explosive  palatale  Je,  et  peut  figurer  combinfie  avec  cha- 
eune  des  voyelles  palatales  ä,  i,  ö,  ü,  par  exemple,  f^  \\  Y  ^  &Üh 
il  vint,  ^  ¥  M  kiii,  MM  kisi,  homme,  tf  $  ^  K  Y  F  ^  *«L 
fcy»,  n.  pr.,  ^  ^  ^  kök,  bleu,  >|  ^  ^  ä«w,  une  esclave,  >M  T  h  ^ 
jirhä,  au  pays,  ^  Y  $  Ä  VgVk,  prineipaute,  noblesse. 


*)  Lorsque,  devant  ou  apres  ces  deux  eignes,  la  voyelle,  soit  f\  soit  >, 
est  omise  dans  Pecriture,  j'emploie  pour  ^  dans  la  transcription  qy,  yg  et  poor 
vL,  uq,  etc.,  au  lieu  d'äcrire  la  voyelle  avec  un  petit  caractere. 

*)  II  est  possible  que  ce  mot  qui  revient  si  frequemment,  n'ait  pas  partout 
la  meine  signification.  Toutefois,  dans  la  grande  majorite  des  passages,  il  signific 
ervidemment  beaucoup  et  correspond  au  köp  ä  voyelle  palatale  des  autres  dialec- 
tes.  L'alternat  des  vocalisations  palatale  et  velaire  n'est,  bien  que  rare,  pourtant 
pas  impos8ible  ä  rencontrer  dans  les  idiomes  turcs  (comp.  p.  ex.  P  f  $  f*  ^ 
jögärü  I^o,  so  =  turc  or.,  osm.  joqary,  la  partie  sup6rieure,  en  haut).  En  com- 
binaison  avec  un  substantif,  qop  prend  le  plus  souvent  place  apres  lui  (de  möme 
que,  par  exemple,  jitnä,  qamyy,  tous)  et  frequemment  il  semble  presque  rem- 
placer  le  pluriel  forme  par  la  terminaison  -iar,  -lär,  dont  l'emploi  dans  nos 
inscriptions  est  tres  restreint.  M.  Radioff,  dans  Denkm.  Kül  T.,  traduit  ordi- 
nairement  qop  par  „sich  erhebend"  (en  s'elevant),  qu'il  considere  par  consequent 
comme  gerundium  au  lieu  de  *qopup,  et  fait  allusion  (loc.  cit.,  p.  8,  note)  ä  la 
possibilitä  d'une  autre  explication  comme  repondant  au  persan  %üb  „gut  gewirkt" 
(bien  travaille).  Je  ne  puis  adherer  ä  aueune  de  ces  explications:  meme  abstrac- 
tion  faite  des  difficultäs  de  forme,  la  premiere  n'est  applicable  au  contexte  que 
dans  le  plus  petit  nombre  des  passages,  et  il  en  est  egalement  ainsi  de 
l'autre:  en  outre,  ä  ce  qu'il  parait,  on  ne  trouve  pas,  dans  nos  textes,  des  mots 
emprunt£s  au  persan. 
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A  cöte  de  ^,  et  tout  k  fait  avec  la  meme  valeur  phon&ique, 
figure  R  (Kn.  B;  comp.  Donner,  Wörterverzeichniss,  p.  24),  mais 
seulement  avant  ou  apräs  0,  ü  (f),  par  cons£quent  parallele  k  la 
consonne  vGlaire  vi,1),  par  exemple  ^  P  R  1,38  (|J  P  ^  Kn.  V,ai; 
comp.  Donner,  1.  c.  p.  18)  =  ^  M  *«*i  bleu5  rl1  S  h  h  Y  f1  R 
I,i5,  se  =  °Y  M  küljig%  n.  pr.;  ^  P  R  If»i  «  =  1+1  t*  ^  n,u,  37 
kün,  soleil,  jour;  ¥  |*  R  1,45  öküä  =  ¥  ^  P  n,7i  fiMf,  nombreux; 
^  R  h  f*  1,47  =  tf  ^  P  K  f*  ibd.,  ö7w/ctfw,  Gpith&te  ou  nom  propre 
de  la  „forßt  natale"  des  Turcs  (voir  la  traduction);  |  ^  X  *&  R  ^ 
1,39  =  |  )>  H  ^  ^  [Ml  ni3»  jükandarm%  il  fitse  baisser;  R  T  f*  h 
tfürft2),  turc;  R  X  ^  Y  h  Ä  bümädük,  ignorance. 

v,  e. 

Paraltelement  aux  sons  soufflfe  q  et  k  dont  on  vient  de  parier, 
nous  avons  pour  les  sons  en  g  correspondants  les  deux  signes  Y» 
que  je  transcris  y  et  qui  ne  s'emploie  qu'avec  les  voyelles  vßlaires, 
et  $,  0,  en  combinaison  avec  des  voyelles  palatales.  Aucun  de  ces 
sons  ne  peut  figurer  au  commencement  des  mots,  tandis  que,  dans 
d'autres  positions,  ces  sons  reparaissent  trös  frtquemment  et  corres- 
pondent  souvent  aux  q,  k  des  langues  apparentees;  mais,  d'autre 
part,  k  un  seul  ph6nom&ne  pr&s,  ils  se  sont  conserväs  \k  oü  les  lan- 
gues modernes  les  ont  modififis  ou  rejetös3);  par  exemple,  )  Y  f\ 
qnyan,  khan,  ^  Y  °yy,  richesse,  f*  Y  [)  jayy,  ennemi;  r^  (*  h  h  %<w> 
prince,  ^  (*  Y  h  Ä  bilgä,  sage,  h  (*  h  1*9*  (aprfcs  uu  datif)  jusque; 
Y  $  tay,  montagne,  Y  1  rl  <fPyY<>  Porte  (ouig.  S^P«?»  osm.  fffljpiO; 
(*  £  6fy  prince,  chef,  (*  h  h  *  *»fy,  6crit  (ouig.  Hfft),  $  Y  h  % 
bil*g,  savoir,  sagesse  (ouig.  bilik);  de  meme  (*  h  -1*9%  tout  comme, 
particule  affixe  qui  n'est  pas  soumise  k  Tharmonie  des  voyelles, 
par  exemple,  $  h  h  T  V  %  büritag,  comme  un  loup,  des  loups, 
$  h  B  >  vi*  9o(iäg,  comme  un  mouton,  des  moutons. 

*)  En  transcrivant  j'emploie  pour  R,  sons  [* ,  öfc,  kü,  etc.;  comp.  p.  19, 
note  1. 

*)  Le  r  interm&liaire  n'empeche  donc  point  que  dans  ce  seul  mot  ü  influe 
sur  la  tiguration  de  k.  II  serait  certainement  inadmissible  de  songer  ici  a  une 
prononciation  dissyllabique :  *türük. 

•)  Comp.  Radioff,  Phonetik  §§  269,  8G3— 364. 
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Entre  d'autres  terminaisons  qui  contiennent  ces  sons,  on  peut 
signaler  raffixe  adjectif  extremement  fräquent  Y  >J  -iyy,  $  Y  "%» 
comme  Y  s|  )  Y  ri  SV^fry,  ayant  un  khan,  Y  <J  ¥  d  &a^*Y>  ayant 
une  tete,  chef,  $  Y  ^  T  äri&%  male.  Parfois  il  se  peut  que  dans 
cet  affixe,  comme  cela  arrive  plus  ou  moins  dans  les  idiomes  turcs 
modernes,  y,  g  fasse  däfaut,  cas  auquel  on  doit  naturellement  6crire 

la  voyelle  fs  par  exeraple,  h  Y  ^  T  *r*&>  h  Y  ^  F  Ä  WWt",  f°rt> 
puissant.  —  Une  particülaritö  du  dialecte  de  nos  inscriptions  c'est  la 
terminaison  y,  g  ä  l'accusatif,  comme  $  f*  |  süg,  acc.  de  sii,  arm6e, 

Y  )  Y  rl  Tf^fy  $  #  $  h  h  %W0>  $  T  ***#>  homme  (de  meme, 
par  ex.,  I6n.  XXV,2s),  etc.  Sans  oser  faire  l'kistorique  de  cette  ter- 
minaison, j'incline  ä  y  voir  une  ancienne  forme  laterale  de  la  ter- 
minaison -i  en  turc-osman,  dans  le  dialecte  de  1' Aderbeidjan  et  en 
yakout l) ;  la  terminaison  -ni,  au  contraire,  qui  est  räpandue  dans  les 
autres  idiomes  turcs,  ne  figure  ici  que  dans  les  pronoms  tels  que 
h  )  y  d  buny,  acc.  de  bu,  celui-ci,  (proprement  bun-y),  et  Ton  peut 
tres  bien  penser  que  cette  terminaison  a  pu,  das  le  commencement, 
etre  limitee  aux  pronoms  et  qu'elle  a  pu  plus  tard  etre  öteudue  aux 
substantifs  par  voie  d'analogie  (obs.  encore,  dans  les  affixes  prono- 
minaux,  les  formes  d'accusatif  en  n  extraordinairement  nombreuses 
telles  que  ^  |^  >J  Y  >  oyiyn,  acc.  de  ^  s|  Y  >  °Yfyy  son  fils)-  — 
Une  autre  particularitä  de  la  langue  des  inscriptions,  est  l'usage  de 
y,  g  dans  les  affixes  de  la  2°  personne  du  sing,  et  du  plur.  du  pre- 
terit  des  verbes,  au  lieu  de  n  que  nous  rencontrons  dans  toutes  les 
langues  apparentees,  par  exemple,  Y  $  H  d  bard»y,  tu  alias,  Y  fl  h  ri 
qyid*Y,  tu  fis,  $  h  Y  F  öWg,  tu  mourus;  #  Y  J  H  d  &-r*rlf*,I>«i 
vous  allätes  (mais  *h  H  )  H  d  frrffi&g,  Atlas  Radi.  pl.  XXVI,  4, 
tombeau  k  Askhete),  ft  §  h  T  ärt{9%  vous  futes  (mais  4i  S  h  T 
*Ttln%  I6n.  XXI,3*o).  Mais,  adapt6  aux  substantifs,  raffixe  de  la 
26  personne  a  en  gfen6ral  h  (comp,  plus  bas  >|),  et  c'est  pure  excep- 
tion,  ä  peine  meme  dans  le  mon.  I,  si  y,ya  p6n6tr6  jusqu'ici, 
comme  $  R  >\  [  \*  \  ]  [sü]nuk%  11,22  =  H  P  FH  H  sünukün,  I,n, 
tes  ossements;  rF  $  T  F  h  törüg<n,  11,23  =  ^  H  f<  T  F  K  törün% 
I,i9,  tes  lois  (acc.). 

*)  Est-ce  que  y,  g  a  pu  d'abord  se  developper  comme  remplacant  de  y,  i 
apres  les  themes  en  voyelle,  (comp,  le  mongol,  oü  en  ce  cas  on  a  -gi  au  lieu  de  -i)? 
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En  somme,  a  cet  6gard  aussi,  Pesprit  de  consequence  est  telle- 
ment  dominant  qu'il  n'y  a  pas  lieu  de  douter  que  l^criture  ne  re- 
prodnise  en  essence  les  formes  de  la  langae  parlee  meme1). 

Pour  t  Ton  a  les  deux  signes  $  (mon.  III 6  >  Ongin  6  >  I6u.  ^) 
et  h>  le  premier  pour  les  voyelles  v61aires,  Pautre  pour  les  voyelles 
palatales,  mais  6videmment  sans  diiförence  de  prononciation,  par 
exemple,  Y  $  tay,  montagne,  ft  >  ^  $  toqujs,  neuf  (9),  $  >  >\  $ 
tanut,  Tangout  (n.  pr.),  $  Y  h  I  SUY%  lamentation,  $  >  o£,  feu, 
^  $  afy  1°  son  nom,  2°  son  cheval,  f*  $  >J  afty,  six,  )  >  $  <J  «fttm, 
or;  -  h  T  H  h  i*nri,  ciel,  jV  ^  h  h  %%  pnace,  R  T  F  h  «r*. 
turc,  T  ^  h  **w<r>  fer>  h  T  t4  h  <**;  quatre,  h  h  h  ^  föh  sept. 
'  En  fait  d'affixes  commen^ant  par  t,  nous  trouvons  au  locatif 
(et  k  Pablatif  P)  -ta,  -tä  au  lieu  de  l'ordinaire  -da,  -da,  apres  J,  i,  (r,  w), 
comme  <^  $  J  >  [)  joita,  sur  le  chemin,  ^  h  Y  S  t4  ^  kön°ltä,  dans 
le  coeur,  ^  h  T  9  JVfff,  I)«,  &  un  lieu,  ^  h  rP  1  T  F  ö»P*wfä, 
ä  Eurpen  (P).  —  De  meme,  au  pr6t6rit,  -ty,  -ti  au  lieu  de  -dy,  -di,  en 
g6n6ral  apr&s  i,  l  et  r  ainsi  que  d,  qui  alors  s'efface,  comme  h  $  >J 
<*%,  il  prit,  h  h  Y  T  ölti,  il  mourut;  |^  h  T  &^h  ü  f at,  h  h  T  V  ^ 
körti,  il  vit,  voyait,  ^  h  T  h  St  birt{m,  je  donnai,  >^  h  T  Y  F 
öPrt'm,  je  tuai;  h  $  h  yft/,  il  envoya  {yd  +  dy\  >>  h  $  h  *0'<lw> 
je  relevai,  r6tablis  (igid  +  di).   En  outre  le  nom  verbal  en  -tuq,  -Wi 


*)  Je  suis  etonn6  de  voir  que,  dans  Denkm.  Kül  T.,  p.  3,  M.  Radioff  dit 
que  „Y  et  £  comme  marques  flexionnelles  ä  la  fin  des  mots  Bemblent  avoir  une 
valeur  un  peu  differente",  et  je  m'etonne  que  plus  tard,  dans  sa  transcription,  il 
reproduise  ces  signes  (je  substitue  ici  mes  signes  aux  siens)  tantöt  y,  g,  tantöt 
n  (2*  personne  des  verbes),  tantöt  n  ou  ny,  ni  (ä  Paccusatif ),  tantöt  ya,  gä  (dans 
des  formes  d'accusatif  oü  il  voit  un  datif).  On  ne  comprend  pas  pourquoi  Ton 
s'aviserait  d'äcrire  y,  g  dans  certains  cas  d6termines  et  sans  aucune  inconsequence, 
si  la  langue  avait  ici  des  sons  tout  autres,  sons  que,  bien  entendu,  F6criture  est 
cn  6tat  de  representer,  et  represente,  dans  d'autres  cas,  dune  maniere  tout  aussi 
consequente.  Je  ne  puis  donc  pas  non  plus  comprendre  qu'on  soit  fonde  ä  faire 
des  changements  aussi  arbitraircs,  si  ce  n'est  naturcllement  dans  les  tres  rares 
cas  oü  il  serait  permis  de  supposer  une  faute  reelle  commise  par  celui  qui  a 
grav6  I'inscription. 
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ä  cöte  de  -duq,  -äülc,  comme  ^vs/h^^^^d  boitngytida,  lors- 
qu'il  6tait  devenu;  R  h  T  h  Ä  birtuk,  donn6,  don. 

S,  x. 

Les  signes  de  d  sont  $  avec  les  voyelles  v£laires,  x  avec  les 
palatales.  Le  son  meme  ne  figure  poiiit  au  commencement  des  mots, 
mais  souvent  dans  le  corps,  plus  raremeut  ä  la  fin,  par  exemple, 
r|  #  °d'%  pied  (ouig.  adaq,  t.  or.,  osm.,  etc.  ajaq),  \*  $  X  adgü}  bon 
(ouig.  ätkü  ou  ädgü)\  Y  $  [)  jadax^  qui  marche  ä  pied,  fantassin 
(ouig.  jadaq,  t  or.  jajaq,  osm.  jajo),  )  $  >  d  ^d*/!,  peuple  (ouig. 
budun  ou  purfun),  h  X  f*  idi,  maitre;  $  ¥  §ad,  1,27,  24,  u,  etc.,  un 
titre  (voir  la  traductiou),  x  ^  |  *sid,  öcoute,  X  P  öd,  1°  temps,  2°  bile. 

Le  sens  de  ces  signes  ressort  le  plus  manifestement  de  certains 
affixes  (comp,  plus  haut,  t)  comme  locatif  (et  ablatif )  ^  $  -da,  f  X 
-rfä,  par  exemple,  ||  Y  $  tayda,  sur  la  montagne,  f$¥d  ba$da, 
ä  la  tete  (sur  le  sommet,  etc.),  ^  #  $  4  >  D  jurtda,  k  la  yourte, 
<T  $  4  >l  d  Wyqda,  dans  la  ville,  |  X  h  T  S  rl  i*nridä,  au  ciel, 
|XTM  JirdäJ  dans  k  Pays  (=  ^  h  T  ^frtä,  p.  22);  ou  le  pr6- 
terit  (Fimparfait)  f^  $  -dy,  ^  x  -rf/f  par  exemple,  h  $  $  >  $ 
*n%,  il  tint,  h  X  h  h  rt*'i  ü  fit»  h  #  A  >  tt^y»  ü  s'envola, 
^  $  S  ö  1>asd*m,  je  comprimai,  attaquai,  ^  $  ff  >  d  buzd»m,  je 
devastai,  h  X  $  h  **,!/<#>  3  atteignit,  attaqua,  h  $  H  d  b"rdy}  ü  alla 
(aprte  r  autrement  en  genftral  0>  ^  $  ^  h  )  >  udymad*m,  je  ne 
dormais  pas,  ^  x  ^  h  h  Ä  bitid'm,  j'ai  6crit;  en  outre  le  nom 
verbal  en  -duq,  -dük,  par  exemple,  >T  $  \J^  $  A  ^  ucduqda,  qiiand 
il  s'envola,  R  X  $  h  fyd&i  assaut,  R  X  ^  Y  h  Ä  bilmäduk,  igno- 
rance. 

Comp,  avec  t  et  rf  plus  bas  M »  ^  • 


1- 

II  ne  peut  y  avoir  aucun  doute  que  ce  signe  ne  signifie  p , 
sans  distinction  aucune  suivant  la  sorte  de  voyelles  que  contiennent 
les  mots  en  question.  *\  figure  le  plus  souvent  comme  finale,  surtout 
dans  les  gerundiums   en  -p  (et  aussi  -pari,  -pän)  si  extraordinaire- 
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ment  frSquents  ici  comme  dans  tous  les  idiomes  turcs l),  par  exemple, 
i  $  >  $  tfu^/>,  )  1  $  >  $  tfu^w,  tenant,  ayant  tenu,  ^  >|  "Jty, 
prenant  (afy  dans  la  locution  |  ^  T  h  Ä  h  ^  "fyjtirm's  est  une 
autre  formation  du  g6rundium,  voir  p.  11),  1  J  >  d  boi*p  ou  -up 
(voir  p.  14),  6tant  devenu,  i  Y  ^  ^1%  rP  1  Y  ^  ^p*w,  venant, 
etant  venu,  *\  f*  h  *']Pj  disant,  etc.  De  meme  *\  >J  *fy,  vaillant, 
1  >  >J/  ?öP>  beaucoup  (voir  p.  19). 

Dans  le  corps  des  mots  aussi,  ^  figure  assez  souveut,  par 
exemple,  ^  H  V  1  H  T  ^  h  i*mirjWiqa>,  &  la  Porte  de  fer,  ^  \  % 
lapa,  contre,  h  V  1  t*  h  <*pM>  le  Thibet 

Au  contraire,  le  son  p,  ici  comme  dans  la  plupart  des  idiomes 
turcs  et  mongols,  semble  ne  pas  figurer  au  commencement  des  mots, 
oü  il  est  remplace  par  b  (si  surtout  certaines  langues  turques  du 
Nord  ont  aujourd'hui  le  p  dans  cette  position,  c'est  que  tres  certai- 
nement  il  n'y  faut  pas  voir  un  trait  primitif,  mais  au  contraire  une 
Evolution  posterieure).  Les  seuls  exemples  qu'on  ait  de  \  6crit  au 
commencement  des  mots,  sont  les  noms  de  peuple  >£►  H  >  1  •  H  1 
1,37,  11,37,  noms  inconnus,  et  ff  ^  ^  \  1,22  (comp.  ^  ^  1  ^  ^  A 
1,28,  40,  II,3o,  39),  ainsi  que  [)]  rl  H  $  ^  1  H«,  qui  doit  etre 
apparentfe  avec  le  mot  pr6c6dent.  II  est  indubitable  que  partout  ici 
Ton  a  une  voyelle  a  prec6dant  p:  aparj*pur*m,  apam*z2),  apa^ 
t*rq*[n]. 

d,*(5). 

Pour  b  Ton  a  deux  signes:  avec  les  voyelles  v6laires,  ^  (avec 
diverses  variantes  dans  les  inscriptions  de  l'Knissöi,  voir  p.  9) ;  avec 
les  voyelles  palatales,  £  (fyo  5  >  mon.  III  & ,  Ongin  ß ,  5 ;  de  meme 
Ien.  ^  et  5)  sans  qu'il  me  soit  clair  s'il  y  a  quelque  difference 
dans  la  signification  speciale  des  deux  signes;  quelquefois  meme  ils 

1)  Voir  par  ex.  Mirza  Kasem-Bcg,  Gramm,  d.  türh.-tatar.  Sprache,  Leipzig 
1848,  p.  140  et  suiv.,  §  312—317. 

*)  Ce  theme  apa-  figure  seulement  comb  ine  avec  le  theme  P  A  cö-  ou 
plutöt  äbu-,  dans  les  formes  äcümJ*pam  et  *£üm%z  apamyet  oü  -m  et  -in'*,  -mPz 
doivent  £tre  les  af fixes  pronominaux  de  la  le  personne,  sing,  et  plur.  Le  sens 
exact  de  chacun  de  ces  mots  m'est  inconnu,  mais  le  tout  signifie  e>idemment 
quelque  chose  comme  mes,  nos  ancetres,  ai'eux.  (M.  Radioff,  dans  Denkm.  Kül 
jT.,  ne  traduit  pas  ces  mots.) 
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paraissent  combines,  eomme  /\  5  ^  XVIII,73,  Vi  ou  bä§,  cinq;  comp. 
Donner,  Wörterverz.  p.  7  et  suiv.).  Par  Opposition  aux  sons  men- 
tionnes  dans  ce  qui  pr6c6de,  b  a  sa  place  speciale  au  commencement 
des  raots,  tandis  que  p  semble  y  faire  d6faut,  par  exemple,  >  £  bu, 
cehii-ci,  )  #  >  c)  budun,  peuple,  |  ^  <J  >  d  botm%  fut,  et  autres 
formes  de  la  meme  racine,  f^  %  L|  ^  bardy,  il  alla,  ¥  ^  ba$,  tete; 
$  fc  1>%  pnnce,  T  I"  *  *>ir,  un,  ^  Y  T  h  *  KrfÄ,  avec,  >>  h  T  h  * 
ftiW'w,  je  donnai,  $  h  h  Ä  bü*g,  6crit,  h  T  P  Ä  W*^  louP- 

On  doit  remarqaer  spöcialement  qu'ici  nous  trouvons  b  dans  les 
cas  oü  la  syllabe  thfimatique  se  termine  par  une  nasale  et  oü  autre- 
ment  tous  les  idiomes  turcs  (meme  Fouigour),  ä  la  seule  exception 
des  langaes  märidionales  telles  que  Fosmanli,  ont  permutä  b  en  m. 
Ce  point  est  donc  un  tämoignage  remarquable  de  Fanciennet6  de 
notre  langue,  mais  ne  saurait  servir  de  preuve  pßremptoire  d'une 
plus  proche  parentö  avec  les  idiomes  turcs  meridionaux *).  Ainsi 
nous  trouvons  h  )  >  d  buny,  accusatif,  et  ^  k&  >  ^  bunda,  locatif 
et  adverbe,  ici,  de  >  ^  bu,  celui-ci  (ouig.,  djag.,  etc.  muni,  tnunda, 
osm.  buny,  bunda)\  *\  $  h  Ä  6m*/?,  en  montant  (ä  cheval)  (ouig., 
djag.,  etc.  m?w-,  osm.  bin-)\  >j  h  fc  (k  h  -&  I6n-  HI,i87,  H  f*  ^  XIX,io) 
bin,  mille  (ouig.,  djag.,  etc.  mm,  osm.  bin);  de  meme  P  $H  £  Whgü, 
6ternel,  ¥  $  \*  §  >j  %  WtigüjM,  „pierre  6ternellea,  monument,  et 
dans  les  inscriptions  de  ri6niss6i  CT  ^  H  $  S  -&  XXI,ise?,  >  $  H  >fc 
XXIX,29,  avec  >  au  lieu  de  f<P)  ^  0  H  H  ^S  ^  b«nkü„q°ja,  XXXÜ,i, 
Tötterman,  Fünf  SuljeJcinscliriflen,  Helsingfors  1891,  pl.  IX  en  haut, 
=  nMHMH>>  m'tM^gria,  XXXII,s7,  Tötterman,  1.  c,  pl.  V, 
Vm,3,  rocher  6ternel,  comm6moratif,  monumental  (ce  mot  ne  figure 
d'ailleurs  que  dans  les  langues  ayant  m,  telles  que  ouig.,  djag.  mängi, 
altai  tnönkü,  comp,  mongol  möngkc)\  de  plus  S  >  ö  bun,  peine, 
chagrin,  1,52,  ff  K  H  >  d  1>uns*z,  I,so,  II,i3,  64,  ««,  #  M  H  >  d 
buiisyz,  I6n.  XIX,2is,  Sans  peine  (ouig.  munq,  munqsuz,  djag.,  yakout 
tnung,   comp.   osm.   bunal-  etre  asphyxi6,  anxieux)2).    Le  seul  mot 

l)  Comp.,  par  exemple,  J.  Schmidt:  Die  Verwandtschaftsverhältnisse  der 
indogerm.  Sprachen,  Weimar  1872,  p.  19  et  suiv. 

%)  M.  Radioff,  Denkm.  Kül  T.,  p.  8,  note  3,  explique  buh  et  buhsaz  (c'est 
lä  sa  lecon)  par  „eine  aus  China  zuerhaltende  kostbare  Waare"  (marchandise 
prtaieuse  qu'on   peut  tenir  de   la  Chine).    L'impossibilitä  de  cette  explication 
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qui  paraisse  faire  exceptiou  k  cette  regle,  est  ^  ^  män,  je,  J"  H  ^ 
m(tna,  ä  moi,  mais  16 n.  ^  fc  bän7  voir  les  citations  dans  Donner, 
Wörtervcrz.  p.  12  (comp.  osm.  bän,  band).  Comp.  )  d  H  $  P  H  ^ 
känütarban,  II,«4  =  )  ^  H  $°  -PWn  I>*>>  nom  de  lieu. 

Comme  exemples  de  b  dans  le  corps  des  mots  ou  &  la  fin  je 
cite  X  Y  d  $  iabfö  (ouig.  tapqac),  auguste,  chinois,  H  <J  d  t)  JaW°Q* 
l&che  (ouig.  jabtaq,  javtaq),  #  &  \)  jab^  faible,  vilain  (ouig.  jabuz, 
javuS)  turc  or.  \%%\>  javuz^  osm.  \ «  (j  ja«*),  h  d  H  6°&y>  son 
message,  son  edit  (pas  sa  renommee)  (ouig.  sab,  sav,  sau),  c)  >  H  **<&> 
eau  (ouig.  sm&,  sut;),  ^  x  £  bdä,  ä  la  maison,  ^  h  £  *W*i  sa  rai- 
son (acc.)  (donc  dft  maison  =  ouig.  äp}  ab,  äv,  osm.  äv),  *\  tf  £  \ 
säb'n%  se  rßjouissant  (ouig.  säbin-,  sätin-,  osm.  sävin-).  Concer- 
nant  quelques-uns  de  ces  mots  on  pourrait  peut-etre  demander  si  b 
apres  une  voyelle  eüt  pu  servir  ä  exprimer  v  (w)\  mais  il  est  plus 
probable  que  partout  le  vrai  sens  est  b,  ancienue  forme  qui  repre- 
sente  le  v  des  dialectes  plus  recents  *)• 


Parmi  ces  trois  signes  [)  repr&sente  j  (*  consonne)  avec  les 
voyelles  velaires,  ^  (I6u.  XXXVII  p?)  avec  les  palatales;  toutefois, 
au  rnoins  au  commencement  des  mots,  ^  s'emploie  aussi  toujours 
devant  la  voyelle  mixte  y.  Au  commencemeut  des  mots  ou  des  syl- 
labes,  ces  deux  caractöres  sont  tres  communs,  par  exemple,  f*  Y  D, 
jayy,  ennemi,  ft  Y  J)  jy**,  brun,  sombre,  |^  tf  J)  jazy,  plaine,  ¥  D  1° 


ressort  clairement  de  II,i3,  ei  et  de  Ien.  XIX,ai3,  ce  dcrnier  passage  montrant  de 
plus  qu'on  doit  lire  buhsyz,  par  consequent  avec  l'affixe  ordinaire  syz,  sans, 
prive  de. 

*)  Quant  aux  formes  ouigoures,  comp.  Radioff,  Das  Kudatku  Bilik,  I, 
St.-Petcrsb.  1891,  p.  LXXXIX.  Se  pourrait-il  que  ^  D  )  O  Ien.  XXXII,«*, 
Tötterman,  loc.  cit.,  pl.  I,  6—9,  VII,  doive  se  lire  "bFjpp,  en  ckassant?  En  ce 
cas,  notre  ab  signifierait  necessairement  au}  car  originairement,  parait-il,  ce 
thcme  ne  contient  pas  b>  mais  n  ou  y.  Les  cinq  lettres  prccedentcs  ^  h  I  *T  I 
devraient  donc,  ä  mon  avis,  se  lire  ancay>j8täp,  „en  persecutant  comme  cela  (et 
chassant)".  Le  rcstc  de  cette  inscription  est  grave  d'une  maniere  si  d6sordon- 
nee  qu'il  est  impossible  de  le  dechiffrer  avec  certitude. 
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äge,  au,  2°  lärme,  |  >£>  $  H  t>  fr"tm»s,  (qui)  a  orgauise  1),  vU  >  I>  > 
4,  D  (I611.  -f  D)  joq,  non,  ^  $  $  4  >  \>jurtda,  a  la  yourte;  T  h  % 
T  }  ;«r,  terre,  pays,  h  >»  T  S  h  %  °£  <)  3W™i,  vingt,  h  h  h  % 
h  h  ^  (h  h  P  I*n-  XXXVn,4aP)  jitf,  sept,  ^  p  }  ft  p  **•  noP) 
jw,  cent;  tf  rfH  M  *).  (dans  l')ami6e,  h/NM(h>YP 
ibd.  172P)  jytqy,  (troupeau  de)  chevaux,  (4^  H)  ¥  h  ^  JyKda)>  (*•  ^a) 
foret,  H  ¥  ^  h  %  °^  ^  jym8a<l,  m<>u>  tendre.  II  est  trfes  rare 
que  j  soit  tombe  au  commencement  des  mots  devant  y,  ?',  ce  qui  est 
souvent  le  cas  daus  les  dialectes  modernes2),  par  exemple,  H  H  h 
ijraq,  lointain,  pas  jyraq.  Comme  exemples  des  deux  signes  k  l'intö- 
rieur  des  mots,  je  cite:  >\,  4  [)  >  ^  bujHruq,  commandement, 
officier,  >  J)  >|  ¥  d  6a^jw,  commen$ant,  rP  h  t)  >^  $  h  yd™aj*n, 
je  n'enverrai  pas,  rP  ^  h  h  *9<n»  en  disant  (afin  que). 

A  la  fin  d'une  syllabe,  D  figure  comme  formant  le  dernier  el6- 
ment  d'une  diphtongue  en  1,  par  exemple,  \)  aj  (ai),  mois  (accolG 
toujours,  dans  röcriture,  ä  d'autres  mots,  comme  h  \L>  $  H  D  I?57; 
ajJ*rtuqy,  un  mois  plus  (quatre  jours),  J)  $  |  h  fc  H,«  faVwtf  j»j,  le 
cinquifeme  mois,  [)  £  baj,  riche,  H  V  D  >  H,s,  4  >  y  [)  >  HI,  1,  s, 
«Ww|ri  ouigour.  (En  fait  de  diphtongues  palatales,  il  n'y  a  pas 
d'exemples;  ^  semble  donc  ne  jamais  servir  de  cette  maniere  &  la 
fin  d'une  syllabe.) 

Toutefois,  en  ce  meme  sens,  on  emploie  aussi,  dans  les  inscrip- 
tions  de  l'Orkhon,  ^,  que  je  transcris  /  et  qui  ne  figure  qu'ä  la  fin 
d'une  syllabe,  le  plus  souvent  dans  le  sens  de  a(:  Y  ^  a.<>y,  vertueux, 
civilise  (P),  civilisation  (P),  ^  $  ^  D  ja.id*m,  11,9,  j'etendis,  je  disper- 
sai,  B  V  h  A  fyt*ii  pauvre,  ^  $  h  4  qyt%  nom  propre  de  peuple 3). 


*)  C'est  sans  doute  ainsi  qu'il  faut  lire  aussi  II,4i,  dans  lc  titre  du  khan: 
tänri  jaratmy6,  a  sens  passif,  „institue  par  le  ciel"  (non  pas  jaryJmy£,  „qui  a 
illumine  le  ciel",  comme  je  l'avais  interprete  dans  ma  Notice  prelim.  p.  13  ~  297). 

»)  Comp.  Radioff,  Phonetik  §§  244,  247. 

*)  Radioff,  Denkm.  Kül  T.,  lit  aiduq  pour  le  mot  4,  $  ^ ,  qui  reparait 
plusieurs  fois,  et  le  traduit  par  „nomine".  Ceci  etant  correct,  nous  aurions  donc 
ici  ai  exprime  par  f^.  Mais  il  est  tres  etonnant  que  dans  ce  seul  mot  on  ait 
ete  consequent  en  faisant  usage  de  cette  designation-la,  qui  autrement  ne  figure 
jamais,  et  de  plus,  l'ordre  des  mots  dans  certains  passages  me  parait  susciter 
des   difficultes   contre   cette   Interpretation.    11  m'est  impossible  de  lire  ce  mot 
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De  la  meme  maniere  on  trouve  aussi  ^  apres  o  dans  $  h  ^  >  vi* 
qoH%  comme  un  raouton,  et  aprfes  y  dans  ^  ^  4  rP  "zqyiß,  1,7, 
trös  peu,  k  moins  que  ce  ne  soit  une  fante  pour  ^  )°  "zqyna,  =  o?, 
peu,  +  Taffixe  diminutif  -qyna  (-yywa) *).  Les  inscriptions  de  l'Knis- 
s6i,  au  contraire,  n'emploient  pas  ce  signe.  Seulement  dans  celle  de 
Kemtchik,  Djirgak  (XXXVII),  qui  präsente  beaucoup  de  particulari- 
tes,  on  trouve  £,  par  ex.,  ^  ^  >|  £  fc  31  tai{ar*m,  mes  poulains  (P). 

Hl),!»1,»- 

Ces  caracteres  repr&sentent  les  diverses  nasales.  Je  considere 
aussi  comme  appartenant  ä  cette  categorie  le  son  figure  par  >|,  la 
nasale  velaire-palatale  n  (ou  fj),  bien  que  ceux  qui  ont  invente 
Talphabet  et  ceux  qui  Tont  employä,  aient  pu  y  pressentir  plutot 
un  symbole  de  la  combinaison  ng,  parallele  ä  \sy  nj,  $  ?*£.  Ce 
meme  signe  est  commun  ä  toutes  les  voyelles. 

Le  son  n  ne  peut  jamais  figurer  au  commencement  d'un  mot. 
Quand  nous  trouvons  >j  6crit  en  pareil  lieu,  il  y  a  tonjours  de  sous- 
entendu  une  voyelle  qui  präcede  ^,  par  exemple  L|  >\  «/tör  (6gal  ä 
l'ouig.),  ä  lui,  lui  (datif ),  M  Y  S  M^lki9  ^  Y  H  *'***i  le  Premier, 
premierement  (ä«,  particule  devant  le  superlatif  et  semblables).  Voici 
d'autres  exemples:  f^  f  >\  \\  ianri,  ciel,  ^  $  H  fc  b*ngü,  6ternel(voir 
plus  haut  p.  25),  H  ^  ^  hün,  (unej  esclave  (ä  cötö  de  >J  >  ^  qui, 
(un)  esclave),  Y  H  V  ^  könül}  coeur,  esprit,  $  >  >j  $  tanut,  Tangout, 
nom  propre,  H  J  >  d  1wt"th  w™*  P°*nt  cardinal  (ouig.,  kolbal,  kara- 
gasse,  mongol,  bouriate  id.),  tf  V  S  I  s3nün,  titre  d'un  haut  fonction- 
naire,  emprunte,  selon  moi,  au  chinois  siang-  ou  tsiang-kiun,  gäneral 
ou  un  titre  analogue.  En  fait  d'affixes  on  peut  remarquer  ü  comme 
d6sinence  du  gönitif,  par  exemple  H  r^  »  fnän%  mon,  ä  moi,  H  rf  h  Ä 
biz%    notre,    ä    nous,    ^    )   #   >   d    1>ud"n*n,    II;4o,   du  peuple. 


autrement  que  yduq,  envoyä,  donne  par  le  destin,  bienheureux,  beni  (venant  de 
yd,  envoyer;  comp.  Radioff,  Wörterbuch  d.  Türh-Dialectey  I,  p.  1383  et  1381). 
En  tant  que  ce  mot  est  Joint  ä  des  noms  de  montagnes  ou  de  sources,  cela 
pourrait  bien  avoir  rapport  a  la  foi  des  Turcs  paiens,  dont  comp.  Radioff,  Aus 
Sibirien,  Leipzig  1884,  II,  p.  7. 

*)  Comp,  azyyna,  Radioff,  Wörterb.  I,  p.  575:  Phonetik  p.  239  §  399;  p.  33. 


—     29     — 

HrP^hKYP^  hll^tig4nh'i  (cette  formation  est  assez  rare  dans 
les  substantifs,  car  le  gänitif  s'exprime  presque  toujours  sans  d6si- 
nence  particulifere,  et  par  l'affixe  possessif  ajout6  au  mot  rögissant, 
par  ex.  f*  $  :  )  $  >  $  budun  Hy,  le  nom  [at]  du  peuple) ;  ^  -h  sert 
6galement  d'affixe  possessif  pour  la  2e  personne  du  sing  ulier;  pluriel 
rf  >|  -ii%  -h{z  (comp,  sous  Y>  $>  P«  21)>  Par  exemple  >j  >|  Y  > 
oy^/»,  I,n,  ton  fils,  )  H  >J  Y  >  OYt*n*n,  acc,  11,22,  etc.;  en  outre 
>|  -n  constitue  la  desinence  du  pluriel  pour  la  2e  personne  de  l'impe- 
ratif,  par  exemple  H  Y  h  Ä  biVn,  1,42,  43,  11,9,  sachez,  >\  x  |  Vtfil, 
I,i9,  6coutez.  ^  H  -na  forme  le  datif  des  pronoms  et  de  l'affixe 
pronominal  de  la  3°  personne,  par  exemple  ^  H  ^  mana,  ä  moi, 
4"  S  h  ¥  t)  jafyn<*>  dans  sa  (ne)  ann6e,  >M  T  h  ^  jir'nä,  k  son 
pays. 

Le  son  n  a  les  deux  signes  )  pour  les  voyelles  v&aires  et  tf 
(qu'il  faut  bien  distinguer  de  ft  z)  pour  les  voyelles  palatales. 
Aprfes  y,  f*,  cependant,  Temploi  de  ^  est  plus  fr6quent  que  celui  de 
).  H  n'y  a  que  trös  peu  de  mots  commen^ant  par  le  son  n,  ä  peine 
d'autres  que  ^  #  t?ä,  quoi,  quel,  et  ses  d6riv6s  ^  $  #  nänca,  com- 
bien,  et  >|  ^  näii,  quelque  chose,  chose,  bien 1).  Au  contraire  nous 
avons  w,  par  exemple  dans  f^  )  *ny,  le  (acc.),  ^  )  H  (fny,  oü,  )  > 
ön,  dix,  )  Y  H  fi  Y*w>  khan  5  rfr1  I  6*w  I>47>  tu>  rfr1  $  h  h  %*w>  prince, 
^  ff  h  *w*m>  mon  ^re  cadet  (ini),  tf  \*  ^  Aüw,  jour;  )  ¥  h  4 
gyi'w,  en  hiver,  )  rp  D  ja*yw,  au  printemps  (11,5«;  cas  instrumental; 
ici,   apr&s  y,   on  Scrit  toujours  ) ),  |  ^  )  J  h  H  qyfrnm*s,  fut  fait 


i)  1,44  =  11,70  je  trouve  ce  mot  redoubl6  en  "^  rP  >|  ^,  avec  le  Bens  de 
„quicquid",  dans  la  phrase  nännah  8abym  arsar  que  j'interprete,  mot  a  mot,  „quoi 
que  soit  mon  message,  mon  edit"  (comp,  turc  or.  nämä,  nitnä,  quoi,  nämärsä, 
nimär8ä,  quoi  que  ce  soit,  dont  Vm  [pour  n?]  semble  6tre  due  ä  Pinfluence  de 
kirn,  kimärsä).  D'apres  les  photographies,  les  deux  rP  sont  tres  nets  dans  les 
deux  inscriptions  et  ne  peuvent  fctre  confondus  avec  rp ;  la  quatrieme  lettre  seu- 
lement  est  douteuse:  on  ne  voit  distinctement  que  |,  mais  il  y  a  des  traces 
d'une  barre  transversale  dans  l'intervalle  assez  grand  entre  |  et  le  double  point. 
M.  Radioff  lit  nhzs,  ce  qu'il  corrige  en  nähsiz  („sans  richesse"),  et  il  traduit: 
„wie  mein  Ruhm  sich  nicht  auf  Reichthum  gründet"  (que  ma  renommee  n'est 
pas  fondee  sur  la  richesse).  A  mon  avis,  non  seulement  la  lec,on  nähsiz,  mais 
encore  cette  interpr6tation  sont,  ä  plusieurs  titres,  inadmissibles.  En  tout  cas  on 
aurait  du  dire  sdbym  nänsiz  ärsär. 
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(qyi  +  yn,  signe  du  passif),  )  M  Y  H  T>3*  =  iV  M°  n>35  et 
ailleurs,  <fyanyn,  son,  leur  khan  (acc.),  tf  h  ^  V  >  oflyn,  son,  lear 
fils,  etc.;  )  1  $  >  $  tut*pan,  ayant  tenu,  tM  Y  ^  Wp%  &ant 
venu  (comp.  p.  23—24). 

>£>  est  ro,  sans  6gard  ä  la  nature  des  voyelles.  Au  commen- 
cement  du  mot,  on  trouve  m  dans  tf  ^  t»*w,  je  (comp.  p.  26  sous 
£  et  p.  28  sous  >|);  en  outre,  par  exemple,  5j  £  ^  ün\g%  peine, 
fatigue,  ^  :$>  h  %  ^  ^>  ^  jtmÄ,  tous  (ouig.  id.),  h  >$>  T  $  h  ^ 
jig4rmi,  vingt.  ^  est  trfes  fräquent  comme  affixe  de  la  lre  personne 
du  singulier,  par  exemple  ^  |V  h  Artn*  nion  frfere  cadet  (jni), 
^  n|  Y  >  öy^w,  mon  fils,  au  datif  ^  ^  rt1  h  *^iwä,  &  mon  frfere 
cadet,  ^  >>  ¥  t>  j°*ywa  (^  H  ^°  jai'm&  H,27),  dans  ma  (ne)  an- 
nee;  au  plur.  tf  ^  -m*z,  -m{z,  comme  rf  ^  F  T  P  h  törüm%  notre 
loi.  figalement  dans  les  verbes,  tels  que  ^  $  >|  ffft*iw,  je  pris, 
>$>  h  T  h  £  hirtfm,  je  donnai,  au  pluriel  tf  ^  $  >|  «ItWz, 
rV  >&  h  T  h  £  birtWz,  et  bien  d'autres  (remarquer  cette  derniöre 
forme  de  la  lre  personne  du  pluriel,  diflfßrente  de  la  forme  ordinaire 
des  langues  turques:  -dyq,  etc.).  —  Concernant  r affixe  du  participe 
(et  de  Pindicatif)  du  pr6t£rit  ¥  >£>  I  ^  -m%  mfni$>  voir  plus  bas, 
sous  ¥•  A  Peu  Pr&s  dans  le  meme  sens,  mais  seulement  comme  une 
sorte  de  participe  pur,  se  präsente  un  affixe  ^  ^  Y>  ^  ^  $?  dont 
la  vocalisation  est  douteuse  devant  le  »w,  -ytno,  -pma  ou  -y"maP  etc., 
et  auquel  je  ne  connais  pas  de  parallele  exact  dans  les  langues  ap- 
parentöes,  par  exemple  |  ^  ^  T  h  M  kötürg'mä?  ü,2i  = 
¥  ^  T  h  F  ^  köPrm'i  I,ie,  qui  a  61ev6,  |  ^  ^  T  h  ^j  9^  a 
donnä,  I,ie,  4^  ^  §  \y  f  £?  qui  a  6crit,  I,4i,  42,  ^  ^  Y  4  d»  Qu* 
est  alte,  I,i7,  11,22.  —  Avec  ^  -rna-,  -wä-,  on  obtient,  comme  dans 
les  autres  langues  turques,  la  forme  negative  des  verbes,  par  exemple, 
^  $  ^  h  #  >  udymadym,  je  ne  dormais  pas,  ^  $  ^  <J  h  H 
qytmad*m,  je  n'ai  pas  fait,  rf  ^  Y  h  £  Wm**  (qui)  ne  sait  pas, 
)  >  rV  ^  J  y  d  boimazun,  qu'il  ne  soit  pas.  (Je  dois  mentionner 
ici  que  dans  les  deux  inscriptions  I  et  n,  en  turc  proprement  dit, 
il  n'y  a  aucun  exemple  de  cet  affixe  de  l'infinitif,  qui  dans  les  lan- 
gues turques  est  d'ailleurs  g6n6ral  -tnaq,  -mäk  M1  M  h  A  rl  ^  4 
1,35]  P,  tandis  que  nous  trouvons  dans  HI,  4.  »:H^Y>)>ri 
'  rf  ♦  Y  6  4  5  qonutm'q  tart*Smaq.) 
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4.  T 

repr&entent  r,  4  avec  les  voyelles  völaires,  f  auprfes  des  pa- 
latales.  La  confusion  des  denx  signes,  doDt  les  inscriptions  de  l'Il- 
nissei  prtsentent  beaucoup  d'exemples,  est  rare  dans  Celles  de  l'Or- 
khon,  comrae  |  >£  4  vs;  ^  [\*  ^]  [ßyflndPrm's  11,39,  au  lieu  de 
|  >£  f°  I>39  et  «Heurs.  Le  son  r  ne  figure  jamais  au  commence- 
ment  des  raots;  1&  oü  il  parait  avoir  cette  position,  il  y  a  toujours 
une  voyelle  sous-entendue.  En  voici  des  exeraples:  ^  4  (rt1  h  ^) 
(jkinjfra,  I,4o,  entre  (les  deux),  4,  $  4  "rtuq,  plus,  surplus;  f>$  4  > 
urty,  il  frappa,  battit,  f^  $  4  £  bardy,  ü  aJla,  >["  4  H  2°™>  n0^r; 
$  T  ( )  »  (w»w)V^f  (dix)  hommes  (acc.),  h  h  T  **i  ü  fut,  f  l"  * 
bir,  un,  |Y  T  h  X  WWä,  avec,  h  TS  h  ***",  ciel,  R  T  ^  h 
/wri,  turc. 

Exemples  de  r  en  affixes:  pluriel  en  -iar,  -lär  comme  T  Y  $  £ 
b*gl*r,  plur.  de  $  £,  Jfy  prince,  chef,  dignitaire,  ^  4  vi  t>  $  >  vU 
qonö-fi'riifn,  mes  femmes  (P  comp.  p.  13)  (le  plus  souvent  le  pluriel  n'a 
pas  d'expression  speciale;  surtout  cette  d6sinence  ne  figure  jamais 
dans  aucune  forme  verbale,  011  la  3e  personne  du  pluriel  est  toujours 
la  meme  qu'au  singulier);  >  4  V  h  4  >  vU  qtiryYaru,  en  arrifere, 
V  T  £  Y  h  %*'#>  sn  avant;  le  präsent  des  verbes  en  r  (participe 
et  indicatif )  comme  4  h  4  d  baryr  et  4  >  4  d  barur,  allant,  il  va, 
T  Y  h  *  bü%  sachant,  il  sait,  4  >  D  ¥  D  J's'jur,  6tant  äg6,  fl  T 
är$ar,  Stant  (osm.  isär) *) ;  des  dßrivations  transitives  telles  que 
^  $  4  >  $  H  >  tfrittW*«,  j'ai  fait  frapper,  graver  (ur  +  -tur), 
>>  h  T  Y  V  ölWm,  je  tuai  (51  mourir  +  -[t]ur)}  h  h  T  f  Y  ^ 
Wlürti,  il  fit  venir,  apporta  (käl  venir)*). 

Je  mentionne  encore  ici  le  singulier  affixe  verbal  4  X  ?  T  I  et> 
avec  le  t  transitif,  ^  4  H»  h  T  I;  P  sans  doute  doit  se  vocaliser 
-s*r"-t-,  -sV-*-  et  se  rapprocher  du  kirghiz  qan-syra^  perdre  son  sang 
(„sich   verbluten")3);   par  exemple  |  >>  4  S  )  Y  H  :  I  ^  T  I  Y 

*)  Les  formcs  en  sar,  -sär,  a  ce  qu'il  parait,  ne  sont  pas  seulement  des 
participes,  mais  aussi  des  subjonctifs,  correspondant  ä  -sa,  sä  (3e  personne) 
dans  tous  les  autres  dialectes  turcs;  voir  par  exemple  I,w,  59,  44,  etc. 

*)  Comp,  par  exemple  Mirza  Kasem-Beg,  Gramm.  §§  218,  363. 

■)  CM  dans  Radioff,  Phonetik,  p.  258  et  428.  Dans  les  assez  grandes 
portions  de  Radioff,  Proben  der  VolMitteratur  der  türk.  Stämme  Süd- Sibiriens, 
que  j'ai  lues,  je  n'ai  accidentellement  not6  aucun  exemple  de  cette  formation. 
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'feVro'*  fYntfrws,  1,28,  |  ^  h  T  I  Y  'kWm's,  |  >>  $  H  X  )  Y  H 
(f^n&irtmvs  1,26,  11,29.  Cet  affixe,  j'en  suis  convaincu,  a  ici,  tout 
comme  dans  le  mot  kirghiz,  im  sens  privatif,  en  sorte  qae,  par 
exemple,  qa^an-syra-  signifie  perdre  le  khan  (döposer  le  khan,  par 
Opposition  ä  qayan-ia-  1,34,  cr6er  an  khan?)  et  la  forme  transitive, 
faire  perdre  &  qn  son  khan,  priver  de  son  khan  („d&khaniser"  ponr 
ainsi  dire  (sit  venia  verbo!))1).  Je  suis  porte  k  relier  cette  forma- 
tion  k  l'afflxe  -syz,  -sie,  privö  de,  sans,  soit  que  -syra-  represente 
-syz-ra-,  ou  que  r  puisse  etre  un  simple  changement  de  z2). 

*)  Voici   les  exemples  des  susdites  formations  qui  se  presentent  dans  nos 
inBcriptions:    1,28    (I  E  is)    WW*   qayaM?ram*8   bud?n*y  kü^dmfs  qufdm's, 
ils  depossäderent  des  peuples  (independants),  ils  deposerent  des  khans  et  r6duisi- 
rent  en  servitude  les  peuples  (hommes  et  femmes),  ou  peut-6tre:  ils  reduisirent 
en  servitude  les  peuples  qui  avaient  perdu  leur  independance  et  leur  khan 
(Radioff,   qui   vocalise  egalement  cet  affixe  comme  -syra-,  -rirä-,  traduit,  mais  ä 
tort  selon  moi :  „sie  bildeten  einen  Stamm  und  er  nahm  die  Chanswürde  an,  das 
Volk   diente  ihm  als  Knechte  und  Mägde").    D 'apres  le  contexte,  ce  passage  et 
les  deux  passages  citös  plus  bas,  parlent  seulement  des  relations  des  Turcs  aux 
autres  peuples   sur  lesquels  ils  etendent  leur  domination,  et  non  point  de  leur 
evolution   int6rieure    propre.    I,  m  (I E  i»)  =  H,w    (II  E  13)    iUfg^  Wftm**, 
q^nfty^y  qayan8yratm*8,  fy*y  baz^qyim*s,  etc.,  ä  ceux  qui  formaient  un  peuple 
(independant),  il  enleva  leur  peuple  (c.-ä-d.  leur  independance);  ceux  qui  avaient 
un  khan,  il   les  priva  de  leur  khan;  il  pacifia  les  ennemis,  etc.  (Radi off:  „er 
fügte  die  in  Stämmen  lebenden  wieder  stammweise  zusammen,  brachte  die  Chans- 
würde  [ici  qayaniyy  est  absolument  adjectif,  comp,  plus  haut  p.  21;  *qayaniyq 
serait  le  substantif]  wieder  zu  ihrer  Geltung"   [?],  etc.);  de  meme  I,u  [IE  is] 
tifg{g   Ü8ir*tditniz,  qayant»>fy   qaya™*ratd'm*z;  I,3i  (I  E  10)  türk  budHn  öfräfn 
uruysyrataj,'n,  je  veux  tuer  le  peuple  turc  et  le  rendrai  sans  posterite  (ici  Rad- 
ioff lit  uruy  asratajyn,  et  traduit:   „wir  wollen  das  [Fürsten-,  lire:]  Türkenvolk 
tödten  und   die  Nachkommen  ernähren",  Interpretation  qui,  d'apres  le  con texte, 
est  tout  ä  fait  invraisemblable). 

*)  Comp.  Radioff,  Phonetik,  §  286,  oü  sont  cites  quelques  exemples  de 
cette  permutation,  fort  rare  k  la  verite,  de  z  en  r.  (Au  moment  d'envoyer  mon 
manuscrit  tout  pröt,  je  tombe  par  hasard,  dans  Radioff,  Wörterbuch  der  TärJc- 
Didlecte,  I,  p.  829  et  suiv.,  sur  le  mot  älsirä,  dialecte  de  Kasan,  „kraftlos  wer- 
den, schwach  werden,  ermüden"  (devenir  sans  force,  s'affaiblir,  se  fatiguer)  et 
älsirät,  „schwächen,  schwach  machen",  (affaiblir,  rendre  faible)  [en  kirghiz  elHrä 
„zerfallen,  aus  einander  gehen"  (se  disloquer,  se  disjoindre)],  avec  l'explication 
que  voici:  de  äl  [(kas.,  kirgh.,  =  arab.  häl)  „Kraft,  Macht"  (force,  pouvoir)] 
-f-  Hz  ~|-  rä,  —  ce  qui  forme  un  important  et  interessant  parallele  ä  Interpre- 
tation de  cet  affixe  teile  que  je  l'ai  avancee  plus  haut) 
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sl,  Y 

sont  les  signes  de  l:  le  premier,  J,  avec  les  voyelles  velaires,  A 
(comp,  plus  haut,  p.  17);  l'autre,  Y?  l  avec  les  palatales.  Au  com- 
mencemeut  des  mots  turcs  purs,  i,  l  se  comporte  tout  ä  fait  comme  r. 
Voici  quelques  exemples:  i  >|  1°  alp,  vaillant,  2°  at»p,  en  prenant, 
f  $  >|  °ity  1°  six,  2°  il  prit,  )  >  $  g  «ttun,  or,  ^  $  g  rf  qHt»m, 
je  restai,  >|  >  ^  qui,  un  esclave,  1  H  >l  >  <>^*p,  6tant  assis1), 
n|  h  ^  jyt,  an,  |  )>  g  f^  H  gyftw's,  il  fit,  >>  ^  >,<  >  oy^m,  mon  fils; 
—  $  Y  *Pff  (proprement  ällig?),  cinquante,  Y  h  #,  peuplade,  empire, 


l)  Le  theme  oiur*  remplace  une  forme  primitive  *oitur-,  de  meme  que 
les  formes  transitives  öZür-,  tuer,  kälür-,  apporter,  remplacent  *öltür-,  *küUür-\ 
voir  p.  31  sous  le  titre  H»  T*  Du  reste>  M-  Radioff  transcrit  partout  ce 
theme  verbal  4  <J  > ,  qui  figure  avec  differents  affixes,  non  par  otur-y  mais  par 
ular-,  et  en  general  il  le  traduit  par  „sich  erheben"  ou  „erstarken"  (s'elever, 
devenir  Fort).  Toutefois  je  doute  fort  de  la  justessc  de  ce  proc6d6,  quoique,  na- 
turellement,  en  face  d'une  autorite  comme  M.  Radioff,  je  n'ose  nier  lapossibilite 
d'une  teile  formation  par  r,  si  surprenante  qu'elle  puisse  paraitre:  moi-meme  je  ne 
connais  que  le  turc  oriental  ulah,  yakout  uiaU  (t  pour  £),  grandir  (ouigour  uiqa-, 
utia-  id.,  Vambery,  üigurUche  Sprachmonumente,  p.  201,  202,  turc  or.  ulya-, 
-yan-,  -yaj-t  grandir,  vieillir;  comp,  uluq,  utuy,  uiu,  grand).  II  y  a  toute  une 
suite  de  passages  oü  le  sens  de  s'asseoir,  ötre  assis,  rester,  demeurer,  semblc  ötre 
la  scule  aeeeption  convenable  et  oü,  par  consequent,  je  n'ai  point  h6sit6  ä  trans- 
crire  oi"r-;  voir,  par  exemple,  I,4i,  u,  m,  47  (employG  ici  avec  le  regime  direct 
an  Heu  du  cas  local,  comme,  par  exemple,  qon-  1,48).  Ce  qui  est  plus  particulier, 
c'est  l'emploi  du  theme  4  O  ^  propos  du  khan  (ou  du  chad),  dans  le  sens 
de  r6gner,  monter  sur  le  tröne  (et  de  la  meme  maniere  la  forme  transitive 
$  H  *J  y  Pour  signifier  proclamer,  creer  khan  qn,  I,is).  Ici  surgit  donc  la 
question  de  la  possibilite  de  deux  verbes  differents,  de  teile  maniere  qu'ici  l'on 
doit  pcut-6tre  lire  ufar-,  uiart-.  C'est  ce  que  näanmoins  je  ne  peux  pas  croire. 
Non  seulement  ladite  hypothese  a  priori  serait  invraiscmblable,  mais  encore,  ä 
mon  sens,  il  serait  etonnant  qu'on  eüt  exprime  l'idee  de  regner  par  un  verbc 
ne  signifiant  que  grandir  (on  ne  pourrait  pas  comparer  l'emploi  de  kötür-,  Clever, 
I^o,  ie;  II,s2f  21,  ce  theme  ayant  un  sens  tout  diff&ent,  comp.  Vambäry,  Etymol. 
Wörterh.  der  turko-tatar.  Sprachen,  1878,  n°  114,  I).  On  peut  alors  tout  aussi 
bien  admettre  que  nos  Turcs  ont  employe  le  theme  oiur-  dans  le  sens  de  regner 
(£tre  assis  sur  le  tröne  ou  monter  sur  le  tröne),  figure  dont  nous  trouvons  le 
t  parallele  dans  beaueoup  de  langues,  bien  que  peut-etre  pas  precis6ment  dans  les 
langues  turques.  Ce  que  considärant,  j'emploie  partout  la  transcription  ofur-, 
mais  ce  n'est  pas  sans  h&iter. 

3 
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>T  $  Y  h  £  Wffät  sage,  iY^I  WP,  en  venant,  h  h  Y  f  °l*h  il 
mourut,  rf  $  h  h  Y  M  JcülJ^n;  rF  M  h  Y  H,47  lisün  =  Li-tsoan 
(Schlegel)  ou  Li-thsiouen  (Stan.  Julien;  d'aprös  la  prononciation  du 
temps,  peut-etre  Li-tstinP),  nom  propre  chinois  (voir  la  traduction). 

Des  affixes  contenant  f,  l  sont,  par  exemple,  4  J  -fv,  f  Y  "JJ#% 
voir  p.  31;  >,<  >|  -t*y,  $  Y  -ty.  voir  p.  21;  h  g  >,<,  -*yfy,  f  Y  C 
Jgli%  qui  forme  une  esp£ce  d'adjectifs  verbaux,  voir  par  exemple 
11,14,  10  (comp,  des  formes  ouigoures  en  -yqhf,  -i'i/i1));  [>J  Y  -jr*J] 
Y  $  -9%  imp6ratif,  comme  Y  $  X  h  I  asidgH}  1,54,  6coute;  l  est  le 
signe  caract6ristique  du  passif,  comme  1  Y  T  h  h  tir4l%  1,29,  se 
rassemblant  (tir  +  -?7-),  etc. 


A,  Y- 

La  signiflcation  de  X  est  manifestement  c  (c.-ä-d.  tcfy.  La 
seule  question  possible  est  de  savoir  si,  k  cöte  de  ö>  la  langue  a  pu 
avoir  le  son  £  (c.-ä-d.  dj),  qui  a  du  alors  etre  reprtsentä  par  ce 
meme  signe.  Dans  la  transcription  j'emploie  toujours  c.  Exemples: 
3  Y  h  A  cyfi,  pauvre;  X  V  üö,  trois,  rt1  P  A  P  fl^n»  Par>  *  cause 
dö,  $  A  h  ^  l*h%  peu,  A  Y  d  $  ^Äy^i  auguste,  chinois  (ouig. 
tapqai),  X  Y  h  W0^»  bois.  En  outre,  les  affixes  ^  X  -**»  -**»  te's 
que  |  X  ö  >  H  suftca,  comme  de  Peau,  ^  A  Y  $  tfiaj  comme 
une  montagne,  ^  A  $  >  °^a»  comme  du  feu,  ^  A  4  >  d  to^fy 
comme  une  tempeteP  (djag.  buran),  f  ^  (V  §  V  üff**6ä>  comme  un 
fleuve ;  et  f  ^  "tyi  "**>  affixe  bien  connu  qui  revient  dans  toutes  les 
langues  turques  et  s'attache  aux  thämes  soit  nominaux,  soit  verbaux 
pour  former  des  noms  d'agent,  par  exemple,  h  A  Y  ^  $.  t^mföy^ 
garde  des  sceaux,  h  A  $  Y  M  •  h  A  Y  >  t>  .Wty  sy^tdy,  qui  pleure 


l)  Voir  Vamb6ry,  UigurUche  Sprachmonumente,  p.  39.  (Si  Pon  ne 
considere  que  la  forme  de  cet  affixe,  on  pourrait  bien  le  lire  -yafy,  -gäU  et  le 
rattacher  a  des  gerundiums  en  -yaiy,  -aiy,  etc.  dans  certains  des  autres  idiomes 
turcs,  comp.  Mirza  Kasem-Beg,  Gramm.,  p.  145  §  328;  Ilminsky,  Bull,  de  YAc. 
imp.  de  St.-PHb.  I,  1860  p.  566  =  Mtlanges  asiatiques  IV,  p.  68.  Vämbery,  Öa- 
gataische  Sprachstudien,  Leipz.  1867,  p.  26.  Le  Bens  general  de  ces  gerun- 
diums,  „depuis  que  — ",  nc  convient  pas  dans  nos  textes  et  d6fend  de  maintenir 
un  tel  rapproch ement.) 
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et  se  lamente  (des  substantifs  juy,  pleurs,  deuil,  syyyt,  lamentation), 
h  A  P  £  h  h  üg*&h  faiseur  (du  thfeme  verbal  ft,  faire,  plus  Paftixe 
nominal  yu,  gü;  comp.  ouig.  -qu-cy,  k  present  -u$y,  -y$y)-  Attache 
aux  thfemes  verbaux  et  ayant  la  signification  d'un  participe  (präsent 
on  futur),  nous  trouvons  qu'aprfes  r  et  f,  /,  cet  affixe  est  g6n6ralement 
pr6c6d6  d'un  t,  ou  que  1,  l  est  remplacä  par  |"| ,  que  je  transcris  Id. 
Je  ne  sais  pas  an  juste  si  en  pareils  cas  on  a  nne  syllabe  enttäre 
oü  a,  ä  serait  sous-entendu,  par  cons6quent  -taöyy  -täöi  (on  ne  saurait 
gu£re  csomparer,  par  exemple,  ouig.  tut  tact,  qui  tient,  Vämbery, 
Uigur.  Sprachmonumente,  p.  63,  eh.  IV,  v.  26;  p.  67,  eh.  V,  v.  15, 
Radioff,  Das  Kudatku  Büik,  p.  9  [ll,to],  p.  10  [12,2i]P),  on  si,  pre- 
cisßment  parce  que  tous  les  exemples  ont  Moment  en  question,  t, 
aprös  r  et  t,  J,  ce  t  ne  se  rattache  pas  plutöt,  sans  voyelle  inter- 
mßdiaire,  &  6  pour  signifier  teile  ou  teile  particularitä  de  la  pronon- 
ciation,  une  certaine  intensitö  ou  quelque  chose  d'analogue,  par 
exemple,  h  A  $  4J  >  oi-rföy,  1,47,  qui  est  assis  (comp.  p.  33,  note), 
h  A  h  T  F  ^  H,64  kört-ci,  qui  voit,  h  A  h  Y  F  olfii,  mourant, 
mort>  h  A  M  S  D  jan*iß'fy>  Qui  s^gare,  h  A  M  >  d  hoM'iy  I,ei,  59, 
n,64  =±  h  A  $  >l  >  d  loitiy  n,n,  devenant,  h  A  M  H  >  S  D 
j*tujqald*hy,  I,ei,  qui  reste  couchä.  Je  ne  sais  guöre  comment 
h  A  J  ¥  1  *\>  nom  propre  de  cheval,  doit  se  lire  et  s'expliquer. 
La  forme  la  plus  approchße  est  sans  doute  "tp^S^öy;  mais  une 
forme  comme,  par  exemple,  Hpj'hfrcy  n'impliquerait  aueune  impossi- 
bilitä   formelle.   -   Ily  a  quelque  chose  de  singulier  dans  l'emploi 

de  A  dftns  *a  forme  )  >  A  <J  >  d  I>80>  Hj32>  boieun,  dont  le  con- 
texte  semble  devoir  faire  une  3°  personne  de  l'impäratif  au  lieu  de 
boisun,  qu'il  existe,  qu'il  subsiste. 

Le  caraetöre  Y  ne  figure  qu'un  petit  nombre  de  fois,  mais  re- 
pr&ente  Gvidemment  le  meme  son  que  A*  ^  8eul  document  ä 
l'aide  duquel  nous  puissions  däterminer  la  valeur  de  A?  ^  le  d°u- 

biet  ¥  ^  ^  Y  n,3s  =  |  )>  ^  A  h  !>«>  **'*»»'*  (ou  iWnttf)  dont  le 
sens  semble  etre  quelque  chose  comme  entra,  ou  rentra,  retourna 
(forma,  parait-il,  de  i<5,  inttrieur,  comme  |  >£  rl  ¥  $  £30,  |  >£  4  ¥  $ 
1,29,  ¥  )>°  II,io,  M'qmvs  [ou  Mtfm'if],  sortit,  de  taS,  exterieur).  On 
a  donc  ici  Y  =  A  h  7*>  ®*  avec  Quo*  Concorde  11,5,  oü  nous  trou- 
vons  cöte  ä  cöte   les  deux  mots  ayant  clairement  la  meme  racine. 
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h  '•*  "^  Y  •  4*  ^  $  ^  A  h   iftymä  i&kdi?,  et  dont  le  dernier  est 
encore  identique  k  f«  x  ^  X  f  1,3.    Je  trauscris  donc  ce  signe  je. 

S,  l,¥,  rV- 

La  parente  de  ces  caractöres,  au  moins  des  trois  premiers,  se 
revfele  tont  de  suite,  sans  qu'on  ait  üt  considärer  leur  valeur,  quand 
on  voit  comment  |  alterue,  dans  certains  cas,  avec  \,  dans  d'autres 
avec  Y  (j'en  citerai  tout  k  l'heure  des  exemples);  et  si  Ton  consi- 
dfere  de  plus  pres  les  cas  oü  nous  trouvons  employ6s  ces  caractöres, 
on  ne  tardera  pas  ä  voir  qu'ils  ne  peuvent  repr6senter  que  les  sif- 
flantes. 

Des  trois  premiers  caractäres,  les  deux  dont  l'emploi  est  le 
plus  nettement  limitS,  sont  ^ ,  qui  est  le  s  souffte,  avec  les  voyeltes 
velaires,  et  Y>  qui  represente  §  (ch  frangais)  et  est  adaptable  k 
toutes  les  voyelles,  bien  qu'il  figure  moins  souvent  avec  les  voyelles 
palatales  qu'avec  les  voyelles  velaires.  |,  au  contraire,  est  d'une 
application  plus  compliqu6e.  A  proprement  parier,  1°  c'est  le  signe 
de  s  avec  les  voyelles  palatales;  mais  2°  souvent  aussi  un  eraploi 
collateral  le  fait  figurer  avant  ou  aprfes  la  voyelle  y l)  au  lieu  de  \  , 
et  3°  enfin,  il  est  commun,  surtout  dans  l'inscription  du  mon.  I, 
comme  rempla^ant  de  Y  *  avec  (aprfes)  les  voyelles  palatales,  en 
certains  cas  (la  terminaison  -myä),  mais  presque  seulement  dans  le 
mon.  I  (et  III),  avec  y.  Le  fait  qu'en  employant  |  dans  ce  dernier 
sens,  on  est  loin  d'etre  cons6quent,  montre  que  ce  ne  peut  etre  essen- 
tiellement  qu'une  particularitö  graphique  de  repr&enter  le  son  £  par 
le  signe  du  5  et  qu'en  rfegle  g6n6rale  du  moins,  on  ne  doit  pas  y 
voir  de  v6ritable  changement  phon6tique  de  §  en  s2),  pas  meme 
une  particularitä  de  dialecte  personnelle  ä  ,  celui  qui  a  r6dig6  ou 
taill6  Tinscription.  Conformement  aux  principes  que  je  suis  g£n£ra- 
lement  dans  ma  transcription,  je  n'en  maintiens  pas  moins  ici  s  par- 
tout oü  il  est  6crit  |  (et  \),  et  j'emploie  §  1&  seulement  oü  l'original 


*)  Jamais  avec  les  autres  voyelles  appartcnant  au  groupe  velaire,  a,  0,  u. 
Le  signe  |  en  comhinaison  avec  les  consonnes  caracteristiques  de  ce  groupe  accuse 
toujours  le  voisinage  de  la  voyelle  y. 

*)  Comp.  Radioff  Phonetik  §§  208,  278  et  suiv.,  344  et  suiv. 
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porte  ¥  •  Je  te  fais  d'autant  plus  qu'il  y  a  des  cas  oü  Ton  ne  peut 
pas  en  toute  certitude  dßcider  si  c'est  le  son  s  ou  le  son  $  qu'on  a 
voulu  reprösenter;  d'autant  plus  aussi  qu'il  y  a  des  cas  oü,  avec  plus 
ou  moins  de  probabilitö,  Ton  peut  presumer  des  traces  du  change- 
ment  de  S  en  s  dans  la  langue  memo 1).  Citons  quelques  exemples 
oü  figurent  ces  trois  caractäres: 

X  "•  d  >  X  sub>  eau,  >  D  X  «a>,  par  (au  sens  distributif,  ouig. 
id.,  yakout  äjy,  Böhtlingk,  Jakut.  Wörtcrb.,  p.  7),  tf  \  )  \  öans*z, 
innombrable,  rP  X  )  >  $  tons^  saus  vetement,  ^  H  S  asra>  en  t*8-8 
(comp,  coman  astry,  ouig.  asfyw),  f^  )  \  &  basdy,  il  (pressa,  foula 
aux  pieds)  attaqua.  —  Dans  les  mots  H  X  V  >  $  toYus»q-,  lever  du 
soleil  (J*  J  rl  X  V  >  $  toy^q-da,  dans  l'orient,  ^  H  X  Y  >  $ 
datif,  proprement  tofsvq-qa),  et  H  X  $  d  bat*s*q-,  coucher  du  soleil 
(h  H  ^  rl  X  ^  ö  bai*s*q-daqy}  qui  sont  dans  l'occident),  et  en  face 
du  toyuS,  laty§  de  la  plupart  des  autres  langues,  \  n'a  certainement 
pas   le   sens  de  $\   mais  ici  Ton  doit  voir  des  formations  avec  un 


*)  Au  debut  j'avais  pensö  employer  un  caractere  special,  par  exemplc  £, 
au  licu  de  | ,  dans  les  cas  oü  il  remplace  8;  mais  la  raison  susmentionnee  m'y  a 
egalement  fait  renoncer.  —  II  est  singulier  que,  dans  les  inscriptions  de  l'Icnis- 
sei,  non  s  eulement  le  signe  meine  manque,  mais  il  nc  semble  pas  exister  de  signe 
particu Her  pour  s  pres  des  voyelles  velaires.  Autant  que  je  puisse  voir,  on  em- 
ploie  dans  ce  cas  simplement  la  meme  designation  que  pour  8.  Pour  le  son  8  on 
a  deux  ou  trois  signes  differents:  /\  (et  plus  rarement  H)  qui  ne  parait  figurer 
—  et  avec  les  voyelles  velaires  et  avec  les  palatales  —  que  dans  ledit  sens  (voir 
quelques  exemples  dans  ce  qui  suit)..  et  Y>  signe  equivalant  au  ¥  (III  Y)  des 
inscriptions  de  l'Orkhon,  mais  dont  la  valeur  est  peut-etre  8  dans  quelques  cas, 
tels  que  XXV,«6,  oü  la  desinence  f  Y  represente  peut-etre  -t>y,  affixe  pronomi- 
nal de  la  3o  personne,  ou  XXV;378  4  Y  £  >  £  =  XXI,33  H  Y  £  >  fl  ***«*>? 
(comp,  des  formes  en  4  X  [P*  31]  dans  les  inscriptions  de  l'Orkhon,  telles  que 
H  X  $  y  $  J>^,  11,72*0.  Parmi  ces  signes,  Y  e8t  indubitablement,  au  debut,  £ 
(comp,  plus  bas  les  remarques  sur  l'origine  de  l'alphabet),  tandis  que  pour  le 
moment  je  n'ose  pas  deeider  si  /\  (ainsi  que  H?)  n'a  6te  originairement  qu'une 
Variante  de  Y  ou  8'^  a  Pu  avo^r  une  autre  valeur  (par  exemple,  celle  de  51?). 
Dans  ce  dernicr  cas  il  a  du  s'introduire  une  confusion  dont  il  faut  reserver  ä 
l'avenir,  et  par  voie  de  recherches  plus  approfondies,  une  Solution  (teile  que,  par 
exemple,  la  possibilite  d'un  commencement  de  fusion  entre  les  sons  s  et  .s?). 
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autre  affixe,  -syq  et  uon  -ä l).  (Sur  le  monum.  III,  3  on  constate  au 
contraire  an  6cart  d'avec  le  dialecte  des  aatres  monuments,  savoir 
des  formes  qui  concordent  avec  Touigour,  telles  que  [JH]  >  Y  V  >  6 
loy»$u[nal  [^  Sl  h  Y  6  d  bWärfna].) 

|  :  1°  s  avec  les  voyelles  palatales:  rP  ^  |  s*k%  huit,  ^  Y  M 
sü%  pur,  f4  |  sü,  arm6e  ( =  ouig.),  h  |  t4  |  süsi,  son  arm6e,  M  h  rl1  h 
wüf,  son  fröre  cadet,  ft  \  §  Y  h  £  biPgs'a,  sans  sagesse. 

2°  5  avec  la  voyelle  y :  $  Y  f  |  syy*/,  lamentation,  Y^UYM 
syytam'S,  11,3?  =  |  >£  ^  $  Y  h  X  I>37> ils  se  lamentaient,  JH  M  I  $  d 
bal"s*gyna,  1,53  =  °<  X  $  d  U*76»  au  cpucher  (du  soleil),  4  l'occi- 
dent  (comp,  plus  haut),  M  h  Y  D  j"Yysy,  son  ennemi,  rP  I  Y  D 
jaYWz,  sans  ennemis. 

3°  au  lieu  de  ¥  s:  \  ^  £  ^,  cinq  (plusieurs  fois)  =  Y  f^  £ 
iw,  1,23;  h  |  h  ^  *?«  =  h  ¥  h  ^  *#*»  !>**>  (H,u),  homme;  extra- 
ordinairement  souvent  |  >£  -m%  -mls  =  Y  ^  "W**»  "w^>  affixe  du 
pr6t6rit  (du  participe),  la  preuiiere  de  ces  formes  surabondant  en  I, 
la  dernifere  en  n,  (comp.  |  >£  J  )>  J  buim%  ayant  trouvö,  III,  1,  3, 
Ien.  |  >>  T  *rm%  etait,  XXII,»,  |  >£  £  >4  T  ?  XXXVII,2i5,  comp. 
Donner,  Inscr.  de  rÖrkhony  p.  XL VII,  autrement  S,  par  exemple, 
^  h  »  T  'rrnii,  XX,07,  /\  ^  f  XVin,i29);  |  »  h  ^  ß™%  I>*> 
=  ¥  ^  h  ^  j1*»'*  II,3i,  soixante-dix  (comp.  :  /\  ^  :  £  J  *tt-m*§, 
soixante,  I6n.  1,35);  |  f4  R  öküs,  1,49  =  Y  F  R>  ¥  ^  t4  *fl*i  Dom- 
breux;  |  >>  M  Äwm%  11,47,  =  Y  >$>  F  ^  küm*3  1,50,  ss,  11,67, 
argent;  |  >|  f4  |  soY*as,  combat,  1,26,  tf  >£  x  H  t4  |  sötPsd'm'z,  nous 
combattimes,  1,69,  63  =  °Y  H  P  |  söfiH-  partout  ailleurs. 

Si  Ton  trouve  seulement  des  formes  en  | ,  sans  formes  laterales 
en  Y>  ma>s  repondant  aux  formes  en  $  des  autres  langues,  U  doit 
etre  vraisemblable  que  F6cart  d'avec  ces  derniferes  formes  est  pure- 
ment  graphique.  Pourtant  Ton  ne  peut  pas  nier  a  priori  la  possi- 
bilite  d'un  veritable  changement  phonetique  de  s  en  s.  Ainsi  X  h  | 
äsid,  1,33,  Y  $  X  h  |  asidg%  I,s4,  (U,77),  ecoute,  >|  X  M  Ww,  I,«, 
(II,7o),  etc.,  ecoutez  (=  äsit-,  eSit-,  i$it-  dans  les  autres  langues);  de  meme 
|  ^  18,   aflfaire,    occupation,   travail,   dans  la  locution  que  presentent 

l)  Comp,  peut-etre  ^  |  Y  F»  cc  Que  Jc  K»  non  P&s  öhäkt  mort  (Radi.), 
mais  ülas%  part,  portion,  divisiou,  comp,  üläs  et  ülüs  dans  les  autres  dialectes. 
La  forme  ^    |   $  c)  (vo'r  P^us  üas)  indique  que  l'affixe  a  la  voyelle  y,  i. 
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assez  fröquemment  soit  I,  soit  II  °ThÄ:£AF^$lh 
istgjiü&g  bir-y  „donner  (vouer)  ä  qn  (son)  travail  et  (ses)  forces", 
servir  qn  avec  zfele,  s'employer  pour  qn,  comp.,  par  exeraple,  osm. 
i$  9ü$i  affaires  importantes,  occnpations  sfirieuses,  i§lü  güglü,  se- 
rieusement  occupß1). 

¥  :  ¥  d  W-i  tete,  ¥  $  «i  Pien-e,  ¥  D  (Kn.  /\  D,  n  D,  D  D) 
ja§  äge,  au;  lärme,  ^  S  ¥  *S&%  sans  nourriture,  ¥  h  ^  iy^  lft 
foret  noire,  H  ¥  ^  h  ^  Jy**8*Qi  mon;  comme  affixe  dans  la 
forme  reciproque  des  verbes,  par  exemple:  tf  >£  x  ¥  Y  rV  t4  I 
sözlHdfm%  nous  nous  parlämes.  Pour  plus  d'exemples,  voir  plus 
haut  sous  | ,  3°. 

Reste  a  parier  d'un  signe  sur  la  nature  duquel,  eu  tant  que 
sifflante,  on  ne  peut  avoir  de  doute,  savoir  tf  (en  HI  et  souvent 
dans  les  inscriptions  de  FlenissGi,  ä  Tenvers :  4i  [peut-etre  pour  mieux 
le  distinguer  de  ^  n2P];  pour  d'autres  formes  de  PI6n.  voir  p.  9). 
La  valeur  qui  se  präsente  immediatemeut  pour  ce  caractfere  et  qui 
s'adapte  partout,  est  z}  commun  ä  toutes  les  voyelles.  Ceci  concorde 
avec  le  fait  que  rarement  on  le  trouve  ecrit  au  commencement  des 
mots  et,  en  ce  cas,  manifestement  de  fa<;on  qu'on  doit  toujours  le 
lire  comme  pr6c6d6  d'une  voyelle  (a,  ä).  Dans  neuf  cas  sur  dix 
nous  avons  ici  le  mot  ft  (qui  s'Gcrit  toujours  accol6  au  mot  suivant) 
%  peu,  peu  nombreux;  autre  exemple:  ^  \\  >  tf  azugy,  1,2,  ses  (leurs) 
provisions  (turc  Orient,  azuq).  Au  contraire,  tf  est  fröquent  dans 
d'autres  positions,  par  exemple,  tf  >  >J,  $  toqaz,  neuf,  tf  $  >  oluz, 
trente,  ^  ft  f<  özä,  en  haut,  dessus,  f  tf  f  özi,  lui-meme,  >>  tf  f< 
özlm^  moi-meme,  h  rf  D  fay,  une  plaine,  )  Y  tf  H  (ia^Yan-  (avec 
diff6rents  affixes),  gagner  (djag.  qazqan-),  tf  f  &  biz>  nous;  tV  >&' 
1°  -myz,  -miz,  affixe  de  la  lro  personne  du  pluriel,  comme 
(V  >>  V  T  V  h  törüm'z,  notre  loi;  tf  >£  $  >|  HVn&z^  nous  primes, 
rP  >>  h  T  *rt!m%  nous  fümes,  tf  ^  X  h  h  ü#m%  nous  f imes ;  2* 
-maz,  -mäz,  affixe  de  la  forme  negative  du  pr&ent  des  verbes,  comme 


')  Radioff,  Denkm.  Kai  T.9  lit  et  transcrit  äs,  intclligence,  sens,  le  mot  en 
question.  La  locution  osmanli  citee  plus  haut  me  parait  decidement  parier 
contre  cette  maniere  de  voir.  (h  T  £  ¥  N  comme  on  le  lit  dans  les 
Inscr.  de  VOrhhon,  11,67,  n'a  pas  ici  sa  place,  mais  y  figure  par  erreur  au  lieu  de 

P  T  S  Y  h  *</**■) 
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rV  ^  Y  h  Ä  bilmäz,  (qni)  ne  sait  pas,  )  >  tf  ^  J  >  ^  boim*jsutt, 
qu'il  ne  soit  pas,  ne  devienne  pas. 

Ces  trois  caractferes  occupent  une  position  particuliöre,  car  il 
est  manifeste  qu'ils  ne  representent  pas  des  sons  isol6s,  mais  des 
combinaisons  phoniqaes.  Chacun  d'eux  est  applicable  &  toutes  les 
voyelles. 

|"|  ne  figure  pas  tr6s  souvent;  mais  sa  siguification  ressort  da 
doublet  )^  M  h  H  H,i8,  et  ailleurs  =  ^  $  >|  f  H  I>12>  flyft"»»*  Je 
fis.  On  a  donc  ici  |*|  =  $  ^  it.  Avec  ceci  concordent  les  formes 
h  M  >  d  i  ¥  M  S  D  (2°  personne),  prSterit  des  thfemes  >\  >  d  bot-, 
devenir,  ^  ^  D  jan"t-,  se  tromper,  commettre  une  faute.  De  ce 
dernier  thfeme  additionnä  de  l'affixe  du  nom  verbal  -duq,  -tuq,  nous 
trouvons  iV  h  vU  M  H  D  E,a«,  et  finalement  nous  trouvons  Y\  au  lieu 
de    ^    devant    l'affixe    ^   X    m&*    (comp,   plus  haut  p.   35)   dans 

niKMOi,«et  h  A  M  >  d  i,"  (comp,  h  A  t  A  >  d 

II,n)  des  deux  mömes  thfemes,  janrt-  et  bof->  ainsi  que  dans  h  A  N  rl 
I,6i,  de  -s|  H  <2at'j  rester.  Ces  formes  fournissent  donc  toutes  des 
indications  dans  le  meme  sens,  relativement  ä  la  siguification  de  ce 
caractere. 

Nöanmoins  on  doit  faire  ressortir  qu'en  göneral,  dans  les  ins- 
criptions  de  TOrkhon,  M  s'emploie  seulement  dans  le  petit  nombre 
de  themes  que  je  viens  de  designer,  et  seulement  dans  les  cas  oü 
les  langues  apparentees  ont  id,  ld  (l,  l  appartenant  au  theme,  d 
ä  1'affixe) ;  p|  au  contraire  ne  remplace  jamais  un  ft,  Ü  commun  aux 
laugues  turqnes  (par  exemple,  c'est  toujours  exclusivement  ^  $  >\ 
atty)  six,  ou  analogues) *).   On  doit  donc  laisser  indäcise  la  question 

J)  Le  texte  typographie  des  Inscr.  de  V  Orkhon  If2i  porte  ^  Y  I  M  > 
mais,  p.  48,  cette  lecon  est  rectifiee  en  ^  Y  !l  t*  !  »  ou  pourtant  r|  ue  saurait 
etre  correct.  [Radioff,  Denkm.  Kid  T.,  p.  13,  lit  1&  Y  h  M  »  W'ü  transcrit 
atty  älim,  et  il  traduit  ce  passage  entier  par  „dem  hatten  wir  unsere  sechs 
Stämme  der  Kuntschajug  verliehen".]  A  n'cn  pas  douter,  on  doit  lire 
y  I  1  M  «inTm,  ma  sceur  cadette  (turc  Orient,  sittgil)  et  ce  passage  si- 
guifie:  „nous  lui  donnämes  ma  samr  cadette  pour  epouse"  (quant  au  mot  qonöuj- 
com]),  plus  haut,  p.  13). 
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de  savoir  si  M  est  ä  proprement  parier  it,  Ü  ou  si  ce  ne  serait  pas 
plutöt  id,  Id  (de  teile  sorte  qu'une  forme  comme  h  M  >  ö  serait 
parallele  ä  h  #  H  d>  voir  plus  haut,  p.  23),  ou  en  tout  cas  sigue 
commun  de  it,  U  et  de  id,  Id.  Teiles  que  sout  les  iuscriptions  de 
TOrkhon  ä  cet  6gard,  je  präföre  en  tout  cas  transcrire  ici  le  carac- 
tfere  en  question  id,  Id,  et  ne  saurais  voir  un  obstacle  qui  s'y  oppose, 
dans  le  fait  qu'il  n'alterne  qu'avec  it,  It,  non  pas  avec  id,  Id,  parce 
que,  aprfes  i,  l,  on  6crit  toujours  /,  pas  d  (14  oü  Ton  6crit  )  >], 
X  Y,  les  sons  i,  l  et  d  sont,  &  ce  qu'il  semble,  toujours  s6pares 
dans  la  prononciation  par  Unterposition  d'une  voyelle,  comme 
)^  X  Y  T  I  stWd'tn,  j'entrai  en  campagne,  je  fis  une  expädition, 
comp.  ^  Y  r4  I  sülä,  impäratif,  11,2;  h  #n|  A  >l  h  <1  qyfcMij 
I,es,  ü  sabra,  de  f*  |  sü,  armäe,  *qyiyc  (ouig.,  djag.,  etc.),  sabre, 
ep6e,  additionn6s  de  raffixe  ia,  lä,  qui  forme  des  verbes  denomi- 
natifs). 

Parmi  les  inscriptions  sibßriennes,  les  n08  XXXIII  (Tachebä) 
et  XXXVH  (Kemtchik)  sont  seuls  ä  fournir  des  exemples  de  p| 
(Donner,  Wörtcrvcrz.,  p.  53,  65  et  suiv).  Mais  ici  la  valeur  parait 
etre  simplement  it,  U,  par  exemple,  )  >  M  J'itun?,  XXXIII,i6,  or; 
*  P  h  N  aiJyJa*?,  XXXVH,io8,  six  centsP;  £  /\  :$>  M  «ijmys^at?, 
ibid.  234,  soixante  chevaux? 

kü  (III  0 ,  Ongin  id.  ä  trois  points)  repr&sente  une  combinaison 
semblable,  dont  le  premier  616ment  est  n;  c'est  donc  nt  ou  nd.  En 
ce  qui  concerne  les  inscriptions  de  TOrkhon,  je  preföre  transcrire 
partout  nd,  et  cela  pour  les  memes  raisons  qui  m'out  fait  transcrire 
fl  Id.  Voici  les  preuves  de  cette  valeur  du  caractere  en  question: 
1°  les  doublets  tf  vs;  ^  5j  Hj20  =  ft  ^  ^  p  ^  i|Uj  Mind%  künt% 
de  jour  (djag.,  osm.  kündüz)\  \*  kü^\  I,is,  11,23  =  f*  h  rf4  ^  I>66  L*ndü, 
k*ntü,  lui-meme  (ouig.  kändii,  etc.);  ^  \&  §  ft  Il,n  =  h  h  rf4  $  rf 
1,63,  äzgäfidi,  -nti,  n.  pi\;  2°  le  fait  qu'un  n  &  la  flu  d'un  theme  est 
toujours  tombö  devant  vs/,  tandis  que  les  formes  qui  se  produisent 
de  cette  maniere  sont  paralleles  k  Celles  formees  ä  Faide  d'affixes 
commenqant  par  t  ou  d,  par  exemple,  J^  \&  $  >  $  huduvda,  dans 
le  peuple  ()  $  >  fr),  ^  \&  >(<  p|  rfya*ida,  de  la  part  du  khan 
0  Y  H  )>  4^  ^  h  v|  Y  >  oyiynda,  dans,  de  son  (ses)  fils  ( tf  f^  >J  Y  > ), 
>>  w  V  (V  rl  <la2ya>iäynh  je  gagnai  (=  ^>  £  )  ),(  ff  H  Kn.  XX, 31; 
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thfeme  )  Y  rV  H  )>  ^  ^  H  S  «•ar5*r»»  je  pensai,  je  rae  desolai  ( )  H  S )  i 
3°  cette  valeur  donne,  partout  oü  on  la  substitue,  des  formes  intel- 
ligibles  et  exactes,  par  exemple,  ^  vs/  >  ^  bunda,  ici,  ^  vs/  (^  © 
III,  2,13)  anda,  1ä,  V  vs;  a<w?ör,  ainsi l),  )  vs/  H  ö*«^*»»  ou  -d°/i,  d'oü, 
|  >£  4  viy  >  ^  gond^rw^,  il  fit  s'6tablir;  de  meme  S  >  ^  ¥  &a*dun 
(ou  iö«Ju/i),  nom  d'une  localitö  &  Test  des  Turcs,  en  cbinois  Chan- 
touug;  A  Y  h  :  )  ^  h  A  n>47  fytü?a»  (ou  £yw<an)  yy"c,  espece  de 
bois  pröcieux,  (ouig.  „tschintan,  Aloeholz  [bois  d'aloesj,  chin.  tsdun- 
tMnU)  Klaproth,  Abb.  üb.  die  Sprache  und  Schrift  der  Uiguren, 
1822,  in-fol.,  p.  15). 

Reste  encore  le  caractere  £.  Ici,  il  est  vrai,  nous  manquons 
de  doublets  graphiques  pour  indiquer  la  route;  mais  diverses  raisons 
reudent  6vident  que  ledit  caract&re  ne  saurait  repräsenter  un  son 
isole  et  convient  seulement  ä  une  combinaison  de  consonnes  coramen- 
qant  par  n,  et  l'unique  valeur  applicable,  qui  convient  d'ailleurs  a 
tous  les  cas,  est  nc  (y  compris  6galement  u£,  si  toutefois  la  langue 
a  comporte  ce  son,  voir  plus  haut  p.  34).  De  cette  mantöre  nous 
trouvons  diverses  formes  pronominales:  f  $  y  d  bunfia,  tant,  cette 
quantite  (turc  Orient,  tnunga),  f  $  anöa,  tant,  ä  ce  degre  (t  or. 
anca),  f  $  tf  rflncä,  combien  (ouig.  näniä)\  les  nombres  ordinaux 
se  terminent  par  $  nc,  fait  qui  a  son  pendant  le  plus  approximatif 
en  ouigour,  par  exemple,  $  A  V  ärträi  1,8,64,  troisifeme,  $  h  T  F  h 
tört'nö,  1,64,  II,n,  quatrifeme,  £  |  h  £  bis*nö,  cinqutöme,  $  h  h  ^ 
jit'nc,  septieme,  £  )  >  on*nc,  dixieme;  en  outre  ^  $  M  F  T  t4  h 
törüsipcä,  conformäment  k  ses  lois  (  sin-  +  -öa).  1,44 2)  et  11,64  nous  avons, 
deux  fois  meme,  le  mot  Y  h  $  #  >  que  je  lis  ad*ncyf  et  rattache  ä 
l'ouigour  adynzyq,  -zaq}  autrement  (adyn,  autre,  en  outre,  au  con- 
traire).  Si  j'ai  raison,  nc  serait  ici  pour  iw,  comme  ic  pour  h  en 
bolöun,  p.  35.  —  En  dehors  des  affixes,  nous  avons  £,  par  exemple 
en  h  )  $  S  sad}dy>  il  perga,  vainquit  (t.  or.,  osm.  san$-),  P  $  h  ^ 
jinöü,  perle  (t.  or.,  osm.  ingü). 


l)  Comp.  Y  $  ),  Ien.  XXII,io,  le  seul  exemple  que  j'aic  noto  de  la  com- 
binaison $  ) .  Dans  les  inscriptions  de  l'Orkhon  on  ne  trouve  jamais  ni  $  ) 
ni  X  rt1  seulement  [$  )  P],  h  rP  ou  W. 

■)  On   verra  que  dans  la  maniere  dont,  apres  examen  scrupuleux  des  pho- 
tographies,  je  lis  et  comprends  tont  ce  passage,  je  m'ecarte  beaucoup  de  M.  Radioff, 
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Doiable  point. 

Nous  venons  de  parcourir  en  detail  tous  les  38  signes  qui  re- 
presentent  les  lettres  de  l'alphabet.  L'ecriture  turque  ajonte  cepen- 
dant  k  ces  caractöres  an  signe  de  plus,  le  double  point  (:),  qui  sert 
k  la  ponctuation,  car  il  est  destine  k  s6parer  les  mots  ou  plutöt  ä 
marquer  la  fin  d'un  mot.  Ce  signe  se  met  donc,  non  seulement 
entre  deux  mots  dans  une  meme  ligne,  mais  encore  en  g6n6ral  ä  la 
fin  d'une  ligne  et  jamais  au  commencement.  (Je  ferai  remarquer 
entre  parentlieses  que  jamais  un  mot  ne  se  scinde  d'une  ligne  k 
l'autre,  mais  que  les  lignes  finissent  toujours  par  im  mot  entier  et 
peuvent  en  cons6quence  etre  d'inägale  longueur.  II  ne  faut  en  ex- 
cepter  que  les  cas  trfes  rares  oü,  pour  des  motifs  speciaux,  on  a  vise 
k  ordonner  sym6triquement  les  lettres,  comme  on  Fa  fait  dans  le 
fronton  du  monument  III,  oü  cet  arrangement  combine  avec  les  for- 
mes  un  peu  raffinees  des  lettres  memes,  constitue  un  etement  de 
rornemen tation ;  aussi  dans  ce  fronton  le  double  point  ne  figure-t-il 
nulle  part.) 

Toutefois  il  s'en  faut  de  beaucoup  que  ce  signe  soit  constam- 
ment  employe  aprfes  chaque  mot:  trfes  souvent  nous  trouvons  deux 
et  meme  trois  mote  Berits  de  suite  sans  etre  s6par&  par  le  double 
point,  et  paraissant  alors  ne  former  qu'un  mot.  Dans  la  plupart  das 
cas,  cela  n'est  du  qu'ä  des  cousiderations  d'art  graphique,  et  la  regle 
principale  est  la  longueur  de  chaque  mot:  tel  mot  qui  uesecompose 
que  d'une  lettre,  comme  $  %  cheval,  D  aj,  mois,  f  ar,  homrae,  ne 
s'6crit  jamais  seul,  mais  s'aecole  toujours  au  mot  suivant  ou  au  mot 
precMent;  les  mots  de  deux  lettres  se  troüvent  en  gen6ral  plus 
frequemment  fusionnäs  avec  d'autres  qn'6crits  isolement;  dans  les 
mots  de  trois  lettres,  l'ordre  est  d6j&  renverse.  En  somme,  moins 
les  mots  sont  courts,  plus  la  r&gle  de  les  isoler  par  le  double  point 
fait  loi,  et  plus  les  exceptions  k  cette  regle  se  limiteront  tout  au 
plus  aux  cas  oü  il  y  a  une  combinaison  logique  speciale,  par  exemple, 
celle  d'un  substantif  avec  son  adjeetif,  son  nom  de  nombre  ou  ana- 
logue,  les  appositions  ou  les  mots  coordonnes,  qui  constituent  comme 
uu  seul  coneept,  une  postpositiou  avec  le  mot  qu'elle  regit,  et  autres 
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semblables.  Voici  quelques  exemples  6pars  :  ri1  P  $  H  a0watyw> 
I,i,  sou  cheval  blaue;  :  %  Y  4  >  %  tot'yj't,  1,8,  cheval  alezan,  bai; 
'hhYF^^^vl^  oij'tj'asla.  öltij  1,8,  ce  cheval  mourut  lä; 

-.PTHh^m^rFP  i>*>  =  °h  ^  r4  ^ :  >r  fF  r4  iv,  &a 

kok  iähri,  le  ciel  bleu  en  haut;  I  ^  H  iV  h  ^  '*/i>wara,  I,4o,  entre  les 
deux; :  $  T  P  ^  'MJ^fa  If5  (62),  deux  hommes  (acc); :  T  (V  P  ^  P  h  ^ 
ßi^jitej*^  1,28,  II,3i,  sept  cents  hommes;  :  )  Y  h  ^  P  A  *«ü»w 
2  V",  mon  oncle  le  khan;  :  |  >>  T  )  Y  rM  >l  I>38  =  °T  •  )° 
11,38,  aip^qayan  arm%  c'etait  un  vaillant  khan;  :  $  A  P  ^  £  I  P 
is'yJülcUj,  travail  et  force  (acc;  voir  p.  39) ;  :  ^  A  P  >l>  #  H  >l  H  \> 
11,29  =  :  rt1  P  A  P  •  vUü  !>2«  jart»qaduq *)  ücmm,  par  le  decret,  par 
la  gräce;  :  |  ^  >\  \  >  H  qopj,lm*s,  1,39,  il(s)  pri(ren)t  beaueoup. 


Remarqiaes  sur  Torigine  de  Talphabet. 

Reste  encore  la  question  de  l'origine  de  cet  aiphabet  si  sin- 
gulier  et  de  ses  rapports  avec  les  autres  alphabets.  Je  vais  essayer 
de  formuler  brievement  ma  maniere  de  concevoir  cette  question,  eu- 
trant  aussi  peu  que  possible  dans  des  dätails  inconnus  sinou  par 
hypothese. 

S  en  tenant  exclusivement  k  la  forme  des  lettres,  sans  pouvoir 
tenir  compte  de  leur  signification,  il  semble  que  jusqu'ici  Ton  ait  ete 
fortement  encliu  ä  chercher  en  Europe  le  point  de  depart  de  l'alplia- 
bet,  et  Ton  ne  peut  nier  que  plus  d'un  signe  präsente  effectivement 
par  sa  forme  une  ressemblance  plus  011  moins  frappante  avec  telles 
lettres  de  divers  anciens  alphabets  europeens.  Ainsi  M.  Donner l)  a 
cru  pouvoir  signaler  „la  conformite  generale  existant  entre  les  ca- 
racteres  de  Tlenissei  et  ceux  qui  döriveut  des  alphabets  du  Systeme 
d'ecriture  grecque  en  Asie  Mineure,  notamment  ceux  des  Lyciens  et 
des  Cariens".   Mais,  outre  que  l'intervalle  chronologique  considerable 

l)  Ou  jar,Jf(fduq¥    Les  langes  apparentees  fluetuent  entre  l'une  ou  l'autre 
de  ces  formes,  mais  la  premiere  semble  etre  la  plus  primitive. 
')  Inscriptions  de  VOrkhon,  p.  XLIII  et  suiv. 
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—  environ  nrille  ans  —  qui  separe  les  inscriptions  turques  des  ins- 
criptions  d'Asie  Mineare  dont  il  s'agit,  doit  äveiller  de  forts  doutes 
sur  la  rectitude  de  l'assertion,  la  diffi&rence  complfete  qni  se  r6v61e 
entre  les  significations  respectives  de  tous  les  signes  de  forme  ana- 
logue,  s'oppose  le  plus  carr&nent  possible  k  ce  qu'on  cherche  par  la 
susdite  voie  la  filiation  de  Fanden  aiphabet  turc. 

D'autres  ont  comparG  notre  aiphabet  aux  anciennes  runes  du 
Nord  et  pensß  qu'il  a  pu  trouver  son  origine  dans  ces  runes  et  venir 
d'Europe  par  le  Nord  de  la  Sibärie.  Beaucoup  d'autres  aussi  ont 
simplement  appliquö  ä  ces  caractöres  turcs  le  nom  de  runes  („runes 
de  Sibörie",  „runes  de  ri6niss6i");  mais  Ton  ne  saurait  trop  pr6mu- 
nir  contre  cet  usage.  II  n'y  a  pas  le  moindre  motif  d'employer  le 
nom  de  runes  pour  d&iguer  plutöt  ces  caract&res  que  tant  d'autres 
alphabets,  et  cette  dänomiuation  n'est  propre  qu'ä  6veiller  de  fausses 
id£es.  Car  il  appert  aujourd'hui  qu'ä  Pinstar  des  rapports  avec 
Talphabet  grec  et  ceux  de  l'Asie  Mineure,  il  n'y  a  pas  trace  de 
ressemblance,  quant  aux  dßtails,  entre  les  deux  alphabets  en  ques- 
tion,  et  qu'entre  eux  on  ne  peut  pas  non  plus  imaginer  de  solida- 
rite  g6n6tique.  La  ressemblance  se  räduit  &  certaines  concordances 
de  forme  communes  devant  se  präsenter  facüement  d'elles-memes.  II 
y  a  surtout  un  point  qu'on  peut  mettre  en  relief,  c'est  que  l'alphabet 
turc,  comme  les  runes,  ne  se  compose  essentiellement  que  de  lignes 
verticales  ou  obliques  et  6vite  les  traits  horizontaux l)  (le  turc  pour- 
tant,  contrairemeut  aux  runes,  emploie  parfois  les  lignes  courbes; 
comp.  £,  %  Dj  *&).  Si  mon  ing&iieux  compatriote  J.-H.  Breds- 
dorff  a  eu  raison  de  presumer,  comme  il  Fa  d6jä  dit  en  1822,  que 
pour  la  part  des  runes  cette  apparence  est  due  surtout  au  fait  que 
ces  runes  devaient  etre  taillöes  dans  le  bois,  ce  qui  rendait  impra- 


')  La  seule  exception  qui  contienne  d'une  maniere  consequente  lc  trait 
horizontal,  est  le  caractere  ¥  des  monuments  de  l'Orkhon  I  et  II;  mais  c'est  ä 
peine  anssi  la  forme  originelle  de  ce  signe,  qui  doit  bien  plutöt  se  präsenter 
sous  l'aspect  de  fi  Y*  Au  surplus,  la  forme  des  signes  de  ces  deux  monu- 
ments est  quelquefois  sans  doute  moins  primitive  que  dans  certains  autres  monu- 
ments, surtout  ceux  de  Henissei,  par  exemple,  4,  vis-ä-vis  de  f\  $  [III  ß  ] 
vis-ä-vis  de  A  • 
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« 

ticables  les  traits  suivant  le  fil  *),  il  ne  serait  pas  invraisemblable 
que  le  ineme  motif  ait  pu  accidentellement  etre  pris  eu  consid&ation 
pour  la  forme  des  caractferes  turcs2). 

Ni  dans  le  Sud  ni  dans  le  Nord  de  l'Europe,  on  ne  trouve 
donc  de  point  de  ralliement  pour  l'alphabet  turc,  et  tonte  id6e  de 
lui  trouver  une  origine  europäenne  doit  par  consäquent  s'ävanouir. 

Or,  en  examinant  d'un  peu  plus  prfes  cet  etrange  aiphabet  et 
surtout  l'originalitä  qui  le  dätache  de  toos  les  alphabets  que  pourrait 
rappeler  d'ailleors  la  forme  extörieure  des  caractöres,  savoir  ses 
difförentes  säries  de  signes  pour  les  memes  consonnes  d'apräs  les 
difförentes  voyelles,  on  ne  saurait  douter  que,  consid6r6  dans  son 
enserable,  il  n'a  pu  surgir  que  pour  s'adapter  pr6cis£ment  &  une  de 
ces  langues  turques  si  distinctement  caract6ris£es  par  la  nature  de 
leur  vocalisme.  S'il  en  est  ainsi,  on  tronvera  sans  doute  aussi  tout 
de  suite  yraisemblable  qu'un  assez  graud  nombre  de  ces  signes  af- 
fectfis  aux  memes  sons  doivent  etre  l'invention  libre  de  celni  ou  de 
ceux  qui,  apprfeciant  le  caractfere  phon&ique  de  la  langue  turque, 
ont  su  composer  si  ing6nieusement  cet  aiphabet. 

D'autre  part  il  n'est  pas  moins  clair  que,  non  seulement  l'im- 
pulsion  qui  a  fait  naitre  cet  aiphabet,  mais  encore  le  fonds  propre 
d'oü  furent  tirös  ses  caractöres,  doit  provenir  du  dehors,  et,  pour 
trouver  dans  quelle  direction  remonter  au  point  de  depart,  il  n'est 
pas  näcessaire  de  chercher  longtemps.  Comme  je  crois  possible  de 
le  dgmontrer  avec  certitude,  et  comme  je  Tai  d6jä  briövement  donne 
k  entendre  dans  ma  Notice  prüiminaire,  c'est  dans  le  Sud-Ouest, 
dans  la  regiou  iranienne. 

La  source  d'oü  est  tir6e  l'origine  de  l'alphabet  turc,  sinon  im- 
mädiatement,   du  moins  par  interm&liaire,  c'est  la  forme  de  l'alpha- 


l)  Comp.  Wimmer,  Die  Runenschrift,  Berlin,  1887,  p.  97  et  suiv. 

* 

*)  Comp,  ce  que  rapportent  les  ecrivains  chinois  sur  les  Turcs  (Tou-kioue) . 
„11s  n'ont  point  d'6criture  [c.-ä-d.  d'ecriture  comme  la  chinoise],  et  pratiquent 
des  entailles  sur  des  plaques  de  bois  pour  faire  des  contrats",  Stan.  Julien, 
Documcnts  historiques  sur  les  Tou-kioue,  dans  le  Journ.  asiatique,  6e  s6rie,  III. 
1864,  p.  351.  Autre  part  nous  lisons:  „Les  caractercs  de  leur  deriture  ressem- 
blent  ä  ceux  des  barbares",  ibid.,  p.  335.  Comp.  Abel  Remusat,  Recberches  sur 
les  langues  tartares,  Paris  1820,  p.  65  et  suiv. 
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bet  sämitique  qu'on  appelle  aramSenne l).  C'est  ce  qne  prouvent 
quantitä  de  ressemblances  speciales  dans  la  forme  et  la  signification 
des  lettres,  outre  que  la  direction  de  l'6criture  de  droite  k  gauche 
concorde  aussi  particuliärement  bien  avec  cela2). 

On  sait  quelle  extension  prit,  k  dater  des  Achemönides,  Tal- 
phabet  aramßen  dans  l'empire  perse,  et  qael  role  important  il  y  a 
joue.    Non  seulement  il  s'y  est  maintenu  longtemps,  meme  soos  les 


l)  De  meme  que  je  dois  considerer  commc  arbitraires  et  mal  reussies  les 
interpretations  publiees  par  M.  le  professeur  A.  Tötterman  dans  divers  petits 
memoires  et  portant  sur  certaines  des  inscriptions  de  l'I6niss6i  (Souliek),  je  ne 
puis  pas  non  plus  approuver  les  rapprochements  qu'il  etablit  entre  les  signes  de 
l'ecritnre  de  Souliek  et  ceux  des  alphabets  sämitiques  (Studien  über  die  Suljek- 
felsen-Inschriften  dans  l'Öf versigt  af  Finska  Vetensk.  Societetens  Förhandlingar, 
XXXI,  HelBingfors  1889,  pl.  III;  comp.  Fünf  Süljehinschriften  nach  ihren  Tex- 
ten festgestellt,  ibid.  1891,  in  4°,  pl.  X).  Le  signe  h  *  e8t  Ig  Beul  oüparhasard 
nos  opinions  se  rencontrent.  —  Dans  le  Bäbylonian  and  Oriental  Record,  VII, 
n<>  4,  dec.  1893,  p.  94,  M.  le  professeur  Tebbien  de  Lacouperie  a  formule 
l'hypothese  que  notre  aiphabet  est  une  adaptation  des  caracteres  indo-bactriens 
et  himyarites.  J'avoue  que  je  ne  peux  aueunement  me  ranger  a  cette  hypothese 
du  savant  orientaliBte.  II  est  vrai  qu'en  apparence  cet  aiphabet  indo-bactrien 
präsente  une  certaine  rcssemblance  d'habitus  general  avec  l'alphabet  turc;  mais 
cette  ressemblancc  s'efface  entierement,  aussi  tot  qu'on  passe  aux  detail  s,  excepte 
peut-etre  un  tres  petit  nombre  de  points  (tels  que  8,  t,  I?),  ce  dont  l'explication 
doit,  ä  mon  sens,  ötre  cherchec  dans  une  souche  commune:  l'alphabet  s6mitique 
(arameen).  En  ce  qui  concerne  l'alphabet  himyarite,  il  m'est  au  contraire  im- 
possiblc  d'y  trouver  un  point  de  ralliement  quelconque  pour  notre  aiphabet,  et 
je  ne  vois  pas  non  plus  que  les  faits  historiques  invoques  par  ce  savant  auteur, 
suffisent  a  6carter  les  difficultäs  historiques  et  chronologiques  qui  s'opposent  ä 
l'admission  de  ladite  hypothese. 

*)  Quand  on  ecrit  de  haut  en  bas  et,  de  plus,  de  teile  maniere  que  les 
lignes  se  suivent  de  droite  ä  gauche  (voir  ma  Notice  priliminaire,  p.  4  =  288 
et  suiv.),  j'ai  la  plus  grande  tendance  a  y  voir  une  imitation  secondaire  du  chi- 
nois,  laquelle,  surtout  dans  les  inscriptions  I  et  II  de  l'Orkhon,  a  du  ötre  tres 
naturelle  d'apres  les  circonstances  dans  lesquelles  elles  ont  6t6  traeees  (comp,  la 
traduetion).  Le  fait  que  dans  ce  cas  les  signes  sont  couches,  montre  toutefois 
qu'anterieurement  on  a  du  avoir  l'habitude  d'ecrire  par  lignes  horizontales,  de 
droite  a  gauche.  Je  doute  donc  qu'on  puisse  d'emblee  mettre  ceci  en  parallele 
avec  ce  que  Hiouen-Thsang  raconte  des  habitants  de  Souli  (Kachgar),  savoir 
qu'ils  ont  une  ecriturc  de  32  lettres  et  qu'ils  lisent  de  haut  en  bas  (Hiouen- 
Thsang,  Memoires  trad.  par  Stan.  Julien,  Paris  1857,  I,  p.  13). 
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Sassauides,  pour  servir  k  la  langue  arauräenne,  que  parlait  un  grand 
nombre  des  sujets  de  Pempire  perse,  mais  il  est  redevenu  ä  son 
tour  le  prototype  de  divers  autres  alphabets  qui  plus  tard  se  sont 
d6velopp6s  daus  la  r6gion  iranienne  et  chez  les  peuples  voisins 1).  Celui 
de  ces  alphabets  que  nous  connaissons  le  raieux,  est  l'alphabet  pehlvi 
tel  que  nous  Pavons  dans  ses  difförentes  phases  d'Svolution,  en  mon- 
naies,  inscriptions  et  manuscrits  (ainsi  que  dans  Talphabet  zend,  fort 
proche  parent  du  pehlvi) 2).  Mais  &  cot6  de  Palphabet  pehlvi,  T6po- 
que  s'6tendant  ä  peu  pr£s  jusqu'au  VIIe  sifecle  de  notre  fere,  en  a  vu 
encore  plusieurs  autres,  chez  les  peuples  iraniens  et  leur^  voisins. 
Ainsi  on  a  signalä,  dans  des  monnaies  de  Boukhara  datant  des 
VIe  et  VIP  sifecles,  des  traces  d'un  aiphabet  „sogdien",  ävidemment 
d'origine  arameenne  et  ayant  un  cachet  un  peu  moins  cursif  que 
Palphabet  pehlvi a).  II  y  a  encore  une  s6rie  de  monnaies  dont  les 
legendes  presenteüt  un  autre  aiphabet  („khovarezmien"?)  qui  semble 
appartenir  au  meme  type  principal  que  le  sogdien,  mais  qu'on  n'a 
meme  pas  encore  dechiffrß 4).  A  ceux-ci  viennent  s'ajouter  divers 
autres  alphabets  qui  ont  6te  en  usage  chez  difförents  peuples  „toura- 
niens",  devenus  successivement  voisins  ou  maitres  de  peuples  iraniens 5). 

*)  Voir,  par  ex.,  Ph.  Berokr,  Histoire  de  VicHture  dans  Vantiquitt,  Paris 
1891,  p.  213  et  suiv.,  et  le  tableau  vis-ä-vis  de  la  p.  300.  Taylor,  The  Alphabet, 
London  1883,  I,  p.  250,  II,  219  et  suiv. 

2)  Comp,  la  Zeitschrift  für  vergleich.  Sprachforsch.  XXIV,  pl.  I  (Hiibsch- 
mann-Euting);  Berger,  loc.  cit.,  p.  249  et  suiv.;  Taylor,  loc.  cit.  II,  p.  236  et  suiv.; 
Drouin,  Observations  sur  les  monnaies  ä  legendes  en  pehlvi  et  pehlvi-arabe, 
Revue  archeologique,  3e  serie,  IV— VI,  1884—85  (pl.  V  (XVII),  XXIII);  le  meme, 
La  numismatique  arameenne  sous  les  Arsacides,  Journ.  Asiat.,  8*  se>ie,  XIII, 
1889,  p.  376  et  suiv. 

3)  Lerch,  Sur  les  monnaies  des  Boukhar-Khoudahs,  Travaux  de  la  3*  Session 
du  Congres  internat.  des  Orientalistes,  St.-Petersbourg  1876,  II,  p.  417  et  suiv. 
Comp.  Drouin,  Revue  arch6ol.  VI,  1885,  p.  146  et  pl.  XXIII, io;  le  meme,  Journal 
numism.  1891,  p.  222;  Catalogue  des  monnaies  arsacides,  etc.  decrites  par  A.  de 
Markof  (Collections  scientifiques  de  l'Inst.  des  langues  orientales,  partie  V,  St.- 
P6tersbourg  1889),  p.  133,  n08  1—9. 

*)  Markof,  1.  c,  n08  734—771,  p.  49—54;  M.  Drouin  (Journ.  num.  1891  p. 
222,  comp.  p.  466)  comprend  ces  deux  alphabets  sous  le  nom  d'„arameo-kouchan". 

*)  Comp.  Drouin,  Journ.  num.  1891,  p.  215  et  suiv.  (Lob  monnaies  toura- 
niennes),  et  ibid.  p.  454  et  suiv.  (Sur  quelques  monnaies  turco-chinoises  des  VIe, 
VII«  et  VIII«  siecles). 
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Toutefois  ce  que  noas  savons  des  dßtails  de  tous  ces  alphabets, 
präsente  de  si  grandes  lacunes  que,  pour  le  moment,  je  ne  vois  pas 
la  possibilite  d'6tablir  avec  certitude  k  laquelle  de  ces  sources  on 
doit  plutöt  rapporter  la  base  de  l'alphabet  turc.  Serait-ce  directe- 
roent  k  l'alphabet  aramöen  meme  ou  indirectement,  par  l'intermä- 
diaire  de  Tun  des  alphabets  iraniens  qui  en  döriventP 

Je  dresse  ici  un  tableau  des  caractöres  de  l'alphabet  turc,  tels 
qu'i  mon  sens  ils  provienneqt,  directement  ou  indirectement,  de  l'al- 
phabet arameen.  Des  raisons  de  typographie  me  forcent,  en  ce  qui 
concerne  la  forme  exacte  des  lettres  de  l'alphabet  araraeen  et  de 
ses  d6riv6s,  k  me  contenter  de  renvoyer  le  lecteur  aux  passages 
cites  plus  haut,  oü  Ton  trouvera  des  renseignements  sur  ces  alpha- 
bets, et  je  ne  fais  qu'indiquer,  k  l'aide  des  lettres  hGbra'iques  corres- 
pondantes,  les  paralleles  qui  me  paraissent  övidents  ou,  en  tout 
cas,  plus  oü  moins  plausibles.  Par  l'additton  de  a,  p,  s,  je  dßsigne 
que  le  caractöre  turc  en  question  me  parait  plutöt  ressembler  k  la 
lettre  correspondante  de  l'alphabet  aramäen,  du  pehlvi  ou  du  sogdien. 
(Quant  k  ce  dernier,  l'on  doit  se  rappeler  que  c'est  seulement  un 
trfes  petit  nombre  de  ses  lettres  qui,  somme  toute,  figurent  dans  les 
legendes  peu  nombreuses  et  peu  variöes  des  monnaies:  si  nous  en 
savions  davantage  sur  cet  aiphabet,  ses  points  de  ressemblance  avec 
l'alphabet  turc  seraient  peut-etre  plus  cousiderables  qu'il  ne  le 
parait.) 

3  a,  p  (s  retournö)  =  ^ 

~P  =  > 

n  a,  p  =  $  P 

"  (a)j  P  (comp,  zend),  s    =  > 

t  (a)  p  =  %  ft  (additionnä  du  trait  vertical) 

n  =  HP 

("P  =  h?) 

i  a  (l'angle  k  droite),  p  ==  >J 
-a  p  =  >$> 

:  (a),  p,  s  =  ) 
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(0  p 

=  /\ ,  n  p.  37  noteP  S  P) 

s   «,  (P) 

=  1 

(» p 

=  *,  8?) 

x  a 

=  V 

(»  P  [*a  '• 

Jens 

de 

*] 

=  Y?) 

P  a 

=  tai 

">  o,  (P), 

5 

=  H 

»  a,  (p) 

=  Y  Y  (¥) 

n  (-J)  a, 

P 

=  h 

Comme  signes  caracterisant  sp6cialement  Falphabet  aram£en  et 
ses  d6riv&,  je  mets  surtout  en  relief  les  trois  derniers,  4 ,  Y »  h  > 
tandis  que,  tout  en  concordant  exactement  avec  le  type  aramäen,  ^ , 
par  exemple,  ne  fait  que-  reproduire  en  raeme  teraps  le  cachet  semi- 
tique  commun.  Si  mes  rapprochements  sont  justes,  on  ponrra  en 
outre  noter  que  nous  trouvons  la  lettre  p  adoptäe  en  turc  (^)  et, 
peut-etre,  s  dans  le  sens  de  s  (\).  Ceci  pourrait  denoter  que  l'al- 
phabet  p6re  a  servi  a  une  langue  semitique  et,  par  consGquent,  a 
pu  etre  une  forme  de  l'alphabet  arameen  meme;  mais,  d'autre  part, 
cette  forme  a  du  etre  tellement  röcente  qu'elle  a  cötoyö  les  alpha- 
bets  därives  (pehlvi,  khovarezmien-sogdien).  puisque  d'autres  parmi 
ses  caractäres  semblent  plutot  avoir  leurs  paralleles  dans  ces  deux 
alphabets,  —  k  moins  que  l'alphabet  turc  n'ait  achevä  son  Evolu- 
tion seulement  durant  le  cours  d'une  assez  longue  pöriode  et  sous 
l'influence  de  l'alphabet  primitif  en  ses  diverses  phases;  ä  moins 
aussi  que,  d6s  l'abord,  cet  aiphabet  turc  n'ait  surgi  d'un  proc£de 
£clectique  (comp,  plus  haut  t  ,  o  P ,  s  ,  s  ?). 

Quant  aux  autres  caracteres  turcs  inexplicables  de  la  maniere 
qu'on  vient  d'indiquer,  il  est  bien  possible  que  quelques-uns  provien- 
nent  de  l'emploi  arbitraire  de  lettres  superflues  (telles  que  ?P)  ou  de 
doublets  autres  que  ceux  auxquels  on  a  d£jä  fait  allusion  (il  y  a, 
par  exemple,  des  formes  de  "•  oü  ä  la  rigueur  on  pourrait  voir  l'ori- 
gine  soit  de  %  soit  de  ^P);  peut-etre  aussi  y  a-t-il  eu  d'autres  im- 
pulsions  du  dehors,  surtout  de  Falphabet  grec,  que  les  auteurs  de 
l'alphabet  turc  auraient  bien  pu  voir,  par  exemple  sur  des  monnaies. 


—     51      - 

sans  en  comprendre  rien,  et  auquel  ils  auraient  pu  emprunter  la  forme 
exterieure  de  tel  ou  tel  caractfere,  sans  Ggard  a  sa  valeur  (comme  ß , 
©>I>I1>£»Y>X>Y)-  Cependant  tout  cela  resterait  k  T6tat  d'hypo- 
theses  denuees  de  toute  espäce  de  prenves.  Aprös  tout,  on  doit 
bien  considerer  tous  ces  caracteres  comme  des  formations  nouvelles 
n'ayant  pas  de  modele  direct  Ainsl  il  est  hors  de  doute  qne  les 
trois  caracteres  voyelles,  p,  ^,  P,  sont  composös  d'aprös  un  plan 
comraun,  soit  qu'ils  resultent  tous  d'une  invention  libre,  soit  que  f 
egale  n .  En  ce  dernier  cas,  les  deux  autres  ont  du  etre  formes 
par  analogie  k  p,  par  l'addition  arbitraire  de  traits  accessoires  dia- 
critiques.  Les  caracteres  consonnes  de  ce  genre  ne  dfesignent  essen- 
tiellement  pas  d'autres  sons  que  ceux  qui  sont  reprösentös  dans  la 
sörie  pr£c6dente  de  caracteres,  et  pour  la  plupart  leur  formation 
s'est  faite  seulement  en  vertu  du  principe  propre  de  räcriture,  savoir 
les  sßries  doubles  de  signes  consonnes,  tandis  qu'un  trös  petit  nombre 
(trois)  est  destine  ä  designer  des  combinaisons  de  consonnes.  Ni 
dans  Tun  ni  dans  l'autre  cas  nous  ne  trouvons,  dans  les  alphabe ts 
avoisinants  que  nous  connaissons  et  datant  d'une  epoque  gfinörale- 
raent  mentionnable  ici,  quoi  que  ce  soit  de  correspondant.  Ajoutez 
ä  cela,  sous  le  rapport  des  formes,  que  si  d'une  part  les  signes 
dorigiue  aram6enne  sont,  k  tres  peu  d'exceptions  prfes,  asymetriques, 
la  relation  des  signes  en  question  est  teile  que  le  nombre  des  carac- 
teres  asymetriques   est  införieur  k  celui  des  caracteres  sym£triques 

«,  R[B],  D,  V,  i*,  S,  *, -V,  ^[$1,  x,T.Y,  I.A.  Y?, 

O  [vs/],  ["]).  Elles  aussi,  ces  considärations  donnent  k  croire  que 
tous  ces  caracteres  sont  au  fond  des  formations  nouvelles  indgpen- 
dantes. 

Si,  en  outre,  on  .  demande  k  quelle  äpoque  l'alphabet  a  pris 
naissance  ou,  en  tout  cas,  est  parvenu  aux  Turcs  orientaux,  nous  pou- 
vons  avec  assurance  repondre  que  ce  dernier  fait  n'a  guere  6te  possible 
avant  l'epoque  oü  ce  peuple  a  commenc6  k  jouer  un  röle  dans  l'Asie 
Centrale,  par  consequent  vers  le  milieu  du  VIe  sifecle  de  notre  &re. 
C'est  aussi  k  cette  öpoque  ou  peu  aprfes  qu'ils  commenc£rent  k 
etendre  k  1'Ouest  leur  domination,  entre  autres  sur  la  Sogdiane, 
aprfes  avoir  vaincu  les  Ephthalites  et  s'etre  ainsi  mis  en  contact 
avec  les  peuples  iraniens  et  la  civilisation  iranienne.    En  tout  cas, 
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c'est  seulement  peu  de  temps  apres  ces  6v6nements  que  nous  trou- 
yons  les  Turcs  en  possession  d'une  ecriture,  l'ambassade  turque  qui 
alla  ä  Constantinople  en  568  apportant  des  lettres  (trvXXaßai, 
i*taroXai>  ygd^a  axv&ixor)  que  l'empereur  lit  avec  l'aide  dlnter- 
prfetes l).  Rien  iTeropeche  de  supposer  que  ces  lettres  ont  6te  ecrites 
avec  cet  aiphabet;  mais  si  les  choses  se  sont  passäes  ainsi,  ou  si 
leur  aiphabet  a  6t6  im  de  ces  autres  alphabets  dont  on  a  laisse  en- 
trevoir  l'existence  dans  ce  qui  prßcede,  c'est  ce  dont  naturellement 
on  ne  saurait  rien  savoir  ni  rien  prouver2). 

En  considärant  les  formes  raides  des  lettres  et  l'affinitö  appa- 
rente  de  certaines  d'entre  elles  avec  les  formes  spGcialeraent  ara- 
meennes  meme  d'ancien  type,  on  aurait  sans  donte  plutöt  l'impres- 
sion  que  notre  aiphabet  doit  etre  un  peu  plus  ancien  qu'on  ne  le 
croirait  d'aprös  ces  faits.  Toutefois,  si  Thypoth^se  6nonc£e  p.  45 
et  suiv.,  et  concernant  la  cause  des  formes  angulaires  des  lettres, 
ä  Tinstar  des  runes,  est  bien  Gtablie,  cette  difficultß,  il  est  vrai, 
disparat  ou  peu  s'en  faut:  alors  on  pourrait  expliquer  la  chose  en 
disant  que  les  lettres  auraient  re<ju  pour  ce  motif  un  plus  fort  cachet 
de  raideur  et,  en  apparence,  d'antiquitä  qu'on  n'aurait  du  s'y  atten- 
dre  d'aprfts  F6poque  4  laquelle  elles  appartiennent.  Mais  d'autre 
part  il  est  naturellement  possible  aussi  —  comme  des  allusions  faites 
par  des  auteurs  chinois  peuvent  merae  sembler  le  confirmer  —  que 
dös  l'abord  l'alphabet  n'ait  pas  pris  naissance  chez  les  Turcs  propre- 
ment  dits  (Tou-kioue),  mais  chez  une  autre  tribu  turque,  späciale- 
ment  celle  des  Ouigours,  d'oü  il  aurait  6t6  transportö  chez  les  Turcs s). 
En  ce  cas,  la  conclusion  serait  que  Torigine  de  cet  aiphabet  aurait 
pu  devancer  un  peu  Töpoque  indiqu6e.  On  doit  bien  sürement  esp6- 
rer  et  compter   que  l'avenir  amfenera   de  nouvelles  trouvailles  qui 

*)  Menandrc  Protector,  eh.  18  (Fragm.  histor.  Graec.  coli.  C.  Muller,  IV. 
Paris  1851,  p.  226). 

*)  M.  Drouin  (Revue  archeol.  VI,  1885,  p.  146;  Revue  numism.  1891,  p.  466) 
songe  en  ceci  a  l'alphabet  „arameo-kouchan"  (khovarezmien  et  sogdien)  en  sup- 
posant  que  „ cette  ecriture  resta  celle  des  Turcs  oeeidentaux  jusqu'ä  la  conquetc 
ouigoure  (745),  pendant  que  les  caraetcres  „runiques"  etaient  employes  par  les 
Turcs  orientaux  de  l'Altai  et  de  Karakorom*. 

s)  Comp.  Ab.  Remusat,  Recherches  sur  les  langlies  tartares,  p.  45;  Drouin, 
Revue  archeol.  VI,  1885.  p.  145;  Radioff,  Das  Kudatku  Bilik,  p.  LXXXIV  et  suiv. 
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eclaireront  mieux  toutes  ces  questions.  Les  expressions  des  annales 
ou  des  auteurs  chinois  concernant  les  Äcritures  des  peuples  etrangers 
sont  en  göneral  trop  flottantes  et  trop  vagues  pour  qu'on  puisse 
rien  tirer  de  solide  d'elles  seules. 

Des  Turcs  l'alphabet  a  continuö  sa  route  vers  le  Nord,  surtout 
dans  les  rägions  de  H6niss6i  supfirieur,  c'est-ä-dire,  sans  aucun  doute, 
chez  les  Kirghiz,  par  consäquent  encore  chez  une  peuplade  turque. 
Comme  un  certain  nombre  des  formes  de  lettres  que  noiis  trouvons 
employ6es  ici,  sont  indubitablement  plus  primitives  que  Celles  que 
nous  rencontrons  dans  les  deux  grands  monuments  de  l'Orkhon,  nous 
pouvons  supposer  avec  certitude  que  Textension  de  l'alphabet  aux  re- 
gions  de  116niss6i  est  de  beaucoup  antärieure  ä  ces  deux  monuments, 
et  a  du  avoir  lieu  au  moins  dans  le  VII6  siftcle,  sinon  d6ji  au  VI6. 
On  peut  pr&umer  que,  dans  ces  regions  lointaines,  cet  aiphabet  s'est 
aussi  maintenu  un  peu  plus  longtemps  que  chez  les  Turcs  et  les 
Ouigonrs;  mais  lä-dessus  on  ne  peut  rien  präciser,  car,  autant  que 
je  puisse  voir,  les  inscriptions  de  l'I6niss6i  ne  contiennent  aucune 
indication  chronologique  directe. 

Aprfes  le  renversement  de  l'erapire  turc,  en  745,  par  les  Oui- 
gours,  l'ancien  aiphabet  turc  se  präsente  encore  &  nous,  sous  des 
formes  6videmment  plus  jeunes  et  plus  raffin6es,  dans  le  monument 
IQ  de  TOrkhon,  qui  provient  de  la  dynastie  ouigoure  et  parait  dater 
de  784.  Mais  ce  serait  bien  aussi  la  le  dernier  document  relatif  k 
cette  Venture,  et  en  outre  nous  trouvons  d6jä  sur  le  meme  monument 
l'ecriture  qui  prend  alors  la  haute  main  jusqu'au  moment  oü,  ä  son 
tour,  eile  est  supplantfie  par  l'alphabet  arabe:  l'ecriture  dite  oui- 
goure, emanee  de  l?Estrangh61o  syriaque.  On  doit  supposer  que  si 
l'6criture  ouigoure  triomphe  de  l'ancien  aiphabet  turc  malgr6  la  su- 
periorite  de  ce  dernier  pour  les  moyens  de  reprösenter  les  diffi&rents 
sons,  c'est  d'une  part,  en  gßneral,  la  puissance  avec  laquelle  une  ci- 
vilisation  6trangfere  exerce  son  influence,  d'autre  part,  le  fait  qu'e- 
tant  cursifs  k  un  haut  degrä,  ces  caractfcres  sont  plus  commodes  ä 
tracer,  tandis  que  la  portee  de  l'ancienne  6criture  n'etait  calcul6e 
que  pour  Tentaille  sur  bois  ou  pierre.  II  serait  en  outre  interessant 
de  decouvrir,  dans  l'6criture  ouigoure,  des  reminiscences,  non  pas  de 
forme  naturellement,  mais  de  principe  datant  de  cette  antique  ecri- 
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ture.  Mais  je  ne  crois  pas  qu'il  y  en  ait,  de  ces  rärainiscences 1).  Le 
seul  point  de  ce  genre  dont  il  puisse  etre  question,  sentit  peut-etre 
Fusage  du  caractere  repräsentant  i  pour  correspoudre  non  seulement 
ä  i,  mais  frequemment  aussi  ä  Yä  de  la  plupart  des  langues  moder- 
nes, usage  qui  se  rßpfete  aussi  daiis  l'emploi  de  l'alphabet  arabe. 
Toutefois  je  doute  que  la  supposition  d'une  teile  filiation  dans  ce 
Phänomene  soit  admissible,  et  je  suis  plntöt  porte  ä  voir  partout  des 
mauifestations  paralleles  d'un  seul  et  meme  motif,  celui  que  j'ai  in- 
diquö  plus  haut,  p.  15  et  suiv. 

Ainsi  donc  Fanden  aiphabet  turc  disparait  sans  vestiges  apres 
une  existence  de  quelques  centaines  d'annees. 

i)  J'ajoute  que  les  rcssemblances  specieuscs  de  l'alphabet  turc  et  l'alpha- 
bet dit  hunno-scythique  (voir  P.  Kiraly  de  Dada,  Babyl.  and  Oriental  Record  VI, 
no  10,  1893,  p.  227  et  suiv.,  233)  sont  trop  peti  nombreuses  et  trop  impercep- 
tibles  pour  justitier  une  parentä  des  deux  alphabcts. 
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IL 

TRANSCRIPTION  ET  TRADUCTION 

DES  TEXTES 

(MOffTJMEITTS  I  ET  TS). 


Introduetion. 


Comme  le  peuple  dont  proviennent  ces  inscriptions,  savoir  les 
Turcs  ou,  comme  les  Chinois  les  appelaient,  les  Tou-kioue  (Tou~ 
kue),  avaient,  pendant  les  deux  siecles  que  dura  leur  empire, 
beaucoup  de  relations,  soit  de  paix,  soit  de  guerre,  avec  les 
Chinois,  il  est  tout  naturel  que,  dans  les  annales  contemporaines 
de  la  dynastie  des  Thang,  qui  r6gna  en  Chine  de  618  ä  907,  et 
dans  d'autres  ouvrages  de  la  riche  litterature  chinoise,  ouvrages 
qui  ont  puisg  dans  ces  annales,  nous  trouvions  bon  nombre  de 
d^tails  sur  ces  relations  et  sur  le  peuple  Tou-kioue  lui-mfcme. 

Divers  auteurs  ont  communiquö  des  traductions  ou  des  ex- 
traits  de  ces  räcits  chinois,  et  par  lä  les  ont  rendus  accessibles  ä 
la  science  europäenne.  Les  travaux  les  plus  importants  de  ce 
genre  dont  j'aie  pu  disposer,  sont  les  suivants:  Deguignes,  His- 
toire  gänörale  des  Huns,  des  Turcs,  des  Mogols,  etc.,  t.  I, 
2e  partie  (Paris  1756),  p.  367  et  suiv.;  Visdelou,  Supplement  ä 
la  Bibliothkque  Orientale  df  Herbelot  (Maastricht  1776),  p.  40  et 
suiv.;  Stanislas  Julien,  Documents  historiques  sur  les.  Tou- 
kioue  (Turcs),  Extraits  de  Pien-i-tien  et  traduits  du  chinois 
(Journal  asiatique,  6e  sörie,  t.  III  et  IV,  Paris  1864  *)). 


l)  Comp,  en  outre  (Gaubil,)  AbrAgt  de  l'histoire  chinoise  de  la  gründe 
dynastie  Tang,  dans  les  Mömoires  concernant  l'histoire,  etc.  des  Chinois, 
XV  (Paris  1791)  et  XVI  (ibid.  1814;   malheureusement  je  n'en  ai   pu  consulter 

5 
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Les  Turcs  entrerent  aussi  en  relations  avec  l'empire  byzantin: 
en  568,  ils  envoyerent  une  ambassade  ä  Constantinople.  En 
revanche,  l'annöe  suivante,  on  envoya,  sous  la  conduite  de  Ze- 
markh,  une  ambassade  grecque  au  «khagan»  turc  cDizaboul».  C  est 
surtout  ä  ce  propos  que  divers  auteurs  byzantins,  notamment 
Mönandre  Protector  et  Thöophylacte  Simocatta,  donnent  des  ren- 
seignements  sur  les  Turcs,  renseignements  qui  sont  pourtant  assez 
insignifiants  en  comparaison  de  ceux  dont  nous  sommes  redevables 
aux  Chinois. 

Pour  servir  de  donnäe  ä  l'intelligence  de  la  teneur  des  ins- 
criptions  et  contröler  ce  qu'elles  nous  racontent,  je  jugerais  con- 
venable  de  präsenter  ici  quelques  points  principaux  de  l'histoire 
des  Turcs  en  suivant,  mais  seulement  en  seconde  main,  la  version 
chinoise.  Cet  exposä  consiste  en  des  extraits  empruntäs  aux  ouvrages 
pröcites,  surtout  au  memoire  de  Stan.  Julien.  (Les  passages  re- 
produits  litteralement,  sont  mis  en  <  >.)  Quant  ä  la  reproduction 
des  mots  et  noms  chinois,  je  regrette  de  n'avoir  pu  Gtre  consäquent; 
toutefois  je  m'en  tiens  en  gönöral  ä  ce  mfcme  auteur,  ä  moins 
d'indication  contraire. 

Voici  d'abord  quelques  notices  sur  les  moeurs  des  Tou-kioue l) : 

«Les  Tou-kioue  laissent  flotter  leurs  cheveux,  jettent  ä  gauche 
le  pan  de  leur  vßtement8),  et  habitent  sous  des  tentes  de  feutre. 
Ils  se  transportent  d'un  lieu  ä  un  autre,  suivant  qu'ils  y  trouvent 
de  l'eau  et  des  herbes.  Leur  principale  occupation  est  T^löve  des 
troupeaux  et  la  chasse.  Ils  fönt  peu  de  cas  des  vieillards,  et 
montrent  une  grande  estime  pour  les  hommes  qui  sont  dans  la 
force  de  Tage.     Ils  ont  peu  d'integrite  et  de  honte  du  mal,  et  ne 


que  le  tome  XVI);  Klaproth,  Tableaux  historiques  de  VAsie  (Paris  1826), 
surtout  p.  113  et  suiv  ;  A.  Heikel  dans  Inscriptions  de  VOrkhon,  p.  XVII  et 
suiv.  Je  regrette  vivement  que  les  ouvrages  russes  du  Pere  Hyacinthe  (Bit- 
chourin)  relatifs  ä  l'histoire  de  l'Asie  Centrale,  ne  se  trouvent  pas  dans  nos 
bibliotheques,  de  sorte  que  je  n'ai  pu  les  utiliser. 

l)  Journ.  asiat ,  6e  s.,  III,  p.  331  et  suiv.  (sous  l'annee  653),  p.  351  et  suiv. 
(sous  l'annee  581);  Visdelou,  1.  c,  p.  66  et  suiv.  Les  notices  regardent  donc  un 
temps  plus  ancien  que  celui  de  nos  inscriptions;  mais,  ä  coup  sür,  les  detaiJs 
rapport^s  n'ont  subi  que  tres  peu  de  changements  pendant  cet  intervalle. 

*)  «Les  Chinois  le  jettent  ä  droite,  et  considerent  l'usage  contraire  comme 
le  signe  auquel  on  reconnatt  qu'une  nation  n'est  pas  civilisee  > 
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connaissent  ni  les  rites  ni  la  justice;  ils  ressemblent  en  cela  aux 
anciens  Hiong-nou.» 

«Les  grands  officiers  sont:  1°  le  Ye-pou,  2°  le  Boui,  3°  le 
Tik-k'in  (Teh-k'in),  4°  le  Sou-li-pat,  5°  le  To-toun-pat1),  enfin 
d'autres  petits  magistrats.  Ces  fonctionnaires  publics  forment  en 
tout  vingt-huit  classes  distinctes.  Toutes  ces  charges  sont  h6r6- 
ditaires.  —  Pour  armes  ils  ont  Tarc,  la  flfecbe,  la  flache  sifflante, 
la  cuirasse,  la  lance,  le  sabre  et  l'6p£e.  [Ils  sont  habiles  ä  monter 
ä  cheval  et  ä  tirer  de  l'arc]  Leurs  ceintures  ont  des  ornements 
en  creux  et  en  relief.  Au  sommet  de  la  hampe  de  leurs  drapeaux, 
ils  placent  une  täte  de  louve  en  or.  Les  satellites  du  roi  s'appel- 
lent  fou-li,  mot  qui  signifie  loup2).  [Ils  attendent  que  la  lune  soit 
dans  son  plein  pour  commencer  leurs  d6pr6dations.]» 

«Quand  un  bomme  est  mort,  on  döpose  son  corps  dans  sa 
tente.  Ses  fils,  ses  neveux,  ses  parents  des  deux  sexes,  tuent 
chacun  un  mouton  et  un  cheval  [ou:  tuent  une  multitude  de 
boeufs  et  de  chevaux],  et  les  Stendent  devant  la  tente  comme  pour 
les  lui  offirir  en  sacrifice.  -  Ils  en  fönt  sept  fois  le  tour  ä  cheval, 
en  poussant  des  cris  lugubres,  et  d&s  qu'ils  sont  arrivös  devant 
la  porte  de  la  tente,  ils  se  tail  laden t  le  visage  avec  un  couteau, 
de  sorte  qu'on  voit  le  sang  couler  avec  leurs  larmes.  Apr&s  avoir 
fait   sept   tours,   ils   s'arretent.     Ils  choisissent   alors   un  jour   fa- 


')  J'ai  Substitut  ici  aux  transcriptions  de  Stan.  Julien  Celles  de  M.  G.  Schle- 
gel, La  stele  fune°raire  du  Ttghin  Giogh,  Helsingfors  1892,  p.  6.  Ce  savant 
sappose  que  le  caractere  tBout*  est  fautif  pour  «C/^>.  Je  serais  plutöt  port6 
ä  supposer  qu'il  faut  lire  €Cha(tJ»  (comp.  p.  74  >,  ce  caractere  ressemblant  ä 
iBout*  autant  que  «CA**»  (voir  par  ex.  Schlegel  1.  c,  p.  24  note,  dernier  carac- 
tere de  la  1.  3).  Sous  les  Thang,  «le  chef  de  la  maison  nrilitaire  6tait  nomm6 
Ch&tsz,  et  son  second  Tik-Kin,  tandis  que  les  grands  officiers  portal ent  res* 
pectivement  les  titres  de  Yepou,  K'out-louttsoat,  Ap'o,  Soulipat,  Totoun, 
Soukin,  Yen-koung-tat,  Kieh-li-pat  et  Tatkan*  (Schlegel,  1.  c,  p.  7;  comp. 
Visdelou,  1.  c,  p.  42  a;  Journ.  asiat.  IV,  p.  201;  Devena  dans  Inscr.  de 
t'Orkhon  p.  XXXVII  [24]).  Quant  au  mot  tik-h'in,  voir  plus  loin,  p.  73;  totoun 
et  ta(t)kan  sont  evidemment  les  titres  turcs  tudun  (inscription  II  E  40?)  et 
tarqan  (voir  I  N  12,  I  W  2,  II  S  13);  yepou  (=  che-hou,  dans  les  auteurs 
antörieurs?),  a  mon  avis,  pourrait  bien  rendre  la  forme  turque  jabyu  (voir 
1  £  14  =  II  E  12,  note  21).  Pour  le  reste  de  ces  titres,  Tidentification  avec  des 
formes  turques  est  trop  douteuse. 

*)  En  turc,  böri  ou  büri,  loup. 

5* 
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vorable,  et  brülent  le  cheval  que  montait  le  defunt  ainsi  que  tous 
les  objets  qui  ötaient  ä  son  usage.  On  en  recueille  les  cendres, 
et  on  enterre  le  mort  ä  des  äpoques  particuliöres.  Lorsqu'un 
homme  est  d6c£d6  au  printemps  ou  en  6t6,  on  attend  pour  l'en- 
terrer  que  les  feuilles  des  arbres  aient  jauni  et  soient  tombGes. 
S'il  est  d6c£d6  en  automne  ou  en  hiver,  on  attend  que  les  feuilles 
soient  pouss£es  et  que  les  plantes  soient  en  fleur.  Alors  on  creuse 
une  fosse  et  on  l'enterre.  Le  jour  des  funärailles,  les  parents  et 
les  proches  offrent  un  sacrifice,  courent  ä  cheval  et  se  tailladent 
la  figure  comme  le  premier  jour  oü  la  personne  est  morte.  Aprfcs 
l'enterrement,  aupr&s  de  la  säpulture,  on  place  des  pierres  et  Ton 
dresse  un  äcriteau1).  Le  norabre  des  pierres  est  proportionn6  ä 
celui  des  ennemis  que  le  d6funt  a  tu6s  pendant  sa  vie.  [S'il  a 
tue  un  homme,  on  dresse  une  pierre;  il  y  en  a  pour  qui  Ton  a 
dress6  jusqu'ä  cent  et  mille  de  ces  pierres.]  Aprös  la  mort  dun 
p6re,  d'un  fröre  afn6  ou  d'un  oncle,  le  fils,  le  fröre  cadet  et  les 
neveux  6pousent  leurs  veuves  et  leurs  soßurs.» 

cQuoique  les  Tou-kioue  ömigrent  ou  changent  de  domicile, 
chacun  d'eux  a  toujours  une  porüon  de  terre.  Le  khan  habite 
constamment  sur  le  mont  Tou-kin*).  Sa  tente  s'ouvre  du  cöte 
de  l'orient,  par  respect  pour  le  cöte  du  ciel  oü  se  löve  le 
soleil.»  — 

«11s  revörent  les  dömons  et  les  esprits,  et  croient  aux  magi- 
ciens.  11s  se  fönt  gloire  de  mourir  dans  un  combat,  et  rougiraient 
de  finir  de  maladie.  En  g6n£ralt  ils  ont  les  mgmes  moeurs  que 
les  Hiong-nou.»  — 

D'aprte  les  auteurs  chinois,  les  Tou-kioue  ötaient  une  race 
particuliöre  des  Hiong-nou  (Huns)  et  demeuraient  dans  les  monts 


l)  «Ils  dressent  une  haute  perohe,  pour  signaler  le  tombeau,  et  construisent 
au-dessus  une  maison,  dans  l'interieur  de  laquelle  ils  peignent  la  personne  du 
mort,  et  repr£sentent  les  combats  auxquels  il  a  pris  part  pendant  sa  vie», 
Journ.  as.  III,  p.  352.  Cette  remarque  doit  avoir  egard  a  des  cas  speciaux 
et  rares;  comp,  plus  loin,  p.  78. 

*)  Je  ne  sais  pas  la  Situation  exacte  de  cette  localitä,  mais  je  suppose 
qu'elle  a  appartenu  aux  ramifications  orientales  du  Systeme  des  monts  Altai. 
Deguignes,-  I,  2,  p.  375,  «vers  les  sources  de  la  riviere  Irtisch»(?);  p.  395,  cune 
des  branches  des  monts  Altai';  Inscr.  de  VOrkhon,  p.  XVII,  oü  Ton  s'appuie 
sur  le  Pere  Hyacinthe,  «au  nord  d'Ordos».     Comp.  1  E  23,  note  32. 
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Altai'  (en  chinois  Kin-chan,  les  monts  d'or).  C'est  peut-6tre  lä 
aussi,  dans  les  monts  Ektag  («mont  d'or»),  que  Zemarkh  rencontra 
le  tkhagan»  des  Turcs1).  Vers  le  milieu  du  VIe  sifecle,  leur  chet 
£tait  Tourmen,  qui  se  donna  le  premier  le  titre  de  Kho-han  (ka- 
gan,  khan8))  ou  Lli-khan  et  ä  sa  femme  (non  pas  «ä  sa  fille»)  celui 
de  Kho-ho-toun*).  Dans  ce  temps-lä,  les  Turcs  6taient  d6jä  de- 
venus  nombreux  et  puissants  et  coromencörent  «ä  se  rendre  aux 
frontieres  de  la  Chine  pour  vendre  de  la  soie  et  entrer  en  relation 
avec  le  royaume  du  Milieu4)».  Tou-men  attaqua  entre  autres  les 
Thie~le,  peuple  nombreux  de  race  turque5),  les  battit  et  soumit 
environ  cinquante  mille  familles.  Tou-men  mourut  en  562.  Son 
fils  Khodo  ou  I-si-(ki-)khany  qui  lui  succäda,  ne  rägna  qu'un  an. 
Apr&s  sa  mort,  son  fröre  cadet  Sse-kin  ou  Sse-teou  (ou  Yen-tou) 
lui  succ6da  et  re<?ut  le  nom  de  (Mo-han  ou)  Mo-kan-khane).  dl 
gtait  d'un  naturel  dur  et  cruel,  et  ne  s'occupait  que  de  combats.» 
«II  se  dirigea  vers  l'ouest  et  d6fit  les  Ye-ta  (Yep-fat,  Schlegel; 
c.-äd.  les  Ephthalites  des  auteurs  byzantins);  h  Test,  il  poursuivit 
les  Khi-tan1);  au  nord,  il  s'empara  du  royaume  de  Ki-ko  (des 
K'it-kout,  Schlegel).  Par  la  puissance  de  ses  armes,  il  soumit  tous 
les  royaumes  situäs  en  dehors  des  frontieres  (de  la  Chine).  A 
Test,   depuis   l'ouest  de   la   mer  de   Liao   (le  golfe  de  Cor6e);   ä 


l)  "Enena  stioqsvovto  £vv  jotg  ig  zo  roiovde  israyfisvoig,  Iva  6  Xaydvog  av- 
tog  rjv,  $v  ögti  uvi  Xeyoflivcp  'Extdy,  <bg  av  etjioi  xQvoo^v  °Q°$  "EUiyv  ävrJQ, 
M6nandre  Protector,  eh.  18.  Le  nom  d'Ektag  est  d'ailleurs  inconnu  et  n'existe 
pas  ä  präsent.  II  n'est  donc  point  certain  que  cette  localite  appartienne  aux 
monts  Altai'  mömes;  comp.  Bretschneider,  Mediäval  Researches  from 
Eustern  Asiatic  Sources  (London  1888),  I,  p.  13,  note  5. 

*)  Je  ferai  remarques  une  fois  pour  toutes  que  dans  cette  Introduction 
j'emploie  en  gäneral,  ä  l'instar  de  la  plupart  de  mes  sources,  la  forme  plus  r£- 
cente  de  ce  titre.  khan,  tandis  que  dans  la  traduetion  des  inscriptions  mßmes 
je  garde  la  forme  ancienne,  kagan,  en  turc,  qayan. 

")  En  turc,  qatun;  comp,  l'inscription  I  E  11,  25,  31,  I  N  9. 

4)  Journ.  as.  III,  p.  326—329;  IV,  p.  201.    Deguignes,  L  c,  p.  373  et  suiv. 

a)  En  turc,  ä  mon  avis,  Tölis  ou  Tölas    Voir  I  E  13  =  II  E  12,  note  21. 

6)  Ibd.  p.  331  et  suiv.;  p.  360  et  suiv.    Deguignes,  1.  c,  p.  377. 

7)  Peuple  de  race  tongouse  ou  mongole(?),  qui  demeurait  dans  la  partie 
meridionale  de  la  Mandchourie  de  nos  jours.  En  turc,  Qytai  (I  E  2  et  4,  et 
ailleurs).  Comp.  Klaproth,  Tableaux  historiques  de  l'Asie,  p.  87,  159;  G.  H. 
Plath.  Die  Volker  der  Mandschure//,  I  (Göttingen  1830).  p  82  et  suiv.;  Bret- 
schneider, 1.  c,  p.  208. 
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Touest,  jusqu'ä  la  mer  Occidentale  (la  Caspienne  ou  le  lac  Bal- 
kach?),  sur  une  6tendue  de  dix  mille  li;  au  sud,  depuis  le  nord 
du  grand  däsert  de  sables  (Chamo  ou  Gobi);  au  nord,  jusqu'ä  la 
mer  du  Nord  (le  lac  Baikal?),  sur  un  espace  de  cinq  ä  six  mille 
li,  tout  lui  etait  soumis1).» 

«Mo-kan  mourut  apr&s  vingt  ans  de  rfegne;  il  dälaissa  son  fils 
Ta-Jo-pien  et  se  donna  pour  successeur  son  propre  fröre  cadet. 
Celui-ci  s'appela  Tho-po-khan.  II  donna  ä  Che-thou,  fils  d'I-si  khan, 
le  titre  de  Eul-fo-khan,  et  le  chargea  du  commandement  genäral 
de  la  partie  Orientale  de  ses  Etats.  II  donna  au  fils  de  son  fr&re 
cadet  Jo-tan-khan  le  titre  de  Pou-li-khan,  et  l'gtablit  dans  la  partie 
occidentale.  A  cette  Gpoque,  Tho-po-khan  avait  cent  mille  ar- 
chers, et  il  inspirait  de  sörieuses  craintes  au  royaume  du  Milieu1).» 
«II  rögna  pendant  dix  ans,  et  mourut  de  maladie.  Aprös  sa  mort, 
les  grands  de  la  nation  voulurent  placer  Ta-lo-pien  sur  le  tröne; 
mais,  comme  sa  mere  6tait  d'une  famille  obscure,  le  peuple  ne 
voulait  point  se  soumettre  ä  lui.  D'un  autre  cöt6,  la  mfere  de 
'An-lo  (fils  de  Tho-po-khan)  etant  d'une  famille  noble,  les  Turcs 
avaient  pour  lui  la  plus  grande  estime.  Che-thou,  etant  arrivö  le 
dernier,  s'adressa  aux  grands  et  leur  dit:  'Si  vous  placez  sur  le 
tröne  'An-lo,  je  veux  me  mettre  ä  son  service  avec  mes  fröres; 
mais  si  vous  lui  prßferez  Ta-lo-pien,  je  suis  d6cid6  ä  garder  les 
frontteres  et  ä  l'attendre  l'6p6e  au  cöte  et  la  lance  au  poing.' 
Comme  Che-thou  6tait  d'une  haute  stature  et  plein  de  bravoure, 
les  grands  du  royaume  furent  saisis  de  crainte,  et  nul  n'osa  lui 
faire  Opposition.  En  consöquence,  ils  prirent  aussitöt  'An-lo  pour 
succöder  ä  Tho-po-khan.  Ta-lo-pien,  n'ayant  pu  monter  sur  le 
tröne,  ne  se  soumit  pas  du  fond  du  coeur  ä  'An-lo.  Chaque  jour 
il  envoyait  des  hommes  pour  l'injurier  et  Taccabler  d'afironts. 
'An-lo,    ne   pouvant  röprimer   ces  outrages,   c6da  le  tröne  ä  Che- 


l)  J.  as.  HI,  p.  331,  351;  G.  Schlegel,  Stele  funfraire,  p.  32  et  suiv.; 
Inscr.  de  VOrkhon,  p.  XVII.  —  Dix  mille  li  serait  environ  5700  kilom.,  et  cinq 
ä  six  mille  li,  environ  3000  kilom.,  —  pourvu  que  le  li  ait  en  alors  la  meme 
longaeur  qu'aujourd'hui,  ce  qui  n'est  point  certain  (comp.  Bretschneider,  1.  c, 
p.  lö,  note  10).  C'est  par  inadvertance  que  Stan.  Julien  traduit  «jusqu'ä  dix 
mille  li  de  la  mer  Occidentale»  et  c  jusqu'ä  cinq  ä  six  mille  li  de  la  mer  du 
Nord». 

*)  Journ.  as.  III,  p.  353. 
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thou.  Les  grands  du  royaume  dälibörerent  ensemble,  et  dirent: 
'Des  fils  des  quatre  khans,  Che-thou  est  le  plus  sage.'  En  con- 
s&juence,  ils  all&rent  au-devant  de  lui,  et  le  nommörent  roi  sous 
le  nom  de  Mi-kiu-Jiu-che-mo-ho-chi-po-lokhan;  on  l'appelait  aussi 
Cha-po-lio ;  il  fixa  sa  räsidence  sur  le  mont  Tou-kin  (voir  p.  60, 
note  2).  'An-lo,  s'6tant  soumis  ä  lui,  alla  demeurer  sur  les  bords 
de  la  rivtere  To-lo1),  et  re<?ut  le  titre  de  second  khan.  Ta-lo-pien 
adressa  alors  une  demande  ä  Cha-po-lio:  'Moi  et  vous,  dit-il, 
nous  sommes  tous  deux  fils  de  khans,  et  chacun  de  nous  a 
le  droit  de  succäder  ä  son  pere;  mais,  aujourd'hui,  vous  ötes  au 
sommet  des  honneurs,  et  moi  seul  je  ne  suis  revStu  d'aucune 
dignite.  Pourquoi  cela?'  Cha-po-lio*)  en  fut  affligG  et  lui  donna 
le  titre  d'A-po-khan.  II  s'en  retourna  et  se  mit  ä  la  töte  de  ses 
sujets8).» 

II  y  eut  encore  d'autres  membres  de  la  dynastie  qui  re<jurent 
le  titre  de  khan,  sous  la  suzerainetä  de  Cha-po-lio.  Tel  fut  en 
particulier  Tien-kioue,  frfcre  (ou  oncle?)  de  Cha-po -lio,  et  qui  fut 
mis  ä  la  töte  des  Turcs  occidentaux  avec  le  titre  de  Ta-teou-khan 
(=  Tardou,  Tdgdov  des  Gcrivains  byzanüns4)).  De  cette  6poque 
—  vers  Tan  600  —  date  la  Separation  des  Turcs  en  deux  empires, 
les  Turcs  orientaux  et  les  Turcs  occidentaux,  ayant  chacun  leur 
khan,  et  ces  derniers  ne  nous  regardant  pas  (comp.  p.  70, 
note  3). 

Les  Tou-kioue  furent  toujours  des  voisins  trfes  gfcnants  pour 
les  Chinois:  ils  faisaient  constamment  des  irruptions  sur  les  fron- 
ti6res  de  la  Chine  et  ravageaient  le  pays,  ou  bien  ils  s'immis<?aient 
dans  les.troubles  des  Chinois  si  bien  qu'ils  savaient  toujours  en 
tirer  parti.     Tout  en  dösirant  se  tenir  bien  avec  ces  voisins  guer- 


l)  Tola,  affluent  de  l'Orkhon,  en  turc,  Toyia,  voir  II  E  90. 
')  C'est  par  inadvertance  que  Stan.  Julien  ecrit  Ta-lo-pien. 

3)  Journ.  as.  III,  p.  354 — 366.  J'ai  cito  in  extenso  ce  passage  et  an  autre 
plus  bas,  parce  qu'ils  mettent  en  bonne  lumiere  ce  que  disent  les  inscriptions 
I  E  4—6  =  II  E  5—6.  Comp,  aussi  ce  que  dit  plus  tard  un  prince  turc,  fils 
de  Che-thou  khan:  «Depuis  Mo-kan  khan,  un  grand  nombre  de  nos  princes 
des  Tou-kioue  ont  remplace'  leurs  freres  aines  par  leurs  freres  cadets,  leurs  fils 
legitimes  par  des  batards.  Ils  ont  rnanquä  de  respect  ä  nos  ancltres  et  ont 
viol£  leurs  lois.»    Ibid  p.  504. 

4)  Peut-€tre  =  turc  TarduSt    Voir  1  E  13,  note  21;  I  N  13. 
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riers  et  puissants,  les  Chinois  avaient  toute  la  peine  du  monde  ä 
les  tenir  ä  l'ecart.  par  force  ou  par  ruse.  Ainsi  nous  lisons,  ä  la 
date  de  Tan  580,  qu'un  diplomate  chinois,  Tchang-sun-tching,  qui 
avait  6t6  envoye  en  ambassade  chez  les  Tou-kioue,  et  qui  avait 
eu  l'occasion  de  bien  ies  studier  sous  tous  les  rapports,  repräsenta 
ä  l'empereur  «que  Che-thou,  Tien-kioue,  Apo,  etc.,  qui  ätaient 
oncles  et  neveux,  frfcres  ain6s  et  firäres  cadets,  avaient  chacun 
sous  ses  ordres  des  troupes  nombreuses;  qu'ils  avaient  tous  le 
titre  de  khan;  qu'ils  6taient  ötablis  separ6ment  ä  Test  et  ä  l'ouest, 
au  midi  et  au  nord;  qu'intärieurement  ils  se  soup<?onnaient  et  se 
d&estaient,  quoique  au  dehors  ils  parussent  unis;  qu'il  6tait  diffi- 
cile  de  les  vaincre  par  la  force,  mais  qu'il  etait  ais6.  de  mettre 
entre  eux  la  division.»  Ce  plan  fut  suivi  avec  beaucoup  d'astuce, 
et  de  cette  mantäre  les  Chinois  räussirent,  en  attendant,  ä  affaiblir 
considörablement  les  Turcs  en  excitant  les  uns  contre  les  autres 
les  differents  khans1). 

II  serait  inutile  de  s'arröter  davantage  aux  destinges  de  ces 
anciens  khans  et  de  leurs  successeurs.  II  suffit  de  rappeler  que 
les  choses  continuent  de  se  passer  chez  les  Turcs  comme  aupa- 
ravant:  plusieurs  khans  qui  rivalisent  entre  eux;  incursions  con- 
tinuelles  sur  les  frontiferes  chinoises  et  guerres  entre  les  deux 
nations  (il  va  sans  dire  que,  la  plupart  du  temps,  c'est  lä  ce  que 
nous  apprennent  les  textes  chinois,  qui  ne  savent  pour  ainsi  dire 
rien  sur  les  rapports  des  Turcs  aux  peuples  de  TOuest). 

Cependant  Ton  voit  que,  gräce  non  seulement  ä  leurs  armes, 
mais  encore  ä  la  supärioritä  de  leur  civilisation  en  gänäral,  les 
Chinois  gagnent  successivement  et  de  plus  en  plus  des  avantages 
sur  les  Tou-kioue.  En  630,  les  Chinois  r&ississent  enfin  ä  de- 
faire compl&tement  ces  derniers  et  ä  faire  prisonnier  leur  khan 
möme,  Kie-li2).  D6s  lors  les  Tou-kioue  sont  vassaux  des  Chinois. 
La  plupart  des  hordes  qui  avaient  fait  partie  de  Tempire  des  Tou- 
kioue,  s'&aient  döjä  partiellement  soumises  auparavant;  en  partie, 
elles  se  soumettent  maintenant  peu  ä  peu  ä  la  Chine,  tandis  que 


')  Journ.  as.  III,  p.  368  et  suiv. 

*)  Ou  Kiet-U,  comme  l'6crit  M.  G.  Schlegel,  conform&nent  a  lancienne 
prononciation.  Journ.  as.  IV,  p.  228  et  suiv.;  Deguignes,  p.  431  et  suiv.;  Vis- 
delou,  p.  43  et  suiv. 
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certains  autres  des  peuples  asservis  profiterenl  de  Toccasion  pour 
s'6manciper.  Le  nouvel  Etat  tributaire,  qui  conserva  toujours  une 
certaine  indGpendance  interieure,  se  divise  en  une  sörie  de  pro- 
vinces  administrees  par  des  gouverneurs  ou  commandants  indi- 
g&nes,  pourvus  de  titres  chinois;  ä  leur  töte  est  pröposö  un  chef 
portant  l'ancien  titre  de  Chen-yu  ou  bien  Khan.  Beaucoup  des 
Turcs  avec  leurs  chefs  acceptent  loyalement,  ce  semble,  ce  nou- 
veau  regime,  et  un  assez  grand  nombre  vont  successivement 
s'6tablir  paisiblement  en  dedans  des  frontteres  de  la  Chine  —  oü, 
ä.  proprement  parier,  ils  ne  semblent  pas  avoir  6t6  vus  d'un  bon 
oeil,  —  attir&s  par  la  civilisation  sup6rieure  et  la  vie  plus  aisöe. 
Mais  au  fond  la  grande  majoritä  des  Turcs  restent  irrGconciliables : 
ils  ne  peuvent  oublier  l'ancienne  liberte.  Les  soulövements  vont 
en  croissant;  mais,  möme  s'ils  sont  suivis  d'un  succfes  passager, 
les  Chinois  parviennent  toujours  ä  ies  6touffer  provisoirement. 

II  se  produit  un  changement  complet  ä  l'apparition  d'un  nou- 
veau  chef  ou  khan  des  Turcs,  qui  descendait  de  Kie-li-khan1). 
C'est  Ko-to-lo  (Stan.  Julien)  ou  Kou-tou-lou  ou,  conform6ment  ä 
l'ancienne  prononciation  des  signes  en  question,  Kout-toutdouk  ou 
bien  Kout-tho-louk  (G.  Schlegel2)),  c'est-ä-dire  le  turc  qutluy, 
l'heureux,  övidemment  non  pas  son  nom  personnel,  mais  son  sur- 
nora  de  khan,  et,  comme  tel,  fort  approprte,  si  Ton  considfere  les 
r^sultats  de  son  activite.  Aprös  avoir  d'abord  command6  une  bände 
de  brigands  de  plus  de  5000  hommes,  il  se  proclama  khan  des 
Turcs  en  681 3).  II  battit  les  Chinois  en  presque  toutes  les  ren- 
contres  et  vint  faire  le  ravage  jusqu'en  Chine4).  II  parait  que  les 
Turcs  avaient  fait  Sgalement  de  grandes  incursions  dans  l'interieur 


l)  D 'apres  Deguignes,  1.  c,  p.  447;  Visdelou,  p.  46  b. 

T)  Schlegel,  Stäle  funeraire,  p.  23.     C'est   aussi   sous   ce  nom  qu'il  est 
mentionnä   dans   l'inscription   chinoise   du   mon.  I,    tandis   que  ce  nom  ne  se 
trouve  pas  dans  la  partie  turque,   qui   ne   lui  donne  qu'une  seule  fois  le  nom 
de  Iltäräs  (I  E  11  =  II  E  10)  et  ne  le  mentionne  d'ailleurs  que  comme  «mon' 
pere  le  kagan>. 

*)  Schlegel,  1.  c.  D'apres  la  date  fournie  en  chinois,  ibid.,  note  4  (la 
2*  annäe  de  la  penode  Yong-chun),  ce  serait  toutefois  plutöt  683;  de  meme 
dans  Deguignes  I,  1,  p.  227;  1,  2,  p.  447. 

4)  Journ.  as.  IV,  p.  410  et  suiv. ;  Deguignes,  I.  c,  p.  447—48;  Visde- 
lou, 1.  c. 
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du  Turkestan  et  dans  les  pays  possädes  par  les  Tures  occidentaux, 
qui  s'en  trouvörent  si  incommodgs  qu'ils  demandörent  aux  Chinois 
d'Stre  plac6s  dans  quelqu'une  de  leurs  provinces1). 

Dans  les  ouvrages  qui  sont  ä  ma  disposition,  Ton  ne  voit  pas 
quelle  est,  dans  les  annales  chinoises,  la  d&ignation  de  Tan  de 
sa  mort.  Tandis  que  Stan.  Julien  (1.  c,  p.  414)  n'indique  aucune 
ann6e,  on  lit  693  dans  Deguignes  et  Schlegel8),  mais  690  dans 
Visdelou  (p.  46  b).  D'aprfcs  ce  qu'on  peut  döduire  ä  cet  ggard 
de  nos  inscriptions,  indiquant  l'äge  qu'avaient  ses  fils  &  la  mort 
de  leur  pere  (voir  plus  loin),  il  semble  plutöt  qu'on  doive  en 
fixer  la  date  ä  691,  peut-6tre,  toutefois,  ä  690,  mais  non  pas 
ä  693. 

A  la  mort  de  Kou-tou-lou,  ses  fils  etaient  mineurs  (nos 
inscriptions  nous  apprennent  que  l'afn£  avait  huit  ans,  le 
cadet,  sept;  voir  II  E  14  et  I  E  30);  dans  ces  circonstances, 
le  fröre  cadet  du  döfunt,  celui  que  les  annales  chinoises  appellent 
Me-tch'oue  (Stan.  Julien)  ou,  d'aprfcs  la  transcription  de  Schlegel, 
Mik-tsoat*),  prit  sa  place  et  se  proclama  khan  (il  faut  bien  se 
rappeler  que  les  Turcs  restent,  de  nom  du  moins,  vassaux  de  la 
Chine).  Je  vais  präsenter,  sur  ce  khan,  quelques  d&ails  qui  me 
paraissent  offrir  de  Tint6r£t,  soit  en  g6n6ral  comme  caracterisant 
ce  type  d'un  khan  turc,  soit  pour,servir  de  comparaison  ä  la 
teneur  de  nos  inscriptions. 

En  694,  dit-on4),  «il  attaqua  l'arrondissement  de  Ling-tcheou 
(sur  le  Hoang-ho),  tua  et  enleva  de  force  un  grand  nombre  de 
magistrats  et  d'hommes  du  peuple.»  II  fit  de  möme  pendant  les 
annöes  suivantes,  et  cela  d'autant  plus  que  les  Chinois  Gtaient 
affaires  d'un  soul&vement  des  Khi-tan  et  que,  par  consöquent,  il 
pouvait  penser  qu'on  ne  pourrait  lui  opposer  des  forces  con- 
sid&rables.     Mais   ensuite  il   adopte  un   autre   proc£d£,   probable- 


')  Deguignes,  p.  448. 

■)  Deguignes  I,  1,  p.  227;  I,  2,  p.  448;  Schlegel,  1.  c,  peut-€tre  seulement 
d* apres  Deguignes. 

■)  Ce  nom  ne  parait  guere  turc,  et  Ton  ne  sait  pas  trop  quel  6tait  en  turc 
le  nom  propre  de  ce  khan.  Les  inscriptions  ne  1' appellent  jamais  par  son  nom, 
mais  seulement  «mon  oncle  le  kagan». 

4)  Journ.  as.  IV,  p.  414  et  suiv. 
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ment  mieux  adapte.  selon  lui,  ä  la  realisation  de  ses  divers  plans: 
il  sollicite  la  permission  de  marcher  contre  les  Khi-tan  rebelies 
afin  de  faire  preuve  de  son  dävouement.  Dans  ce  temps-lä,  la 
Chine  6tait  gouvernöe  par  l'impöratrice  Wou-heou,  qui,  aprfes  avoir 
d6pos6  son  fils,  Tempereur  Tchoung-tsoung,  et  l'avoir  exil6,  avait 
usurpß  le  pouvoir.  Elle  fit  m£me  tuer  tous  les  membres  de  la 
dynastie  rägnante  des  Thang,  ä  l'exception  de  deux  princes,  vou- 
lant  que  la  couronne  6chüt  ä  un  prince  de  sa  propre  famille,  et 
ä  cet  effet  eile  aurait  bien  accepte  le  secours  des  Turcs1).  Aussi 
donna-t-elle  ä  Me-tch'oue  la  permission  sollicitöe  avec  le  grade  de 
g6n£ral  de  la  garde  de  la  gauche.  «II  amena  alors  ses  soldats, 
attaqua  les  Khi-tan  et  battit  leurs  principaux  chefs*).  L'impära- 
trice  rendit  un  däcret  par  lequel  eile  lui  donna  le  nom  de  Kie- 
thie-li-cbi-ta-chen-yu  et  lui  conföra  le  titre  de  Kong-pao-koue-kho-han 
(c.-ä-d.  le  khan  qui,  par  ses  Services,  a  tämoigng  sa  reconnais- 
sance  au  royaume).»  Mais  Me-tch'oue  ne  pensait  nullement  se 
contenter  de  si  peu,  et,  «avant  d'avoir  recju  l'investiture,  il  attaqua 
tout  ä  coup  les  arrondissements  de  Ling-tcheou  et  de  Ching-tcheou 
et  tua  et  enleva  de  force  un  grand  nombre  d'habitants.»  Aprös 
avoir  subi  une  döfaite,  il  envoya  des  ambassadeurs  pour  präsenter 
ses  excuses  et  ses  demandes:  il  däsirait  devenir  le  fils  de  l'im- 
päratrice  et  6pouser  une  princesse  chinoise8),  et  il  ajoutait:  'J'ai 
des  filles  que  je  dGsire  marier  aux  deux  princes'  (ceux  qui  res- 
taient  de  la  dynastie  des  Thang).  De  plus,  il  demandait  qu'on 
lui  livrät  les  Turcs  qui  s'etaient  soumis  ä  la  Chine  et  qui  Gtaient 
diss£min6s  dans  six  arrondissements  situäs  prfcs  du  coude  du 
fleuve  Jaune.  Enfin  il  exigeait  «un  million  de  boisseaux  de  millet 
pour  ensemencer  ses  terres,  trois  mille  instruments  d'agriculture 
et  une  6norme  quantite  de  fer».      Parmi  les  conseillers  de  l'impG- 


l)  Deguignes,  1.  c,  p.  460. 

*)  Plus  tard  il  subjugua  lui-mßme  une  partie  au  moins  des  Khi-tan  et  d'un 
peuple  qui  leur  6tait  tres  apparent£  et  que  les  Chinois  appellent  Hi  (Deguignes, 
1.  c;  Journ.  as.  IV,  p.  455—57;  Visdelou,  1.  c,  p.  47  a). 

*)  II  ne  cesse  de  rlpeler  jusqu'a  ses  dernieres  annees  cette  priere;  mais 
toutes  les  fois  qu'il  semble  Ötre  sur  le  point  de  voir  s'accomplir  son  däsir,  il 
detruit  lui-mßme  le  rGsultat  par  son  manque  d'egards.  Les  delails  de  cette  affaire 
sont  insignifiants  pour  notre  sujet,  bien  que  pour  lui-mSme  eile  jouät  toujours 
un  röle  tres  important. 
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ratrice,  les  opinions  etaient  fort  partagees;  mais  on  finit  par  re- 
soudre  td'acc6der  ä  ses  demandes.  En  cons6quence,  on  lui 
accorda  du  millet.  des  instruments  d'agriculture  et  plusieurs  mil- 
liers  de  tentes  des  Turcs  soumis.  Par  suite  de  ces  cifconstances, 
les  Tou-kioue  devinrent  trfcs  puissants.» 

Ensuite  l'impgratrice  ordonna  ä  son  propre  neveu,  qui,  on  se 
le  rappelle  (comp,  plus  baut),  n'appartenait  pas  aux  Thang,  et 
quelle  destinait  ä  lui  succGder,  d'aller  demander  au  khan  une  de 
ses  filles.  Mais  le  khan  le  fit  jeter  en  prison  et  dgclara  dans  les 
termes  les  plus  injurieux  qu'il  ne  voulait  donner  sa  fille  qu'ä  un 
prince  de  la  dynastie  des  Thang,  dont  les  Turcs  avaient  requ  tant 
de  bienfaits,  et  qu'avec  toutes  ses  troupes  il  voulait  courir  au 
secours  des  deux  princes  survivants  de  la  dynastie  pour  empdcher 
qu'on  ne  leur  enlevät  l'empire.  Cette  räponse,  accompagnee  d'une 
lettre  d'une  teneur  pareilie,  fat  cause  coopärante  que  l'impäratrice 
fit  revenir  l'empereur  son  fils  ä  la  cour1). 

Ce  changement  en  faveur  de  1'empereur,  n'empfccha  point  que 
le  khan  n'exöcut&t  les  menaces  qu'il  avait  proferäes.  II  se  mit  ä 
la  töte  de  100000  cavaliers,  se  dirigea  vers  le  sud  et  p£n6tra  en 
Chine.  Toutes  les  villes  situäes  au  nord  du  Hoang-ho  en  furent 
en  alarmes;  il  les  prit  et  les  saccagea  l'une  apr&s  l'autre,  et  semble 
m£me  ötre  entr6  dans  la  province  de  Chan-toung2);  eil  brüla  les 
chaumieres  et  les  maisons,  et  convertit  en  d&ert  les  bourgs  et 
les  villages.  L'impäratrice  fut  transportöe  de  colfere.  Elle  rendit 
un  däcret  par  lequel  eile  mettait  ä  prix  la  töte  de  Me-tchcoue,  et 
promettait  ä  celui  qui  le  tuerait  le  titre  de  roi  et  le  surnom  de 
Tchan-tch' oue  (c.-ä-d.  celui  qui  a  d6capit6  Me-tch'oue).»  En 
outre  on  envoya  de  nouvelles  armäes  contre  lui.  Mais  il  se  retira 
sans  avoir  6t6  rejoint  par  elles.  Auparavant  eil  prit  les  hommes 
et  les  femmes  qu'il  avait  enlevös  de  force  et  les  fit  pörir,  au 
nombre  de  quatre-vingt-dix  mille8).» 

Ceci  eut  lieu  en  698,  ä  ce  qu'il  semble.  De  la  m£me  ma- 
nifere,  il  entrait  tous  les  ans  dans  les  frontifcres  pour  les  ravager. 


l)  Deguignes,  p.  460;  Journ.  as.  IV,  p.  418. 

*)  Ce  ne  serait  pas  la  la  seule  fois  qu'il  envahit  cette  province;  comp,  le 
Journ.  as.  IV,  p.  425  et  l'inscription  I  E  17  =  II  E  15. 
■)  Journ.  as.  IV,  p.  418  et  suiv.;  p.  415. 
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«Les  soldats  chargäs  de  les  defendre,  n'avaient  pas  un  instant  de 
repos.»  La  force  des  Turcs  räsidait  surtout  dans  leur  grande 
c6l6rit6:  ils  paraissaient  subitement,  se  livrant  au  vol  et  au  bri- 
gandage;  mais,  avant  que  les  troupes  chinoises  se  fussent  mises 
en  marche,  ils  avaient  disparu.  Ce  n'est  qu'assez  rarement  qu'on 
livrait  bataille1).  Ainsi  Ton  mentionne,  ä  la  date  de  706,  que  le 
gGneral  chinois  Cha-tcha-tchong-i  divra  bataille  aux  Tou-kioue, 
pres  de  Ming-cha,  et  fut  vaincu*).» 

cMe-tch'oue,  lit-on3),  fier  de  ses  victoires,  m6prisait  le 
royaume  du  Milieu  et  se  montrait  plein  d'orgueil.  En  gen6ral,  son 
arm6e  etait  presque  6gale  ä  celle  que  possedait  autrefois  Kie-li- 
kban.  Ses  Etats  avaient,  en  long  et  en  large,  une  etendue  de 
dix  mille  li;  tous  les  barbares  iui  etaient  soumis.  II  donna  le 
gouvernement  d'orient  ä  son  fröre  To-si-fou4),  et  celui  d'occident 


l)  Comp,  ce  qu'avait  dit  autrefois  un  empereur  chinois  (Journ.  as.  III, 
p.  547,  an  617):  «Ce  qui  fait  la  superiorite  des  Turcs,  ce  sont  les  cavaliers  et 
les  archers.  Quand  ils  se  voient  dans  une  position  avantageuse,  ils  s'avancent 
avec  ardeur;  mais  s'ils  apercoivent  du  danger,  ils  s'enfuient  avec  la  rapidite  du 
vent  et  disparaissent  aussi  vite  que  l'eclair,  sans  pouvoir  se  maintenir  dans 
leurs  rangs.  L'arc  et  la  fleche  leur  servent  d'ongles  et  de  dents.  La  cuirasse 
et  le  casque  sont  leur  vötement  ordinaire.  Leurs  troupes  ne  marchent  pas  en 
ordre,  leur  camp  n'a  pas  de  place  fixe.  Ils  campent  partout  oü  ils  trouvent 
des  herbes  et  des  eaux;  les  moutons  et  les  chevaux  forment  la  nourriture  de 
leur  armee.  S'ils  sont  vainqueurs,  ils  s'arrttent  et  cherchent  les  richesses  de 
Tennemi;  s'ils  sont  vaincus,  ils  s'enfuient  sans  eprouver  un  sentiment  de  honte. 
Ils  ne  prennent  pas  la  peine  de  veiller  pendant  la  nuit  ni  de  faire  des  rondes 
pendant  le  jour;  ils  ne  fönt  point  de  depenses  pour  construire  des  retranche- 
ments,  ni  pour  se  procurer  des  vivres  et  des  provisions.  Mais  quand  les  sol- 
dats de  la  Chine  vont  en  campagne,  ils  agissent  tout  autremeot.  S'ils  entrent 
en  lutte  avec  les  Turcs,  il  est  rare  qu'ils  puissent  remporter  la  victoire.»  L'em- 
pereur  en  conclut  que,  pour  les  vaincre,  il  faut  adopter  leurs  procedes.  —  C'est 
aussi  cette  maniere  de  faire  la  guerre  qui  explique  le  fait  que  le  nombre  som- 
maire  de  batailles  qu'indiquent  les  inscriptions,  est  toujours  införieur  ä  celui 
des  campagnes  (comp.  I  E  15  et  18). 

*)  Journ.  as.  IV,  p.  424.  Je  suppose  que  c'est  la  möme  bataille  ä  laquelle 
fait  allusion  la  p.  426  du  rnGme  endroit,  et  oü  ce  m£me  g6n6ral  perdit  pres  de 
dix  mille  hommes.  L'annee  suivante  il  fut  de  nouveau  cbattu  par  les  Tou- 
kioue»,  ibid.  p.  427.    Comp.  I  £  32  et  note  39;  II  E  26. 

*)  Ibid.  p.  424.    Deguignes,  p.  451. 

4)  Ou  Tousik  beg,  Schlegel,  1.  c,  p.  23. 
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ä  Me-kiu,  fils  de  Kou-tou-Jou !).  Chacun  d'eux  poss6dait  vingt 
mille  soldats.  Son  fils,  Fou-kiu,  qui  avait  le  titre  de  petit  khan, 
commandait  aux  deux  pr6c6dents.  II  avait  sous  ses  ordres  qua- 
rante  mille  hommes,  et  6tait  appel6  Tho-si-khan.» 

H  va  de  soi  que  Me-tch'oue  a  aussi  fait  une  sörie  d'exp6di- 
tions  contre  d'autres  peuples  que  les  Chinois,  surtout  vers  l'ouest; 
mais  les  textes  chinois  n'en  disent  que  peu  de  chose.  On  rap- 
porte2)  que  vers  710  (en  708?)  «il  se  porta  ä  l'ouest  avec  toute 
son  armäe,  et  attaqua  les  Tou-ki-chi*).*  Alors  les  Chinois  profi- 
t&rent  de  sön  absence  pour  6lever  quelques  forteresses  pr&s  de  la 
fronttere  nord.  En  714,  il  «ordonna  ä  son  fils  I-ni-khan  de 
prendre  sous  ses  ordres  Thong-'o,  du  titre  de  Te-kint  Ho-pa,  du 
titre  de  Kie-li-fa  (Kieh-li-pat,  Schlegel;  p.  59,  note  1),  et  Chi-chi-pi, 
et  d'aller  avec  des  cavaliers  d'elite  attaquer  Pe(i)-thing*).     Kouo- 


l)  Son  titre  exact  n'est  pas  indique  dans  le  passage  cit6;  comp.  II  E  14 — 15, 
note  21,  et  I  E  17. 

*)  Journ.  as.  IV,  p.  428;  Deguignes,  p.  451;  comp.  Visdelou,  p.  54. 

*)  Les  Tou-ki-chi,  en  turc,  selon  moi,  Türgäs  (TurgäSt  Türgis  ou  -ii?J 
—  voir  surtout  I  E  18—19,  36  et  suiv.  —  6taient  ä  propreraent  parier  une 
grande  horde  des  Turcs  occidentaux  (comp.  p.  63).  A  peu  pres  au  m£me 
temps  que  les  Turcs  orientaux,  ou  un  peu  plus  tard,  les  Turcs  occidentaux 
tomberent  aussi  sous  la  däpendance  des  Chinois,  dont  ils  subirent  constamment 
la  profonde  influence:  les  Chinois  däposaient  et  proclamaient  des  khans  ou  les 
emmenaient  prisonniers  en  Chine;  en  m£me  temps  l'empire  des  Turcs  souffrait 
beaucoup  de  lüttes  perp&uelles,  entre  autres  avec  les  Persans.  En  704,  le  der« 
nier  khan  de  la  dynastie  ancienne,  prince  faible,  fut  ddpose"  ä  la  suite  d'une 
revolte  de  ses  sujets,  qui  anteneurement  dejä  avaient  proclamä  khan  Ou-tche-le, 
1'habile  et  brave  chef  des  Tou-ki-chi.  De  toutes  parts  on  venait  se  soumettre  ä  lui. 
II  campait  au  nordouest  de  la  riviere  Soui-che  (Tchou?),  situee  ä  l'occident  du  lac 
Issi-kul,  proche  de  la  riviere  Ili.  II  Stablit  sa  grande  cour  dans  la  ville  de  Koung- 
yue  et  sa  petite  cour  sur  les  bords  de  la  riviere  Ili.  Apres  la  mort  de  ce  khan, 
survenue  en  706,  son  fils  So-ko  (ou  Sou-kha)  lui  succ6da.  Voilä  donc  comment 
l'empire  des  Turcs  occidentaux  avait  e!6  renvers£  et  remplace"  par  celui  des 
Tou-ki-chi  ou  Turghes,  qui  dura  jusqu'en  766,  6poque  oü  il  fut  renversä  par  les 
Ouigours.  Comp.  Deguignes,  p.  493  et  suiv.;  Visdelou,  p.  54;  Klaproth,  Tableaux 
htitoriques,  p.  119  et  suiv. 

*)  En  turc,  Bisbalyq,  «Cinq-villes»  =  I'Ouroumtsi  de  nos  jours,  sur  le 
revers  septentrional  des  monts  Celestes,  Thien-chan.  Au  Vlle  siecle,  ce  fut 
une  des  residences  des  Tou-kioue.  Apres  que  ces  demiers  se  füren t  soumis  ä 
la  Chine,  Pe-thing  fut  le  siege  d'un  gouverneur  g6n£ral  chinois  (touhou).    Plus 
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kien-kouan,  de  titre  du  Tou-hou  (c.-ä-d.  gouverneur  gGnöral  chi- 
Dois)  les  attaqua,  et  decapita  Thong-'o  sous  les  murs  de  la  ville. 
Les  ennemis  se  däbandärent  et  s'enfuirent.  Ho-pa  n'osa  point  s'en 
retourner;  il  emmena  sa  femme  et  ses  enfants  et  vint  se  sou- 
mettre  ä  la  Chine1).» 

A  la  m£me  gpoque  (714?)  on  mentionne  encore  une  expädi- 
tion  contre  les  Tou-ki-chi.  Le  khan  de  ceux-ci,  So-ko,  fils 
d'Ou-tche-le  (voir  p.  70,  note  3),  avait  partagG  le  gouvernement 
de  son  empire  avec  Tche-nou,  son  frere  cadet.  Celui-ci,  jaloux 
de  n'&tre  pas  le  plus  puissant,  ou  abandonnä  des  siens  ä  cause 
de  sa  violence,  alla  se  rendre  ä  Me-tch'oue,  s'offrant  ä  lui  servir 
de  guide  pour  aller  faire  la  guerre  ä  son  frfere  ain6.  Me-tch'oue 
fit  arreter  Tche-nou  et  alla  seul  ä  la  tete  de  vingt  mille  chevaux 
attaquer  So-ko,  et  le  fit  prisonnier.  Au  retour  de  cette  exp6- 
dition,  parlant  ä  Tche-nou:  tVous  deüx,  quoique  fr6res,  dit-il, 
vous  ne  pouyez  vous  accorder  ensemble;  puis-je  attendre 
aucune  fid&itä  de  votre  part?»  et  il  les  fit  mourir  sur-le-champ 
tous  deux*). 

On  mentionne  aussi  qu'il  «avait  souvent  attaquä  les  Kolo-lou%* 


tard,  Pe-thing  ou  Bichbalik  appartint  aux  Ouigours.  Voir  Kiaproth,  Mdmoires 
relatifs  ä  l'A&ie,  II,  1826,  p.  355  et  suiv.;  Bretschneider,  1.  c,  p.  66,  note  157. 
Comp.  Inscr.  II  E  28. 

l)  Journ.  as.  IV,  p.  454  (453);  comp.  Deguignes,  p.  452,  Visdelou, 
p.  47. 

*)  Deguignes,  1.  c,  p.  496  et  suiv.;  Visdelou,  1.  c,  p.  54  b.    Comp.  I  E  19. 

8)  En  turc,  Qarluq  (de  qar,  neige?).  Voici  ce  que  racontent  ä  leur  egard 
les  sources  chinoises,  dans  une  section  ä  part  de  l'histoire  des  Thang  (voir  Vis- 
delou, p.  76):  «C'etait  dans  sa  premiere  origine  un  ramas  de  familles  Tou-kioue. 
Ils  ätaient  places  au  nordouest  de  Pe-thing  (voir  plus  haut)  et  ä  l'occident  des 
monts  d'Or.  Ils  etaient  partagGs  en  trois  corps  ou  familles.  En  650,  ou  peu 
apres,  les  trois  corps  furent  reduits  en  province  par  les  Chinois.  Les  chefs  de 
ces  corps  eurent  le  titre  de  Tou-tou.  Ces  trois  corps  6taient  serr6s  par  les 
Tou-kioue  du  cöt6  de  1' Orient  et  du  cöt6  de  l'occident.  Ils  observaient  la  force 
ou  la  faiblesse  des  Tou-kioue,  pour  regier  sur  cela  leur  soumission  ou  leur  re- 
volte,  sans  avoir  ä  cet  egard  aucune  conduite  arrttee.  Dans  la  suite,  ils 
s'avancerent  peu  ä  peu  vers  le  midi,  et  leur  chef  prit  le  titre  de  Che-hou 
[Ye-pout  comp.  p.  59,  note  1]  des  trois  familles  ou  corps.  Ils  ätaient  courageux 
et  aimaient  la  guerre.  Un  peu  apres  713,  les  Ko-lo-lou  vinrent  deux  fois  rendre 
hommage  ä  la   Chine.     Apres  742,  ils  se  soumirent  aux  Ouigours  et  vinrent 
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et  que  «l'empereur  avait  ordonnö  aux  gouverneurs  des  lieux 
voisins  de  leur  pröter  secours1).» 

Enfin,  la  puissance  de  Me-tch'oue  commenpa  ä  faiblir.  II 
6tait  maintenant  vieux,  et  tcomme  il  tyrannisait  ses  sujets,  et 
que  la  vieillesse  avait  augmentG  sa  faiblesse  d'esprit  et  sa  cru- 
aut6,  ses  hordes  Tavaient  pris  en  haine  et  s'&aient  rövoltees.» 
Un  nombre  croissant  des  hordes  qu'il  avait  assujetties,  vinrent 
avec  leurs  chefs  (entre  autres  son  propre  gendre  avec  Sse-thaY, 
chef  des  Hie-thie*),  les  trois  familles  des  Ko-lo-lou,  et  bien 
d'autres)  se  rendre  aux  Chinois.  De  cette  maniere,  plus  de 
10000  tentes  des  Turcs  vinrent  successivement  &  la  frontiöre 
pour  faire  leur  soumission  (en  715).  L'empereur  ordonna  par  un 
döcret  de  les  interner  au  midi  du  fleuve  Jaune,  dans  le  pays 
d'Ordos,  et  confera  aux  chefs  des  dignites  de  diffgrents  degres. 
«Tous  ces  däserteurs  tramaient  avec  les  Chinois  la  perte  de  Me- 
tcheoue  et  6taient  prßts  ä  V attaquer,  en  cas  qu'il  voulüt  entrer 
dans  la  Chine.» 

En  attendant,  Me-tcheoue  alla  chätier  une  des  hordes  rebelles, 
les  Pa-ye-kou9),  au  nord  du  grand  dGsert;  eil  leur  livra  bataille 
pres  du  fleuve  To-lo  (Tola,  voir  plus  haut)  et  les  tailla  en  piöces. 
II  s'en  retourna  ä  la  16g6re  et  sans  prendre  de  präcautions. 
Comme  il  traversait  une  foröt,  quelques  restes  des  Pa-ye-kou 
l'attaquärent  impötueusement  et  le  decapit&rent  (22  juillet  716). 
Us  remirent  sa  töte  ä  l'ambassadeur  chinois  Ho-ling-thsiouen,  qui 
l'envoya  ä  la  capitale4).» 


s'&ablir  dans  les  monts  Ou-de-ghien  (Ou-tou-ghai  ou,  en  chinois,  Ou-tou-kiun 
ou  bien  Ou-te-kien  [Outkin,  Devena]),  oü  üs  s'assujettirent  aux  Houi-ho  (Oui- 
gours).  Ceux  qui  demeuraient  dans  les  monts  d'Or  et  a  Pe-thing,  rendaient 
tous  les  ans  hommage  ä  Pempereur.»  Leur  histoire  ulterieure  est  insignifiante 
pour  notre  sujet.  Comp.  Devena  dans  Inscr.  de  VOrkhon,  p.  XXXV  [16]; 
Bretschneider,  1.  c,  II,  p.  39  et  suiv.,  et  l'inscr.  I  N  1,  II  E  29,  40. 

')  Journ.  as.  IV,  p.  «456;  Deguignes,  p.  494;  Visdelou,  p.  47,  64. 

*)  Horde  des  Houi-ho  (Ouigours)  appelee  aussi  A-thie  (A-te)  ou  Ha-ihie. 
En  turc,  peut-6tre,  Ädiz;  comp.  I  N  6. 

8)  Horde  des  Thiele  ou  Houi-ho;  d'apres  la  transcription  de  M.  Schlegel, 
1.  c-,  p.  23,  Poat-i-kou;  en  turc,  peut-6tre,  Bajyrqu,  v.  I  E  34.  Comp.  Visdelou, 
p.  74  et  suiv. 

4)  Journ.  as.  IV,  p.  465—68;  Deguignes,  p.  463;  Visdelou,  p.  47;  Memoires 
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«Aprös  la  mort  de  son  oncle,  Kioue-te-kin  (c'estä-dire,  en 
turc,  Kül  tigin  ou  tegin,  le  prince  Kul1)),  fils  de  Kou-tou-lou, 
ayant  rassembl6  son  ancienne  horde,  attaqua  et  tua  le  fils  de 
Me-tch'oue  («le  petit  khan»,  voir  p.  70)  ainsi  que  tous  ses  frftres, 
et  mit  sur  le  tröne  son  fröre  ain6  Me-ki~lien,  qui  prit  le  titre  de 
Pi(t)-kia  kho-han,  c'est-ä-dire,  en  turc,  Bilgä  qayan,  le  sage 
kagan2).     Le  nom  que  ce  khan  portait  dans  sa  horde,  6tait  Siao- 


sur  les  Chinois  XVI,  p.  6  et  suiv.  (Visdelou  et  [par  une  faute  d'impression?]  les 
M6m.  sur  les  Chin.,  p.  11,  indiquent  comme  annee  de  la  mort  de  Me-tch'oue 
715,  ce  qui  n'est  pas  juste).  Ce  sont  lä  tous  ces  detaüs  auxquels  fönt  allusion 
nos  inscriptions  I  E  22—24  =  II  E  18—20;  comp.  I  S  6—9  =  II  N  4—7. 

')  Le  mot  kül  figure  aussi  dans  le  nom  de  Kül-Öur,  qui  se  präsente 
II  S  11.  Dans  l'6popee  nationale  kirghize  sur  Semätäi,  un  des  personnages 
principaux  porte  le  nom  de  Kül-doro,  qui  y  est  reli6  au  mot  kül,  fleur  (voir 
Radioff,  Proben  der  Volkslitteratur  der  türk.  Stämme  Südsibiriens,  V,  p.  318, 
v.  224 — 22ö:  *Kül  uStap  tüäkön  batany  Kül-öoro  kojup  aldy  deifo  =  id., 
Ueber setzung  V,  p.  321:  «Jenem  Kinde  mit  der  Blume  gab  den  Namen  Kül 
Tschoro  er»).  Est-ce  donc  qu'aussi  en  ancien  turc  le  nom  de  Kül  signifie  ßeur 
tout  simplement?  Je  n'ose  le  decider;  mais  tel  n'est  probablement  pas  le  cas. 
Car  le  mot  kül,  fleur,  qui  se  retrouve  dans  diverses  langues  turques,  paralt 
partout  emprunte  au  persan  gul,  k  proprement  parier,  rose.  Mais  alors,  on 
peut  difficilement  se  figurer  que  ce  mot  ait  existä  dans  cette  periode  de  la 
langue  qui  autrement  n'admet  pas  d'emprunts  faits  ä  la  langue  persane.  Pour 
que  ladite  Etymologie  soit  possible,  on  devrait  forcement  supposer  que  ce  mot 
est  du  turc  veritable  et  que  la  ressemblance  avec  le  persan  n'est  due  qu'au 
hasard.  II  est  donc  plus  vraisemblable  qu'il  faut  rattacher  le  nom  de  Kül  au 
mot  külig,  vaillant  (c'est  lä  aussi  l'avis  de  M.  Radioff,  Die  alitürk.  Inschrißen 
der  Mongolei,  p.  115).  —  Dans  T*oung  pao,  Archioes,  etc.,  V,  Leide  1893, 
p.  173,  M.  Scblegel  a  monträ  que  l'ancienne  prononciation  du  caractere  chinois 
par  lequel  ce  mot  est  rendu,  a  6te  selon  toute  probabilitG  k'üt,  et  qu'en  gSneral, 
dans  les  anciennes  transcriptions  chinoises  de  mots  etrangers,  l  final  est  re- 
pr6sente  par  un  t  (dans  son  memoire  intitute  La  stele  fundraire  du  Tdghin 
Giogh,  il  avait  suivi  la  prononciation  giok,  qui  se  trouve  aussi,  et  l'avait  rendu 
par  Giogh  repondant  ä  une  forme  supposee  turque  kok,  litteralement  «bleu»). 
—  Le  mot  turc  tigin,  tegin,  tägin.  prince  du  sang,  employG  specialement  en 
parlant  du  fils  ou  du  frere  du  khan,  se  rend  en  chinois  par  te(h)-kin  ou 
tik-kin  (comp,  p  59);  autrefois  on  lisait  incorrectement  ce  mot,  lä  oü  il  appa- 
raissait  dans  la  litte>ature  chinoise,  comme  tele,  et  tel  on  le  trouvera  dans 
la  plupart  des  ouvrages  anterieurs.  Comp.  Deveria,  T'oung  pao  II,  p.  231; 
Schlegel,  Stele  f une* raire,  p.  6. 

*)  Me-ki-Uen  ou,  selon  M.  Schlegel,  conformement  ä  l'ancienne  prononcia- 
tion, Mik-kikrlien  (comp,  aussi  Me  kiu  plus  haut,  p.  70)  pourrait  bien  Gtre  une 
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cha(t),  le  petit  chad1);  il  6tait  d'un  caractftre  humain  et  plein 
d'amüie  fraternelle;  et  sil  avait  lui-m&ne  obtenu  le  royaume, 
c'ätait  par  le  m6rite  de  Kioue-te-kin,  auquel  il  voulut  ä  tout  prix 
c6der  son  royaume,  que  celui-ci  ne  voulut  cependant  point  ac- 
cepter.  Le  khan  lui  confera  alors  le  titre  de  «Prince  sage  de  la 
gauche»  (Tso-hien-wang)*) ,  et  lui  donna  le  comtnandement  ex- 
clusif  sur  Tarmöe3).» 

«Me-tcheoue  aussitöt  mort,  Kioue-te-kin  avait  fait  p6rir  toutes 
les  personnes  attachßes  ä  son  Service.  Mais  Tunyo-kouA),  dont  la 
fille,  Po-fou,  avait  6t6  marine  ä  Me-ki-lien,  Schappa  seul  ä  ce 
massacre.  Quand  il  fut  revenu  vers  sa  horde,  Sou-lo,  g6n6ral 
turc  de  la  horde  des  Tou-ki-chi,  aprfes  avoir  ramassä  les  däbris 
de  la  döfaite  des  deux  freres  So-ko  et  Tche  nou  (p.  71),  s'6tait  lui 
meine  nommö  khan,  et  la  plupart  des  Tou-kioue  allaient  se  donner 
ä  lui;  mais  Me-ki-lien  avait  appel6  Tun-yo-kou  pour  le  consulter 
sur  les  affaires  du  royaume.  C'6tait  un  homme  de  soixante-dix 
ans  et  qui  inspirait  ä  tout  le  monde  une  crainte  respectueuse. 
Tout  ä  coup,  Sse-thai,  de  la  horde  de  Hie-thie,  et  autres,  vinrent 
du  coude  du  fleuve  Jaune  et  se  soumirent  ä  lui.  Dans  le  com- 
mencement,  les  familles  soumises  s'6taient  transportäes  dans  le 
midi.  Tchang  tchi-yun,  qui  avait  le  titre  de  Tou-hou  en  second 
du  Chen-yu,  excita  la  haine  et  la  cotöre  des  barbares  de  l'Ouest. 
Quand  Kiang-hoei  fut  nomm6  inspecteur  des  frontiöres,  Tchang- 
tchi-yun  leur  d6fendit  de  faire  usage  d'arcs  et  de  flfeches,  et  leur 
öta  tout  moyen  de  subsister  du  produit  de  la  chasse.  Kiang-hoei 
leur  ayant  rendu  toutes  leurs  armes,  ils  attaquferent  ensemble 
Tchang-tchi-yun ,  le  firent  prisonnier  et  furent  sur  le  point  de 
l'envoyer  aux  Turcs.     Mais   ils   furent  contraints  de  le  mettre  en 


corruption  du  nom  turc  personnel  du  khan;  mais  quel  a  6t6  ce  nom,  c'est  ce 
qui  reste  obscur.  Dans  les  inscriptions,  le  khan  n'a  que  le  nom  de  Bilyü 
qayan  (ce  qui,  (Tailleurs,  semble  avoir  £te  la  denomination  generale  des  khans) 
ou,  quand  son  titre  est  complet,  Tänritäg  tänridä  botmyS  türk  bilgä  qayan, 
c  -ä-d.,  le  sage  kagan  des  Turcs,  qui  ressemble  au  ciel  et  qui  est  venu  du  ciel. 
-    Dans  la  forme  chinoise  Pitkia,  t  repräsente,  selon  M.  Schlegel,  le  /  primitif. 

l)  Comp.  1  E  14  (note  21),  17;  II  E  15;  II  S  15. 

*)  Ou:  lui  donna  le  gouvernement  d'orient,  Deguignes,  p.  453. 

■)  Joum.  as.  IV,  p.  458  et  suiv.;  Schlegel,  StMe  funtr.,  p.  23  et  suiv. 

*)  Comp.  Tonjuquq,  II  S  14. 
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libertG  et  s'enfuirent  vers  le  Nord,  oü  ils  vinrent  se  rendre  ä 
Me-ki-lien. » 

tD&s  qu'il  fiit  maitre  des  hordes  soumises,  il  voulut  attaquer 
la  Chine;  mais  Tun-yo-kou  Ten  dötourna  en  lui  reprösentant  que 
Tempereur  de  la  Chine  etait  un  prince  brave;  que  les  Chinois 
jouissaient  depuis  longtemps  d'une  paix  profonde,  et  que  l'abon- 
dance  rögnait  parmi  eux;  qu'au  contraire  les  Turcs,  fatiguös  par 
de  longues  guerres,  avaient  besoin  de  repos,  et  que  d'ailleurs 
leurs  armäes  n^taient  composöes  que  de  soldats  nouvellement  ra- 
mass6s.  Me-ki-lien  voulait,  en  outre,  entourer  de  murs  sa  r6si- 
dence,  et  y  ölever  des  temples  consacrös  au  Bouddha  et  ä  Lao-tseu. 
Tun-yo-kou  lui  dit:  eTous  les  Tou-kioue  ne  peuvent  tenir  tete 
aux  Thang;  ceux  qui  sont  en  gtat  de  combattre,  et  dont  le  nom- 
bre  est  d'un  sur  cent,  cherchent  les  eaux  et  les  päturages,  se 
livrent  ä  la  chasse,  n'ont  pas  de  demeure  fixe  et  s'exercent  ä  la 
guerre  Quand  ils  se  sentent  forts,  ils  vont  en  avant;  s'ils  se 
croient  faibles,  ils  s'enfuient  et  se  cachent.  De  la  sorte,  des 
troupes  nombreuses  deviennent  inutiles  aux  Chinois.  Si  vous  vous 
gtablissez  dans  une  ville  mur6e,  et  que  vous  soyez  une  fois  vaincu, 
vous  ne  pourrez  manquer  de  devenir  leur  prisonnier.  Quant  au 
Bouddha  et  ä  Lao-tseu,  ils  enseignent  aux  hommes  la  douceur  et 
l'humilitö;  ce  n'est  pas  la  science  des  guerriers.'» 

«Me-ki-lien   approuva   ce   projet1)   et  envoya  aussitöt  un  am- 


*)  Deguignes,  p.  464,  et  les  M6m.  sur  les  Chin  XVI,  p.  11,  aj outen t  qu'il 
«se  contenta  de  faire  bätir  pres  de  la  riviere  Orkhon  une  ville  que  Ton  appela 
dans  la  suite  Ho-lin.»  Holiny  ou  Hala  Ho-lin,  est  le  nom  chinois  de  Kara- 
korom.  Cette  ville,  plus  tard  si  celebre  comme  capitale  des  Mongols  et  situSe 
pres  de  l'Orkhon,  la  oü  le  monastere  d'Erdentsö  (Erdenitchao)  se  trouve  aujour- 
d'hui,  est  d'ailleurs  indiqu^e  comme  fondee  vers  1235  par  Ogota'i  khan.  Voilä 
pourquoi  on  peut  probablement  regarder  comme  tres  douteux  que  Me-ki-lien 
seit  le  fondateur  de  cette  ville.  Suppos6e  exaete,  l'indication  ci-dessus  cit6e 
ponrrait  plutöt  se  rapporter  k  la  ville  qui  fut  la  capitale  des  Ouigours  apres  la 
roine  de  l'eropire  des  Toukioue,  et  qui  est  identique  aux  ruines  actuelles  de 
Kara-Balgassoun,  ä  l'ouest  de  l'Orkhon,  ä  environ  35  ou  40  kilometres  au  N.-O. 
d'Erdentsö.  Ces  deux  villes  sont  tres  souvent  confondues.  En  tout  cas,  c'est 
dans  ces  mSrnes  conträes  que  les  Tou-kioue  avaient  k  cette  epoque  leur  centre. 
Relativement  aux  villes  de  Karakorom  et  de  Kara-Balgassoun,  voir,  entre  autres, 
Heikel  dans   fnscr.  ile  l'Orkhon,    p.  XXIII,   et  Deveria,  ibid.,    p.  XXXIV;    Bret- 


£•• 
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bassadeur  pour  demander  ä  faire  la  paix  (en  718).  L'empercur 
rejeta  sa  demande  et  ordonna  de  l'attaquer.  Dans  l'automne  de 
720.  le  g£n£ral  chinois  Wang-tsun  rassembla  les  troupes  sur  les 
bords  de  la  riviere  Ki-lo ;  puis  il  ordonna  aux  Pa-si-mi,  aux  Hi  et 
aux  Khi-tan  d'aller  par  des  routes  difförentes  pour  surprendre  le 
camp  de  Me-ki-lien  et  s'emparer  de  sa  personne.  Me-ki-lien  fut 
fortement  effrayä.  Tun-yo-kou  le  rassura  en  lui  disant  entre 
autres:  eLes  Pa-si-mi  se  trouvent  ä  Pe-thing  (voir  p.  70),  et  sont 
fort  eloignäs  des  Hi  et  des  Khi-tan;  il  leur  sera  impossible  de  se 
räunir.'  Les  choses  arrivfcrent  comme  Tun-yo-kou  l'avait  dit:  les 
Pa-si-mi,  n'apprenant  aucune  nouvelle  des  Khi-tan  ni  des  autres 
alltes,  s'en  retournörent  sur  leurs  pas.  Le  khan  des  Tou-kioue 
voulut  alors  les  attaquer,  mais  Tun-yo-kou  Ten  dGtourna.  Quand 
il  fut  arrivg  ä  deux  cents  li  de  Pe-thing,  il  divisa  ses  troupes  et 
prit  un  chemin  d6tourne  pour  s'emparer  par  surprise  de  cette 
ville.  11  attaqua  aussitöt  les  Pa  si-mi  avec  vigueur,  ceux-ci  s'en- 
fuirent  pr&ripitamment  ä  Pe-thing,  et  comme  ils  n'avaient  plus 
aucun  lieu  de  refuge,  il  les  fit  tous  prisonniers.  11  s'en  retourna 
par  lä  Chine,  pilla  Liang-tcheou  et  battit  completement  l'arm6e 
chinoise.  Les  Tou-kioue  devinrent  aussitöt  puissants  et  eurent 
tout  le  reste  des  sujets  de  Me-tch'oue1).» 

En  721,  «le  khan  sollicita  vivement  la  paix  et  demanda  la 
permission  de  servir  l'empereur  comme  un  pöre2);  celui-ci  le  lui 
promit.  11  continua  chaque  ann6e  ä  envoyer  des  ambassadeurs 
pour  offrir  des  produits  de  son  pays  et  demander  une  princesse 
chinoise;»  mais  on  se  däfiait  des  Turcs  et  on  la  lui  refusait 
toujours8). 

En  725,  l'empereur  envoya  Youen-tching  en  ambassade  au 
khan  pour  inviter  les  principaux  chefs  ä  entrer  dans  les  gardes 
du  corps.      «Me-ki-lien   donna   un  festin  dans  sa  tente,    oü   il   se 


Schneider,  1.  c,  p.  122,  note  304;  Cordier,  Toung  pao,  Archwes,  IV,  p.  33  et 
suiv.     Comp,  plus  loin,  p.  80. 

l)  Journ.  as.  IV,  p.  4-59—467;  Deguignes,  p.  453—455;  Visdelou,  p.  47; 
Mem.  sur  les  Chin.  XVI,  p.  11,  12,  14;  Inscr.  de  TOrkh ,  p.  XIX. 

*)  D' apres  les  M6m.  sur  les  Chin.  XVI,  p.  15,  l'empereur  recut  la  lettre  du 
khan  le  11  mars  721. 

■)  J.  as.  IV,  p.  467;  Deguignes,  p.  455  et  suiv. 
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trouvait  avec  la  princesse  sa  femme.  Kioue-te-kin,  et  Tun-yo-kou. 
eLes  Toufan  (Thibötains),  dit-il  ä  Youen-tching,  sont  de  la  race 
des  chiens,  et  cependant  les  Thang  ont  fait  avec  eux  une  alliance 
de  mariage;  les  Hi  et  les  Khi-tan,  qui  6taient  nos  esclaves  et  ser- 
vaient  dans  nos  rangs,  ont  obtenu  des  princesses  chinoises.  Les 
Tdu-kioue  seuls,  malgrö  des  instances  r6it6r6es,  ont  vu  rejeter 
leur  demande.  Pourquoi  cela?'  —  'Le  khan,  dit  Youen-tchin,  est 
regardä  comme  le  fils  de  l'empereur;  pourrait-il  6pouser  une  de 
ses  filles?'  Meki-lien  lui  röpondit:  fCela  n'est  pas  exact.  Les 
Hi  et  les  Khi-tan  ont  6t6  adoptes  par  la  famille  imperiale  et  ont 
epouse  des  princesses  chinoises;  pourquoi  cette  faveur  me  serait- 
elle  refusGe?  D'ailleurs,  la  princesse  demandöe  n'est  point  la 
fille  de  l'empereur.  Si  je  n'obtiens  point  la  personne  dont  j'ai 
fait  choix,  si  mes  demandes  r6it6r6es  sont  repoussäes,  je  deviendrai 
un  objet  de  risöe  pour  tous  les  royaumes.'» 

tYouen  tchin  ayant  promis  de  präsenter  lui-m&me  la  demande 
du  khan,  celui-ci  envoya  un  de  ses  ministres  pour  offrir  des  pr6- 
sents.  L'ambassadeur  accompagna  l'empereur  et  assista  au  sacri- 
fice  qu'il  offrit  sur  le  mont  Thai-chan,  dans  la  province  de  Chan- 
toung.  Aprts  cette  solennitö,  l'empereur  le  traita  g6n6reusement 
et  le  renvoya  aprfes  Tavoir  comblä  de  prGsents;  mais  il  ne  lui 
accorda  point  l'alliance  de  mariage  qu'il  sollicitait.  Depuis  cette 
epoque,  Me-ki-lien  envoyait  chaque  ann6e  un  de  ses  grands  offi- 
ciers  pour  offrir  ses  hommages  ä  l'empereur1).» 

En  727 ,  «les  Tou-fan  (Thibötains)  ayant  engag6  Me-ki-lien 
par  une  lettre  ä  s'associer  avec  eux  pour  ravager  les  frontiferes, 
il  n'osa  y  consentir.  11  cacheta  la  lettre  et  l'envoya  ä  l'empereur, 
qui  le  fölicita  de  sa  conduite.  L'empereur  rendit  un  däcret  par 
lequel  il  autorisait  les  Turcs  ä  commercer  dans  la  ville  de 
Cheou-kiang-tch'ing,  au  nord  du  pays  d'Ordos.  Ce  commerce 
procura  ä  la  Chine  les  chevaux  dont  eile  avait  besoin,  et  aux 
Turcs  beaucoup  d'argent  et  d'ötoffes.  En  outre,  l'empereur  lui 
envoya  chaque  ann6e  un  präsent  de  dix  mille  pteces  de  soie2).» 


l)  J.  as.  IV,  p.  468  et  suiv.;  Deguignes,  p.  456  et  suiv.;  Visdeloa,  p.  47; 
M6m.  sur  les  Chin.  XVI,  p.  18;  In&cr.  de  VOrkh.,  p.  XIX. 

*)  J.  as.  IV,  p.  470;  Deguignes,  p.  457  et  suiv.;  M4m.  sur  les  Chin.  XVI, 
p.  21. 
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En  732,  il  y  eut  de  grands  troubles  dans  le  pays  des  Khi- 
tan.  Leur  roi  venait  d'etre  tu£;  un  de  ses  ministres  se  sauva 
avec  tous  ceux  de  son  parti  auprös  du  khan,  pendant  que  la 
reine  des  Khi-tan,  qui  6tait  Chinoise,  se  retira  en  Chine,  ce  qui 
donna  naissance  ä  une  guerre  ä  laquelle  les  Turcs  eurent 
quelque  part,  mais  qui  finit  au  dösavantage  des  rebelles1). 

«La  dix-neuvi&me  ann6e  de  la  p&iode  Khai  youen,  c.-ä-d.  en 
731,  Kioue-te-kin  mourut.  L'empereur  ordonna  ä  Tchang-kiu-i*)% 
dont  le  titre  6tait  Kin-'ou-tsiang-kiun3),  et  ä  Liu-hiang4),  qui  avait 
le  titre  de  Tou-kouan-lang-tchong5),  d'aller,  avec  un  döcret  muni 
du  sceau  imperial,  porter  des  compliments  de  condolöance  au 
grand  khan,  et  däposer  des  offrandes.  II  ordonna  de  graver  une 
inscription  sur  une  stele,  d'6riger  une  statue  du  dgfunt  et  de  cons- 
truire  un  temple  (une  salle  des  ancötres).  Sur  les  quatre  murs 
on  devait  peindre  des  tableaux  de  batailles.  II  chargea  six  ar- 
tistes  supgrieurs  de  les  peindre  exactement  et  ressembiants  et  tels 
qu'on  n'en  avait  jamais  vus  dans  ce  pays,  et  afin  que  le  khan  en 
füt  6mu  quand  il  le  verrait.» 

«Le  khan  demanda  de  nouveau  la  princesse,  et  l'empereur, 
voyant  ses  instances  pressantes.,  la  lui  accorda.  En  consgquence, 
il  döputa  un  ambassadeur6)  pour  präsenter  ses  remercfments  ä 
l'empereur  et  le  prier  de  vouloir  bien  fixer  P6poque  du  manage. 
Mais  inopinäment  il  fut  empoisonnö  par  Mei*-lou-tchcoue 7) ;    luttant 


l)  Degoignes,  p.  458;  M6m.  sur  les  Chin.  XVI,  p.  24,  26.  Comp.  II  S 
7-8? 

')  Tchang  Khüyih,  Schlegel,  1.  c,  p.  47.  J'ai  mis  kiu  au  Heu  de  kin 
dans  Stan.  Julien,  ce  qui  n'est  sans  doute  qu'une  faute  d'impression.  Dans  Inscr. 
de  l'Orkhon,  p.  XX,  on  ecrit  kioui,  d'apres  le  Pere  Hyacinthe. 

•)  «C'Gtait  un  fonctionnaire  qui  precldait  l'empereur  lorsqu'il  sortait,  pour 
pr^venir  les  dangers  imprevus.  II  tenait  ä  la  main  un  bäton  de  cuivre  dort 
aux  deux  bouts,  et  qu'on  appelait  kin-'ou»  (kin-wou,  Schlegel). 

4)  Corrigä  par  moi  pour  Lin-hiang,  St.  Julien;  Lü-hiang,  Schlegel,  1.  c, 
Lioul  San,  Inscr.  de  l'Orkhon,  1.  c.f  d'apres  le  Pere  Hyacinthe.  Peut-6tre  le 
m£me  que  Likäng,  I  N  12. 

6)  «Maltre  des  ce>6monies  des  officiers  de  la  capitale»,  Schlegel,  1.  c. 

e)  Stan.  Julien,  qui  dit  «son  frere  a!n£,  Kiai'-li-pi»,  a  du  se  tromper  sur  le 
sens  du  premier  caractere  du  nom;  car  le  khan  ne  peut  pas  avoir  de  frere 
aine\    M.  Schlegel  le  nomme  Kokailikpit  (Inscr.  de  l'Orkh.  «Gueguyeubi»). 

7)  Meilouk  toat,  Schlegel,  1.  c. 


—   79    — 

contre  la  mort,   il   fit   tuer  Mei-lou-tch'oue  et  exterminer  toute  sa 
famille.»     Ceci  eut  lieu  dans  l'automne  de  734 1). 

«L'empereur  en  tämoigna  une  grande  douleur,  et  ordonna  ä 
Li-thsiouen*),  dont  le  titre  6tait  Tsong-tching-khing  (surintendant 
de  la  famille  imperiale),  d'aller  porter  ses  compliments  de  con- 
dolöance  et  ses  offrandes.  ün  profita  de  cette  occasion  pour 
Clever  un  temple  (une  salle  des  ancötres),  et  l'empereur  ordonna 
ä    Thistoriographe    Li-hiong*)    de    rödiger    l'inscription     pour    la 

stele4).» 

Tous  ses  sujets,   d'un  commun  accord,    donnörent   ä   son  fils 

I'jen   le   titre   de  khan5).     11   mourut   aprös    huit  ans   de   rfegne. 

Apr&s    cela,    de    grands    troubles    eclat&rent    dans    le    pays    des 

Tou-kioue,   et  en  745  le  chef  des  Ouigours  (Houi-ho)  s'empara  de 

tout  le  pays  que  les  Tou-kioue  avaient  poss6d6,   et   tua  leur  der- 

nier  khan. 

Aprfes  ce  temps,   les  Tou-kioue  ne  sont  mentionnös  que  tres 

rarement  dans  l'histoire  de  la  Chine;  la  derniöre  fois  en  941,  epoque 

oü,  lisons-nous,  ils  envoyörent  une  ambassade  ä  l'empereur.    Dans 

la  suite,  il  n'y  en  eut  plus  aucune.    A  cette  6poque,  les  Tou-kioue 

etaient  devenus  extrßmement  faibles6).    Sans  doute  ils  ont  succes- 

sivement  du  perdre  leurs  particularitäs  nationales  et  £tre  absorbös 

par  d'autres  peuples  de  race  turque. 


Ce  sont  ces  deux  monuments,    mentionnes   dans  les   sources 
chinoises,  6rig6s  en  l'honneur  de  Kul-t6ghin  et  de  son  frere  Bilghö 


l)  «A  la  huitieme  lune»  (septembre),  M6m.  sur  les  Chin.  XVI,  p.  26.  Comp, 
pourtant  II  S  10. 

*)  Li-tsoan,  Schlegel.    Comp.  II  S  9  et  p.  34. 

•)  Li-joung,  Schlegel. 

4)  Quant  aux  dgtails  sur  la  mort  de  Kioue-te-kin  et  de  Pi-kia-khan,  voir 
J.  as.  IV,  p.  471—472;  Schlegel,  1.  c,  p.  47;  Inscr.  de  VOrkhon,  p.  XX. 

s)  Son  nom  ne  figure  pas  dans  les  parties  de  l'inscription  II  qui  le  re- 
gardent,  non  plus  que  ceux  des  autres  khans.  Son  titre  complet  y  est:  täArt- 
täg  iä/iri  jaratmyS  türk  bügä  qayan,  c.-ä-d.  le  sage  kagan  des  Turcs,  qui  res- 
semble  au  ciel  et  est  institue'  par  le  ciel;  comp.  p.  27,  note  1. 

•)  Journ.  as.,  p.  476—477. 
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kagan,  et  restes  dans  l'oubli  durant  des  sifecles,  qu'on  vient  de 
retrouver. 

Les  deux  monuments1),  distants  d'environ  un  kilomfetre  Tun 
de  l'autre,  se  trouvent  dans  des  entourages  tout  ä  fait  döserts, 
prfcs  du  lac  Kocbo  Tsaidam,  ä  Test  de  la  riviöre  Orkhon.  La 
localis  est  situee  ä  environ  60  kilomfetres  au  nord  du  monas- 
töre  d'Erdentsö  (l'emplacement  de  l'ancienne  ville  de  Karakorom) 
et  ä  environ  30  kilomfetres  au  nord-ouest  de  Kara-Balgassoun, 
restes  de  l'ancienne  capitale  des  Ouigours,  ä  l'ouest  de  l'Orkbon 
(comp.  p.  75,  note  1). 

Ce  sont  deux  grands  monolithes  carräs,  arrondis  en  demi- 
cercle  vers  le  haut  et  qui  ont  6t6  dressäs  sur  un  socle.  L/un  et 
l'autre  ces  deux  socles  restent  en  place,  tandis  que  les  monuments 
eux-mömes  se  trouvent  renversGs,  ce  qui  a  amen6  la  fracture  du 
mon.  II  en  quatre  morceaux,  saus  compter  que  d'ailleurs  la  sur- 
face  se  trouve  fort  endommagäe.  La  hauteur  du  mon.  I  sans  le 
socle  est  de  332cm,  et  Pinscription  en  couvre  231.  La  pierre 
mesure  en  largeur  132cm  &  la  base  et  122 cm  vers  le  haut; 
l'Gpaisseur  est  de  46 cm  ä  la  base  et  de  44 cm  au  sommet.  — 
Originairement  le  mon.  II  a  eu  une  forme  et  des  dimensions  ana- 
logues,  mais  l'ötat  de  la  pierre  semble  rendre  impossible  d'en  in- 
diquer  les  mesures  exactes. 

Pr6s  des  deux  monuments  on  trouve  renversäes  un  certain 
nombre  de  pierres  hautes  et  ötroites  et  plusieurs  figures  sculptees, 
dont  aujourd'hui  les  totes  sont  toutes  abattues.  Au  mon.  I,  soit 
le  nombre  de  ces  pierres,  qui  ont  du  primitivement  £tre  placöes, 
dune  manifere  ou  d'une  autre,  autour  du  monument  möme,  soit 
l'espace  occup6  par  elles,  sont  considörablement  plus  grands  qu'au 
mon.  II2).  Ensuite  on  trouve  au  voisinage  de  chaque  monument 
un  amas  de  terre,  indication  Evidente  d'un  6difice  6croul6:  on  en 
a  retirö  des  tuiles  demi-rondes,  telles  qu'on  les  emploie  encore 
gäneralement  en  Chine  pour  couvrir  les  toits  des  maisons.  II  est 
hors  de  doute  que  ces  ödifices  ont  6t6  ces  temples  ou   salles  des 


')  Je  m'en  tiens  ä  la  description  detaillee  presentee  dans  Inscr.  de 
V Orkhon,  p.  VII  et  suiv. 

*)  Ces  pierres  auraient-elles  rapport  aux  ennemis  tues?  Comp,  plus  haut, 
p.  60. 
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ancetres  mentionnes  et  dans  les  sources  chinoises  et  dans  les 
inscriptions  turques1)  comme  se  rattachant  aux  monuments. 

Outre  les  inscriptions  volumineuses  en  caractftres  turcs  aux- 
quelles  je  reviendrai  tout  ä  l'heure,  chacun  des  deux  monuments 
porte  sur  Tun  de  ses  cöt6s,  celui  de  POuest,  une"  inscription  en 
chinois.  Ces  derniferes  sont  extraordinairement  bien  tailläes  et, 
au  moins  dans  le  mon.  I,  encadräes  d'une  large  bordure  ä  entre- 
lacs  d61i£s  dont  le  dessin  est  d'une  grande  beaute.  L'inscription 
cbinoise  du  mon.  I,  en  l'honneur  de  Kul-teghin,  est  presque  com- 
plötement  conservGe.  G.  von  der  Gabelentz  en  a  donnö  une 
traduction  allemande  dans  Inscr.  de  VOrkkon,  p.  XXV  et  suiv. 
Une  traduction  fran^aise  considärablement  amölioröe  et  accom- 
pagn6e  de  renseignements  dätaillös,  est  due  ä  M.  G.  Schlegel, 
professeur  ä  Leide  (La  stdle  funtraire  du  Tfyhin  Giogh,  M6- 
moires  de  la  soctete  finno-ougrienne,  III,  Helsingfors,  1892  *)). 

Cette  inscription,  r6dig6e  au  nom  de  l'empereur  de  Chine  et 
qui  est  toute  diffferente  de  l'inscription  turque,  commence,  d'apr&s 
la  traduction  de  M.  Schlegel,  en  ces  termes:  «0,  Ciel  si  bleu! 
II  n'y  a  rien  qui  ne  soit  abritt  par  Toi.  .  Le  ciel  et  les  humains 
sont  liös  entre  eux,  et  l'univers  est  homogfene.  Far  son  souffle  il 
s6pare  le  Yin  et  le  Yang  (les  Moments  positifs  et  nögatifs),  et  par 
ce  moyen  ils  deviennent  s6par6ment  souverains-maitres3).»     Vient 


*)  IS  12,  IIN14.  Le  mot  turc  correspondant  est«, barq,  que  je  traduis 
par  ödyflce. 

*)  J'ajouterai  que  M.  W.  P.  Wassiliew  vient  d'en  donner  une  traduction 
nouvelle,  dans  la  2«  livraison,  p.  167  et  suiv.,  de  Radioff,  Die  alttürkischen 
Inschriften  der  Mongolei  (comp,  plus  loin),  livraison  qui  me  parvient  seulement 
au  raoment  oü  cette  partie  de  mon  travail  est  dejä  chez  l'imprimeur.  Je  me 
permets  de  reproduire  quelques  passages  de  cette  traduction  pour  comparer 
avec  celle  de  M.  Schlegel. 

*)  Selon  M.  Wassiliew:  «(Da)  dieser  blaue  Himmel  das  AU  bedeckt 
[wörtl.  Nichts  nicht  bedeckt],  (so  ist,  wenn)  Himmel  und  Menschen  gegenseitig 
einträchtig  sind,  das  Weltall  ganz  einheitlich  und  (es  besteht)  kein  Unterschied. 
Da  (aber,  wenn)  ihr  [des  Himmels  und  der  Menschen]  Geist  sich  getrennt  hat, 
die  Anwendung  von  Jin  und  Jang  eintritt,  so  erscheinen  (dann)  verschiedene 
Herrscher  und  Häuptlinge.»  —  Dans  ma  Notice  prHiminaire,  p.  8  (=  292), 
note  1,  j'ai  dejä  fait  remarquer  que  seul  ce  passage  offre  une  ressemblance 
lointaine  avec  le  commencement  de  l'inscription  turque  du  cöt£  de  l'Est:  «Quand 
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ensuite  une  allusion  ä  des  rapports  anterieurs  etablis  entre  les 
Chinois  et  les  Turcs  et  aux  relations  d'amitte  qui  se  sont  succes- 
sivement  d6velopp6es  entre  les  deux  peuples:  «Nous  6tions  lies 
avec  vous  comme  un  pfere  avec  son  fils.  Nous  avons  fait  que  les 
calamites  du  brigandage  n'ont  plus  surgi,  et  qu'on  pouvait  rentrer 
dans  leurs  etuis  les  arcs  et  les  ftäches1).»  Puis  on  lit:  «Le  Prince 
däfunt,  le  Tag  hin  K'iueh  (ou  ICüt2)),  ötait  le  second  fils  du 
Khakan  Kout-tho-louk,  et  le  fröre  cadet  du  Khakan  actuel  Pitkia. 
Sa  ptete  filiale  et  ses  sentiments  amicaux  ont  retenti  jusque  dans 
les  pays  lointains,  et  sa  valeur  6tait  redout6e#  par  [ — ].  Provien- 
drait-ce  seulement  des  sentiments  de  fid61it6  envers  son  souverain 
(c.-ä-d.  l'empereur  de  la  Chine),  que  son  bisaieul  Iti-Mito  beg 
avait  multipltes  et  qu'il  avait  su  mener  lui-meme  ä  bonne  fin? 
Son  a'ieul  (le  grand-pöre  du  Töghin),  Kout-tho-louk  K'ieh-kin,  trai- 
tait  ses  sujets  avec  une  profonde  humanitä,  et  son  fils  [et  son 
petit-fils  l'imitaient]8).»  Apr&s  avoir  continuö  de  faire  ressortir  les 
nobles  qualites  du  defunt,  sa  loyaute  et  sa  bravoure,  1'empereur 
exprime  ses  regrets  de  sa  mort  inattendue:  «Je  le  dis  et  le  redis: 
la  douleur  et  la  compassion  remplissent  mon  coeur  de  douleur; 
car  le  Teghin  6tait  le  frere  cadet  du  Khakan,    et  le   Khakan   est 


le  ciel  bleu  en  haut  et  la  sombre  terre  en  bas  furent  crees,   entre   les  deux 
furent  cr6es  les  fils  des  hommes,  etc.» 

*)  Selon  M.  Wassili  ew:  «Was  mich  betrifft,  so  habe  ich  [mit  ihnen]  die 
gegenseitige  Vereinigung  eines  Vaters  mit  (seinem)  Sohne  abgeschlossen  und  es 
dahin  gebracht,  dass  Einfälle  und  Beunruhigungen  nicht  (ferner)  stattfanden. 
Bogen  und  Pfeile  wurden  in  die  Köcher  gelegt.» 

*)  Je  substitue  cette  forme  ä  celle  —  Giogh  —  qu'emploie  M.  Schlegel 
lui-meme;  comp.  p.  73,  note  1. 

')  Selon  M.  Wassiliew:  «(Der  hier  begrabene)  Herr  (trug  den)  Namen 
Küe  [Kül]-Tegin,  (er  war)  der  zweite  Sohn  des  Ku-tu-lu  Kagan,  der  berühmte 
jüngere  Bruder  des  jetzigen  Pi-kia  [Bilgä]  Kagan.  Seine  Ehrfurcht  gegen  die 
Eltern,  und  seine  Freundestreue  gegen  Alle  wurden  gepriesen  in  fernen  Län- 
dern, seine  Hoheit  und  seine  Tugend  (veranlassten?)  Furcht  O  una<  Veränderung 
der  Sitten.  Wie  war  dies  (möglich,  wenn  nicht)  deshalb  (,  dass)  sein  Vorfahr 
I-ti-mi-schi-fu,  sammelnd  [da  er  ausübte]  Tugenden  gegen  den  hohen  (Himmel?), 
(seinen)  Körper  bis  zu  Ende  führen  konnte  [eines  natürlichen  Todes  starb],  dass 
sein  Grössvater  Ku-tu-lu  hie-kin  wahre  Menschlichkeit  gegen  die  Niedrigen  aus- 
übte und  sein  Sohn  OOO  [and  Enkel  fortfuhren].» 
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comme  Notre  fils,  etc  *)».  Suit  encore  une  pi&ce  de  vers  en 
l'honneur  du  defunt. 

Enfin,  vers  la  conclusion  de  l'inscription,  Ton  ajoute  en  ces 
termes  la  date  exacte  de  l'ärection  du  monument:  c£rig6  dans 
la  20**  annöe  de  (la  Periode)  K'ai-youen  (de  la  dynastie)  des  Grands 
T'ang,  l'ann^e  cyclique  6tant  Jin-chin,  le  ?°  mois  (appelö)  Sin-tcheou, 
de  la  nouvelle  lune  le  7e  jour  (appeI6)  Ting-w(e)i.»  Le  chiflre  in- 
diquant  le  mois,  est  mutite;  selon  moi,  il  faut  lire  7,  ce  qui  con- 
corderait  avec  ce  qu'indique  l'inscription  turque  de  INE,  savoir 
que  notre  monument  fat  inaugure  au  7e  mois.  En  ce  cas,  la  date 
compl&te  correspondrait  exactement  au  1er  aoüt  732  d'aprfcs  notre 
ere.  Afin  de  ne  pas  interrompre  ici  l'exposition  par  une  longue 
digression  relative  ä  la  Chronologie,  je  renvoie  ä  la  note  con- 
cernant  INE,  ä  la  fin  de  mon  travail,  l'argumentation  de  cette 
mani&re  de  voir  personnelle. 

L'inscription  chinoise  du  mon.  II,  en  l'honneur  de  Bilgh6 
kagan,  est  fortement  mutige,  en  sorte  que  c'est  seulement  une 
partie  tr6s  restreinte  qu'on  peut  lire  de  suite2).  Sa  fin  porte  pour 
date  la  23e  ann6e  de  la  pöriode  K'ai-youen,  c'est-ä-dire  735  d'aprös 
notre  öre,  et  dans  le  corps  du  texte  on  cite  la  22e  annöe  de  la 
m6me  pöriode,  soit  734;  Svidemment  c'est  l'annöe  de  la  mort  du 
khan,  ce  qui  concorde  avec  les  indications  puisäes  autre  part 
(voir  plus  haut,  p.  79).  II  va  sans  dire  qu'originairement  il  s'est 
trouvö  une  addition  des  mois  et  jour,  mais  il  n'y  en  a  plus  au- 
cune  trace. 

Les  autres  cötäs  des  deux  monuments,  tant  le  cötg  large  de 
l'Est  que  les  deux  ötroits  du  Nord  et  du  Sud,  sont  couverts 
d'inscriptions  serr6es,  exöcutees  avec  les  singuliers  caracteres 
turcs.  Ces  inscriptions  sont  au  nombre  des  plus  considerables 
qui  existent  d'ailleurs:  celle  du  mon.  I  contient  en  tout  pr&s  de 
10000  caracteres;    celle   du  mon.  II,   d'une  Gcriture  un  peu  plus 


l)  Selon  M.  Wassiliew:  «Ewig  werde  ich  mein  Mitgefühl  aussprechen, 
(denn)  der  Kummer  ist  in  meinem  Herzen.  Dazu  (war)  der  Tegin  der  jüngere 
Bruder  des  Kagan,  und  der  Kagan  ist  gleichsam  mein  Sohn.» 

*)  Voir  Deveria  dans  Inscr.  de  l'Orkhon,  p.  XXVII  et  suiv.,  et  ä  präsent 
Wassiliew  dans  Radioff,  1.  c,  p.  170  et  suiv. 
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serree  que  celle  de  la  premtere,    a   6t6   un  peu  plus  vaste  encore 
alors  qu'elle  6tait  entifere. 

L'inscription  du  mon.  I  se  compose  de  deux  sections,  r6dig6es 
l'une  et  l'autre  au  nom  du  khan.  L'une  de  ces  sections,  la  plus 
grande,  couvre  tout  entier  le  cöt6  de  l'Est  (je  la  däsigne  par  I  E), 
40  lignes,  et  va  se  continuer  sur  le  cöt6  du  Nord  (1  N),  qui  cons- 
titue  13  lignes.  Aprfcs  un  court  aperpu  de  l'histoire  antärieure 
des  Turcs  et  en  s'arrötant  surtout  aux  märites  du  p£re  et  de 
l'oncle,  comme  ä  l'essor  que  prit  Tempire  des  Turcs  sous  leur 
rfcgne,  le  khan  rapporte  en  detail  ses  exploits  et  ceux  de  son 
fröre  döfunt1),  ainsi  que  la  niort  de  ce  dernier,  et  enfin  il  dgpeint 
les  regrets  qu'il  öprouve  ä  cette  occasion  et  les  compliments  de 
condoteance  qu'il  a  re<?us  de  la  part  de  diflferents  peuples. 

La  seconde  section,  moins  grande,  oecupant  le  cöt6  6troit  du 
Sud  (1  S),  soit  13  lignes,  et  qu'on  doit  consid6rer  ou  comme  epi- 
logue  ou  comme  prologue  de  la  section  principale  d6sign6e  la  pre- 
mtere,  contient,  sous  forme  d'allocution  aux  Turcs,  soit  des 
remarques  ggnerales  des  vicissitudes  qui  se  sont  successivement 
d£clar6es  dans  leurs  destin6es  par  suite  de  leurs  relations  avec 
les  Chinois,  tout  en  dgplorant  la  d£sob£issance  et  les  dissensions 
des  Turcs,  soit  la  glorification  des  mörites  du  khan  lui-möme,  soit, 
en  terminant,  la  communication  concernant  le  monument  mgme 
et  sa  genäse. 

A  ces  inscriptions  il  s'en  rattache  d'autres  encore,  de  peu 
d'^tendue,  chacune  d'une  seule  ligne,  aux  trois  angles  de  la 
pierre,  savoir  ceux  du  N.-E.,  S.-E.  et  S.O.,  et  dont  l'une  (I  NE) 
nous  renseigne  sur  Tage  de  Kul-t6ghin  avec  les  dates  de  sa  mort 
et  de  ses  funärailles,  ainsi  que  de  l'inauguration  de  la  pierre.  Dans 
les  deux  autres,  ce  n'est  plus  le  khan  qui  parle:  c'est  un  parent  des 
deux  fröres,  nomm6  Yolig-  (ou  Yollig-?)t6ghin2)  et  designä  comme 


l)  Comme  petit  trait  caractensant  ce  peuple  de  ca valiers,  on  doit  faire 
ressortir  que,  dans  le  recit  des  diverses  batailles  auxquelles  le  deTunt  a  pris 
part,  od  communique  aussi  les  noms  des  chevaux  qu'il  y  a  montes,  et  leur  sort 
respectif. 

*)  La  meme  parentS  le  relie  aux  deux  freres,  puisqu'il  est  leur  aty  (kül~ 
tigin  atysy  I  SE,  [qa]y*n  »tysy  II  SW);  mais  la  signification  de  ce  mot,  qui 
ne  semble  pas  se  trouver  dans  les  langues  apparentees,  est  douteuse.    Le  titre 
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celui  qui  a  Gcrit  toute  l'inscription.  Je  partage  l'opinion  de 
M.  Radloff,  savoir  que  ceci  veut  dire  sans  doute  que  c'est 
Yolig-teghin  qui  a  r6dige  l'inscription  et  Ta  tracee  sur  la  pierre, 
tandis  qu'ä  coup  sür  ce  sont  les  ouvriers  chinois  qui  Tont 
gravGe. 

Enfin  nous  avons  &  ajouter  encore  deux  lignes  placöes  sur  le 
cöte  de  l'Ouest,  ä  cöte  de  l'inscription  chinoise  (IW).  La  c'est 
encore  le  kban  qui  parle  ä  la  lre  personne.  Mais  Gvidemment 
ces  deux  lignes  n'ont  6te  gcrites  que  posterieurement  ä  toutes  les 
autres  inscriptions  et  par  une  personne  autre  que  celle  qui  a 
execute  le  reste:  plusieurs  des  lettres  sont  fa<?onn£es  autrement 
que  Celles  du  reste  des  -  inscriptions,  par  exemple  g  au  lieu  de 
£  6*,  et  l'orthographe  de  certains  mots  difffere  aussi  lögferement. 
Cependant,  que  ces  deux  lignes  gmanent  de  Bilghe  kagan  lui-möme, 
comme  le  pense  M.  Radloff,  p.  3,  c'est  \ä  une  conclusion  que,  ce 
me  semble,  on  n'est  pas  autorisö  &  faire. 

L'ensemble  de  l'inscription  du  mon.  I  est  de  71  lignes. 

L'inscription  du  mon.  II  qui,  comme  je  Tai  dejä  dit,  est  de 
beaucoup  plus  mutilee  que  celle  du  mon.  I,  est  d'une  composition 
tout  ä  fait  pareille  ä  cette  derniöre.  C'est  encore  ici  le  cöte  de 
l'Est  (II  E)  qui  porte  la  section  principale  bistorique,  qui  cepen- 
dant va  se  continuer  sur  le  cöte  du  Sud  (II  S)  et  nonf  comme 
dans  I,  sur  le  cöte  du  Nord.  Aprfcs  une  courte  introduction  ren- 
feratee  dans  les  deux  premiferes  lignes  de  II  E,  oü  parle  le  fils 
et  le  successeur  (l'I-jen  khan  des  sources  chinoises)  du  khan  d£- 
funt,  on  passe  imntediatement  ä  r6p6ter,  presque  mot  ä  mot, 
l'inscription  du  cöte  oriental  du  mon.  I.  Ce  mot-ä-mot,  qui  prä- 
sente trös  peu  d'6carts,  la  plupart  d'un  caractere  graphique,  va 
de  la  fin  de  II  E  2  au  milieu  de  II  E  24,  correspondant  ä  I  E  1,  ä 


de  teghin  parait  denoter  que  ce  doit  6tre  un  agnat.  II  n'y  a  donc  guere  d 'au- 
tres possibilites  sinon  que  aty  soit  ou  neveu  ou  bien  cousin  (peut-fitre  demi- 
frere  ou  frere  naturel?).  M.  Radloff  le  traduit  par  neveu,  sans  doute  seulement 
d 'apres  I  E  5  =  II  E  5,  oü  il  trouve  ce  mot  (oyly^^iy)t  ce  dont  cependant  je 
ne  saurais  convenir  (voir  la  note  10).  Comme  celui  qui  a  redige  l'inscription,  doit 
probablement  6t re  un  homme  dun  age  plus  mür  qu'on  ne  devrait  le  supposer 
dans  un  neveu  (c.-ä-d.  le  fils  d'un  frere  cadet)  du  kban  et  du  teghin,  j'aime 
mieux  le  traduire  par  cousin.    Mais  ce  n'est  lä  qu'une  hypothese. 
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partir  du  commencement,  jusqu'au  commencement  de  I E  30.  Aussi 
dans  la  suite,  jusqu'ä  II  E  32,  qui  traite,  bien  que  dune  maniere 
assez  voilöe,  du  möme  combat  oü  Kul-täghin  trouva  la  mort,  on 
raconte  jusqu'ä  un  certain  point  les  memes  6v6nements  que  dans 
I,  quelquefois  ä  peu  pr6s  dans  les  m6mes  termes.  Cependant 
tout  se  rapporte  ici  exclusivement  au  khan,  tandis  que  tout  ce 
qui  dans  les  recits  du  mon.  I  concerne  Kul-t6ghin,  est  omis;  bien 
plus,  ce  dernier  n'est  nommg  nulle  part  dans  toute  l'inscriplion 
du  mon.  II,  si  ce  n'est  II  E  21  et  22.  La  continuation  de  l'ins- 
cription  n'a  pas  d'analogue  dans  le  mon.  I.  Malheureusement  ces 
parties  sont  trop  mutilöes  pour  donner  autre  chose  qu'un  tableau 
fort  incomplet  des  6v6nements  qui  y  sont  mentionngs;  cela  est 
d'autant  plus  ä  regretter  que  plusieurs  de  ces  6v6nements  sont 
les  mgmes  qui  sont  mentionn&s  par  les  Ghinois,  et  qu'il  aurait 
6t6  d'un  intörGt  special  de  pouvoir  comparer  plus  en  detail  la 
version  turque  avec  celle  des  Chinois.  Cependant  c'est  toujours 
le  khan  däfunt  qui  y  parle  ä  la  lre  personne,  jusqu'ä  ce  que  le 
rgcit,  II  S  8,  atteigne  ä  sa  mort.  Dös  lors  et  sans  aucune  transition 
il  est  mentionnG,  dans  le  reste  de  cette  section,  ä  la  3e  personne, 
tandis  que  c'est  le  nouveau  khan  qui  parle. 

Les  trois  derniöres  lignes  du  cöt6  du  Sud  (II  S  13 — 15)  cons- 
tituent  une  petite  section  ä  part,  oü  le  jeune  khan  6num6re  les 
nobles  qui  sont  venus  dans  le  temps  rendre  hommage  ä  son 
pöre  ä  l'occasion  de  son  avönement  au  tröne  (et  maintenant  en- 
core  ä  l'occasion  de  son  propre  avönement?). 

La  seconde  section  principale,  qui  occupe  tout  le  cöt6  du 
Nord  (II  N,  15  lignes),  contient  essentiellement  la  r£p6tition  pres- 
que  littärale  de  toute  l'inscription  du  cöt£  möridional  du  mon.  I. 
Les  lignes  1 — 8  se  calquent  pour  ainsi  dire  sur  I  S  1 — 11.  Mais 
ensuite  on  intercale  un  nouveau  morceau,  qui  va  de  la  fin  de  la 
1.  8  jusque  vers  le  milieu  de  la  1.  14,  malheureusement  avec  de 
grandes  lacunes  et,  en  tout  cas,  souvent  difficile  ä  lire.  Autant 
que  l'6tat  mutilö  pennet  d'en  juger,  la  fin  semble  concorder  avec 
les  derniöres  lignes  de  I  S.  Comme  dans  la  section  nommGe  la 
premifere,  II  E  et  S,  et  dans  I,  c'est  encore  ici  le  khan  döfunt  qui 
parle  d'un  bout  ä  l'autre,  ä  la  l1*6  personne,  et  le  titre  du  khan, 
au  commencement  de  la  1.  1,  est  celui  qu'il  emploie  (p.  74,  note). 
C'est  seulement  dans  le  dernier  passage,   qui  traite  du  monument 
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meme  et  de  sa  genese,  qu'il  faut  voir  dans  celui  qui  parle  le 
nouveau  khan,  quoique  ce  fait  ne  soit  pas  indique  et  que  le  texte 
concorde  avec  I'inscription  de  I  S,  oü  Ton  met  les  m6mes  mots 
dans  la  bouche  de  son  pfere. 

Outre  ces  inscriptions  couvrant  les  trois  faces  laterales  unies, 
il  y  a  une  ligne  sur  1' angle  qui  s6pare  les  cötes  de  l'Est  et  du 
Sud  (II  SE),  ligne  qui,  je  le  suppose,  doit  se  lire  comme  eile  est 
situee,  p'est-ä -^ire  entre  la  derntere  ligne  du  cöte  de  l'Est  et  la 
premtere  du  cöte  du  Sud.  Ensuite  on  trouve  sur  Tangle  sud-ouest 
une  ligne  ä  part  (II  SW),  oü  le  meme  Yolig-teghin  ä  qui  Ion  doit 
I'inscription  ayant  trait  ä  Kul-täghin,  se  norame  comme  celui  qui 
a  aussi  rödigö  celle-ci. 

Enfin  i)  y  a,  s'6cartant  du  mon.  I,  dans  le  fronton  surmon- 
tant  I'inscription  chinoise  du  cöte  de  l'Quest,  une  petite  inseription 
turque  (II  W)  qui  contient,  ce  semble,  une  expression  lyrique  du 
chagrin  que  le  jeune  kban  gprouve  ä  l'occasion  de  la  mort  de 
son  pfere.  Elle  aussi,  cette  inseription  est  malheureusement  assez 
mutiläe.  Elle  ne  me  parait  guöre  avoir  pu  contenir  plus  de  9 
lignes,  4  de  chaque  cöt6  de  la  ligne  qui  se  trouve  ä  peu  prfes 
sous  le  sommet  du  fronton.  (Selon  M.  Radioff,  cependant,  il  y 
aurait  eu  \ä  11  lignes.)  De  plus,  chaque  ligne  de  cette  inseription 
a  et6  assez  courte  et  n'a  gufcre  pu  contenir  plus  de  13  ä  16 
lettres. 

Les  inscriptions  turques  du  mon.  II  ont  donc  präsente  l'en- 
semble  d'au  moins  82  (peut-etre  84)  lignes. 

Reste  ä  savoir  quel  est  le  mode  de  succession  des  deux  sec- 
tions  principales  contenues  dans  chaeune  des  inscriptions.  Toute- 
fois  c'est  lä  une  question  d'importance  secondaire.  Si,  dans  ce 
qui  suit,  je  me  suis  d£cid£  ä  commencer  par  le  cötö  de  l'Est  et 
ä  regarder  par  cons6quent  l'autre  section  des  deux  inscriptions, 
I  S  et  II N,  comme  une  sorte  d'epilogue  qui  s'y  rattache,  c'est 
que,  d'une  part,  la  grande  section  historique  est  absolument  la 
partie  principale  —  et  pour  cette  raison  Ton  pourrait  aussi  la 
supposer  destin6e  ä  ouvrir  I'inscription  — ;  d'autre  part,  j'y  ai  6t6 
amenä  par  la  raison  pratique  qu'en  tout  cas  cette  section 
est  le  meilleur  moyen  d'initier  le  lecteur  au  contenu  des  ins- 
criptions. 

Cependant  des  reflexions  renouvelees  m'ont  rendu  vraisemblable 
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m6mes,  et  doit  6tre  r6serv6e  ä  cette  collation.  La  publication 
dont  j'ai  fait  la  principale  base  de  mon  texte,  est  la  copie  typo- 
graphiöe  qu'on  trouve  dans  Inscr.  de  VOrkhon.  Elle  a  6t6  gene- 
ralement  ex6cut6e  avec  beaucoup  de  pröcision,  surtout  en  ce  qui 
concerne  le  mon.  I,  et  se  fonde  sur  une  copie  faite,  d'apr&s  les 
originaux  mömes,  par  le  chef  de  L'expödition  finnoise  envoyäe 
dans  ces  parages,  M.  le  Dr.  A.  Heikel,  secondg  par  son  fröre. 
Avant  d'gtre  imprimöe,  cette  copie  a  6t6  ulterieurement  collation- 
n6e  avec  ce  qu'on  avait  pris  de  plaques  photographtees  et 
d'6preuves  sur  papier  repr6sentant  le  mon.  I1).  Un  hombre  assez 
considörable  de  details  de  ce  texte  typographte *)  se  laissent  cor- 
riger  immediatement  et  avec  une  parfaite  certitude,  des  que  Ton 
connait  l'alphabet  et  la  langue  (p.  ex.  dans  des  mots  ou  phrases 
reparaissant  souvent,  tels  que  kül-tig'n,  bintp  op\aju  tägdi  et  bien 
d'autres,  ou  bien  lä  oü  les  deux  inscriptions  contiennent  des  textes 
paralleles).  Mais  en  outre  j'ai  rapprochä  le  tout,  avec  le  plus 
grand  scrupule  possible,  tant  des  planches  des  Inscr.  de  FOr- 
khon  (dont  toutefois  quelques-unes  sont  malheureusement  trös  peu 
lisibles)  que  des  planches  non  retouchöes  de  F  Atlas  der  Alter  - 
thümer  der  Mongolei  par  M.  le  Dr.  W.  Radloff,  qui  reproduisent, 
par  voie  photographique,  des  estampages  sur  calicot  exäcutes  par 
M.  Radloff  comme  chef  de  l'expödition  russe  envoyäe  dans  ces 
rögions8).  Je  crois  que,  gräce  ä  cette  collation,  je  suis  parvenu,  dans 
un  nombre  assez  considärable  de  passages,  ä  obtenir  des  r6sultats 
plus  pr6cis  et  plus  sürs  que  les  textes  typographtes.  Enfin,  sur 
ma  pri&re,  M.  Heikel  a  bien  voulu  collationner  avec  les  photo- 
graphies  originales  et  ses  estampages  divers  passages  oü  il  m'im- 
portait  de  savoir  plus  exactement  que  ne  me  permettaient  de  le 
voir  les  planches,  quelles  traces  de  lettres  on  pourrait  constater. 
Malheureusement,   dans  nombre  de  cas,   cette  revision  renouveläe 


l)  I7i8cr.  de  VOrkhon,  p.  X. 

*)  Quand  je  cite  exceptionnelJement  ce  texte  dans  les  notes,  je  le  designe 
par  10.  Ordinairement  je  regarde  comme  superflu  d'indiquer  les  ecarts  de 
mon  texte  par  rapport  ä  ce  dernier,  quand  ils  tiennent  ä  une  correction  süre 
et  qui  s'entend  logiquement  de  la  lecon  erronee  ou  dgfectueuse  d'un  mot. 

8)  Au  contraire,  les  planches  retouch£es  que  renferme  cet  ouvrage,  sont 
tres  sujettes  ä  caulion  et  fort  en  arriere  du  texte  imprime'  des  Inscr.  de 
VOrkhon. 
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n'a  point  donne  de  rösultats;  mais  en  d'autres  cas  ce  m'a  6te 
une  satisfaction  de  voir  confirmöe  une  conjecture  ou  d'acquärir 
la  certitude  que  teile  ou  teile  legon  6tait  ou  possible  ou  impos- 
sible,  et  je  rae  permets  ici  de  remercier  sincörement  M.  Heikel 
d'avoir  bien  voulu  se  donner  tant  de  peine  pour  moi  ä  ce 
sujet1). 

Ensuite  je  dois  mentionner  que,  l'impression  du  präsent  me- 
moire ayant  ä  peu  prös  atteint  la  fin  de  sa  premtere  partie,  le 
travail  de  M.  Radloff  assez  souvent  cito  par  moi  dans  cette  pre- 
mifere  partie,  Dejikm.  Kvl  T.  (voir  p.  4),  a  6t6  remplacG,  ä  titre 
de  canevas  provisoire,  par  une  publication  nouvelle  et  plus 
61abor6e  du  möme  auteur  et  qui,  sous  le  titre  de  Die  alttür- 
kischen  Inschriften  der  Mongolei.  Die  Denkmäler  von  Koscho- 
Zaidam  (St.  Petersburg  1894),  comprend  les  deux  grands  monu- 
ments.  Toutefois  les  modifications  (soit  du  plan,  soit  du  texte, 
soit  de  la  traduction  de  l'inscription  I  et  des  parties  qu'elle  a  de 
commun  avec  II)  par  lesquelles  ce  travail  se  distingue  du  canevas 
dont  je  viens  de  parier,  sont  g6n6ralement  assez  superficielles; 
dans  certains  cas,  j'ai  6prouv6  une  satisfaction  personnelle  &  y 
rencontrer  les  mömes  maniöres  de  voir  auxquelles  j'6tais  arrivG 
indgpendamment,  tandis  que,  d'autre  part,  il  y  a  aussi  des  modi- 
fications qui  ne  me  paraissent  pas  6tre  des  amäliorations*).  Au 
reste,  le  lecteur  qui  aura  pris  connaissance  de  la  premifere  partie 


l)  Je  dösigne  par  H  ce  que  je  dois  aux  Communications  de  M.  le  Dr.  Heikel. 

*)  Je  ferai  particulierement  ressortir  qu'il  arrive  que  tous  les  points  ä 
l'ggard  desquels  j'ai  6mis  des  opinions  divergentes  dans  la  premiere  partie  de 
mon  travail  (sans  compter  bien  d'autres  de  m6me  nature  que  je  n'ai  pas  for- 
me Uement  mentionnäs)  ont  passe"  sans  changement  dans  la  publication  re- 
mantee.  A  ceci  ne  fönt  exception  que  quelques  rares  d&ails  d'importance  se- 
condaire:  aujourd'hui  M.  Radloff  traduit  aussi  la  combinaison  äöü-apa  (voir 
p.  24,  note  2)  par  «Vorfahren)»,  möme  signification  que,  indäpendamment  de 
lui,  j'avais  assignge  ä  cette  combinaison,  et  dans  son  glossaire,  p.  84  et  148, 
il  lit  aussi  ä  präsent  buAsyz  et  traduit  buA  par  cMaas,  Ende  (eigentlich  «das 
Diessein,  Sosein»  [?])»,  et' buäsys  par  «ohne  Ende  (Maass),  endlos,  gross,  mäch- 
tig» (sans  fin,  sans  bornes,  infini,  grand,  puissant),  tandis  que  dans  sa  traduction 
il  avait  rendu  ces  mots  de  la  mßme  maniere  que  dans  son  travail  präliminaire; 
voir  plus  haut,  p.  25,  note  2.  Cependant  je  dois  regarder  cette  interprätation 
comme  arbitraire  et  erronöe,  tout  en  maintenant  nettement  la  justesse  de 
l'interprätation  que  j'y  ai  donn6e  de  ces  mots. 

7* 
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de  mon  travail  ou  qui  voudra  se  donner  la  peine  de  comparer  en 
detail  la  maniere  dont  M.  RadlofT,  d'une  pari,  et  mui,  de  lautre, 
traitons  ces  anciens  monuments,  verra  tout  de  suite  que,  indgpen- 
damment  du  plus  ou  moins  de  familiarite  avec  les  idiomes  turcs, 
il  y  a  une  profonde  diflference  de  principe  entre  la  mäthode  suivie 
par  cet  illustre  savant  et  celle  que  je  regarde  comme  juste.  Ce 
lecteur  verra  que  non  seulement  cette  difförence  6clate  en  maint 
endroit  quand  il  s'agit  de  fixer  les  le^ons  exactes  du  texte1):  eile 
se  rev£le  ä  un  degrö  eminent  dans  le  plan  &  suivre  pour  la  trans- 
cription:  tandis  que  sur  ce  terrain  je  men  tiens  exactement  ä  ce 
que  donnent  les  inscriptions  et  sans  rien  changer,  M.  Radioff, 
tout  en  suivant  parfois  de  trop  prös  les  langues  turques  (du  Nord) 
modernes,  a,  selon  ma  conviction,  traitö  tout  au  long  ce  point 
avec  un  tel  arbitraire,  qu'on  acquiert  mfcme  ä  certains  6gards  une 
id£e  fausse  de  la  langue  des  inscriptions2).  Enfin  je  crois  que  si 
Ton  veut  comparer  entre  elles  les  traductions,  on  ne  trouvera  pas 
moins  de  divergence  relativement  ä  Tintelligence  et  ä  1'interprG- 
tation  d'un  grand  nombre  de  dötails  qui  ont  trait  soit  ä  la  langue, 
soit  aux  faits  historiques  et  gäographiques  mentionnäs  dans  les 
inscriptions,  cöte  que  M.  Radioff  n'a  touchö  que  trts  rarement8). 


l)  II  est  regrettable  que  M.  Radioff  ne  paraisse  point  avoir  tenu  compte 
des  textes  contenus  dans  Inscr.  de  VOrkhon,  ouvrage  qu'en  tont  cas  il  ne 
nomme  nulle  part:  dans  ces  textes  il  eüt  trouve\  en  plus  d'un  endroit,  des 
lecons  —  ou  des  indices  de  lecons  —  evidemment  plus  correctes  ou  plus  com- 
pletes  que  Celles  qu'il  a  suivies.  Du  reste,  je  prie  le  lecteur  qui  voudra  com- 
parer les  textes  donnäs  par  M.  Radioff  et  par  moi,  de  vouloir  bien,  dans  les 
cas  douteux,  ne  pas  se  prononcer  sur  nous  sans  avoir  comparä  aussi  les  publi- 
cations  accessibles  des  inscriptions  originales  mSmes 

*)  Comp.,  par  exemple,  plus  haut,  p.  18,  note  2,  p.  22,  note  1,  et  plusieurs 
autres  endroits  Dans  le  glossaire  postärieurement  publik,  cet  arbitraire  a  6t6 
pousse  plus  loin  encore  que  dans  les  textes  mßmes 

s)  II  serait  superflu,  möme  irrealisable  d'indiquer  expressement  chaque 
divergence  de  lecon  et,  encore  plus,  de  transcription  ou  de  traduction.  Dans  les 
notes  mises  au  bas  des  textes  turcs,  je  le  fais  seulement  dans  quelques  cas  oü 
la  lecon  est  en  eile  mßme  plus  ou  moins  douteuse,  en  y  designant  par  R  la 
lecon  de  M.  Radioff.  Concern ant  certains  autres  cas  oü  il  y  a  des  divergences 
plus  importantes  ou  plus  caracteristiques,  je  me  permettrai  de  formuler,  dans 
les  notes  explicatives  mises  ä  la  fin  de  mon  travail,  mes  objections  contre  la 
Version  Radioff  en  y  joignant  les  motifs  de  la  mienne.  Je  pourrais  ajouter 
qu'il  y  a  aussi  un  assez   grand  nombre  de  divergences  qui  ne  sont  dues  qu'ä 
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Du  reste.  pour  ce  qui  concerne  mon  propre  travail,  je  ne  saurais 
m'en  tenir  qua  ce  que  j'ai  6nonc6  ä  la  page  4. 

Quant  ä  1'arrangement  que  j'ai  suivi  en  reproduisant  le  texte, 
je  dois  encore  faire  ressortir  que,  dans  les  parties  oü  les  deux 
inscriptions  se  suivent  littäralement,  j'ai  pr6fcr6  insärer  le  texte 
du  mon.  II  sous  I  pour  y  donner  les  deux  textes  en  lignes 
paralleles.  On  obtient  par  lä  que  le  lecteur  puisse  aisöment  faire 
la  comparaison  des  deux  textes,  et  l'on  6vite  de  donner  deux 
fois  des  traductions  identiques  de  ces  passages  d'assez  longue 
haieine. 

Dans  le  texte,  je  me  sers  du  signe  [  ]  pour  dösigner  ce  qu'on 
ne  peut  plus  lire  sur  la  pierre,  tandis  que  je  däsigne  par  <  > 
ce  qui  n'est  point  une  lacune,  mais  ne  s'est  Jamals  trouvä  sur  la 
pierre1).  Enfin,  le  signe  (  )  marque  ce  que  porte  la  pierre,  mais 
doit  etre  supprimä  ä  titre  de  faute  commise  par  la  personne  qui 
a  r6dig£  l'inscription  ou  qui  l'a  graväe.  Ehtre  [  ]  j'indique,  au- 
tant  que  possible,  au  moyen  de  points  ([. .  .])  le  nombre  ap- 
proximatif  de  caractäres  (turcs)  suppos6s  disparus  dans  la  lacune. 
Si  Ton  ne  peut  däterminer  ce  nombre  avec  une  exactitude  ap- 
proximative, j'emploie   au  lieu  des  points  un   ou  plusieurs  traits 

([ ]).     Quand  je  crois  pouvoir,  en  tout  ou  en  partie,  combler 

une  lacune  par  voie  de  conjecture,  j'en  informe  par  de  menus 
caracteres  entre  [  ],  et  des  points  ou  lignes  öventuels  n'ont  alors 
trait  qu'ä  la  partie  restante  de  la  lacune.  Lä  oü  je  reproduis  les 
doubles  textes  en  lignes  paralleles,  j'ai  regardö  comme  superflu  de 
complöter  Tun  des  textes  au  moyen  de  l'autre,  chaque  lecteur 
pouvant  le  faire  immädiatement  lui-mftme.  Seulement,  dans  le 
cas  de  lacunes  paralleles  dans  Tun  et  l'autre  texte,  j'en  fais 
quelquefois  l'essai. 

Dans  la  traduction  j'emploie  [  ]  dans  le  mgme  sens  que  dans 


de  petites  inadvertances   ou  ä  des  fautes  d'irapression  soit  dans  le  texte,   soit 

• 

dans  la  traduction.  Par  ezemple,  Radioff,  p  58,  X  24  «sechs  and  zwanzig- 
sten», qu'il  faut  lire  «acht  u.  z.»;  p.  70,  Xa  8  «nennten»,  qu'il  faut  lire  «zehn- 
ten», «sieben  und  zwanzigsten»,  qu'il  faut  lire  «s.  u.  dreissigsten»,  etc. 

*)  Dans  les  textes  reproduits  parallelement,  j'emploie  quelquefois  <  >> 
pour  faire  remarquer  expressed  ent  que  certains  mots  qu'on  lit  dans  Tun  des 
textes,  ne  se  retrouvent  pas  dans  l'autre. 
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le  texte;  seulement,  j'y  mets  un  nombre  arbitraire  et  plus  petit 
de  points  ou  de  lignes.  Par  des  points  en  dehors  de  [  ]  je  de- 
signe  que  quelque  chose  m'est  incompröhensible  ä  moi.  Au  con- 
traire,  je  mets  ici  entre  (  )  les  additions  supplämentaires  ou  ex- 
plicatives  que  ne  porte  pas  1' original,  ou  quelquefois  des  traduc- 
tions  qui  ne  sont  que  de  pures  conjectures.  Ce  que  d'ailleurs 
j'aurais  ä  faire  observer  pour  renseigner  sur  certains  d&ails,  a 
trouvg  place  dans  les  notes  qui  terminent  le  travail. 

Cependant  il  y  a  un  point  qu'il  serait  bon  de  faire  präceder 
d'une  remarque.  C'est  la  Chronologie  employ6e  dans  les  inscrip- 
tions.  Comme  nous  le  savons  aussi  d'autre  part,  les  Turcs  se 
sont  servis  ä  cette  6poque  du  calendrier  chinois,  tout  au  plus 
avec  une  lögöre  modification  (voir  la  note  relative  ä  INE);  mais 
ils  n'ont  pas  comptö  les  ann6es  de  suite  ä  partir  d'un  point 
fixe.  Quand  les  inscriptions  indiquent  la  date  de  quelque 
6v6nement,  cela  se  fait  röguliferement  par  un  renvoi  ä  l'äge  res- 
pectif  du  tgghin  ou  du  khan.  II  ne  reste  pas  tout  &  fait  clair 
si,  dans  ces  cas,  l'äge  est  compte  d'anniversaire  en  anniversaire, 
ou  si  Ton  entend  par  lä  une  ann6e  lunaire  (l'annäe  civile),  soit 
celle  dans  le  cours  de  laquelle  la  personne  en  question  atteint 
Tage  indiquä,  soit  l'annäe  suivante  au  coramencement  de  laquelle 
il  aurait  consäquemment  atteint  cet  äge.  Cette  derniöre  alternative 
de  l'annöe  lunaire  serait  sans  doute  la  plus  vraisemblable  et  pour- 
rait  peut-ötre  trouver  de  l'appui  dans  le  fait  que,  dans  II  S  2,  on 
mentionne,  en  continuitö  immödiate,  des  6v6nements  qui  ont  eu 
lieu  pendant  l'hiver  de  la  38e  ann6e  du  khan  et  au  printemps  de 
sa  39e  annäe  (c'est  lä  ce  que  sans  aucun  doute  il  faut  lire);  car 
l'ann^e  lunaire  commence  par  «le  printemps»  —  ä  moins  que  par 
hasard  1' anniversaire  du  khan  ne  soit  tombö  pr6cis6ment  autour 
du  nouvel  an,  cas  oü  toutefois  Tann6e  d'äge  atteinte  coi'nciderait, 
pour  la  part  du  khan,  avec  l'annäe  lunaire. 

Or,  plusieurs  fois  nous  trouvons  le  möme  6v6nement  men- 
tionnä  dans  l'une  et  l'autre  inscription  et  rattachä  ä  l'ftge  de 
chacun  des  deux  frfcres.  On  constate  alors  que  le  chiflre  repr6- 
sentant  l'äge  du  khan  döpasse  räguliörement  de  1  celui  qui  re- 
prösente  l'äge  du  töghin;  dans  un  seul  cas  il  se  präsente  (peut- 
ötre  gräce  ä  une  inexactitude  existant  dans  l'une  des  inscriptions) 
une  difference  de  2.     Ainsi  on  lit: 
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äge  du  khan         age  du  teghin 

morl  du  p6re 8  (II  E  14)         7  (I  E  30) 

expädition  contre  les  Sogdak,    etc.  28  (II  E  24)  26  (I  E  31) 

»              »        les  Karlouk  ...  31  (II  E  29)  30  (I  N  1-2) ') 

»              »        les  Chinois  ...  32  (II  E  25)  31  (I  E  32) 
»              »les  Kirghiz  et  les 

Turghte    ....  37  (II  E  26)  36  (I  E  35) 

II  doit  donc  y  avoir  entre  les  deux  frferes  une  difference  d'äge 
de  1  an  ou  un  peu  plus,  et  pourtant  moindre  que  2  ans,  de  sorte 
que  vraisemblablement  ils  ont  du  naitre  en  deux  ann6es  lunaires 
successives. 

Or,  il  demeure  certain  que  Kul-täghin  mourut  au  printemps 
de  731,  k  Tage  de  47  ans  (voir  p.  78  et  I  NE).  Par  consäquent 
il  a  du  naitre  en  684  (ou  683),  et  son  fröre  afn6,  le  khan,  en  683 
(ou  682).  Donc,  conformäment  ä  la  mantere  de  calculer  employöe 
dans  les  inscriptions,  ce  dernier  a  du,  ä  sa  mort  survenue  dans 
l'aulomne  de  734,  fctre  äge  de  51  ans,  ce  qui  Concorde  bien  avec 
le  fait  qu'ä  l'occasion  du  dernier  6v6nement  mentionnä  immö- 
diatement  avant  sa  mort  (II  S  7),  il  est  indiquä  comme  ayant 
50 .  ans.  D'aprös  ceci  les  donnäes  chronologiques  peuvent  par 
consöquent  6tre  aisöment  converties  en  annäes  approximatives  de 
notre  fere  en  ajoutant  ä  684  ou  ä  683  les  äges  respectifs*). 

11  serait  inutile  d'entamer  ici  la  dämonstration  de  l'importance 
Eminente  de  ces  inscriptions  comme  ötant  les  plus  anciens  monu- 
ments  de  la  langue  et  de  la  littörature  turques,  vierges  encore  de 
tout  souffle  du  monde  mahom&an,  et  comme  des  documents 
historiques  originaux  qui  constituent  un  Supplement  on  ne  peut 
plus  prgcieux  aux  r6cits  des  Chinois. 

Si,  dans  les  parties  oü  il  sfagit  d'6num6rer  les  exp6ditions 
militaires,   les   ambassades,   etc.,   non   seulement  le  style   est   en 


*)  Cette  donnee  est  due  ä  une  correction  ajoutee  dans  l'inscription  mgme, 
Tage  de  37  ans  ayant  6t6  prealablement  indiqu6. 

*)  Malheureusement  il  se  trouve  que  parmi  les  gvenements  dont  l'epoque 
est  fix£e  de  la  raaniere  indiquee,  il  n'y  en  a,  je  pense,  aucun  (excepte*  la  mort 
de  Kul-teghin  et  peut-6tre  celle  du  pere)  qu'on  puisse  identifier,  avec  une 
parfaite  certitude,  k  tel  6v6nement  isole"  rapporte"  par  les  annales  chinoises  ä 
une  annee  determinäe. 


1 
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ggnäral  sec  et  monotone,  mais  aussi  l'exposition  est  assez  d£s- 
ordonnöe,  de  l'autre  cöte  il  y  a  de  grandes  parties  oü  la  langue, 
bien  que  souvent  un  peu  contrainte  et  lourde,  s'ölöve  n6anmoins 
ä  des  expressions  de  sentiments  räellement  profonds  et  de  vraie 
po6sie,  et  oü  ce  langage  est  appuyä  par  un  style  d'une  couleur  trfcs 
caracteristique  et  souvent  fort  vive.  Comme  trait  typique  sous  le 
rapport  du  style,  il  faut  surtout  signaler  la  figure  bien  connue 
aussi  d'autre  part  et  qui  consiste  ä  exprimer  la  mßme  id£e  en 
deux  phrases  coordonn6es,  construites  ou  parallölement  ou  sous 
forme  d'antith&se.  Non  seulement  cette  figure  donne  au  style  un 
cachet  tout  particulier  de  force  et  de  channe;  mais  lorsque  une 
fois  Ton  a  su  saisir  la  süretä  et  la  logique  de  Temploi  de  cette 
figure,  eile  se  präsente  ägalement  ä  nous  comme  un  auxiliaire  ex- 
trömement  important  relativement  ä  la  juste  intelligence  de  beau- 
coup  de  passages.  Quelquefois  il  se  rattache  encore  ä  l'emploi 
de  cette  figure  un  usage  ävidemment  intentionnel  d'allitärations 
(voir,  par  exemple,  I  E  23  =  II  E  19,  note  31).  Si  nous  y  fiyou- 
tons  encore  que  bon  nombre  des  m&aphores  que  nous  trouvons 
employ6es  dans  les  inscriptions,  se  retrouvent  aujourd'hui  meme 
dans  la  poösie  populaire  de  diverses  tribus  turques  (j'en  citerai 
quelques  exemples  dans  les  notes),  tout  ceci  vient  se  r6sumer  en 
une  impression  tout  ä  fait  ä  part  que  laissent  ces  anciennes  ins- 
criptions. On  dirait  presque  de  lointains  6chos  d'une  £popee 
nationale,  tour  ä  tour  triomphants  et  pleins  d'une  douloureuse 
tristesse,  qui  viendraient  nous  frapper,  ömanant  de  ces  pierres 
moussues,  dans  lesquelles  la  voix  se  ranime  aujourd'hui! 


Monument  I. 

Cöt6  de  l'Est, 

avec  II,  Cöt§  de  l'Est,  2-24  (II,  40—18)  =  I E 1—30  (I,  40-11). 


(1,40)  özä-kök  t^ri  asra  jayyz  j»r  qyjynduqda  'kin^ra  kisi  oyiy     IE1 
(ii,«t>  özä  kök~tanri  *s\ 7  ~ IIE2 

qylynmys.    kisi  oyiynda  özä  aöüm-apam  bumyn-q^n  istami~qfty*n 
]  (11,39)  kisi  oyiynda  özä  aöüm-apam  bumynwqayan  ^tHni^q^n     UE3 

olurmys8,  olurypan  türk  budun?fi  ilin  törüsin  tuta  birmfs9  iti  birmfe. 
olurmysÄ,  olurypan  türk  budunyft  ilin  törüsin  tuta-birm's,  iti-birm^. 

(i,39)  tört  buiun  qop  j^y-ärmte,  sü~sül&p&n  tört  butuftdaqy  budunyy     IE2 
tört   bnluö    qop   j^yy^rm's,    sü~sülapan    törl    buiundaqy    budunyy 

qop-^mys,  qop-baz  qylmys,  ba§Jyyyy  jükfindarm>s,  tizl'gig  sökürm1». 
[ ]   baslyy[ .  .  .^k^^pm's,  tizUgf 

il^rü    qadyrqan    jysqa~tägi,     kirü    ^m'r-q^yyqa-^gi    qondurmys, 
]  (ii,88)  tim^qftpyyqa  tägi  qondurmys,     HE4 


1  Pour  ce  qui  precede  voir  plus  loin.    *  Comp.  p.  33,  note  1. 


Cöt6  de  l'Est 

Quand  le  ciel  bleu  en  haut  et  la  sombre  terre  en  bas  furent     IE1 
cr66s,  entre  les  deux  furent  cr66s  les  fils  des  hommes.    Au-dessus    oie3) 
des  fils  des  hommes   s'älevörent  mes  ancfctres  Boumin  kagan  et 
Istömi  kagan1).     Aprfes  fctre  devenus  maftres,  ils  gouvernörent  et 
fixörent  Tempire8)  et  les  institutions  du  peuple  turc.     Aux  quatre     IE2 
coins  du   monde  ils  avaient  beaueoup  d'ennemis3),   mais  faisant 
des  expäditions    avec   des  armäes,    ils    asservirent  et  pacifiörent 
beaueoup  de  peuples  aux  quatre  coins  du  monde;  ils  leur  firent 
baisser  la  töte  et  ployer  le  genou4);  ils  les  firent  s'6tablir  en  avant 
(c'est-ä-dire  vers  Test)  jusqu'ä  la  forßt  de  Kadirkan5),  en  arriöre 
(c.-ä-d.  vers  l'ouest)  jusqu'ä  la  Porte  de  Fer6).   Si  loin  entre  ces  deux    (ue4) 
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IE3     >kin~ara  (i.w)  idioqsyz    kök    türk    anßa  o^rur^rm's.    bilgä  q*yan^ 

jkin-ara  idioqs>z  kök-türk  [.  Jiti^nöa1  oiurur~arm's.    bilgä  q^n 

?  w 

fym's,  aip~qayan^&rmis,  bujuruqy-jimä  bilgä  armls~arinö,  alp^nn^s-* 
ärm's,    alp-qayan   ärmis,    bujuruqy    bilgä    ^rm's^r'nö,    alp-irmis— 

ar'nö,   b^gl'ri^j'mä  buduny~j»mä  tüz-&rmis.    any-üöün  il»g   anöa~ 
arjnö,  bftgl*ri^jimä  buduny  [ ]  üöün  il*g  anöa~ 

1E4     tutmys    ar'nö,    il'g-tutyp    törüg   itm's.     özinöä  mn  k^r^k  bohnys. 
tutmyä^r'nß,  i^g-tutyp  törü[ 7 ]  ui,w> 

juyöy  syyytßy  öfirä  kün  toyusyqda  bökli  ööl'g*^!,  tabyaö,  tüpüt,  apar 
11E5     juyöy  syyytöy  öniä  kün  toyusyqda  bökli  ftöl'gMl,  tabyaö,  tüpüt,  apar~ 

apurym,  qyrqyz,  üö~quryqan,  otuz~tatar,  qytaj,  tataby,  bunöa  bud"n 
apurym,  qyrqyz,  ü6~quryqan,  otuz~tatar,  qytaj,  tataby,  bunöa  budun 

kÄrpan  syytamys  juylamys.     anday   kül!g  qayan~annis.     anda   kisrä 
käl'pan  syytamy§  juylamys.     anday~kül*g  qayan  är[ 

IE5     in!si~qayan  (i,M)  bolmys-^r'nö,  oyiy~aty  q^n-bolmys-^r'nö,   anda~ 
]nö,    oyiy~aty   qayan   boimys-^nö,    anda 

kisrä  inisi  äöisintag  qy^nm^uq-^nö,   oyly  »qÄftynt,sg  qylynmaduq~ 
UE6     [ ]  (11,86)  qyjynmMuq-^nß,  oyly  aqafiyntag  qylynm^Hluq- 


1  ou  []itinöät    *  töl<;t>igt 


1E3  (points  extrömes)  s'&endaient  en  souverains  les  Turcs  Bleus7). 
C'ötaient  de  sages  kagans,  c'&aient  de  vaillants  kagans;  tous  leurs 
officiers  ätaient  sages,  etaient  vaillants;  tous  leurs  nobles,  leur 
peuple  entier,  ötaient  justes.  C'est  pourquoi  ils  pouvaient  gouverner 
un  si  grand  empire  et,  en  gouvernant  Tempire,  donner  des  lois. 

IE*  A  leur  tour,  ils  tröpassörent.  Pleurant  et  se  lamentant  arrivferent  de 
l'avant,  du  cöt6  du  soleil  levant,  les  puissants  peuples  du  dgsert 
(c'est-ä-dire  etrangers?),  les  Chinois,  les  Thibätains,  les  Apar  et 
Apourim,  les  Kirghiz,  les  Trois-Kourikans,  les  Trente-Tatars,  les 
Kitai',  les  Tatabi8),  —  tous  ces  peuples  vinrent  se  lamenter  et 
pleurer9) :  si  vaillants  avaient  6te  ces  kagans.  Apr6s  cela  leurs  fröres 

IEo     cadets  devinrent  kagans,  et  leurs  fils10)  devinrent  kagans;  mais  alors 

(iiE6)  les  freres  cadets  n'ötaient  point  cr66s  comme  leurs  fröres  ainäs, 
les  fils  n'ätaient  point  cre6s  comme  leurs  pöres.    Des  kagans  sans 


IE6 
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ärjn6,    bil'gsiz    qayan    o^rmy.s-Vnö,    jablaq    qayan     o^rm^s-Viiä, 
»r'iiö,    bil'gs'z    qayan    olnrmys~ar'nö,    jabtaq    q^n  .  o^rmys-^nö, 

bujuruqy  j'mä  bil'gs'z-är'nö,  j^^q^rm^s-Vnö.  (i,a«  bäglari  buduny 
bujuruqy  j'mä  bil'ga'z^pm^Vnö,  ^bi^  ^m'S^r'nß.  b*gl&ri  buduny 

tuzs!zwQgany  tabyaö-budun  tWgin  körl^g-üöün,  ar^maqöysyn  üöün, 
tüzs^z-üß^n,  tabyaö  budun  tabl»gin  köii'gin[ ]yn  üöün, 

in^i  &öili    kifi*sürtükin   üöün,    bägli    budunlyy   jofty§urtuqyn    üöün, 
in'li  { ]  (ii,86)  joftysurtuqyn  üöün, 

türk  budun  illftdük  ilin  yöy*nu  ydni^s,  (i,si)  qayaniaduq  qay*nyn  jilürü     I£7 
türk   budun  ilädük  ilin  ycy*nu  ydna^s,    qayaniaduq  q^nyn  jitörü- 

ydmys.     tabyaö   budllnqa  b^l'k  ury-oyty(n)  qui-boldy,    si^k   qyz~ 
ydmys.      tabyaö    budunqa    b^gl'k    ury-oylyn   qut-qyTty,    s'l'k-qyz^ 

oyly(n)    kün-boldy.      türk    bagl&r    türk   atyn   yty,    tabyaöyy   baglär 
oylyn    kün-qyldy.      türk    b*glar    türk    atyn    yty,     tab[. . .  .]    b^l^r 


IIE7 


1E8 


tabyac     atyn     tut^pan    tabyaö    qayanqa  d,88)  körm's,     &lig— jyl    is*g~ 
tabyaö     at[ ]  di,s4)  is»g~     IIE8 

küö*g    birm's.      ilgarü    kün    toyusJqda    bökli    qayanqa    t&gi    sülajü 
küö'g  birm!§.     ilgftrü  kün  toyusyq<q?>a  bökli  qayanqa  t&gi  sül&jü 


sagesse,  des  kagans  läches  montörent  sur  le  tröne;    leurs  officiers     NE6 
ötaient  tous  sans  sagesse,  ätaient  läches.     Et  comme  leurs  nobles 
et  leur  peuple  6taient  iniques,  et  ä  cause  de  (l'amänite  et  du  charme?) 
du  peuple  chinois,  et  de  (son  insinuation?),  et  comme  les  (partisans 
des?)  frfcres  cadets  et  les  (partisans  des?)  f rares  ain6s  tramaient  des 
complots  les  uns  contre  les  autres,  et  que  ceux  qui  tenaient  pour    ^nE7> 
les  nobles  et  ceux  qui  tenaient  pour  le  peuple,  suscitaient  des  que- 
relles  les  uns  contre  les  autres11),  le  peuple  turc  amena  la  dissolu- 
tion   de  son  empire,   qui  6tait  devenu  son   empire,    et  amena  la     IE7 
ruine  de  son  kagan,  qui  gtait  devenu  son  kagan.    Les  fils  des  nobles 
devinrent  esclaves  du  peuple  chinois,   leurs  pures  filles  devinrent 
ses    serves.       Les    nobles    des   Turcs   abandonnörent  leurs   titres 
turcs  et,   portant  les  titres  chinois  des  dignitaires  de  Chine,   ils     *E8 
se    soumirent    au    kagan    chinois    et    lui    voufcrent    pendant    cin- 
quante   ans  leur  travail  et  leur  force12).     %n  avant,   vers  le  so-     (wra) 
leil  levant,  ils  firent  des  expöditions  jusque  chez  le  puissant  kagan; 
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birm's,     quryyaru    ^m'r-q^yqa    t*gi    Sülajü    birm's,     tabyaö    qa- 
birm^,      qm*yaru      t^m^r      qapJyqa      sül^jü      birm's,     May^-q*- 

IE9     y»nqa  ilin  törüsin  ^y-birm^s.     türk  qara~qamyy  <i,sa)  budun  anöa~ 
yanqa    ilin   törüsin   ly^birm'S.       türk    qara    qamyy    budun   anöa~ 

tim»s:    ill^g  budun-artim,    U'm   amaty~qany?    kamkä   il*g  q^^nur- 
tim^:    üVg  budun[ 

man?  tirwärm's.    q^nJyy  budun  Wm,  q^n^m-q^y?  nä-q^nqa 
HE9     ]  ai,  88)  q*y*n\yy  budun  Wm,  q^nym  qany?  nä-q^nqa 

isig-küöig    birürman?     tir^^m^.      anöa~tip  tabyaö   q^nqa  j^y- 
is^-küö'g    birürm&n?     tir^rm^.       anöa~tip   tabyaö~qayanqa    j*yy 

IE10    bolmys,  (i,si;  jayy-boJyp  it^nü  jaratunu  umduq  jana  iö^m^s.     bunßa 
bolmys,    jayy     boJyp    itjnü  jaratunu   umduq  jana   iö'km's.     bunca 

is'g-küc^  birtükg^^rü  saqynmaty,    türk  budun  ölör*jin.  uruys>*ratajyn, 
is'g-küö'g  birtükrü  saqynmaty,    türk  budunyy  ölGr[ 

tir-^m1»,  joqadu  baryr  arm's.     özä  türk  tänrisi  türk-yduq-jiri  <i,»> 
UE10 ]  (ii,82)  türk    tanrisi  ~yduq    jiri 

IE11     suby  Hiöa^tm's.     türk  budun  joq  bolmazun  tij!n,    budun  bolöun- 
suby  ^öa-'tm's-är'nc.   türk  budun  joq~bolmazun  ty»n,  budun  bolöun 


en  arriöre  (c'est-ä-dire  vers  l'ouest)  ils  firent  des  exp6ditions  jus- 
qu'ä  la   Porte  de   Fer;   mais  au   kagan   chinois   ils  livrfcrent  leur 

1E9  empire  et  leurs  institutions.  Mais  tout  entier  le  menu  peuple 
turc  parla  ainsi:  «J'ai  6t6  un  peuple  ayant  son  propre  empire; 
oü  est  (maintenant)  la  gloire(?)18)  de  mon  empire?  A  qui  gagnerai-je 

(iiE9)  un  empire?»  —  ainsi  disaient-ils.  «J'ai  6te  un  peuple  qui  avait 
son  propre  kagan;  oü  est  (maintenant)  mon  kagan?  A  quel  kagan 
vouerai-je  mon  travail  et  ma  force?»  —  ainsi  disaient-ils.  En  parlant 
ainsi  ils  se   firent  les  ennemis   du  kagan  chinois.     Apräs  qu'ils 

IE10  furent  devenus  ses  ennemis,  ils  reprirent  de  nouveau  l'espoir  de  se 
constituer  et  de  s'organiser14).  Mais  comme  tous  ceux-ci  ne  pensaient 
plus15)  ä  leur  vouer  leur  travail  et  leur  force,ils  (c.-ä-d.  les  Chinois) 
dirent:   «Je  veux  tuer  le  peuple  turc  et  le  rendrai  sans  posterite»16), 

(iieio)    et  ils  partirent  pour  les  an6antir.   Mais  le  dieu  des  Turcs  en  haut  dans 

IE11  )e  ciel  et  les  saints  g6nies  de  la  terre  et  de  l'eau  des  Turcs17)  firent 
ainsi:  pour  que  le  peuple  turc  ne  fiH  point  aneanti,  ejt  pour  quil 
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Mj'n,    aqaftyrn   iltaras-qayan>>,    ögam   lfb%ö-qalunyy   tänri    töp5sindä 
l^n,    «qWm   iltäräs  qayan>>,    ög»m   ilbligS,''q»iuüyy   t5hri   töpasindä 

tuUp  jögärü  kötürm^s-^nö.  "q^ym^q^n  jiti-j^'rtni-Vn  tasyqmys. 
tutyp  jögärü  kötürti~ärinö.     aqanym~qayan  j'ti-j'g'nfti^r'n    [ 

tasra    (!,»)   joryjur    tij'n    kü^sWp1    balyqdaqy    t^yqmys*,  taydaqy    1E12 
[ 7 7.  .  •>/  :]x4i,3D 

inm^,    tir^p    jUmis^r-bolmys.     tafiri   küß   birtükwüöön    •qAOTtf~- 
inm!s,    tirU'p    jUm^^r  boimys.      tänri    küö~birtük  ü6ön    *q*tirn&'  HEU 

q*y*n  süsi  börit^  hm%  jayysy  qoj^g-^rm's.    ilgärü  quryyaru  süläp 
qayan  süsi  börit^  hm%  jayysy  qojtäg  hml&.     ilg^ü  quryyaru  sülap 

ti[ .  ]m{[ .  ]  qobart[ .  .  .  ]myyy  0,28)  jJti^jüz-ar  boln^s.  j^Hüz^r  boJyp    IE13 
tirm^    qobartmys,    qamyyy   j'ti-jüz-^    boln^s.     j'ti-jüz-^r    bolyp 

Ms'An's    q^^sy^mys  budunyy   küriMm^   quladmys,    budunyy   türk 
[ \&Y  tü[.  . 

törüsün  yöyynmys,   budunyy  aöüm~apam  törüsinöä  jaratmys,  buäyur- 

.  .]rQsin  [ ]  di,80)  budunyy  a6üm~apam  törüsinöä  jaratmy§,  busyur-    HE12 


1  voir  p.  14.    *  10.,  «y  (  ¥)  distinct»  H.  (taiyjmys  R.?). 


redevlnt   un  peuple,   its   61evörent   mon  pfere  le   kagan  Iltörte  et 
raa  märe  la  katoun  Ilbilghfe,  les  tenant  au  sommet  du  ciel 18).    Mon 
pöre  le  kagan  partit  avec  vingt-sept  hommes,   et  en  apprenant  le 
bruit19)  qu'il  sort  et  s'avance,  ceux  qui  ätaient  dans  les  villes,  mon-     IE12 
tferent  dans  les  montagnes,  et  ceux  qui  etaient  sur  les  montagnes, 
descendirent ,    et   aprfcs   s'etre   r&inis,    ils   furent  soixante   et  dix   (üeh) 
hommes.     Comme  le  ciel   leur  donnait  la  force,   l'armee  de  mon 
pöre   ötait  comme  des  loups,  et   ses  ennemis  comme  des  brebis. 
Faisant  des  *  expGditions    par  devant   et  par    derriöre  (c'est-ä-dire 
vers   Test  et   vers   l'ouest)  il   rassembla   (des  gens)   et  les   fit  se 
soulever;    en   tout   ils   furent  sept   cents   hommes.      Aprös   qu'ils    IE1H 
furent  devenus   sept  cents  hommes,  il  d6poss6da  des  peuples  (in- 
däpendants)  et  döposa  des  khans,  il  fit  les  peuples  serves  et  escla- 
ves20);  il  abolit  les  peuples  et  leurs  institutions  turques;  il  rögla  les    (iiei2) 
peuples  d'aprös   les  institutions  de  nos  ancetres  et  les  enflamma. 


•  • 


-r  m  - 

IEU     mys.     tölis  tardus  [.  .  .  .;.."•..""••  •]  (^*i>  jabyuy   sadyy   anda  b^m^. 
mys.     töl's   tardus   bi>d?hXjr  ^da-itm's,   }*byuy  s*d*y  ^da-birm's. 

b'r'jä  tabyaö  buc^'j/tyy^rmte,  jyryja  baz~qayan,  toquz-oyuz  budun 

bir'jä  tabyaö  hüdJJA  "j^y-^rm's,  jyryja  baz~qayan,  toquz   oyuz  budun 

•        •  •  *"^ 

jayy-ärv>i3,  jyrqyz,  quryqan,  otuz~tatar,  qytai,  tataby,  qop  j^y-^m^s. 
jayy-?htf$  "qy  [ 

■ 

IE15  #.#a(£$Jtti-qayan   bunöa    [ ]    d.ts)    qyrq   "rtuqy 

. /.""•."••  In^m  [ .w ]  di.») 

"  j^i    joly    sülam's,    j'g'rmi    sünüs   sünösm's.     tanri  jarJyqaduq    üöün 
HE13   jiti  joly   sü^m's,   j^rmi   sünQs   süfn^sjra's.     tafiri  jariyqaduq~ücün 

illtgig  »lsWmts,    qayanJyyyy  qayansyratmys,  jayyy  baz~qylmys,    tizl'g'g 
ill'gig  WrHm'i,    qayanJyyyy  qayansyratmys,  jayyy  baz-qyhnys,   tizPg'g 

IE16     sökürm^,   ba§}yyyy  jükGndü[ an£a  il!8?]  (I  ^    *örög 

sök^m^,   ba§*yyyy  jü^'n^Ws.     aqahym  qayan   [ 

qazyanyp  uöa   barmys.      aqanym   q^nqa   baslaju   b^q^n^y   Wbf 
]    aqanym  [ ]  bas[taj]u  bÄz-q*yanyy  bib[. 

tikmte.  <  >  ol~ 

IIE14    aqanym]  (ii,28)  qayan  ucduqda  öz'm  s^z-^sda  qaHym.     ol~ 


IEM  11  y  constitua  les  peuples  Teulös  et  Tardouch  et  leur  donna  un 
yabgou  et  un  chad21).  A  droite  (c.-ä-d.  vers  le  sud)  le  peuple  chinois 
ötait  (notre)  ennemi,  k  gauche  (c.-ä-d.  vers  le  nord)  Baz  kagan  et  le 
peuple  des  Neuf-Ogouz 22)  6taient  (nos)  ennemis;  les  Kirghiz,  les 
Kourikans,    les    Trente-Tatars ,    les    Kitai,    les    Tatabi,    beaucoup 

IE15    ätaient  ennemis.    Mon  pöre  le  kagan  [ ]  tous  ceux-ci;  il  se 

(HEis)  mit  quarante-sept  fois  en  campagne  et  lutta  en  vingt  batailles; 
comme  le  ciel  lui  etait  propice,  il  rendit  sans  empire  (priva  de 
leur  indäpendance)  ceux  qui  avaient  un  empire  (formaient  un 
peuple  indgpendant),  ceux  qui  avaient  un  kagan,  il  les  rendit  sans 
kagan;  il  pacifia  les  ennemis  et  leur  fit  ployer  le  genou  et  baisser 
la  töte.  Apr6s  avoir  fait  [tant  de  choses  pour  T empire  et  pour?, 
1E16  les  institutions,  mon  pöre  le  kagan  mourut.  En  tete  (du  cortöge?)  de 
(heu)   mon  pfere  le  kagan,  on  fit  mener  le  deuil(?)23)  ä  Baz  kagan*).  D'apres 


")  11E14  ajoute:    Quand  mon  pere  le  kagan    mourut,  je   fus  moi-meme 
laiss£  ä  Tage  de  huit  ans. 
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törüdä  özä   aöim~qayan   oiurty.     &öim-qayan  olurypan  türk  budunyy 
törüdä  özä  ^'m^q^n  olurty.  <  >  olurypan  türk  budunyy 

jiöä     itdi,     ig'ti,     öyyajyy     [ ]   (i,**)  ^öim-q^n 

jiöä  itdi,  jiöä  i^ti,  öyyajyy  baj-<iyWy,  azyy~ökr,s  qyldy.    ^öim-qV^n 


IE17 


olurtuqda  öz»m  < 

oiurtiiq<d>a1  ö^m  tig*n  ärk[ Hj[ *]  Wri  [jarfyqaduq  ü«ün] 

>  tardu§  budun  özä  ^d^rt'm.    ^m-qyn 
(11,27)  tört  j'g'rmi  ja§ymqa  tardu§  budun  özä  §ad-olurtym.   ^m-q^n    r,E16 

birlä  ilg^ü  jasyMigGz  sandun  jazyqa~t*gi  sülMWz,  quryyaru  tamir~ 
birlä  ilg*rü  jasyMigöz  sandun  jazyqa  t*gi  sfil^d'm'z,   quryyaru  tam*r 

q^pyyqa  t^  sül^m'z,  kögmän  aäa  qy[ ] 

qapyyqa    tagi    sülMWz,    kögman~a§a    qyrqyz   jirjnä    t^gi    s[ül*dimiz 

(Las)  qamyyy  biä~otuz  süPd'm'z,  üö-j^rmi  sünösdimizf  ill^g  US1!*!-     IE18 
]  otuz  sü[ 

d'm'z,   q*y*n\*y*y  qayansyratdymyz,   tizl{g!g  sök^rtWz,   baslyyyy  jük- 
]  (li,  26)  sö^rtWz,  ba§lyyyy  jük-    IIE16 


1  ou  •tuq<q>at    *  environ  36  caracteres. 


l'usage,  raon  oncle  paternel  le  kagan  monta  sur  le  tröne.     Aprös 
6tre   monte  sur  le    tröne,    mon    oncle   le   kagan    gouverna    bien 
le  peuple  turc,  et  le  releva;   les  pauvres  il  les  rendit  riches,  ceux 
qui  ötaient  en  petit  nombre,   il  les  rendit  nombreux.     Quand  mon    1E17 
oncle    paternel    monta    sur  le   tröne,  j'ötais   moi-möme   chad   du    (iieiö) 
peuple  Tardouch*).     De  concert  avec  mon  oncle  le  kagan,   nous 
fimes  des  expöditions  en  avant  (c.-ä-d.  vers  Test)  jusqu'au  fleuve 
Vert  et  la  plaine  de  Chantoung,    en  arrtere   (c.-ä-d.  vers  l'ouest) 
nous  fimes  des  expöditions  jusqu'ä  la  Porte  de  Fer;   au  delä  de 
Keugmen,  nous  fimes  des  expäditions  jusqu'au  pays  des  Kirghiz24).     IE18 
En  tout  nous  fimes  trente-cinq  expöditions  et  nous  luttämes  dans 
vingt-trois  batailles.    Ceux  qui  avaient  un  empire,  nous  les  rendfmes 
sans   empire;    ceux    qui   avaient    un    kagan,    nous    les    rendfmes 
sans  kagan;  nous  leur  fimes  ployer  le  genou   et  baisser  la  töte,    (iieio) 
Le    kagan    des  Turghäs   etait  de    nos   Turcs,    de   mon   peuple25). 


*)  II E  14— 15:  [j'&ais?]  moi-meme  teghin  [ par  la  gräce  du]  ciel 

dans  ma  vingt-quatrieme  annee  je  devins  chad,  etc. 
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IE19     ündörtimiz.    türg*s  qayan  türk'm'z  [ ]  U.aaj  üöün 

"xid"rVm*z.   türg^  qayan  türkpm l]    budunym   ftrti.      bilmftdükin    üöön 

biz'nä8  jWhiqyn  <  >  üöün  qayany  ölti,  biguruqy  b^gl^n  j'mä 

biz'nä3  janylduqyn  jazynduqyn  üöan  qayany  ölti,  bujuruqy  b^Pri  j'mä 

ölti,    unuq    budlln   amgak    körti.       ^ümiz   apamyz   tutmys  jir-sab 
ölti,    unuq    budlln   ^^k-körti.      aö[ 

id^'z  boimazun  tij'n,  az-budunyy   it*p  jar[»typ j 

.  .]sjz  qalmazun  [ 

1E20    (it2i)  b^swb^  arti,   qayanwH   bunda  biz  birt'm'z,   sin^m4  qonöujuy 
IIE17    ]  (ii,a6)  Ärti,  qayan-atyy  bunda  biz-birtWz,  sin^m4  qo[nfiu]jy7 

birtWz.     öziwjanyldy,  qayany  ölti,  buduny  kim^qui  boidy.    kögman 
birt^m^z.    özi~jazyndy,  qayany  ölti,  buduny  kün~qui  boldy.    kögman 

jir-sub  idWz  q^m^un-tij^n,    az~qyrqyz  budunyy  jarat[ 

jir-sub  idWz  qalmazun  ty'n,  az~qyrqyz  budunyy  i[tip]5-jaratyp  kMtfmfe 

IE21 iiin  ?]    (i,20)    jana    birt'mfe.     U^rü  qM'rqMi  jy8*y 

sün^sd'm'z    [ ]    q*dyrqan  j[-  •  • 

a§a   budunyy   anöa-qondurtymyz .    Hräa^itdta'z,    quryyaru    kaftü-tar- 
11E18    .  .]    b[.  .  ]y   anöa  [.  .~ ~ ]  (H,m)  kafiü~tar- 

1  H.     *  c/i  ( >| )  distinct»   H.     8  10.,  csemble  etre  A»  H.     (*-8  bizkä  R.). 
4  v.  p.  40,  note  1.     •  *nöa  R.? 

IE19  Comme  il  6tait  sans  sagesse  et  parce  qu'il  tomba  en  faute  k  notre 
ggard*),  leur  kagan  ftit  tu 6  et  tous  ses  officiers  et  nobles  füren t 
tu 6s.  Le  peuple  bienaimä  subit  des  peines.  Pour  que  la  terre 
et  l'eau  que  nos  anc&res  avaient  eues  en  possession,  ne  fassen t**) 
point  sans  maitre,  nous  organisämes  le  peuple  peu  nombreux  et 

IE20     [ ]  il  y  avait  Bars-beg.     Nous  lui  donnämes  ici  le  titre  de 

aiEi7)  kagan,  et  nous  lui  donnämes  ma  soeur  cadette  pour  6pouse86).  Mais 
lui-mßme  tomba  en  faute.  Leur  kagan  fut  tu6,  et  son  peuple  devint 
serves  et  esclaves.  Pour  que  la  terre  et  l'eau  de  Keugmen  ne 
restassent  pas  sans  maitre,  nous  nous  chargeämes  du  petit  peuple 
kirghiz;  nous  y  vinmes  et  luttämes,  mais  nous  leur  rendimes  [leur 

1E21  indäpendance?].  En  avant  (c.-ä-d.  vers  Test)  au  del&  de  la  foret 
de  Kadirkan,  nous  fimes  s'etablir  le  peuple  et  nous  l'organisämes; 

•)  I1E19  ajoute:  et  (nous)  manqua     **)  1IE16:  restassent. 
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manqa  lagi  türk  budunyy  an£a~qond"rtymyz,  »nfa-'td'm'z.     ol-ödkä 
banqa  t*gi  türk  bud'Jnyy  anfia~qondurtymyz,  »näa-itd'm'z.    ol-ödkä 


qui   quüyy   botmys   arti   [ 

qui  quHyy  kün  künl'g  boimy§  ^hrti,  in^i  aöisin  bilmaz  arti,  oy\y  aqa- 

.     .     .*]    (iti9)  anöa-qazyanmys    itm's    Vm'z     törüm'z     arti.      türk     IE22 
nyn  bilmaz  ^i.    anöa- qazyanmy§  ^öa-itm's  i^mf 

oyuz   bäglari   budun  ^Wn!    özä~tanri   basmasar,    asra-jir  t^nra^r, 
]dun   ^d!     özä    tanri   basma[ ]  jjr  tWnmHftr, 

türk  budun,  ^nto  törQA'n  kam~artaty?  [ ] 

'ii,28)türkbudun,  ilWn  törag!n  kam^artaty?  udöy[..]y*  türk  bud"n  *rtz    IIE19 

(i,i8)  ökün !   körgünJn  üöün  ig'dm^s  bilgä  qayanyftyn  armia-barmys  adgü-     IE23 
öküns!   körgüü'n  ü6Gn  i^dm^  <       >  qywna  *rmiS[ ] 

ninä  kandü^ahy}dyy,  jaWaq  kigürtJg.  jaraqiyy  qandyn*  Wp  j^a^ltdi? 
n*hä  kändü-janyldyy,  jablaq  kigürUg.  jaraqlyy  qandyn4  kaljp  jaja^iltdi? 

sündig  qandyn4  W&n  sürä^ltdi?   yduq~ötükän  j[ys 

süi^glig  qandyn4  [....]  sürä  [ .  .  .~    .  jy]s^budun  bardyy, 


1  peut-Stre  kün  kühUg  boimyS  °>rti.    *  ou  udöa^[ytt]yt    8  ou  "rt'2[.]^ 
ökün  {s  trfcs  net;  M  comp,  note  29).    *  ou  -d*/i. 


en  arriöre  (c.-ä-d.  ä  l'ouest)  jusqu'ä  Kengu-tarban  (ou  -tarman),  nous    uieis< 

fimes  s'ötablir  le  peuple  turc  et  nous  l'organisämes27).    En  ce  temps, 

les   esclaves   ötaient  devenus  proprtetaires   d'esclaves,    les   serves 

ätaient  devenues   proprtetaires   de  serves,  le  fröre  cadet  ne  con- 

naissait  pas  son  fröre  afnö,  le  fils  ne  connaissait  pas  son  pöre28). 

Nous   avions   tant  acquis   et  organisö;   c'ötait  notre  empire,    nos     IE22 

institutions.     Ecoutez,  nobles  et  peuple  des  Ogouz  turcs!     Le  ciel 

en    haut  ne   les   ayant   pas   6cras6s,    ni  la  terre  en  bas   nayant    (,IE19> 

6clat6,  6  peuple  turc,  qui  est-ce  qui  a  ruinö  [.  .  ?]  ton  empire  et  tes 

institutions29)?  0!  peuple  turc, . . .  repens-toi!  C'est  toi-möme  qui  t'es     IE23 

rendu  coupable  et  qui  t'es  conduit  en  lache  contre  ton  Bilghö  (sage) 

kagan,  qui  gräce  ä  ton  ob&ssance  t'avait  rötabli,  et  contre  ton  bon 

peuple  (empire),  qui  avait  joui  de  la  libertö30).     D'oü  des  hommes 

armäs  sont-ils  venus  pour  te  disperser  et  t'emmener?    D'oü  sont 

venus  des  lanciers  pour  tentrainery1)?    0,  peuple  de  la  foröt  sacree 

8 
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IE24     ]  (i.i7)bardyy,  quryyaru  baryyyma  bardyy,  barduq  jirdä 

11E20    i]gärü  [baryyyma?]  bard>>,  qur>yaru  (ii,n;  baryyyina  bard>>,  barduq  jWä 

Mgüg1  ol-^nö  q'Wii  suböa  jügörti,  sönükün  t^öa  jatdy,  b'gl'k  ury- 
adgüg*  oi-ar'nö  [..]h  ügQzöä  jügr,rti,  sönük'g  t^öa  jatdy,  b*gl8k  ury- 

oyFii     qul-boidy,      sWk-qyz-oylyfi     kün-boWy.       bilmidük*-fi£&n 
oylynyn  qul^qyidty  [ ]  kün-qyidy^ol-bilmMük'gMi  ücf,n 

LE25     [ ]  (i,i6)  bastaju    qyrqyz-q^nyy 

jaWaqynyn    üöön    äöim-qa7an    uda    bardy.     ba§iaju    qyrqyz    q^nf. 

Mb!  tikd'm.     türk  budun(yy)  aty-küsi  joq-boimazun  tij'n,  aqanym- 
]    türk   budun   aty-küsi  joq-boimazun    tij*n,   aqan>m- 

qa^anyy  ög^m-qHunyy   köt^rm^  tanri  il-bir^mä  tanri,  türk  budun 
IIE21    q*yan> y  (iif  ai)  ög*m  qatunyy  köfr'g'mä  tanri  ü-birigi[ . . .  ]nri,  türk  budun 


IE26 


ty-küsi  joq~boimazun    [ ]  (i.is)  qayan   o^rtdy-Vnö. 

ty-küsi  joq~boimazun  ty*n,    öz^n   ol-t^ri   q^n   oiurt[.    .    .    . 

nan-jyfeyy2   budunqa   o*urraadym,    ifirä   assyz,    ta§ra  tonsyz,   jabyz~ 
.    .  .]ytsyy2  budunda  özä  olurmadym,  iörä  assyz,   tasra  tonsyz,  jab^z 

1  ädgü^öa  t    a  ecrit  avec  | .  donc  pas  jyl&ny,  v.  p.  36  note  1. 


d'Eutuken32),  (c'est  toi-möme  qui)  es  parti:  quelques-uns  des  tiens 

IE24    allerent  en  avant  (c.-ä-d.  vers  Test),  d'autres  des  tiens  allerent  en 

(iiE20)    arrj^re  (c,-ä-d.  ä  l'ouest)83),   mais  dans  le  pays  oü  tu  alias,   bien 

que  ce  (pays)  lä  füt  bon(?),  ton  sang  y  coula  comme  l'eau*),  et 

tes  ossements  furent  entassös  comme  un  mont34);    les   fils  de  ta 

noblesse  devinrent**)  esclaves,  tes  pures  filles  devinrent**)  serves. 

1E25     En  raison  de  ta  i'olie  et  de  ta  lachet^,  mon  oncle  le  kagan  trouva 

la  mort.     A  la  tete  je  fis  mener  le  deuil(?)  au  kagan  des  Kirghiz. 

Le  ciel  qui,  pour  que  le  nom  et  la  röputation  du  peuple  turc  ne 

(iiE2i)    fussent  pas  perdus,  avait  61ev6  mon  p&re  le  kagan  et  ma  mere  la 

katoun,    le    ciel  qui    leur  avait    donn6   l'empire,    ce    raeme  ciel 

m'ötablit  moi-m£me  comme  kagan,  pour  que  le  nom  et  la  räputation 

IE26    du  peuple  turc  ne  fussent  pas  perdus.  Je  ne  rögnai  pas  sur  un  peuple 

brillant(?)  par  sa  rictiesse;  je  rGgnai  sur  un  peuple  faible  et  lache, 


♦)  IIE20:  comme  un  torrent.     **)  IIE20:  tu  les  fis. 
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jablaq    bud,,nda   özä   olWin.     <  >    in'm 

jablaq    budunda    [ (inim  kül-ti^n     jki-Sad)    in!m 

küMig*n  birlä  sözl^dWz.     aqanymyz  Wz  qaz[ 

küktigin  [ ]  sözMd'm'z.  [....]  (n.KoWmfc  qazyanmys  budun  aty^    UE22 

]  (i.u)  tij*n,  türk  budun  üöün  tün-udymadym,  küntr,z     IE27 

küsi  joq-bo[hnaz]un  tij'n,  türk  budun  üönn  tun  udymadym,  kündöz 

olllrmad<ym>.  in'm  küUtig'n  birlä  Jki-§ad  birlä  ölü-jitü  qazyandym. 
o^rmMym.     inim  [ ]  birlä  ölü  jitü  qazyandym. 


anöa-  qazyanyp  bir!ki  budunyy  ot-  sub  qylmadym.  m*n  [öz»m  q*yan  olurtuqyma 
anöa- qazyanyp  bir'ki  budunyy  ot-sub  qylmMym.  [ 

]  (i,  13)  barmy§   budun   ölü-jitü  jadayyn  jalafiyn  jana~kÄlti.     bu-     1£28 

jir-saju  barmys  bu[d«n  jadayyn  j«Jaftyn?]  ölü  jitü  [j»na?]  (U,i9)kalti.    bu-    HE23 

dunyy   ig^jin   tij'n,   jyryaru   oyuz~budun   tapa,    ilgarü   qytaj  tataby 
dunyy   ig'd^'n-tij'n,    jyryaru   oyuz-budnn-tapa,    ilg^ü    qytai   tataby 

budlln  tapa,  birg*rü  tabyaö-tapa  uluy-sü  'kH'g'rlmi  sülftdim 

[bu]dun^tapa,  birg*rü  tabyaö-tapa  <      >  ^H^rfim  süMtm ] 

]d,ia)kisrä  tafiri  jarfyqazu  qutym  bar~üöün,  ülü^m  bar-     IE29 

sün^sd'm.    anda~kisrä    Mri   j^JyqMuq    üöün    qutym    ül^m    bar- 


qui  au  dedans  ötait  sans  nourriture  et  au  dehors  ötait  sans  vete- 
ments.     J'en  ai  parlö  avec  mon  fröre   cadet  Kul-töghin*).     Pour 
que  le  nom  et  la  röputation  du  peuple  acquis  par  notre  pöre  et    diE22) 
notre   oncle  ne   fussent  pas  perdus,  j'ai  passö,   pour  l'amour  du     1E27 
peuple  turc,  la  nuit  sans  dormir  et  le  jour  sans  rester  tranquille. 
De   concert  avec  mon   fröre  cadet  Kul-töghin  et  les  deux   chads 
j'ai  travaille  ä  mort.     En  travaillant  tant  je  n'ai  pas  rendu  mö- 
contents  l'ensemble  des  peuples(?)3r>).    [Quand]  je  [fus  moi-möme  de- 
venu  kagan,]  le  peuple  qui  ötait  allö  en  difförents  pays,  revint  mou-     1E28 
rant,  ä  pied  et  nu36).     Pour  rötablir  le  peuple  j'ai  fait  vingt  deux 
expöditions  avec  de  grandes  armöes,  ä  gauche  (c.  ä-d.  vers  le  nord) 
contre  le  peuple  des  Ogouz,  vers  Test  contre  les  peuples  Kita'i  et 
Tatabi,    ä  droite  (c.-ä-d.  vers  le  sud)  contre  les  Chinois,    et  j'ai 
luttö  dans  [.  .  .  .  batailles].      Apres,  par  la  gräce  du  ciel,  comrae     IE29 

*)  II  £22  ajoute:  et  avec  les  deux  chads,  et  repete  deux  fois:  mon  frere  K. 

8» 
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ücün   ölt*ci    bucT'nr}'    tir'grü    ig't'm.    jaian-budunyy   tonl^y,    £yyai 
Ü6ün  öltaöi  budun.vyj jü  ig't'm,  j4an  budun>>  toni»>  qy*d>m,  e\;H 

budunyy   baj^-qyW>m,    az^-budunyy  ökGs-qyKym.     yjr'r-'lPgdä  [.  .  . 
I1E24    bud[..]baj-qy.[..](n,iH)az^budunyyöküs-qyWym.  y^r^Ml^äfy^rq^n- 

IE30     ](MDbudunyy  qop  b^-qyWym,  j^syz 

\yyda  j'g^qyld^m,  tört  bu*undaqy  budunyy  qop-baz  qytdym,  jff&z 

qyidym,   qop  m^a   körti.      is^-kü^g  birür  bunöa  törüg  q^zyWp 
qy[W]ym,  qop  maiia  körti.    (Pour  la  continuation  voir  plus  loinj 

Wm  kül-tig!n  özinßä  kargÄk-boldy.     aq^m-q^n   uöduqda  in^rn 

IE31      kül-tig1!!   ji[ti  jasda  qatty1 ]   (I.ioj  um*jt*g    ög*m    qatun 

qutyna  in'm  küUtigto   ar-at-boidy.     aKy~jlgirmi  jasyna  ^öim-q^n 

ilin  törüsin  anöa  qazyandy.     alty~öub  soydaq-tapa  süIMWz,   buz- 

IE31     dymyz.     tabyac  oä-tutuq  bis-t[ümän  sü  k*lti,  sünßsdimiz?*]  <i,9)  kül-tigsn 


1  comp    II  E  14.     -  comp.  II  E  25. 


la  fortune  me  suivait  et  que  le  destin  m'ötait  propice,  j'ai  ramene 
ä  la  vie  le  peuple  mourant,  j'ai  procura  au  peuple  nu  des  v&e- 

(iiE24;  ments,  j'ai  rendu  riche  le  peuple  pauvre,  nombreux  le  peuple  qui 
6tait  en  petit  nombre.  Parmi  ceux  dont  le  peuple  et  le  kagan  se 
joignirent  ä  moi(?l,  j'ai  fait  du  bien(?).    Beaucoup  de  peuples  aux 

1E30  quatre  coins  du  monde  ont  6t6  pacifigs  par  moi,  et  amenös  ä  cesser 
les  hostilitös,  beaucoup  se  sont  soumis  ä  moi*).  Mon  frere  cadet 
Kul-teghin,  qui  m'a  vou6  son  travail  et  sa  force,  est  mort  ä  son 
tour  aprös  avoir  tant  fait  pour  les  institutions.  A  la  mort  de  mon 
pere  le  kagan,  mon  frere  cadet  Kul-t6ghin  [fut  laissö  ä  Tage  de]  sefpt 

1E31     ans ].    Par  bonheur  pour  ma  mere  la  katoun,  qui  ressemblait 

ä  (la  deesse?)  Oumai,  mon  fröre  Kul-t6ghin  lui  tint  Heu  (proprement: 
nom)  de  mari(?),H7).  Voici  ce  qu'il  fit,  ä  Tage  de  vingt-six  ans,  pour 
l'empire  et  le  gouvernement  de  mon  oncle  le  kagan:  noüs  fimes 
une  expedition  contre  Alti-Tchoub  (les  Six-Tchoub)  et  les  Sog- 
dak88),  et  nous  les  dövastämes.    Une  armöe  de  cinquante  mille  (ou 

IE32    cinq  divisions  d')  Ong-toutouk(?)    chinois   vint    [et  nous  luttämesj. 


*)  Ici  finit  la  partie  commune  aux  inscriptions  I  et  IT.    Pour  la  continuation 
en  II  voir  plus  loin,  p.  123  et  suiv. 


1  voir  p.  14.   *  ou  /K[.].    *  peut-Gtre  <*zqyna?  v.  p.  30.    *  comp.  II E  26—27. 
6  voir  I  E  36. 
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jadayyn  oplaju  tAgdi,  on  tutuq  jor^öyn  jaraq}yy  M'g'n  tutdy.  jaraqPydy 
q^nqa  an6(?)-ulady.  ol-süg  anda~joq-qysdymyz.  bir-otuz  jasyna 
caäa-sanünkä  sünösd,miz.  Wlki  t^qy^-öuryn  boz  [«tyy  binip 
tägdi."ol-atwanda](i,8)ölti.  ^inti  ysbara~jamatar  boz-atyy  bin!p  tagdi. 
o^at^anda  ölti.  ü#nö  jVnsiPg-bägtö  kM'mlJg  tor^M  bitfp  tagdi. 
oJwat-anda  ölti.      jaraqynda  jalamasynda  jüz-artuq  oqun'-urty,  j^{- 

us  basyna  birt[ w. ]  an  tagdükiiT  türk  b^r  qop^ 

bilirsiz.  ol-süg  anda-joq-qysdymyz.  anda-kisrä  j!r-bajyrqu  uluy- 
irkan  jayy-boldy.  any-jajyp  türgi~jaryun  költä  buzdymyz.  uluy~irkän 
azqyia8  ar*n  Wp  bardy.  kfil-tigta  [*tty  ot^z4]  <i,6)  ja§yfia  qyrqyz-tapa  IE35 
sflWWz.  süöüg  batymy  qaryy  sökipän  kögman  jy§yy  toya  joryp  qyrqyz 
budanyy  uda  t^sdymyz,  qayanyn  birlä  sona-jysda  sQA^dWz.  kül- 
tig1!!  bajyrqun[yft  aq~*dyy]r[yy]5  u,  s>  bi^p  op^ju  tagdi,  bir  Mg  oqun-     IE36 


IE34 


Kul-teghin  attaqua  ä  pied.  A  main  armöe,  il  fit  prisonnier(s)  le(s)  .  . 
des  Ong-toutouk  et  procura  la  paix  (?)  au  kagan  par  la  force  des  armes. 
Mais  cette  armöe,  nous  l'an6ant!mes  \ä.  Dans  sa  trente  et  unifone 
annäe,  nous  luttämes  contre  Tchatcha-sengun89).  D'abord  il  monta  le 
cheval  gris  de  Tadik(ing?)-tchour89a)  et  attaqua.  Ce  cheval  fut  tu6  lä.  IE33 
En  second  lieu  il  monta  le  cheval  gris  Ichbara-Yamatar  et  attaqua. 
Ce  cheval  fut  tu6  lä.  En  troistäme  lieu  il  monta  Kfedimlig,  le 
cheval  bai  d'YGghinsilig-beg,  et  attaqua.  Dans  son  armure  et  son  .  .  . 
il  atteignit  de  flaches  plus  de  cent40),  ..[....?].  Son  attaque  est  IE34; 
dans  le  souvenir  de  beaucoup  d'entre  vous,  ö  nobles  turcs.  Mais 
cette  arm6e  nous  l'anäantimes  lä.  Ensuite  les  Y6r-Bayirkou  (et?) 
les  Ouloug-Irken(?)  devinrent  (nos)  ennemis.  Nous  les  dispersämes 
et  les  dötruisimes  pres  du  lac  de  Turgi-Yargoun.  Les  Ouloug-Irken 
prirent  la  fuite  avec  tres  peu  d'hommes41).  Dans  la  [36e]  annöe  IE36 
de  Kul-teghin,  nous  Arnes  une  expödition  contre  les  Kirghiz.  En 
traversant  la  neige  qui  avait  la  hauteur  de  nos  lances42),  nous 
montämes  les  montagnes  boisöes  du  Keugmen,  et  fondfmes  en 
vainqueurs  sur  le  peuple  des  Kirghiz,  et  nous  luttämes  contre 
leur  kagan  dans  la  foröt  au  delä.  Kul'-teghin  attaqua,  monte 
[sur    l'etalon    blanc    dej    Bayirkou(n?);    il    atteignit    dune    tische     IE36 


1 
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urty,   *ki   Ärlg  ud>'sru  sancdy.      o}  tagdükdä    bAj^rqunyfi    «q^M^r*;' 
udl^qyn  syju  urty.    qyrq*z  q^nyn  ö^rfm'z,  ilin  ^m^z.    oKjylqa 

IE37  tü[rg*s  t»pa  »Nun  jysyy1]  u.  4)  toya  Ws-üg^z^  k*cä  jorydymyz.  türg^s 
budunyy  uda  basdymyz.  türg^  q*y*n  süsi  bolöuda  otöa  bur*ca  k*lti, 
süf^sd^z.     kül-tig^  basyu-boz-at  bin'p^Pgdi.     basyu-boz  k![.  .  . 

IE38     ]    (i,  3)    tutzt[.]    jkisin   özMdzdy.      anda~jana   kir'p 

türg*s  q^n  bujnruqy  az-tutuquy  »l^n^tutdy.      qayanyn-anda  ölür- 
tWz,    ilin-aHymyz.      qara^türg*s    budun    qop^ic*kdi.      ol-buduny;' 

IE39     tabarda  qo[ ]  u,  2)  soydaq  budun  it^in-tipn,  jineü 

ugüz!g   kaöä   t*m!p-  qap^yqa  tagi   sül^m'z.     Ända-kisrä    qara- türg*s 
budun  jayy-bolmy§,  k*ft*räs-t*pa  bardy.     bizto-sü  ^y   turuq  ^uqy 

IE40    joq~arti,  jH^q-kisi  ar[ ]  <i.  d  ^p^  biztoäMagnte 

ärti.     ^d^-Mkä   ökün!p   kül-lig^'g   »z-Vn   irtürü    yUrn^z.     uluy- 


1  comp.  II  E  27.      *  «Des   traces    nettes   du    Ä.    b  (*);   n  distincU,   H. 
(qysyha  R.  ä  tort). 


un  homme,  il  transperga  deux  hommes  dans  la  rencontre43).  Dans 
cette  attaque,  il  greinta  .  .  .  l'etalon  blanc  de  Bayirkou^?)44).  Nous 
tuäraes  le  kagan  des  Kirghiz  et  asservfmes  leur  peuple.  Durant  la 
mfone  annße  nous  marchämes  contre   les  Turghfes  en  montant  les 

IE  37  montagnes  boisßes  d'Altoun  et  en  passant  le  flenve  Irtych46).  Nous 
fondimes  en  vainqueurs  sur  le  peuple  des  Turghfes.  L'armöe  du 
kagan  des  Turgh&s  arriva  ä  Boltchou(?)  comme  le  feu  et  la  tempSte, 
et  nous   luttämes.      Kul-t6ghin  attaqua,   montß  sur   le  cheval   gris 

IE38  Bachgou.  Bachgou  [....]...  .46).  P6n6trant  de  nouveau,  les  of- 
ficiers  du  kagan  des  Turgh^s  firent  \ä  un  petit  nombre  de  prison- 
niers47).  Nous  tuämes  leur  kagan  et  asservfmes  leur  peuple.  Beaucoup 

1E39  parmi  les  Kara-Turghös  s'en  retournörent.  Ce  peuple  .  .  [.  .  .]4K). 
Pour  organiser  le  peuple  sogdak,  je  fis  une  expödition  jusqu'ä  la  Porte 
de  Fer  en  passant  la  rivtere  des  Perles  (Yintchuuguz)49).  Apr&s 
cela,  le  peuple  kara-turghös  commenga  les  hostilitäs  et  se  porta  sur 
Kenghferes.     Notre  armße  et  ses  chevaux   n'avaient  ni  Station  ni 

IE40  provisions,  et  c'6taient  des  gens  läches  [..*...]  c'ötaient  des 
hommes  braves  qui  nous  avaient  attaquös50).  D6courag6s  dans 
ces  circonstances,  nous  detachämes  Kul-teghin  avec  un  petit  nombre 
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sünrts  süft^m'S.     •ip-ä*H?y1   aq-atyn    bin*p   t^gn^s,   qara  türgas  bu 
dnnyy  »nda-ö^rm^  HmH.    jana  joi*p[ ] 


Cöt6  du  Nord. 

n,  69;  [ ]  birlä  qosuMutuq  birlä  süA^m'S,  arin-qop  ölür-     INI 

m*s;  ^in-bVmyn 8  [ ]in4  qop  kalürti.    kül-tig'n  jiti~otuz  jaSyna 

q*riuq    budun    &rür~barur   &rkli    jayy~boldy.       tamay-yduq    basda 
süh^dWz.    a,68)  [kül-Jti^n  oKsüftü§dä  o^z-j^jur-Vti.   ^p-s^öy     IN2 
[aqwat?]yn  bin*p  oplaju  tÄgdi.    Hri-Vg  ud^äru  sanödy.    q^luquy  ölür- 
tWz,  altymyz.    az~budun  jayy  qaldy5.    qara6~költä  sfinWirfz.    kül- 
tig1n   bir-qyrq  j^ur-^rti.     alp-sa16y  aqyn  a.wj  binlp  opl^u-t^di.     IN3 
»z^l^bVg  tutdy7,  az-budun  anda~joq-boldy.     ^im-q^n  ili  qama- 

1  voir  p.  35.  *  afuSu  R.  *  sie;  pas  barqyn.  *  ou  sht  qlyss  10.;  bus<*p 
süßin  R.,  impossible.  6R.;  boldy  10.  6  R.  7  tutmfldy  R.;  «il  n'y  a  pas  m&ne 
place  pour  une  rm  H 


de  ses  gens.  II  livra  une  grande  bataille.  Monte  sur  son  cheval 
blanc  Alp-chaltchi,  il  attaqua.  La  il  tua  et  asservit  le  peuple  kara- 
turghös.    En  retournant  [ ] 


Cöt6  du  Nord. 


INI 


—  il  lutta  contre  [....]  et  contre  les  Köchou-toutouk(?),  il 
tua  beaueoup  de  leurs  hommes;  ils  livrörent  (ou  il  rapporta)  leurs 
maisons  et  leur  biens  [.  .]  en  grand  nombre.  Kul-teghin  ayant 
trente-sept  ans,  le  peuple  des  Karlouk51)  devint  un  vaillant  ennemi 
jouissant  de  la  liberte.  Nous  luttämes  prfes  de  la  sainte  source(?)  du 
Tamag.  Kul-teghin  n'avait  que  trente  ans  quand  cette  bataille  eut  IN2 
lieu.  Monte  sur  son  cheval  blanc  Alp-chaltchi,  il  attaqua.  II  trans- 
perga  deux  hommes  dans  la  rencontre.  Nous  tuämes  et  asservimes 
les  Karlouk.  Une  petite  partie  du  peuple  resta  ennemie,  et  nous 
luttämes  ä  Kara-keul  (le  lac  Noir).  Kul-teghin  avait  alors  quarante 
et  un  ans.  Monte  sur  son  cheval  blanc  Alp-chaltchi,  il  attaqua. 
II  fit  prisonniers  peu  d'Eltebers(?),  et  le  petit  peuple  fut  anöanti  INS 
lä.     Quand   l'empire  de  mon  oncle   le   kagan   fut  epuisä  et  que 
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s^y     boituqynda,     bud"n     jlgikgj1    boituqynda     izg'l    bud"n     birlä 

INI  süf^scPirtz.  küMigJn  aip^sftiöy  *qyn  bin*p  a,m  o[pJ*ju  t^d]i.  oK 
at  anda  tüsfdi,  i]zg!l  [bud"n]  ölti.  toquz-oyuz  budun  kantü  bud^m 
arti.     tanri  jir  bufyaqyn  üöün  jayy-  boidy.    bir-jyhja  bis-joly  sünäs- 

1N5  dWz.  anil!k  toyu-baIyqda  sünüsdWz.  a,65,  kül-tigJn  azman-aqyy 
bin1p  opt*ju  tagdi.  ^ty-Vg  sanfidy,  sü- [t&Jgisindä  jitfnö-Mg  qyJyc- 
Wy.     ^nti  qusl>>aqda  Wz-  birlä  sünüsd1mfz.     küMigin  az~j*yyzyn 

INB  bin*p  op^ju  t^p  bir-'Vg  s^ödy,  a.M,  toquz^ar*g  Vrä-toqydy,  Wz 
budun  anda-ölti.  üc^nc  bu[.  .  .]da  oyuz- birlä  sün^sdWz.  kül-tigln 
azman-aqyy  bin'p  tagdi,  sanedy;  süsin  sancd>Wz,  ilin-altymyz.   törtfnc 

IN7  ßus*  basynda  sQAüädim,z.  türk  u.w)  budun  adaq-qamastdy,  j'bFq 
bo[ld*c]y3~arti.  oza- [käjlm's  süsin  küMig!n  *yyt7p  tonra  bir  uy*s  aIp- 
ayu   on-Mg   tona~tig*n  juyynda  *girip-ölürt,miz.     bis^ß  *zgÄnti  qa- 

1N8     dazdä4  oyuz  birlä  sünüsdWz.     küMigto  u,62)  az-j*yyzyn  bitfp  tagdi. 

1    peut-6tre  Wgi^  (ou  tUfrgi~)ikflgüt      *   ou  Öuäy~1      8   comp.  II  E  31. 
4   6crit  avec  X,  v.  p.  17;  s  distinct,  non  n. 

le  peuple  fut  (divise?),  nous  luttämes  contre  le  peuple  des  Izghil52). 

\M  Monte  sur  son  cheval  blanc  Alp-chaltchi,  Kul-teghin  attaqua.  Ce 
cheval  s'abattit  lä,  mais  le  peuple  des  Izghil  fut  tue.  Le  peuple  des 
Neuf- Ogouz  6tait  mon  propre  peuple 52a).  Comme  il  y  avait  boule- 
versement  au  ciel  et  sur  la  terre,  ils  devinrent  (nos)  ennemis.  En  un 
an  nous  luttämes  cinq  fois.     ß'abord  nous  luttämes  prös  de  la  ville 

1N5  de  Togou.  Monte  sur  le  cheval  blanc  Azman,  Kul-teghin  attaqua.  II 
transperpa  six  hommes;  dans  la  möl6e5S)  des  armges  il  sabra  un 
septteme  homme.  La  seconde  fois  nous  luttämes  contre  les  fidiz54)  ä 
Kouchligak.  Monte  sur  son  cheval  brun  Az-yaghiz,  Kulteghin  attaqua. 

IN6  II  transperpa  un  hommef  en  en  venant  aux  mains55)  il  abattit  neuf 
hommes.  Le  peuple  ediz  fut  tu6  lä.  La  troisieme  fois  nous  luttämes 
contre  les  Ogouz  ä  Bo[.  .  .].  Monte  sur  le  cheval  blanc  Azman,  Kul- 
teghin attaqua  et  perga  (l'ennemi  avec  la  lance);  nous  vainqufmes  leur 
arntee  et  asservimes  leur  peuple.     La  quatri&me  fois  nous  luttämes 

IN7  pr6s  de  la  source  du  Tchouch(i?).  Le  peuple  turc  tombait  de  fatigue 
et  se  dömoralisait50).  Kul-teghin  laissa  donc  Gchapper  leur  armöe 
qui  etait  arrivö  avant  nous.  Mais  en  en  venant  aux  mains  pendant 
les  funerailles  de  Tonga-teghin,  nous  tuämes  un  homme  de  la  race 
des  Tongra  (nomnte)  Alpagou  et  dix  hommes  (?)57).     La  cinquieme 

1N8     fois  nous  luttämes  contre    les   Ogouz   a   Ezghenti-kadaz58).     Monte 
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«ki-äptg  sftncdy.  ba[.  .   ]a  ba[.  .jdy1.    ol~sü  anda--Hi[lti?].  Rm)>a2~quryan 
qys^p  jazyöa  oyuz/*ru  sü~ta§yqdymyz.    küM^n  b^g-b^ju  qyt>'myz. 
oyuz~j*yy  orduy  b^dy.      kül— tig4n  (i,ei)  ögs*z~aqyn  bin*p  toquz-Mn      1N9 
s*nödy,  orduy  birmadi.    ö^m-qMun  u^ju  ögMVm  ¥IVra  k^fiütfm 
qonö^l^ym    bunöa-jtoä   ti^gi   kün-boWa6y-^rti,   ölügi  jurtda  jotta 
jMu-q^d^y  Hl^z.    a,«»  küMig!n  joq^rs^r,  qop  ölt&di  ■rt^z.   inta^     IN10 
kül-tigto   kargak   boldy.     özto  saqyndym.      körür   közta   körm^t^, 
biPr  biPg1«!  bilmaztag  botdy.     özta-s^yndym.     <kM*firi  j^r,  kisi- 
oyly  qop  ölügli  törüm^9.  (T&9,  anöa  saqyndym.  közdä  jas~kalsar,  atida(?)4     IN11 
könöltä  syy^t   k&lsar,  jand?ru  saqyndym,  qatyydy  saqyndym.     ^i-sM 
u^ju  in^günto  oy\?n*m  b^lMm  budunym  közi~qa§y  j'Wq  boldaßy- 


1  b^yqa  (pour  Myqqa)  b<*rm<*dy  R.?    *  ou  amyy  (comp.  I1E31),  mPya 
ou  mflyyf     *  tirimh  R.T  voir  note  60.     *  voir  note  61. 


sur  son  Az-jaghiz,  Kul-t6ghin  attaqua.  II  transperga  deux  hommes 
[....].  Cette  arm6e  [fut  tuöe?]  lä.  Aprfes  avoir  hiverne  dans  la 
forteresse  d'Amga-kourgan,  nous  mimes  en  marche,  au  printemps, 
l'armee  vers  les  Ogouz.  Sous  les  ordres  du  beg  Kul-teghin  nous 
nous  avanpämes.  Mais  les  Ogouz  ennemis  assaillirent  l'ordou  (le 
camp,  la  capitale).  Monte  sur  son  cheval  blanc  Eugsiz  (l'orphelin),  IN9 
KuM6ghin  transperga  neuf  hommes,  et  ne  livra  pas  l'ordou.  Pour 
ma  möre  la  katoun,  suivie  de  mes  belles-nräres,  mes  sceurs  (et  mes 
tantes?),  mes  brus  et  mes  femmes,  toutes  Celles  d'entre  elles  qui 
auraient  survöcu,  seraient  devenues  esclaves,  Celles  d'entre  vous 
qui  auraient  trouvö  la  mort,  seraient  restees  gisantes  ä  la  yourte 
ou  sur  le  chemin59).  Si  Kul-teghin  n'avait  6te,  un  grand  nombre  INlö 
d'entre  vous  auraient  trouv6  la  mort.  Mais  mon  ßräre  Kul-teghin 
p6rit.  Moi-meme  je  me  dösolai:  Bien  que  mon  ceil  vit,  ce  fut 
comme  s'il  ne  voyait  pas;  bien  que  mon  esprit  fut  conscient,  ce 
fut  comme  s'il  eüt  perdu  conscience.  Moi-meme  je  me  dösolai.  Le 
ciel  dispose  du  temps,  mais  les  nombreux  fils  des  hommes  sont 
n6s  mortels60).  Je  me  dgsolai  tellement:  pendant  que  les  larmes  IN11 
tombent  de  mon  oeil.  et  le  gämissement  sort  abondamment(?)61)  de 
mon  coeur,  je  me  dösolai  de  nouveau,  je  me  dösolai  profond&nent. 
Je  me  dösolai  en  disant:  Les  yeux  et  les  sourcils  des  deux  chads 
et  de  mes  cadets(?),  de  mes  princes,  de  mes  nobles  et  de  mon 
peuple  se  gäteront0*).    Pleurant  et  se  lamentant  vinrent  d'abord  les 


-    114   — 

1N12  tip  s*qynd>'m.  jiiyCy  syyytcy  qytai  tataby  bud"n  h^ju  a**)  udar- 
sanün  kalti.  tabyaö  q^nda  is'ji  lik*ü  kalti.  bir-tüman-*yy  *ttun~ 
kümüs  k^ks'z  ka!ürti.  lüpüt  qVnda  bölan  k*lti.  qui*ja  kün  b*- 
tysyqdaqy  soyd  WrtWr1  buqai*q~ulys  budunda  nin8-s^nün  ojpbAPnpn 

1N13  kälti.  n,57)  unuq  oy\*m  türg^  q^nda  m^^ö  ^my^y,  oyuz  bilga 
t*my*6y  kalti.  qyrq^z  q^nda  t^dus  ynanßu~öurs  kaIti.  barq  itgüci 
b^z  j^ty^ma  bit'g-^s  Itgüöi  t*by*6  qVn  öyqany4  cah>-sanün 
ka)ti. 

Cöt6  du  Sud, 

avec  II,  C6t6  du  Nord,  1—8  (II,  77-70)  =  I  S  1—11  (I,  64—44). 


IS1  (i.^Ttorit^g  tanridä  bolmys  türk  bilgä  q^n  bu-ödkä  oI»rtym. 

IIN1  (i,  w  T^nrit^g  tanridä  botmy§  türk   bilgä-q^n  bödkä   oiWm. 

sabymyn  tükHi  asidg'l,  uiaju  in'j'gün'm  oylanym  bir*ki  uyysym  budunym, 
sabymyn  tflkHi-HM,  u^ju  in'j'gün'm  oy^nym  bir*ki  u^m  [ 

1  ou  bäröäiärt   »  R.;  nßk  10.    •  yn*ndmur  R.?    4  &nq*ny  R.?  «ä  tort»,  H. 


IN12  peuples  Kitai*  et  Tatabi  (repr6sentös  par)  Oudar-sengun.  De  la  part  du 
kagan  chinois  vint  Isiyi  Likeng68).  II  apporta  des  objets  pröcieux 
(de  la  valeur)  d'un  turnen  (dix  miHe)  et  une  infinite  d'or  et  d'ar- 
gent.  De  la  part  du  kagan  du  Thibet  vint  Beulen  (ou  vinrent  des 
beulens?).  De  la  part  des  peuples  qui  habitent  en  arriöre,  au 
soleil  couchant,  les  Sogds,   les  Perses(?)  et  les  Boukarak-oulis64), 

IN13  vinrent  Neng(?)-sengun  et  Ogoul-tarkan(?).  De  la  part  de  mon  fils 
aim6,  le  kagan  des  Turgh&s65),  vinrent  Makaratch,  le  garde  des 
seeaux,  et  le  sage  garde  des  sceaux  des  Ogouz.  De  la  part  du 
kagan  des  Kirghiz  vinrent  Tardouch  et  Inantchou-tchour.  Pour 
Clever  l'edifice  et  travailler  la  pierre  aux  inscriptions,  orn6e  de 
travaux  de  sculpture.  vin(ren)t  le(s)  tchikan(s)  (?)  du  kagan  chinois 
(et?)  Tchang-sengun 6tf). 

Cöt6  du  Sud. 

IS1  Moi   qui  ressemble  au   ciel,    Bilghe  (c.-ä-d.  sage)    kagan   des 

(und    xurcs,   venu   du  ciel,   ä  Fheure   qu'il   est,  je   suis   montg  sur  le 

tröne.     Eroutez  jusqu'au    bout   ce   que   je   vous  mande,    vous  qui 

venez  apres  moi,   mes  cadets(V),    mes   princes,   et  tous  ensemble. 


-    IIB   — 
b'r'jä  sad?pyt-  b*g;l"r,  jyr>'ja  f'rqn  bujnruq-bÄglÄr  otuz  [t»t»r 

.   .  .  .]    d,53)  toquz-oyuz   b^ri   buduny,    bu~sabymyn   *dgüti   *sid,     IS2 

qÄtyydy   tinla1!    ilgarü  kün  toyusy<q>qa,   birg*rü  kün  ortusynaru, 
]  rii,  76)  toyusyqyna.   birg*rü  kün  ortusynaru,     IIN2 

quryyaru  kün  batysyqyfia,  jyry*ru  tun  ortusyn*ru,  anda  iöi^ki  budun 
quryy*ru  kün  batysyqyna,  jyryaru  tun  ortusynaru,  anda  ^rMri  budlln 

f.  .  .]m[.  .]k[.  .  .  .  an6]awbudun2  (i,5«)qop  it^m.    ol~amaty  ai>y~joq     IS3 
qop  m'htia  körür,   [ * ]  ol-*maty  *iyy-joq 

türk  q*yan  ötükän  jys  oll,rsar,  iltä  bun-joq.     ilg'rü  sandun  jazyqa- 
türk  q^n  ötükan  [ ]tä  [.  .  .  .~].     ilg[.  .  .]nduö  [ 

t*gi   süW'm,    Mujqa    kiö^g  t^m^m,    birgMi   toquz    ars!nkä   t*gi 
]  7n,  75)  ars!nkä   tägi     IIN3 

süläd'm,  tüpütkä  kiö'g  [.  .JnM'm,  quryyaru  j'nöü~üg[.]  a,5i)kaöä  Wn     IS4 
sülad'm,  tüpütkä  kiö*g  tagmad,m,  quryyaruwjinöüwügöz  kaöä  t*m!r- 


1  sie!  pour  tinla.    *  man  bunöa  R.? 


membres  de  ma  race,    ainsi   que  toi  mon  peuple;    ä  droite,   vous 
nobles   chadapits;   ä  gauche,   vous   nobles   et   officiers  tarkats(?), 
vous    [nobles    .    .   .    des?]    Trente- [Tatars?   .   .   .]   vous   nobles    et     IS2 
peuple  des  Neuf-Ogouz  67) !      Ecoutez   bien  ce  que  je  vous  mande, 
pretez  l'oreille  attenlivement !     En   avant   vers   le   soleil  levant,  ä    ciin» 
droite   au   midi,    en  arrtere  vers  le   soleil  couchant,  ä  gauche  au 
minuit  —  en  dedans  de  ce   (cercle)    il    y   a  beaueoup  de  peuples 
qui   me   sont   soumis,    [dans    cette   6tendue]    il   y  a  beaueoup  de 
peuples   que  j'ai    organisäs.      Pendant    que    le    kagan   des   Turcs     IS3 
habite  la  foret  d'Eutuken  sans  cette  gloire  ni  cette  civilisation,  le 
peuple  n'a  aueun  chagrin68).      En  avant  (c.-ä-d.  vers  l'est)  j'ai  fait 
des  expgditions  jusqu'ä  la  plaine  de  Chantoung,  mais  je  n'ai  nulle- 
ment  touchG  ä  la  mer(?);    ä  droite   (c.-ä-d.    vers  le  sud)  j'ai  fait 
des    expeditions   jusqu'aux    Neuf-Ersins,    mais   je    n'ai    nullement    <nN3> 
touchä  au  Thibet;   en  arriere  (c.-ä-d.  vers  Tonest)  j'ai  fait  des  ex- 
peditions   au   delä  de   la  riviere   des   Perles,   jusqu'ä  la  Porte   de      IS4 


• 
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qap>yqa  tagi  sülad'm,  jyryaru  j'r-b^rqu  jirinä  tagi  süM'm.     bunca 
qap>'yqa  t*gi  sül^m,  jyryaru  jir~bajyrqu  j'riää  t^gi  sü[ 

jirkä  t*gi  jorytd>m.     ötükan  jysda  jig  idi-joq  ^rrn^s,   iMuts^q1  jir 
]ükan  [.  .  .]da  jig  i[.  .  .~]  »rr^s,  il[ 

ISö     ötükan  jys^rm^.     bu-jirdä  oluryp  tabyaö  budun  birlä  a,M)  tüzMtfm. 
.]tük[.]  jys  »rm's.     [ ]  birlä  tüz[.  .  . 

altun    kümös    isigti    qutaj    buns^z    anöa~birür    tabyaö    budun    saby 
IIN4    .]tun  kümös  's'gf..]  ni,74)qutaj  buns^z ^nöa-birür  tabg*d  budun  saby~ 

süöig,    ayysy  jymsaq  ^m's.     süöig  sabyn  jymsaq   ^yn   ar*p   yi^q— 
süö*g,    Ryysy   jym§aq    armjs.      süöig    sabyn   jymsaq    •yyn   »llp   yi*q 

budunyy  anöa-jayutir*  arm,s,  jag^ru  qonduqda  kisrä  ^yy-bil^  *nda- 
[ J  jagutir*  armis,  [....]  qondf.  ~]  kisrä  ^yy^bil^n  anda~ 

1S6     igür^rmfs.  a9m  *dgü  bilgä  kisig  *dgü  alp-kisig  jorytm*z  armis,  bir- 
ü[ ]s.     *dgü  [.  .  .]gä  kisig  *dgü  *lp  kisig  jo[.  .  .  .]  ^rm^,  bir^ 

kisi   jafiylsar,    uyy§y    budl,ny    bisükinä    t*gi  qydm^    ^rrn^s.      süöig 
IIN5     kisi  janvls[ Jükinä  t^^gi  qy[.  .  .]  <n,7S)  ^rm^.     suö*g 


1  ou  tutsaq  t     *  sie  (-*  r) !  '  •  ou  öjür. 


Fer;  ä  gauche  (c.-ä-d.  vers  le  nord)  j'ai  fait  des  expäditions  jus- 
qu'au  pays  des  Y6r-Bayirkou69).  Jusqu'ä  tant  de  pays  j'ai  conduit 
(les  Turcs).  Dans  la  foröt  d'Eutuken  ils  n'avaient  pas  de  .  .  . 
suzerain:  le  centre  d'oü  se  gouvernait  l'empire,  c'ötait  la  forSt 
ISö  d'Eutuken.  Habitant  ce  pays  jentrai  en  relations  avec  le  peuple 
chinois.     L'appei   du  peuple  chinois,    qui   nous  donne  sans  peine 

(itn4)  tant  d'or,  d'argent,  üisigti,  de  soie(?),  ötait  doux,  ses  richesses 
etaient  molles70).  En  s'insinuant  par  leur  doux  appel  et  leurs 
richesses  molles71),  ils  (les  Chinois)  firent  approcher  d'eux  le 
peuple  lointain.  Aprös  qu'ils  (les  Turcs)  se  furent  ötablis  dans 
leur  voisinage,  ils  (les  Chinois)  r6pandirent(?)  parmi  eux  leur  civi- 

1S6  lisation  et  leur  savoir.  Le  bon  homme  sage,  le  bon  homme 
vaillant,  ils  ne  le  renvoyaient  (?)  pas.  Si  un  homme  tombait  en 
faute,  ils  ne  s'avangaient  pas  jusqu'ä   .  .  de   sa  race  et  de  son 

(Iinsj    peuple72).     En   se   laissant   vaincre   par  leur  doux  appel  et  leurs 
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sabyna  j-vmsaq  ayysyna  arturyp  öküs  türk  budun   öltfg.      türk  budlIn 
sabyiia  jymsaq  *yysyna  arturyp  ökü§  türk  budun  öl^g.      türk  budun 

ül^Uria,  bir*jä  öoyaj  jys  tüg^n,  <i,  48)  jazy  qonajyn~tisar  türk  budun     IS7 
ül^sVn,   bir'jä  [.  .  .]j  jys  tügültünf  jazy  [.  .  .  .]yn  [....]  türk  budun 

ülislkJg-anda  a|yy-kisi  anßa  busyurur  arm*s.     yr^q-^rs1^  jablaq  ^y- 
ü^s^g-^nda  ajyy-kisi  anöa  bus[ ]  hmls.    yraq  arsar  j^^q-^y 

birür,  jayuq   arsar  Mgü  ayy~birür  tip-anöa  busyurur  ärm's.      bi^g 
birür,  j^uq^rs^   ädgü  ayy~birür  tip~anöa  busyurur  Srm's.     bi[. .] 

bilmaz  kisi  o*~sabyy  al>p,  j^ru  baryp  ökQ§~kisi  öltJg.  (M7)  oH'rg*™     IS8 
(ii,72)bilmäz  kisi  ol~sab>>  a*yp,  JV|ra  bar>'p  ökös~kisi  ötfg.  oHir[-    ]ü     IIN6 

barsar   türk   budun    öltaöisan;    ötükan  jir   oluryp    arqy§    tirk^    ysar. 
barsar   türk    [....]    öltaöisan;    ötükan  [ ]   tirkJs  ysar, 

nan~bun-^y~joq  ötük*!!  jys  olursar?   bäAgü  il-tuta  oJurtaöysan,  türk 
n^ü^bf T  .  .  7  .  .]y§  otursar,  bängü[ Jys*!!,  türk 

budun,  toqr^q^n ;  afoyq1  tosaqMimazsan3,  bir  todsar  aös>q  üm&zsan3. 
budun  toqraq[qasan ;  aösar  tosaq2  ün^zs^3,  bir  todsar  aös>'q  ümazsan3. 


1  sie  (concernant  ry,  comp.  p.  36,  note  1).    *  ou  tosUqt  (pour  fods-).    *  ou 
ömäzsänt 


richesses  m  oll  es,  beaueoup  des  tiens,   ö  peuple  turc!   sont  morts. 
Comme  une  partie  des  tiens,  ö  peuple  turc,  considerant  qua  droite 
(au  raidi)  n'etait  pas(?)  la  sombre  foröt,  disait:  «Je  veux  m'ötablir     IS7 
dans  la  plaine»,   les   gens   policös   excitferent   la  partie  du  peuple 
turc,  qui  parlait  ainsi73).      «Celui  qui  est  au  loin  donne  de  mau- 
vais  trösors,  celui  qui  est  prös  donne  de  bons  trösors»  —  en  par- 
lant  ainsi  il  les  excitaient.    Comme  des  gens  ignorants  aeeepterent    (iina) 
cette  invitation  et  s'approchfcrent,   beaueoup   des  tiens  sont  morts. 
«Si   tu   vas   dans   ce   pays-lä,  ö  peuple  turc!,  tu  mourras.     Mais     iss 
si,  demeurant  dans   le  pays  d'Eutuken,    tu  envoies  des  caravanes 
et  des  convois,   et  si  tu  restes  dans  la  forGt  d'Eutuken  oü  il  n'y 
a  ni  richesse   ni  cbagrin,    tu  continueras   ä  conserver  un  empire 
eternel,  ö  peuple  turc!  et  tu  te  rassasieras  davantage;  (autrement,) 
quand  tu  as  faim,  tu  ne  peux  pas  te  rassasier,  mais  quand  tu  t'es 
une  fois  rassaste,    tu    ne    peux    pas   avoir   faim(?)74).*     Mais  sans 


1S9 
IIN7 


IS10 


IIM8 
IS11 
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»nd^nyn  u,46)ücün  ig'dm's  qayanynyn  sabyn  almatyn  jir~saju  bard^ 
aiidayynyn  ücün  ig'dm's  qa[.  .  .  .]  (ii.  7i>  sabyn  atmatyn  jir  saju  bard^, 

qop~anda   atqyndyy   Wltyy.      anda-qatmysy  jir   saju~qop  taru    ölü 
qop-anda  ^qyndyy  ary*[.  .].     anda  [.]hn[.  .]  jir   [.]ju  qop  turu~ö[.  . 

joryjur-^rt'g.      taöri    jarfyqaduqyn    üöün    [ölz'm1    qut?m    bar~ücün 
.  .  .  .]ur  artjg.      tanri   jÄr[.   .  T ]    qu^m    bar~ücön 

qayan  olurtym.    qftyan  oluryp  a,«)  joq  öyyai  budunyy  qop~qobartd>m, 
qa[ ]m.      q^n    oluryp    joq~öyyai   budunyy    qop    qobWm, 

öyyaj    budunyy    baj~qyidym,    az-budun>>    öküs    qytdym.      azu-bu~ 
cyyaj  budunyy  baj-qyldym,   az~budunyy  ök*§~qyldym.     [....]  (",70; 

sabymda  ig'd-b^yu   türk   b^r  budun   buny   ^idto.     türk  [.  .  .  . 
sabymda   ig'd-Mryu   türk   bftglar   budun   buny   asid!n.     türk   budlln- 

.  .  .]r»p  iMutsjrqynyn  bunda  urPm,  jany}yp  ü^s'k'n'n  j'mä  a,«)  bunda 
[yy  tirip  ijMutsfqynyn   bunda    urtym,    jany}yp   ülWfi'n   j!mä   bu[T  . 

urtym.     näfm^n2  sabym   &rsar  bangü  tasqa  urtym.     ^r-körü-bil'n, 
.   .   .]m.     nänn[.]sab[.  .  .]r    bangü   tasqa  urt>m.     ahar~körü    bilJn, 

türk   amaty   budun   b^r,    bödkä    köragjmä    b^l^fgü    j*ftyMa*y- 
türk    amaty    bud»n    b^r,    bödkä   kör"glmä  [ 7  .    . 


1  z  distinct.    *  voir  p.  29,  note  1. 


IS9     accepter  les  recommandations  de  ton  kagan,  qui  gräce  ä  ceux  des 

(iiN7)    tiens  qui  ötaient  lä75),  t'avait  relevG,  tu  alias  dans  tous  pays  et  beau- 

coup  des  tiens  y  sont  perdus  ou  fatigues.    Mais  de  ceux  qui  restörent 

en  ee  pays-lä,  un  grand  nombre  encore  ont  emigr£  en  diflferents  pays 

ä  la  vie  ou  ä  la  mort.     Par  la  gräce  du  ciel  et  parce  que  j'avais 

1510  la  fortune  avec  moi,  je  suis  moi-möme  devenu  kagan.  Apr£s  6tre 
devenu  kagan,  j'ai  6lev6  le  peuple  de  rien  et  pauvre76),  le  peuple 
pauvre  je  Tai  rendu  riche,   le  peuple  peu  nombreux  je  Tai  rendu 

(UNS)  nombreux.  Pour  tirer  profit(?)  de  tnon  allocution77),  öcoutez  ceci, 
vous  nobles  et  peuple  turcsl  Comment  tu  as  rassemblö  le  peuple 
turc  et  gouvernö  l'empire,  je  Tai  inscrit  ici.    Comment  tu  as  failli  et 

1511  t'es  divisö,  je  Tai  inscrit  ici.  Tout  ce  que  j'ai  ä  dire78),  je  Tai 
inscrit  sur  la  pierre  öternelle.  En  la  regardant,  sachez,  ö  peuple 
et  nobles  turcs,    .  .    les   nobles   qui  ont  obei  au  tröne,  vous  tona- 
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siz1.      mÄn    ba[ngü  t«ä t»bya]c    q^nda   WWzßi    kälürt1m7    ba- 

.  .  .j     (Concernant  la  conänuation  ooir  plus  loin). 

d'zt'm.     mftn!A  sabymyn  symady.   a,*3)tabyaö  qayanyfi  iöi^ki  b^zdig     IS12 
yty.     anar  adyncyy2  barq  jaraturtym,  iöin~ta§yn  adynöyy  bad*z  urtur- 

tym,  ta§-toqytdym,  könQltaki  sabymyn  u[ unuq  oy!yn]a3 

tatyna   tagi  buny  körü  bil'n:    bängiMas  d,«)  toqytdym.     bu~ar»g4~     isi3 
ärsär,    [  .  ]t*qa  arig-j'rtä   irsar~anöa  Vg-jirtä  bangü~ta§  toqytdym, 

bitidto.    any~körjp  anöa  biljn:  oMas  [ ]dym.    bu~bitjg 

bitfg'niä  atysy  joiyy-tpgm  — ?]. 

Cöt6  du  Nord-Est. 

(1,70)  KüMig'n  qoj  jylqa  jiti  j'gVm'kä  uödy.     toquzynö~aj  j'ti-     INE 
otuzqa    juy    ^türtWz.       barqyn    b^'zin    bit'g- tas[yn]    biöin    jylqa 


1  s  net.    *  v.  p.  42.   8  comp.  II N  15.    *  ou  bu^Ööl-  ?  la  legon  est  tres  douteuse; 
d' apres  10.  et  H.  la  premiere  lettre  ne  serait  pas   b  b\  raais  h  t*?  jayttq  R.? 

berez  en  faute79)*).  C'est  moi  qui  [.  .  .  la  pierre  eternelle?].  De 
chez  le  kagan  des  Chinois  j'ai  fait  venir  des  sculpteurs  et  je  (leur) 
ai  (fait)  sculpter.  On  n'a  pas  rejete80)  mon  invitation,  mais  on  a 
envoye  les  sculpteurs  interieurs  (c.-ä-d.  attachös  ä  la  maison)  du  IS12 
kagan.  Je  leur  ai  fait  eriger  ä  part  l'6difice  (le  temple,  la  salle), 
et  tailler  ä  part  les  sculptures  ä  I'interieur  et  ä  l'extörieur81),  et  je 
leur  ai  fait  tailler  la  pierre.  Le  message  que  j'ai  sur  le  coeur  [je 
Tai  fait  inscrire?  .  .  .  .]  jusqu'ä  [vos  tils  bien-aimös]  et  vos  descen- 
dants(?)  en  le  voyant,  sachez  ceci:  j'ai  fait  tailler  la  pierre  öternelle.  IS1H 
Parce  que  ce  lieu  est  d6sert(?),  et  parce  que  .  .  .(?)  est  dans 
d'äpres(?)  lieux,  j'ai  fait  tailler  cette  pierre  dans  un  äpre(?)  lieu, 
et  je  Tai  chargöe  d'inscriptions.  En  la  voyant,  sachez  ceci!  Cette 
pierre,  j'ai  [....].  En  ce  qui  concerne  celui  qui  a  tracö  cette 
inscription,  c'est  son  cousin(?),  Yolig-t6ghin[ — ?]82). 

Cöt6  du  Nord-Est 

Kül-töghin  tröpassa  dans  Tann6e  du  mouton,  le  vingt-septieme     ine 
jour.     Au  neuvifeme  mois,   le  trente-septteme  jour,   nous  fimes  les 
funärailles.     Sa  salle,   sa   statue   et  sa  pierre  ä  inscriptions,   nous 

*)  Concernant  la  continuation  en  II  voir  plus  loin. 
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jit'nc— aj  jiti~otuzqa  qop-alqMfymyJz.     küMig'n  ö[l»p?]   qyrq  artuqfy 

j]itf  jasyk    bulyt1    tas(?)    [ ]   buntfa   bad'zcig 

tojyun  &ltabar  kalü<r>ti. 

Cöt6  du  Sud-Est. 

ISE  u,*i)  Bunöa  bit'g   bit'g^iä  küMi^n   atysy  jolyy-tig'n   bitid'm. 

jig'rmi  kün  oluryp  bu~tasqa  bu~tamqa  qop  jolyy-tig'n  bitid1«!. 
yyar  oylWuizda.  t^yun^n^zda  j^i*  ig!dür  ^t'^z,  uöa~bard>>yz, 
tanr[i..?]  tipigd*kiöäi[— ?]. 

Cöt6  du  Sud-Ouest. 

ISW  (i,  65)  [ — ]  kül-tig'n'n  aHunyn  kümösin  ayysyn  barymyn~tür[.  .  .  . 

•  -Hl-    ]yn4  jyma  tojgt^)   bu[ ]  b^m  tig'n  jög&rü  tah[ri 

]  tas  bitWm  jo»yy  tig*n. 


1  Iire  jaMyy  boityf  *  ou  jigdäf  ou  k**gdä?  (ce  que  R.  change  en  köktä.'j. 
*  10.,  H.;  tirgidkiöi  R.  (p.  127,  change*  en  tirlg  ätkiWi).  *  peut-Gtre  ior[t  «bin-" 
jifi]q[y8]ynt  —  türk  öyy*i  q<*rnyn  R.? 


les  avons  inaugur£s,  (en  assistant)  en  grand  nombre,  dans  l'annöe 
du  singe,  au  septteme  mois,  le  trente-septteme  jour88).    A  sa  mort 

Kul-t6ghin  avait  quarante-sept  ans  [ ].     Les  Toi'gouns  et  les 

Eltebers  firent  venir  tant  de  sculpteurs. 

C6t6  du  Sud-Est. 

ISE  En  ce  qui  concerne  celui  qui  a  6crit  toute  cette  inscription, 

c'est  moi,  Yolig-teghin,  cousin(?)  de  Kul-teghin,  qui  Tai  6crite. 
Demeurant  ici  pendant  vingt  jours,  moi  Yolig-teghin  j'ai  6crit  ces 
nombreux  signes  sur  cette  pierre.  En  faisant  du  bien  parmi  vos 
fidfeles  princes  et  taigouns,  vous  les  avez  rgtablis.  (Maintenant) 
vous  ötes  morts.  Le  ciel  [est?]  (ou:  [vous  £tes  au]  ciel)  comrae 
6tant  parmi  les  vivants84). 

Cöt6  du  Sud-Ouest. 

ISW  [ — ]  Tor,  l'argent,  les  richesses(?),  les  biens,  [les  quatre  maisons 

et  les  chevaux?]  de  Kul-t6ghin  ....[....]  mon  seigneur  le  tgghin 
en  haut  [au]  ciel  [.  .  .  .].    Moi  Yollig-teghin,  j'ai  ecrit  sur  la  pierre. 
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Cöt6  de  l'Ouest. 

A  droite  de  l'inscription  chinoise  (i,  se)  *. 

IWl 

Qurdan[.]uy  [.]örti  inim-kül-tigin  [ * ]  is'g 

kü6jg  birtük  üöan  türk-bilgä  q*y»n  anuq[  .  ]qa*  in'm^kül-tig^'g 
köz^dy*  ol»rt( ] 

Ynanöu  apa  jaryan~tarqan  at^y*  [.  .  .]rt  m[.]i[ ].  IW2 

r  ?       ?  ? 

1  voir  p.  86.  »  uöa~b*rdyt  (plti  R.?)  •  joqyqa  R.?  *  ou  közädit 
(kändä  ä  tort  R.;  s  tr&s  distinct,  non  n;  le  dernier  caractöre  ne  peut  pas  6tre 
J).    s  R.f  yiyy  10. 

Cöt6  de  l'Ouest. 

mon   fröre  cadet  Kul-töghin   [est  mort  ....].     Parce    iwi 

qui]  m'a  vouö  son  travail  et  ses  forces,  moi  Bilghö  (sage)  kagan 
des  Turcs,  [j'ai  6t6]  assis  ä(?) .  .  .  en  veillant  mon  fröre  cadet  Kul- 
töghin  [ —  — ]. 

Inantchou  Apa  Yargan-tarkan  . .  [ ].  IW2 


Monument  II. 

Cöt6  de  l'Est 

HEI  di,4i)  Tanritäg  tänri  jaratmys  türk  bilgä  qayan  sabym:   «q^m 

türk   bilgä   [q*yan ]tysy~är 

toquz~oyuz  ^i-^^'k^kü^g  b^ri  buduny  [ 

....  tü]rk  [täü]ri  [ 

IIE2 ]    (ii,4o)   özä  qayan   o*urtym.     olurtuqyma    öltaciöä 

saqynyyyma  türk  b^r  budun  »g^p  sabinip  tontamy§*  közi  jc^ni- 
körti.     bödkä  öz^m-o^ryp  bunöa  ayyr-törüg  tört  bulundaqy  [budun- 

it]d!m. 

(Concernant  la  continuation  depuis  lafin  de  II E2  jusqu'au 
commencement  de  II E '24,  voir  p.  97—108.) 


1  toqtam'J&t 


Cöt6  de  l'Est 

IIEl  Moi  qui  ressemble  au  ciel  et  qui  suis  instituä  par  le  ciel,  Bilghe 
(sage)  kagan  des  Turcs,  (voici)  ce  que  je  vous  mande:  [A  la  mort 
de?]  mon  pöre,  Bilghö  (sage)  kagan  des  Turcs,  [....]  les  vaillants 
nobles  et  le  peuple  des  Neuf-Ogouz  .  .  [ ]  ciel  des  Turcs 

HE2     [ ]  je  suis  devenu  kagan  de  [ ].    A  mon  avöne- 

ment,  les  nobles  et  le  peuple  des  Turcs,  qui  s'etaient  däsoles 
comme  s'ils  allaient  mourir,  changörent  et  se  röjouirent,  et  ras- 
sur6s(?)  levferent  les  yeux86).     Aprfes  fitre  moi-m&me  montg  sur  le 

tröne,  j'ai  donne  tant  de  lois  importantes  [ parmi  les 

peuples]  des  quatre  coins  du  monde. 

(Concernant  la  continuation  depuis  la  fin  de  II E  2 
[=IE1]  jusqu'au  commencement  de  IIE24  [=  IE 20],  voir 
p.  97—108.) 
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(ii,i8)        jftH'g'rmi  jasyma  tanut  tapa  sülftdjm.     tanut  budunyy    IIE24 
buzd>m,  oylyn  jopazjyn1  jylqysyn  barymyn  anda~altym.   s^z-j'g'rmi 
ja§yma  aHy~ö[ub  soydaq«]  <nt  17)  tBpa  sfilU'm,  l>udunyy  anda~buzdym.    IIE25 
tab[ya6  o]ntutuq  bis-tüm5n  sü~k5lti,   yduq~ba§da  sün^^m,    ol~süg 
anda-joq-qyädym.      <  Ä  >  j'g'rmi  jasyma  basmy*  yduq~at  uyy§ym 

budun    &rti.      arqy§~ydmaz   tij'n,    sülM'm   q[ ]m 

iögirt'm,   q*^[.  .]    f^rfl    k'lürt'm.      iki~otuz    ja§yma    tabyaä  (ii.ie)    IIE26 
tapa  sfilM'm.     öaöa~ s&nün   sak'z   tüman   [sü]   birlä  sün^sd'm,    süsin 
anda-ölürtlm.     aHy-otuz  jas>ma  ßik  budlln  qyrqyz  birlä  jayy~boldy. 
kam~kaöä    öik~tapa    süM'm,    örpäntä   süöGsd'm,    süsin    sanßdym, 

az[-b]u[d"nyywa}ty]m  [ Jgrt'm.    j!ti~o[tuz  jasym]a  qyrqyz  tapa 

sülÄd'm.    sün"g-batymy  (ii,i5>  qaryy  sök^n  kögmän  jysyy  toya  jo[ryp]    HE27 
qyrqyz  budWy   uda  b^dym,   q*yanyn   birlä  sona  jysda  sfin°sd!in. 


1  joq^qyldum  R.?    *  v.  IE 31.    8  pas  de  lacune,  mais  le  graveur  semble 
avoir  crabliß  toquz. 


Dans  ma  vingt-septifeme  ann6e,  je  fis  une  expedition  contre  HE24 
les  Tangout.  Je  d6vastai  le  peuple  des  Tangout,  et  j'y  pris  leurs 
fils,  leurs  gens(?),  leurs  chevaux  et  leurs  biens86).  Dans  ma 
vingt-huitiöme  annöe,  je  fis  une  expgdition  contre  Alti-Tchoub  (les 
Six-Tchoub)  et  les  Sogdak,  et  j'y  dövastai  le  peuple.  Une  armöe  de  IIE25 
cinquante  mille  (cinq  divisions  d')  Ong-toutouk(?)  chinois  vint.  Je 
luttai  prös  du  mont(?)  sacrä,  et  j'y  anäantis  cette  arm6e87).  Dans 
ma  vingt<-neuv>ifeme  ann6e,  il  y  avait  un  peuple  de  ma  race 
au  nom  sacrö  de  Basmil.     Comme  ils  n'envoyaient  pas  de  cara- 

vanes  (avec  le  tribut),  je   fis   une   exp6dition    [ ]  .  .  .  j'en 

rapportai  [. .  .]88).  Dans  ma  trente  deuxifeme  ann6e,  je  fis  une  ex- 
pgdition  contre  les  Chinois.  J'y  luttai  contre  Tchatcha-sengun  et  IIE26 
une  arm£e  de  quatre-vingt  mille  (huit  divisions) ;  j'y  tuai  son  armee89). 
Dans  ma  trente-sixiöme  ann£e,  le  peuple  des  Tchik  avec  les  Kirghiz 
devinrent  (nos)  ennemis.  En  passant  le  Kern  (l'I6niss6i)  je  fis  une 
exp6dition  contre  les  Tchik;  je  luttai  ä  Eurpen  et  je  vainquis  leur 
armäe  [et  asservis  le]  petit  [peuple  .  .  .].  Dans  ma  trente-septiöme 
ann£e,  je  fis  une  expgdition  contre  les  Kirghiz90).  En  traversant 
la  neige  qui  avait  la  hauteur  de  nos  lances,  je  marchai  en  montant  IIE27 
les  montagnes  boisges  du  Keugmen  et  fondis  en  vainqueur  sur  le 
peuple  des  Kirghiz;  je  luttai  contre  leur  kagan  dans  la  foröt  au 

9* 
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qayanyn  öK'rt'm,  il!n  anda-altym.  ol~jylqa  türg*s  tapa  aHun~jys>> 
asa*  Mt's-üg^z^  kÄöä  joryfdym,  türg*s  budunyy  uda]  b*sdym.      türg^s 

I1E28  qayan  süsi  otöa  buraßa  k&lti,  ai,i4)  bolöuda  sün^sd'm^,  q^nyn 
jabyu[sy]n  äadyn  «^da-ö^rUm,   il*n   «^da^Um.      otuz   j^ma  b*s- 

balyq  tapa  süMm.     alty~joly  sünüsdim  [ sü]sin  qop  öpü]r- 

^m^nda»]  i^ki-nä8  ki§i~tin[i? ]y  joq-[bcWa]öy 

ar[ti ]a  oqtyly  k*lti.      b^sb^yq    any~üöön    ozdy.      otuz~ 

UE29  artuqy  (ii,  is)  bir  ja§yma  qarluq  budun  bufis^z  [&r]ür  barur  firkli  j^y- 
boldy.      tamay~yduq    ba§da    sün^äd^m.      qariuq    budunyy    öl^rt'm, 

anda-aHym.    [ ja$y]ma4  q[.  .  .]  ^üdj.]5  qariuq  budun 

tir[ ]m  ö[l"rtim].     t[oquz  oyu]z  m^n 

I1E30  budunym-arti.  taöri  jjr  buly^yn  üöün,  ödin[ä]  ai.12)  köni  t*gdük 
üöQn  jayy~boWy.    bir-jylqa  tört  joiy  sän^d^m.    &Äilki  toyu  b*tyqda 

sün^ädim.     toyla  üg^z'g  jüzHi  k&ö!p  süsi[ ] 

Jkind[i]  uryuda6  sünüsdim,  süsin  sanödym  [ 

1   sie;  =  toya  I  E  37.     *  des  traces  nettes  de  ^.     'sie;  -m  10.,  R. 
4  ou  basjmyl?  (R.)    B  peut-ßtre  büd&nif    •  and*rguda  (?  10.,  H.)  R. 

delä,  et  je  tuai  leur  kagan  et  asservis  leur  peuple.  Durant  la  m&me 
ann6e,  je  marchai  contre  les  Turghös  en  passant  les  montagnes  boi- 
s6es  d'Altoun  et  le  fleuve  Irtych.  Je  fondis  [en  vainqueur  sur  le 
peuple  des  Turgh&s].    L'arm6e  du  kagan  des  Turgh&s  arriva  comme 

I1E28  le  feu  et  la  tempöte,  et  nous  luttämes  ä  Boltchou(?);  j'y  tuai  leur 
kagan,  leur  yabgou  et  leur  chad,  et  j' asservis  leur  peuple.  Dans  ma 
trentiöme  ann6e,  je  fis  une  exp6dition  contre  Bichbalik.  Je  luttai 
six  fois  [....]  je  tuai  beaueoup  de  leurs  troupes.  En  se  disant: 
«Quelles  gens  est-ce  qui  sont  lä-dedans?»,  [....]  aurai(en)t  6t6  per- 

IIE29  du(s)  [•  •  •]  vinrent  Oes)  appeler(?).  Gräce  ä  eux,  Bichbalik  Gchappa91). 
Dans  ma  trente  et  unifeme  ann£e,  le  peuple  des  Karlouk  devint  un 
vaillant  ennemi,  vivant  en  liberte  sans  inqutetudes.  Je  luttai  pres  de 
la  sainte  source(?)  du  Tamag.  Je  tuai  le  peuple  des  Karlouk  et  je  l'as- 
servis  lä92).   Dans  ma  [.  .]  annee(?)  [.  .  .]  le  peuple  entier(?)  des  Kar- 

HE30  louk  [se  r^unit ...  je  les]  tuai98).  Les  Neuf-Ogouz  6taient  mon  propre 
peuple.  Comme  il  y  avait  bouleversement  au  ciel  et  sur  la  terre  et 
que  la  Jalousie  leur  avait  remuö  la  bile,  ils  devinrent  nos  ennerais. 
En  un  an  je  luttai  quatre  fois94).  D'abord  je  luttai  pr&s  de  la 
ville  de  Togou.  Aprfes  avoir  pass6  ä  la  nage  la  rividre  Togla 
(Tola)9r>),  leur  armöe  [ ].     La  seconde  fois,  je  luttai  prös 
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.   .   .   .  iWnö  «uS1  ba§ynda  süJftöSdto.     türk  budun  adaq~qamasty,  jab- 
}aq  (ii,  11)  boltaöy   *rti~oza  jaia  k^mä  süsin   ^Wm,   ökös~öltaöi    11E31 
anda—tirilti.    anda  toftra  jylpayuwaty(?)  bir  uy^sPy  tona  tig*n  juyfynda] 
ag*rä   toqydym.      tört'nö    ^g^ndi    qadazda    süA^Sd'm.      süsin~anda 

s^nöd^m  jabrytdym.    [ ]jabryt[ ja§y]ma  amyy*w 

quryan    qyäMuqda   jut    boWy.      j^öa   (ii,io)  oyuz    tapa    sülad'm.    IIE32 
ilki— sü  tasyqmys  arti,  jkin-sü  abdä  arti.     üö~oyuz  süsi  b^a  kaIti. 
jajay  jaj3yz  boldy  tip  *Fy\Y   kalti.      [syÄ]ar  süsi  ab!g-barqyy  jufryly 
bardy,    synar  süsi   süfiös!gli   kalti.      biz   az^*rtimlzl    jab*z    »rftnte, 

oy[«z ]t  jay[y? taftri]  küö  birtük  ü6"n  anda~ 

sancdym,  (ii,9)  jajd!m.     t*ftri  jarfyqaduq-ü6an,  man~qazyanduq  üöön    HE33 
türk  budun    qazy[»n  .  .  .  ,]nös.    man~injl{gü  bunöa  ba§laju  qazyan- 


1  ou  cu§y~;  comp.  I  N  7.    ■  comp.  I  N  8.     a  qnzyanmys^h'*nö  R. 


d'Ourgou  (?  ou  Andargou?)  et  vainquis  leur  armäe96).    [ 

La  troisiöme  fois]  je  luttai  [prös  de  la  source  du  Tchouch(i?)].  Le 
peuple  turc  tombait  de  fatigue  et  se  d&noralisait.  Je  iaissai  donc  11E31 
6chapper  leur  armäe,  qui  nous  avait  devanc&s  en  (nous)  disper- 
sant;  mais  beaucoup  d'entre  eux  s'y  r&inirent  pour  y  trouver  la 
mort.  En  en  venant  aux  mains  pendant  les  fun6railles  de  Tonga- 
täghin,  j'abattis  lä  un  homme  de  la  race  des  Tongra,  nomme 
Yilpagou(?).      La   quatriöme    fois,    je    luttai    ä    Ezghendi    kadaz. 

J'y  vainquis  et  dgfis  leur  armäe.      [ Dans  ma  .  .    ann6e] 

quand  j'eus  hivernä  ä  Amghi  kourgan,  il  y  eut  gel6e  suivie  de 
famine.  Au  printemps,  j'entrai  en  campagne  contre  les  Ogouz.  La  1IE32 
premiöre  arm6e  s'6tait  mise  en  marche,  la  seconde(?)  arm6e  6tait 
ä  la  maison.  Trois  armöes  ogouz  vinrent  nous  attaquer.  En  di- 
sant:  «Ils  sont  devenus  sans  cbevaux  (litter.  ä  pied)  et  faibles», 
ils  vinrent  nous  prendre.  L'une  de  leurs  armäes  envahissantes  alla 
en  pillant  les  maisons  et  les  bätiments;  une  autre(?)  vint  luttant. 
Nous  6tions  peu  nombreux  et  nous  ötions  faibles,  mais  l'ennemi(?) 

og[ouz? ]  comme  [.  .  le  ciel]  nous  donna  force,  je  les  y 

vainquis  et  les  dispersai97).     Par  la  gräce  du  ciel  et  comme  je    IIE33 
travaillais,   le   peuple   turc   travaill[ait  aussi?].     Si  au  commence- 
ment  je  n'avais  pas  tant  travaillö  (ex6cut6),  de  concert  avec  mon 
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mptyjn1  türk  bud"n  öltäöi  ärti,  joq-[bcrfda]gy  *rti.    [türk]  b*glar  [bud«n 

an«]a-saqynyn,  »nca-bil'n.    oyuz  bu[dun 

IIE34 ]d    ydmBjyn   tij'n   sül^dim],  (ii.aj  abin 

barqyn  huzd^m.  o[yuz]  budun  toquz  tatar  birlä  ürlVp  kalti.  ^uda 
lki~ul,1y  sünüs  sün^m,  süsin  [buz]dym,  Hin  anda~*tt7m.  anda~ 
qaZyany[p taAri]  jarfyqaduq    üöön    ö[zJm]» 

otuz  artuqy  ü[£  jasyma 

IIE35    .    .    .    .~ uj^arti»]  ödsg    ötülg    küö4[— ?]   (ii.  7)  igidmis 

qa[yan  jajfiyldy6.  [.  .  ö]zä  tänri  yduq  j'r~sub  [^»m?  qa]yan  quty  tapla- 
mMy^r'ne.    toquz  oyuz  bud"n  j^n  subyn  yd^p  tabyaöyaru  bardy. 

t%aö[ ~ ]    biH*rdä   k*lti.      igU^n   tij*n   s^ 

q[ynyp? 

1IE36 ]    budun    [-...]    dM)    jazuqla[ bi]r!jä 

tabyaßda  aty~küsi  joq-boldy,  bu~jfrdä  mana  qul-boldy.  n^n-öz^m 
qayan  olurtuqym  ücGn  türk  budunyy  [ ]  qyt- 


1  ou  -m[asa]rt     ■  man  R.?     •  10.,  R.     4  R.     *  10.    6  ou  -m*duq  10.? 
(tapqylm<*dy,  R.  p.  65,  to-pyqk^mfldy  id.  p.  124?) 


frere  cadet,  le  peuple  turc  aurait  6t6  mort,  aurait  ete  perdu98). 
0!  nobles  et  peuple  turcs,  songez-y  et  sachez!  Le  peuple  ogouz 
[ ]    Pour  ne  pas  envoyer  (?  abandonner?)  [....]  j'en- 

IIE34  trai  en  campagne  et  dävastai  leurs  maisons  et  leurs  bätiments. 
Le  peuple  [ogouz]  s'allia  avec  les  Neuf- Tatars,  et  ils  vinrent. 
Pres  d'Agou,  je  livrai  deux  grandes  batailles;  je  devastai  leur 
armee    et   j'asservis   lä  leur   peuple.      Apr&s    avoir    tant   exGcute 

[ ]  par  la  gräce  du  ciel  [.  .  .  .]  dans  ma  trente-troisßöme 

annäe ]  le  kagan  qui  avait  relev6  [.  .  .]   la  force  .  .   . 

IIE35  [.  .  .]  tomba  en  faute.  Ni  le  ciel  en  haut  ni  les  saints  gänies  de  la 
terre  et  de  l'eau  ni  le  bonheur  de  [mon  oncle?]  le  kagan  ne  lui  gtaient 
en  aide").  Le  peuple  des  Neuf-Ogouz  abandonna  sa  terre  et 
son  eau,  et  alla  vers  la  Chine.  Les  Chinois  [.....]  ils  arrivörent 
dans  ce  pays.     En  comptant  les  relever  [ ]  peuple 

IIE36  [.  .  .]  faillit  [.  .  .]  au  sud,  dans  la  Chine,  leur  nom  et  leur  Impu- 
tation furent  perdus,  dans  ce  pays  ils  devinrent  mes  esclaves. 
Parce  que  moi-m&me  j'6tais  devenu  kagan,  je  ne  faisais  pas 
[ ]  le  peuple  turc;  [voilä  combien]  j'ai  ex6cut6  au  profit  des 
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madym.     Füg?1]  törüg  jjgfidi  qazyandym.    yd[ ] 

tir^p  j*[ ]  (ii,5) 

[»nda  süftGJsd'm,  süsin  sanödym.   föWgtaä  iöJkdi,  budun  boldy,  öl^mä    IIE37 
~ölti.    salanä  qody  jorypan  qarayyn  qysalata*  &bin  barqyn  anda-buz- 

dym  [ ]  jy§qa   «^dy.      tyyur-al[tä]bar  jüzöäw&rii 

ilg*MÜ  ta[zip  bardy? 

]   eil,«  [ ]ti.     türk    UE38 

budun  aö~arti.    ol~jylqyy  ^yp^igVm.    otuz~artuqy  tört  ja§yma  oyuz 

täz*p  tabyaöqa  kirti.    ökGn!p  sülad!m  suqyn  [ 

.  .  .  oy]lyn  jotazyn  ^da-^tym.     'kMltHArl'g  budun  [ 

]  (ii.s)  [ ]ta[tab]y  budun  ^by^-qVnqa  körti.    IIE39 

jatabßy  Mgü  saby  öttigi  k^m^-tij^,  j^n-sül^m,  budunyy  anda~ 

buzdym,  jylqy[syn .  .}  süsi  tir^p  kalü.     qa- 

dyrqan-jy§  qon[ 

]  (II,  2)  [ ]ya-    IIE40 

qyöa  j^r^rü  subynaru  qondy.    bir'jä  qarluq   budun~tapa   sülä  tip 


1  ou  [<*nca]t    *  qysylta  R 


institutions   [ ]   se    räunissant   [ ]    j'y   luttai 

et  je  vainquis  leur  arm6e.     Quelques-uns  rentrferent  et  redevinrent    IIE37 
un  peuple,  d'autres  moururent100).    Puis  je  marchai  en  aval  de  la  Se- 
lenga101),  et  j'y  d6vastai  leurs  maisons  et  leurs  bätimente  en  röprimant 

leurs  pillages(?).    [ ]  6chapp&rent  dans  les  montagnes.    Les  Eltä- 

bers  ouigours102)  [fuirent?]  par  centaines  vers  l'est  [ ]. 

Le  peuple  turc  avait  faim.    Je  le  relevai  en  prenant  ces  troupeaux    HE38 
de  chevaux.     Dans  ma  trente-quatri&me  ann6e,  les  Ogouz  fuirent 

et  entrörent  en  Chine.     Fäch6,  je  me  mis  en  marche  [ ];  j'y 

pris  leurs  fils  et  leurs  gens(?).     Deux  peuples  d'Eltfebers  [ 

].     Le  peuple  Tatabi  6tait  soumis  au  kagan  chinois.     Vu    UE39 

qu'il   ne  venait   pas   de   bonnes   nouvelles  ni   de  bonnes  deman- 
des(?)   de   la  part  des  envoyös,   j'y  fis  une  expödition  en  6t6103); 

j'y  dövastai  le  peuple  et  pris  leurs  troupeaux  de  chevaux  [ ] 

l'arm6e  de  [.  .  .]  vint,  aprfes  s'ötre  rassembl6e.    Ils  firent  (ou  nous 

fimes?)  halte  dans  la  forSt  de  Kadirkan  [ ]  s'6-    IIE40 

tablirent   dans   leur  terre  et  leur  eau.     En  disant:     «Marche  vers 
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tudun  jBm*taryy  ytym~bardy   [ 

.  .  qarfwj  jl]t&bar  joq-botoyS,   in!si  bir  qury[ 

~ ; 1 

IIE41    di,i)  [ ar]qy§y  jMnMi1,   any  ajnajyn*  tip  sülMta. 

qoryu  ^i-üö  kis{l}gü8  tWp~bardy.     qara~budun  q^n^m  k*ltMip 

ögfdi? ]qa  at~bir- 

tjm.     kiö'g  *ti*y[ 

] 


Cöt6  du  Sud-Est. 


IISE  (ii,42)  [ ]ööTg  joyaru  sü-jor^p  tünli  künli  jili 

ödöskä  subs^z  k^öd'm,  öor^qa  t^p  joPyöa4  [ .  ]g[ 

.?  .  .  .  .  .]s  k^nkä  t*gi  [.  .? 


1  kßlmädit    *  aUaßnf  arU/t<*jynf    •  -gin  R.?    4  ou  ttyf 


le  sud,   contre  le  peuple  karlouk»,   j'envoyai  Toudoun  Yam(a)tar, 

et  il  alla.    [ ]  les  Eltebers  karlouk  furent  anäantis; 

son   (leurs?)   fröre(s)   cadet(s)   [ ]   leurs   (ses?) 

IIE41  caravanes  ne  se  hätörent  pas.  En  disant:  «Je  veux  les  re- 
clamer(?)>,  je  me  mis  en  marche.  Pap  crainte  il(s?)  s'enfui(ren)t 
avec  (par?)  deux  ou  trois  hommes(?).    Mais  le  menu  peuple  [s'ex- 

alta?]  en  disant:     «Mon  kagan  est  arriv6».     [ ]  je 

donnai   ä   [.  .  .]   des  chevaux(?).      La   cavalerie   peu   nombreuse 

[ ]• 


Cöt6  du  Sud-Est. 

IISE  [ ]  en  marchant  avec  l'armöe  en  amont  je  traversai, 

en  sept  jours  et  nuits104),  le  d&ert  aride,  et  arriv6  ä  Tchorak . . . 
[ ]  jusqu'ä  [.  .]  Kfetchin  [ ]. 
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Cöt6  du  Sud. 

(ii,57)  [ tab]yaß  *tlyy  süsi  bir~tüman  artuqy  j'ti-bin  süg  ilki     1IS1 

kün  ölr,rt,m,  jaday  süsin  ^ndi-kün  qo[p  ölurjtfm.     bi[ 

]sp 1  bard[ ]  (ii, 66)  [—  -j]o}y  sü-    IIS2 

lM^m.    otuz~artuqy  s'k'z  ja§yma  qysyn  qytaMapa  sül^m  [ 

ot"z-artuqy  toq«z  j&§y]ma  jazyn  tataby  tapa  süß*dim ]  (11,55)    US3 

[ — ]   mfin   [ ]   öPrt'm,   oytyn  jotaz[yn  jy]lqysyn  barymyn  [ 

— ]rä  qu[ —  —  — ]  (ii.M)  bu[ jo]tazyn  joq~q[yidym  — . US4 

— ]  (11,58)  jor[ ]  (11,62)  sün[ö§dim? 11S5.6 

]  cii.öi)  [.  .]tjm.    atp~*rin  ölör'p  [W]M  qyiu  bWm.    »lfc-j^ma    US7 

tataby  budl,n  qytaida  ad[ ]ikr  tayqa[ ]  (ii,5o)    HS8 

qu-s^ün  ba§adu  tört  tümÄn  sü~kalti.    tönk*»  tayda  t^p  toqydym. 

ü<Müman  süg  [öK»rti]m,  b[ir  tüman? ]rsar[ 

jökt'm  tHaby[ ]   (ii,49)  ö[l«]rti.     uiuy  oyVm   «y^p     1IS9 

joq~bolca   quy-s^nün^   MM   tikä   birtfm.      man   toquz   jtg'rmi   jyl 


1  10.;  lp  R. 


Cöt6  du  Sud. 

[ ]   le  premier  jour,   je  tuai  la  cavalerie   chinoise  (qui    11S1 

comptait)  dix-sept  mille  hommes;  le  deuxiöme  jour,  je  tuai  quan- 

titö  de  leur  infanterie.    [ — ]  j'ai  fait  des  exp6ditions  [.  .]     I1S2 

fois.     Dans  ma  trente-huitiöme  ann£e,   en   hiver,   je   me   mis  en 

marche  contre  les  Kitai  [ dans  ma  trente-neuvieme  an]n6e, 

au  printemps,  je  me  mis  en  marche  contre  les  Tatabi  [ ]105),     HS3 

je  tuai  [ et  je  pris?)  leurs  fils,  leurs  gens(?),  leurs  troupeaux 

de  chevaux,  leurs  biens  [ —  * ]  j'an6antis  leurs  gens(?)  [ IIS4^5 

je]  lutt[ai j.     Ayant  tu6  leurs  hommes   IIS6-7 

braves,  j'en  fis  faire  les  c6r6monies   funöbres(?).     Dans  ma  cin- 

quantifcme  ann6e106),  le  peuple  des  Tatabi  [.  .  .]  en  Kitai'  [ ] 

ä  la  montagne  de  [ —  —  ]  une  arm6e  de  quarante  mille  hommes,    US8 
conduits   par  Kou-sengun107),   arriva.      Pros  de  la   montagne  de 
Teunkes,    je   les   attaquai    et   les   battis.     Je   [tuai]   trente   mille 

hommes,   d[ix  mille  hommes  se  sauvörent? ]  les 

Tatabi  [ ]  tu6rent(?).     Mon  fils  afn6  6tant  mort  de  maladie,    US9 

je  fis  mener  le  deuil(?)  ä  Kou-sengun.    Pendant  vingt-neuf  ans  j'ai 
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sad~ot"rtJ,m,  toq[uz  j'gir]mi  jy}  [q*y*n  olu]rtym,  il-tutd'm.   otuz~artuqy 

11510  bir   [ ]   (ii,48)  türk!mä  budunyma   [y]gln   »nßa-q^y^u   birfm. 

bunöa  qazyanyp  [aq»üym  q»yan  y]t— jyl  onynö~aj  aHy~otuzqa  uöa  b*rdy. 
atyazyn  jyl  bis!nö^aj  jiti~otuzqa  juy  artürt!m.     buq?y  tutuq[ ] 

11511  (ii,47)  m^a1  lisün  t^-s^ün  ba§ad[n]  bis^jüz-Vn  k&lti.~  qoq^q 
ö[ ]  attun  kümös  k^rg^s'z  kalürti.    juy  jypÄryy  kMfir^p 

11512  tikä  birti,  öyndan  yyaö  kMitfp  öz~jar[ —  — ]  (ii.M)  bunöa  budun 
saöyn  qu}qaqyn  [.  .  .*b]yßdy,  adgü  özl'k-Hyn  qara  kisin  kök  t^nin 
sansyz  k^ür'p  qop  qoty. 

11513  (ii. «)  T^nrit^  taöri  jaratmy§  türk  bilgä  [q»y*n  sa]bym:  «q^in 
türk  bilgä  qayan  olurtuqynda  türk  amaty  b^l^r,  kisrä8  tardus  b*glar 
küU-öur  baslaju  ulaju  l^yt  b^r,  önrä  tölas  baglsr  apa^tarqa[n] 

IISU    (ii,44)  bastaju  utaju  sadft[pyt]  b*glar  bu[ ] 


1  R.;  aqa/iy  10.?     *  j*A*qUn1  R.  lit  j«fj.     »  «iwta  kisrä  R.? 


6t6  chad,  pendant  vingt-neuf(l)  ans  j'ai  6t6  kagan  et  j'ai  gouverne 

11510  l'empire108).  [Pendant?]  trente  et  un  [ans  .  .]  j'ai  procura  tant  de 
bien  ä  mes  Turcs,  ä  mon  peuple.  —  Aprte  avoir  tant  fait  [mon 
pöre  le  kagan]  est  mort  dans  i'annge  du  chien,  au  dixiöme  mois, 
le  trente-sixteme  jour.  Dans  1'annGe  du  porc,  au  cinquieme 
mois,    le    trente-septiöme   jour,    je    fis    faire    les    funörailles l09). 

11511  ...[...]  Lisun  tai-sengun  vint  chez  moi  ä  la  töte  de  cinq 
cents   hommes110).      Ils  apportörent   une   infinite   de   parfums,   de 

[ ],    d'or    et   d'argent.     11s   apportärent  du   musc(?)   pour 

les    funärailles    et    le    placärent,    et    ils    apportärent  du   bois   de 

11512  sandal  .  .  [.  .  ]ln).  Tous  ces  peuples  se  coupörent  les  cheveux 
et  se  tailladörent  les  oreilles  [et  les  joues?]112);  ils  apporterent 
leurs  bons  chevaux  particuliers ,  leurs  zibelines  noires  et  leurs 
6cureuils  bleus  sans  nombre,  et  en  dgpos&rent  une  grande 
quantite. 

11513  Moi  qui  ressemble  au  ciel  et  qui  suis  institug  par  le  ciel, 
Bilghö  (sage)  kagan  des  Turcs,  voici  ce  que  je  vous  mande118): 
A  l'av&nement  de  mon  pere  Bilghfe  kagan  des  Turcs,  les  illustres 
nobles  des  Turcs,  en  arrifere  (de  l'ouest)  les  nobles  des  Tardouch, 
pr6c6d6s  par  Kul-tchour,  suivi  des  nobles  chadapit,  en  avant  (de  Test) 

11514  les  nobles  des  Teulfes,   pr6c6d6s  par  Apa-tarkan,  suivi  des  nobles 
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tam*n-tarqan  tonjuquq  hujlBb^a-^rq"!!  ulaju  bnjuruq  [.  .  .  .   .]iö- 
bujuruq  s^frg-küMrtfz  baslaju  ulaju  bujuruq,  bunöa  *mHy  baglar 

aqanym  q^nqa  artänü  [— ?*]  ai,«)  artanü  atTYmay(f)  i[tdi? nsiö 

t]ürk  baglarin  budunyn  &rtanü  atiYmay(?)  itdi  ig[.  .  .  . 

.  .]    qayan*    [ ]öa   *yVT^t*&y  juyn[ .  ]y  türk  baglar  budun 

i[ ]irti  öz^mä  bunöa  [ — ?] 


Cöt6  du  Nord. 

(Concernant  II  N  1—8  =  I  S  1—11,  voir  p.  114—119.) 

[aq*üym]  di,  69;   qayan    ^'m-q^n    oiurtuqynda    tört    bulundaqy    1IN9 

budunyy  nanöä  itm[is s]  tftnri  jariyqaduq  [ü6Qn  ö]z!m 

olurtuqyma  [tört  bui"üdaqy?]   budunyy   itd1»]  jWdym,    i[ 

]qy}dym4  [.  .  .  tjürg1^  qayanqa  qyzympm  .  .  .  .]  artaöü 

[uluy]    törün    aly-birt!m.      tür[g*s  q*y*n?]    <\h*»)    qyzyn    &rtanü    uiuy    UN10 


1  ou  ärtAhü  6crit  deux  fois?     "  R.     •  peut-fitre:    itni[i&  ja>r<itmy$  ä>rtiy 
<in£a],    4  R. 


chadapit  [ ]  Taman-tarkan  et  Tonyoukouk  Bouilabaga- 

tarkan,  suivis  des  officiers  [....]  officiers  pr6c6d6s  par  S6b6g-kul- 
irkiz,  suivi  des  officiers,  tous  ces  illustres  nobles   [rendirent]  hom- 

mage(?)  ä  mon  p6re  le  kagan  [ ]   il  .  .  .  ses  nobles  et    1IS15 

son   peuple  turc  ..[....]  nobles  et  peuple  turcs  [.....].     A 
nioi-m&me  autant  de  [—  —  — ]. 

Cöt6  du  Nord. 

(Concernant  II  N  1—8  =  I  S  1—11,  ooir  p.  111—119.) 

Autant    de    peuples    aux    quatre    coins    du    monde    [mon    HN9 
pfcre]   le  kagan   et  mon    oncle    le    kagan   aprös    leur   avönement 
[avaient  organis6s  et  constituös,   autant  de]   peuples  [aux  quatre 
coins  du  monde]  j'ai  moi-mSme  organis6s  et  constituäs  aprfes  mon 

avfcnement  par  la  grftce  du  ciel  .  [ ].    Au  kagan  des  Tur- 

ghgs  j'ai  donn6  ma  fille  avec  grands  honneurs114),  et  j'ai  donne  ä 

mon  fils  avec  grands  honneurs  la  fille  [du  kagan  des]  Tur[ghfes],  et    UNIO 
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törün  oyl^ma  ^y^birt'm  [ l *r- 

täAü  u]luy  [törün  aJy-lbirtfm.     ja[ ]t 

artü[.  .]m  [ ba$iyyy]y  jü^nd^m, 

IIN11    tizl^g  sök^m.    özä  tänri  ^ra  j!r  j^q^uq  üö[Gn  —  ]  (ii,67)  köz*n 

körmadük  qulqaqyn  ^dnAiük  budunymyn   il^rü   kün   tofrwqyna?], 

bir^rü  [ ]qa,  qui*yaru  [kün  bMysyqyna?,  jyiy»ru  tun  ...   . 

*ltuny]n  örüÄ-'kümöäIn   qjTy^yVy  qutajyn* 

IIN12    akinljg  ygftislin   özflt-^tyn   Myyryn   qara  k[i§in]    (ii.ee;   kok   t^in 

türk'mä  budunyma  qazyanu  birtfm,  iti-birtfm.    [ ]%*  buns^z 

qyWym.     özä  taöri  ^rk^g   [ 

]üm*n  oy[ 

]*n[.  .  .  .  bftglÄ?]^  budun- 

IIN13    [— 4]  (ii,65)  [.  .  .5]  igWn  amgatma^  totyatman  [.  .  .  .]ip  türk  b^gl^r, 

türk   bud^m    [ ]at    [.  .]rt!m    [ ]qa  ta[.]y[. 

.  .  .  .]ür[ ]   qazyanyp  jan[ ]i  bu[ 

]a  bu-q^nyfida  bu-tf^IVg  [ 

IIN14    .  .]byftd[a ]    ü[— ]   (ii,64)   [.    .    .]  *dgü   körtaöisan,  ablnä 


1  qyAqm  10.?      *  qutajsyn  R.?    8  [bud^nJ/mJynt      4  [yyt]      6  peutttre 
Ijicäjt  comp.  I  E  16  =  II  E  14;  Uli  R.? 


fai  donn6  avec  grands  [honneurs ].    Je 

leur  ai  fait  baisser  la  tete  et  ployer  les  genoux.    Par  la  gräce  du 

IIN11  ciel  en  haut  et  de  la  terre  en  bas  [j'ai  conduit]  mon  peuple,  qui 
n'en  avait  rien  vu  avec  les  yeux  ni  entendu  avec  les  oreilles, 
en  avant,  vers  le  soleil  levant,  ä  droite,  [vers  le  midi,]  en  arriere 

[vers  le  soleil  couchant,   ä  gauche,   vers  le  minuit ].     J'ai 

procura  ä  mes  Turcs,  ä  mon  peuple  [de  la  part  des  Chinois?] 
leur  [or  rouge?],  leur  argent  blanc,  leurs  piöces  de  soie(?),  leur 
graine  Üisigtitf),  leurs  chevaux  particuliers  et  Stalons,  leurs  zibe- 

11N12  lines  noires  et  leurs  ecureuils  bleus,  et  je  Tai  arrangö115).  J'ai 
rendu  [mon  peuple?]  sans  inqutetude.  Le  ciel  en  haut(?)  [....] 
puissant  [ ]   les   nobles(?)   et  le 

I1N13    peuple,    [.  .]  relevez-les,   ne   les   faites   pas  souffrir,   ne  les  tour- 

mentez  pas  [.  .  .]  les  nobles  turcs,  mon  peuple  turc  [ 

.  .  .]   de  la  part  de(?)  ton  kagan,   ces  nobles  [ ] 

UN14   peuple  turc,  [.  .]  tu  verras  [.  .  .],  tu  [.  .]ras  &  ta  maison,  tu  seras 


l 
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körtÄöisän,  bunsrz  bo*daöys[*n .]  kisrä  [t*b- 

y*Z  qayand^a    bad»zöi    qop   k[*lürtfm,  m&nift  s»]bymyn    symady.      iör*ki 
bWzöig  yty.     W  ad*nöyy  b»rq  jarÄtdym,  iöin-ta§yn  *&n&y  bÄd!z 

[urtJm,  M  toqydym.     könült*ki  s*bymyn  u ]  |  unuq  Oylyfta    IIN15 

tnyna  t*gi  buny  körü  bil*n:  b*ögü  ta§  [ ].  ~ 

Cöt6  de  l'Ouest 

Fronton  au  dessus  de  l'inscription  chinoise1. 

[.  .  .]  özä  [ ]s  IIW1 

bilgä  q^n  u[£— ]  2 

dl,  es)  jaj~bolsai\  özä  t[*nri]  3 

(ii, «»)  köbr*g*si  taröä  »df— ]  4 

(ii,6i)  tayda  syyun  tsr*,  [ — 6]  5 

di,60)  &q7uann*n.     •qWmp q^n]  6 

(ii,59)  taSyn  öz^  qayan  [ — ?]  7 

[ ]  8 

[ ].  9 


1  Comp.  I  S  11.    "  voir  p.  87.    8  peut-6tre  [türkt]  özä  [olurmuS  aq^AUm?] 
4  pour  tAss*rt    *  peut-ßtre  j<*na. 


sans  inqutetude   [ ]116).      Puis,    de    chez    le    kagan   des 

Chinois  j'ai  fait  venir  beaucoup  de  sculpteurs.  II  na  pas  rejete 
mon  invitation,  mais  il  a  envoy6  des  sculpteurs  intörieurs  (c.-ä-d. 
attach6s  ä  sa  maison).  Avec  leur  aide  j'ai  6rig6  ä  part  l'ödifice 
(le  temple),  [j'ai  fait  tailler]  ä  part  les  sculptures  ä  l'intärieur  et 
ä  l'exterieur,    [et  j'ai  fait  tailler  la  pierre.     Le  message  que  j'ai 

sur   le  coeur ]   jusqu'ä  vos  fils  bien-aim£s   et  vos  descen-    IIN15 

dants(?),  en  le  voyant,  sachez  ceci:  la  pierre  öternelle  [ — ]. 

Cöt6  de  l'Ouest. 

Fronton117). 

[Mon  p6re]  Bilghfe  kagan  [qui  a  r6gn6]  sur  [les  Turcs,  6tant  nwi— 7 
mort?],  je  le  pleurerai  [encore?],  quand  l'6t6  reviendra,  quand  le 
pont  (la  voüte)   du   ciel   en   haut  sera  ..[...],    et  que  le  cerf 
fuira(?)  sur  la  montagne.     La  pierre  de  mon  pöre  le  kagan,  c'est 
moi-mgme  le  kagan  qui  l'ai[ — ]. 
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Cöt6  du  Sud-Ouest 


nsw  dl,  5«)  [ —  bügä]  q*y*n  b[it*gin?]  joJyy-ti^n  bitldlm.     bunöa  b"rqyy 

IMhfg  uz?y  [ cflyan  *tysy  joJyy-tigin  man 

aj~ftrtuqy  tört  kün  [o*u]ryp  bitid'm  bM^m  ja[ ]. 


Cdt6  du  Sud-Ouest 

IISW  [ —   — ]    c'est  moi  Yolig-teghin   qui   ai   6crit   l'inscription  du 

kagan.    Tout  cela,   l'ödifice,  les  sculptures,  les  peintures  [ 

.  .  .].     C'est  moi  Yolig-t6ghin,   cousin  du  kagan,    qui,    demeurant 
ici   pendant  un   mois  et   quatre   jours,    ai   6crit   et   fait   sculpter 

t ]. 


Notes. 


1)  [I E 1,  II E  3]  Bumyn  qayan  istämi^qayan  doit  necessairement  ßtre  une 
combinaison  de  deux  mots  paralleles,  coordonnes,  ici  des  noms  propres.  Je  traduis 
par  «Boumin  kagan  et  Istemi  kagan»,  car,  comme  on  le  sait,  les  langues  turques 
n'ont  pas  de  mot  pour  la  conjonction  «et»,  et  je  donne  comme  pluriel  (ils,  leur, 
etc.)  tont  ce  qui  dans  la  suite  renvoie  ä  ces  mots  (mßme  dans  les  cas  oü,  ä  propre- 
ment  parier,  on  ne  peut  penser  qu'ä  Tun  d'eux),  la  langue  des  inscriptions  ne 
distinguant  pas,  dans  la  grande  majorite"  des  cas,  entre  le  pluriel  et  le  singulier. 
(Radloff  tradnit  par  «mein  Vorfahr,  Bumyn  Chan,  der  berühmte  Chan»,  et 
emploie  par  consequent  le  singulier  aussi  dans  ce  qui  suit.  C'est  ce  que  je  ne 
peux  pas  regarder  comme  correct;  car  1°  on  ne  trouve  pas,  je  pense,  d'exemple 
d'apposition  de  cette  forme;  on  se  servirait  d'une  proposition  nouvelle:  «C'eiait 
un  illustre  kagan»;  2°  dans  la  combinaison  äöüm  apam,  «mes  ancötres»  (p.  24, 
note  2,  p.  91,  note  2),  il  faut  bien,  je  pense,  que  chacun  des  deux  mots,  äöü 
et  apa,  quel  que  soit  leur  sens  propre,  ait  du  designer  un  degrä  de  parentä  dif- 
ferent,  et  gtre  compris  comme  tel,  de  sorte  qu'on  ne  pourra  les  employer  com- 
bines  en  parlant  d'une  seule  et  m€me  personne  dans  ses  rapports  k  une  seule 
et  meine  personne  (afferente,  mais  uniquement  d'au  moins  deux  ai'eux  de  degres 
diff&rents,  p.  ex.  mon  bisaieul  et  mon  grand-pere ;  3o  il  y  a  plus  d'une  objection 
ä  faire  contre  la  lecon  tääitmä*  (t-mi»)  et  la  traduction  «illustre»:  il  suffit  de 
signaler  que  le  theme  dont  ce  mot  devrait  6tre  d6rive\  theme  qui  signifie  «en- 
tendre,  ecouter»,  se  präsente  toujonrs  dans  les  inscriptions  sous  la  forme  de 
äsid  avec  d,  jamais  avec  t,  deux  sons  qui  sont  d'ailleurs  distingues  avec  la 
plus  grande  conslquence.)  —  Quels  sont  ces  deux  kagans?  Si  ce  ne  sont  pas 
des  figures  tout  ä  fait  legendaires,  dun  pass6  lointain,  ce  qui  n'est  pas  vraisem- 
blable,  ce  ne  peut  ötre  ä  coup  sür  que  les  deux  premiers  grands  kagans  des 
Turcs,  les  vrais  fondateurs  de  l'empire  turc  (voir  p.  61),  ceux  que  les  Chinois 
appellent  Tou-men  et  Mo-kan,  son  fils,  aussi  appele"  Sze-kin  ou  Sze-teou,  nom 
sous  lequel  se  cacherait  peut-gtre  une  forme  turque  Istämi  (comp,  toutefois 
Sc-ti-mii%  Visdelou  p.  48  b,  Che-tie-mi,  Dbguignes,  I,  2,  p.  463?). 

OlurmyS,  «s'eleverent»  et  olurypan,  «apres  6tre  devenus  maltres»,  root  ä 
mot  «s'assirent»,  «apres  s'ßtre  assis»,  voir  p.  33,  note  1. 

2)  [I  E  1,  II  E  3]  Le  mot  il  (dl)  designe  un  peuple  ou  une  reunion  de 
peuples  conside>6s  comme  formant  un  tout  independant  et  organise"  et  ayant  ä 
sa  töte  un  kagan.  La  meilleure  traduction  est  souvent  «empire»,  pourvu  toute- 
fois qu'on  n'y  rattache  pas  des  idees  trop  europeennes  d'fitat  ayant  une  Orga- 
nisation fixe  (comp,  le  tableau  interessant  de  Involution  historique  des  nomades 
turcs,  ainsi  que  des  fondations  de  leurs  fitats,  dans  Radloff,  Das  Kudatku  Bi- 
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lik,  I,  St.-P6tersbourg  1891,  p.  LI  et  suiv.).     Le  mot  budun  designe  le  peuple, 
tant  en  gäneral  que  par  Opposition  aux  chefs,  au  kagan  et  aux  begs. 

8)  [I  E  2,  II  E  3]  Mot  ä  mot  des  quatre  coins  du  monde  6taient  eanemis 
(en  6tat  d'hostilite\  en  guerre)  en  grand  nombre».  Quant  au  mot  qop,  «beau- 
coup»,  voir  p.  19,  note  2.  (Je  sais  bien  que  la  contraction  qop  pour  qopup  ou 
qobup  se  trouve  dans  les  langues  turques  du  Nord  modernes;  mais  cela  ne 
saurait  justifier  l'existence  d'une  teile  forme  dans  la  iangue  beaucoup  plus  an- 
tique  des  inscriptions.) 

4)  [I  E  2,  II E  8]  Mot  &  mot,  par  un  idiotisme  turc  connu,  «ceux  qni 
avaient  une  töte,  il(s)  les  fi(ren)t  se  baisser,  ceux  qui  avaient  des  genoux,  il(s) 
les  leur  fi(ren)t  ployer».  Ba&lyy  et  tislig  sont  des  adjectifs  paralleles,  formes 
de  baä,  töte,  de  Uz,  genou,  +  l'affixe  4yy,  -lig,  p.  21;  jükündür-  est  la 
forme  transitive  de  jukän-  (djag.)t  &tre  courbe\  inclinä,  se  prosterner,  sökür-, 
forme  transitive  de  sökfüj-  (ouig),  ployer  le  genou,  se  mettre  k  genoux  (VXm- 
b&ry,  Etymol.  Wörterbuch,  p.  187,  n<>  199,  III,  comp.  Radloff,  Phonetik, 
p.  160)  =  djag.  Öök-,  id.,  forme  transitive,  Öökür-  (aussi  osm.).  — -  Radloff:  «die 
Häuptlinge  unterwarf  er  sieb  und  machte  sich  die  Hoheit  (tätizligni*)  unter- 
than»,  ce  qui  enfreint  la  regle  du  parallälisme  (voir  p.  96).  Quoique  baiiyy 
püt  tres  bien  signifier  «chef»,  un  substantif  d6riv6  tel  que  «altesse»  devrait 
necessairement  avoir  l'affixe  -lik,  (4yq),  que  ce  dialecte  distingue  encore  ri- 
goureusement  de  l'affixe  adjeetif  4yy,  -lig  (4y,  -li).  Par  consequent  on  aurait 
du  avoir  ätizlik,  pourvu  que  l'adjectif  chaut>  ait  §te"  exprime"  ici  par  ätis  et 
non  pas,  ce  qui  est  plus  vraisemblable,  par  ädiz,  avec  d  (comp,  ädiz  note  54?; 
dans  I  N  12  et  II  S  14,  oü  Radloff  lit  ätiz,  les  deux  inscriptions  ont  en 
realite  iöin). 

5)  [I E  2,  II E  3]  Je  rends  qadyrqan  jyS  par  «forßt  de  Kadirkan»,  tandis 
que  Radloff  voit  dans  qadarqan  (c'est  lä  sa  lecon  dans  le  texte)  un  adjeetif 
ordinaire,  et  il  traduit  «der  dichte  Bergwald»,  l'epaisse  for§t  de  montagne,  je  ne 
vois  pas  bien  pour  quelle  raison  (comp.  Radloff,  p.  107;  le  mot,  jy§,  «Schwarz- 
wald, Bergwald,  Waldgebirge»,  Radi,  [forel,  montagne  boisee],  s'emploie  aujour 
d'hui  m€me  dans  les  dialectes  de  toutes  les  tribus  montagnardes  des  Turcs  du 
Nord).  Gependant  Ton  trouvera  que  qadyrqan  jyS  s'emploie  exclusivement 
quand  il  s'agit  d'une  localis  determinee,  savoir  les  montagnes  boisees  qui  ont 
constituä  la  limite  Orientale  des  Turcs  et  qui  ont  separl  ces  derniers  des  peuples 
KitaT  et  Tatabi  (dans  la  Mandchourie  de  nos  jours,  voir  p.  61,  note  7;  comp. 
I  E  21  =  II  E  17,  II  E  39).  En  consequence,  qadyrqan  jyS  a  du  6tre  un  nom 
propre  et  designer,  selon  toute  probabilit£,  les  monts  Khingan,  en  grande  partie 
couverts  de  bois,  ou  bien  certaines  portions  de  ces  montagnes.  J'ignore  I'accep- 
tion  appellative  de  qadyrqan.  11  va  de  soi  qu'on  ne  saurait  en  rapprocher  le 
mot  qadyryan,  qadaryan,  dans  les  dialectes  de  l'Abakan  (q.  mal,  bätail  qu'on 
mene  paitre),  de  qadyr-^  garder.  On  serait  plutöt  tent6  de  penser  au  nom 
d'arbre  ouigour  (d'apres  Klaproth,  Sprache  und  Schrift  der  Uiguren,  p.  13): 


—    137    — 

*chadfrchan  [c-ä  d.  qadyrqan),  ein  der  Acazie  (Mimosa?)  ähnlicher  Baum,  dessen 
Blätter  zum  Gelbfärben  gebraucht  werden.»  Suivant  une  communication  que 
M.  G.  Schlegel  a  bien  voulu  me  faire,  le  mot  chinois  hoai,  traduisant  le  vo- 
cable  ouigour,  designerait  ou  le  Sophora  japonica  ou  bien  le  Bignonia  tomen- 
tosa  (=  Paulownia  imperialis).  (Ce  doit  ßtre  an  premier  de  ces  deux  arbres 
que  fait  allosion  la  description  de  Klaproth.)  Toutefois  j'ignore  qu'aucun  de  ces 
arbres  pousse  particulierement  dans  ces  contrees. 

6)  [1  E  2,  II  E  4]  Aujourd'hui  l'expression  Porte  de  Fer  s'emploie  gen6- 
ralement  en  turc  pour  designer  un  passage  6troit  dans  les  montagnes:  aussi 
existe-t-il  diverses  «Portes  de  Fer»  (comp.,  par  ex.,  D'Herbelot,  Bibl.  Orientale, 
1776,  p.  266  b).  Ici,  cependant,  il  ne  saurait  y  avoir  ombre  de  doute  sur  le 
sens  de  la  «Porte  de  Fer»  (tämir-qapyy)  qui  marque  la  limite  occidentale  des 
Turcs  ou  leur  point  le  plus  avanc6  vers  l'ouest  (comp.  I  E  8  =  II  E  8,  1  E  17 
=  II  E  15,  1  E  39,  I  S  4  =  II  N  3):  c'est  une  localite  n'etant  pas  seulement 
jadis  de  la  plus  grande  importance,  et  fameuse  comme  une  des  merveilles  du 
monde,  mais  qui  encore  mentait  qu'on  lui  donnät  de  preTe>ence  ce  nom  (et  qui 
a  pu  donner  lieu  ä  son  application  ulterieure?).  C'est  un  d£fil6  de  12  ä  20 
metres  de  large  et  de  3  kilometres  de  long,  situ£  ä  environ  90  kilometres  au 
sud  de  la  ville  de  Kach,  et  dans  lequel  s'engage  la  route  qui  mene  de  Balkh  ä 
Samarkand.  Gette  Porte  de  Fer  se  trouve  mentionne'e  pour  la  premiere  fois 
dans  la  litterature  chinoise,  et  le  plus  amplement  par  le  voyageur  chinois  Hiouen- 
Thsang,  qui  environ  en  630  y  passa  en  allant  du  royaume  (turc)  de  Kie-choung-na 
(Kacanna,  Kach)  ä  celui  de  Tou-ho-lo  (Toukharä,  Tokharestan),  et  qui  decrit 
l'endroit  comme  suit:  «II  fit  environ  deux  cents  li  au  sud-est,  ä  travers  les 
montagnes,  et  entra  dans  les  Portes  de  Fer.  On  appelle  ainsi  les  gorges  de 
deux  montagnes  paralleles  qui  s'elevent  ä  droite  et  ä  gauche,  et  dont  la  hau* 
teur  est  prodigieuse.  Elles  ne  sont  separees  que  par  un  sentier  qui  est  fort 
6troit,  et,  en  outre,  herissä  de  pr^cipices.  Ces  montagnes  forment,  des  deux 
cötes,  de  grands  murs  de  pierre  dont  la  coaleur  ressemble  k  celle  du  fer.  On 
y  a  6tabli  des  portes  ä  deux  battants,  qu'on  a  consolidöes  avec  du  fer.  On  a 
suspendn  aux  battants  une  multitude  de  sonnettes  en  fer;  et  comme  ce  passage 
est  difficile  et  fortement  deTendu,  on  lui  a  donne  le  nom  qu'il  porte  aujourd'hui.» 
(Hioubn-Thsang,  Mtmoires  sur  les  contrfes  occidentales,  trad.  par  Stan.  Julien, 
I,  Paris  1857,  p.  23).  Des  auteurs  arabes  et  persans  du  moyen  äge  mentionnent 
sonvent  cette  localitä  sous  le  nom  persan  de  Dari-anan,  porte  de  fer,  ou  sous 
celui  de  Kolouga;  de  nos  jours,  on  appelle  l'endroit  Bousgola-khana,  «Cabane 
des  Chevres».  Le  premier  Europeen  qui  y  ait  passä,  fut  Clavijo,  que  Henri  III 
de  Castille  envoya  en  ambassade  ä  la  cour  de  Timour,  en  1404.  Cet  ambassa- 
denr  decrit  cette  localis  ä  pen  pres  comme  Hiouen-Thsang,  mais  il  ajonte:  «On 
dit  que  jadis  une  porte  garnie  de  fer  barrait  le  d6fiIeV,  il  attire  1'attention  sur 
les  grands  revenus  que  Timour  en  tirait,  parce  que  tout  le  commerce  entre 
Samarkand  et  l'Inde  devait  forcement  passer  par  la.  Apres  ce  temps-lä,  aucun 
Europeen  n'y  a  mis  le  pied,  jusqu'ä  ce  qu'en  1875  une  exp&lition  scientifique 
russe  vint  visiter  ces  lieux  qu'elle  examina  avec  soin,  apres  quoi,  en  1878,  une 

10 
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mission  militaire  russe,  envoyee  aupres  de  l'6mir  d' Afghanistan,  passa  aussi  par 
lä.  Comp,  la  Russische  Reoue  VII,  1875,  p.  182  et  suiv.;  Bretschneidbr,  Me 
dicecal  Researches,  I,  p.  82  et  suiv.,  note  211,  II,  p.  274,  note  1089;  £l.  Re- 
clus,  Nouoelle  gdographie  unioers.,  VI,  1881,  p.  502,  avec  une  vue  du  cDeÜle 
de  la  Porte  de  Fer». 

7)  [I  E  3,  II  E  4]  Dans  l'expression  les  «Turcs  Bleust,  Kok  Tärk,  je  sup- 
pose  que  cette  epithete  de  bleu,  couleur  sacree  du  ciel  (kok  signifie  ä  la  fois 
ciel  et  azur,  bleu),  doit  designer  les  Turcs  comme  les  «Celestes»,  les  «augustes», 
maitres  de  la  terre,  lout  ä  fait  de  la  meme  maniere  que  lorsque  Genghis-Khan 
appelle  ses  Mongols  Koka  Monggoly  les  Mongols  Bleus,  les  Mongols  Celestes 
(v.  I.-J.  Schmidt,  Geschichte  der  Ost-Mongolen,  oerfasst  von  Ssanang-Sselsen, 
St.  Petersb.  &  Leipz.  1829,  p.  70;  Klaproth,  Asia  polyglotte,  p.  265;  Schott 
dans  Abb.  d.  Berlin.  Akad.  1845,  p.  448  et  suiv.)  (Le  mot  kok,  bleu,  qu'on  üt 
distinetement  et  dans  1  et  dans  II,  Radloff  Pa  taci lernen t  change  en  ökiU, 
nombreux  [la  premiere  esquisse,  Denkm.  Kül.  T.,  p.  23,  contenait  une  note  dans 
laquelle  I'auteur,  trouvant  kok  incomprehensible,  supposait  dans  ce  mot  une  faute 
d'ecriture  pour  ökiU;  mais  cette  note  a  6te  supprimee  dans  le  travail  dGfinitif, 
et  öküS  Substitut,  sans  autre  forme  de  proces,  dans  le  texte  comme  lecon  des 
originanx].  Cependant,  cette  correction  est  tout  ä  fait  invraisemblable :  d'une 
part,  il  est  inconcevable  que,  gräce  ä  une  faute  d'ecriture,  non  seulement  dans 
i'une  de  ces  inscriplions  solenneUes,  mais  dans  toutes  les  deux,  Ton  en  füt 
venu  ä  donner  au  nom  de  la  nation  turque  mßme  l'epithete  de  «bleu»,  epithete 
qui,  si  c'ätait  une  faute,  serait  tout  simplement  ridicule,  qui  serait  meme  blas- 
phematoire;  d'autre  part,  «nombreux»  comme  correction  donne  effeclivement  ä 
ce  passage  une  teinte  pale  et  qui  s'harmonise  peu  avec  le  reste  de  la  couleur 
du  style.)  — 

La  combinaison  idioqsyz  signifie  en  tout  cas  «souverain»:  -syz,  sans,  idi, 
maltre,  seigneur,  c'est-ä-dire  suzerain,  comme  le  fut  plus  tard  l'empereur  chi- 
nois;  comp.  I  S  4  et  idisiz  I  E  19,  20  =  II  E  16,  17;  seulement  j'häsite  sur  la 
maniere  de  concevoir  oq  («sans  suzerain  ni  — »?).  Ce  ne  peut  guere  gtre  ni  la 
particule  affixe  oq  (plutöt  oyt  notes  34, 71),  meine,  aussi,  ni  la  racine  de  l'ouig.  oq§a~, 
ressembler,  etc.  («sans  maltres  ni  egaux»?):  Je  suis  plutöt  port6  ä  y  voir  an 
emploi  particulier  du  mot  commun  oq,  fleche.  Comp.  Deguignes,  I,  2,  p.  11, 
note  d:  «Les  annales  chinoises  rapportent  plusieurs  divisions  des  Turcs  par 
fleches;  c'est-ä-dire  qu'une  fleche  repondait  alors  au  terme  de  horde  ou  tribu. 
Les  fleches  däsignaient  aussi  la  servitude,  et  l'arc  la  superioritö.»  (Radloff 
voit  dans  uqsyz  le  mot  uq,  famille,  race,  generation,  mot  qui  se  rencontre  dans 
le  dialecte  Altai'  [mßme  auteur,  Wörterb.,  I,  p.  1605],  et  il  traduit  par  «herren- 
und  geschlechtslos»,  et,  p.  102,  uqsys,  par  «ohne  edle  Geschlechter,  von  schlechter 
Abstammung»,  ce  qui  parait  mal  concorder  avec  le  contexte.  Comp,  aussi 
uyyä,  note  57).  —  Qu'est-ce  que,  dans  II,  iti~  ou  [.]  Uganda  (ou  [-f] Hintat)  = 
anÖa  I?  Est-ce  que  iti  est  identique  ä  l'ouig.  äti  ou  ädi,  tres,  bien,  augmen- 
tant  le  sens  de  anöa,  tant  (si  loin)?  Comp,  note  61.  Radloff  presente,  p.  94, 
d'autres  hypotheses. 


—    139   — 

8)  [I  E  4,  II  E  5]  Sur  toyusyq  voir  p.  37  et  suiv.  —  Au  Heu  de  öölig 
ou  plutöt  (comp.  p.  18)  öö<l>lig  il,  Radioff  lit  öölgi  aX.t  lecon  prohibee  par 
l'epellation  de  I  öölgl,  sans  i  final,  et  quand  m6me  l'interpr&ation  de  R,  p.  131, 
«das  Steppenvolk  (Gegensatz  zu  Bergbewohner  taydaqy  oder  jyS  älQ*  serait 
d'ailleurs  correcte,  ce  dont  je  doute  fort,  n'aurait-on  pas  du  s'attendre  k  tööl- 
däki  äh  t  Le  mot  est  d6riv6  de  ööl  (djag.),  «desert,  tout  ce  qui  est  hors  d'une 
ville  ou  d'une  contree  habitee;  hors,  dehors».  Le  mot  öölig  n'aurait-il  pas  pu 
ßtre  employ6  dans  le  sens  d'6tranger  («forain»)?  Les  mots  bökli  öölig  il,  les 
puissants  peuples  (empires)  6trangers,  seraient  alors  une  designation  comprähen- 
sive  et  fort  appropriäe  des  noms  suivants  de  peuples  dont  les  uns  n'avaient  ja* 
mais  appartenu  ä  l'empire  turc,  les  autres  n'avaient  eu  avec  lui.  que  des  rela- 
tions  plus  ou  moins  passageres.  (La  oü  il  s'agit  du  däsert  aride  lui-meme, 
II  SE  emploie  subsyz,  et  non  tot).  — 

Tabyaö,  chinois,  Chine  =  ouig.  tapqaö  (tabyaÖ?),  v6nerable,  auguste,  il- 
lustre, ce  qui  doit  fctre  le  sens  propre  (quoiqu'il  soit  etonnant  que  nous  ayons 
b  dans  ce  mot,  mais  p  dans  tapla-y  II E  35,  servir).  On  pourrait  supposer  que 
l'emploi  de  ce  mot  comme  nom  de  peuple,  a  surgi  lorsque  les  Turcs  sont  venus 
sous  la  dependance  des  Chinois.  Toutefois  il  doit  Gtre  de  plus  ancienne  date, 
soit  qu'ü  n'indique  que  du  respect  pour  la  civilisation  chinoise,  soit  qu'il  ait 
surgi  dans  une  autre  tribu  turque.  Dans  ses  recits  sur  les  Turcs  (comp,  plus 
haut,  p.  58),  l'auteur  byzantin  Theophylacte  Simocatta  menüonne,  VII,  7  et 
9,  «une  ville»  (n6Ug  hni(payr\q)t  «colonisee  par  les  Turcs»,  ville  nomm£e  Taugast 
(Tavydor).  Dans  ses  Mömoires  relatifs  ä  VAsie,  III,  1828,  p.  261  et  suiv., 
Klaproth  a  dejä  montre  que  tous  les  d&ails  fournis  par  l'auteur  grec  sur  cette 
localis,  se  rapportent  uniquement  ä  la  Chine,  et  que  par  consequent  la  designa- 
tion  porte  seulement  sur  la  Chine  [proprement,  sans  doute,  une  certaine  localis 
delerminee,  situee  en  Chine  ou  de  dependance  chinoise].  Klaproth  n'a  pas 
su  expliquer  ce  nom,  que  les  Grecs  ont  du  entendre  chez  les  Turcs;  ce  ne  sont 
que  nos  inscriptions  qui  maintenant  en  donnent  la  clef  (Tavydax  pour  Tavydrg\ 
la  prononciation  que  semble  supposer  cette  forme,  serait  donc  tawyaö,  tauyaö 
plutöt  que  tabyaÖ,  comp,  plus  haut,  p.  26).  Touchant  ce  meme  nom,  nous  trou- 
vons  un  temoignage  da  tan  t  d'une  epoque  moins  ancienne;  c'est  dans  l'ouvrage 
chinois  intitule  Si-you-ki,  relation  d'un  voyage  fait  en  1221  - 1224,  oü  l'on  dit 
des  habitants  d'A-li-ma  =  Almalik,  dans  la  vallee  de  Uli,  pres  du  Kouldja, 
«qu'ils  appellent  les  Chinois  VaO'houa-chi,*  c'est-ä-dire  tauyaö,  voir  Bret- 
schneider,  L  c,  I,  p.  71,  oü  ce  nom  est  rapprochä  du  mot  tamgadj  [indubi- 
tablement  une  corruption  du  turc  tabyaÖ],  qui  «dans  les  anciens  temps  est 
appliqug  k  la  Chine  par  les  mahom6tans».  Est-ce  que  le  mot  tapqaö  a  eu 
aussi  en  ouigour  la  m€me  signiiication?  Dans  la  littärature  nous  n'en  trouvons 
pas  d'exemple  positif;  voir,  par  exemple,  les  observations  contre  Jaubert  dans 
VXmbery,  Uigurische  Sprachmonumente,  p.  231;  comp.  Radloff,  Das  Ku- 
datku  Bilik,  p.  LXX1X  et  suiv.  (on  ne  saurait  non  plus  rien  conclure  d'un 
vers  dans  le  Koudatkou  Bilik,  VXmbery,  1.  c,  p.  68—69,  VII,  v.  5:  €Chitai 
arkütf  jatdi  tapkaÖ  ati,  China's  Karavane  hat  Tapkat  Name  verbreitet»,  mais 
selon  Radloff,    1.  c,   p.  11  (14,  2),  Wörterb.,  I,  p.  301,  833:     tQytai  aryyiy 
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jatty  tapqad  ädi,  die  chinesische  Karawane  hat  ihre  berühmten,   werthvollen 
Waaren  verbreitet»;  toutefois  cette  question  menterait  d'Stre  traitee  de  plus  pres.  — 

Tüpüt,  le  Thibet,  Thibetain  =  ouig.  TübüL,  Klaproth,  Spr.  u.  Sehr.  d. 
Uig.,  p.  18.  —  Apar  Apurynx  (v.  p.  24),  peuples  inconnns  (chin.  A-pa,  Journ. 
asiat.,  6e  sei.,  III,  p.  499,  529  ?  ou  bien  =  "ißagee,  Theophyl.  Simoc,  1.  c, 
differents  des  Avares  d'Europe?)   — 

Qyrqyz,  ies  Kirghiz.  Les  Chinois  appelaient  les  Kirghiz  on  leurs  anc£tres 
de  differents  noms:  Kien-kouen  (d'apres  Ia  riviere  Kien,  Kern,  voir  plus  bas), 
Kie-khou  ou  Kiko  (Khit-kout,  p.  61),  Hia-kia-sze  (Hakas)  ou  Kie-kia-sze,  plus 
tard,  du  temps  des  Mongols,  Ki-li-ki-sze.  Nous  troovons  en  grec  KherkhU 
dans  Menandrb  Protector  (C.  Möller,  Fragm.  histor.  Grwc-,  IV,  p.  228: 
xov  6e  Zr)fuiQZov  *<**  öegeutcurf]  hiprjoe  doQtakdnip,  rj  dk  ijr  ix  xwr  Asyofur&r 
XcQZk)-  Si  peut-etre  les  Kirghiz,  ou  la  popolation  primitive  du  pays  des  Kir- 
ghiz, n'ont  pas  et6  de  priroe  abord  de  race  turque,  il  faut  pourtant  que  des  ce 
temps-lä  ils  soient  devenus  essentiellement  Turcs.  11s  habitaient  principalement 
sur  les  rives  du  haut  lenissei  (Kern  et  Kemtchik)  et  s'elendaient  au  sud  jusque 
vers  les  monts  Tangnou.  En  general,  ils  savaient  se  tenir  independants  des 
Tou-kioue;  mais,  peu  apres  le  milieu  du  VIII«  siecle.  ils  furent  defaits  par  les 
Ouigours.  Apres  avoir  repris  force,  les  Kirghiz  renverserent  a  lear  tour  l'empire 
oaigour  en  840.  Voir  Yisdblou,  p.  78  et  suiv.;  W.  Schott,  Über  die  ächten 
Kirgisen,  dans  PhiloL  u.  hist  Abhdlg.  d.  Berlin  Akad.  1864,  p.  429  et  suiv  ; 
Radloff.  Aus  Sibirien,  I,  1884,  p.  136  et  suiv.,  181  et  suiv.,  209;  Bret 
Schneider,  1.  c,  I,  p.  101,  note  262,  p.  241;  Deveria,  dans  Inscr.  de  l'Or- 
khon%  p.  XXXV11,  note  28;  Klaproth,  Tableaux  historiques,  p.  170. 

Quryqan,  les  Kourikans,  evidemment  la  meme  chose  que  le  Kou-ti-kan 
ou  -han  des  Chinois,  suivant  I'indication.  une  horde  des  Ouigours,  Houi-ho,  et 
habitant  au  nord(?)  du  lac  Baikal.  Voir  Deguignes  1,  2,  p.  lix  et  suiv.;  Vis- 
delou,  p.  76  et  suiv.;  Radloff,  Aus  Sib.,  I,  p.  133  et  suiv.  (oü  cet  auteur  les 
identifie  aux  Yakoutes  de  nos  jours?)  et  Das  Kudatku  Bilik,  p.  LX111;  Bret- 
schneidbr,  1.  c,  I,  p.  24,  note  42.  —  lei,  comme  en  d'aulres  cas,  le  nom  de 
nombre  trois,  place  devant  (Üö-quryqan,  les  Trois-Kourikan)  indique  en  com 
bien  de  tribus  ou  familles  le  peuple  6tait  divisä.  — 

(Otuz)tatar,  les  (Trente-  [tribus  des])  Tatars  (de  ragme  1  E  14,  mais  II  E  34, 
toquz-tatar,  les  Neuf-Tatars),  nom  bien  connu  que  nous  rencontrons  ici  pour  ia 
premiere  fois  dans  l'histoire  Dans  la  litterature  chinoise,  Ta-ta  se  presente 
au  commencement  du  LXe  siecle.  C'est  aux  Mongols  ou  plutot  ä  une  de  leurs 
tribus  que  revient  cette  denomination,  et  non  ä  aueun  peuple  de  race  turque 
II  faut  bien  qu'alors  encore  les  peuples  mongols  aient  oecupe  un  territoire  assez 
limite,  ä  ce  qu'il  semble,  ä  Test  et  au  sud-est  du  lac  Baikal  et  des  monts  Ia* 
blonnoX  jusque  vers  les  monts  Khingan,  ä  peine  plus  avant  vers  le  sud  que 
dans  les  environs  de  la  riviere  Keroulon.  Les  Tatars  que  mentionnent  les  ins- 
criptions,  semblent  avoir  avoisine.  vers  Tonest,  les  Ogouz  ou  Ouigours  (comp 
note  22)  et,  vers  Test,  les  Kita!'.  Voir  Klaproth,  Asia  polyglotta,  p.  202  et 
suiv.;  Schott,  Älteste  Nachrichten  von  Mongolen  und.  Tataren,  dans  Abband, 
d.  Berlin.  Akad.,  a.  d.  J.  1845,  p.  445  et  suiv.,  surtout  p.  468  et  suiv.  — 
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Sur  Qytai,  les  Kitai',  voir  p.  61,  note  7.  —  Tataby,  nom,  d'aüleara  in- 
connu,  d'un  peuple  mentionng  toujours  conjointeraent  avec  les  Kitai'  et  qui  a 
du  s'en  rapprocher.  C'est  peut-gtre  le  meme  peuple  que  les  Chinois  appellent 
Hi,  et  qui  pareilleroent  est  toujours  nomme  conjointement  avec  les  Khi-tan 
(p.  67,  note  2)? 

9)  [I  E  4,  II  E  5]  Je  suppose  que  juyla-  (de  juy,  proprement  pleure,  eo- 
suite  deuil,  funeniilles?  comp.  djag.  jiyi)  est  identique  ä  jyyla-,  yyla-,  uyka-, 
uila-,  etc  dans  les  autres  dialectes,  pleurer.  C'est  un  fait  tres  g6n6ral  que  le 
verbe  en  question  se  combine,  comme  ici,  avec  syytar,  se  lamenter,  par  ex. 
*sichtab,  y ichlab,  das  Weinen»,  Klaproth,  Üb.  Spr.  u.  Sehr.  d.  Uig.y  p.  26, 
et  tres  souvent  dans  Radloff,  Prob.  d.  VolksUL,  comme  uylady(lar)  syqta- 
dy(lar)  I,  p.  267  v.  110,  p.  280  v.  42,  p.  287  v.  151,  syqtait  uilait  I,  p.  97  v. 
414,  syqiap  yylap  I,  p.  305  v.  124—6,  syqtap  yfyap  II,  p.  601  v.  117,  p.  607 
v.  313,  p.  613  v.  532,  p.  614  v.  549,  yfyap  syqtap  I,  p.  330  v.  162—3,  p.  320 
v.  332—3,  II,  p.  107  v.  668,  etc. 

10)  [I  E  5,  II  E  5]  Qu'est-ce  que  aty  dans  la  combinaison  oyly^atyt 
Radloff  traduit  ces  mots  par  cleurs  fils  et  leurs  neveux».  Si  je  ne  peux  pas 
adherer  ä  cette  traduetion  —  m&me  dans  l'hypothese  qu'il  y  ait  eu  un  mot  aty 
dans  le  sens  de  «neveu»  (voir  plus  haut,  p.  84,  note  2)  —  c'est  d'une  part, 
que  c'aurait  du  ici  §tre  atysy,  et  non  aty,  ce  qu'on  trouve  et  dans  I  et  dans 
II;  d'autre  part,  parce  que  dans  la  suite,  ä  cöt£  des  «freres  cadets»,  il  n'est 
point  du  tout  question  de  neveux,  ce  ä  quoi  Ton  aurait  du  s'attendre,  mais 
seulement  de  fils  (oyiy).  A  en  juger  d'apres  sa  forme,  aty  ne  peut  ici  se  d6- 
river  que  de  at>  nom,  et  oyky^aty,  que  ma  traduetion  rend  simplement  par 
«leurs  fils»,  me  paralt,  ä  proprement  parier,  devoir  signifier  quelque  chose  comme 
«leurs  fils  (au  moins)  de  nom»  (littäralement  «leurs  noms  de  fils»?);  comp.  p.  63, 
note  3,  et  I  E  31  är^at  boidy,  qui  semble  signifier  mot  ä  mot  «il  lui  devint 
nom  de  mari»,  c'est-ä-dire  man  (au  moins)  de  nom,  ou  bien,  il  lui  tint  lieu  de 
man.  (Si  ma  maniere  de  voir  est  correcte,  il  semble  que  le  mot  at  ait  l'affixe 
pronominal,  quand  le  mot  auquel  il  se  relie,  l'a,  et  mee  oersät)  —  Sur  les  faits 
historiques  legerement  effleures  ici,  comme  dans  ce  qui  suit,  voir  plus  haut, 
p.  62  et  suiv. 

11)  [I  E  6,  II  E  6]  Ce  passage,  qui  indique  pourquoi  l'empire  turc  subit 
une  d£cadence  successive  et  tomba  sous  la  dependance  definitive  des  Chinois, 
contient  divers  details  difficiles  et  douteux.  Que  signifient  les  mots  täblig,  kör- 
lig  et  armaqdy  ou  aramaqöyt  tividemment  les  deux  premiers  sont  de  vrais 
adjeetifs  (lig,  p.  21)  et  non  pas  des  substantifs;  le  dernier,  nom  d'agent  ou 
adjeetif;  mais  la  construetion  tient  ä  l'emploi  particulier  —  connu  aussi  d'autre 
part  —  d 'adjeetifs  abstraits  (avec  ou  sans  affixe  pronominal)  ayant  le  sens  de 
substantifs  abstraits,  comp.,  par  ex.,  immädiatement  en  avant,  tüzsiz,  jablaqy/iyn, 
ta  lachet«,  II  E  20  (bümädük,  ignorant  et  ignorance,  I  E  24  =  II  E  20,  II  E  16), 
et  voyez  entre  autres  Böhtlingk,   Über  die  Sprache  der  Jakuten,  §  634.    La 
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traduction  que  j'ai  donnee,  entre  parentheses,  de  ces  mots,  est  une  pare  conjecture, 
et  ne  doit  elre  prise  poar  autre  chose,  quoique  vraisemblablement  la  signification 
gise  ä  peu  pres  dans  le  sens  insinuä  par  lä  (comp.  I  S  5  et  suiv.).  Ce  n'est 
pas  mßme  ä  titre  d'appui,  mais  simplement  comme  de  vagues  associations 
d'idees  que  j'ose  citer:  aba  täbi,  «des  Vaters  Genoss»,  compagnon  da  pere, 
Radloff,  Proben  der  VolkslitteraUir  der  türk.  Stämme,  I.  p.  378  v.  92 
(Schor);  djag.  körlük,  chose  dans  laquelle  on  met  sa  confiance,  Pavbt  de 
Courteille,  Dict.  turc-oriental,  p.  468,  ou  yakoute  /cor,  amusement,  knrdöz, 
amüsant;  ara,  milieu,  djag.,  osm.  ara-,  chercher,  examiner  le  milieu  dune 
chose,  visiter,  poursuivre,  comp.  arap>  I  S  5,  «en  s'insinuant»  ?  (Radloff 
passe  körlig  sans  le  traduire,  et  rend,  quoique  avec  doute,  täblig  par  «inimitie» 
[cda  sie  der  Feindschaft  (?)  der  Chinesen  ausgesetzt  waren»],  en  en  rapprochant 
l'ouig.  täpsä-,  «anfeinden»,  et  armaqÖy  par  «Betrüger  (Zauberer)»,  trompeur 
[«da  bei  ihnen  Trug  und  Lug  war»],  conformement  au  djag.  arbayÖi,  sortier, 
arbay,  enchantemenL,  imposture,  fable.  Cependant,  ce  dernier  rapprochement 
est  peu  probable,  parce  que  la  langue  des  inscriptions  ne  semble  pas  avoir  m 
vis-a-vis  de  b  dans  les  autres  dialectes,  par  ex.  le  djagatai,  mais  bien  cice 
oersd;  comp.  p.  25  et  suiv.  Et  est-ce  qu'on  oserait  mentionner  les  Chinois  de 
cette  maniere?)  —  Inili  äöili  pourrait,  ä  n'en  pas  douter,  signifier  «partisans 
des  (ou  ceux  qui  appartiennent  aux)  freres  cadets  et  des  freres  aines»  (comp., 
immädiatement  apres,  bägli  buduntyy?),  mais  conformement  du  moins  ä  l'usage 
des  langues  modernes,  ce  doit  aussi  pouvoir  signifier  simplement  «les  freres 
cadets  et  les  freres  aines»  (ainsi  traduit  Radloff);  comp.,  par  ex.,  agcüy  inili, 
Radl.,  Wörterb.,  1,  p.  148,  adalyg  oyiyg,  pere  et  fils,  id.,  Prob.  d.  VolksliL  II, 
p.  594  v.  22.  Sur  -U  pour  -lig  voir  p.  21.  —  A  titre  d'hypothese,  j'ai  traduit 
kifiäsür-  par  «tramer  des  complots»,  le  regardant  comme  transitif  de  kinäs- 
(c.-ä-d.  kindi)  =  ouig.,  djag.,  com.  IcängäS-,  se  consulter,  tenir  conseil.  De 
möme  je  regarde  joAysur-  (ou  jonuäur),  «faire  s'entre-quereller,  susciter  des 
querelles  les  uns  contre  les  autres»,  comme  transitif  de  jonyS-  ou  jonüS-,  forme 
reciproque  de  joh-  (ouig.),  calomnier,  Vambbry,  Uig.  Sprachmon.,  p.  248. 

12)  [I  E  8,  II  E  8].  Sur  isig^kuöig  voir  p.  39.  —  Le  laps  de  50  ans, 
indique  ici,  s'accorde  assez  exactement  avec  le  temps  qui  s'ecoula  depuis  la 
capture  de  Kie-li-khan  par  les  Chinois,  en  630,  jusqu'ä  ce  que  le  pere  de  Kul- 
teghin  se  proclamät  khan  en  681  ou  en  683.    Voir  p.  64  et  suiv. 

18)  [I  E  9]  Je  suppose  qu'il  faut  lire  ce  mot  comme  amaty  (non  maly, 
R.)  et  qu'il  est  identique  ä  l'ouig.  amat  (ton),  v&ement  d'honneur,  et  qu'il 
signifie  gloire,  rang  (illustre  I  S  11  =  II  N  8,  II  S  11,  12;  toujours  avec  afhxe 
pronominal?).  (Toutefois,  dans  ce  passage,  on  pourrait  aussi  se  figurer  la  lecon 
amiy  =  ämdi,  maintenant,  dans  les  autres  dialectes?) 

14)  [I  E  10,  II  E  9]  Les  gärundiums  ou  infinitifs  it&nü  jaratunu  appar- 
tiennent ä  la  forme  r6flechie  de  it-  et  jarat-;  la  marque  r&lechie  semble  donc 
ßtre    un-,  -ün-,   differente  de  la  marque  passive  -yn~,   -in-  apres  t,  l  (par  ex. 
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qylyn-  I  E  1,  5,  tälin-  I  E  22,  autrement  -yl-,  -il-,  p.  29  et  suiv.,  34).  Ces  g6- 
ruadiums  ou  infinitifs  sont  regis  par  umduq,  nom  verbal  de  um-,  esperer,  for- 
ma tion  qui  peut  avoir  et  le  sens  adjectif  et  le  sens  substantif  (comp.,  par  ex., 
note  11);  ici,  c'est  le  sens  substantif  qui  se  präsente:  espoir.  Le  mot  Jana  a 
ici,  comme  toujours,  le  sens  d'adverbe:  de  nouveau,  de  retour;  ä  proprement 
parier,  c'est  le  gerandium  (p.  11)  de  Jan-,  retourner,  revenir.  Sur  Üik-  voir 
p.  35;  quant  ä  la  formation,  comp.,  par  ex.,  outre  taSyq-,  sortir,  voir  ibid., 
tayyq-,  monter,  I  E  12  (de  tay,  montagne);  birih  (=  ouig..  djag.,  osm.,  eto), 
ötre  reuni,  I  E  27,  I  S  1  =  II  N  1  (de  bir,  un);  djag.  atiq-,  acquenr  de  la 
Imputation;  (se)  nommer  (de  at,  nom);  jayitj-  1°  devenir  gras,  huileux  (de  jay, 
graisse),  2°  se  livrer  ä'des  actes  d'hostilites  (de  jayt,  ennemi,  en  6tat  d'hostilitg), 
etc.  Umduq  doit  sans  doute  aucun  6tre  concu  comme  le  regime,  sans  affixe 
locaJ  (mot  ä  mot:  «ils  rentrerent  dans  l'espoir»,  c'est-ä-dire  ils  reprirent  l'espoir), 
et  non  comme  sujet  de  la  phrase  («l'espoir  revint»).  (Radloff  traduit  autre- 
ment: «Sie  wandten  sich  dahin  [ou,  p.  116,  «sie  zogen  sich  nach  dem  Lande 
zurück»],  wo  sie  zu  gedeihen  hofften»  [p.  95,  «wo  man  hofft  zu  gedeih«  n  und 
sich  wohl  zu  befinden»],  Interpretation  qui  präsente  l'inconvänient  de  forcer  ä 
regarder  jana  comme  fautif  pour  *jayyna[sic?]  ou  janyna*  (p.  95)  ou  pour 
*janqa*  (p.  116),  du  substantif  Jan,  cöt&.) 

15)  [I  E  10,  II  E  9]  Saqynmaty  (de  saqyn-,  penser,  +  -ma-,  affixe  de  la 
forme  negative)  ne  peut  pas  ßtre  le  pr&ent,  dont  la  terminaison  est  (-ma)-dy, 
avec  d.  On  s'attend  ici  ä  une  construction  sub  *rdonnee  avec  le  g£rundium  ou 
le  subjonctif,  et  vraisemblablement  -maty  est  une  forme  laterale  de  -matyn, 
gärundium  (pass£)  du  verbe  negatif,  voir  note  75.  (Est-ce  que  le  rapport  entre 
-maty  et  -matyn  est  pareil  a  celui  qui  existe  entre  le  gerandium  en  -p  et  le 
ggrundium  en  -pan,  -pän?). 

16)  [I  E  10]  Sur  uruysyraU  voir  p.  32,  note  1.  (Ajoutez  que,  dans  le 
sens  de  nourrir,  on  aurait  plutöt  eu  azrat-  que  asrat-.) 

17)  [I  E  10 — 11,  II  E  10]  Si  toutefois  nous  pouvions  nourrir  quelque 
doute  lä-dessus,  ces  mots  nous  montrent  jusqu'ä  l'6vidence  que  les  Turcs  ätaient 
paiens.  Les  Chinois  (comp,  plus  haut,  p.  60)  nous  apprennent  peu  de  chose 
sur  leurs  idees  religieuses.  D' apres  Theophylacte  Simocatta  (VII,  8,  P  176 
B-C)  ils  portaient  respect  au  feu,  ä  l'air,  ä  l'eau  et  ä  la  terre;  ils  adoraient  un 
Dieu  qu'ils  regardaient  comme  l'auteur  de  l'univers,  et  ils  lui  sacrihaient  des 
chevaux,  des  bceufs  et  des  moutons;  leurs  prßtres  prätendaient  avoir  le  don  de 
proph6tie  (comp.  Deguignes,  I,  2,  p.  ->75)  On  arrive  &  un  bien  meilleur  r£- 
sultat  en  considerant  les  idees  qui  ont  cours  chez  les  Turcs  en  petit  nombre, 
surtout  dans  les  monts  Altai',  qui  sont  encore  plus  ou  moins  paiens  chama- 
nistes,  idees  dont,  entre  autres,  Radloff,  Aus  Sibirien,  II,  p.  1  et  suiv.,  a 
donne  un  expose  tres  interessant.  Ces  idees  qui  en  general  s'accordent  avec 
ce  qu'on  trouve  consent  de  cbamanisme  chez  d' au  tres  peuples  voisins,  par 
exemple  les   Mongols,   sont,  s  >us   tous   les   rapports   essentiels,   Celles  des  an- 


—    144   — 

• 

ciens  Turcs  L'univers  est  suppos£  se  com  poser  dun  certain  nombre  de  couches. 
Dix-sept  couches  par  en  haut  coustitueut  le  ciel,  empire  de  la  lumiere;  sept  ou 
neuf  couches  constitaent  les  enfers,  empire  des  tenebres.  Entre  ces  deux  em- 
pires  est  situee  la  surface  de  la  terre,  sejour  du  genre  humain,  qui  est  sous 
l'influence  des  deux  empires  (comp.  1  E  1)  Celui  qui  a  cree  le  ciel,  la  terre 
et  les  hommes  avec  toutes  autres  choses,  s'appelle,  chez  les  Turcs  de  l'Altai, 
Tcngere  Kaira  kan  (=  Täfiri);  il  reside  aujourd'hui  meme  dans  la  couche 
supr£me  du  ciel,  d'oü  il  regit  les  destinees  de  l'univers.  Les  autres  couches 
Celestes  sont  occupees  d'une  se>ie  de  divers  bons  esprits  ou  divinites,  el  Iä  est 
aussi  entre  autres  le  paradis,  oü  les  ano&tres  des  hommes  actuellement  vivants 
demeurent  comme  intermediaires  entre  les  dieux  du  ciel  et  ieurs  propres  des- 
cendants  sur  la  terre.  Dans  les  couches  souterraines  resident  d'une  maniere 
semblable  divers  elres  malins  et  gobelins,  qui  cherchent  ä  nuire  aux  hommes; 
la  est  aussi  l'enfer,  sejour  des  maudits.  Enfin,  la  terre  elle-mgme  est  supposee 
personnifiee  dans  un  nombre  de  g£nies  bienveillants,  qu'on  designe  en  bloc  sous 
le  nom  de  Yer-sou  (identique  au  jir-sub,  c'est-ä-dire  terre  et  eau,  des  inscrip- 
tions)  et  dont  chacun  a  sa  demeure  soit  sur  les  sommets  Kleves  des  montagnes, 
soit  pres  des  sources  des  ri vieres.  Ce  sont  ces  divinites  Yer-sou  auxquelles 
les  hommes  touchent  de  plus  pres,  dont  ils  recoivent  les  bienfaits  el  auxquelles 
ils  sacrifient;  et  m£me,  ä  chaque  defile  dangereux,  ä  chaque  passage  d'un  tor- 
rent  rapide,  le  voyageur  rend  des  actions  de  gräces  ä  la  divinitg  de  l'endroit. 
Les  hommes  n'osent  s'adresser  directement  aux  dieux  du  ciel;  pour  cela  il  leur 
faut  des  interm&liaires,  qui  sont  les  ancßtres  en  paradis.  Mais  les  vivants  n'ont 
pas  tous  au  mßme  degre1  la  force  de  se  mettre  en  rapport  avec  ces  anc&res: 
ce  don  est  reserve  surtout  aux  familles  chamaniques.  — 

Sur  le  mot  yduq  voir  p.  27,  note-  &.  Radloff,  Wörterb.,  I,  p.  1382  et 
suiv.,  rend  l'ouig.  ydyq,  yduq  par  «das  von  Gott  geschickte  Yerhängnisz;  (von 
Gott)  gesendet,  glücklich,  gesegnet»;  dans  les  dialectes  de  l'Altai,  ibid.,  p  1359, 
1414,  yjyq,  iq,  dans  les  dialectes  de  I'Abakan,  p.  1397,  ysyq,  «Gott  geweiht, 
zum  Opfer  bestimmt,  auf  ein  Opfer  bezüglich»  {yjyq  tu,  «ein  heiliger,  ge- 
weihter Berg»,  ysyq  tag,  «der  Opferberg»  [mont  situ£  pres  de  I'Abakan]).  De 
m&me,  le  yakoute  ytyh  «geachtet,  verehrt;  heilig»  (j/tyk  %aja,  «der  verehrte 
Felsen»  [nom  d'un  rocher  situ£  pres  de  Yakoutsk]),  Böhtlingk,  Wörterb.,  p.  30. 
Je  traduis  partout  yduq  par  «saint»  ou  «sacre»;  ajout6  a  des  noms  de  mon- 
tagnes ou  de  sources,  je  suppose  que  ce  mot  doit  exprimer  du  respect  envers 
les  divinites  de  l'endroit,  sans  que  pour  cela  ces  endroits  doivent  toujours  Stre 
particulierement  sacres  (voir  I  E  23,  II  E  25  bis,  29,  35  bis). 

(Voici  comment  Radloff  traduit  ce  passage:  «Da  sprach  oben  der  Gott 
der  Türken,  den  die  Türken  'ihr  Land  und  Wasser'  Q'äri  subij  nennen,  Folgendes> 
(il  lit  Uürk  aiduq  järi  suby  anöa  tämis*).  11  y  a  differentes  objectioos  ä 
faire  contre  cette  traduction:  1°  on  peut  difficilement  dire  que  les  Turcs  appel- 
lent  leur  dieu  m£me  dans  les  cieux  (täArij  «leur  terre  et  leur  eau»;  ce  sont 
la  deux  idees  differentes;  2°  quand  meme  la  transcription  aiduq,  nomme\  poor- 
rait  autrement  ötre  defendue,  ce  dont  je  ne  peux  pas  convenir  (comp.  p.  27  et 
suiv.,  note  3),  cette  interprätation  n'en  serait  pas  moins  incompatible  avec  la 
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Position  des  mots;  3*  le  verbe  qui  signifie  «dire»,  s'ecrit  partout  ailleurs  et 
sans  exception  aucune  avec  f,  U-:  tms  peut  seulement  se  lire  comme  Hmis 
ou,  selon  Radioff,  ätmiä,  fit,  firenl,  comp,  itdimif  I  E  21  =  itdtmh  II  E  18.) 

18)  [I  E  11,  II  E  10].  Le  möt  tijin  (de  ti ,  dire,  —  soit  une  forme  par- 
ticuliere  du  gerundium,  cen  disant»,  soit  plutöt  la  lre  pers.  de  l'imperatif. 
proprement  cque  je  dise»,  tje  dirai»,  comp.  djag.  däjin,  ot^»  Pavet  de 
Courteillb,  Dict.  turc-or.,  p.  328)  s'emploie  comme  une  espece  de  conjonction 
regissant  une  proposition  prececlente  qui  a  toujours  la  forme  de  discours  direct; 
avec  l'imperatif,  comme  dans  ce  passage-ci,  le  sens  en  est  pour  que,  afln  que 
(comp.  I  E  19,  20,  25,  27,  28,  39;  II  E  17,  20,  21,  22,  23,  33,  35);  avec  l'indi- 
catif,  c'est  que,  parce  que,  etc.  (I  E  12;  HE  25,  39);  comp.  osm.  däji  j&* 
^5^  (voir,  par  ex.,  Piquere,  Grammatik  der  türk.-osm.  Umgangssprache, 
Wien  1870,  p.  244,  245)  Au  sens  du  gerandium  «en  disant»,  apres  un  v6ri- 
table  discours  direct,  on  n'emploie  jamais  tijin,  mais  seulement  tip  (1  N  11, 
I  S  7  =  II  N  5,  II  E  32,  40,  41).  —  Sur  bohfun  voir  p.  35  Le  changement 
en  <5  de  s  qui  suit  l,  se  retrouve  peut-elre  en  bolÖa,  II  S  7,  pour  boisat  Quant 
ä  ma  traduction  «pour  qn'il  redevlnt  un  peuple»,  comp,  budun  boldy,  II  E  37, 
ils  redevinrent  un  peuple.  —  Le  mot  signifiant  «mere»,  qn'il  faut  sans  doute  lire 
en  deux  syllabes,  ögä  (ögäm),  plutöt  que  ög  (ögini  ou  -um),  est  inconnu  dans 
tous  les  autres  dialectes  tu  res,  de  meme  que  aqaii,  pere  (comp,  yakoute  ayat 
id.).  Mais  le  mot  peut  bien  avoir  6t6  plus  repandu  autrefois.  N'en  a-t-on  pas 
un  denv6  dans  le  mot  commun  ögsiz  (öksis,  -süs),  orphelin  (ic  I  N  9),  dont 
r&ymologie  est  autrement  douteuse  (ouig.  ök,  esprit,  Radloff?  Comp.  VXm 
bery,  Etymol  Wo  Herb.,  p.  46)?  —  Sur  le  kagan  designG  comme  «mon  pere  le 
kagan»  voir  p.  65  et  suiv.  Le  sens  appellatif  du  nom  Iltäräs  (ou  -tärs  t  -tiris  t 
=  Iltäräs  qayan,  Onghin  8)  m'est  inconnu.  En  tout  cas,  il  n'a  aueun  rapport 
ä  un  nom  de  forme  douteuse  que  nous  trouvons  dans  Rachid-eddin  et  qu'entre 
autres  choses  on  a  lu  II  Ilterez  (Äl  Ältirir,  Radloff,.  Das  Kudatku  Bilik, 
p.  XXVI).  Sur  Ilbilgä  (qatun),  c-ä-d.  la  sage  (katoun)  de  l'empire,  comp. 
Devjbria  dans  Inscr.  de  VOrkhon,  p.  XXXIV,  note  3:  «A  leur  titre  chinois  de 
Kong-tchou  les  princesses  chinoises  destinees  ä  un  Khakan  ouigour  ajoutaient 
l'epithete  de  Pi-kiö  Kong-tchou,  et,  apres  leur  manage,  ce  titre  6tait  remplace" 
par  celui  de  Pi-kie  Khatoun*  (comp.  p.  61,  note  3,  p.  73  avec  note  2).  Nous 
voyons  que  ce  titre  de  Bilgä  n'a  6t6  restreint  ni  aux  Ouigours  ni  aux  princesses 
d'origine  chinoise.  —  A  l'expression  täAri  töpäsindä^  au  sommet  (töpä)  du  ciel, 
on  peut  comparer  l'expression,  tres  frequente  dans  la  poesie  populaire  des  Turcs, 
tänäri  (tänärinin,  tägri,  tägrinin,  etc.)  tözündä,  au  fond,  au  bord  du  ciel, 
designation  de  ce  qui  est  lointain,  par  ex.  Radloff,  Prob.  d.  Volkslit ,  I,  p  242 
v.  8,  243  v.  30,  244  v.  66,  266  v.  99,  304  v.  79,  88,  II,  p.  419  v.  1367,  500  v. 
292,  504  v.  411,  505  v.  448. 

19)  [1  E  11—12,  II  E  10].  La  forme  ärin  ecrite  sans  h  (ärin)  est  cas 
instrumental  de  är,  homme,  et  signifie  avec  tant  d'hommes,  fort  de  tant  d'hom- 
mes  (comp.  I  E  34,  40,  11  E  37,  11  S  11),  tandis  que  l'accusatif  avec  raffixe  pro- 
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nominal  de  la  3e  personne  s'ecrit,  regle  g6ne>ale,  avec  ^  drin  (I  N  1,  II  S  7; 
"/*</i  I N  9).  II  a  du  y  avoir  une  difiterence  de  prononciation,  soit  dans  l'accentua- 
tion,  soit  dans  la  quantitä  de  l'y,  L  —  Sur  kü^äsülip  voir  p.  14.  Comp,  kü, 
voix  (Altai),  Radloff,  Prob.  d.  Volkslit.,  1,  p.  167,  2  v.  7  (et  VXmbäry,  Etynu 
Wörtcrb.,  n<>  117).  Sur  tijin^  avec  l'indicatif,  que,  voir  note  18.  —  Od  remar- 
quera  comment  le  chiffre  7,  nombre  sacr£  des  Turcs  (comp,  note  17),  se  re- 
trouve  dans  les  chiffres,  evidemment  legendaires  et  trop  faibles,  qui  designent  la 
suite  croissante  du  kagan:  27-70—700  (comp.  p.  65). 

20)  [I  E  13,  II  E  11].  Sur  ilsirä-,  qayansyra-  voir  p.  32.  Les  themes 
küAäd-,  quiad-  (non  kündä-,  quida-),  faire  esclave  (de  küA,  une  esclave,  serve, 
qui,  un  esclave;  observez  cet  ordre  kun  qul,  comp.  I  E  20  =  II  E  17,  avec 
le  meme  climax  du  feminin  au  masculin  qu'en  osmanli,  par  ex.,  ana  baba, 
mere  et  pere,  parents,  qary  qodja,  femme  et  man),  sont  formes  comme,  par 
ex.,  joqad-,  aneantir  ^  Q'oqadu  1  S  10,  de  joq,  rien),  baiad-,  faire  chef,  avoir 
pour  chef  (baSadu  II  S  8,  de  baät  töte;  mais  ba§la-%  ßtre  ä  la  töte,  com 
mencer),  jigäd-  faire  du  bien  (jigädi  ou  -düt  1  SE,  II  E  36,  de  jig,  bien,  le 
mieux?). 

21)  [I  E  13—14,  II  E  12].  Jabyu,  yabgou  Q'abyuy,  accusatif  de  jabyu, 
comp.  II  E  28;  jabyu:,  inscr.  de  l'Onghin  8;  de  jap-  [ouig.,  djag.,  osm  ],  faire, 
bätir,  arranger,  ajuster?),  et  Sad,  chad,  6taient  deux  grandes  dignitäs  chez  les 
Turcs.  D'apres  l'ordre  ätabli,  il  y  avait  deux  chads,  Tun  pour  la  partie  Occi- 
dental e  de  l'empire,  l'autre  pour  la  partie  Orientale  (comp.  II  E  21,  I  E  27, 
1  N  11.  Journ.  as.  IV,  1864,  p.  472  et  suiv.).  Les  Chinois,  ä  ce  qu'il  semble, 
rendent  jabyu  par  ye-pou,  iad  par  cha(t),  voir  p.  59,  note  1.  (En  traduisant 
par  «einen  Jabgug[sic!]-Schad»,  Radloff  reunit  deux  titres  en  un  seul,  et  en 
donne  au  premier  une  forme  incorrecte.)  —  Töläs  ou  Tölis,  Teules,  est  le 
nom  d'un  peuple  de  race  turque,  vraisemblablement  celui  que  les  Chinois  ap- 
pellent  Thic-le,  voir  p.  61,  note  5.  Originairement  un  grand  peuple,  il  6tait 
depuis  longtemps  soumis  aux  Turcs.  Chez  les  Chinois,  nous  trouvons  une  s6rie 
de  hordes  designees  comme  faisant  partie  tantöt  des  Thie-le,  tantöt  des  Houi-ho 
ou  Ouigours;  par  degrgs  ce  dernier  nom  supplante  le  precexlent,  mais  semble 
du  reste  n' avoir  d£sign£,  dans  l'origine,  qu'une  partie  des  Thie-le  (comp, 
note  22).  Quoi  qu'il  en  soit,  le  nom  de  Thie-le  ou  Teules  doit  6tre  local  et 
particulier  ä  la  partie  de  Test  du  territoire  des  Turcs  orientaux  (comp.  II  S  13), 
et  peut-elre,  ä  cette  6poque,  a-t-il  moins  servi  ä  designer  particulierement  et 
exactement  un  nom  de  peuple  qu'ä  indiquer  un  peu  vaguement  cette  me*me 
moitie  Orientale.  Aujourd'hui  mßme,  Tölös  existe  ä  l'6tat  de  nom  de  famille 
chez  les  tribus  altaiques  (Radloff,  Aus  Sibirien,  I,  p.  126,  179,  216  et  suiv., 
252  et  suiv.).  —  TarduS,  Tardouch  (comp.  p.  63,  note)  est  däfini  par  Radloff, 
p.  123,  comme  «das  türkische  Geschlecht  des  Bilgä-Chan»,  la  famille  turque  de 
Bilghe  kagan.  J'ignore  sur  quoi  s'appuie  cette  explication.  Abstraction  faite  de 
I  N  13,  oü  c'est  un  nom  de  personne,  Tardouch  se  präsente,  et  dans  ce  pas- 
sage  et  dans  I  N  17  =  II  E  15,  comme  nom  de  peuple  (budun,  comp,  note  2), 
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signification  qae  noas  ne  retrouvons  pas,  il  est  vrai,  dans  d'autres  sources;  et, 
II  S  13,  nous  le  rencontrons  comme  ici  cöte  ä  cöte  avec  Teules  et  avec  addi- 
tion  de  «en  arriere»,  par  consequent  vers  l'ouest.  Or,  les  Chinois  racontent  en 
outre  (v.  p.  69—70)  qu'apres  la  victoire  remportee,  en  706,  sur  eux,  Me-tch'oue 
cdonna  le  gouvernement  d'occident  ä  Me-kiu,  fils  de  Kou-tou  lou».  C'est  lä 
evidemment  la  raßme  chose  que  le  kagan  lui-meme  rapporte  II  E  15 :  «dans  ma 
24«  annee  (c-ä-d.  707  ou  706,  comp,  note  108)  je  devins  chad  da  peuple  Tardouch.» 
Consequemment  le  nom  de  Tardouch  doit  s'appliquer  ä  la  partie  occidentale  de 
l'empire  des  Turcs  orientaux,  et  ce  qui  relie  Bilghe  kagan  aux  Tarlouch,  c'est 
qu'avant  son  avenement  au  tröne  il  les  a  gouvernäs  avec  le  titre  de  chad.  Le 
passage  dont  il  s'agit  ici,  signifie  donc  que  le  kagan,  apres  avoir  «aboli  les  insti- 
tutions»  nationales  des  peuples  assujettis,  organisa  l'administration  des  deux 
moities  de  l'empire,  savoir  la  moiti6  Orientale  et  la  moitte  occidentale,  con- 
formäment  au  regime  traditionnel  des  kagans  turcs. 

22)  [I E  14,  II  E  12].  Birijä  —jyrUja  (wjyraja),  bir(pgärü—jyr(y)yaru, 
\o  en  deca  —  au  delä,  =  2o  ä  droite  —  ä  gauche  (par  ex.  I  S  1  =  II  N  1), 
3o  vers  le  sud  —  vers  le  nord;  comp,  ilgärü,  önrä  (I  E  4  =  11  E  6,  II  S  13; 
Onghin  6;  ouig.  ön,  face),  en  avant,  vers  Test,  quryja  (IN  12),  quryyaru,  kirü 
(I  E  2),  kisrä  (II  S  13  [kirät  Onghin  6];  ailleurs:  apres),  en  arriere,  vers  l'ouest. 
Bari  (bärü),  (en)  decä  (pas  de  bir,  un;  peut-gtre  de  bar-,  bir-,  donner?)  est 
bien  connu  dans  tous  les  dialectes  turcs.  La  contre  partie,  (au)  delä,  s'appelle, 
dans  la  plupart  des  dialectes,  ary;  ici  J'on  emploie  des  formes  d'un  theme  jyr- 
(comp.  yraq  [jyraq],  lointain,  p.  27?).  —  Qui  est  Bas  qayant  Comp.  I  E  16 
=  II  E  13.  Serait-ce  le  kagan  des  Ogouz?  —  Oyuz,  Ogouz,  nom  souvent  cito 
et  bien  connu  dans  l'histoire  legendaire  des  Turcs  («Ogouz  khan»,  personnifica- 
tion  du  peuple  Ogouz  et  fondateur  fabuleux  de  l'empire  ouigour)  est  ici  le  nom 
d'un  peuple  compos£  de  9  tribus  (toqus  Oyus,  les  Neuf-Ogouz,  ici  et  1  N  4, 
I  S  2,  II  E  1,  29,  35;  Onghin  10),  etabli  au  nord  (au  nord-est?)  des  Turcs  (ici, 

I  E  28  =  II  E  23),  pres,  par  ex.,  des  rivieres  Tola  (II  E  30)  et  Selenga 
(II  E  37,  pourvu  que  ce  soient  les  Ogouz  dont  il  s'agit  ici).  Us  sont  proches  pa- 
rents  des  Turcs  et  leur  sont  assujettis  (comp.,  par  ex.,  I  N  13,  I  S  2,  II  E  1); 
toutefois,  au  moins  ä  l'epoque  dont  traitent  essentiellement  les  inscriptions,  ils 
n'ont  pas  cess6  d'elre  m^contents  et  rebelies  (par  ex.  1  E  22,  I  N  4  et  suiv , 

II  E  29  et  suiv.,  35,  38).  Quand  nous  consid^rons  tous  ces  d6tails,  il  ne  sau- 
rait  guere  y  avoir  de  doute  que  les  Ogouz  -  nom  que  jusqu'ici,  dans  les  temps 
historiques,  on  na  pas  pu  constater  comme  nom  de  peuple,  —  ne  soient  les 
m6mes  qui,  sous  un  autre  nom  et  presumablement  d' apres  une  autre  r^partition 
des  tribus,  sont  appelös  Ouigours  (ujyur  figure  II  E  37;  mais  ce  passage  est  si 
mutil£  qu'on  ne  voit  pas  nettement  le  sens  de  ce  nom,  tandis  que,  dans  le  titre 
du  kagan  ouigour  que  presente  le  fronton  du  mon.  III,  ce  nom  figure  dans  le 
sens  ordinaire;  voir  ma  Notice  pr6 liminaire,  p.  18  =  297,  note).  Les  Chinois 
rendent  diversement  le  nom  d' Ouigour:  sous  la  dynastie  des  Soui  (589—618) 
par  Wei-ho,  sous  la  dynastie  des  Thang,  par  Houi-ho,  et,  ä  partir  de  788,  par 
Houi-hou;    enfin,    du   temps   des    Mongols,    par    Wei-wou-rh   ou   Oui-ngou>rh. 
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Toutefois,  dans  les  anciens  temps,  nous  trouvons  aussi,  et  dans  le  mßme  sens, 
la  forme  de  Wou-ho  ou  Wou-hou,   qui,   selon  moi,  correspond  non  pas  ä  Oui- 
gour,   Ujyur%   en  turc,   mais  ä  Oyus,   Ogouz.     Sous  la  dynastie  des  Thang,    la 
tribu  de  laquelle  les  Houi-ho  tiraient  leur  origioe,  6tait  6tablie  au  nord  da  grand 
desert,  dans  la  partie  septentrionale  de  la  Mongolie  de  dos  jours.     Hs  gtaient 
tributaires  des  Tou-kioue;    mais,   au  commencement   du   VII«  siecle,   ils  se  r&- 
volterent  de  concert  avec  d'autres  tribus   des  Thie-le,   proclamerent  leur  inde" 
pendance  et  prirent  le  norn  de  Houi-ho.     Leur  khan  avait  sa  residence  sur  la 
riviere  So-ling  (Selenga),  un   peu  plus  tard,  sur  la  Tou-lo  (Tola).    En  630,  ils 
reconnurent   la   suzerainete  de  la  Chine  (comp.  p.  64  et  suiv.);   leur  territoire 
fut    organis^   ä   l'instar   des  provinces  chinoises,   et  leurs  chefs  furent  regardes 
comme  gouverneurs  chinois.     Ils  gtaient  souvent  en  guerre  avec  les  Tou-kioue 
jusqu'ä  ce  que,   en  745,    les  Ouigours  reussissent  k  renverser  l'empire  de  ces 
derniers.     A  cette  6poque-lä,    les   Houi-ho  etaient  divises  en  neuf  tribus.    Eux 
aussi,  les  auteurs  mahom6tans  un  peu  moins  anciens  et  dont  les  recits  liennent 
assez  de  la  legende,   surtout  Rachid-eddin,  placent  les  anciens  Etablissements 
des   Ouigours   ou   specialement   des  Tokouz-Ouigours   (Neuf-Ouigours)    en    ces 
memes  contrees,    tandis  que  d'autres  Ouigours  (On-Ouigours,   les  Dix-Ouigours) 
ont  6te  elablis  plus  au  sud,  d'oü  ils  ont  6migr6  vers  l'ouest.     (Dans  divers  au- 
teurs mahometans,   il  se  präsente  un  nom  de  peuple  turc  dont  la  forme  tradi- 
lionnelle  est  lyzys,  c'est-ä-dire  *tayasyaz».    Aujourd'hui  Ton  suppose  correcte  la 
lecon  tyzyr,  c'est-ä-dire  toyoxyor  =  Togouz  Ouigour,  d'apres  Radloff,  Das  Ku- 
dntku  Hilik,  p.  LXXVI.     Mais  ne  pourrait-ce  6tre  tysyz,  c'est-ä-dire  toyuz-oyuz, 
les  Neuf-Ogouz,  par  consequent  une  räminiscence  de  1'ancien  nom  que  nos  ins- 
criptions  viennent  de   nous  faire  connaltre?)     D'apres  tout  ceci,  l'identite  des 
Ogouz  des  inscriptions  avec  les  Ouigours  des  sources  litteraires,  semble  incon- 
tcstable.    11  est  donc  presumable  qu'on  doit  admettre  qu'Ogouz  est  le  ventable 
nom    ancien   du   peuple   ou   tribu   en   question,  et,  comme  tel,  reste  en  usage 
parmi  les  Tu  res,    tandis   qu'Ouigour   est   une   denomination  plus  recente,    pour 
ainsi  dire,  politique  d'une  certaine  confede>ation  de  peuples  ou  tribus  (toutefois 
il  est  absolument  impossible  que  ce  mot  ait  pu  signifier  «les  allies»,  «les  ob&s- 
sants»  ou  autre  chose  semblable,  de  la  racine  ui-  des  langues  turques  plus  re- 
centes,  «se  conformer  ä»,  ce  qui  aurait  du  faire  ud-,  udyur  en  ouigour  et  en 
ancien  turc).    Sur  les  Ouigours  voir  d'ailleurs  Visdelou,  p.  67  et  suiv.;  Klap- 
roth,  Tableaux  historiques>  p.  121  et  suiv.;  Bretschneider,  1,  p.  236  et  suiv.; 
Radloff,  Das  Kudatku  Bilik,  introd.  — 

En  ce  qui  concerne  le  reste  des  peuples  mentionnes  dans  ce  passage, 
voir  note  8. 

28)  [I  E  16,  II  E  13].  Sur  la  mort  du  kagan  en  690  ou  691,  voir 
p.  66  et  95.  —  Le  mot  bibi  semble  inconnu  dans  toutes  les  langues  apparen- 
tees,  et  Ton  n'est  sür  ni  de  sa  vocalisation  (batbalt)  ni  de  sa  signification. 
Mais  l'expression  blM  tik-  (djag.  Uk-,  osm.  dik-  planter  [un  arbre,  un  pieu  ou 
un  objet  semblable],  coudre,  osm.  bu  umurinä  sizy  dikärim,  «je  vous  Charge 
de  ces  affaires»,   [mot  ä  mot:  je  vous  plante  dans  ces  affaires],    Barbier  de 
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Meynard,  Di  ct.  turcfranc.^  1,  p.  780;  comp.  II  S  11)  a  evidemment  trait  aux 
usages  funebres  (comp.,  outre  ce  passage,  1  E  25  et  II  S  9,  ainsi  que  II  S  7: 
[blJM  qyl-J  et  doit  däsigner  quelque  c£remonie  dont,  en  pareille  occurrence,  on 
Charge  une  personne  qu'on  veut  honorer.  Me  servanf  d'une  expression  mo- 
derne, j'ai  traduit  ces  mots  par  «faire  mener  le  deuil»  A  cette  expression  se 
relie  le  gerandium  (de  baSla-,  ßtre  ä  la  töte,  commencer,  ouvrir  la  voie  a, 
guider)  baSlaju,  ou  seul,  on  bien,  comme  ici,  regissant  un  datif.  C'est  ce  que, 
employant  de  nouveau  une  expression  moderne,  j'ai  traduit  par  «en  töte  du 
cortege»,  quoiqu'il  soit  incertain  si  c'est  precisGment  le  cortege  auquel  se  fait 
l'allusion.  (Radloff:  «In  Betreff  meines  Vaters,  des  Chans,  brachte  man  zuerst 
die  Trauernachrich t(?)  dem  Bas-Chan»,  traduction  que  je  ne  saurais  faire  accorder 
avec  la  construction.) 

24)  [I  E  17,  II  E  15].  JaSyl  ügüs*  le  fleuve  Vert,  est  sans  aucun 
doute  le  Hoang-ho,  le  fleuve  Jaune  (mongol  Khara  murän,  le  fleuve  Noir), 
appeI6  ainsi  ä  cause  de  son  eau  bourbeuse.  —  La  plaine  de  Sandung  est  la 
province  chinoise  de  Chan-toung,  qui  contient  precis£ment  de  vastes  plaines 
alluviales  que  parcourt  le  Hoang-ho  jusqu'ä  son  embouchure.  Comp.,  par  ex., 
Reclus,  Gfogr.  universelle,  VII,  p.  340;  plus  haut,  p.  68,  note  2.  (On  ne 
pourra  alleguer  la  maniere  turque  d'ecrire  ce  nom  comme  preuve  que  >x/ 
pourrait  uniquement  6tre  nt,  non  nd;  voir  p  41  et  suiv.;  comp.,  par  ex.,  n  au 
lieu  du  chinois  n  -\-  k  dans  säftün  du  chin.  tsiang-kiun,  p.  28  [la  forme  siang, 
ibid.,  est  iuexacte  et  doit  ßtre  supprimäe].)  —  Kögmäny  Reugmen,  nom  d'une 
chaine  de  montagnes  bois£es,  habitees  par  les  Kirghiz,  au  moins  sur  le  versant 
opposä  au  pays  des  Turcs  (sona  jyö,  I  E  35,  II  E  27),  et  que  ces  derniers  doi- 
vent  traverser  pour  arriver  au  pays  des  Kirghiz  (voir  note  8),  I  E  20  =  11  E  17, 
I  E  35,  II  E  27.  La  pensäe  doit  donc  sans  doute  se  reporter  plutöt  aux  monts 
Tangnou;  mais  peut-£tre  aussi  pourraient-ce  ßtre  les  monts  Sayans  ou  une 
bände  montagneuse  situge  entre  ces  deux  chalnes.  Ensuite  c'est  peut-Gtre  la 
m6me  localite  que  les  Chinois  appelaient  Thsing-chan,  le(s)  mont(s)  Bleu(s)  (comp, 
le  turc  fcö/c,  bleu?)  et  oü  residait  le  roi  des  Kirghiz;  Visdelou,  p.  79  a;  Klaproth, 
Tableaux  histor.,  p.  170;  Schott,  Philol  u.  hist.  Abh.  d.  Berl.  Akad.,  1864, 
p.  434  et  suiv.,  453  -  L'orthographe  Sa  (dans  11,  par-dessus  le  raarche\  soudg 
au  mot  prec&lent  kögtnän)  ne  saurait  designer  que  le  mot  ordinaire  asa,  en 
passant,  au  delä  de,  comme  altun^JySyy  aSa  II  E  27  =  aUun—JySyy  toya 
I  E  36,  et  kögmän  jysyy  toya  II  E  27  (comp,  notes  27  et  45).  Je  m'ätonne 
que  Radioff  trouve  ici  un  nom  propre  «Scha»  (comp,  aussi  note  27):  «bis  nach 
Kögmän,  dem  Lande  der  Scha-Kirgisen»  (le  texte  ne  porte  pas  m£me  «bis 
nach»,  «jusqu'ä»). 

26)  [I  E  18—19,  n  E  16].  Sur  Turghes,  Turgäs  =  chin.  Tou-ki-chi, 
voir  p.  70,  note  3.  L'ev&iement  auquel  fait  allusion  ce  qui  suit,  peut  ßtre 
l'exp£dition  mßme  qui  eut  lieu  environ  714  et  qui  se  termina  par  la  mort  de 
So-kokhan  et  de  son  frere  Tsche-nou;  voir  p.  71.  Est-ce  qu'on  peut  retrouver 
aujourd'hui   ce   m£me   nom  chez  les  Turcs  de  l'Altai  dans  Türägäsch,    vi  Hage 
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des  Koumandines,  Radloff,  Aus  Sibirien  1,  p.  364*,  Tirgäsch,  tribu  des  Ta- 
tares de  la  forgt  Noire,  ibid.,  p.  213;  comp,  le  meme  auteur,  Proben  d.  Volks- 
lit.  I,  p.  136,  146,  157  =  Übersetzung  I,  p.  145,  158,  172? 

26)  [I  E  20,  II  E  17].  La  lacune  de  la  fin  de  I  E  19  a  pu  contenir,  par 
exemple,  qnelque  chose  comme  Hin  Jana  birtimiz,  nous  leur  rendimes  leur 
independance,  comp.  1  E  20 — 21.  Ce  serait  donc  du  peuple  Turghes  que  les 
Turcs  fönt  kagan  Bars-beg.  Mais  c'est  une  exageration,  si  le  sens  est  qu'apres 
la  mort  de  ce  demier  les  Turghes  tomberent  sous  la  dependance  complete  des 
Turcs,  ou  en  tout  cas  cette  dependance  na  pu  Gtre  que  de  tres  courte  duree 
(comp,  note  46  et  p.  74).  Au  reste,  comme  on  le  sah,  le  pays  des  Turghes 
ou,  en  somme,  des  Turcs  oeeidentaux  avait  effectivement  appartenu  une  fois, 
avant  le  partage  de  l'empire,  aux  anegtres  du  kagan;  voir  p.  63.  —  La  combi- 
naison  jir-sub,  terre  et  eau,  ne  s'emploie  aueunement  que  dans  l'acception 
religieuse  mentionnee  dans  la  note  17,  mais  designe  aussi  tout  simplement 
l'ensemble  d'un  pays  comme  notion  geographique  (comp.  I  E  20  =  II  E  17, 
II  E  35  jirin  subyn,  40);  de  m&ne  l'ouigour  jär-su;  voir,  par  ex.,  Vambbry, 
Uig.  Sprachmon.y  p.  218,  citation  sous  köng,  küng  (mot  qu'il  aurait  du  tra- 
duire  par  «une  esclave»)  et,  dans  les  dialectes  modernes,  par  ex.  Radloff, 
Pr.  d.  Volksl.  II,  p.  495  v.  125  jerina  süna,  k  sa  terre  et  ä  son  eau,  c.  ä-d. 
ä  son  pays.  —  Sur  sinü  voir  p.  40,  note  1;  sur  qonöuj  et  l'interprätation 
differente  de  ce  passage  par  Radloff,  voir  ibid.,  p.  13  et  suiv.,  note  1,  et  note  59. 
(Ce  dernier  mot  peut-il  6tre  empruntä  au  chinois  koungtehou,  princesse  du 
sang,  infante?    C'est  ce  que  je  ne  crois  pas.) 

27)  [I  E  21,  II  E  17—18].  Sur  Qadyrqan  jyS  voir  note  5;  sur  aSa^ 
au  delä  de,  voir  note  24,  fin.  (Ici  aussi,  Radloff  trouve  un  nom  propre 
«Scha»  [«das  Scha-Volk»,  p.  135,  ce  qui  toutefois  est  simplement  supprime' 
dans  la  traduetion];  par  la  il  est  forcement  amen6  ä  corriger,  p.  135,  le  jys*yy 
precedent  [tjysny*  R.,  «bis  zum  dichten  Bergwalde»]  en  jy§qa  [on  aurait  du 
cependant  ajouter  encore  tägi].)  Ce  passage  signifie  donc  que  la  frontiere  des 
Turcs  est  reculee  plus  avant  vers  Test  qu'auparavant,  ce  qui  suppose  l'assujet- 
tissement  de  quelques-uns  des  peuples  domicilies  au  delä  de  Kadirkan,  savoir 
les  Kitai';  comp.  p.  67,  note  2.  —  Le  nom  de  Kengu-tarban  ou  -tarnmn  est 
inconnu;  lui  aussi,  ce  nom  semble  designer  un  point  plus  avanc6  vers  Tonest 
que  l'ancienne  frontiere  des  Turcs.  Y  a-t-il  quelque  rapport  entre  Tarban  et 
l'actuel  Tarbagatai? 

28)  [1  E  21,  II  E  18].  Ces  mots  peignent  la  puissance  des  Turcs: 
leurs  conqu&es  leur  avaient  fait  tant  d'esclaves  qu'ä  leur  tour  ces  demiers  pou- 
vaient  avoir  des  esclaves.  En  somme,  les  Turcs  avaient  cause,  parmi  les 
peuples  soumis,  de  ces  bouleversements  qui  fönt  dire,  dans  un  poeme  t&eoute 
sur  la  fin  du  monde  et  les  revolutions  dont  eile  est  temoin  (Radloff,  Prob,  d, 
VolksUt.  I,  p.  167  v.  12 — 13):  *Aba  palazyn  tanybas,  pala  abazyn  tany- 
bastty  le  pere  ne  connaltra  pas  son  enfant,  l'enfant  ne  connaitra  pas  son  pere. 
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Ce  dernier  passage  ne  semble  d'ailleurs  se  trouver  que  dans  II,  puisqu'il  n'y 
en  a  pas  place  dans  la  lacune  de  1,  qui  ne  comprend  que  16  caracteres 
environ. 

29)  [1  E  22—24,  II  B  18—20].  Toute  cette  apostrophe  aux  Turcs  et 
specialement  aux  Ogouz,  fait  allusion  ä  la  grande  delection  et  ä  Immigration  en 
Chine,  qui,  d 'apres  les  sources  chinoises,  eurent  Heu  pendant  la  demiere  annee 
de  la  vie  de  Me-tch'oue,  715,  et  qui  furent  l'occasion  de  sa  mort.  Voir  p.  72. 
(Ma  traduction  de  tout  ce  passage,  I  E  22—24,  s'ecarte  tres  considerablement 
de  celle  de  Radioff,  laquelle  je  ne  comprends  pas  en  partie  et  qu'il  serait  trop 
long  de  reiuter  dans  tous  les  details.)  —  Les  formes  basmasar  (de  bas-,  pres- 
ser, fouler  aux  pieds,  attaquer  k  l'improviste,  fondre  sur  qn)  et  tälinmäsär  (de 
tälin-,  osm.  dälän-,  eclater,  passif  de  djag.,  etc.  täl-%  til-,  osm.  däl-}  percer,  trouer, 
diviser  en  petits  morceaux)  sont  des  subjonctifs  en  -aar  (=  -sa  dans  les  au  tres 
dialectes,  affixe  dont  le  rapport  k  -sar  est  le  mtee  que  celui  d'un  gerundium  k 
un  nom  verbal  [participe,  indicatifj;  comp.  p.  11);  voir  p.  31,  note  1.  et  comp. 
adsar  II  N  6,  ärsär  I  N  10,  I  S  11  =  II  N  8,  ohursar  I  S  3,  8,  ysar  (pour 
ydsar)  I  S  8  =  II  N  6,  kälsär  I  N  11,  janyisar  I  S  6  =  II  N  4,  todsar 
I  S  8  =  II  N  6,  barsar  ibid.,  boisar  II  W  3.  (Radloff  voit  dans  cette  forme 
seulement  un  participe  et  traduit,  par  ex.  ici:  «0  Türken volk,  das  oben  der 
Himmel  nicht  bedrängt  und  unten  die  Erde  nicht  beneidet!»  [?].)  —  Artaty  est 
le  preient  de  artorf-,  ouig.  artai-  ou,  selon  Radloff,  Wörter  b.,  ardat-y  täleoute 
artat-,  rainer;  comp.  p.  22  et  note  20.  (Radloff:  «Wer  hat  deine  Stämme  und 
deine  Gesetze  vermehrt?»  II  lit  artty  [ce  qu'on  aurait  ecrit  artdy],  de  art-y 
dans  le  sens  arbitrairement  suppos6  transitif  d'agrandir.)  —  Ce  qui  vient  en- 
suite:  udfy[.  Jy  ou  udöa[.  .]y%  odöa[.  Jy,  est  obscur.  Radloff  le  change 
arbitrairement  en  uttadysy,  qu'il  traduit  par  «siegreich»,  victorieux,  de  ud-y 
vaincre;  cependant,  sa  lecon  ainsi  que  son  interpr&ation  sont  impossibles  (sur 
■iady  voir  note  56).  Je  m'attendrais  plutöt  k  y  trouver  un  preterit,  peut-ßtre 
dune  expression  k  periphrase,  parallele  k  artaty,  par  ex.,  udöa  (ou  odöa)^[yt]y 
ou  quelque  chose  de  semblable;  toutefois  le  sens  reste  obscur  pour  moi:  qui  a 
ruin^  ton  empire  [et  l'a  desorganis6,  d^shonore?]?  Je  ne  trouve  pas  moins 
d'obscurite  dans  ce  qui  suit:  Hz  ou  rtz[.]%  k  voyelles  palatales  (ärtäz-  ou 
ärtis-t).  On  s'attendrait  plutöt  k  un  imperatif,  parallele  k  ökün,  repens-toil 
Quoique  le  s  soit  tout  k  fait  distinct,  Radloff  lit  rtn,  qu'ensuite  U  change  ar- 
bitrairement en  ärtifi,  tu  etais,  ce  qui  est  partout  ailleurs  et  sans  aucune  ex* 
ception  artig;  voir  p.  21.  Par  consequent,  1'interpr^tation  de  ce  passage  par 
Radloff:  «du  warst  das  siegreiche  Türkenvolk»,  est  inadmissible  selon  ma 
conviction.    En  attendant,  je  dois  moi-meme  renoncer  k  en  trouver  la  Solution. 

30)  [I  E  23,  II  E  19].  La  combinaison  är-bar  (comp.  I  N  1,  II  E  29) 
mot  k  mot  «6tre  et  aller»,  doit  signifier  vivre  et  se  remuer  ä  son  gr£  (en  no- 
mades).  Je  traduis  par  «vivre  en  liberte»  ou  «jouir  de  la  liberte».  Comp. 
par-pol,  vivre,  par  ex.  Radloff,  Pr.  d.  Volkalit.  II,  p.  550  v.  614,  616.  — 
Dans  la  traduction  j'ai  suivi  la  lecon  de  II  qayanyAa,  datif,  parallele  k  ilihä: 
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«contre  ton  kagan  —  et  contre  ton  peuple  (empire)».  Cette  lecon  est  en  toat 
cas  ä  preT6rer  ä  celle  de  I  qayanyAyny  qui  est  ou  accusatif,  employe'  par  une 
anacoluthe,  ou  ggnitif  (comme'I  S  9):  «contre  le  bon  empire  —  de  ton  Bilghe 
kagan  — ». 

31)  [I  E  23,  II  E  19J.  Qandyn  ou  qandan,  seul  exemple  de  la  && 
sinence  ablative  dyn,  -din  (comp.  ouig.  -dyny  -diu,  djag.,  tarantchi  -din),  od 
-dan,  -dän  (osm.  et  les  autres  dialectes);  autrement,  I'ablatif  est  identique  au 
locatif  se  terminant  en  -da,  -da.  —  Jaraqlyy,  arm6  (I  E  32),  de  jaraq,  armes, 
armure  (I  E  33,  =  osm.,  djag.);  sünüglig,  muni  d'une  lance,  lancier,  de  süAüg, 
lance  (comp.  I  E  35  et  note  42),  =  ouig.  süngük  (sünügt),  id  ,  süngü,  sünu, 
en  djag.,  javeline,  petite  lance,  bai'onnette,  en  osm.,  bai'onnette;  la  mßrae  radne 
figure  dans  le  frequent  sänüS,  combat;  lutter,  proprement  se  porter  des  coups 
de  lances  Tun  k  l'autre.  (Radloff:  «Von  wo  ist  (dir)  die  Ruhe[?]  gekommen, 
wer  hat  sie  verbreitet  [?]?  von  wo  her  ist  die  Geschlechtseintheilung  [confusion 
de  sünüg  et  de  söäük,  note  42,  ainsi  que  de  -Hg  et  de  lik,  note  4]  gekommen, 
wer  hat  sie  verbreitet  [?]  ?)  Observer  les  allitärations  de  I  E  23  =  II  E  19: 
jaraqlyy  —  jaia^iltdi,  sühüglig  —  sürä^iltdi. 

32)  [I  E  23,  II  E  19].  Ötükän  ou  ütükän  ou  -kin  (comp.  p.  20),  tou- 
jours  combine  avec  jy&,  mont  bois6,  voir  note  5  (I  S  3,  4,  8  =  II  N  2,  3), 
une  fois  avec  jir,  pays  (1  S  8),  est  rendu  par  «der  geliebte  Bergwaldi  (ici 
pourtant,  par  inadvertance,  «der  dichte  B.»)  dans  la  traduction  de  Radloff,  qui 
renvoie  k  l'ouig.  «diu*  [=  ödür-%  ötür-t]t  choisir,  elire.  La  maniere  dont  s'env 
ploie  ce  mot,  exclusivement  lä  oü  il  s'agit  de  la  localitä  qui  6tait  le  pays  propre 
des  Turcs,  et  qui  6tait,  ou  du  moins  avait  e!6  jusque-lä,  le  centre  de  leur  em- 
pire et  la  residence  du  kagan,  montre  incontestablement  que  c'est  un  nom  propre 
dont  le  sens  appellatif  est  obscur  et  sans  importance  (tat.  de  Kasan  ütiün, 
sagai'  ötkün,  tranchant,  aigu?).  C'est  pourquoi  je  rends  ce  mot  par  «la  forßt, 
le  pays  d'Eutuken».  Indubitablement  c'est  ce  möme  nom  que,  pour  la  part 
d'une  epoque  un  peu  plus  reculee,  nous  trouvons  rendu  par  les  Chinois  dans 
la  forme  Tou-kin,  le  mont  oü  habite  le  kagan  des  Turcs;  voir  p.  60,  note  2, 
p.  63.  Mais,  de  plus,  ce  doit  6tre  le  mßme  nom  que,  dans  un  temps  un  peu 
plus  recent,  nous  retrouvons  sous  la  forme  plus  complete  Wou-te-kien  (ou 
Ou-tc-kien,  etc.).  II  s'est  trouve  mentionnä  dans  la  notice  sur  les  Karlouk, 
p.  71,  note  3.  Un  autre  endroit,  nous  lisons  qu'apres  le  renversement  de  l'em- 
pire  turc,  en  746,  le  kagan  des  Ouigours  6tablit  sa  residence  «entre  les  monts 
Wou-te-kien  et  la  riviere  Koun*  (c-ä-d.  l'Orkhon;  Visdelou,  p.  69  b;  Brbt- 
schnkider,  I,  p.  240,  note  604;  Devbria  dans  Inscr.  de  l'Orkhon,  p.  XXXIV 
b,  note  1).  Gomme  cette  räsidence  6tait  Kara-Balgassoun  (voir  p.  76,  note  1),  il 
faut  bien  que  les  monts  citäs  soient  ou  le  Hangai  ou  bien,  peut-ßtre,  la  partie 
orientales  des  Altai'  du  Sud.  Enün  c'est  6videmment  ce  m€me  nom  que  nous 
rencontrons  dans  Bachid-eddin  sous  la  forme  Utikan  \o^^>  )  comme  nom 
d'une  des  dix  rivieres  oü  demeuraient  atitrefois  les  Ouigours,  et  d'une  tribu  des 
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Ouigours  (Bretschneider  I,  p.  259;  Radloff,  Das  Kudatku  Bilik,  p.  XXVI, 
€Ütigän*). 

88)  [I  E  23—24,  II  E  19—20].  Mot  ä  mot:  «toi  qui  alias  en  avant,  alias  (en 
avant),  toi  qni  alias  en  arriere,  alias  (en  arriere)»,  comme  II  E  87:  iöikigimä 
idikdi,  —  ölügimä  ölti,  mot  ä  mot:  ccenx  qui  rentrerent,  rentrerent,  ceux  qui 
moururent,  moururent»,  cä-d.  quelques-uns  rentrerent,  d'autres  monrorent; 
comp.,  par  ex.,  Radloff,  Pr.  d.  Volkslit.  I,  p.  357  v.  267—68:  suya  kirärgä 
suya  kir  Öär%  tay  azarya  tay  aS  öar,  «theils  stürzten  sie  sich  in's  Wasser, 
theils  stiegen  sie  auf  den  Berg». 

84)  [I  E  24,  II  E  20].  Les  mots  ädgüg  ob  ärinÖ  me  sont  incomprä- 
hensibles.  La  Iraduction  que  j'ai  donnee,  n'est  qu'un  pis-aller.  J'y  ai  suppose* 
que  ädgüg  pourrait  6tre  ädgü^(ö)g,  comp.  näA^bun^oy^joq(7)t  I  S  8  (-oy,  -ög, 
m£me,  aussi,  comp,  note  7)?  (Radloff:  «ihr  zeigtet  eure  Trefflichkeit»,  ce  que 
je  ne  comprends  pas  davantage.)  —  La  m£taphore  qui  suit  ces  mots,  est  d'une 
tres  grande  frequence  dans  la  poesie  populaire  turque,  par  ex.,  Radloff,  Pr. 
d.  Volkslit  I,  p.  76  v.  580 — 81:  qany  qara  su  poldy,  ölyön  söyü  taiqa 
poldy%  «sein  Blut  wurde  eine  Quelle,  des  Gestorbenen  Knochen  wurden  ein 
Waldgebirge»;  I,  p.  84  v.  858—59:  aqqan  qany  talai  poldy,  ölyön  söyü  taiqa 
poldy,  «das  geflossene  Blut  wurde  ein  Meer,»  etc.;  de  m&me  p.  335  v.  135—36, 
p.  347  v.  166—67,  p.  358  v.  300,  p.  366  v.  70,  p.  393  v.  74—76;  II,  p.  639 
v.  1413:  ölgön  sögübüs  pir  tagda  jaisynl  aqqan  qanybys  pir  su  polyp 
aqsyn!  «unsere  Gebeine  mögen  einen  Berg  bilden!  unser  geflossenes  Blut 
möge  einen  Fluss  bilden!»  etc. 

85)  [I  E  27,  II  E  22].  Le  verbe  qasyan-  ne  signifie  pas  seulement 
gagner,  acquenr,  obtenir;  mais  souvent,  comme  ici,  par  exemple,  on  le  rend 
mieux  soit  par  faire,  executer,  soit  par  travailler  (chercher  ä  gagner,  obtenir). 
—  Les  deux  inscriptions  ont  tres  nettement  birki,  avec  Y  (non  pas  «M//u», 
comme  lit  Radloff,  qui  le  traduit  par  «connu»,  «die  bekannten  Völker»). 
Je  le  lis  biriki  (comp.  I  S  1  =  II  N  1),  et  j'y  vois  le  gerandium  (comp.,  par 
ex.,  'ulaju,  note  59,  tükäti,  note  67)  de  birik-  (ouig.,  djag.,  osm.),  se  reunir, 
etre  r£uni;  par  consequent,  le(s)  peuple(s)  6tant  reuni(s),  l'ensemble  du  (des) 
peuple(s).  —  Ot^sub  qylmadym,  je  n'(en)  ai  pas  fait  le  feu  et  I'eau,  c.-ä-d.  je 
n'ai  pas  provoqu6  le  mecontentement,  je  ne  les  ai  pas  rendus  mecontents,  hos- 
tiles,  soit  mutuellement,  soit  ä  mon  egard?  C'est  une  autre  m6taphore  que 
lorsqu'en  ouigour  on  dit  ot-sub  ärik-bär-,  consoler:  ici,  l'idee  est  sans  doute, 
ä  proprement  parier,  donner,  verser  de  l'eau  sur  le  feu. 

86)  [I  E  27—28,  II  E  22—23].  Je  considere  comme  süre,  quant  au 
sens,  ma  conjecture  tendant  ä  combler  la  lacune,  et  dans  la  forme  proposee 
celte  conjecture  concorde  en  tout  cas  avec  le  nombre  des  caracteres  qui  fönt 
deTaut.  Ce  passage  a  trait  k  la  rentree  que  firent,  apres  l'avenement  au  tröne 
du  kagan,  les  Turcs  qui  s'6taient  räfugies  en  Chine;  il  n'y  a  rien  d'ätonnant  k 
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ce  qu'ils  revinssent  en  mauvais  e*tat,  voir  p.  74  et  suiv.  —  Jir  saju  (comp. 
I  S  9  =  II  N  7;  saju,  v.  p.  37,  proprement  «en  comptant»,  gerundium  de 
saj-  [ou  sa-7],  compter)  signifie  «en  chaque  pays»,  c'est-ä-dire  «chacun  dans 
son  pays,»  des  uns  dans  an  pays,  les  autres  dans  un  autre»  («alii  in  allam 
terram»),  «en  difterents  pays».  Comp.  I  E  23 — 24  (note  33):  «qnelques-uns 
allerent  vers  Test,  d'antres  allerent  ä  l'ouest».  (Radloff:  «Jedes  Mal,  wenn 
das  Volk  aasziehen  wollte,  kam  es  sterbensmüde,  zu  Fuss  und  nackt  (zu  mir)» ; 
mais  cet  emploi  de  saju,  «chaque  fois  que»,  ne  saurait  se  trouver  qu'apres 
une  forme  verbale.)  —  Jadayyn  jalaiiyn,  cas  instrumental  pour  designer  la 
maniere  de  se  präsenter. 

37)  [I  E  30—31].  Sur  la  mort  du  pere  et  Tage  des  fils,  voir  plus  haut, 
p.  66,  95.  —  Oumai,  comp.  Radloff,  Wörterb.  I,  p.  1788:  umai  (Schor),  cein 
guter  Schutzgeist  der  Rinder;  der  Geist,  der  die  Seelen  der  Verstorbenen  fort- 
führt». —  Sur  är^at  voir  note  10.  Sans  doute  on  ne  doit  pas  entendre  par 
lä  qu'il  l'aurait  effectivement  epousee  (comp.  p.  60). 

38)  [I  E  31—32].  Gette  expedition,  qui  a  du  avoir  Heu  environ  710 
(voir  p.  95),  est  aussi  mentionnee  II  E  24,  mais  n'est  pas  indiquee  par  d'autr  s 
sources,  pas  plus  que  la  plupart  des  autres  evenements  dont  parlent  les  ins 
criptions.  —  Sur  Soydaq  comp.  I  E  39,  qui  place  ce  peuple  pres  de  la  Porte 
de  Fer;  sans  doute,  identique  au  Soyd  de  I  N  12.  Ce  ne  peut  etre  que  le 
pays  du  Sogd  ou  la  Sogdiane,  soumise  aux  Turcs  depuis  Mo-kan  khan  (Menandre 
Protector,  eh.  18:  ol  Zoydattai  oi  xqo  xov  per  ^Eq&aXix&y,  xtjvtxaßxa  de  Tovgxotv 
xatrjxoor,  comp.,  plus  haut,  p  61  et  Dbguignbs  I,  2,  p.  385).  Radloff  rend 
arbitrairement,  quoique  avec  doute,  le  mot  öub  par  «Geschlechtsabtheilung» 
(p.  132):  «die  sechs  Abtheilungen  der  Sugdak»  ou  «Sogdak»;  mais  est-ce  que, 
dans  ce  sens,  on  p  urrait  dire  alty-Öub  soydaq  t  C'est  ce  que  je  ne  crois  pas. 
Sans  doute  Alty-Öub,  les  SixTchoub,  est  la  denomination  d'une  localite  situee 
plus  pres  des  Turcs  que  Sogdak,  et  je  supposerais  volontiere  que  Cub,  Tchoub 
est  la  riviere  appel6e  aujourd'hui  Tchou,  chin.  Souiche  ou  Soui-ye  (p.  70,  note  3; 
Tomaschbk,  Kritik  der  ältesten  Nachrichten  über  den  Skythischen  Norden, 
IL  Die  Nachr.  Herodofs  üb.  d.  skyth.  Karawanenweg  nach  Innerasien, 
Wien  1888,  p.  53),  et  que  AttyÖub,  Six-Tchoub,  est  le  nom  du  pays  environnant 
celte  riviere  et  ses  affluents  supärieurs,  pays  situe*  pres  du  lac  Issi-kul,  au  sud 
du  territoire  des  Turghes.  Les  Turcs  ont  du  precis6ment  passer  par  ces  contrees 
pour  arriver  au  Sogd. 

Dans  ce  qui  suit,  Oh-  ou  Untutuq  est  obscur.  Tutuq  (aussi  INI,  mais 
sans  doute  different  de  tutuquy  I  E  38,  note  47)  est-il  un  mot  turc  (de  tut-,  tenirX 
ou  bien  est  il  identique  k  tou-tou,  titre  chinois,  par  exemple,  des  chefs  des  Kar 
louk,  gouverneur  general  (p.  71,  note  3;  comp.  Dbveria,  Inscr.  de  VOrkhon, 
p.  XXXVII,  note  25)?  et  egalement  oä,  m/1,  en  turc,  main  droite?  ou,  par  ex., 
=  chin  wang,  roi  (Klaproth,  Spr.  u  Sehr.  d.  Uiguren,  p.  30,  note  3)?  Si 
ce  mot  ne  d6signe  qu'une  seule  personne,  il  faudrait  traduire:  «rOng-toutouk 
chinois  vint  avec  une  armee  de  cinquante  mille».    (Radloff  6met  I'idee  que 
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untutuq  pourrait  gtre  «Aufrührer  (?)»?)  Aussi  obscur  est  joryöyn  (*le(s)joryÖ  des 
(de  Y)Ong-t.*>  ou  tVOng-t  (les  O.)  et  son,  ses  (leur(s))  /»?).  —  L'inscription 
semble  avoir  nöuldy,  que  Radloff  lit  anöa  ulydy,  et  ü  traduit:  «so  viel 
Heere  sich  dem  Chane  angeschlossen  hatten,  alle  vernichteten  wir  dort»;  mais 
an£a  signifie  tant  (tan tum,  tct),  non  tant  que  (quantum,  quot,  nänÖä  II  N  9), 
et  aurait  du  d'ailleurs  s'ecrire  avec  ^  an£a  Et  qui  est  le  kagan?  Comme, 
dans  le  passage  en  question,  il  s'agit  de  ce  que  Kul-teghin  fait  «pour  l'empire 
et  le  gouvernement  de  mon  oncle  le  kagan»,  et  qn'il  n'est  nommg  aucun  autre 
kagan,  il  faut  bien  que  ce  soit  l'cncle  de  Kul-teghin  k  qui  Ton  pense.  J'ai  pro- 
pos6  <*nÖ^ul<*dy,  il  procura  (uia-,  note  59)  la  paix  (ouig.,  com.  änö)  au  kagan. 

39)  [I  E  32].  Le  öaöa^sänün  mentionn£  ici  et  II  E  26,  est  evidemment, 
comme  l'a  dit  aussi  Radloff,  p.  174,  le  g£n6ral  (tsiang-kiun)  chinois  souvent 
mentionnä  Cha-tcha-tchong-i  (p.  69,  Journ.  asiat,  6<*  se>.,  IV,  p.  415,  420,  424, 
426,  427).  Gependant  les  sources  chinoises  ne  semblent  pas  parier  de  lui  ä 
l'occasion  des  combats  livres  contre  les  Turcs  apres  707,  tandis  que  la  bataille 
dont  il  s'agit  ici,  aurait  eu  lieu  environ  715.  —  Sur  säAün  voir  p.  28  et  note 
24  et  comp.  Deveria,  Inscr.  de  UOrkh.,  p.  XXXVII,  note  25. 

39  a)  [IE  32].  On  trouve  plusieurs  fois  öur  comme  dernier  Clement  de 
noms  propres  de  personnes:  Kül-Öur  II  S  13,  YnanÖu-öur  I  N  13  (comp. 
YnanÖu  Apa  I  W  2).  Peut*6tre  est-ce  un  titre?  Pourvu  qu'ici  la  lecon  Tady- 
qyn-öuryA  soit  juste,  je  suis  port6  ä  croire  que  la  forme  propre  du  nom  est 
Tadyq-öur,  et  que,  par  exception,  l'affixe  de  ge>nitif  -n  a  6t6  Joint  aux  deux 
membres  du  nom,  comme,  par  ex.,  celui  d'accusatif  en  Quy^sänunig,  II  S  9, 
accusatif  de  Qu— säAün,  II  S  8. 

40)  [I  E  33].  Sur  jaraq  voir  note  31;  sur  oqun,  p.  14.  Jalmasynda 
ou  jakama-  est  obscur.  Peut-ßtre,  de  ja,  arc,  +  -la-  +  -ma,  appareil,  equipement 
pour  le  tir  de  l'arc?  (Radloff  traduit  tout  ce  passage  d'une  maniere  toute 
differente,  que  je  ne  saurais  accepter.) 

• 

41)  [1  E  34].  Sur  Jir-Bajyrqu  (et  non  tbujuruqy*,  Radloff,  comp. 
I  S  4  =  II  N  3),  qui  doit  en  tout  cas  6tre  le  nom  d'un  peuple,  comp.  p.  72, 
note  3  (de  bajyr,  djag.,  d6sert,  plaine;  osm.,  coteau,  colline?).  Les  autres  noms 
sont  inconnus.  Gette  expädition  pourrait  bien  6t re  celle  oü  fut  tue*  Me-tch'oue; 
voir  p.  72.  —  Sur  drin  voir  note  19.  —  Le  verbe  täz-  (täzip,  aussi  II  E  38, 
41,  comp.  II  W  5?)  doit  signifier  fuir  =  täzip,  «fliehend»,  Radloff,  Pr.  d. 
Volkslit  I,  p.  356  v!  254,  p.  357  v.  266,  tezip,  II,  p.  395  v.  550,  etc.  Comp. 
Vambbry,  Etym.  Wörterb.  p.  174,  n°  186,  II.  (Radloff:  tizi-,  «aufreihen», 
«mit  sich  nehmen»,  comp.  djag.  tiz-}  enßler  des  coquilles,  ranger  en  files,  osm. 
diz-,  aligner,  ranger,  disposer  en  ordre.  D'un  cöt6,  je  ne  vois  pas  que  cette  accep- 
tion  convienne,  de  l'autre,  cette  derniere  racine  a  un  i  pur,  tandis  que  la  racine 
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dont  il  s'agit  s*ecrit  tonjours  sans  i  dans  les  inscriptions,  et  a  du  par  consequent 
Gtre  tag-.) 

42)  [I  E  35;  comp.  II  E  26—27].  Sor  sühüg,  lance,  voir  note  31. 
Batym  est  denv6  de  bat-  (ouig.,  djag.,  osm.),  descendre,  s'enfoncer,  enfoncer, 
avec  Taffixe  -m,  qui  designe  la  mesure  dans  laquelle  agit  l'action  exprimee  par 
le  verbe,  par  ex.,  osm.,  tat,  etc.  atym  (de  at-,  jeter,  lancer):  oq  atymy,  portee 
de  fleche;  dayyrym  (de  Öayyr-^  crier),  la  distance  oü  I'on  entend  le  cri  d*un 
homme,  une  verste;  iöim  (de  id-t  boire),  gorgee,  etc.  Par  consequent,  sünüg 
batymy  est  la  mesure,  la  profondeur  jusqu'oü  les  laoces  s'enfoncent  (dans  la 
neige).  Qaryy  est  l'accusatif  de  qar,  neige,  et  sök-  (oaig.,  djag.,  osm.),  fendre, 
Sparer,  däbrouiller,  etc.  (jöt  sökär,  «bricht  seinen  Weg»,  il  fraie  le  chemin, 
Vamb&ry,  Uig.  Sprachmon,  p.  87  v.  38).  (Radloff:  «ihr  Geschlecht,  die  Ba- 
tymy (das  Geschl.  B.)  Räuber  [qaray,  pillage]  schimpfend».  Mais,  sans  parier 
de  ce  qu'il  y  a  d'eionnant  ä  ce  qu'on  eüt  trouv£  cela  an  exploit  digne  d'toe  6ter- 
nise,  il  faut  faire  ressortir  lo  que,  comme  nom  propre,  Batymy  anrait  du  pre- 
cäder,  et  non  pas  soivre,  le  mot  qni  devait  signifier  cfamille»;  2o  que  le  mot 
qui  signifie  «famille,  race»  et  dont  la  signification  propre  est  cos»,  s'appelle  söäük 
(ou  süAük),  avec  k  (voir  I  E  24  =  II  E  20)  comme  partout  dans  les  langues 
turques  (ouig.  id.;  djag.  söngäk;  osm.  sökük;  dialectes  de  1* Altai  süök,  etc.); 
mais  le  mon.  II  a  bien  nettement  süäüg,  avec  g>  et  le  mon.  I  a  du  moins  g 
plutöt  que  Je,  bien  que  ce  dernier  caractere  du  mot  soit  quelque  peu  effac6; 
en  somme,  les  deux  caracteres  g  et  k  sont  distinguea  avec  precision  Tun  de 
l'autre  dans  les  inscriptions,  oü  on  ne  les  confond  point;  3o  comme  en  foot 
unanimement  foi  les  langues  apparentees,  telles  que  les  osm.,  djag.,  etc.,  qui 
distinguent  encore,  aussi  nettement  que  Tancien  turc  des  inscriptions,  entre  k 
et  g,  on  doit  s'attendre  que  le  verbe  injurier  a  eu  la  forme  sog-  (djag.  sog-, 
osm.  söi-),  non  sök.) 

48)  [I  E  36].  D'apres  la  maniere  de  combattre  des  Turcs,  une  attaque 
comprend  deux  ou,  eventuellement,  trois  actions:  lo  6tant  encore  ä  distance, 
on  tire  sur  l'ennemi  avec  des  fleches  (qqun  ur-,  comp.  p.  14);  2o  on  le  charge, 
lance  baissee,  pour  le  transpercer  (sanö-J;  3°  on  lutte  dans  la  melee  avec 
l'epee  ou  peut-ßtre  la  hache  pour  l'abattre  (toqy-);  (comp,  egalement  Vambery, 
Uig.  Sprachmon.,  p.  126—127  v.  145-6,  oü,  au  Heu  de  sökün,  il  faut  lire 
süngük  (sühüg)  ou  bien  sungüng  (süflüA)  comme  dans  Radloff,  Das  Ku 
datku  Bilikj  88,  24 — 25,  p.  99).  —  Le  sens  du  verbe  opta-  dont  le  gerundium 
opiaju  se  Joint  ä  tag-,  attaquer,  charger  (ici,  I  E  32,  I  N  2,  3,  5),  m'est  in- 
connu.  —  Le  verbe  sanödy  recoit  ici  et  en  I  N  2  l'addition  de  l'adverbe 
udySru,  que  je  relie  ä  l'ouig.  udru,  au  djag.  utru,  ä  1'altaT  uduru,  etc.,  en 
face  («entgegen,  gegenüber,  zur  Begegnung»,  Radloff,  Wörterb.).  La  diffe- 
rence  se  r&Luit  ä  ce  qu'ici  l'affixe  adverbial  n'est  pas  ajoutg  au  simple  theme 
ud-,  mais  ä  une  formation  reciproque  en  -§.  Je  traduis  cela  «dans  la  rencontre», 
präsumant  qu'il  a  trait  k  un  moment  oü  l'armee  qui  donne  la  Charge,  se  heurte 
contre  l'ennemi. 
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44)  [I  E  36].  La  combinaison  qdyry  n'admet  pas  d'autre  lecon  que  aq— 
adyyryy,  l'ätalon  blanc,  k  l'accusatif.  Adyyr,  qui  se  präsente  egalem  ent  II  N  11 
comme  adyyryn,  est  Fancienne  forme  historiquement  correcte  =  djag.,  osm., 
etc.,  aiyyr,  soiote,  koi'bal,  etc.,  asqyr,  le  d  originaire,  qui  s'est  toujours  main- 
tenu,  sans  exception  aucune,  dans  la  langue  des  inscriptions,  s'6tant  reguliere- 
ment  change\  apres  une  voyelle,  en  i,  j,  dans  les  premiers  de  ces  dialecles; 
en  z,  respectivement  s,  dans  les  demiers.  —  Le  bajyrqunyA  (ou  bajraq-7)  qui 
precede,  est  naturellement  un  g^oitif;  mais  la  question  est  de  savoir  si  c'est 
bajyrqun  +  -yfi  (comp.  p.  28  et  suiv.)  ou  si  ce  ne  pourrait  pas  6tre  bajyrqu 
+  -nyh,  en  sorte  que  l'amxe  de  gänitif  apres  des  themes  se  terminant  par 
une  voyelle,  ä  l'instar,  par  ex.,  de  I'ouigour,  a  ele\  non  pas  -A,  mais  -nyh  (il 
ne  se  präsente  pas  d'autre  exerople  de  genitif  d'un  theme  en  voyelle).  En 
faveur  de  la  derniere  alternative  on  pourrait  alleguer  que  dans  le  second 
bjrqunhy  I  E  36,  n  est  exprime'  par  if4,  en  depit  de  Yu  qui  le  präcede,  comme 
si  nyä  se  faisait  sentir  comme  un  element  k  part  lui.  Bajyrqu  deviendrait 
donc  le  möme  mot  que  celui  mentionne  dans  la  note  41,  bien  qu'ici  il  soit 
vraisemblablement  nom  de  personne.  Dans  la  traduction  j'ai  exprime  mon 
doute  en  ecrivant  Bayirkou(nf).  —  Syju  est  un  gerundium  en  -u,  de  sy-,  en 
osm.  «rompre,  casser,  briser;  delruire;  egorger  ou  abattre  un  animal;  mettre 
une  arroee  en  mite»  (Barbier  de  Mbtnard,  Dict.  turc-franc.,  II,  p.  242),  et 
de  raöme  en  ouig.  (Vambery,  Uig.  Sprachmon.,  p.  112 — 113  v.  4,  p.  256  et 
suiv.;  id.,  Etym.  Wörterb.,  p.  152,  n<>  163).  De  lä  aussi  symady,  I  S  11  = 
II  N  14,  dans  un  sens  figure  («il  n'a  pas  rejetei).  —  Le  mot  le  plus  douteux, 
c'est  udiyqyn  (pd-7).  L'epellation  par  h  y,  ecrit  dans  la  derniere  syllabe, 
montre  positivement  que  ce  ne  peut  pas  6tre  le  cas  instrumental,  oü  i,  y,  ne 
s'ecrit  jamais,  mais  un  accusatif  avec  l'affixe  pronominal  de  la  3e  personne. 
C'est  donc  le  regime  direct  de  syju  urty,  coordonng  ä  adyyryy  (comp.,  p.  ex., 
budunyy  türk  törüsün  I  E  13).  Ne  pourrait-ce  pas  Gtre  une  forme  ancienne 
r£pondant  au  djag.  uiluq,  osm.  uiluq,  yakoute  ullux,  cuisse?  Bien  que  je  ne 
sois  pas  k  meme  de  justifier,  par  des  preuves  exactes,  cette  nypothese,  eile 
s'accorde  pourtant  bien  avec  la  phon£tique  et  le  sens.  La  traduction  litterale 
de  ce  passage  serait  donc:  «il  frappa,  en  le  (la?)  cassant,  l'etalon  blanc  de  B , 
(savoir)  sa  cuisse  (?)>,  ce  dont  la  seule  signification  est  que  durant  l'attaque  il 
arrive  k  Kul-teghin  de  faire  au  cheval  en  question,  qu'il  monte  lui-meme,  teile 
ou  teile  blessure  dangeteuse  (le  sort  m6me  des  chevaux  n'est,  en  gäneral,  men- 
tionne"  que  quand  ils  trouvent  la  roort  dans  une  lutte),  soit  qu'il  blesse  involon- 
tairement  l'animal,  ou  que  ce  dernier  se  casse  la  cuisse.  Dans  ma  traduction 
je  me  suis  content 6  de  rendre  ainsi  ce  passage:  «il  ereinta  l'etalon  blanc  de  B.» 
(Radloff  lit  tout  ce  passage  et  l'interprete  dune  tout  autre  maniere  que  je  ne 
puis  en  aucun  point  trouver  justißable  [voir  aussi  dans  son  Glossaire  les  difife* 
rents  mots  en  question].  En  transcrivant  il  donne,  p.  ex.,  Bajyrqunyha,  bien  que 
l'original  n'ait  pas  d'a  final;  il  lit  qadyyray,  «sehr  heftig«;  mais  ici,  comme 
toujours  dans  les  langues  apparentees,  l'adjectif  propre  est  qatyy,  par  un  t 
(I N 11,  I  S  2),  et  de  meme  l'affixe  du  comparatif  est  -raq  (toqraq- 1 S  8  =  II N  6, 
note  74?)  non  -rayy  etc.) 
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45)  [1  E  36—37;  comp.  II  E  27].  Altun-jyS,  «les  monts  d'or»  (concernant 
jyi  voir  note  6)  =  chin.  Kin-chan  (comp.  p.  61),  doit  fttre  le  Grand  Altai.  — 
Le  verbe  toy-,  qui  dans  les  autres  langues  signifie  seulement  «naitre,  s'&ever» 
(en  parlant  des  astres),  s'emploie  ici  transitivement  dans  le  sens  de  c  monier. 
gravir».  Quel  est  celui  des  affluents  du  fleuve  Irtych  (l'Irtych  Noir,  l'Irtych 
Gris,  etc.)  dont  on  veut  parier,  c'est  ce  qn'on  ne  peut  natorellement  pas  decider. 
—  A  l'egard  de  Türgäs  voir  note  25  et  suiv.  Cette  campagne  faite  dans  la 
37e  annee  de  Rilghe  kagan  (II  E  26—27),  c'est  ä-dire  environ  en  720,  a  bien 
pn  avoir  pour  bat  de  chätier  les  Targhes  (Tou-ki-chi)  de  l'essor  qu'ils  avaient 
pris  apres  la  mort  de  Me-tch'oue  (voir  p.  74).  Le  khan  des  Tou-ki-chi,  dont  il 
est  parte  ä  cette  epoque,  Sou-lo,  vit,  il  est  vrai,  encore  nombre  d'annees  apres; 
mais  il  se  peut  bien  qn'on  fasse  ici  allusion  ä  an  aatre  pr&endant  qui  n'est 
pas  mentionnt  dans  les  sources  chinoises.  —  Dans  ce  qui  suit,  Botäu,  Boltchou 
semble  avoir  ele"  le  nom  dune  localis,  dont  la  d&ermination  est  impossible.  — 
Quant  aux  mots  otöa  buraöa,  que  je  tradois  «comme  le  feu  et  la  teinp£te>,  et 
qui  semblent  figurer  la  vitesse,  voir  p.  34. 

46)  [I  E  37 — 38].  Ces  mots  me  sont  inintelligibles,  ce  qui  est  en  partie 
le  räsultat  de  la  lacune  precedente;  seulement  kisin  doit  6tre  ikisin,  tous  deox 
(ou  deux  d'entre  eux?),  k  l'accosatif,  et  ösi,  lui-meme.  Radloff  donne  dans  sa 
transcription:  tutuzdy  äkisin  özi  altyzdy,  qu'il  traduit:  «.  .  worden  beide  dort 
ergriffen  and  er  selbst  festgenommen»,  interpr&ation  que  je  ne  saurais  faire 
concorder  avec  texte  ni  contexte. 

47)  [I  E  38].  Je  ne  peux  pas  comprendre  autrement  les  mots  (bujuruqy 
[nominatif]  as  tutuquy  etc.),  bien  qu'on  eüt  plutöt  pu  s'attendre  ä  voir  indiquG  que 
les  Tores  auraient  fait  prisonniers  quelques-uns  des  Targhes  (c'est  ce  que  pense 
Radloff:  «er  drang  aber  wiederum  ein  und  nahm  einige  Gefangene  von  den 
Reamten  des  Chans  mit  eigener  Hand  fest»).  La  forme  tutuquy  est  l'accosatif 
(comp.  p.  13  au  bas)  de  tutuq,  pris,  ici  prisonnier  (comp.,  par  ex.,  Vambkry, 
Uig.  Sprachm.,  p.  101  v.  77;  diff&rent  de  l'aotre  tutuq,  note  38?). 

48)  [I E  39].  Qara-Türgäs,  les  Torghes  Noirs,  doivent  6tre  quelque  section 
speciale  des  Targhes;  d'apres  Radloff,  p.  131,  c'ätait  on  people  6tabli  au  S.-O. 
des  Torghes.  Sur  quoi  s'appuie  cette  assertion,  je  l'ignore.  L'enchainement 
des  choses  ne  serait-il  pas  aatre?  Sar  le  compte  de  Sou-lo,  qui  se  proclama 
khan  des  Tou-ki-chi  apres  la  mort  de  So-ko  khan  (voir  p.  74),  les  Chinois  ra- 
content  qu'il  gagna  le  devouement  de  ses  sojets  et  qu'ils  oberasaient  ä  ses  ordres 
avec  empressement.  Mais  plus  tard  il  y  eut  une  reaction:  ses  sojets  commen- 
cerent  ä  l'abandonner  et  ä  exciter  des  troubles.  Sa  coor  fut  divisee  en  deox 
factions;  celle  qui  avait  pour  chef  an  descendant  de  Tancien  khan  So-ko,  rat 
appelee  la  faction  jaune  (chin.  hoang),  et  ceux  qui  suivaient  le  parti  de  Sou-lo, 
forent  connos  sous  le  nom  de  faction  noire  (chin.  he).  Pendant  ces  troubles, 
Sou-lo  fut  assassine,  en  738.  (Voir  Dbguignes,  I,  2,  p.  499  et  suiv.,  Visdelou, 
p.  54  et  suiv.)    N'aurions-noos  pas  ici  la  clef  de  l'enigme  de  ce  nom  singuher 
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de  QaraTürgäs,  les  Turghes  Noirs,  nom  qui  servirait  ainsi  ä  designer  ceux 
des  Turghes  qui  s'6taient  attaches  k  Sou-lo  (Suluy?)  khan?  II  est  vrai  que  ces 
factions  ne  sont  mentionnees  que  comme  ayant  trait  k  la  fin  du  regne  de  Sou-lo 
khan;  mais  rien  n'eropeche  de  supposer  qu'elles  ont  dejä  existe  anteneurement, 
ou  qu'on  a  employä  ici  par  anachronisme  le  nom  de  «Noirs».  (Concernant 
l'emploi  des  mots  aq,  blanc,  et  qaray  noir,  pour  distinguer  les  tribus  respective- 
ment  dominantes  et  assujetties,  comp,  aussi  Howorth  dans  Traoaux  de  la 
3e  session  du  Congres  des  Orientalistes,  St.-Petb.,  1876,  II,  p.  142.) 

Quant  ä  tabarda,  que  je  n'ai  pas  traduit,  je  pense  que  Tabar  est  un 
nom  propre  d  lieu  (naturellement  sans  designer  le  Tabar  ouTabaristan  au  sud 
de  la  nier  Caspienne;  car  ce  dernier  pays  est  trop  eloigng;  mais  il  est  possible 
que  ce  meme  nom  ait  represente  d'autres  localitäs;  comp.  Dorn,  Caspia, 
St.-Petersb.  1875,  p.  47,  135,  note  1).  Comment  combler  la  lacune  qui  vient 
apres  qo-  ou  qu-t  Ce  point  est  obscur.  On  pourrait,  par  exemple,  imaginer 
qo[ndurtymyz;  Jana  jorypj,  «nous  6tabllmes  ce  peuple  k  Tabar;  en  retour- 
nant,  etc.»;  mais  ce  n'est  qu'une  supposition  en  l'air.  (Radloff  regarde  labarda 
comme  une  forme  verbale  de  tab-}  trouver  [plutöt  tap-;  comp,  tapa,  contre, 
litt,  pour  trouver,  rencontrer],  et  traduit  par  «um  dieses  Volk  aufzufinden»  ou 
p.  124,  «bei  dem  Auffinden  dieses  Volkes».  Une  pareille  formation  serait  pourtant 
depourvue  d'analogie  dans  le  langage  des  inscriptions.) 

49)  [I  E  39].  Jintü-ügüz,  la  ri viere  des  Perles,  est  aussi  mentionnee 
I  S  3 — 4  =  II  N  3.  Comme  nous  le  montrent  ces  trois  passages,  cette  riviere 
elait  situee  au  loin  dans  l'ouest.  Les  Turcs  la  passen t  durant  la  campagne  qu'ils 
fönt  contre  le  peuple  sogdak,  leur  vassal  (voir  note  38),  et  ils  durent  la  passer 
avant  d'atteindre  k  la  Porte  de  Fer,  leur  frontiere  k  l'ouest  (note  6).  A  n'en 
pas  douter,  ce  ne  peut  6tre  que  la  riviere  Sogd  mgme,  le  Zarafchan  de  nos 
jours,  «celle  qui  repand  de  Tor»,  la  m6me  que  les  Grecs  appelaient  Polytimetos> 
«la  precieuse»  (Strabon,  p.  518).  (Radloff,  p.  119,  sous  JänÖu,  suppose,  mais 
en  hesitant,  que  ce  serait  l'Amou-Daria  (Oxus),  ce  qui  est  impossible;  car  ce 
dernier  coule  de  l'autre  cole  de  la  Porte  de  Fer,  vu  du  cöt£  des  Turcs.) 
Serait-ce  la  mßme  riviere  dont  parle  un  des  fragments  chinois  du  mon.  III,  sous 
le  nom  de  Tchen-tchou-ho,  «la  riviere  de  la  vraie  perle»,  et  conce  nant  laquelle 
M.  Deveria  pr^sume  que  Tchen-ichou  est  la  transcription  cbinoise  d'un  nom 
turc  (Inscr.  de  l'Orkhon,  p  XXXI,  15,  XXXVI,  note  17)?  Ce  nom  contiendrait, 
pour  Toreille  et  le  sens,  l'accommodation  du  turc  Jinöü-ügüz. 

50)  [I  E  40].  BiziAä  est  le  tlatif  de  bis,  nous.  II  est  hors  de  doute 
que  la  vieille  langue  turque  des  inscriptions  a  eu  cette  forme  particuliere  de 
daüf,  constituee  par  1'affixe  (-fia,)  nä,  qui  a  du  remplacer  (qaj  -kä  par  l'analogie 
des  autres  datifs  pronominaux,  comme  maäa>  k  moi,  1'affixe  de  la  3®  personne 
■yna,  -inä  et  autres,  oü  c  est,  k  proprem ent  parier,  le  theme  qui  finit  en  n. 
Nous  retrouvons  cette  m6me  forme  dans  I  E  19  =  II  E  16.  (Radloff,  qui  lit 
ici  qyzyha,  traduit:  «er  hatte  sich  an  die  Tochter  eines  Helden  gemacht» 
(c.-ä-d.  U  gtait  entr6  en  relation  avec  la  fille  d'un  heros).    Je  ne  vois  pas  quel 
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sens  ce  propos  donne  au  passage  en  question,   en  plein  tableau  d'un  combat. 
Dans  les  autres  passages,  Radloff  lit  btekä;  comp.  p.  104,  notes  2—3.) 

Dans  la  lacune  au  bout  de  I  E  39,  il  y  a  probablement  eu  des  mots 
signifiant  que  l'ennemi  avait  Station  et  provisions,  ou  quelque  chose  de  sem 
blable.  L'infinitif  ou  gerundium  irtürü  qui  vient  apres  et  que  je  n'ai  pas 
traduit,  ne  serait-il  pas  du  m6me  theme  que  ärtürtimCiz)  I  NE,  II  S  10 
(II  N  10?),  c.ä-d.  la  forme  transitive  Otur-J  de  är-  (ou  plutöt  »>s  comp.  p.  16?), 
ötre,  par  consequent  faire  etre,  faire?  En  ce  cas,  il  devrait  bien  signifier:  pour 
(comp.,  par  ex.,  joqadu  I  E  10,  turu  ölü  I  S  9,  et  note  56,  fin)  procurer,  pour- 
voir  ä  (des  Station  et  provisions). 

51)  [I  N  1].  Concernant  les  Rarlouk  voir  p.  71,  note  3.  Cette  meme 
exp&iition  qui  a  du  avoir  lieu  en  714  environ,  est  aussi  mentionnee  II  E  28—29. 
Quant  ä  är-bar  voir  note  30.  Tamay  dont  parle  la  suite,  est  un  lieu  inconnu, 
et  peut  d'autant  moins  6tre  d6termin£  que  le  mot  baS,  töte,  s'emploie  et  dans 
le  sens  de  sommet  de  montagne  et  dans  celui  de  source  de  riviere.  Si  Tamay 
est  =  djag.  tamaxt  gorge,  le  dernier  sens  est  sans  doute  le  plus  probable. 

62)  [I  N  3].  L'adjectif  qamagyy  (ou  qamySyy\  que  je  traduis  par  epuis6, 
est,  k  mon  sens,  apparentä  k  la  forme  verbale  qaniaStdy  I  E  6;  voir  note  56. 
Ce  que  veut  dire  ilgikgi,  c'est  ce  que  je  ne  puis  interpr&er.  Toutes  les  lettres 
sont  parfaitement  nettes,  k  l'exception  de  la  premiere  et  de  la  derniere:  i  pour- 
rait  bien  y  6tre  ü.  Dans  la  note  sous  le  texte,  j'ai  suggäre*  comment  on  pour- 
rait  lire;  mais  l'interprötation  n'en  reste  pas  moins  obscure  (ikägü,  nombre 
collectif,  tous  deux,  Tun  et  l'autre?).  J'ai  traduit  par  «divise*?»  comme  repon- 
datit  a  peu  pres  k  l'idee.  (Radloff  change  arbitrairement  les  deux  caracteres 
et  lit  öl"g  iklig%  ce  qu'il  traduit  par  «da  das  Volk  gestorben  und  umgekommen 
war»  [?  iklig}  malade]).  —  Izghil,  nom  d'un  peuple  inconnu.  Serait-ce  =  Hkü 
ou  ISkul,  dans  Rachid-eddin,  nom  attribuö  k  une  des  dix  rivieres  de  Fanden 
pays  des  Ouigours? 

52  a)  [I  N  4].  Concernant  les  Ogouz  voir  note  22.  Sur  les  combats 
racontes  plus  loin  et  livrea  a  ce  peuple,  comp.  II  E  29—33. 

58)  [I  N  5].  La  rectitude  de  la  lecon  sü^tägisindä  me  parait  61eve« 
hors  de  doute:  il  y  a  des  traces  de  h  t  qui  ne  sont  pas  meconnaissables;  les 
autres  lettres  sont  tout  a  fait  nettes.  Tägis  =  djag.  tägiä,  «action  d'arriver, 
de  se  rencontrer,  de  combattre»  (Pavet  db  Courteillb,  p.  263).  Je  traduis  ce 
mot  par  «la  melee»  (la  troisieme  phase  de  l'attaque,  notes  43  et  55).  (C'est 
decidement  k  tort  que  Radloff,  avec  changement  arbitraire  de  [t]gi-  en  k$i-,  lit 
sü^-kiSisindä,  «von  den  Kriegsleuten»;  ajoutez,  par  exemple,  qu'ä  ces  derniers 
appartenaient  pourtant  aussi  les  six  hommes  pr6cites,  et  comp,  ici  p.  15.) 

54)  [I  N  5].  Comme  le  fait  voir  ce  passage,  les  £dis  ont  du  fitre  ose 
tribu  des  Ogouz,    vraisemblablement  les  memes   que   les   Cninois   appelaient* 
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A-thie;  voir  p.  72,  note  2.     Le  sens   appellatif  de   ce  nom  peut  ötre  «haut»; 
comp,  note  4  k  la  fin. 

65)  [I  N  6].  Ag(i)rä  (ou  äg(i)ri,  car  la  derniere  lettre  n'est  pas  tout  ä 
fait  claire,  mais  semble  6tre  ^  )  se  retrouve  aussi,  suivi  du  verbe  toqy-,  dans 
II  E  31;  en  outre,  ägfijrip  I  N  7  et  II  E  2.  Ces  formes,  changees  partout 
par  Radloff  de  differentes  manieres,  appartiennent  au  theme  ägir-  ou  ägär- 
(djag.,  osm.,  etc.),  touraer,  faire  tourner.  Ce  sens  de  tourner  ou  changer  res- 
sort  manifestement  de  II  E  2;  mais  il  s'applique  encore  aux  autres  passages  oü 
ce  meme  mot  doit  evidemment  se  concevoir  comme  terme  de  guerre.  On  pour- 
rait  imaginer  que  le  mot  faisait  allusion  k  l'operation  frequemment  pratiquee  par 
les  Turcs  de  feindre  une  fuite  et  de  s'arrtter  brusquement  pour  renouveler 
l'attaque  (est-ce  la  ce  qu'on  doit  voir  dans  I  N  7?).  Toutefois,  comme  äg(i)rä 
est,  dans  les  den*  passages  oü  on  le  trouve,  reliö  au  verbe  toqy-,  battre, 
abattre,  je  crois  plutöt  qu'il  veut  dire  changer  le  roode  de  combat,  en  cessant 
d'employer  la  lance  et  la  remplacant  par  les  armes  de  taille  (comp,  notes  43 
et  53).    C'est  pourquoi  je  traduis  librement  par  «en  en  venant  aux  mainsi. 

56)  [I  N  7].  QamaStdy  (ou  qamyS-?),  prelent  de  la  forme  transitive 
(-tr)  de  qamaSr  (qamyä),  djag.,  osm.,  s'emousser,  surtout  en  parlant  des  yeux 
ou  des  dents.  (En  II  E  31,  on  ecrit  qamaSty,  sahs  d}  en  genäral  supprimä 
frequemment  apres  t  en  II.)  Par  consequent,  mot  k  mot:  le  peuple  turc  amol- 
lissait  le  pied  (adaq,  p.  23),  faisait  amollir  le  pied,  ce  que  j'ai  rendu  par:  < — 
tombait  de  fatigue».  —  Dans  ce  qui  suit  immediatement,  la  lecon  bo[ldaö]y~ 
ärti  se  trouve  confirmee  par  le  passage  parallele  de  II  E  31.  P.  35,  j'ai  men- 
tionn£  l'affixe  se  Präsentant  dans  botdaöyy  ayant  doutä  la,  sans  raison,  de  la 
presence  d'une  voyelle  a,  ä  devant  ä.  C'est  seulement  apres  l'impression  du 
passage  en  question  que  je  suis  arrive  k  une  idee  bien  nette  de  ces  formes, 
bien  que  j'eusse  dejä  compris  alors  que,  dans  un  grand  nombre  de  cas  au 
moins,  elles  ont  le  sens  du  futur  (p.  ex.  avec  un  pronom  enclitique,  comme 
sän,  voir  p.  29),  et,  combinees  avec  ärti,  le  sens  du  conditionnel.  Nous  re- 
trouvons  l'affixe  Iui-m6me,  en  coman,  dans  certaines  formations  avec  le  sens 
de  noms  d'agent  ordinaires,  telles  que  jendäöi  (jändädi),  «victor»,  tuurdaöi, 
«parens»,  kutkardadit  «liberator»  (6.  Kuun,  Codex  cuman.,  p.  CIV).  Mais 
une  concordance  complete  avec  le  langage  des  inscriptions  se  presente  dans 
une  petite  sene  de  formes  en  -daöy,  -däti,  dont  M.  Houtsma  a  constatä  la 
presence  dans  quelques  vieilles  sources  turques;  voir  la  Zeitschr.  d.  deut. 
Morgenl.  Ges,y  XL11I,  1889,  p.  74,  ainsi  que  Ein  türkischrarabisches  Glossar, 
Leiden,  1894,  p.  42  (c'est  M.  l'academicien  Salemann,  de  Saint-Petersbourg,  qui 
a  bien  voulu  attirer  mon  attention  sur  ces  passages  dans  les  travaux  de 
M.  Houtsma).  Ces  dernieres  formes,  c'est  M.  Houtsma  qui  l'ä  demonträ,  ont 
le  sens  d'un  «nomen  futuri»,  et  s'emploient,  avec  des  affixes  pronominaux 
enclitiques,  comme  le  futur,  p.  ex.,  oidadysän,  tu  seras.  Avec  ceci  concordent 
tout  k  fait,  comme  on  vient  de  le  dire,  les  formes  de  ce  genre  que  nous  trou- 
vons  dans  les  inscriptions.     Tandis  que  Radloff  les  a  generalement  rendues 
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comme  formes  du  passg,  il  faut  maintenir  qae  leur  sens  est:  1°  un  participe 
du  futur,  cnomen  faturi»,  comme  boidady  ou  boltady,  futurus,  öltädi,  moriturus 
(voir  surtout  I  E  29,  II  E  2,  23,  31;  Radloff:  «todt»,  «gestorben»);  2o  un  futur 
(de  l'indicatif),  k  la  3«  personne  sans  affixe,  comme  Qabkaq)  boldaty,  I  N  11, 
il  sera,  ils  seront  (ch6tif(s),  gäte^s))  (Radloff:  «sind  geworden»);  (ä  la  Ire  et)  ä 
la  2e  personne  avec  affixe  pronominal:  öltätisän,  I  S  8,  tu  mourras,  olurtaty- 
sän,  ibid.,  tu  resteras,  hörtäöisän,  II  N  14,  tu  verras,  boldatysän,  ibid.,  tu 
seras;  janyldadysiz,  I  S  11,  vous  tomberez  en  faute  (Radloff,  qui  laisse  toutes 
ces  cinq  formes  se  terminer  en  -sin}  les  reganle  soit  comme  accusatif,  soit 
comme  instrumental  avec  affixe  pronominal  pour  la  3«  personne,  p.  ex.,  öltä- 
Öisin,  «durch  die  Todten»,  etc.);  3o  avec  le  pretent  ärti,  un  conditionnel, 
emploi  dont  on  n'a  pas  constatö  de  parallele  fourni  par  d'autres  sources: 
boldaty  ärti,  I  N  9,  II  E  31,  33  (futurus  erat,  c-ä-d.)  il(s)  serai(en)t,  aurai(en)t 
6t6,  serai(en)t  devenu(s)  (ici,  mot  ä  mot:  «il  aurait  6te  lache»;  Radloff  [qui 
ici  lit  autrement]  p.  ex.  II  E  31:  «sie  waren  feige»,  etc.),  öltäöi  ärti,  II  E  33, 
ärtigis,  I  N  10,  il(s)  serai(en)t,  vous  seriez  mort(s)  (Radl.  «starb»,  «ihr  seid 
gestorben»),  qaidaty  ärtigis,  IN  9,  vous  seriez  restes  (Radl.  «blieben»).  — 
J'ai  fait  remarquer,  p.  35,  que  1'affixe  en  question  ne  se  presente  qu'apres  r  et 
l,  l.  Vis-a-vis  de  ce  fait,  il  y  a  un  point  digne  d'attention,  c'est  que  les  sources 
publikes  par  M.  Houtsma  ne  fournissent  d'exemples  de  ces  formations  qu'apres 
des  racines  se  terminant  en  l,  l,  savoir  otdaöy,  buldaöy,  aldaöy,  qaMaiy, 
käldäöi.  Quand  m6me  cet  usage  n'a  guere  6t6  aussi  limitä,  je  ne  saurais 
croire  que  nous  ayons  la  un  pur  hasard.  II  faut  donc  admettre  qu'a  cöt6  de 
cet  affixe  on  a  eu  d'autres  moyens,  dont  l'emploi  a  et6  moins  limitö,  d'exprimer 
l'idee  du  futur.  Ainsi,  M  Houtsma,  Z.  D.  M.  G.,  XLUI,  p.  73,  cite,  du  poeme 
ancien  turc  qu'il  y  a  publik,  -a  (=  optatif  en  osm.)  ä  cöte*  de  -ur.  Dans  nos 
inscriptions  nous  avons  indubitablement  -ur  (et  le  gerundium  u,  comp,  note  60) 
avec  le  sens  du  futur,  p  ex.,  qazyanurmän,  birürmän,  I  E  9,  saqynurmän 
II  W  6,  etc.  Mais  ce  möme  affixe  peut  egalem  ent  avoir  le  sens  du  present 
(aoriste).  II  est  plus  douteux  qu'il  y  ait  aussi  un  exemple  de  -a\  comp,  note  74 
(toqraqyqasän  ?). 

57)  [I  N  7].  Les  d&ails  de  tout  ce  passage  presentent  beaucoup  de  dif- 
ficultes,  et  l'exposg  est  en  lui-m6me  peu  clair.  II  importe  de  faire  la  coropa- 
raison  du  passage  parallele  de  II  E  31.  La  forme  süsi,  son  armee,  leur  armee, 
ne  s'emploie,  sans  compläment,  qu'en  parlant  de  larmäe  des  ennemis;  comme 
le  montre  evidemment  II,  c'est  de  la  sorte  qu'ici  aussi  Ton  doit  comprendre  cette 
expression.  Le  participe  [käjlmis  =  käliyimä  en  II  (comp.  p.  30),  venu,  en  est 
le  complement  determinatus  Oza  (ouig.  id.,  avant),  gerundium  de  oz~  (djag., 
etc.),  devancer;  en  II  se  trouve  en  outre  ajoutä  jaia,  de  jai-,  61argir,  disperser 
(trans.);  comp.  I  E  23,  34,  II  E  19,  33.  Ayyt-,  faire  cooler,  laisser  echapper 
(Radloff,  Wörterb.  I,  p.  166;  en  II  ayytyni  pour  ayytdym,  comp,  note  66: 
qamaSty);  ou  bien,  ce  mot  peut-il  signifier  faire  monter,  laisser  monter,  de  ay- 
(4jag.),   monter  (aydy,   II  E  37,   toutefois   echappa  plutöt  que  monta)?    Je  ne 
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saurais   donc  traduire   ces  mots  autrement  que  je  ne  Tai  fait,  quoique  le  sens 
ne  soit  pas  trop  clair. 

Dans  ce  qui  soit,  les  difflcultes  se  rattachent  surtout  aux  mots  tohra  bir 
uyyS  alpayu  =  toAra  jylpayuty  (c  ä-d.,  selon  raoi,  -yu—aty)  bir  uyy§yy>  II  E  31, 
et  elles  concernent  soit  les  mots  pris  separement,  soit  leur  combinaison  syn- 
taxique.  Qu'estce  que  uyy$  ou  uyuit  Radloff  le  traduit  par  «weise»,  (un 
homme)  sage,  ce  qui,  je  crois,  n'est  pas  correct.  J'y  vois  une  derivation  de 
*uy,  uq  dans  les  dialectes  de  1* Altai',  race,  famille  («Geschlecht,  Familie,  Her- 
kunft», Radloff,  Wörterb.  I,  p.  1605;  ces  dialectes  n'ont  jamais  y,  mais  seule- 
ment  q,  dans  la  fin  des  mots).  En  consequence,  uyyS  signifierait:  appartenant 
&  une  race  ou  ä  la  meme  race,  acception  qui  me  paralt  convenir  partout  oü 
se  presente  ce  mot  (I  S  1  =  II  N  1,  I  S  6,  II  E  26).  II  peut  tres  bien  elre 
identique  au  djag.  uyuS,  petit-fils,  acception  qui  a  pu  surgir  par  une  Specialisa* 
tion  de  celle  qu'on  vient  de  nommer.  Alors  Tongra  semble  devoir  6tre  le  nom 
de  la  race  ou  famille  ä  laqnelle  appartient  le  tue,  et  probablement  une  race 
distinguee.  Je  ne  saurais  decider  si  ceci  est  la  meme  chose  que  le  Thoung-lo 
des  Chinois,  nom  d'une  horde  des  Houi-ho  (voir,  p  ex.,  Visdelou,  p.  57  b). 
Enfin  je  suppose  qa'Alpagou  est  le  nom  du  personnage  meme,  norame,  en  II, 
Yilpagou  {jylpayu^atyy  mot  ä  mot:  Y.  son  nom,  c.-ä-d.  nomme  Y.?).  Je  ne 
saurais  croire  qu'il  y  ait  de  relation  entre  ce  mot  et  cUpaut  (coman,  dial.  de 
Kasan),  alpayyt  (Tobolsk),  alpagut  (mongol),  «Edelmann,  Gutsbesitzer,  Guts- 
herr» (Radloff,  Wörterb.  L,  p.  430,  431).  La  marque  de  l'accusatif  n'est 
ajoutec  qu'au  demier  mot,  ici  ärig,  en  II  uyySyy.  —  Pour  la  traduction  des 
mots  ioha^tigin  juyynda,  pendant  les  funerailles  de  Tonga-teghin,  je  me  ränge 
du  cöte  de  Radloff,  «bei  der  Leichenfeier  (der  Bestattung)  des  Tonga-Tegin», 
sans  pouvoir  autrement  donner  de  renseignem ent  sur  ce  detail.  S'il  est  correct 
que  tous  les  combats  mentionnes  en  I  N  4 — 8  eussent  lieu  «en  un  an»,  il  faut 
bien,  corame  cela  resulte  de  ce  qui  suit,  que  l'episode  dont  il  s'agit  ici,  se  soit 
passe  en  730,  l'annee  precedant  la  mort  de  Kul-teghin.  A  elle-m6rae  cette  rai- 
son suffit  pour  rendre  evident  que  Tonga-teghin  (un  Ogouz?)  ne  saurait  etre 
identique  a  ce  Thong-'o-te-kin  qui,  suivant  les  sources  chinoises,  fut  decapite, 
en  714,  sous  les  murs  de  Pei-thiog  ou  Bichbalik,  quoique  le  nom  semble  etre 
le  meine  (voir  p.  70  et  suiv.).  —  Sur  ägirip,  en  II  ägirä,  voir  note  55. 

58)  [I  N  7].  Le  dernier  element  de  ce  nom,  qadaz  ou  qadyz  (la  con- 
fusion  des  deux  signes  pour  d  dans  l'affixe  -da  s'expliquerait  peot-6tre  plus  facile- 
ment,  si  la  voyelle  de  la  derniere  syllabe  etait  y  que  si  eile  etait  a?)  a  indu- 
bitablement  un  sens  appellatif,  p.  ex.,  vallee  ou  quelque  chose  de  semblable; 
mais,  ne  sachant  rien  lä-dessus,  j'ai  maintenu  le  mot  turc  dans  la  traduction. 
Quant  ä  la  lecon  adoptee  par  Radloff,  qadynda  (=  ouig.  qadyn),  «unterhalb 
des  Äsgänti»,  je  fais  observer,  d'une  part,  que  les  deux  inscriptions  ont  bien 
nettement  %  rP,  qu'on  ne  saurait  confondre  avec  n  rH ;  d'autre  part,  qu'en 
somme  on  n'ecrit  jamais  d  apres  n\  voir  p.  42,  note  1. 
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50)  [I N  9].  Ulaju  («en  s'y  joignant»,  «suivi  de»),  gerundium  de  ula-  (ouig., 
djag.,  osm.,  etc.),  joindre,  attacher  («zusammensetzen,  vereinigen,  [sich  mit  Jd. 
vereinigen];  mit  sich  vereinigen,  erlangen,  erwerben»,  Radloft,  Wörterb.  I,  p. 
1676—77),  designe  que  la  (ou  les)  personne(s)  nommee(s)  apres  ulaju,  vien(nen)t 
apres  celle  dont  le  nom  precede  ulaju  ou  y  est  sous-entendu,  ou  bien  qu'elles 
lui  sont  subordonnees  (comp.  1  N  11,  I  S  1  =  II  N  1,  II  S  13,  14  trois 
fois;  ulady  I  £  32,  note  38;  Radloff  ecrit  ulyju,  «sich  anschliessend»,  ulydy, 
de  uly-,  «sich  anschliessen»;  mais  dans  son  Wörterb.  I,  p.  1689,  il  traduit  uly- 
par  «sich  unterwerfen,  unterliegen;  in  Kummer  sein,  weinen»).  La  contre-partie 
en  est  ba&qju,  voir  note  23.  Parmi  les  dames  de  la  famille  du  kagan,  celle 
du  premier  rang,  c'est  ögäm  qatun,  «ma  mere  la  katoun»  (note  18);  &  cöte" 
d'elle  figurent  ögälärim,  mes  meres,  c.-ä-d.  mes  belles-meres,  les  autres  fem m es 
du  kagan  defunt  (different  de  djag.,  etc.,  ögäi,  adoptif);  Radloff,  dans  son 
glossaire,  p.  99,  suggere  aussi  cette  Interpretation,  tandis  que  dans  le  texte  il 
traduit  par  «meine  Tanten».  Äkä  ne  peut  &tre  que  sceur  ainee  et  taute  (Rad- 
loff, p.  90,  oü  il  rapproche  djag.  ägäti,  soaur  ainee,  coman  ägäci,  tante);  les 
langues  turques  peuvent  bien  exprimer  ces  deux  idees  par  le  meme  raot, 
comme  frere  aln£  et  oncle.  Kälinün,  de  kälin  (djag.,  osm.,  etc.),  fiancee, 
mariee,  bru  (ici,  peut&tre,  et  brus  et  belles-soeurs)  +  kün,  -gün,  peuple,  qui 
s'emploie  enclitiquement  pour  designer  une  assemblee,  un  corps  de  quelque 
chose;  comp.  ouig.  il-,  äl-kün  =  ü,  äl,  peuple,  et  note  62  inijigünim  (A 
=  n  +  g  ou  fc,  comp,  note  24;  kßlin:b*rim  (siel),  mes  brus,  Inscr.  de 
Vldnissdi,  III,  247).  Goncernant  qonÖuj  voir  note  26.  Le  seul  sens  qui 
convienne  ici,  c'est  celui  de  «mes  epouses,  mes  femmes»,  qui  doivent  n6- 
cessairement  6tre  nommee*  dans  ce  contexte,  mais  qui  n'auraient  autrement  pas 
ei6  nommees. 

Sur  les  formes  conditionnelles  botdaÖy  ärti,  etc.,  voir  note  66.  Dans  sa 
traduetion,  Radloff  voit  le  prätent  de  l'indicatif  tant  dans  ces  formes  que  dans 
le  subjonetif  joq  ärsär  (=  ouig.  joq  ärsä,  p.  ex.  VXmb&ry,  Uig.  Sprachnu, 
p.  89  v.  52;  p.  123  v.  102).  En  r6alite\  ce  passage  exprime  seulement  combien 
l'attaque  de  l'ennemi  contre  l'ordou  fut  dangereuse,  attaque  que  näanmoins 
Kul-teghin  reussit  ä  repousser,  sauf  ä  y  perdre  la  vie. 

60)  [I  N  10].  Jasar,  de  jasa-  (djag),  arranger,  executer.  (Dans  sa 
transcription,  Radloff  le  change  en  ja$ar  [comp,  jaiajur,  äg£  de,  I  N  2]  et 
traduit  comme  voiei:  «ewig  (alle[?]  Zeit)  lebtp]  nur  der  Himmel»  )  —  La  planche 
12  dans  Inscr.  de  VOrkhon  me  paralt  avoir  nettement  törümis  (dans  le  texte 
imprimä,  p.  9,  törimis),  par  consequent  de  törury  törö>  (ouig.,  etc.),  naitre, 
venir  au  monde.  11  me  semble  qu'ou  peut  le  lire  egalement  dans  V Atlas  de 
Radloff,  pl.  XIX,  2  (Kb.),  1.  4,  et  dans  la  pl.  XX,  planche  retouchee,  il  est 
effectivement  rendu  par  törimis,  comme  dans  Inscr.  de  VOrkhon.  Radloff 
lui-meme  lit  k  präsent  tirimis,  il(s)  vivai(en)t.  L'emploi  gnomique  de  la 
forme  du  potent  en  -miS  ne  ferait  sans  doute  pas  de  difficultä;  mais,  d'apres 
les  langues  apparentges,  on  s'attendrait  peuHHre  plutöt  que  le  verbe  ciore 
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dont   on   ne   trouve  aucun  autre   exemple   dans   les    inscriptions,    aurait  &£, 
p.  ex.,  tirü-  (ou  tirig-1). 

61)  "  [I  N  11].  Ätida,  quel  qu'en  soit  le  sens,  doit  6tre  une  forme  in- 
correcte,  les  signes  employes  pour  t  et  pour  d  6tant  incompatibles.  Estce  que 
par  hasard  i  da  serait  du  k  une  faute  de  taille  au  lieu  de  £  /u5,  de  sorte 
qu'il  faudrait  lire  Uinöä  ou  *ti~anÖa,  ce  qu*on  trouvera  mentionne*  &  la  fin  de 
la  note  7?  En  tout  cas,  c'est  k  l'äli  dont  il  est  question  la  que  j'ai  pense*  en 
traduisant  par  abondamment.  Comp,  äti^may,  II  S  15,  note  113?  (Radloff, 
p.  94,  a  propose  d'autres  conjectures  peu  plausibles,  p.  ex.,  ätidä,  de  sa  chair, 
ce  qui  cependant  eüt  du  6tre  ätindä,  etc.) 

62)  [I  N  11].  II  ne  saurait  y  avoir  de  doute  sur  la  justesse  de  la  lecon 
injyünm  (Inscr.  de  VOrkhon)  dans  cet  endroit.  Ce  mot  se  retrouve  I  S  1  = 
II  N  1  dans  une  combinaison  tonte  pareille,  et  je  l'interprete  comme  ini,  frere 
cadet,  +  -?£n>  voir  note  59.  La  difficult6  gtt  en  j,  que  je  ne  peux  pas  ex- 
pliquer.  (Autrement  Radloff,  p.  102.)  —  Le  mot  oylan,  proprement  enfant, 
garcon,  me  paraft,  dans  tous  les  endroits  oü  il  se  präsente  (outre  celui-ci, 
I  S  1  =  II  N  1,  I  SE),  ne  pouvoir  signifier  que  (jeune)  prince  de  la  famille 
du  kagan,  prince  du  sang,  infant.  Comp.  Pavet  de  Courtbille,  Dict.  turc-or., 
p.  68,  sous  .  ^L&J:  «chez  les  Mongols,  titre  des  princes  du  sang  imperial». 
Cette  acception  s'adapte  k  merveille  k  la  Hierarchie  de  l'6nume>ation  donnee 
ici  et  en  I  S  1.  —  Concernant  lad  voir  note  21;  sur  boldaöy,  note  56. 
(C'est  par  inaJvertance  que  Radloff  a  traduit  comme  voici:  «0,  ihr  beiden 
Schad,  etc.!  Ich  gräme  mich,  dass  meine  Augen  und  Brauen  jetzt  schlecht  ge- 
worden».) 

68)  [1  N  12].  Likäh,  Likeng  est  l'ambassadeur  Liu-hiang  dont  parlent 
aussi  les  sources  chinoises,  voir  p.  78.  Nous  voyons  que,  dans  ce  mot  chi- 
nois,  le  son  h,  que  n'a  pas  le  turc,  est  rendu  par  k.  —  Is(i)ji  se  rattache-t-il 
ä  Likäh,  ou  est-ce  un  autre  personnage  et,  en  ce  cas,  lequel?  C'est  ce  dont 
je  ne  saurais  rien  dire.  Dans  une  lettre,  M.  G.  Schlegel  a  attire*  mon  attention 
sur  le  mot  chinois  yüchi,  historien  imperial;  mais  je  n'ose  rien  decider  sur  la 
possibilite  de  ridentite*  de  ces  mots. 

64)  [I  N  12].  Soyd,  voir  note  38.  Buqaraq  (lecon  qui  est  tout  k  fait 
süre)  ne  saurait  gtre  que  Boukhara,  cite*  tres  ancienne  et  dejä  celebre  avant 
l'6poque  qui  nous  occupe  ici.  Ulys  ou  ulus  doit  6tre  =  ouig.,  osm.,  etc.  ulus, 
djag.  ulus,  peuple,  par  consöquent,  le  peuple  de  Boukhara.  Entre  soyd  et 
buqaraq  on  trouve  bäröäkär  (4&rt)%  qui  semble  egalement  ßtre  le  nom  d'un 
peuple;  je  Tai  suppose  identique  aux  Perses.  La  terminaison  de  bäröäkär  — 
c'est  ainsi  que  la  pierre  semble  le  porter,  —  m'est  incomprähensible  (comp. 
ädizkärt  II  E  1?).  Si  j'ai  raison  d'y  voir  un  nom  de  peuple,  bäröälär  serait, 
d'autre  part,  d'autant  moins  vraisemblable  que  les  noms  de  peuple  ne  s'em- 
ploient  jamais  d'ailleurs  au  pluriel. 
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65)  [I  N  13].  «Mon  fils  aim6,  le  kagan  des  Turghes,»  c'est-ä-dire  cmon 
gendre»,  voir  II  N  9,  note  114. 

66)  [I  N  13].  Tchang-senguriy  c-ä-d.  l'ambassadeur  chinois  Tchang 
kiu-i,  dont  le  titre  6tait  kin-'outsiang-kiun,  voir  p.  78.  Concernant  öyqan, 
tchikan,  qui  doit  ötre  un  mot  chinois,  M.  6.  Schlegel  a  bien  voulu,  sur  ma 
demande,  suggerer  la  possibilite  du  chinois  chi-kouan,  les  historiens-censeurs 
de  la  cour. 

67)  [I  S  1,  II  N  1].  Voici  comment  je  concois  le  sens  de  cette  intro- 
duction  destinee,  selon  moi,  ä  ouvrir  toute  l'inscription  (voir  p.  87  et  suiv.): 
Le  kagan  declare  qu'il  vient  de  s'asseoir  sur  le  tröne;  par  consequent  c'est  de 
son  tröne  qu'il  parle  en  kagan,  et  qu'il  adresse  son  discours  (c'est-ä-dire  la 
teneur  de  l'inscription)  ä  ceux  qui  sont  censes  entourer  ce  tröne:  1°  ceux  qui 
se  joignent  ä  lui  comme  sa  suite  (ulaju,  note  59):  ses  parents  de  pres  et  de 
loin  (inijigünim  oylanym,  note  62;  uyySym,  note  57;  biriki,  note  35)  et  son 
peuple;  2<>  ceux  qui  sont  places  ä  droite  (birijä,  note  22):  la  noblesse  la  plus 
quaüfiee  (?  Sadapyt,  II  S  13,  14,  mot  inconnu,  apparentö  avec  Sad,  note  21? 
Ge  n'est  pas  la  sans  doute  ce  mot  qui,  en  chinois,  est  devenu  tsoulipat*,  p.  59, 
note  1?),  et  3o  ceux  qui  sont  places  ä  gauche:  les  claases  moins  61evees(?)  et 
les  repr&entants  de  certains  des  peuples  soumis. 

Concernant  le  titre  du  kagan  voir  p.  73,  note  2.  —  Bu*~-ödkä,  dans  I,  ä 
ce  temps,  ä  l'heure  qu'il  est,  comp,  oh^ödkä  I  E  21  =  II  E  18,  anday—ödkä 
1  E  40  (quoique  la  pierre  soit  ici  un  peu  endommagee,  la  lecon  bu—ödkä  est 
parfaitement  distincte  et  indiscutable).  Au  lieu  de  ceci,  II  porte  bödkä,  datif 
de  böd,  que  Radloff  traduit,  sans  doute  avec  raison,  par  tröne;  comp.  I  S  11 
=  II  N  8,  II  E  2,  oü,  comme  ici,  bödkä  oiur-  signifie  «s'asseoir  sur  le  tröne>, 
«monter  sur  le  tröne»,  ce  qui  s'exprime  aussi  par  olur-  seulement  (p.  33  note) 
—  Le  mot  sab  (frequent  dans  cette  partie  de  l'inscription;  comp,  aussi  II  E  39) 
ne  signifie  nullement  «renommee,  credit»  («Ruhm,  Einfluss»,  Radloff),  mais 
bien  cmessage,  mandement,  appel,  invitation»  et  autres  choses  semblables  (p.  26); 
comp,  l'ouigour  sab,  sau,  «Kunde,  Kundschaft,  Ruf,  Nachricht»,  sauÖy,  «Pro- 
phet, Verkünder,  Nachrichtgeber»  (VXmbery,  Uig.  Sprachmon.,  p.  253),  djag. 
sauci,  messager,  interm&tiaire,  saoun,  invitation,  convocation  (Pavet  de  Cour- 
teille,  Dict.  t.-or.,  p.  344).  —  Je  lis  le  mot  qui  suit  le  pr emier  sabymyn 
comme  tükäti  (non  pas  tökti  R.),  et  je  le  traduis  par  «jusqu'au  bout»,  propre- 
ment  «en  (l')achevant»,  gerundium  de  tükät-  (ouig.,  djag.,  etc.),  achever. 

68)  [1  S  3,  11  N  2].  Concernant  amaty  voir  note  13.  —  Le  mot  aiyy 
s'emploie,  comme  tant  de  noms  abstraits  (note  11),  soit  adjectivement  (a  kisi  1 S  7 
=  II  N  5),  soit  substantivement  (ici,  I  S  5  =  II  N  4).  II  tient  ä  ajyq  (osm., 
djag.,  etc.),  degris£,  qui  a  retrouvg  la  raison;  intelligent;  (ouig.,  teleoute)  «Auf- 
merksamkeit, Beobachtung»  (Radloff,  Wörterb.  I,  p.  218  [?  comp,  plus  basj; 
«Wohlstand,  Fülle,  Reichthum(?>,  Vambery,  Uig.  Sprmon.,  p.  183);  ajy  (ouig), 
«rein,  sündlos»  (Radloff,  loc.  cit;   «Tugend,  Güte,  Wohlthat»,    Vambery,  loc 
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cit);  ai  (altai),  «Richtigkeit,  Regel,  richtiges  Verständniss,  Einsicht,  Erklärung» 
(Radloff,  loc.  ciL,  p.  3).  D'apres  le  contexte,  notre  aiyy,  en  tant  qu'adjectif, 
signifie  «rangä,  instruit,  polic£»,  et,  comme  substantif,  «civilisation,  degrä  sup£- 
rieur  de  developpement  intellectuel  et  moral,  instruction,  politesse»  (est-ce  que 
l'ouig.  ajyq  se  prendrait  aussi  dans  cette  derniere  acception  dans  le  seul  ex- 
emple  oü  ce  root  semble  figurer,  exemple  cito  et  par  Vamb6ry  et  par  Radloff: 
«Si  Ton  donne  ajyq  [de  l'education?]  k  une  propri&e  [c'est-a-dire  k  un  serf], 
eile  ne  ploie  pas  la  nuque»?).  —  Sur  Ötukän,  Eutuken,  voir  note  32;  sur  olur- 
sar,  note  29;  sur  buh,  p.  25  et  91  note  2;  Uta,  locatif,  «dans  le  peuple», 
comp.  p.  22. 

69)  [I  S  3 — 4,  II  N  2—3].  La  plupart  des  noms  propres  qui  se  presen- 
tent  ici,  sont  mentionnes  dans  les  notes  precädentes.  Quant  k  taluj,  je  doute 
que  ce  soit  lä  un  noro  propre,  et  je  suis  plus  portä  k  y  voir  le  m€me  mot  que 
talai,  la  mer,  mot  qui  se  präsente  dans  les  idiomes  turcs  du  Nord  (et  dans  le 
mongol).  Klaproth,  Spr.  u.  Sehr.  d.  Uig.,  p.  11,  donne  taloi,  d'apres  le 
vocabulaire  ouigour-chinois.  Si  cette  forme  est  correcte,  nous  aurions  une 
concordance  complete  avec  le  taluj  des  inscriptions.  —  Toqus  ärsin,  les  Neuf- 
Ersins,  nom  inconnu  d'un  peuple  ou  dune  localite  du  cdte  du  Thibet.  —  Con- 
cernant  Jir-bajyrqu  voir  note  41.  —  Le  mot  ki6ig  (tägmädim),  qui  figure  deux 
fois,  est  coneu  par  Radloff,  qui  le  transcrit  tkätig*,  comme  passage,  «Ueber- 
gang  (über  einen  Fluss)>  (de  käö-,  passer):  «den  U ebergang  zu  den  Talui  — ,  den 
Uebergang  (über  den  gelben  Fluss)  zu  den  Tibetanern  habe  ich  nicht  erreicht» 
(p.  113).  Sans  mentionner  d'autres  objeetions,  je  ferai  seulement  observer  1<>  que 
le  theme  käi-  s'6crit  toujours  d'ailleurs  sans  \  et  evidemment  a  eu  ä  pur 
(comp.  p.  16,  note  2);  2o  que  le  verbe  tag-  regit  toujours  le  datif  et,  pour  cette 
raison,  on  aurait  forcement  du  dire  kaöigka.  Je  vois  en  taluj qa  et  tupütkä  le 
regime  de  tägmädim,  et  en  kiöig  le  mot  turc  ordinaire  pour  epetit»,  et, 
quoique  ne  pouvant  en  signaler  aueun  parallele,  je  suppose  qu'on  a  pu  s'en 
servir  comme  renforcant  la  negation,  ä  1' instar  de  brin,  mie  («nullement»). 

70)  [I  S  5,  II  N  3—4].  Le  mot  tüsältim  ou  täzültim,  que  j'ai  traduit 
par  «j'entrai  en  relations»,  aurait  peutötre  pu  se  traduire  plus  correctement  par 
«je  me  suis  reconcilie»  ou  «j'ai  fait  une  Convention  (avec  —  )>  (comp.  p.  75  et 
suiv.).  —  Radloff  fait  deriver  isigti  (p.  102  tis'inti*,  comp,  plus  haut  p.  22, 
note  1)  de  l'ouig.  is,  odeur,  et  le  traduit  par  «Wohlgerüche»,  parfums,  par  con- 
sequent  synonyme  de  qoqylyq  II S  11.  Si,  comme  je  le  crois  avec  certitude,  je 
suis  fonde  k  lire  isigti  sin  II  N  11,  l'adjectif  prepose  äkinlig  montre  que  ce 
doit  £tre  le  nom  de  quelque  espece  de  ble,  article  qui,  lui  aussi,  devrait  figurer 
parmi  les  choses  que  les  Turcs  recurent  de  la  Chine  (comp.  p.  67  et  note  115). 
Quant  ä  l'etymologie  de  ce  mot,  je  ne  me  prononcerai  pas  lä-dessus.  —  Qutaj 
(qotujt)  signifie  «soie»  selon  la  presomption,  sans  doute  correcte,  de  Radloff. 
Ceci  se  trouve  aussi  confirme  par  II  N  11,  seul  en  droit  oü  nous  trouvions  ce 
mot  combine  avec  un  adjeetif  (voir  note  115).  —  Sab,  voir  note  67;  ayy  (fre- 
quent  dans  cette  section;   comp.   I  N  12)   =   ouig.   id.,   1<>  liberal,   genereux; 
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2<>  objets  precieux  (Radloff,  Wörterb.  I,  p.  154);  il  est  vraisemblable  que  ce 
mot  peut  signifier  aussi  präsent,  don,  tandis  que  «Tribut,  Lohnt  (Radloff) 
ne  convient  pas.  Comp.,  quant  aux  tayy*  que  les  Tores  recurent  de  la  Chine, 
an  vers  da  Koadatkoa  Bilik:  iKitai  arktäi  kesse  arkis"  turur  kajun  kelkä 
erdi  tümendü  dkl  [c.-ä-d.  ayy];  wenn  Chatai's  [=  China's]  Karavane  dahin- 
zieht, so  ist  es  eine  Karavane,  von  wo  tausendfache  Spenden  kommen  sollen», 
Vamb6ry,  Uig.  Sprachmon.,  p.  134—136  v.  8  (Radloff,  Das  Kudatku  BÜik, 
p.  149  =  126,  36). 

71)  [I  S  6,  II  N  4].  Les  formes  sabyn  et  ayyn  sont  cas  instrumental 
se  terminant  par  );  voir  p.  29.  Concernant  arap  —  c'est  ainsi,  je  suppose, 
qu'il  faut  lire  rp,  du  theme  ara~  —  voir  note  11,  p.  142.  —  Dans  ce  qui  suit, 
je  me  suis  ränge,  malgre'  beaueoup  de.doutes,  k  l'avis  de  Radloff,  et  coneois 
üjür  (ou  öjür)  comme  repondant  aux  altai',  teleoute  ö-,  kirg.  üi-,  sagai,  koibal 
dg-,  djag.  ök-,  aecumuler,  entasser  (fanhäufen,  aufhäufen»,  Radloff,  Wörterb. 
I,  p.  1798,  1800,  1807,  1178).  Mes  doutes  se  basent  soit  sur  la  forme  du  mot, 
qui  semble  plutöt  concorder  avec  les  formes  modernes  les  moins  primitives,  soit 
sur  le  sens  figure  oü  ü  doit  6tre  employe  ici  et  dont,  ce  semble,  il  n'y  a  pas 
d'analogue  dans  les  autres  idiomes.  En  tout  cas,  ce  mot  doit  näcessairement, 
selon  moi,  se  concevoir  comme  verbe  transitif,  &  cause  de  i'aecusatif  biligin, 
.«leur  savoir»,  en  II,  tandis  que  Radloff  traduit:  c—  so  ist  (bei  ihnen)  einsichts- 
volles .Wissen  verbreitet»,  et,  dans  le  Glossaire,  p.  104,  il  explique  üjür  comme 
«aufgehäuft,  viel».  J'ai  traduit:  eils  (les  Chinois)  repandirent(?)  parmi  eux  leur 
civilisation,  etc.»;  il  aurait  et6  peut-ßtre  plus  correct  de  l'interpr&er  ainsi:  eils 
(les  Turcs)  amasserent,  c'est-ä-dire  s'approprierent  largement,  la  civilisation,  etc. 
des  Chinois»,  ou  bien  «ils  firent  croltre  leur  (propre)  civilisation,  etc.»?  Le 
theme  du  verbe  affecte  vraisemblablement  la  forme  ü-  (+  j-ür)  et  non  üi-,  üj- 
{-\-  ür);  en  somme,  les  diphtongues  palatales  ne  semblent  pas  se  präsenter 
(voir  p   27).    Comp,  ümäasän,  note  74  (kü  [note  19]:  tf-  =  altai*  kth  a-?). 

72)  [I  S  6,  II  N  4].  Le  sens  du  mot  bisük  (bisükihä)  m'est  obscur,  et 
j'ai  du  passer  sur  ce  mot  dans  ma  traduetion.  Voici  la  traduetion  de  tout  ce 
passage  par  Radloff  :  «(Selbst)  der  sich  irrende  Mensch  wagt  sich  nicht  an  die 
Ehre  (den  Schmuck)  ihrer  Weisen  und  ihres  Volkes»,  et  dans  le  Glossaire, 
p.  139,  il  traduit  bäsük  par  «der  Schmuck,  Glanz»,  tout  en  en  rapprochant 
l'ouigour  bäzük,  qui  signifie  orn6;  omement(?);  comp,  djag.,  osm.  bäxäk,  orne- 
ment,  parure,  du  theme  verbal  bäzä-,  ouig.  bäz-,  orner,  parer.  Cependant 
Ton  verra  que,  dans  tous  les  idiomes  cites,  ce  theme  a  %,  et  non  s,  ce  que 
d'autre  part  nous  trouvons  dans  l'inscription,  et  comme  l'ancien  turc  disüngue, 
d'une  maniere  tres  consequente  et  en  concordance  parfaite  avec  le  djagatai'  et 
l'osmanli,  entre  z  et  s,  comme  en  genäral  entre  les  sons  vocaliques  et  les  sons 
souffles,  l'iüterprelation  de  Radloff  devient  tout  ä  fait  invraisemblable,  d'autant 
plus  qu'en  lui-meme  le  sens  me  paralt  demeurer  assez  obscur.  A  regarder  la 
forme  seulement,  je  supposerais  plutöt  que  bisük  6tait  =  ouig.,  djag.,  etc. 
biSük,  -ik,   cuit,  mou,  mür,  de  bii-  (pi§~)>  cuire,   fitre  cuit,   devenir  mou,   mür 
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(aussi  cse  souvenir»,   Pavet  db  Courteille).     Alors  le  mot  devrait  6tre  em- 
ploy6  daos  quelque  sens  special,  figure,  que  je  ne  pourrais  pas  mieux  definir. 

78)  [I  S  6—7,  II  N  7].  Concernant  üläsik  voir  p.  88,  note  1.  —  Quant 
k  doyaj,  que  je  traduis  par  csombre»,  comp.  djag.  öoya,  ombre.  —  La  forme 
tugüliin,  -tun  est  obscure.  Radloff,  qui  la  change  en  töyältin  (avec  rt),  tra- 
duit  «—  so  habt  ihr  euch  über  den  dichten  Bergwald  ergossen»,  ou,  p.  128, 
cdu  ergössest  dich  vom[l]  dichten  B.>,  ce  qui  eüt  du  fitre  tögüliig  ou  plutöt  tö- 
kültig  (comp.  p.  21).  Ma  traduction  se  fonde  sur  l'hypothese  que  cette  forme 
pourrait  etre  un  ggrundium,  forme  de  tägül  (djag.,  etc.),  (il,  ce)  n'est  pas,  par 
analogie  avec  les  formes  en  (-maj-tyn,  (-mä)-tint  mentionnes  dans  la  note  75. 
Mais  j'hesite  beaucoup  k  avancer  cette  opinion,  et  je  n'en  saurais  citer  de  pa- 
rallele dans  aucun  autre  idiome  turc.  —  La  lecon  qonajyn  est  parfaite- 
raent  nette  et  süre;  c'est  ainsi  que  lit  le  texte  typographte  dans  Inscr.  de 
VOrkhon.  (Radloff  lit  qojbin,  qu'il  transcrit  qojyp  an  et  traduit  par  t ver- 
lasset (die  Ebene)»  ou  bien,  p.  91  et  108,  «(die  Steppe)  verlassend,  steige 
hinab».  Toutefois,  cette  lecon  et  son  Interpretation  sont  impossibles  en  elles- 
memes,  et  pour  des  raisons  de  grammaire  [par  ex.,  gerundium  en  b  au  lieu  de 
p]  et  pour  des  raisons  de  logique  [oü  descendre  de  la  plaine?]).  —  Concernant 
aiyy  voir  note  68.  —  Buäyur-  ou  boSyur-  (egalement  I  E  13  =  II  E  12)  est  le 
transitif  de  l'ouig-  bu$-,  bo§-,  «aufwallen,  zürnen,  hassen»  (Vambery),  djag.  bo8- 
«s*  alterer,  se  gater,  se  fächer,  se  tourmenter»  (Pavet  de  Courteille).  D' apres 
le  contexte,  cette  forme  transitive  ne  s'emploie  nullement  en  mauvaise  part  ex- 
clusivement  «f&cher,  irriter»  («erzürnen»,  Radloff),  mais  doit  signifier  «en- 
flammer,  exciter».  (Vambery,  Uig.  Sprachmon.,  p.  125,  cite  un  verbe  boSur-, 
qu'il  traduit,  je  ne  sais  de  quel  droit,  par  «loslassen;  weglassen,  verabschieden». 
A  en  juger  d'apres  la  forme  de  ce  mot,  on  le  croirait  transitif  du  theme  verbal 
en  question  boS-,  par  consequent  =  notre  buäyur- ,  boSyur-,  plutöt  que  denva- 
tion  de  l'adjectif  bo§,  vide,  d'oü  boSat-  (=  osm-,  djag.),  vider,  lächer,  röpudier. 
Dans  le  seul  exemple  cit6  par  Vambery  et  qu'il  traduit  ainsi:  «Viele  wunder- 
bare Dinge  mir  zeigend,  hast  du  mich  entlassen»  (boSurdung),  notre  mot  semble 
aussi  bien  pouvoir  signifier  «tu  m'as  excite,  tu  as  piquä  ma  curiositö»,  ou  autres 
choses  semblables?) 

74)  [I  S  8,  II  N  6].  On  doit  concevoir  tout  ce  passage  comme  les  aver- 
tissements  du  kagan  k  ceux  de  ses  sujets  qui  avaient  le  desir  d'emigrer  en 
Chine.  Concernant  les  formes  en  sar  voir  note  29;  sur  -tady,  -täöi,  avec 
le  pronom  personnel  affixe  sän,  voir  note  56.  —  Je  ne  saurais  concevoir 
arqyS  que  comme  «caravane»,  repondant  k  l'ouig.  aryyS  (Radloff)  ou  arqy$, 
djag.  arqiS  (Pavet  de  Courteille),  id.  Cette  acception  satisfait  Egalement  k 
II  E  25.  Si  j'ai  traduit  le  mot  parallele  tirkiS  par  «convoi»,  c'est  un  peu  plus 
arbitraire,  ne  connaissant  pas  aux  autres  idiomes  turcs  un  pareil  substantif. 
Mais  il  peut  se  rattacher  au  verbe  djag.  ^l^^j   ^  osm.  tärkä&-,  marcher  ä 

la  file,   k  la  suite  Tun  de  l'autre  (Barbier  de  Mbynard,  Dict.  turc,  I,  p.  460, 
y  compare  tärki,  arriere  de  la  seile;  comp,  aussi  Vambery,  Etymol.  Wörterb., 
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p.  170  no  182  II,  p.  166  no  172  II?).  Ysar  doit  Gtre  pour  ydsar  (comp., 
immecliatement  apres,  tosaq  ou  -syq?\  de  yd-,  envoyer  (p.  ex.  II  E  25  et  sol- 
vent; on  ne  pourrait  songer  ni  ä  la  forme  ys-  [Radloff,  Wörterb.,  I,  p.  1385] 
ni  a  la  forme  f-  [ibid.,  p.  1409]  =  yd-,  la  premiere  de  ces  formes  etant  limitee 
aux  dialectes  oü  un  d  primitif  est  devenu  z,  s  [p.  ex.,  asaq  poar  adaq,  pied], 
tandis  que  la  seconde  est  basee  sur  la  transition  de  d  en  i,  j  [p.  ex.  ajaq\). 
—  Dans  la  combinaison  suivante  näA^butl~oy(t)~joq,  j'ai  supposg  que  y  pour- 
rait  exprimer  oy,  c  meine,  aussi»,  particule  mentionnee  dans  les  notes  5,  fin, 
et  34.  — 

Dans  le  mot  que  je  transcris  toqraqyqasän,  le  theme  est  toq  (adjectif 
qui  se  retrouve  dans  tous  les  idiomes  turcs),  rassaste,  +  -raq,  aflixe  de  com- 
paratif.  Puis  j'ai  presume  —  mais  c'est  lä  une  pure  supposition,  —  que  yq-  pour- 
rait fitre  l'affixe  verbal  mentionnö  dans  la  note  14  (cdevenir  plus  rassasie*»),  et 
qu'en  fin  on  y  a  ajoutä  -a  comme  marque  du  futur;  comp,  note  66,  fin,  et  les 
formes  de  la  le  personne  ölüräjin,  uruysyratajyn,  I  E  10,  itäjin,  I  E  39, 
qonajyn,  I  S  7,  ydmajyn,  II  E  33,  igidäjin,  II  E  36.  —  La  fin  de  tout  ce  pas- 
sage  presente  de  grandes  difficultea,  et  la  pensee  semble  en  elle-mßme  peu  claire, 
en  tout  cas  exprim£e  peu  clairement.  Parmi  les  mots  constitutifs,  atsyq  doit  si- 
gnifier  «faim,  l'elat  d'avoir  faim»  (comp,  ici  aösar,  subjonctif  de  ad-,  avoir  faim, 
et  a<5,  adjectif,  qui  a  faim,  II  E  38),  et  il  faut  que  tosyq  ou  iosaq  signifie 
«sati&e*,  l'etat  d'ßtre  rassasie»,  soit  que  d  soit  tomb£  devant  s  (comme  en  ysar, 
v.  plus  haut;  comp,  todsar,  subjonctif  de  tod-,  6tre  rassasie1  =  djag.,  osm ,  etc. 
toi-),  soit  plutöt  que  le  mot  soit  forma  de  la  racine  to-,  remplir  (d'oü  aussi  toq,  v. 
plus  haut).  (Radloff,  qui,  I  SW,  change  arbitrairement  tojgt  :  bu  .  .  .  [comp, 
son  Atlas,  pl.  XIX  et  XX,  Inscr.  de  l'Orkhon,  p.  8,  I,  66]  en  tojg  (ttojyn*): 
tbu  .  .,  voit  dans  le  premier  de  ces  mots  le  toj  (toi)  qui  se  retrouve  dans  toos 
les  idiomes  turcs  et  qui  signifie  c festin,  noce»,  et,  p.  128,  la  presence  de  cette 
forme  ä  cöte  du  theme  verbal  tod-  lui  permet,  pense-t-il,  de  conclure  que  la 
forme  secondaire  toi-  6tait  en  usage,  m£me  pour  la  part  du  theme  verbal,  «des 
le  VIII6  siecle».  Mais,  quand  meme  nous  aurions  vraiment  le  mot  toj  (toi) 
dans  I  SW,  ce  qui,  selon  moi,  est  impossible.  cette  conclusion  de  Radloff  n'en 
serait  pas  mieux  fondee.  En  effet,  on  ne  peut  pas  prouver  que  i,  j,  de  toj 
provienne  d'un  d  anlerieur;  au  contraire,  nous  avons  de  prime  abord  la  diph- 
tongue  dans  ce  substantif,  et  c'est  aussi  lä  ce  que  nous  trouvons  dans  les  idi- 
omes oü  d  est  d'ailleurs  d£velopp£  autrement,  par  exemple,  le  koi'bal  toi,  noce(s), 
mais  le  theme  verbal  tos-  (toskan,  rassasie),  cet  idiome  6tant  du  nombre  de 
ceux  oü  le  d  primitif  s'est  change  en  z,  s.) 

Reste  enfin  umäzsän,  qui  en  tout  cas  doit  Gtre  une  2e  personne  (comme 
toutes  les  formes  verbales  prec6dentes)  de  la  forme  negative  (-mäx)  d'un  theme 
verbal  ü-.  J'incline  ä  penser  que  c'est  le  m£me  theme  qui  nous  rencontre  en 
ä-jür,  note  71.  Si  cela  est,  ce  mot  signifierait  donc  litteralement:  «tu  n'amas 
seras  pas»,  c-ä-d.  «tu  n'augmenteras  pas,  tu  n'eprouveras  pas  ä  un  plus  haut 
degr6  de  satiete,  de  faim». 

Dans  la  premiere  partie  de  notre  passage,  la  lecon  de  II,  adsar,  «si 
(quand)  tu  as  faim»,  est  prelärable  ä  celle  de  I,  atsyq,   qui  donnerait  l'gtrange 
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sens  que  voici:  «tu  ne  .  . .  ni  faim  ni  rassasiement»,  et  qui  est  due  peut-fitre  ä 
une  anticipation  du  aösyq  suivant.  Quoi  qu'il  en  soit,  il  reste  assez  d'obscu- 
rit6,  et  en  somme  je  ne  puis  comprendre  l'ensemble  que  dans  l'bypotbese, 
arbitraire  il  est  vrai,  que  la  premiere  partie  du  passage  se  rapporte  &  ceux  des 
Turcs  qui  veulent  emigrer  (ce  que  j'ai  design6  en  intercalant  «autrement»),  et 
la  derniere  ä  ceux  qui  veulent  rester. 

75)  p  S  8—9,  II  N  6—7].  J'ai  traduit  andayyiiyn  par  cceux  des  tiens 
qui  6taient  lä»,  de  andayy  (djag.  andayi)  +  1'affixe  de  la  2«  personne,  -ti-yn. 
Peut-etre  qu'il  eüt  6t6  plus  correct  de  traduire  par  cceux  des  tiens  qui  ätaient 
tels»,  c'est-ä-dire  qui  pensaient  et  agissaient  ainsi,  qui  avaient  les  memes  idees, 
de  anday,  teL,  pareil,  +  -yh-yn.  —  Selon  moi,  aimatyn  est  gerandium  (passe*) 
de  la  forme  negative  de  cU-,  prendre.  accepter  (comp,  ol  sabyy  cUyp,  I  S  7  = 
II  N  6),  de  sorte  que  1'affixe  -matyn  est  =  -bin,  -pln  (b  pour  m)  des  dialectes 
de  l'Abakan.  Comp.  qazyanma[ty]n}  II  E  33,  si  cette  lecon  est  correcte.  Sur 
la  forme  laterale  en  -maty  voir  note  15. 

76)  [I  S  10,  II  N  7].  En  traduisant  joq  öyyai  par  «de  rien  et  pauvre», 
j'ai  suivi  Radloff:  cdas  elende,  arme  Volk»,  par  consequent  ä  peu  pres  la 
mßme  chose  que  le  öyyai  budunyy  qui  suit  imm&iiatement.  Est-ce  que  la  pre- 
miere expression  ne  peut  plutöt  signifier  c(ceux  du  peuple)  qui  n'6taient  pas 
pauvres»  ? 

77)  [I  S  10,  II  N  7 — 8].  Ici  encore,  plusieurs  mots  sont  douteux.  Dans 
igid-baryu  j'ai  cru  voir,  bien  qu'avec  doute,  un  nom  verbal  en  -yu  (==  ouig. 
-qu,  VXmbäry,  Uig.  Sprachmon.,  p.  39)  d'une  combinaison  igid-bar-,  dont  la 
signification  pourrait  6tre  «faire  des  progres»,  ctirer  profit»,  ou  autre  cbose  sem- 
blable  (igid-,  Clever,  relever,  accomplir).  Mais  qu'est-ce  que  asu?  Pourrait-ce 
ßtre  le  gärandium  de  az-  (ouig.,  djag.,  osm.,  etc.),  s'egarer,  perdre  la  raison? 
Et  le  sens  de  l'ensemble  pourrait-il  ötre  ä  peu  pres  ceci:  cQue  vous  vous 
6gariez  ou  que,  par  suite  de  mes  avertissements,  vous  vous  avanciez  (dans  la 
bonne  voie),  ecoutez  ceci»?  Cependant  c'est  lä  une  idee  si  vague  que  je  n'ai 
mfime  pas  ose*  le  donner  ä  entendre  dans  la  traduction. 

78)  [I  S  11,  II  N  8].  Concernant  näfinäh  sabym  ärsär,  cquoi  que  soit 
mon  message»,  ctout  ce  que  j'ai  ä  vous  dire»,  voir  p.  29,  note  1. 

79)  [I  S  11].  JaAyldaöysiz  ne  saurait  signifier  que  «vous  tomberez  en 
faute»,  futur  de  jaAyl-.  Mais  qu'est-ce  qui  les  fera  tomber  en  faute?  Le  seul 
mot  qui  semble  en  com  porter  l'indication,  est  gü.  Je  Tai  lu  comme  ägü,  et  j'y 
supposerais  un  gerandium  de  äg-  (djag.  id.,  ouig.  äk-  [äg-7]),  osm.  de-), 
courber,  incliner,  peneber.  Est-ce  donc  qu'il  pourrait  signifier,  par  exemple,  «en 
d&ournant  (de  leur  fidälitä)  les  nobles  qui  ont  ob&  au  tröne,  etc.»?  Ne  sachant 
si  äg-  peut  s'employer  dans  un  pareil  sens  figur6,  j'ai  laisse*  en  blanc  la 
traduction. 
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80)  [I  S  11].    Concernant  symady  voir  note  44. 

81)  [I  S  12].  Sur  adynöyy  voir  p.  42.  Le  mot  fcorg  designe  evident- 
ment  ici,  comme  I  N  13  et  II  N  14,  II  SW,  le  temple  (la  salle  des  ancttres) 
elev£,  sur  Tordre  de  l'empereur  chinois,  ä  cöte  da  monument;  voir  p.  78,  80 
et  saiv.  Je  le  Iraduis  ici  par  c&lifice».  Dans  d'autres  endroits  (II  E  32,  34,  37) 
il  s'emploie  dans  la  combinaison  ab  barq,  que  je  iraduis  par  tmaison(s)  et 
bätiment(s)» ;  j'aurais  pu  dire  aussi  cmaison(s)  et  mobilier(s)»  (comp.  Pavst  de 
Courteille,  Dict.  turc-or.,  p.  147,  cmaison;  mobilier  de  la  maison»;  VjCmbery, 
Uig.  Sprachmon.,  p.  149,  XXIX,  v.  2,  cHausgeräth»);  si  j'ai  prife>6  la  pre» 
miere  traduction,  c'est  d'une  part  k  cause  du  paralleiisme  avec  l'acception  ci- 
dessus  nommee,  d'autre  part,  parce  que  d'apres  le  sens  ce  seraient  plutöt 
choses  fixes  dependant  de  la  maison  et  que,  dans  une  attaque,  on  d&ruit  et 
n'enleve  pas.  En  realite,  la  combinaison  ab  barq  est  seulement  =  maison(s). 
Les  lecons  jaraturtym  et  iöin^taiyn  sont  parfaitement  süres.  On  verra 
qu'avec  les  verbes  doublement  transitifs  la  personne  k  qui  Ton  fait  faire  quelque 
chose,  est  designee  par  le  datif,  comme,  par  exemple,  en  osm.,  en  yakoute 
(Böhtlingk,  Jakut.  Gramm.  §  560),  etc. 

82)  [I  S  13].  La  lecture  et  rinterpr&ation  de  la  premiere  moitte  de 
cette  ligne  sont  extremem ent  douteuses,  et  je  ne  crois  pas  fitre  parvenu  k  bien 
rencontrer.  Le  mot  ärig  m'a  fait  penser  au  djag.  ärik,  dur,  rüde,  grossier 
(Pavet  de  Courteille,  p.  107;  Radloff,  Wörterb.  I,  p.  762),  et  en  somme 
j'ai  cru  que  ceci  faisait  allusion  au  fait  que  le  monument  6tait  6rig6  dans  ud 
lieu  desert,  et  non  dans  le  voisinage  immädiat  de  demeures  pour  les  hommes. 
—  Concernant  atysy  Joiyy  tigin  voir  p.  84  et  suiv.,  et  note  10;  comp,  egale- 
ment  note  84. 

88)  [INE].  Pour  comprendre  les  dates  donnees  dans  ce  passage,  il 
faut,  d'une  part,  comparer  la  date  de  l'inscription  chinoise  qui  se  trouve  sur  ce 
meme  monument  (voir  p.  83),  d'autre  part,  jeter  en  somme  un  coup  d'ceil  sur 
l'antique  Chronologie  chinoise,  si  exacte  et  si  remarquable,  usitee  depuis  plus 
de  4000  ans  et  sans  interruption  aucune.  Comp,  sur  ce  point  Ideler,  Ueber 
die  Zeitrechnung  der  Chinesen  dans  Hist.-philol.  Abhandlungen  d.  Kgl.  Akad. 
d.  Wissensch.  zu  Berlin,  aus  dem  Jahre  1837,  p.  199  et  suiv.;  J.  Williams, 
Observation^  qf  Comets,  from  B.  C.  611  to  A.  D.  1640,  extracted  from 
Chinese  Annais,  London  1871,  p.  XV  et  suiv.,  avec  les  tableaux  qui  s'y  rap- 
portent,  AG;  H.  Fritsche,  On  Chronology  and  the  Construction  qf  the  Cal- 
endar  wlth  special  regard  to  the  Chinese  computation  qf  Urne,  St.  Paters- 
bourg  1886. 

L'annee  chinoise  est  une  annee  lunaire  ordinairement  composee  de  12 
mois  (lunaisons),  chacun  de  29  ou  de  30  jours,  en  tout,  par  consequent,  354 
ou  355  jours.  Les  ecarts  d'avec  l'annee  solaire  sont  compenses  par  rintercala- 
tion,  faite  tous  les  deux  ou  trois  ans,  d'un  mois  entier,  et  cela  suivant  des 
regles  astronomiques  d&erminees   (le   mois   bissextile  6tant  la  lunaison  au  cou- 
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rant  de  laquelle  le  soleil  n'entre  pas  dans  une  nouvelle  constellation  zodiacaJe), 
en  sorte  qu'en  dedans  d'un  cycle  de  19  ans  il  arrive  7  annees  bissextiles  de 
13  mois  (lunaisons),  soit  384  ou  385  jours.  L'annee  isolee  est  designee  soit 
comme  le  quantieme  du  regne  de  tel  empereur  ou  de  teile  penode  de  son 
regne,  soit  d'apres  sa  place  dans  un  cycle  de  60  ans,  dont  le  point  de  depart 
remonte  k  l'an  2637  av.  JG.,  et  dont  les  annees  constitutives  sont  designees, 
non  point  par  des  chiffres,  mais  par  des  caracteres  cycliques  particuliers,  formet 
par  des  combinaisons  alternantes  de  deux  senes  de  caracteres  (1894,  p.  ex , 
est  ktorou,  c'est  ä-dire  la  31e  annee  du  76e  cycle  sexagesimal,  le  numero  du 
cycle  lui-meme  n'6tant  toutefois  ordinairement  pas  exprim6).  Concernant  an 
autre  cycle  antique  de  12  ans,  aujourd'hui  tont  ä  fait  hors  d'usage  en  Chine, 
voir  ci-dessous.  Le  premier  mois  (lunaison)  de  l'annee  chinoise  est  celni  au 
courant  duquel  le  soleil  entre  dans  la  constellation  des  Poissons;  d'apres  cela 
le  premier  jour  qui  puisse  constituer  le  jour  de  l'an  de  Chine,  est,  d'apres  l'ere 
julienne,  le  21  (le  20)  janvier  (Fritsche,  (oc.  cit,  p.  21,  et  non  le  22,  Will- 
iams, p.  XVI),  le  dernier,  le  20  (le  19)  fevrier.  Le  jour  isole  est  designe  soit 
de  la  m£me  maniere  que  chez  nous,  comme  quantieme  de  tel  mois,  soit  d'apres 
sa  place  dans  un  cycle  («semaine»)  de  60  jours  continue  depuis  des  millenaires 
et  avec  les  caracteres  cycliques  tout  &  fait  les  meines  que  ceux  du  cycle  de 
60  ans. 

Apres  ces  quelques  remarques  genörales,  passons  ä  la  date  de  l'erection 
de  notre  monument,  date  fournie  par  l'inscription  chinoise  et  que  j'ai  com- 
muniquee  p.  83.  Ici  la  designation  de  l'annee  est  on  ne  peut  plus  incontestable: 
da  20e  annee  de  (la  Periode)  K'ai-youen*  correspond  au  laps  qui  s'etend  du 
ler  ou  2  fevrier  732  au  20  janvier  733  de  notre  ere,  et  cette  annee  a  precisg- 
ment  le  caractere  cyclique  €jtn-chin*,  c'est-ä-dire  la  9e  annee  du  (57«)  cycle 
sexagesimal,  dont  la  premiere  annee  est  724  (L'art  de  üdrtfler  les  dates,  t.  II, 
partie  2,  Paris  1818,  p.  288,  309.  Ideler,  loc.  eil.,  p.  236;  Williams,  loc.  cit., 
p.  110  et  tabl.  C,  F,  G;  Fritsche,  loc.  cit,  p.  86.) 

La  difficult&  d'identifier  la  date  complete,  cle  x*  mois  (appele)  Sin-tcheou, 
de  la  nouvelle  lune  le  7«  jour  (appele)  Ting-w(e)i»,  g!t  en  ce  que  le  chiffre  d6- 
signant  le  mois  (la  lunaison)  est  mutile;  on  n'en  voit  nettement  que  la  partie 
supeneure,  trait  presque  vertical  avec  un  trait  transversal,  &  peu  pres  horizon- 
tal. Quant  ä  ce  chiffre,  on  y  a  vu  12  (chin.  +)  dans  la  transcription  repr6- 
sentee,  dans  Inscr.  de  VOrkhon,  dans  la  planche  qui  regarde  la  page  XXV,  et 
Ton  trouve  la  merae  maniere  de  lire  et  dans  6.  v.  d.  Gabblentz,  ibid., 
p.  XXVI,  et  —  bien  qu'avec  doute,  k  ce  qu'il  semble,  —  dans  6.  Schlegel, 
Stele  fune'raire,  p.  46.  Toutefois,  cette  lecon  ne  peut  pas  etre  juste.  D'abord 
il  ne  tombe,  dans  le  12e  mois  de  cette  annee-lä,  aueun  jour  ayant  le  caractere 
cyclique  indique,  savoir  Ting~w(e)i  (c'est-ä-dire  le  44e  du  cycle  sexagesimal,  la 
esemaine»  chinoise  de  60  jours).  Si  neanmoins  M.  Schlegel  fixe  par  calcul  la 
date  de  l'inscription  au  28  janvier  733,  ceci  tient  k  une  inadvertance,  et  ne 
Concorde  pas  avec  ses  propres  indications  de  la  page  46.  II  est  vrai  que  ce 
jour  a  le  caractere  cyclique  Ting-w(e)i,  mais  il  ne  rentre  pas  dans  le  12<*  mois 
de  la  20e  annee  iCai-youen,  qui  finit  ie  20  janvier  733.    En  effet,  le  28  janvier 
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733  correspondrait  au   8«  jour  da  premier  mois  de  la  21«*  annee  IC  ai  youen. 
(M.  Schlegel   indique   Iui-meme  que   la   nouvelle  lune  a  eu  lieu  en  Chine  le 
21  janvier  733;   mais,   comme  le  mois  commence  par  le  jour  meme  de  la  nou- 
velle lune  [Ideler,  loc.  CiL,  p.  252],  ceci   est  donc  le  premier  jour  du  premier 
mois  de  la  nouvelle  annee.)    Mais  si,   d'autre  part,   on  veut  regarder  Ies  repre- 
sentations  photographiques   de   V Atlas  de  Radloff,   pl.  XVI,  ou  des  Inscr.  de 
l'Orkhon,  pl.  15,  il  devient  hors  de  doute  qu'on  ne  saurait  jaroais  lire  12  (+)  : 
il  n'y  a  de  place  que  pour  un  seul  chiffre.    On  doit  donc  penser  preierablement 
a  10  (+);  en  effet,  c'est  lä  la  lecon  de  M.  Wassilibw,  dans  Radloff,  p.  169. 
Toutefois   ceci   non  plus  ne  peut  6tre  correct;   car  dans   cette   annee-la  il   ne 
tombe,  au  10«  mois,  dont  le  premier  jour  etait  =  24  octobre  (avec  le  caractere 
cyclique  Sin-w(e)i  =  8),   pas   plus   de  jour    Ting-w(e)i  (44)   qu'au   12e  mois. 
Aussi  M.  Wassiliew  n'a-t-il   pu  rendre  cette  date  que  tout  vaguement  par  «im 
November  732».  —  Je  suis  fermement  convaincu  qu'il  faut  lire  7  (en  chinois  -fc), 
chifire   dont  la   partie   supeneure   ressemble  precisäment  au  Chiffre  10  (ä  peu 
pres  +).     Ce  mßme  chiffre  7  se  präsente  peu  apres  tout  conserv£,  et  le  chiffre 
mutil6  en  question  Concorde  parfaitement  ä  la  partie  correspondante  du  chiffre 
7.    La  ressemblance  se  manifeste  surtout,   si  Ton  fait  passer  une  regle  par  le 
milieu   des  caracteres   symetriques  de   cette  ligne  verticale,   qui,  comme  l'ins- 
cription  tout  entiere,   a  ete  gravee   avec  une   admirable   precision.     Alors  on 
verra  distinctement  que  le   trait  vertical  du  chiffre  en  question  n'est  pas  dans 
la  ligne  mediane  meme,  comme  tel  serait  le  cas,  si  c'etait  un  chiffre  sym^trique, 
+  =  10,   mais  un  peu  ä  gauche  de  cette  ligne,   tout  comme  dans  le  chiffre  7 
en  dessous.     II   me   paralt   meme  que   dans  les  photographies  Ton  peut  pour- 
suivre   nettement  l'inflexion   ä  droite   de  la  partie  infeneure  de  ce  chiffre.     Si 
donc  nous  lisons   cle   7e  mois»,   cela  concorderait  d'abord  avec  la  designation 
chronologique  de  i'inscription  turque,  k  laquelle  nous  reviendrons  tout  k  1'heure 
et   d'apres   laquelle   le   monument   fut   precisement  inaugurö  au  7e  mois;   mais 
ensuite  c'est  lä  le  seul  mois  pour  lequel  les  autres  donn^es  se  laissent  combiner. 
De  fait,  le  jour  Tingw(e)i   tomba   dans   ce   mois,    repondant  au  1er  aoüt  732. 
De  plus,  d'apres  les  calculs  que  mon  collegue,    le   T>T  T.-N.   Thiele,   professeur 
d'astronomie,   a  bien  voulu  faire  pour  moi,   il  y  eut  nouvelle  lune  en  Chine  le 
26  juillet   732   k  10h1/*   du  soir.     Ce  jour-lä,  repondant  au  caractere  cyclique 
Sin-tcheou  (38),   6tait  donc  le  premier  jour  du  7Q  mois,  et  par  consequent  le 
ler  aoüt   est   precisement   le  septieme  jour  du  mois.    A  ceci  Concorde  encore 
parfaitement  un  autre  calcul,   d'apres  lequel  le  jour  Sin-toCeJi  (le  8©  du  cycle 
sexagesimal),   le  1er  du  8«  mois  de  la  meme  ann6e,  oü  eut  lieu  une  eclipse  de 
soleil,  est  le  25  aoüt  732  (25  —  1  =  60  +  8  —  44;    voir  Mömoires  concernant 
les  Chinois,  XVI,  p.  25;   L'art  de  verifler  les  dates,  II,  2,  p.  130).  —  Reste 
encore  k  mentionner  le  caractere  cyclique  Sin-tcheou  (le  389  du  cycle  sexagesi- 
mal), ajoute  ä  cöte  du  mois.    Ce  n'est  lä,  k  n'en  pas  d outer,  que  la  designation 
du  jour  de  la  nouvelle  lune,  le  premier  jour  du  mois,  ce  qui  cadre  avec  toutes 
les  donnees,   mais   qui  pourrait  sembler  d'ailleurs  une  addition  superflue.    En 
tout  cas,  il  faut  que  ce  caractere  cyclique  soit  employe  ici  d'une  autre  maniere 
que  celle  dont  on  emploie  aujourd'hui  les  caracteres  cycliques,   aussi   par   rap- 
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port  aux  mois,  et  qui,  en  outre,  ne  semble  pas  usit£e  depuis  trop  de  siecles 
(Ideler,  loc.  cit,  p.  210);  car  s'il  en  6tait  ainsi,  il  n'y  aurait  en  somme  aucun 
mois  au  caractere  cyclique  Sin-tcheou  dans  cette  annee  chinoise. 

Je  regarde  donc  comme  prouve*  que  la  date  de  l'inscription  chinoise  equi- 
vaut  an  Ur  aoüt  732  de  notre  ere. 

Or  qnant  aux  Turcs,  nons  lisons,  k  la  date  de  653,  dans  les  annaJes  chi- 
noises  qui  parlent  d'eux:  clls  n'ont  point  de  calendrier,  et  coraptent  les  annees 
d'apres  le  nombre  de  fois  que  les  plantes  ont  verdi»  (Journ.  asiat,  6e  s6rie, 
III,  1864,  p.  335).  U  n'y  a  aucun  doute  que  non  seulement  cette  communication 
ne  soit  correcte  pour  la  part  du  temps  auquel  eile  appartient,  mais  encore  que 
plus  tard  aussi  les  Turcs  ne  devancent  ordinairement  pas  pour  l'usage  quotidien 
le  point  designe1  dans  la  relation.  En  effet,  peut-on  voir  autre  chose  dans  nos 
inscriptions  qui,  n'ayant  pas  d'autre  moyen  d'indiquer  le  moment  de  tel  ou  tel 
evenement,  le  rapportent  ä  Tage  du  teghin  ou  du  kagan  (comp.  p.  94)?  Mais 
aussitöt  que,  des  la  seconde  moiti£  du  VIe  siecle,  les  Chinois  ont  commencä 
k  faire  sentir  leur  ascendant  sur  les  Turcs  et  mfime  k  recevoir  de  certains 
d'entre  eux  un  tribut,  une  des  premieres  consäquences  de  ce  fait,  comme 
chez  tous  les  peuples  qui  entraient  dans  une  relation  analogue  avec  les  Chinois, 
c'est  Timposition  du  calendrier  chinois.  Suivant  Deguignes,  Hist.  generale 
des  Huns,  etc.,  I,  2,  p.  404,  ceci  eut  lieu  en  686.  Cependant  il  est  permis  de 
douter  que,  chez  les  anciens  Turcs,  l'emploi  de  ce  calendrier  ait  depasse  no- 
tablement  la  sphere  d'action  officielle,  et  les  exemples  que  nos  inscriptions  four- 
nissent  de  son  emploi,  annoncent  en  outre  que  l'exactitude  du  calcul  du  calen- 
drier et  de  la  designation  de  ses  divers  616ments,  a  laiss6,  chez  nos  Turcs, 
beaucoup  k  desirer.  (Sur  l'emploi  de  ce  m£me  calendrier,  originairement 
chinois,  dans  d'autres  tribus  turques,  on  a  un  memoire  important,  redig6  en 
1444  environ  ä  Samarkand  par  le  prince  turc  Ouloug-beg;  comp.  Ideler, 
lieber  die  Zeitrechnung  von  Chatd  und  Igür,  dans  Hist.-philol.  Abhandl.  d. 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin,  aus  dem  Jahre  1832,  p.  271  et  suiv.). 

Or,  on  ne  tardera  pas  k  voir  que  les  dates  fournies  par  ce  passage,  I  NE, 
se  basent  sur  le  calendrier  chinois.  Les  ann6es  sont  däsignäes  d'une  maniere 
singuliere,  conformement  k  un  ancien  cycle  de  12  ans,  usite*  depuis  un  temps 
immömorial  et  tout  k  fait  uniformement  dans  toute  l'Asie  Orientale  et  Centrale 
et  qui  s'emploie  aujourd'hui  m£me  chez  certains  peuples.  Chaque  ann6e  de  ce 
cycle  porte  le  nom  dun  animal,  savoir:  lo  rat;  2o  boeuf;  3o  tigre  ouJ6opard; 
4o  lievre;  6o  dragon;  6o  serpent;  7<>  cheval;  8°  mouton;  9<>  singe;  10«  poule; 
llo  chien;  12o  porc  (comp.  Abel  Remusat,  Recherches  sur  les  langues  tar- 
tares,  I,  1820,  p.  300  et  suiv.;  Klaproth,  Tableaux  histor.,  p.  169;  Ideler, 
Abhdl.  d.  Ak.  Berlin,  1832,  p.  235;  1837,  p.  276  et  suiv).  Ici,  nous  sommes 
en  presence  des  deux  d'entre  ces  noms:  l'ann^e  du  Mouton  (qoi)  et  celle  du 
Singe  (biöin,  non  pi6in,  comme  l'ecrit  Radioff;  l'inscription  porte  tres  nette- 
ment  &  ,  non  1 ;  comp,  aussi  plus  haut,  p.  24).  Cependant,  comme  ces  d6- 
nominations  des  annees  n'ont,  au  plus  haut  degrg,  qu'une  valeur  relative,  et 
non  pas  absolue,  il  serait  impossible  de  döcider  quelles  ann6es  du  Mouton  et 
du  Singe  on  veut  d6signer,   si   nous   n'avions   la  date  de  rinscription  chinoise. 
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Or,  en  realite  il  se  trouve  que  l'annee  731  etait  precisement  celle  du  Mouton, 
et  732  celle  du  Singe.  Noua  savons  qu'il  en  6tait  ainsi  chez  les  Chinois,  mais 
—  comme  da  reste  nous  poarrions  noas  le  dire  nous-mfemes,  —  ceci  concorde 
parfaitement,  möme  avec  l'osage  actuel  du  cycle  duodenaire  chez  les  Tores 
Orientaux,  ou  avec  des  indications  qui  se  trouvent  dans  des  auteurs  mahom£- 
tans  anciens  (quoique  bien  plus  recents  que  nos  inscriptions),  surtout  Aboul- 
ghazi  Behadour-Khan.  Par  exemple,  Genghiz-Khan  mourut  le  14-  ramazan  624 
ap.  l'heg.  (aoüt  1227),  ce  qui  est  indique  ötre  l'annee  du  Pore:  1227—41.12  = 
736,  qui  6tait  egalement  l'annee  du  Pore,  etc. 

A  ceci  Ton  ajoute  l'indication  du  mois  (excepte  dans  la  premiere  date)  et 
du  jour,  ce  dernier  s'exprimant  au  moyen  du  datif  (-qa%  -kä)  du  nombre  car- 
dinal,  comme,  en  somme,  on  se  sert  du  datif  pour  designer  le  temps  oü  se 
passe  une  chose  (comp.,  entre  autres,  Böhtlingk,  Jakut.  Gramm.  §  564), 
p.  ex.,  souvent  jylqa,  en  Tan,  jaSyüa,  dans  sa  (nß)  annee,  ödkä,  au  temps, 
I  S  1,  etc.  (Radloff,  qui  lit  jigirmiki,  otusqy,  lä  meine  oü  <|*  est  parfaite- 
ment net  et  distinet,  regarde  ces  formes  comme  nombres  ordinaux  au  nomina- 
tif :  le  20e,  le  30«,  formations  qui  seraient  sans  aueun  parallele  dans  les  idiomes 
turcs.)  Les  chifires  forts  qui  se  pr&entent  ici  (37  ici  et  dans  II  N  10;  en  ce 
dernier  endroit,  aussi  36)  montrent  qu'ils  ne  peuvent  pas  designer  le  quantieme 
de  tel  mois  mßme,  mais  qu'ils  indiquent  le  jour  d'apres  sa  place  dans  la  ese- 
maine»  sexagesimale  mentionnöe  plus  haut  U  faut  donc  que,  chez  les  Turcs, 
les  singaliers  caracteres  cycliques  des  Chinois  soient  tout  simplement  remplaces 
par  des  nombres  cardinaux  (dans  Ouloug-beg,  au  contraire,  nous  trouvons  les 
noms  chinois  memes;  voir  Ideler,  loc.  c#.,  1832,  p.  277  et  suiv.).  Cependant, 
l'identification  exaete  de  ces  dates  avec  le  calendrier  chinois,  presente  diverses 
difficultes  qui  ne  s'expliquent  que  par  la  negligence  des  Turcs  dans  le  manie» 
ment  du  calendrier. 

Gommencons  par  la  derniere  date,  celle  de  l'inauguration  du  monument 
€au  septieme  mois,  le  trente-septieme  jour*,  732.  (II  faut  faire  ressortir  en 
passant  qu'ä  coup  sür  ce  n'est  pas  l'effet  d'un  pur  hasard  que  les  trois  quan- 
tiemes  qui  se  presentent  ici  et  dans  II  N  10,  et  qui  se  basent  sur  un  choix 
libre,  portent  tous  le  chiffre  37 :  ceci  a  du  etre  regard6  comme  un  jour  «heureux» ; 
comp,  aussi  note  19.)  Comme  nous  l'avons  vu  ci-dessus,  le  caractere  cyclique 
37  (chin.  Kang-tsse)  ne  se  trouve  cependant  point  du  tout  dans  le  septieme 
mois  de  Tan  732,  le  premier  jour  de  ce  mois-lä  de  cette  annöe  ayant  le  carac- 
tere Stn-tcheou,  c'est-ä-dire  38.  Or,  il  faut  probablement  supposer  Tun  des  deux: 
ou  bien  l'indication  du  «septieme  mois»  est  une  faute,  et  en  realitö  on  aurait 
voulu  dire  le  dernier  jour  du  sixieme  mois  (=  25  juillet  732),  auquel  cas  l' In- 
auguration du  monument  par  les  Turcs  a  eu  lieu  sept  jours  avant  celui  oü  les 
Chinois  seraient  censes  avoir  du  en  c£16brer  «l'erection»  par  une  c6r£monie 
quelconque,  savoir  le  1»  aoüt  732  avec  le  caractere  cyclique  Ting-w(e)i  ou 
44;  ou  bien  les  dates  chinoise  et  turque  de  «l'erection»  ou  de  «l'inauguration» 
sont  identiques,  cas  auquel,  dans  leur  Obsignation  des  jours  de  la  «semaine» 
sexagesimale,  les  Turcs  ont  du,  dune  maniere  ou  d'autre,  6tre  de  sept  jours  en 
arriere  aux  Chinois,   de  sorte   que   le   trente-septieme  jour  des  Turcs,  par  ex- 
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emple,  est  egal  au  4Ae  jour  des  Chinois,  etc.  D'entre  ces  deux  alternatives,  je 
suis  port6  ä  regarder  la  derniere  pour  la  plus  vraisemblable. 

Puis  nous  avons  la  seconde  date,  celle  de  l'enterrement,  qui  eut  lieu  tau 
neumeme  mois,  le  trente-septieme  jour*  de  Tan  731.  Ici  encore  il  arrive  que, 
selon  le  calendrier  chinois,  le  caractere  cydique  37  ne  tombe  pas  au  9e  mois 
(depuis  le  commencement  d'octobre  jusqu'au  coromencement  de  novembre)  de 
cette  annee.  Si,  au  contraire,  nous  supposons  que  le  37*  jour  des  Turcs  soit 
le  44fi  des  Chinois,  tout  s'arrange,  et  la  date  indiquee  räpondrait  alors  au  6  oc- 
tobre  731. 

Enfin  nous  avons  la  date  de  la  mort  de  Kul-teghin,  qui  n'est  indiquee  que 
comme  ayant  eu  lieu  cdans  l'annee  du  Mouton  (=  731),  le  vingt-septiöme 
jour*,  par  consäquent  sans  indication  du  mois.  Bien  que  ceci  soit  une  negli- 
gence,  il  va  sans  dire  qu'on  ne  veut  dire  par  lä  autre  chose  que  la  premiere 
fois  ou  le  nombre  cyclique  27  se  presente  dans  cette  annee,  ce  qui  est  dans  le 
second  mois  (depuis  le  milieu  du  mars  jusqu'au  milieu  d'avril).  D'apres  le 
calendrier  chinois  exact,  ce  serait  le  23  mars,  et,  si  le  calendrier  turc  est  de 
sept  jours  en  arriere,  le  30  mars.  En  tout  cas  ceci  Concorde  avec  I  N  8, 
d'apres  lequel  les  lüttes  qui  amenerent  la  mort  de  Kul-teghin,  eurent  lieu  «au 
printemps». 

Quant  au  long  espace  de  temps  —  un  peu  plus  de  six  mois  —  qui,  selon 
l'usage  des  Turcs,  separe  la  mort  du  prince  et  ses  funerailles,  voir  p.  60  et 
comp.  II  S  10. 

La  lecon  alqad[ymy]x  (ou  alqyd[ymy]z?)  me  paratt  süre  d'apres  Inscr. 
de  l'Orkhon,  p.  11;  comp,  alqa-,  afya-,  alya-,  afyy-,  benir,  Radloff,  Wörterb., 
I,  p.  389  et  suiv. 

84)  [I  SE].  Concernant  Yolig-teghin  et  sa  part  au  travail  de  1'inscription 
«pendant  vingt  jours»,  voir  p.  84t  et  suiv.  La  taille  meme  de  1'inscription  a 
certainement  pris  plus  de  vingt  jours.  —  Yyar  (se  retrouvant  I  E  29  =  11  E  24) 
se  rattache  peut-6tre  ä  yq-,  «stromabwärts  schwimmen,  fahren;  (kirg.)  mit  dem 
Winde  gehen»  (Radloff,  Wörterb.,  I,  p.  1363);  4jag.  iq-t  couler;  subst,  direc- 
tion  en  aval  sur  un  fleuve  (Pavbt  de  Courts illb,  p  118)  II  ne  serait  peut- 
6tre  pas  impossible  d'admettre  que  yyar,  apres  avoir  design6  celui  qui  suit  le 
fil  de  l'eau  (celui  qui  ne  tache  pas  de  marcher  ä  contre  courant),  puisse  passer 
ä  signifier  «qui  s'attache  de  bonne  grace  ä  qn»,  «fidele».  Teile  semble  en  tout 
cas  etre  la  signification  de  ce  mot  (Radloff:  «trefflich»?).  —  Dans  tajyun  la 
premiere  syllabe  semble  6tre  le  mot  chinois  tat,  grand  (comp,  note  110).  Quant 
ä  yun,  je  suis  port6  ä  le  regarder  comme  la  m6me  chose  que  -gün  (note  ö9), 
chang6  d'apres  la  loi  de  l'harmonie  des  voyelles  (on  n'y  saurait  guere  voir  le 
chinois  kouan  [tai-kouan,  grand  officier],  qu'en  turc  on  aurait  sans  doute 
rendu  par  qan,  comp,  öyqan,  note  66).  Le  sens  de  tajyun  serait  donc  «les 
grands».  (Tojyun  ou  tujyun,  I  NE,  semble  6tre  une  formation  analogue;  mais 
j'en  ignore  le  sens.)  —  La  lecon  jigädi,  k  la  verite,  n'est  pas  tout  k  fait  süre, 
puisqu'il  peut  6tre  douteux  que  le  premier  caractere  soit  ^  k  ou  9  j\  et  le 
dernier  i  ou  ä  (ou  ü)\  mais  eile  est  tres  vraisemblable;  comp.  II E  36  et  la  note  20. 
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86)  [II  E  1—2].  Dans  ces  lignes  c'est  le  fils  et  Ie  successeur  du  kagan 
delunt  qui  parle,  et  la  formale  titolaire  du  commencement  est  celle  qu'il  em- 
ploie,  differant  un  peu  de  celle  du  pere.  Voir  p.  85  et  p.  79,  note  5.  —  Quant 
ä  iki—ädizkär,  lecon  et  Interpretation  sont  egalement  peu  stires,  Serait-ce 
ädiz,  Ies  Ädiz?  Comp,  notes  54  et  64.  —  ÖltäiU  note  56,  +  -cä,  p.  34,  c-a-d. 
ccomme  ceux  qui  vont  mourir».  Sur  ägirip  v.  note  55.  —  L'inscription  parait 
plutöt  avoir  tohtamyä  ou  tonatmyS  (i):  roais  qu'est-ce  que  ceia  veut  dire?  II 
ne  semble  pas  admissible  de  penser  ä  quelque  derivation  de  toh-,  geler.  Rad- 
loff  lit  tostamyS  (t —  mit  hervortretenden  Augen  — »),  avec  |,  ce  qui  jure 
avec  les  traits  de  l'inscription  et  les  principes  de  l'ecriture  (p.  36  note  1).  Si 
j'ai  traduit  en  hesitant  par  «rassure»,  c'est  que  j'ai  pensä  k  toqtamyä  (djag.\ 
«qui  a  pris  repos,  qui  s'est  affermi».  Mot  k  mot:  «leurs  yeux  rassures(?)  re- 
garderent  en  haut». 

86)  [II  E  24].  Le  sejour  du  peuple  des  Tangout  —  soit  qu'alors  ce  fat 
un  peuple  de  race  turque  ou,  conime  plus  tard  les  habitants  de  Tangout, 
de  race  tibetaine  —  doit  6tre  cherche  dans  le  meme  pays  qui  porte  plus 
tard  aussi  le  nom  de  Tangout,  c'est-a  dire  les  contrees  montagneuses  situees  au 
nord  du  lac  Koukou-Nor  jusque  vers  le  coude  nord-ouest  du  Hoang-ho  et  a 
Tonest  et  au  nord-ouest  de  la  province  chinoise  de  Chen-si;  comp.  Klaproth, 
Asia  polyglotte,  p.  213;  id.,  Spr.  u.  Sehr.  d.  Uig.,  p.  19,  62  et  suiv.  —  Le 
mot  jotaz  (ou  jotuz?)  est  inconnu  et  sans  parallele  immediatement  analogae 
dans  les  idiomes  apparentes.  n  designe  quelque  espece  d'elres  vivants  que 
dans  une  attaque  on  emmene  ou  tue  (voir,  outre  ce  passage,  encore  II  E  38, 
II  S  3,  4).  La  position  des  mots  dans  les  passages  oü  il  se  rencontre,  pennet 
de  conclure  que  ce  que  designe  ce  mot,  est  de  moindre  valeur  que  «les  fils»  et 
superieur  aux  «chevaux».  Je  suppose  qu'il  signifie  «gens,  domestiques».  Serait-ce 
un  parent  du  mot  jon,  peuple,  gens,  mot  qui  se  rencontre  dans  diverses  lan- 
gues  turques  du  Nord?  Comp.,  par  exemple,  Radloff,  Pr.  d.  Volkslü.  II, 
p.  405  v.  875—7  (sagai;:  «oi  adahny  ödürgän,  oi  ijäfini  ödürgän,  jonyn 
malyn  sür-paryan*,  =  Übers.  II,  p  412:  «(Er)  hat  diesen  deinen  Vater  ge- 
tödtet,  hat  diese  deine  Mutter  getödtet,  hat  dein  [ihr]  Volk  und  Vieh  fortgetrieben». 

87)  [II  E  24—25].  Comp.  I  E  31—32.  Nous  voiei  en  presence  du  seul 
exemple  oü,  dans  la  mention  du  meme  evenement,  on  ait  indiqu6  une  difference 
de  deux  ans  entre  Tage  du  kagan  (28)  et  celui  de  teghin  (26).  Comp.  p.  94 
et  suiv. 

88)  [II  E  25].  Basmyi  (ou  BasymyM),  nom  d'un  peuple  turc,  sans 
doute  celui  meme  que  les  Chinois  appellent  Pasi-mi  ou  —  d'apres  la  gracieuse 
communication  de  M.  E.  H.  Parker,  —  Pa(t)-&i(k)-mi(t)  (en  coreen  P^al-sik-mil), 
conformement  k  l'ancienne  prononciation  (concernant  t  pour  l  voir  p.  73, 
note  1).  Comp.  p.  76;  Visdblou,  p.  76  b.  D* apres  le  «Tableau  ethnographique» 
dans  l'atlas  de  Klaproth,  Tableaux  historiques,  les  princes  des  Pa-si-mi 
«etaient  de  la  famille  d'Assena»,   comme   ceux  des  Turcs.    C'est  peut-elre  a 
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cela  que  fait  allusion  la  designation  uyySym,  «de  ma  race»  (voir  note  57).  — 
Comme  les  deux  evenements  prec&lents  ont  eu  lieu  dans  les  27«  et  28®  annäes 
du  kagan,  et  celui  dont  il  est  mention  apres,  dans  sa  32«  annee,  il  est  tres 
vraisemblable  que  l'expädition  dont  il  s'agit  ici,  a  eu  lieu  —  comme  j'ai  donnä 
k  entendre  dans  le  texte,  —  non  dans  sa  20«  annee,  mais  dans  sa  29«,  par 
consequent  environ  712,  d'autant  plus  que  dans  sa  24«  annee  seulement  il  avait 
obtenu  la  dignite  de  chad  (II  E  14 — 15,  p.  103).  —  Le  theme  itgir,  est  pro- 
bablement  la  forme  transitive  de  i<5-,  boire,  =  osm.  itir-,  djag.  iökur-,  faire 
boire  (comp,  bufyur-,  note  73).  La  lacune  rend  impossible  de  decider  si  ce 
mot  a  6te  employä  au  propre  ou  au  figure\  par  ex.,  comme  en  osm.  et  en  djag., 
combinö  avec  ant,  and,  serment:  «faire  prßter  serment».  Avons-nous  le  meme 
mot  dans  [.  Jgrtim,  II  E  26?  Le  mot  suivant  qui  commence  par  q*l . .,  est 
peut-etre  identique  k  celui  qui,  d'apres  Inscr.  de  l'Orkhon,  se  rencontre  INI 
(p.  111,  note  4);  mais  la  forme  comme  la  signification  sont  peu  süres  (qalyA[yn]f 
leurs  tresors,  provisions?  comp,  ouig.,  etc.  qalyn,  -yA,  beaucoup,  epais?). 
Est-ce  que  äbru  —  si  toutefois  la  lecon  est  correcte,  —  peut  signifier  «ä  la 
maison»,  de  ab,  maison,  +  -rü,  vere?  Comp.  kirü%  note  22,  birtükrü,  II  E  9, 
tirigru,  I  E  29  (k  moins  que  ces  deux  mots  ne  soient  pour  birtük<g>ärü 
=  I  E  10,  tirig<g>ärü,  avec  raffixe  -gärü,  -yaru,  p.  11?),  udy&ru,  note  43, 
jayuru,  I  S  6,  7. 

89)  [II  E  25-26].    Comp.  I  E  32—34. 

90)  [II  E  26—28].  Concernant  les  deux  evenements  rapportes  k  cette 
annee,  comp.  I  E  34—38  avec  les  notes  qui  s'y  rattachent. 

91)  [II  E  28].  Sur  Bi&balyq,  Bichbalik,  voir  p.  70,  note  4.  Cette  ex- 
p&iition,  qui  eut  lieu  dans  la  30e  annee  du  kagan,  c'est-ä-dire  environ  713,  ne 
serait-elle  pas  celle  qui,  mentionnäe  p.  70,  est  rapportee  k  714  par  les  sources 
chinoises  et  qui  finit  au  desavantage  des  Turcs?  —  J'ai  regarde  tin[  comme  une 
forme  (p.  ex.  tinU  tinip  ou  semblables)  du  verbe  reHechi  tin-  =  osm.  dän-, 
se  dire  (ti-,  dire).  —  Ozdy,  de  oz-  (djag.,  etc.),  depasser,  devancer,  gagner  les 
devants  (de  teile  sorte  donc  que  le  concurrent  distancä  ne  saurait  vous  re- 
joindre),  c'est-ädire  echapper? 

92)  [II  E  29].     Comp.  I  N  1-2. 

98)  [II  E  29].  Si  la  lecon  büd&n[i]  est  la  vraie,  il  est  possible  que  ce 
püt  etre  =  ouig.  bütni  (adjectif  et  adverbe),  bütün,  djag.,  osm.  bütün  (bien 
qu'avec  Q,  entier.  (Radloff  lit  död  .  .  .;  mais  le  premier  caractere,  qui  n'est 
pas  tont  ä  fait  de  niveau  avec  le  X  subsequent,  semble  plutöt  constituer  la 
partie  inferieure  dun  ft   b  mutile.) 

94)  [II  E  29  et  suiv.].  Touchant  les  lüttes  mentionnees  ici  avec  les 
Ogouz,  comp.  I  N  4  et  suiv.     Selon   cette   dermere  version,   on  combattit  cinq 
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fois  pendant  une  seule  ann£e,  tandis  qu'ici  Ton  ne  nomine  que  quatre  fois, 
prösumablement  parce  que  le  combat  mentionne*  I  N  5  contre  les  fidiz  ny  est 
pas  compris  (comp,  note  96). 

95)  [IIE30].  Toyla,  actuellement  Tola,  affluent  de  l'Orkhon;  comp.  p.  113. 
Toyu  balyq,  la  ville  de  Togou  (comp.  I  N  5)  doit  donc  avoir  6t6  situee  dans  le 
voisinage  de  cette  ri viere.  —  La  forme  jüztti,  c'est-ä-dire  probablement  jüsäti, 
peut-etre  toutefois  jüzii,  ne  saurait  ßtre  le  pr&erit  de  jüz-,  nager  (ainsi  d'apres 
Radloff:  cSie  schwammen  über  den  Fluss  Togla.  Uebersetzend  ihr  Heer 
...»);  car,  d'une  part,  on  eüt  du  avoir  jüzdi  (comme  ozdy,  II  E  28,  buxdym, 
souvent,  etc.;  on  ne  pourrait  renvoyer  k  bädiztim,  I  S  11,  II  SW,  qui  est 
pour  bädiztdim,  comp  note  56);  d'autre  part,  cette  maniere  isolerait  6tonnam- 
ment  käöip,  «en  passant»,  sans  indication  du  regime,  ce  qui  serait  tont  a  fait 
contraire  ä  la  langue.  Selon  ma  conviction  nous  avons  ici  an  gerandium  d'une 
formation  transitive  k  part  jüz(ä)t-:  cen  faisant  nager  (les  montures)».  Comme 
il  va  sans  dire  qu'on  est  k  cheval,  une  pareille  expression  transitive  est  de 
rigueur.  Ge  gärundium  se  Joint  alors  avec  nn  sens  adverbial  k  käöip,  dont 
Toyla  ügüzig  est  le  regime  direct.  —  Süsi[  est  l'armee  des  Ogouz  (comp, 
note  57).  II  a  pu  y  avoir  quelque  chose  comme  säsi[n  uda  basdym,  ölürtim], 
je  fondis  en  vainqueur  sur  lenr  armee  et  la  toai. 

96)  [II  E  30].  Le  combat  dont  il  est  parte  ici,  pourrait  correspondre 
on  au  deuxieme  ou  bien,  et  probablement  (comp,  note  94),  au  troisieme  de 
ceux  mentionnes  dans  I  (I  N  5—6).  Malheareusement  le  nom  de  l'endroit  oü 
ce  combat  fut  livrg,  est  mutil6,  et  ici  aussi  le  premier  caractere  est  peu  lisible; 
toutefois  Uryu  me  paralt  un  peu  plus  vraisemblable  que  Andaryu.  Si  la  pre- 
miere  lecon  est  correcte,  nous  y  pourrions  avoir  le  nom  du  fleuve  Orkhon  (ou 
de  la  ville  actuelle  d'Ourga  sur  la  rrnere*  Tola,  pourvu  que  cette  ville  earistät 
alors,  ce  que  je  ne  sais  pas). 

97)  [II  E  32].  Ceci  est  la  lutte  oü  Kul-Teghin  fut  tue,  evenement  au- 
quel,  chose  Stränget  il  ne  se  trouve  aucune  allusion  dans  ce  passage;  on  voit 
seulement  que  la  lutte  a  6t6  rüde  pour  les  Turcs.  —  Est-ce  que  ikin  est  «se- 
cond»,  par  consequent  =  ikindi,  ikinti,  I  N  5,  II  E  30,  II  S  1,  tandis  que 
ikin,  I  E  1,  2,  II  E  4  serait  ctous  les  deux»?  Ou  bien  pourrait-on  supposer 
une  forme  kin-sä  dans  le  sens  d'arriere-garde?  —  «Ils  sont  devenus  sans  che- 
vaux,  etc.»,  savoir  parce  qu'on  supposait  que  tous  leurs  chevaux  6taient  morts 
faute  de  nourriture  k  la  suite  de  la  getee.  —  Quant  ä  syAar,  que  je  tradois 
par  «envahissant»,  comp,  ouig  syng-,  sing-,  «  eindringen,  durchdringen»,  VXm- 
bäry,  Etym.  Wörterb ,  p.  151;  «überwältigen,  meistern,  brechen,  bezwingen», 
id.,  Uig.  Sprachmon.,  p.  255.  Le  synar  süsi  r6p£t6  (car  c'est  ainsi,  ce 
semble,  qu'il  faut  lire  aussi  dans  le  premier  endroit)  paralt  donc  devoir  signifier 
«l'une  —  l'autre  de  leurs  armees  envahissantes».  —  Concernant  les  formes  en 
-yly,  -gli,  voir  p.  M  avec  la  note  1. 
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98)  [II  E  33].  Iniligü  semble  6tre  wie  formation  adverbiale  de  inilig, 
ayant  un  frere  cadet  (ini  -\-  -lig%  p.  21);  cependant  Vü  final  est  peu  lisible  et 
peu  sür.  Comp,  kisiligü,  II  E  41,  oü  u  me  paralt  net,  tandis  que  Radloff  a 
kisiligin,  et  ämgäksigü,  Inscr,  äe  VOrkhon,  III,  4,  mais  -31**71,  Radloff, 
Atlas,  pl.  XXXV,  6.  Si  la  terminaison  -*n  est  correcte,  ce  seraient  tout  bonne- 
ment  des  exemples  de  cas  instrumental;  comp,  note  36,  fin.  —  Dans  la  forme 
suivante  du  theme  qazyan-  (sur  la  signification  duquel  voir  note  36),  il  me 
semble  pen  sür  que  la  derniere  lettre  soit  rh*  (ainsi  Inscr.  de  VOrkhon)  on 
H,  et  que  par  consequent  Ton  doive  combler  la  lacune  de  la  maniere  suivante: 
qasyanm[aty]n  (comp,  note  75)  ou  -m[asa]r  (comp,  note  29);  ce  dernier 
cadrerait  le  mieux  avec  le  contexte.  La  lecon  de  Radloff  qazyanmadym, 
«ich  hatte  nicht  erworben»,  comme  verbe  principal,  est  en  tout  cas  erronee.  — 
Sur  öliäöi  ärti,  joq^[bolda]öy  ärti  voir  note  66.  —  H  va  de  soi  que  tout  ce 
passage  n'a  pas  trait  k  des  choses  qui  eussent  lieu  apres  la  mort  de  Kul- 
teghin;  il  ne  contient  au  contraire  qu'une  remarque  generale,  relative  surtout  k 
la  periode  oü  ce  dernier  6tait  encore  en  vie. 

99)  [U  E  34 — 36].  Comme  les  evenements  mentionnes  ici  sont  rappor- 
tes  ä  la  33«  annee  du  kagan,  soit  716,  annee  de  la  mort  de  Me-tcheoue  (v. 
p.  72),  il  est  clair  que  c'est  celui-ci  qu'on  entend  par  le  kagan  qui  «tombe  en 
faute»  et  qui  est  abandonne  par  toutes  les  puissances  divines,  de  m6me  que 
c'est  k  Immigration  en  Chine  par  les  Neuf-Ogouz,  Emigration  qui  eut  lieu  vers 
la  fin  du  regne  de  ce  prince,  que  revient  l'inscription  dans  la  suite.  Comp. 
I  E  22—25  =  II  E  18-20  et  I  S  =  II  N.  —  Si  exceptionnellement  on  a 
ecrit  sf  a  dans  l'affixe  -la-  de  taplamady  ou  -duq  (ouigour  tapla-,  se  fier  k 
qn,  honorer,  servir),  cela  peut  avoir  pour  but  d'empScher  qu'on  ne  lise  tapyl- 
m^dy,  «ne  fut  pas  trouv6»,  passif  de  tap-,  note  48. 

100)  [II  E  37].    Touchant  cette  construction  voir  note  33. 

101)  [II  E  37].  II  est  vraisemblable  que  ceci  constitue  la  suite  du  lecit 
des  combats  avec  les  Ogouz;  comp,  note  22.  Qody  =  ouig.  (qoty  ou  mieux) 
qody,  djag.  qoji  (avec  j  pour  d),  osm.  qojyn,  en  bas,  en  aval,  regit  le  säläAä 
(ou  8aliAä't)  prececlent,  qui  ne  saurait  6tre  que  le  nom  de  la  riviere  Selenga, 
celle  qui  recoit  1'Orkhon  et  se  dirige  vers  le  nord  dans  le  lac  Baikal.  (II  en 
est  autrement  chez  Radloff,  qui  rapporte  säliAä  qody  k  ce  qui  precede,  et 
traduit:  «die  Sterbenden  starben  und  man  legte  [theme  qo-,  placer]  sie  in's 
Grab(?).  Dorthin  ziehend,  etc.»  Mais,  outre  qu'il  est  fort  douteux  que,  juste- 
ment  dans  cette  occasion,  on  se  füt  donne  la  peine  d'enterrer  les  tues,  il  faut 
faire  ressortir:  1°  qu'un  mot  säl,  tombeau,  ne  saurait  absolument  se  rattacher 
k  rien  dans  les  langues  apparentees;  2o  que  ce  serait  une  alternanre  sur- 
prenante  du  sujet  de  la  phrase,  au  lieu  qu'on  se  füt  naturellement  servi  d'une 
tournure  passive  (ils  moururent  et  furent  d6poses);  3<>  que  devant  jorypan  il 
faut  n^cessairemenl  une  indication   de  la  direction  de  la  marche  ou  bien  de  la 
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facon  dont  ils  s'avancent;  c dortbin»  est  ane  additioD  que  ne  comporte  pas  le 
texte.)  —  Dans  ce  qni  suit,  les  mots  qryn  qy&ita  soot  peo  suis.  De  roeme 
que  Radloff  j'ai  concu  le  premier  de  ces  mots,  qarayyn,  comme  an  accasatif 
avec  affixe  pronominal  de  qaray  (djag.  qardy,  qaraq),  pillage.  L'ortbographe 
avec  )  et  sans  f1  pourrait  d'aüleurs  faire  songer  plotöt  ä  an  cas  instru- 
mental (cpar  des  pillages»).  Concernant  qyslia,  j'ai  pense  ä  1'osm.  qysatcd-, 
raccourcir,  abreger. 

102)  [II  E  37].  Le  mot  ältäbär  ou,  comme  peut-etre  il  eüt  616  plus 
correct  de  le  transcrire,  üiäbir  (II  E  40,  il  semble  y  avoir  la  trace  d'un  i  au 
commencement  du  mot,  et  le  premier  Clement  de  celui-ci  pent  etre  il,  note  2,, 
se  presente,  outre  ici,  I  N  3,  I  NE,  II  E  40  et,  avec  raffixe  4ig,  U  E  38.  Le 
sens  en  e4  obscur;  pourtant,  suivant  le  contexte,  ii  semble  moins  designer  ane 
dignite,  ane  espece  dofficier,  qae  se  prendre  plutöt  dans  une  sorte  de  sens 
politique,  quelque  chose  comme  tribataire  ou  alli£  Alors  les  Eltebers  ooigoars 
pourraient  designer,  par  ex.,  les  peuples  tribataires  ou  allies  qoi,  sous  la  sou- 
verainete  des  Ogouz,  tribu  regnante,  constituaient  ensemble  la  confedäration  des 
Ouigours.    Comp.,  sur  ce  nom,  note  22. 

108)  [II  E  39].  Sur  les  Tatabi  voir  p.  141,  note  8  (p.  67,  note  2;  p.  77). 
(Peut-etre  eüt-il  ete  plus  correct  de  tradaire  tabyat  qayanqa  körti  [comp.  I  E 
30]  par  cse  soumit  au  kagan  chinois  [et  se  separa  de  moi]»  qae  par  celait 
soumis,  etc.»)  —  Jalaböy,  forme  mu nie "d 'affixe  pronominal,  de  jaiabi  ou  ja- 
labat  =  ouig.  jalauö  (VXmb&ry,  Uig.  Sprachm.,  p.  125,  XVII  v.  1H3)  ou 
jataoad  (Radloff,  Wörterb.,  I,  p.  40;  comp.  p.  1380),  envoyä;  sur  le  b  comp, 
p.  26.  Jalabdy,  leurs  envoyes,  c'est-ä-dire  les  envoyes  des  Tatabi.  Le  mot 
se  trouve  aussi  Inscr.  de  l'Iönissöi,  XXIII  1—4  et  XXII  51—54,  oü,  a  mon 
avis,  il  faut  lire:  «V-örrfflm  ü(ün  tüpüt—qanqa  j<*frbt6~b*rdym%  k  cause  de, 
mes  merites,  j'allai  en  envoye  chez  le  khan  du  Thibet.  —  Le  mot  suivant  doit 
ßtre  coordonne  avec  saby;  je  le  lis  ötügi  et  y  vois  une  forme  ä  affixe  pro- 
nominal, de  ötüg  =  ouig.  ötük,  demande.  (Radloff  a  la  lecon  ötägi,  que 
[p.  100]  il  rapproche  des  djag.,  osm.  ötäki,  «jenseitig»  (de  ötä,  au  delä,  de 
l'autre  cöte)  et  qu'il  traduit  par  «von  dort».  Mais  si  ce  rapprochement  etait 
correct,  ötägi  ne  pourrait  fitre  qu'un  adjectif,  deplacä  ici.) 

104)  [II  SE].  Concernant  cette  ligne  comp.  p.  87.  Joyaru,  ä  voyelles 
velaires  comme  dans  les  autres  langues  turques,  peut  designer  une  nuance  an 
peu  differente  (en  amont)  de  jögärü  (en  haut),  I  E  11  =  II  E  10,  I  SW,  II  E  2, 
comp.  p.  19,  note  2  —  Quant  au  mot  ödü$,  Radloff  a  supposä  qu'il  signifie 
l'espace  de  vingt-quatre  heures,  et  je  me  suis  ränge  a  cette  supposition.  Tou- 
chant  le  datif  comp.  p.  176,  note  83. 

105)  [II  S  2].  Comp.  p.  94.  'On  ne  peut  rien  dire  de  plus  precis  sur 
ces  expeditions  contre  les  Kitai'  et  les  Tatabi,  lesquelles  ont  du  avoir  Heu  ä  la 
fin  de  721  et  au  commencement  de  722. 
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106)  [D  S  7].  Ce  passage  a  evidemment  trait  aux  troubles  qui  eurent 
lieu  environ  732  (en  730  et  les  annäes  suivantes)  dans  le  pays  des  Khi-tan  et 
des  Hi,  et  auxquels  les  Turcs  se  trouverent  aussi  meles.  Par  malheur  les 
lacunes  rendent  encore  plus  difficlle  de  voir  quel  röle  ils  ont  joo6  dans  ces 
lattes.    Comp.  p.  78  et  les  sources  qui  y  sont  eitles. 

107)  [II  S  8].  Le  nom  de  cet  homme  portant  le  titre  de  sähün  (voir 
note  24)  est  Qu,  Kou,  Quy,  II  S  9,  6tant  aecusatif  (note  39  a).  Mais  quel  est 
cet  homme  ä  qui  le  kagan,  ä  l'occasion  de  la  mort  de  son  fils  (comp,  note  23), 
rend  des  honneurs  tout  speciaux,  mais  dont,  ä  ce  qu'il  semble,  il  est  aussi  l'adver- 
saire?  Est-ce  un  gengral  chinois,  ou  appartient-il  aux  peupl es  Kit ai'ou  Tatabi?  Sui- 
vant  le  contexte,  la  premiere  de  ces  suppositions  est  peut  6tre  la  plus  vraisem- 
blable,  quoique  les  annales  chinoises  ne  semblent  mentionner  dans  cette  6poque 
aueun  ggnäral  dudit  nom  (Kou,  Ko,  Hou,  Ho?  Kouang,  Radloff,  p.  174,  est 
trop  loin  pour  elre  pris  en  consideration).  Dans  le  second  cas  Ton  pourrait 
penser  ä  ce  Ko-lo-kan  (Deguignes,  I,  2,  p.  468)  ou  Kotokan  (M6m.  sur  les 
Chin.,  XVI,  p.  26),  ministre  des  Khi-tan,  qui  se  sauva,  avec  tous  ceux  de  son 
parti,  aupres  du  kagan  turc,  et  ne  songeait  qu'ä  s'allier  avec  les  Turcs  pour 
attaquer  la  Chine. 

108)  [II  S  9J.  Comme  le  kagan  Itait  devenu  chad  dans  sa  vingt-quatrieme 
annee  (II  E  15,  p.  103),  soit  l'an  707  ou  706  (comp,  note  21,  p  147),  on  peut 
bien  dire  ä  la  rigueur  qu'ä  sa  mort,  survenue  en  734,  il  avait  et£  chad  «pen- 
dant  vingt-neuf  ans»,  si  Ton  comprend  dans  ce  nombre  les  annees  initiale  et 
finale.  Quand  d'autre  part  on  dit  egalement  qu'il  a  6te  kagan  ependant  vingt- 
neuf  ans»  (et  cette  lecon  reste  indubitable  d'apres  les  caracteres  conserv6s), 
il  faut  que  ce  dire  soit  simplement  une  faute  d'ecriture  ou  de  calcul,  au 
lieu  de  dix-neuf,  puisqu'il  ne  devint  kagan  qu'en  716.  —  Ici,  c'est  encore  le 
kagan  defunt  qui  parle  ä  la  l*e  personne;  dans  la  ligne  suivante  seulement, 
c'est  son  fils  et  son  successeur  qui  prend  la  parole;  comp.  p.  86. 

109)  [II  S  10].  Concernant  les  donnäes  g£tie>ales  pour  comprendre  cette 
designation  chronologique,  voir  note  83.  Le  nom  de  la  premiere  des  deux 
ann£es  nommges  ici,  d'apres  le  cycle  duod£naire  (p.  175),  doit,  ä  n'en  pas 
douter,  se  lire  [y]t,  chien  (de  mßme,  Radloff).  L'an  734,  annäe  de  la  mort 
du  kagan  (voir  p.  79  et  83),  6tait  pr£cisement  l'annee  du  Chien.  La  seconde 
annee  qu'on  cite  ici,  porte  le  nom  de  atyazyn;  le  seul  objet  qu'on  puisse  y 
voir,  est  nlcessairement  l'annee  suivante,  735,  l'ann6e  du  Pore,  quoique  ordi- 
nairement  les  idiomes  turcs  la  dänomment  du  mot  commun  pour  porc,  toAuz, 
tandis  que  ce  mot  aiyazyn  est  tout  ä  fait  inconnu:  peut-Gtre  n'est-il  pas  turc  ä 
proprement  parier.  La  ressemblance  indubitable  qui  existe  avec  le  mot  mand- 
chou  correspondant  oulghiyan,  pourrait  faire  penser  ä  un  emprunt  fait  ä 
quelque  dialecte  tongouse  (par  ex.  la  langue  Kitai'?). 

Or  le  jour  de  la  mort  du  kagan  Gtait  «au  dixieme  mois,  le  trente-sixitme 


—    184   — 

jour*.  En  1'an  734,  le  dixieme  roois  correspond  assez  exactement  an  roois  de 
novembre,  et,  d'apres  le  calendrier  chinois,  le  caractere  cyclique  36  (chin. 
Ki-kai)  tombe  le  11  novembre:  si,  comme  nous  l'avons  dit  dans  la  note  83, 
les  Turcs  sont  en  avance  de  sept  jours,  ce  serait  le  18  novembre.  (Page  79, 
note  1,  on  a  dit  que  les  Chinois  placent  la  mort  du  kagan  dans  le  huitieme 
mois.  Ici  il  faut  bien  croire  que  les  Turcs  eux-memes  ont  raison,  si  maavais 
calculateurs  qu'ils  semblent  etre  d'ailleurs.)  —  Reste  la  date  des  fan6raüles  du 
kagan,  environ  six  mois  apres,  tau  cinquieme  mois,  le  trente-septie'me  jour* 
(sur  le  nombre  37  comp,  note  83,  p.  176).  Mais  je  ne  vois  pas  bien  comment 
les  deux  donnees  contenues  dans  cette  date  peuvent  s'allier;  car  le  cinquieme 
mois  chinois  de  l'annee  735,  correspondant  ä  peu  pres  aux  28  mai— 25  juin, 
comprend  les  caracteres  cycliques  54—60,  1—22;  par  consequent  il  n'y  aura 
absolument  pas  de  place  pour  le  caractere  37.  Pourrait-on  en  chercher  l'ex- 
plication  dans  le  fait  que  d'apres  le  calendrier  chinois  cette  annee-la  6tait 
bissextile?  Cela  ne  serait  possible  que  si  le  mois  bissextil  gtait  intercale.  apres 
Tun  des  quatre  premiers  mois:  dans  ce  cas-lä,  la  date  indiquee  repondrait  au 
10  (17?)  juillet  735.  Or,  nous  savons  qu'au  moins  en  Chine  meme  le  mois 
bissextil  de  cette  derniere  annee  avait  sa  place  apres  le  onzieme  mois  (au  Pre- 
mier jour  de  ce  mois  bissextil  eut  lieu  une  eclipse  de  soleil;  voir  M6m.  sur 
les  Chin.,  XVI,  p  27).  II  est  donc  peu  probable  que  de  leur  propre  chef  les 
Turcs  se  seraient  permis  un  pareil  ecart  (comp.  p.  172,  et  suiv.,  note  83).  Ne  se 
sera-t-il  pas  plutöt  glisse  ici  quelque  erreur?  Le  cinquieme  mois,  par  exemple,  n'est-il 
pas  une  erreur  pour  le  quatrieme?  C'est  que  dans  le  quatrieme  mois  (environ 
=  28  avril— 27  mai)  il  y  a  le  caractere  cyclique  37  correspondant  au  11  (18?) 
mai,  et  de  cette  maniere  il  y  aurait,  entre  la  mort  et  les  funerailles  du  kagan. 
un  Intervalle  de  six  mois  precisement,  ce  qui  concorderait  par  ex.  avec  ce  qui 
e-tait  le  cas  ä  la  mort  de  Kul-teghin,  et  ce  qui  semble  avoir  6t6  d'usage  (voir 
p.  60  et  note  83,  fin).  Cependant  on  ne  saurait  rien  d^cider  avec  certitude  sur 
la  maniere  d'expliquer  cette  date. 

HO)  [II  S  11].  Les  donnöes  manquent  pour  combler  la  lacune  ä  la  fin 
de  la  ligne  10  et  definir  le  sens  de  buqy  tutuq  (nom  chinois  ?).  Ba£ad-  etant  un 
verbe  transitif  (note  20),  la  traduction  litterale  de  ce  que  Tinscription  a  porte, 
serait  probablement  quelque  chose  comme:  «[De  la  part  du  kagan  chinois  vint] 
chez  moi  [une  ambassade]  ayant  ä  sa  tete  Lisun  tai'-sengun,  avec  500  hommes», 
ou,  si  au  lieu  de  maAa,  chez  moi,  on  lit  aqafiy:  « —  le  pere  de  [N.  N.],  Lisun  — >. 
—  Concernant  Lisun  =  chin.  Lithsün,  Li-thsiouen  ou  Li4hsoan%  nom  du 
dignitaire  designe,  aussi  dans  les  sources  chinoises,  comme  chef  de  l'ambassade, 
voir  p.  34  et  79.  Taj-säAün  pourrait  designer  un  autre  personnage  nomroS 
Tai  («Lisun  et  Tai'-sengun»);  mais,  selon  toute  probabilite,  ce  n'est  que  le  Ütre 
de  Lisun  et  reproduit  le  chin.  taCQ-tsiang-hiun,  cle  grand  generale.  Ce  titre 
de  ta(i)4siang-kiun  se  rencontre  dans  l'inscription  chinoise  fortement  mutilee 
de  ce  m6me  monument,  \k  oü  Ton  mentionne  l'ambassade  de  condoleances, 
et  Deveria,  Inscr.  de  VOrkhon,  p.  XXVIII  b,  suppose,  ä  bonne  raison,  qu'il 
s'y  agit  du  susdit  ambassadeur  Li-thsiouen  (comp.  Radloff,  p.  172). 
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111)  [II  S  11].  Bien  qu'avec  doute,  j'ai  con$u  jypar  (accus,  jyparyy) 
comme  repondant  aux  ouig.  jypar  ou  jybar,  djag.  jipar,  ipar,  vessie  de  musc 
(Radloff,  p.  121,  «die  Trauergeräthe» ;  p.  70 — 71  [oü  il  faut  qne  la  transcription 
fapyryn  soit  une  faute  d'impression,  puisque  le  mot  est  ecrit  avec  9,  comp, 
plus  haut,  p.  26]  «die  Grabzierathen»).  —  Touchant  öyndan  =  chin.  tchin-tan, 
voir  p.  42.  D'apres  la  gracieuse  communication  de  M.  G.  Schlegel,  tchin-tan 
n'est  que  la  transcription  chinoise  da  sanscrit  candana,  arbre  de  sandal.  (Test 
pourquoi  j'ai  traduit  le  mot  turc  par  «bois  de  sandal». 

112).  [II  S  12].  J'ai  supposä  qu'il  faut  lire  [bjyödy  (de  byö-,  couper, 
tailler)  et  que  ce  passage  a  trait  ä  l'usage,  mentionn6  p.  59,  de  se  taillader  le 
visage  en  signe  de  deuil.  Les  ambassadeurs  etrangers  ont-ils  participö  ä  cet 
usage?  Ce  serait  prohablement  douteux;  en  tout  cas,  les  Turcs  tenaient  beau- 
coup  ä  ce  qu'ils  le  fissent  (comp,  le  Journ.  Asiat,  6e  se>.,  III,  p.  342).  —  Sur 
le  mot  özlik  dans  ce  qui  suit,  voir  note  115. 

118)  [H  S  13—15].  Quant  ä  ce  passage  auquel  le  titre  du  nouveau 
kagan  sert  d'introduction,  voir  p.  86.  —  II  va  de  soi  qu'on  ne  saurait  rien  ren- 
seigner sur  les  personnages  nommes  dans  ce  qui  suit;  seulement  je  trouve  fort 
probable  que  Tonjuquq,  Tonyoukouk,  est  le  m6me  nom  et  la  m£me  personne 
que  T oun-you(k)kou(k)  dans  les sources chinoises,  voir  p.  74,  note 4.  Tarqan est 
un  titre  turc  bien  connu;  comp:  p.  61,  note  1;  dans  Menandre  Protector,  chap. 
18,  ragxdv.  — -  Le  mot  ärtäAü  (ärtiAü?),  qui  figure  aussi  trois  fois  II  N  9  et 
10,  m'est  tout  ä  fait  obscur;  d'apres  la  forme  ou  y  verrait  plutöt  un  gerandium. 
U  faut  que  la  combinaison  timy,  qui  suit  deux  fois  ärtäAü,  se  compose  de 
deux  mots,  puisque  les  caracteres  h  &  et  Y  y  ne  peuvent  entrer  dans  le  m6me 
mot.  J'ai  suppos£  la  lecon  äti—may;  concernant  äti  comp,  note  7,  fin,  et  note 
61.  Est  ce  qu'on  pourrait  rapporter  may  ä  l'ouigour  maqu  (djag.  maq)  «hoch; 
Höhe,  Auszeichnung,  Lob»,  d'apres  VjCmbery,  Uig.  Sprmon.,  p.  40,  228?  II 
n'est  pas  invraisemblable  que  la  signification  de  äti— may  (it-)  soit  quelque 
chose  comme  (rendre)  hommage,  comp.  Radloff,  p.  129,  sous  l'art.  timay,  oü 
les  mots  ärtäAü  timay,  qui  toutefois  ont  de  la  peine  ä  former  de  cette 
maniere-lä  une  seule  idee,  sont  traduits  par  «die  Ehrenbezeigung,  Huldi- 
gung (?>. 

114)  [II  N  9].  Ceci  Concorde  avec  ce  que  nous  apprennent  les  sources 
chinoises  (voir  Visdelou,  p.  55  a),  savoir  que  Sou-lou(k),  kagan  des  Tou-ki-chi 
(comp,  plus  haut,  p.  70),  outre  une  princesse  chinoise,  «avait  6pous6  deux  autres 
femmes,  l'une  fille  du  roi  du  Thibet,  l'autre  fille  de  l'empereur  des  Tou-kioue 
Orientaux.  Elles  6taient  toutes  trois  khatoun.*  —  Törün  est  decidement  cas 
instrumental,  peut-ßtre  de  tör  (ouig.;  autrement  non  dans  les  inscriptions), 
«Ehrensitz»  (djag.,  entre  autres,  «festin»);  toutefois,  ä  cause  de  Vü  ecrit  dans 
la  derniere  syllabe,  il  provient  plutöt  de  törü  (ici  souvent;  ouig.),  institution, 
coutume,  loi,  droit  =  djag.  törä,  «race  royale;  roi,  chef;  loi;  droit»  (Pavbt  de 
('ourteille).    (Radloff  voit  ici  le  mot  tör,  et  cela  ä  l'accusatif,  avec  l'affixe 
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pronominal  de  la  3e  personne  (?)  [«einen»  ou  «seinen  durch  Huldigung  hohen 
Ehrenplatz  übergab  ich  ihm»,  p.  79,  comp.  p.  128]:  (Tailleurs  il  retrouve  ce 
mßme  mot  dans  plusieurs  autres  endroits  [v.  p.  128],  oü,  selon  ma  conviction,  il 
n'y  a  que  des  formes  de  iörü.)  Quoi  qu'il  en  soit,  je  crois  que  ma  traduction 
«avec  grands  honneurs»  exprime  assez  bien  l'idee.  —  II  va  sans  dire  que,  dans 
le  premier  passage  de  cette  section,  nänÖä  (lecon  qui  me  paratt  süre),  quantum, 
et  le  suppose  anöa  ont  proprem ent  le  sens  d'adverbes  (comp.  anÖOy  par  ex, 
I  E  3,  21,  I  S  2,  etc.).  J'aurais  pu  traduire:  «Dans  la  m6me  6tendue  que  [mon 
pere],  etc.,  [avaient  organise  — ]  les  peuples  des  quatre  coins  du  monde,  dans 
cette  meme  elendue  j'ai  moi-meme,  apres  mon  avenement,  organise^  etc.» 

115)  [II  N  11 — 12].  Snivant  toute  vraisemblance  ce  passage  fait  allusion 
non  seulement  au  produit  des  incursions,  mais  aussi  aux  avantages  commerciaux 
que  l'empereur  de  Chine  accorda  aux  Turcs  en  727;  voir  p.  77.  On  remar 
quera  que  les  objets  de  prix  enumeres  ici  et  que  le  kagan  a  obtenus  (des 
Chinois?)  pour  ses  Turcs,  sont  caractenses,  chacun  separement,  par  un  com- 
pläment  delerminatif.  —  Je  regarde  comme  absolument  süre  la  lecon  örün- 
kümü&in  (comp.  Inscr.  de  VOrkhon,  p.  22):  örüA  (ouig.,  djag.),  blanc,  brillant,  lumi- 
neux,  est  bien  l'adjectif  convenable  ä  1' argen t.  En  yakoute,  oü  kömüs  a  pris 
le  sens  de  metal  en  genfiral,  on  designe  l'argent  par  ürün  kömüs,  «le  mftal 
blanc».  —  L'adjectif  qyryyylyy  est  forma  d'un  substantif  qyryyy  +  4yy,  de 
qyry-  (ou  qyryy-,  comp.  Radloff,  Phonetik,  §  119)  =  osm.  qyrq-,  djag.  qirq-, 
tailler,  couper  avec  les  ciseaux  (comp,  aussi  djag.  qiriy,  qiriq,  piece,  morceau, 
de  qir-,  osm.  qyr-,  briser,  tailler  en  pieces).  Le  substantif  qyryyy  a  du  signi- 
fier  coupe  ou  piece  (coup^e),  et  l'adjectif  en  4yy,  ce  qui  est  coupe  ou  k  couper, 
ce  qui  est  en  pieces.  Cette  epithete  montre  donc  que  qutaj  doit  fitre  le  nom 
d'une  etofife,  suivant  toute  vraisemblance  de  la  soie,  6toffe  particulieremeot 
appreciöe  par  les  Turcs  et  qu'ils  tiraient  principalement  de  la  Chine;  comp, 
note  70.  C'est  pourquoi  je  me  suis  cru  autoris6  ä  traduire  ces  mots  par  «pieces 
de  soie»  (comp,  la  construction  bien  connue  teile  que,  par  exemple,  qaptyy 
[pour  qaplyy]  ezin,  «die  Säcke  [qap]  mit  Habe»,  Radloff,  Pr.  d.  Volkslit., 
II,  p.  387  v.  294,  dialecte  sagai).  (C'est  sans  raison  que  dans  sa  transcription 
Radloff  a  introduit  le  violent  changement  de  qyryyly,  que  porte  aussi  selon 
lui  le  texte,  en  ayyr  ayyhyy,  «als  gewichtigen  Lohn»,  p.  79—80,  «sehr  werth- 
voll,  von  hohem  Werthe»,  p.  86 )  —  Äkinlig  est  une  formation  du  meme  genre 
que  qyryyylyy,  de  äkin  (djag.,  osm.),  graine,  semence.  Le  mot  qui  suit  est 
assez  oblite>e  sur  la  pierre;  cependant  un  examen  soigneux  des  photograpbies 
m'a  donne  pour  resultat  que,  selon  toute  probabilite,  il  faut  lire  isigtisin,  ce 
qui  convient  et  aux  vestiges  conserves  de  lettres  et  au  nombre  de  lettres 
manqoantes.  Concernant  le  mot  isigti,  qui  doit  d'apres  cela  designer  une 
espece  de  bl6,  voir  note  70.  (Au  lieu  du  dernier  mot,  Radloff  lit  ädgü. 
bon(s),  qu'il  rattache  aux  mots  suivants  özläk  atyn,  mais  que  je  ne  peux  pas 
faire  concorder  avec  les  traces  de  l'inscription.  II  concoit  äkinlig  comme  sub- 
stantif, «Getreide»  [?].)  —  Qslik  ou  özläk  est  en  tout  cas  le  m€me  mot  que 
l'ouigour  ösläk  (plutül  özläk;  djag.,  osm.  özlük),  «selbständig,  Selbständigkeit», 
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Radloff,  Wörterb.,  I,  p.  1296,  oü  Ton  voit  citer  le  vers  «musapyr  polup 
mündü  ösläk  ady,  als  Wanderer  bestieg  er  das  Ross  der  Selbständigkeit  (Ku- 
datku  Bilik,  67,  9)».  Est-ce  l'effet  da  hasard  que,  dans  ce  vers  corame  dans 
notre  inscription,  ici  et  ü  S  12,  ce  mot  se  combine  avec  at,  cbeval?  Ou  bien, 
n'est  ce  pas  plutöt  la  meme  pens£e  et  le  meme  usage  qui  se  pr&entent  dans 
les  deux  cas?  Je  Tai  traduit  par  «particulier»,  mais  je  doute  quelle  en  est 
l'idee  preise  (Radloff,  p.  100:  «eigen,  d.  h.  ihm  selbst  gehörend (?),  trefflich (?)»). 
Quant  k  cudyyr  voir  note  43. 

116)  [II  N  14].  L'etat  de  profonde  obliteration  de  la  pierre  rend  im- 
possible  de  voir  le  sens  de  tont  ce  passage  ou  de  trouver  la  construetion.  Mais 
on  ne  saurait  revoquer  en  doute  le  sens  des  formes  körtäöisän,  boldaöysän 
comme  2e  personne  du  futur;  voir  note  56. 

117)  [II  W].  Relativement  ä  cette  petite  inscription  et  au  nombre  et  ä 
la  longueur  de  ses  lignes,  voir  p.  87.  Dans  la  ligne  2,  il  faut  que  u[6-]  soit 
une  forme  du  verbe  uö-,  s'envoler,  mourir,  par  exemple,  uöa  bardy  ou  uöduq 
üöün,  ou  quelque  chose  de  semblable.  J'ai  suppos4  que  köbrügä  est  pont 
(voüte),  quoique  la  forme,  se  terminant  par  une  voyelle,  comrae  le  montre 
l'affixe  -si,  soit  un  peu  surprenante  en  face  du  djag.  köprüh,  etc.  (je  ne  sais 
quelle  importance  attacher  ä  la  forme  koi'bale  köbergä,  d'apres  Castr6n).  Quant 
ä  syyun,  j'ai  pense  qu'il  serait  peut-6tre  =  syyyn  dans  les  dialectes  du  Nord, 
cerf,  cmaral»,  djag.  siyin,  beeuf  sauvage.  II  est  naturellement  fort  douteux  que 
tsr  puisse  6tre  pour  täzsär  (note  41;  comp  ysar  pour  ydsar,  note  74).  S'il 
signifie  itsär,  si,  quand  —  fait,  fera  (comp,  note  17,  fin),  son  regime  direct  a 
du  se  trouver  dans  la  fin  perdue  de  la  ligne  pr6c6deate.  Concernant  saqynur- 
man,  avec  le  sens  de  futur,  voir  note  56,  fin  (proprement,  je  penserai  ä  lui). 
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Additions  et  reetifieations. 


P.    8,  1.    9,  pas,  lire:  par. 

•    11,-31,  utteralement:   en  prenant  il  donna,   lire:    il  laissa  prendre,  livra, 
procura. 

P.  14,  1.  20,  lire:  jük&nd&rmis. 

-  — ,  -  26,  lire:  ök  ou  plutöt  6g  [II,  i  =  II  fi  40],  louer). 

-  18,  -  5—10,  lire: 

Nous  trouvons  donc,  avec  certaines  restrictions,  a  cdte"  des  sons 
sonffles  (sourds)  q,  k,  t,  (p)  et  s,  les  sons  vocaliques  (sonores)  y,  g,  d, 
(b)  et  z,  et  les  differents  signes  de  ces  deox  senes  sont  toujours  em- 
ployes  avec  la  plus  grande  precision  et  ne  se  confondent  jamais.  Cn 
s'appuyant  specialement  sur  les  langues  turques  du  Nord-Est,  on  a  jusqu'ici 
generalement  supposä  que,  partout  oü  ils  se  trouvent  dans  les  langues  tur- 
ques, les  susdits  sons  vocaliques  resultent  d'un  caffaiblissement»  secondaire 
des  sons  souffles  correspondants,  et  que  cet  caffaiblissement»  s'est  parti- 
culierement  introduit  devant  une  voyelle  (Radloff,  Phonetik,  §§  147, 
269—281,  308—334;  comp.  Vambbry,  Etymolog.  Wörterb.  d.  iurkotatar. 
Sprachen,  p.  XV).  Cependant,  un  examen  approfondi  montrera  que  cette 
explication  ne  satisfait  qu'au  plus  petit  nombre  de  cas,  et  que,  dans  la 
grande  majorite*  des  cas,  eile  porte  ä  faux  ou  ne  peut  Gtre  appuyee  que 
par  des  suppositions  arbitraires.  Or,  nos  inscripüons  nous  apprennent 
ulteneurement  que  dejä  la  plus  ancienne  phase  des  langues  turques  que 
nous  connaissions,  a  eu  les  deux  senes  de  sons,  distinguees  avec  precision 
l'une  de  l'autre  et  independantes  de  toute  influence  exteneure  (ä  moins 
que,  par  exemple,  Kögmän  ne  soit  denv6  de  kok,  p.  149  n.  24,  jabyu  de 
jap-,  p.  146  n.  21?),  et  la  repartition  des  deux  series  concorde,  pour  le 
fond,  exactement  avec  ce  que  nous  trouvons  dans  les  langues  turques  du 
Sud  et  de  l'Asie  Centrale,  par  ex.,  I'osmanli  et  le  djagataT  (la  remarque, 
p.  20,  que  y,  g  «correspondent  souvent  aux  q,  k  des  langues  apparenlees», 
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a  essentiellement  trait  aux  formes  conventionnelles  des  mots  ouigours,  dont 
l'exactitude  est  toutefois  tres  douteuse;  comp,  plus  bas).  Ces  faits  nous 
conduisent  avec  necessite  ä  une  conclusion  analogue  ä  Celle  oü  l'on  est 
arrivg  pour  les  langues  indo-europeennes,  par  exemple,  ä  l'egard  du 
Systeme  primitif  des  voyelles  ou  des  consonnes  velaires  et  palatales,  savoir 
que,  dans  les  sons  vocaliques  des  langues  turques,  nons  n'avons  pas  une 
differentiation  posteneure  et  plus  ou  moins  fortuite  des  sons  primitifs 
sonifles,  mais  que,  ä  c6t6  de  q,  k,  t,  8,  qui  peuvent  figurer  dans  toutes 
les  positions,  et  differemment  de  ceux-ci,  les  langues  turques  ont  eu,  des 
l'6tat  primitif  (ou  du  moins,  d'un  commun  accord,  anterieurement  ä  toute 
phase  abordable  ä  la  science),  toutefois  pas  au  commencement  des  mots, 
une  serie  de  sons  vocaliques,  y,  g,  d,  z>  et  en  outre  b,  figurant  dans 
toutes  les  positions,  ä  oöte  de  p  qui  est  exclu  du  commencement  des  mots. 
C'est  donc  ce  Systeme  primitif  que  nous  trouvons  cooserve,  de  la  maniere 
la  plus  parfaite,  dans  la  langue  ancienne  turque  des  inscriptions.  C'est  ce 
mfime  Systeme  qui  a  6te  directement  continuä  dans  les  langues  turques 
du  Sud  et  de  l'Asie  Centrale,  toutefois  avec  certaines  modifications 
posterieures,  par  exemple,  l'extension,  surtout  en  osmanli,  du  domaine  des 
sons  vocaliques  ou  diphtongaison  en  certains  cas  au  lieu  de  ces  memes 
sons.  Enfin  j'espere  pouvoir  demontrer  ailleurs  que  ce  m6me  Systeme 
a  6t6  conserv6  dans  la  langue  ouigoure,  dont  l'ecriture  ne  sait  pas 
distinguer,  par  des  signes  particuliers,  les  sons  souffles  et  les  sons  vocali- 
ques (comp,  cependant  rinscription  III),  et  je  regarde  comme  une  grande 
erreur  de  vouloir  imposer  ä  la  langue  ouigoure  le  Systeme  phonetique  des 
langues  turques  du  Nord.  Loin  d'avoir  cconserve,  de  la  maniere  la  plus 
parfaite,  le  caractere  specifique  turc»  (Radloff,  1.  c,  §  334),  le  Systeme 
phonetique  des  langues  turquesf  du  Nord -Est  presente  en  g^n^ral,  ä  monsens 
beaucoup  plus  d'6carts  du  Systeme  primitif  que  ceux  des  autres  langues 
turques.  Un  point  qui  en  fournit  un  exemple  eclatant,  c'est  precis^ment  la 
maniere  dont  les  deux  s6ries  mentionnees  de  consonnes  se  repartissent 
dans  ces  langues  (qui  ont  en  genäral  les  sons  souffles  au  commence- 
ment et  ä  la  fin  des  mots,  les  sons  vocaliques  dans  le  corps  des  mots, 
devant  une  voyelle,  toutefois  avec  certaines  dififörences  dans  les  diffi&rentes 
langues).  Mais  ici  m6me  il  y  a  beaucoup  de  phenomenes  qu'on  ne  saurait 
expliquer  qu'en  supposant  l'existence  primitive  des  sons  vocaliques  a  cöt6 
des  sons  souffles  et  independamment  du  Systeme  actuel. 

Parmi  les  sons  vocaliques,  y  est  prononcä  aujourd'hui  comme  frica- 
tive  pharyngale  =  arabe  P,  tandis  que  g  est  explosive  v61aire  ou  palatale 
(remplacee  souvent,  toutefois,  par  des  fricatives,  y  ou  j).  II  est  impos- 
sible  de  decider  si  la  prononciation  ancienne  turque  a  ele  la  meme  qu'au- 
jourd'hui,  ou  si  la  difference  des  deux  sons  a  pu  par  exemple  tenir  seule- 
ment  au  lieu  d'articulation,  sans  porter  en  m6me  temps  sur  leur  mode 
de  formation;  peut-ötre  ont-ils  6t6,  toutes  deux,  tantöt  explosives,  tantöt, 
et  meine  le  plus  souvent,  fricatives.  Concernant  6,  qui  en  tout  cas  au 
commencement  des  mots  n'a  pu  £tre  qu'explosive,  voir  p.  24—26.    Plusi- 
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eurs  difficultes  se  rattachent  a  la  question  de  la  valeur  de  d  et  de  la 
repartition  de  d  et  de  t,  surtout  an  commencement  d'affixes.  Si  Tod  con- 
sidere  tous  les  faits  concernant  cette  question,  od  est  porte  ä  supposer 
—  mais  ce  n'est  la  qu'une  hypothese,  et  je  ne  me  cache  point  les  doates 
qa'on  pourra  Clever  lä-contre  —  que  le  son  design6  par  les  caracteres 
^  et  X,  n'a  pas  eie  l'explosive  d,  mais  plutöt  la  fricative  6.  Bien  que 
ce  son  n'existe  ä  present,  k  ce  qu'il  semble,  dans  ancune  des  langnes  tur- 
ques,  son  existence  k  une  phase  anteneure  est  en  tont  cas  accosee  par 
le  cbangement  respectivement  en  j,  i  on  en  *,  s  dans  les  langnes  modernes, 
ä  la  fin  de  themes  on  dans  des  formations  c  amorphes»  (voir  p.  157,  n.  44, 
p.  170,  n.  74);  car  ce  changement  ne  pent  absolnment  pas  partir  directe- 
ment  de  l'explosive  d,  mais  senlement  de  6,  n'importe  si  ce  son  a  exist& 
de  prime  abord  ou  qne,  de  bonne  henre,  ü  ait,  ä  son  tonr,  remplao6  l'ex- 
plosive  d.  (Le  changement  de  d  (6)  en  sifflante  (*)  dans  les  dialectes  de 
l'Abakan,  doit  en  tont  cas  etre  anteneur  ä  la  loi  qui  y  regle  aujourd'hui  la 
repartition  des  sons  souffles  et  des  sons  vocaliqnes,  et  qui  a  amen£,  en 
des  cas.  dätermines,  le  changement  posterieur  de  z  en  s.  J'ajoule  que 
tont  ce  ph^nomene  est  present  dans  Radloff,  Phonetik,  §§  274,  338 
conime  un  «affaiblissement»  fortuit,  ayant  lieu  en  certains  cas,  de  t 
[conservä,  en  soi'on,  qui  a  encore  d  dans  le  corps  des  mots  devant  une 
voyelle,  et  en  yakoute],  respectivement  en  j  on  en  s;  comp.  V4mbbry, 
Etym.  Wörterb.,  p.  XVI,  oü  1'historique  de  ce  phenomene  reste  tont  ä 
fait  obscnre.)  La  snsdite  snpposiüon  expliquerait  aussi  ponrqnoi  apres  n 
et  l,  l  on  n'ecrit  jamais  d ;  en  effet,  nons  voyons  qne  toutes  les  langnes  qni 
ont  ailleurs  le  son  6  (par  ex.,  l'islandais,  le  danois,  le  grec  moderne,  etc.), 
l'evitent,  pour  des  causes  physiologiques  Evidentes,  apres  l  et  n  et  l'y 
remplacent,  regle  generale,  par  l'explosive  d.  Voilä  sans  doute  pourquoi 
Ton  a  forma  des  signes  particuliers  pour  les  combinaisons  nd  et  id,  ld, 
combinaisons  oü  entre  l'explosive  d,  qui  autrement  n'a  pn  figurer  qu'assez 
rarement,  et,  pour  cette  raison,  on  a  pn  regarder  superflu  de  l'expiimer 
senle  par  un  signe  particulier.  Si,  ä  cöte"  de  ces  signes,  on  ecrit  aussi 
n,  l,  l  +  t,  c'est  que  sans  doute  t  exprime  ici,  non  pas  le  t  ordinaire, 
mais  cette  meine  explosive  d  (comp.  bäAkü,  dans  les  inscriptions  de  rienissei, 
an  lieu  de  bäiigü,  voir  p.  25);  il  faut  donc  qu'on  ait  trouv6  plus  naturel 
d'exprimer  ce  son  par  t  que  par  la  supposee  fricative  d  (de  m&me  peut- 
fitre  apres  r,  dans  des  affixes  commencant  d'ailleurs  par  d,  ou  dans  des 
formes  comme  yty  pour  *yö-dyt,  voir  p.  22?).  —  J'ajoute  que,  si  Ton  a  aussi 
forme  un  signe  particulier  pour  la  combinaison  nÖ,  c'est  indubitablement 
que,  dans  la  prononciation  de  cette  combinaison,  il  a  du  y  avoir  quelque 
diffcrence  d'avec  les  sons  ordinaires  n  +  ö;  mais  cette  difference  a-t-elle 
porte  sur  n  (n  palatal?)  ou  sur  6  (d/?)?  C'est  ce  qu'on  ne  peut  pas 
dgcider. 

P.  19,  1.  26,  I,  so,  bo,  lire:  I,  bo,  6»,  ä  cöte  de  joyaru  (p.  182,  note  104). 
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P.  21,  1.  11—21,  lire: 

La  forme  primitive  de  l'afßxe  de  l'accusatif  (dgfini),  forme  commune 
des  l'origine  aux  langues  turques,  est  sans  doute  partout,  tant  pour  les 
noms  que  pour  les  pronoma,  -y,  -i,  repondant  au  -i  mongol;  donc,  par 
exemple,  qayany,  äri,  mäni,  btzi,  any,  buny.  Cette  forme  de  l'affixe 
s'est  encore  conservee  en  osmanli,  dans  le  dialecte  de  l'Aderbetdjan  et  en 
yakoute.  Les  autres  idiomes  turcs,  au  contraire,  ont  peu  ä  peu  et  essenti- 
ellem ent  par  la  voie  de  l'analogie,  deVeloppe^  en  dehors  des  formes  pro- 
nominales qui  dejä  se  terminent  en  -ny,  -ni,  des  formes  plus  amples  rem- 
placant  l'affixe  court  -y,  -i  (fait  qui  s'est  produit  peut-ßtre  en  partie  pour 
faire  naitre  une  difference  plus  nette  d'avec  l'affixe  pronominal  de  la 
3e  personne  avec  les  substantifs,  affixe  qui  präsente  le  mßme  son?).  Ainsi, 
la  plupart  de  ces  idiomes  notamment,  non  seulement  les  idiomes  modernes, 
mais  encore  dejä  l'ouigour,  ont  introduit  la  terminaison  -ny,  -ni,  d'abord 
sans  doute  dans  les  themes  en  voyelle  seulement  (et  cette  terminaison  s'y 
trouve  encore  bornee  dans  les  dialectes  de  l'Asie  Mineure  et  de  l'Ader- 
bei'djan),  mais  ensuite  aussi  avec  les  themes  en  consonne,  p.  ex.,  ouig. 
jayy-ny,  törü-ni  ou  -nü,  at-ny,  biz~ni.  La  seule  explication  possible  de 
ce  phenomene,  c'est  qu'il  est  du  ä  l'influence  de  l'analogie  tiree  des  formes 
pronominales  oü  Ton  avait,  en  apparence,  cette  terminaison,  telles  que 
any,  buny  vis-a-vis  du  nominatif  bu  (en  realite\  an-y,  bun-y,  de  themes 
en  nt  comp.,  par  exemple,  an-da,  an-Öa,  bun-da,  bun-da,  etc.,  et  de 
m&me  que,  par  exemple,  dans  l'affixe  pronominal  de  la  3e  personne, 
vis-ä-vis  du  nominatif  -y,  -i,  on  a  -yn,  -in  k  l'accusatif  et  figurant  comme 
theme  des  autres  cas,  par  exemple,  -ynda,  -yn-Öa,  etc.  [k  l'accusatif,  main- 
tenant  souvent,  grace  ä  une  nouvelle  formation  par  analogie,  -yny,  -ini\). 
Au  surplus,  les  formes  de  la  susdite  särie  de  themes  pronominaux  ont 
aussi  influence  autrement  et  diversement  les  formations  de  cas  des  autres 
themes;  ainsi  on  ne  saurait  voir  que  l'influence  de  l'analogie  de  formes 
comme  anyh,  bunyh,  lorsque,  k  ce  qu'il  semble,  ici  comme  par  exemple  en 
osmanli,  nous  trouvons  (voir  p.  157)  apres  des  themes  en  voyelle,  au 
lieu  du  -Cy)n  originaire,  -nyn,  terminaison  qui,  dans  la  plupart  des  langues 
apparentees,  a  6t6  completement  gtablie  apres  t  »utes  les  especes  de  themes. 
Une  influence  apparentee  pour  la  forme  dative  biziha  ä  6t6  mentionnee 
p.  159,  note  50. 

Notre  dialecte  ancien  turc  n'a  absolument  pas  connu  la  susdite  for- 
mation nouvelle  de  l'accusatif  en  -ny,  -ni.  Mais,  tandis  qu'ä  en  juger 
d'apres  les  exemples  peu  nombreux  dont  on  dispose  (any,  buny),  ce  dia- 
lecte a  consent  intactes  les  formes  originales  des  accusatifs  pronominaux, 
il  a,  pour  la  part  des  noms,  la  terminaison  singuliere  -y,  -y,  dont  dans 
les  langues  modernes  nous  ne  connaissons  rien  d'analogue.  Toutefois, 
comme  on  est  parfaitement  consequent  d'employer  sans  aucune  exception 
les  formes  en  question,  il  n'y  a  absolument  pas  k  douter  que  cet  emploi 
n'ait  reellement  correspondu  aux  formes  de  la  langue  parlee  (comp.  p.  22, 
note   1);   mais   l'explication   historique   de   cette  terminaison  n'en  est  pas 
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moins  des  plus  difficiles.  0  est  impossible  d'expliquer  ici  par  Finfluence  de 
l'analogie,  et,  a  ce  qu'ü  semble,  od  ne  saarait  pas  plus  songer  que,  par 
exemple,  quelque  particule  se  serait  agglutinee.  Quoique  je  De  puisse  en 
indiquer  aucun  parallele,  je  De  vois  pas  d'autre  issue  que  de  nous  sup- 
poser  en  presence  d'un  changement  phonätique  singulier  da  primitif  -y9  i. 
Or,  od  pourrait  admettre,  avec  une  certaine  probabilitö,  que  ce  change- 
ment  se  serait  d'abord  introduit  apres  des  themes  se  tenninant  en  voyelJe 
(comp,  que,  dans  ce  cas,  le  mongol  a  -gi  au  lieu  de  -i?  —  toutefois,  l'osmanli, 
par  exemple,  a  ici  jy,  ji);  donc,  par  exemple,  süg%  jayyy%  kiSig,  orduy, 
törüg,  pour  sö-i,  jayy-y,  etc.  Mais  ensuite  il  faudrait  que  cette  formation 
eüt  aussi  passe*  ä  des  themes  en  consonne,  de  teile  sorte  que  la  terminaison 
accusative  snpposee  originaire,  -y,  -i\  figare  ici  comme  amplifiee  par 
l'addition  de  -y,  -g,  par  ex.  qayanyy,  atyy,  ärig  au  lieu  de  qayany, 
aty,  äri. 

P.  26,  1.  10,  lire:>"MA. 

•  27,-22,  lire:  en  ce  meme  sens  on  peu  s'en  faut   (comme  les  deux  signes 

ne  se  confondent  jamais,  il  a  pu  y  avoir  teile  on  teile  diffSrence  qn'on 
ne  sanrait  pas  däfinir  exactement). 

P.  28,  1.  25,  supprimer:  siang-  on. 

-  29,  -     1,  au  bas,  lire:  n&A&ix. 

-  32,  -     5,  creer  od  khan,  lire:  devenir  khan. 

-  34,  -     4,  ajouter:  dans  le  dialecte  de  Canton,  c'est  encore  Li-ts'ün  (d*apres 

la  gracieuse  commnnication  de  l'äminent  sinologue  anglais,  M.  E.-H.  Parker, 
ä  qui,  par  un  heureux  hasard,  j'ai  eu  l'occasion  de  faire  connaltre,  an 
dernier  moment,  les  feuilles  imprimees,  et  qui  a  bien  voulu  me  communi- 
quer  une  sene  de  remarques,  dont,  avec  sa  permission  je  reproduirai  ici 
une  partie). 

P.  34,  L  24,  lire:  aux  themes  nominaux. 

-  38,  -  24,  26,  lire:  süA&s,  süA&sdimizf  sün&S-, 

-  41,  -  20,  lire:  altmyS^at?. 

•  42,  -  5,  lire:  qond^rnufs. 

-  59,  -     3.    D'apres   la  commnnication  de  M.  Parker,    la  forme   1°  Yepou 

(Schlegel),  scindee  k  tort  par  moi  Ye-pou,  est  inexacte  pour  Yephou 
(conformement  k  la  prononciation  moderne  ä  Pelrin,  Ye-hou,  =  Che-hoi^ 
p.  59,  note  1,  p.  71,  note  3).  «But  the  Chinese  distinctly  teil  us  that 
Ye(p)  is  here  specially  pronounced  Zie(p),  i.  e.,  they  teil  us  to  pronounce 
the  initial  j  k  la  francaise  and  not  k  l'allemande.  So  far  as  we  can 
judge  the  ancient  prononciation  (by  the  analogy  of  Cantonese,  Gorean,  and 
ten  other  dialects),  the  probable  Turkish  sound  was  intended  to  be  some- 
thing  like  ziepghu.*    On  voit  que  cette  forme  Concorde  encore  mieux  avec 
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la  forme  turque  jabyu.  —  2°  «SM  sep,  or  ship,  is  the  correct  form, 
and  not  mo,  mut,  but.  The  word  she  is  consistently  nsed  in  the  sense 
of  «semi-independent  tribal  division»,  or  «Commander  of  ditto».»  —  4°  «is 
not  sou-li-pat,  bat  sz-li-fa,  which  the  Chinese  teil  us  we  are  specially  to 
pronounce  Ki-li-fa^  by  which  they  mean  probably  tilibar  or  djirtfahtf).  — 
4P  tt'u-fun-fa*. 

P.  59,  1.  9,  au  bas,  Soukin:  M.  Parkbr  m'ecrit  *Sz-kin,  bat  we  are  told  not 
to  pronounce  sz-kin  bat  k'i-kin,  which  therefore  must  be  some  such  sound 
as  djikin;  certainly  not  soukin*.  —  A-p'o  pourrait  6tre  =  tarc  apa; 
comp.,  par  exemple,  I  W  2. 

P.  60,  note  2:  tToukin  moantain  was  said  to  be  «north  of  the  desert»,  bat 
this  (apparently  near  Karakorom)  was  not  their  place  of  origin,  but  the 
place  the  Chinese  found  their  chief  camp  in  after  they  became  an  empire.» 
M.  Parkbr. 

P.  61,  LI:  «AU  European  authors  seem  to  be  in  error  in  deriving  the  Turks 
from  the  Altai*.  This  is  on  aocount  of  the  double  meaning  of  Kin-shan  or 
Altun-tagh.  The  «golden  mount»  from  which  the  Assena  family  sprang 
was  north  of  Kokonor,  near  the  modern  Yung-ch'ang  in  Kan  Sah,  qaite 
close  to  China,  and  this  moantain  was  like  a  ttürkö*  or  «helmet»:  hence 
the  name  [?].  Zemarchus  may  have  met  Dizabul  in  the  Ektag,  but  these 
Ektag  were  the  Altai',  and  not  the  Kin-shan  whence  the  Turks  sprang.» 
M.  Parker. 

P.  61,  1.  12:  «It  is  not  quite  clear  who  Isiki  (alias  Yit-ko-kan  or  Ukhan?)  was. 
But  Mokan  was  according  to  Ma  Twan-lin  the  son,  according  to  the  Tung- 
kien  the  eider  brother  of  Turnen,  and  therefore  presumably  the  brother  or 
uncle  of  Isiki.  It  is  certain  that  Isiki  was  father  of  Shapolio.  Sse-kin 
(my  Sz-kin)  is  what  Schlegel  calls  Soukin.  It  is  evidently  the  title  (djikin) 
of  Mokan,  who  was  also  named  Yen-yin.  I  cannot  find  any  authority  for 
Sse-teou  or  Yen-tou,  which  are  apparently  erroneous.»    M.  Parkbr. 

P.  61,  1.  5  au  bas,  supprimer:  ou  mongole(?). 

-  63,  -  17—18:  «Tien-kiüe  ou  Denköl  was  Shapolio's  uncle.  Tairdou  is  ety- 
mologically  dardu.*    M.  Parkbr. 

P.  66,  1.  18:  iMik-tsoat  is  a  purely  imaginary  sound:  the  second  syllable  is 
doubtful  and  double  even  in  Chinese  (chüt,  chöt,  chölt);  the  first  may 
be  Met  or  Mek.  Mörchö  is  as  likely  as  anything.  At  this  date  the  Chinese 
were  beginning  to  drop  their  finals  t,  p,  k»    M.  Parker. 

P.  66,  1.  2  au  bas,  ajouter:  (I  E  23  «ton  Bilghe  [sage]  kagan»  =  II  E  19  «ton 
kagan»;  comp.  p.  74,  note). 

P.  67,  1.  14,  lire:  li-koung  pao-kouo,  («one  who  has  established  merit  and  served 
the  empire.»    M.  Parker). 

P.  68,  1.  22,  Chan-toang,  lire:  Chan-si  (M.  Parkbr). 


—   194  — 

P.  68,  1.  27,  lire:  (c.-ä-d.  cdecapiter  et  sucer  [son  sang?]»)  (M.  Parker). 

-  70,  -     4:  «Tho-si   (Tok-si)   means  extender  (or  conqueror-to-come)   o(  the 

west,  or  towards  the  west.»    M.  Parker. 

P.  70,  1.  12,  Ho-pa,  lire:  Ta-pa(t)  (cDabar»)  (id.). 

-  70,  -  13,  lire:  Chih-a-chih-pih  (id.). 

-  70,  -  18:  «Tu-k'i-shi  must  be  Türgish  on  the  same  ground  that  Tu-küe  is 

Türkö.»    M.  Parker. 

P.  70,  1.  27  et  p.  71,  1.  8,  Ou-tche-le,  lire:  Hiai-sÖ-lo  (cGhaiseplo»;  d'apres  M. 
Parker,  Ou-tche-Ie,  Ou-tchih-leh  [cOtchirek»?]  n'elait  pas  le  nom  d'an 
horame,  comme  le  disent  Degaignes  et  Visdelou,  mais  celoi  d'ane  tribu). 

P.  71,  1.  8  au  bas,  ajouter :  ou,  d'apres  M.  Parker,  Sokar,  le  dernier  caractere, 
koft),  Itant  le  m^rae  qui  exprime  la  syllabe  fear  de  Karlouk  (p.  71). 

P.  71,  1.    8  an  bas,  lire:  Toutou(k)  (M.  Parker). 

-  71,  -     3  au  bas,  lire:  Ye(p)-hou  (Ziep-ghou). 

-  73,  -  11,  ajouter:  et  II  E  3t- 35. 

-  73,  -   13,  lire:  II  S  13,  et  dans  Säbäg -kälirkis(fjt  II  S  14. 

■  73,  -  9  au  bas:  Le  caractere  en  question  est  prononcä  ä  P6kin  tch'üeh,  k 
Canton  k'üt,  en  coreen  kwil.  D'apres  M.  Parker  ce  mßme  mot,  suivi  de 
la  derniere  syllabe  de  Me-tch'oue,  tchüt,  tchöl,  se  rencontre  environ  Tan 
650,  et  de  nouveau,  comme  nom  du  g6ne>al  des  Ou-tchih-leh,  environ  709. 
Est-ce  que  ce  tKöl-tchöh  est  le  mßme  nom  que  Külöur,  II  S  13  (comp, 
p.  155,  note  39  a)? 

P.  74,  1.  9,  16,  p.  75,  1.  4,  12,  p.  76,  1.  7,  10,  13,  lire:  Toun-you(k)-kou(k) 
(M.  Parker). 

P.  76,  1.  10  au  bas,  p.  77,  1.  2,  lire:  Youen-tchin. 

-  77,  -     8  au  bas,  lire:  Cheou-hiang-tch*ing. 

-  78,  •     1  au  bas:    *Mei-lu(k)   is   an   Uigur  title:   the   meilug  or  t minister» 

Chol.»    M.  Parker. 

P.  79,  I.  9  au  bas,  lire:  II  S  II. 

•  80,-2,  ajouter:  C'est  le  savant  russe,  N.  Iadrintzbff,  qui  a  le  grand 
mfirite  d'avoir  decouvert,  en  1889,  ces  precieux  monuments  et  d'avoir  le 
premier  appel6  sur  eux  l'attention  du  monde  savant. 

P.  98,  1.  23,  au  lieu  de  «justes»  il  serait  peut-etre  plus  correct  de  traduire 
«d'accord». 

P.    99,  1.  21,  iniques,  mieux:  en  däsaccord. 

-  101,  -     3  au  bas,  khans,  lire:  kagans. 

-  102,  -     3  au  bas  —  p.  103,  1.  18,  D'apres  l'usage,  lire:  En  prenant  les  rGnes 

du  gouvernement  (mot  ä  mot:  au-dessus  de  ces  mgmes  institutions). 
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P.  104,  1.    4,  lire:  j>A7idnqyn. 

106,  -  14,  lire:  j»Ärtdyy,  j»Waq  —  j»r«qiyy. 
106,  -  22,  an  mont,  lire:  des  raonts. 

106,  -     1  au  bas,  lire:  des  torrents. 

107,  hors  1.  28,  aj outer:  (II  £  23). 

106,  1.  4—3  au  bas,  lire:  Ong,  toutouk  chinois,  vint  avec  une  armee,  etc. 
109,  -  10,  lire:  *zqyia. 

17,  lire:  d'Ong-toutouk. 

2,  lire:  ölürtimlz. 
1,  lire:  sünüS. 
9,  lire:  süöüSdWz. 
1,  lire:  il^gi— k*gi. 

17,  fat  (divisä?),  lire:  l'eut  pris  en  mepris  et  en  haine. 
9,  lire:  »nca. 

3,  lire:  bölön  (ou  bölün). 
12,  üre:  (U,  n). 
19—20,  lire:  un  beuleun  (ou  vinrent  des  beuleuns). 


109, 
110, 
111, 
111, 
112, 
112, 
113, 

114, 
114, 
114, 
116, 
116, 
117, 
117, 
118, 
118, 
120, 
121, 


11,  lire:  j*yuru. 

12,  lire:  j»yutir. 

16,  lire:  a6s*r. 

17,  supprimer:  (pour  tods-). 
23,  supprimer:  encore. 

32,  lire:  6  illustre  (?)  peuple. 
26,  ajouter:  (ou:  [soyez  au]  ciel). 
6,  lire:  Yn*ncu. 


121,  I  W:  D  n'est  pas  vraisemblable  qu'il  faule  lire  les  deux  lignes  en  ordre 
inverse;  d'abord,  cela  serait  un  ecart  singulier  d'avec  la  regle  suivie  partout 
ailleurs,  et  puis  il  semble  que  la  ligoe  däsignee  par  moi  comme  I  W  2, 
s'arrßte  ä  peu  pres  au  milieu  de  la  longueur  de  l'autre  ligne,  ce  qui  la  fait 
apparaltre  comme  la  ligne  finale.  Au  commencement  de  la  ligne  1,  devant 
qurdn,  je  crois  entrevoir  des  traces  de  quelques  lettres,  entre  autres  $ 
Peut-€tre:  [—]  qurd<*n  IJJuy  [k]örti(t).  inim  kül^tigin  [iUg  tör^g  q*zy<*nduq 

üöün]  isig  küöig  birtük  üÖ&n,  etc.,  oi^rt[ym ],  c'est-ä-dire:   «[— ]  ont 

regarde  du  kour  (djag.  qur,  cceinture;  garde;  espece  de  rebord  de  bois 
qui  regne  le  long  d'un  mur;  cercle  de  gens  qui  sont  en  fete»,  etc.,  Pavet 
db  Courteille,  p.  426;  observez  la  terminaison  -dan  ou  -dyn)  les  fun6- 
railles(?).  [Parce  que]  mon  frere  cadet  Kul-teghin  [a  gagne"  (c-a-d.,  a  taut 
fait  pour)  l'empire  et  les  institutions  et]  qu'il  m'a  vou6  son  travail  et  ses 
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forces,  moi  Bilghe  kagan  des  Turcs,  [j'ai  6t6]  assis  .  .  .  en  veillant  (le  corps 

de)  mon  frere  cadet  Kul-teghin  [ ]».    Dans  la  ligne  2,   il  faut  peut-etre 

traduire:  Inantchou  apa  et  Yargan  tarkan  .  .  . 

P.  123,  1.  20—21,  lire:  Ong,  toutouk  chinois,  vint  avec  uae  armee,  etc. 

-  124,  -  10,  lire:  büdn[.]. 

?     ?    - 

-  126,  -     1  au  bas,  lire:  au  profit  [de  l'erapire  et?]  et  des. 

-  128,  -   16,  lire:  [karlouk?]. 
■    132,  -  17,  lire:  kört^is&n. 

-  136,  •  28—29  (n.  1),  supprimer:  aussi  appele  —  Istämi.    (Comp.  p.  193.) 

-  136,  -  38  (n.  5),  ajouter:  oo  peut-ßtre  Yin-chan  (In-chan),  «les  monts  sombres», 

qui  s'6tendent  de  Chan-si  jusqu'a  Liao-toang,  —  «from  earliest  times  tbe 
wooded  hunting  grounds  of  tbe  Hon  Turkst  (M.  Parker). 

P.  142,  1.  30  (n.  11,  fin),  ajoater:  Le  sajet  logique  peat  bien  ßtre  les  Chinois, 
de  sorte  que  ce  sont  les  Chinois  qui  sont  censes  leur  avoir  fait  «tramer 
des  complots»  et  «s'entre-quereller»  (cse  calomnier»). 

P.  145,  1.  16  (n.  18),  apres  bolsa?  ajouter:  Ou  peut-on  supposer  un  theme  ä 
part  bohÖ-  (=  boh-\  d'oü  bolÖ-a,  gerundium  en  -a,  bolÖun,  imperatif,  pour 
*botä-sunt 

P.  146,  1.  29,  ajouter:  Peut-Gtre  Iltäräs  (IlUris)  est-il  d6rive  de  tir-  (tar-  ou 
ter-),  rassembler,  et  designe  celui  qui  rassemble  l'empire.  ÄUirir,  dans 
Rachid-eddin,  pourrait  bien  avoir  le  mßme  sens. 

P.  146,  1.  3  (n.  19),  lire:  Comp.  fctf. 

-  146,  -   17  (n.  20,  fin),  ajouter;  közäd-,  garder,  veiller  (közädi  ou  -du,  I  W  1, 

de  kög,  ceil). 

P.  147,  1.  36  (n.  22),  apres  «nom  de  peuple»,  ajouter:  (je  ne  compte  pas  la 
forme  plus  recente  Ouz). 

P.  160,  1.  23  (n.  26,  fin):  M.  Parker  aussi  bien  que  M.  G.  Schlegel  m'ont 
communiquä,  independamment  Tun  de  l'autre,  qu'ils  trouvent  vraisemblable 
que  qonÖuj  (ou  qun&uj)  est  emprunte  au  mot  chinois  mentionne,  kouny- 
tchou,  princesse  (Htteralement:  celle  dont  le  mariage  est  negoci6  [tchou] 
par  un  duc,  un  prince  vassal  [koung],  savoir  parce  que  rempereur  est 
trop  grand  pour  le  faire).  En  ce  cas  il  faut  donc  traduire:  cNous  lui  don- 
nämes  (pour  epouse)  la  princesse  (ou  «Madame»)  ma  so3ur  cadette»,  Inter- 
pretation que  maintenant  je  regarde  moi-m€me  comme  plus  vraisemblable 
que  celle  que  j'ai  donnee  dans  le  texte  {sifiilim  qonöuj-uy,  comme  aqahym 
qayan-yy  [par  ex.,  I  E  11,  25],  mon  pere  le  kagan,  ögäm  qatun-yy  [ibid.], 
ma  mere  la  katoun,  etc.). 

P.  150,  1.  36  (n.  27,  fin),  ajouter:  Tar  man  se  retrouve  plutöt  dans  le  nom 
chinois  des  monts  T* an- man,  situes  dans  le  pays  des  Rirghiz  (M.  Parker). 

P.  152,  1.  40  (n  32):  D'apr&s  M.  Parker,  il  faut  distioguer  deux  differents 
monts   mentionnes  par  les   Chinois,    d'une   part,    Ou-iekien   (tU-te-ken*), 
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sito6,  selon  lui,  au  nord  de  Koukou-Nor,  pres  de  Kin-chan  (p.  191,  ad  p.  61, 
1.  1),  d'autre  part  Yut-touk-kun  (Yüt-tuk-käa,  *Ür-tuk-kün*f)t  au  nord  du 
desert,  pres  du  Systeme  de  l'Orkhon  (comp.  Visdblou,  p.  71  b:  cLes 
Hoei-he,  les  Pa-ye-kou,  les  A-tie,  les  Thoum-lo,  les  Pou-kou  et  les  Pa-ssii 
habitoient  les  monts  Yu-tou-kiun  et  s'eloient  soumis  ä  Che-pi-khan,  Empereur 
des  Toukiue  Orientaux»;  p.  74:  ^Yu-dou-ghluni).  La  question  des  rela- 
tions  de  tous  les  differents  noms  mentionnes  dans  cette  note,  meriterait  un 
ezamen  plus  approfondi  que  je  ne  puis  entreprendre. 

P.  153,  1.  13  (n.  34),  ajouter:  Ärint  semble  ötre  proprement  une  espece  de 
gerundium.  Toutefois,  dans  les  autres  passages  oü  figure  ce  mot,  toujours 
place  apres  le  verbe  (I  E  3  =  II  E  4,  deux  fois,  I  E  5  =  II  E  5,  6,  huit 
fois,  I  E  11  =  II  E  10,  I  E  26,  II  E  [83?]  35),  le  sens  semble  plus  ou 
moins  affaibli  en  celui  d'un  adverbe,  peut-ötre  comme  le  latin  jam  (dejä, 
maintenant,  (ne)  plus)? 

P.  154,  1.  36—43  (n.  38) :  Parmi  les  deux  interpr&ations  proposees  de  OAtutuq,  la 
seule  admissible  est  sans  doute  la  derniere,  savoir  que  ce  mot  rend  le 
cbinois  Wang  tou-tou(k).  En  Wang  (prononcä  wong  dans  la  plupart  des 
dialectes  chinois),  M.  Parker  propose  de  voir  le  nom  du  general  chinois 
Wang-tsun  (v.  p.  76).  —  Concernant  QoSu-tutuq,  INI,  M.  Parker  suggere 
que  ce  pourrait  ötre  le  tou-tou(k)  chinois  de  la  ville  de  Ho-tcheou  (ä  Test 
de  Turphan,  Deguignbs,  I,  2,  p.  XXXIII). 

P.  155,  1.  27  (n.  40),  ajouter:  Jüz,  cent,  semble  employä  ici  absolument  dans  le 
sens  particulier  d'une  centaine  («compagnie»)  de  soldats;  comp,  tümän  (sü), 
II  E  25,  26,  II  S  1,  8.  BaSyna  semble  signifier  «ä  leur  chef»  (baS).  Le  mot 
qui  precede  baSyna  est  tres  douteux.  II  est  composä  de  cinq  caracteres  et 
commence  par  ji-  ou  ja-;  du  troisieme  caractere  on  ne  voit  que  la  partie 
infeneure,  formee  par  deux  traits  paralleles  ( rf1  ?);  le  quatrieme  caractere 
contient  un  trait  vertical  (1?).  II  est  donc  impossible  de  lire,  avec 
Radloff,  njärinä*,  ce  qui  en  outre  aurait  du  6tre  «järiAä*  (jirinä,  selon 
ma  maniere  de  transcrire).  La  fin  de  la  ligne  est  presque  completement 
effacee;  seulement,  je  crois  entrevoir,  vers  la  fin  m6me,  des  traces  du  mot 
toqy[dy].  En  tout  cas  il  est  ä  presumer  que  la  lacune  a  contenu  des 
donnees  sur  le  nombre  d'ennemis  qu'il  a  tu6s  autrement  qu'avec  des 
fleches.  Mais  je  ne  sais  pas  comment  combler  la  lacune;  car  quelque 
chose  comme:  jüzkä  b^Syfia  bir^t[ün\än  s<*nödy  toqydy],  «outre  la  «cen- 
taine»  et  leur  chef,  il  transperca  ou  abattit  une  «division»  (dix  millel)», 
serait  sans  doute  trop  exorbitant  pour  que  j'ose  proposer  un  pareil  Supple- 
ment (ce  qu'on  raconte  de  semblable  II  S  1  et  8,  n'est  pas  l'oeuvre  d'un 
seul  homme). 

P.  158,  I.  11,  33,  39,  p.  159,  1.  2,  lire:  Sou-lou(k). 

•  160,  -  21—24  (n.  52),  lire:  Toutefois,  je  suis  maintenant  portö  ä  supposer 
qu'il  faut  lire  itfgi^kägi:  Mg  pourrait,  ä  la  rigueur,  6tre  le  meme  mot 
que   äläky    eläk    (lebed,    altai),    «Spott,    Schadenfreude»,    (Kasan)    «Ver- 
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leumdung»,  älik  (t&eoute,  coman),  «Spott»  (Radloff,  Vförterb  I,  p.  811, 
815),  et  käg  =  ouig.,  coman  käk,  t&eoate  kä}  haine  (Radloff,  Das 
turk.  Sprachmaterial  des  Codex  Comanicus,  p.  30).  La  traduction  Httö- 
rale  serait  donc:  «quand  il  fut  devenu  de  la  dension  (da  mepris)  et  de  la 
haine  (de  la  part)  du  peuple»,  c'est-a-dire:  «qaand  le  peuple  l'ent  pris  en 
mäpris  et  en  haine». 

P.  164,  1.  26  (n.  59),  ajouter:  Toutefois,  je  crois  maintenant  (comp.  p.  193,  ad 
p.  150,  I.  23)  qu'il  est  plus  correct  de  traduire  qondujlarym  (ou  qun&ij) 
par  «mes  princesses»  ou  «Mesdames»,  de  sorte  que  cette  expression  doit 
comprendre  et  les  femmes  da  kagan  et  ses  filles  (et  les  filles  de  ses  pr€- 
decesseurs,  si  elles  ne  sont  pas  comprises  dans  les  ähä).  Coacernant  l'emploi 
da  mot  qontuj  pour  designer  les  femmes  da  kagan,  on  peut  comparer,  par 
exemple,  que,  d'apres  M.  Parker,  la  femme  (torque)  de  Ta-pa(t),  frere  de 
Me-tch'oue,  qui  s'6tait  rendae  en  Chine  avec  son  mari,  y  recut  le  titre  de 
Kin-chan  koung-tchou,  princesse  de  Kin-chan.  J'ajoute  que,  si  le  mot 
qonöujlarym  est  placä  ici  le  dernier  et,  pour  ainsi  dire,  hors  de  1' ordre, 
tandis  que  les  autres  classes  de  dames  sont  nommees  par  rang  d'age,  cela 
peut  ßtre  fait  avec  intention,  pour  le  faire  ressortir  d'autant  plus:  «et  (mßme) 
les  reines  et  les  princesses». 

P.  165,  1.  30  (n.  63),  apres  «imperial;»  ajouter:  en  ce  cas  il  faudrait  saus  doute 
traduire:  «vinrent  des  Is(i)yi  (ou  son,  ses  lsi,  pourvu  que,  dans  ce  mot 
oranger,  isi  ou  t&'(?),  on  ait  pu  ajouter  Taffixe  pronominal  dans  la  forme 
isi-ji,  au  lieu  de  isi-sif)  et  Likeng». 

P.  165,  1.  32,  au  commencement  de  la  note  64,  ajouter:  Bölön  ou  bölün  (c'est 
indubitablement  ainsi  qu'il  faut  lire,  non  pas  bölän)  rend  övidemment,  con- 
formäment  ä  l'ancienne  prononciation  du  mot,  le  tib6tain  blon  (prononc£ 
aujourd'hui  sans  b\  en  chinois,  d'apres  M.  Parker,  loun),  magistrat, 
officier,  gentilhomme. 

P.  166,  1.  7,  ajouter:  M.  Parker  suggere  aussi  la  pos&ibilite'  de  tchi(k)kouan^ 
officiers. 

P.  184,  1.  3t  et  suiv.:  Ni  ici  ni  II  S  8  le  mot,  säAün,  qui  precede  ba$adu  et 
qui,  d'apres  I'explication  proposee  ici  et  p.  146,'  note  20,  en  devait  gtre  le 
regime  direct,  n'est  muni  de  l'affixe  d'accusatif.  Voilä  pourquoi  il  faut  sans 
doute  admettre  que  ce  mot  doit  6tre  le  sujet  de  baSadu  et  que  consequem- 
ment  le  verbe  baiad-,  bien  que  sürement  transitif,  ne  peut  pas  signifier 
«avoir  pour  chef»,  mais  bien  «conduire,  Commander,  precäder»  ou  quelque 
chose  de  semblable,  peu  different,  quant  au  sens,  du  verbe  intransitif  ba&la* 
(rägissant  le  datif),  «6tre  ä  la  töte».  La  traduction  litterale  serait  donc: 
«—  Lisun  taü-sengan  (les,  la)  conduisant  — ».  M.  Radloff,  qui  II  S  8  admet 
la  voyelle  finale  y  («. . .  ido»),  lit  ici  baidaf  locatif  de  ba&.  Mais  est-ce 
que  cela  peut  signifier  «unter  Anführung  von  — »?  C'est  ce  que  je  ne 
crois  pas. 


I.  Index  analytique  des  matieres. 


Alphabet  turc,  7  et  suiv.,  44  et  suiv.; 
ouigour,  53,  189. 

Altai',  61,  152  n.  32,  158  n.  45,  193. 

Askhete,  inscription  d\  21. 

Assena,  178  d.  88,  193. 

A-thie,  72  n.  2,  161  n.  54;  comp.  Ha-lhie. 

Bars  beg,  150  n.  26. 

Bichbalik,  15,  70  n.  4,  179  n.  91. 

Bilghe  kagan,  73,  74,  79  et  suiv.,  193. 

Bleus,  Turcs,  Mongols,  98,  138  n.  7. 

Boukhara,  48,  165  n.  64. 

Boom  in  kagan,  135  n.  1. 

Chad,  74,  146  n.  21. 

Chan-si,  194. 

Chan-toung,  42,  68,  77,  115,  149  n.  24. 

Cha  tcha-tchong-i,  69,  155  n.  39. 

Cheou-hiang-tchcing,  77,  194. 

Che-hou,  59  n.  1,  71  n.  3,  192. 

Che-tie-mi,  135  n.  1. 

Chien,  ann6e  du,  175,  183  n.  109. 

Chine,  57  et  suiv.,  139  n.  8,  151  n.  29, 
167,  168,  etc. 

Chinois,  calendrier,  172  et  suiv.  n.  83, 
183, 184  n.  109;  inscriptions  chinoises, 
81—83,  173;  mots  chinois  en  turc, 
28,  34,  42,  78  n.  4,  149  n.  24,  150 
n.  26,  154  n.  38,  155  n.  39,  165  n. 
63,  166  n.  66,  177  n.  84,  183  n.  107, 
184  n.  110,  192,  196,  198;  mots  turcs 


en  chinois,  13,  69,  61,  65, 66, 70—74, 
139,  140,  146-149,  152  n.  32,  159 
n.  49, 178  n.  88, 186  n.  113, 192  et  suiv. 

Chronologie,  94  et  suiv.,  142  n.  12, 
172  et  suiv.  n.  83,  178  n.  87,  183 
n.  108,  n.  109. 

fidiz,  160  n.  54,  180  n.  94. 

Eltebers,  182  n.  102. 

Ektag,  61,  193. 

Ha-la  Ho-lin,  75  n.  1. 

Hangai\  152  n   32. 

Ha-thie,  Hie-thie,  72,  74;  comp.  A-thie. 

Hi,  67  n.  2,  76,  77,  141  n.  8,  183  n. 
106. 

Hie-thie,  v.  Ha-thie. 

Hoang-ho,  68,  149  n.  24. 

Ho-lin,  75  n.  1. 

Ho-tcheou,  197. 

Houi-he,  -ho,  -hou,  v.  Ouigours. 

I6niss6i,  v.  Kern;  inscriptions  de  II., 
8,  9,  15,  21,  25,  26,  27,  28,  37, 
38,  39,  41,  42  n.  1,  45  n.  1,  53, 
182  n.  103. 

I-jen  khan,  79. 

Mi  khan,  61. 

In-chan,  196. 

Irtych,  158  n.  45. 

I-si-ki,  khan,  61,  193. 

Kadirkan,  136  n.  5,  150  n.  27. 
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Kagan,  32,  61,  135  n.  2. 
Kara-Balgassoun,  76  n.  1,  80, 152  n.  32. 
Karakorom,  75  n.  1,  80. 
Karlouk  (Ko-lo-lou),  71,  72,  160  n.  51. 
Katoun,  61,  145  n.  18,  185  n.  114. 
Rem  (Ienissä),  123  (II  E  26),  140  n.  8. 
Keugmen,  149  n.  24. 
Khan,  v.  kagan. 
Kherkhis,  140  n.  8. 
Khingan,  136  n.  5,  140  n.  8. 
Khi-tan,  Kitai,  61,  67  n.  2,  76,  77,  78, 
136  n.  5,  140,  141  n.  8,  150  n.  27, 

182  n.  105,  183  n.  106,  n.  107. 
Kie  khou,  Ki(t>kou(t),  61,  140  n.  8. 
Kie(t)-li  khan,  64,  142  n.  12 
Kin-chan,  61,  158  n.  45,  193,  197. 
Kioue  (K'üt)  te(h)-kin,  v.  Knl. 
Kirghiz,  8,  53,  140  n.  8,  149  n.  24. 
Ko-lo-kan,  Ko-to-kau,  183  n.  107. 
Ko(t)-lo-lou(k),  v.  Karlouk 
Kou-li-han,  -kan,  Kourikan,  140  n.  8. 
Koun,  152  n.  32. 

Koung-tchou,  145  n.  18, 150  n  26, 196, 198. 

Koü(t)-tou(t)-lou(k)  khan,  13,  65,  73,  82. 

Kul  t6ghin,  73,  77,  78,  79,  81,  82,  84, 
86,  94,  95,  107  et  suiv.,  163  n.  57, 
177  n.  83,  180  n.  97,  181  n.  98,  194. 

Li-thsiouen,  -tsoan,  -ts'ün,  :J4,  79,  184 
n.  110,  192. 

L(i)n-hiang,  78,  165  n.  63. 

Mei-lou(k)-tchoue,  78,  194. 

Me-ki-lien,  73  et  suiv.,  79  et  suiv.,  95, 

183  n.  109. 
Me-kiu,  70,  147  n.  21. 

Me-tch'oue,  66-72,  151  n.  29,  155  n. 

41,  181  n.  99,  193,  194. 
Mik-kik-Iien,  v.  Me-ki-lien. 
Mik-tsoat,  v.  Me-tch'oue. 
Mo-han,  -kan  khan,  61,  63  n.  3, 135  n.  1, 

193. 
Mongols,  138  n.  7,  140  n.  8. 
Mouton,  ann6e  du,  175. 
Ogouz,  147,  148  n.  22,  151  n.  29,  160  n. 

52  a,  n.  54,    179  n.  94,   181  n.  99, 

182  n.  102. 


Onghin,  inscription  de  1\  7  n.   1,  24, 

41,  145  n.  18,  146  n.  21,  147  n.  22. 
Orkhon,  80, 152  n.  32, 180n.  96, 181  n.  101. 
Ouigours,  7,  52,  53,  72,  75  n.  1,  79, 

80,  140  n.  8,  146  n.  21,  147,  148  n. 

22,  152  n.  32,  182  n.  102,  197. 
Ourga,  180  n.  96. 
Ou-te-kien,  72  n.,  152  n.  32,  196. 
Pa(t>si(k>mi(t),  76,  178  n.  88. 
Pa-ye-kou,  72,  (155  n.  41,)  197. 
Pe(i)-thing,  70,  76. 
Pi(t>kia  khan,   v.   Bilghe;   P.  katoun, 

145  n.  18. 
Polytimetos,  169  n.  49. 
Pore,  annee  du,  176  n.  83,  183  n.  109. 
Porte  de  Fer,   137   n.   6,   154  n.   38, 

159  n.  49. 
Sayans,  Monte,  149  n.  24. 
Selenga,  147,  148  n.  22,  181  n.  101. 
Sept,  nombre  sacre\  144  n.  17,  146  n. 

19,  176  n.  83. 
Se-ti-mii,  135  n.  1. 
Singe,  annee  du,  175  n.  83. 
Sogd,  Sogdiane,  51,  154  n.  38,  159  n. 

49,  165  n.  64. 
So-ko(t)  khan,  70  n.  3,  71,  74,  149  n.     ■ 

25,  158  n.  48,  194. 
Soui-che,  Soui-ye,  v.  Tchou. 
Sou-lo,  Sou-louk  khan,  74,  158  n.  45, 

n.  48,  185  n.  114,  197. 
Sze-kin,  (61,  135  n.  1,)  193. 
Tabar,  Tabaristan,  159  n.  48. 
Ta(i)-tsiang-kiun,  184  n.  110. 
Tangnou,  140  n.  8,  149  n.  24. 
Tangout,  178  n.  86. 
Tean-man,  196. 
Teao-houa-chi,  139  n.  8. 
Tardouch,  63,  146  n.  21. 
Tatabi,  136  n.  6,  141  n.  8,  182  n.  103, 

n.  105,  183  n.  107. 
Tatar,  140  n.  8. 
Ta(t)-teou  khan,  63,  193. 
Taugast,  139  n.  8. 
Tchang-k(i)u-(y)i,  78,  166  n.  66. 
Tchen-tchou-ho,  159  n.  49. 
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Tchenou,  71,  74,  149  n.  25. 

Tchin-tan,  42,  185  n.  111. 

Tchou,  70  n.  3t  164  n.  38. 

Teghin,  te(h)-kin,  tik-kin,  59  n.  1, 73  n.  1. 

Teules,  v.  Thie-le. 

Thang,  57,  67,  68,  77. 

Thibet,  77,  140  n.  8,  186  n.  114,  198. 

Thie-le,  61,  146  n.  21,  148  n.  22. 

Thong-'o  te-kin,  70,  71,  163  n.  57. 

Thoung-Io,  163  o.  57,  197. 

Thsing-chan,  149  n.  24. 

Toia,  63,  72,  147,  148  n.  22,  180  n.  96. 

To-lo,  v.  Tola. 

Tonga  teghin,  163  n.  57. 

Tou-fan,  77. 

Tou-ki-chi,  Turghes,  70,  71,  74,  149  n. 

25,  150  n.  26,  158  n.  45,  166  n.  65, 

194. 
Tou-kin,  60,  63,  152  n.  32,  193. 
Ton-kine,  v.  Turcs. 
Toa-men  khan,  61,  135  n.  1. 


Toun-yoo/k)-kou(k),  74  et  suiv.,  185  n. 

113. 
Tou-tou(k),  71  n.  3,  154  n.  38,  194,  197. 
Tsiang-kiun,  28,  149  n.  24,  184  n.  110. 
Turghes,  v.  Tou-ki-chi. 
Turcs,  7;  histoire,  61,  57  et  suiv.,  etc., 

passim;  moeure,  58-60,   177  n.  83, 

185  n.  112;  religion,  60,  143,  14t  n. 

17;    T.   occidentaux,    62   n.   2,    63, 

comp.  Tou-ki-chi. 
Utikan,  152  n.  32. 
Wang-tsun,  76,  197. 
Wou-ho,  -hou,  148  n.  22. 
Wou-te-kieo,  v.  Ou-te-kien. 
Yabgou,  59  n.  1,  146  n.  21. 
(Yepou,)  ye(p)-hou,  (ziepghou,)  59  n.  1, 

146  n.  21,  192,  194. 
Yolig  teghin,  84,  87,  177  n.  84. 
Yu(t)-tou(k)-kiun,  197. 
Zarafchan,  159  n.  49. 
Zemarchus,  61,  193. 


IL    Index  ture. 


a.    Lexique. 

(L'ordre  alphabetique  suivi  ici  est  celui  qu'emploie  M.  Radloff,  par  ex- 
emple,  dans  son  Versuch  eines  Wörterbuchs  der  Türk-Dialecte  (excepte  pour 
les  diphtongues  en  i,  ecrits  ici  avec  /,  j),  savoir:  a,  ä,  o,  ö,  y,  t,  ut  u,  q,  y, 
ä,  gt  nt  y,  U  n,  r,  l,  l,  t,  d,  <5,  s,  z,  &,  p,  6,  m.  Pour  6tre  complet,  cet  index 
comprend  non  seulement  les  mots  sp^cialement  6tudies,  mais  aussi  les  autres 
mots  ou  themes  qui  figurent  dans  les  inscriptions,  avec  renvoi  aux  endroits  oü  ils 
se  presentent.  Toutefois,  pour  les  passages  communs  aux  inscriptions  I  et  II, 
on  s'est  contente  de  renvoyer  ä  I.    Apres  les  themes  verbaux  on  a  mis  un  tiret.) 


aq,  10,  44,  157  n.  44. 

aqaüt  145  n.  18. 

ayy,  20,  167,  168  n.  70;  ayy$ynt  pour 

ayy8yn?,  1  SN. 
ayyr,  II  E  2. 
ayyt-,  162  n.  67. 


ay-(dy),  162  n.  57. 
Ayu,  II  E  34. 
ayry-(p)9  II  S  9. 
anar,  10,  28. 
aj,  27,  43. 
aiyy*  27,  166  n.  68. 
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ai(y)t-(ajyn)'i  II  E  40. 

any,  10,  21,  29,  191. 

anda,  10,  42,  191. 

anday,  42,  171  n.  76. 

anday  ynyn,  171  n.  75. 

Andaryu?,  180  n.  96. 

a/w5a,  42,  138  n.  7,  166  n.  38,  186  n. 

114,  191. 
ara,  31. 

ara-(p),   142  n.  11,  168  n.  71. 
aramaqöy,   141,  142  n.  11. 
aryl-(tyy),   I  S  9. 
arqyS,   169  n.  74. 
artad-,  (artaty)    161  n.  29. 
artuq,   12,  31. 
artur-(yp),   I  S  6. 
al-(y),   11,  24,  (188);  (-jtf>)  24,  33,  171 

n.  75;  (-ty  etc.),  22,  30,  33;  (-matyn), 

171  n.  75. 
alqa-(dymyz)  177  n.  83. 
afyazyn,  183  n.  109. 
alqyn-(dyy),  I  S  9. 
a*ty,  11,  22,  33,  40  n.  1. 
Alty-tub,  154  n.  38 
altun,  22,  33. 
Altun-jyS,  158  n.  45. 
alp,  24,  33. 
Alpayu,  163  n.  57. 
Alp-SalÖy,  35. 

arf  (cheval),  10,  22,  43,  187  n    115. 
at  (nom),  10, 14, 22, 141  n.  10,  163  n.  57. 
aty(-sy),  84  n.  2,  141  n.  10,  172  n.  82. 
adaq,  23,  161  n.  56,  170  n.  74. 
adynöyy,  42,  172  n.  81.' 
adyyr,  157  n.  44,  187  n.  115. 
ad,  170  n.  74. 
at-(sar),  170  n.  74. 
aösyq,  117  n.  1,  170  n.  74. 
asra,  37. 
az,  39. 

azu,  171  n.  77. 
azuq(-y),  39. 
azqyia,  28  (I  E  34). 
Az-jayyz,  I  N  5,  8. 
Azmun.  I  N  5,  6. 


aia,  149  n.  24,  150  n.  27. 

aisyz,  39  (I  E  26). 

a/)a,  24,  193;  v.  äöü-apa;  Apa-tarqan 

II  S  13;  Ynanöu  Apa,  I  W  (196). 
Apar-Apurym,  24,  140  n.  8. 
amaty,  142  n.  13,  166  n.  68. 
Amya  ou  Amyy7i  I  N  8,  II  E  31. 
äkä(-lärimj,  164  n.  59,  198. 
äkinlig,  167  n.  70,  186  n.  115. 
äg-fü)?t  171  n.  79. 
äyär-,  ägir-  (-ä,  -ip),   161  n.  55,   178 

n.  86. 
ähilik,  -üki,  28. 
änt?t  166  n.  38. 
är  (homme),    43;    (ig),  21,  31;    (-in), 

145  n.  19;    är-at,    141    n.    10,    154 

n.  37. 
är-  (ir?  er-?  6tre),    160  n.  50;    (-ti), 

22,  31,  161,  162  n.  56;  (-mii),  38; 

(sär),  29  n   1,  31,    151  n.  29,  164 

n.  69;  är-bar-,  161  n.  30,  160  n.  61. 
ärigl,  172  n.  82. 
ärinö,  197. 

ärkliCg),  21  (I  N  1,  II  E  29,  II  N  12). 
äriäAü,  185  n.  113. 
Ärtis,  I  E  37,  II  E  27. 
ärtür(tim[iz]),  160  n.  50. 
Ärsin,  Toquz-,  167  n.  69. 
älig  (cinquante),  33. 
älig(-in)  (main),  I  E  32,  38. 
ältäbär,  182  n.  102. 
ätida?,  165  n.  61. 
ati-may,  165  n.  61,  185  n.  113. 
Adiz,   72  n.  2,    136  n.  4,   160  n.  54. 

178  n.  85. 
ädizkarl,  165  n.  64,  178  n.  85. 
ädyü,  23;  ädgüti,  I  S  2. 
dtVf-m;,  12,  44. 
äöili,  142  n.  11. 

äöü-apa,  24  n.  2,  91  n.  2,  135  n.  1. 
ds«d-,  12,  14,  16,  23,  38,  135  n.  1. 
Äzgändi,  -nti,  41. 
ab,    26;    d&rtf,    179    n.    88;    äb-barq. 

172  n.  81. 
ütngak,  30;  (-stert  ou  -sizin,  181  n.  98). 
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ämgät-fmän),  II  N  13. 

oq,    138  n.  7;    oqun,   14,    155  n.  40, 

156  n.  43. 
oq-(yyly),  II  E  28. 

-oy,  -öp,  138  n.  7,  153  n.  34,  170  n.  74. 
Oyuz,  147,  148  n.  22;  (-yam,  I  N  8). 
oy(u)t  (-y,  -yn,  -ym,  etc.),  13,  21,  29, 

30;  OyuHarqan,  I  N  12. 
oykan,  11,  165  n.  62,  166  n.  67. 
Ontutuq,  154  n.  38,  197. 
on,  29;  onyni,  42. 
ortu(-synaru),  I  S  2. 
ordu,  I  N  8,  9. 
okur-y    33,     136    n.     1,     166    n.    67; 

olurtaöy(sän),  35,  162  n.  56. 
oiurt-,  33  n.  1. 
ot,   22;   otöa,  34,   158  n.  45;   oi-sub, 

153  n.  35. 
otuz,  12,  39,  (-ga)  176. 
oz-(a),  162  n.  67,  (-dy)  179  n.  91. 
opla-(ju),  156  n.  43. 
ö/czm-,  1  E  23,  40,  II  E  38. 
ökäs,  -äs,  14,  20,  38,  (138  n.  7). 
oy-fdO,  U  E  40  (188). 
ög,  v.  -oy. 

ögä  (-m,  lärim),  145  n.  18,  164  n.  69. 
Ö0SL?,  145  n.  18. 
öhrä,  147  n.  22. 
öjtlrt,  v.  ö-. 
örän,  186  n.  115. 
Örpänftä),  22  (II  E  26). 
ö/-,  (-ö)  11,   160  n.  60,  (-**),    13,    22, 

-täöi(sän),  36,  162  n.  56,  178  n  86. 
ölüg,  I  N  9;    li,  I  N  10! 
ö/wr-,  31,  33  n.  1;  (4i)  22,  (-o/m)  170. 
Ötäkän,  20,  152  n.  32,  167  n.  68. 
ötüg(-i),  182  n.  103. 
ötulg?,  II  E  34. 

öd  (temps),  23;  ödkä,  166  n.  67,  176. 
öd.  (büe),  23;  ödih[ä],  II  E  29. 
ödüS,  182  n.  104. 
ödsp?,  II  E  34. 

öz  (i,  etc.),  13,  39;  özinöä,  I  E  3,  30. 
özä,  39. 
özlik.  185  n.  112,  186  n.  115. 


yyar,  177  n.  84. 

yyaö,  34,  42. 

Ynandu,  I  W;  -£ur,  155  n.  39  a. 

yraq,  27,  147  n.  22. 

[y]t,  183  n.  109. 

yd-,  170;   ydmajyn,  27,  170;  yty,  22, 

190;   ysar,    161    n.   29,    170  d.  74, 

187  n.  117. 
yduq,  27—28  n.  3,  144  n.  17. 
yöyyn-,  1  E  6,  13. 
Yäbara,  I  E  33. 
(ikägü?,  160  n.  52.) 
iki,  15;  -sin,  158  n.  46. 
ikin,  180  n.  97. 
ikindi,  -nti,  180  n.  97. 
igid-,  (igitim)22;  (ig idäj in)  170 ;  i^trf- 

ftarya,  171  n.  77. 
in-<mis),  I  E  12. 

int,  15,  29,  30,  165  n.  62;  -si,  38. 
inijigün(im),    164   n.  59,    166   n.  62, 

166  n.  67. 
inili,   142   d.  11;    -ligül,   -ligint    181 

n.  98.  • 
ir-,  v.  är-. 
irtür-(ü),  160  n.  60. 
il  (et),  15,   16,  32  n.  1,  33,  1*6  n.  2; 

-tä,  167  n.  68. 
MgOO,  197 

ilki,  II  E  32,  II  S  1;  comp.  an-, 
ügärü,  11,  15,  147  n.  22. 
iüä-(dük),  I  E  6. 
ilt-(di),  I  E  23. 
illiy,  18,  32  n.  1. 
Iltäräs,  65  n.  2,  145  n.  18,  196. 
iltäbir,  v.  ältäbär. 
ilsirä-t-,  31,  32,  146  n.  20. 
Ilbilgä,  15,  146  n.  18. 
*'-  («<■),  (rdi,  -dimiz),  15,  23,  142  n.  14, 

145  n.  17;  (-äjin)  170;  iti,  11. 
tfm<*ä?,     iti-anöal,    138    n.    7,    165 

n.  61. 
itun-(u),  142  n.  14. 
itgüöi,  35. 
tft,  23. 

idioqsyz,  idisiz,  138  n.  7. 

14* 
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it,  35  (I  S  12,  II  N  14);   -rä,  I  E  26; 

-räki,  I  S  2,  12,  II  E  28,  II  N  14. 
iöih-  35,  143  n.  14,  153  n.  33. 
iögir,  179  n.  88. 
is(-ig),  38,  39,  44,  142  n.  12. 
isigtiy  167  n.  70,  186  n.  115. 
i8(i)ji,  165  n.  63,  198. 
Istämi,  135  n.  1. 
Izgil,  160  n.  52. 
uyyi,   -u§,    138  n.  7,    163  n.  57,    179 

n.  88. 
UA-tutuq,  v.  O/i. 

Ujyur,  27,  147  -148  n.  22,  (182  n  102). 
unuq,  I  E  19,  1  N  13,  II  N  15. 
ur-  (urty),  14,  81.  156  n.  43,  157  n.  44. 
ury,  I  E  7,  24. 

uruysyrat-(ajyn)t  32,  143  n.  16,  170. 
Uryut,  180  n.  96. 
urtur-ftym),  31. 
ula-  (ukaju,  -dy),  156  n.  38,  164  n.  59, 

166  n.  67. 
ulys,  -ms,  165  n.  64. 
uluy,  13. 

Udar-säfiün>  I  N  12. 
udy-(madym),  23,  30,  (I  E  27). 
udySru,  156  n.  43,  179  n.  88. 
udtyqC-yn),  157  n.  4*. 
udta?,  151  n.  29. 
ud-,  (uödy,   duq)  23,  187  n.  117. 
uz(-yy),  II  SW. 
Umaj  154  n.  37. 
umduq,  143  n.  14. 
u,  üjür,    168   n.  71;    ümässän,    168 

n.  71,  170  n.  74. 
ügüz(öä),  34. 

üläsih,  38  n.  1,  169  n.  73. 
ülüg,  I  E  29. 
Ütukän,  v.  Ötükän. 
ü6t  34;  d&"n£  42. 
üöün,  12. 
?aya/i,    18,    20,    61    n    2,    {-yn)    30, 

(-da)  41;  (qan,  182  n.  103). 
qayanla-,  32,  192. 
qayanlyy,  21,  32  n.  1. 
qayansyrat-,  31,  32,  146  n.  20. 


ga/i  (sang),  I  E  24. 

qany,  29  (I  E  9). 

qandan,  -dyn,  42,  152  n.  31. 

q&r(-yyX  156  n.  42. 

gara,  31;    -köl  I  N  2;    -Türgäs   158 

n.  48. 
qarayC-yn),  182  n.  101. 
Qariuq,  71  n.  3,  (wy)  13. 
?a*-,   40,    ( -tym)  33,  (-da<ty)  40,    162 

n.  56. 
qal[.  J,  179  n   88. 

qatyy,  157  n.  44;  -dy,  (I N  11,  1  S  2)  17. 
qatun,  61  n   3,  145  n.  18,  164  n.  59. 
qadazy  -dyz?,  17,  163  n.  58. 
Qadyrqan,  136  n.  5,  150  n.  27,  (196). 
qazyan-,  39,  153  n.  35, 181  n.  98,  (-dym) 

41,  (-urmän)  162  n.  56. 
qal  I  N  11. 

qapyy,  20;  comp,  tämir-. 
qa/na$yy,  160  n.  52. 
qamaSt-Cdy),  160  n.  52,  161  n.  56. 
qamyy,  19  n.  2. 
qoqylyq,  167  n.  70. 
qoiOtäg),  20,  28  (I  E  12). 
go/i-,  33  n.  1,  {qonajyn)  169  n.  73,  170. 
qondur-(mys),  42. 
?07i<5a/,  13  n.  1,  40  n.  1,  150  n.  26,  164 

n.  69,  196,  i-uy)  13,  (Jarym)  31,  198. 
qory-(u),  II  E  41. 
qod-,  (qoty)  II  S  12. 
qody,  181  n.  101. 
Qoiututuq,  (I  N  1)  197. 
qopy  19  n.  2,  24,  136  n.  3. 
qobarir,  I  E  12,  I  S  10. 
qyrq%  19. 
Qyrqyz,  19,  140  n.  8. 

wnyyiyy*  186  n.  116. 

qyh    (-my£)   18,   33,   (qyldy,  -ty)  19, 

40,  (madym)  30,  153  n.  35. 
g#tyn-,  29,  30,  143  n.  14. 
qyiyäa-(dy),  41  (I  N  5). 
QytaU  27,  61  n.  7  (193),  141  n.  8. 
qyd-,  (qydmaz)  I  S  6,  (qytymyz)  I N  8. 
qysaiatal,  182  n.  101. 
W*.  19. 
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qy&->  joq-,  I  E  32,  34,  II  E  25. 

qy&C-yn),  (II  S  2)  29. 

qySia-,  I  N  8,  II  E  31. 

Qu-säAün,  155  n.  39  a,  183  n.  107. 

qunÖuj,  v.  qonöuj. 

Quryqan,  140  n.  8. 

quryyaru,  11,  147  n.  22. 

quryja,  147  n.  22. 

quryan,  I  N  8,  II  E  31. 

qurdan?,  (I  W  1)  195. 

qui,  18,  19,  146  n.  20;  -lyy,  II  E  18. 

qulad-,  32  n.  1,  146  n.  20. 

qulqaq,  18  (II  S  12,  II  N  11). 

qut,  I  E  29,  31,  I  S  9,  II  E  35. 

qutaj,  167  n.  70,  186  n.  115. 

(quüyy,  -iuy,  13,  65.) 

QuSlyyaq,  I  N  5. 

käg(-i),  197,  198. 

KäAäras,  I  E  39. 

KäAü-tarban,  -man,  26,  160  n.  27,  196. 

kändü,  käntü,  41. 

kärgäk,  I  E  4   30,  I  N  10;  -siz,  1  N  12, 

II  S  11. 
käl-,  (dp,  -ipäri)  24,  30,  (ti)  19,  (-/ms, 

-igimä)  162  n.  57. 
käliAun,  kälin,  164  n.  59. 
kälür-(ti),  31,  33  n.  1. 
Kädimlig,  I  E  33. 
käö-,  167  n.  69,  180  n.  95. 
Käöin(-kä),  II  SE. 
kam  (qui),  I  E  9,  22. 
Kam,  II  E  26,  comp.  140  n.  8 
kök,  19,  20,  138  n.  7. 
Kögmän,  149  n.  24. 
kö/iül,  28,  (-tä)  22;  -täki,  I  S  12. 
köni,  II  E  30. 
kör-(ti),  22,  182  n.  103;  tä6i(sän),  35, 

162  n.  56,  187  n.  116. 
körgü,  1  E  23. 
körlig,  141,  142  n.  11. 
köl,  I  E  34,  I  N  2. 
kötür-,  33  n.  1;  (~gimä,  -mi$)  30. 
köz,  I  N  10,  11,  II  E  2,  II  N  11, 
közäd-,  196  (I  W  1). 
köbrugä(sijt  187  n.  117. 


kigür(tig),  I  E  23. 

kiAäsür-,  142  n.  11. 

ftin?,  180  n.  97. 

kir-,  (-ip)  I  E  38,  (-ti)  II  E  38. 

kirü,  147  n.  22,  179  u.  88. 

fa'sra,  147  n.  22. 

kiS,  kis,  II  S  12,  II  N  11. 

kisi,  kisi,  15,  19,  38  (160  n.  53). 

kisiligu?,  -in?,  128  n.  3,  181  n.  98. 

kü,  14,  146  n.  19,  168  n.  71, 

küA,  19,  28,  146  n.  20;    -lig,  II  E  18. 

küAäd-,  32  n.  1,  146  n.  20. 

kün  (soleil,  jour),  20,  29. 

känli,  II  SE. 

{kün,  -gün,  -/an?,  peuple,  164  n.  59, 

177  n.  84.) 
kündüz,  küntuz,  41. 
KüUigin,  3,  19,  20,  29,  73  n.  1 ;  -6ur, 

155  o.  39  a,  194. 
külig,  (I  E  4,  II  E  1)  73  n.  1. 
küö,  39,  44,  142  n    12;  (-lüg,  13). 
kümüS,  -üs,  38,  186  n.  115. 
jayy,  20,  26,  (-sy)  38,  (136  n.  3). 
jayysys,  38. 
jayys^  26;  comp.  Az-. 
jayuq,  I  S  7;  jayuru,  179  n.  88. 
jayutfir),  I  S  5. 
\JaAaq(yn)?,  II  S  12.] 
jahy\-,  40,  -daöy(siz),  35,  40, 162  n.  56, 

171  n  79;    duq,  40;    sar,  151  n.  29. 
jaj,  II  W  3,  -yn,  II  E  39. 
jäh  (-a,  -dym,  -#/>)  27,  162  n.  67. 
Jana,  143  n.  14. 
jand(u)r(u),  I  N  11. 
jaraq,  jaraqlyy,  162  n.  31,  155  n.  40. 
jarat-CmyS),  27  n.  1. 
jaratun-(u),  142  n.  14. 
jaratur(tym),  172  n.  81. 
Jaryan,  I  W  2. 
jarlyqa-,  4A. 

jaiaA,  I  E  28,  29;  (-yn)  164  n.  36. 
jalabö-y,  182  n.  103. 
jcU(a)masynda,  165  n.  40. 
jat-,  (-u)  1  N  9  (p.  35),  (-dy)  I  E  24. 
jaday,  23.  (-yn)  154  n.  36. 
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jasa-(r),  164  n.  60. 

jaz,  (-yn)  29  (I  N  8,  II  E  31,  II  S  2). 

jazy,  26,  39. 

jasynr,  (dy)  II  E  17,  {-duq)  II  E  16. 

jazuqla-,  II  E  36. 

ja§,  26,  27,  39;    yAa,  29,  176;  -ymat 

-ymqa,  30. 
jaSa-Q'ur),  31,  164  n.  60. 
JaSyl  ügüz,  149  n.  24. 
j'abyz,  26. 

jabyu,  59  n.  1,  146  n.  21,  193. 
jabryt-,  II  E  31. 
jaMaq,  18,  26,  141  n.  11. 
Jam(a)tar,  I  E  33;  II  E  40. 
Jäginsilig,  I  E  33. 
jäl(n\ädl)y  II  E  40. 
joq,    14,    27,    146    n.  20,    171    n.   76; 

comp.  qy$~. 
joqad-(u),  146  n.  20,  160  n   60. 
joyaru,  182  n.  104,  190. 
joAySur-,  142  n.  11. 
jory-,  14,  181  n.  101. 
jorytr,  I  S  4,  6. 
joryöyn?,  165  n.  38. 
jolOtaJ  22  (I N  9),  (-y)  I E  15, 1 N  4,  II E 

28,  30. 
JoCWyy,  84  Q-  2,  172  n.  82. 
jotaz,    uzt,  178  n.  86. 
jögärü,  19  n.  2,  182  n.  104. 

jyryja>  }ywaru*  147  n.  22. 
jyk,  27,  33,  (-qa)  176. 

jyiqv*  27. 

jylsyy,  I  E  26. 

Jylpayu,  163  n.  57. 

jyS,  27,  39,  136  n.  5,  152  n.  32 

jypar,  185  n.  111. 

jymiaq,  16,  27,  39. 

jig,    1°  II  E  24,   II  S  10,    146  n.  20; 

2°?  1  S  4. 
jigäd-,  146  n.  20,  177  n.  84. 
jigirmi,  15,  27,  30,  (-/cd)  176. 
jinöä,  42;  Jinöüügüz,  159  n.  49. 

;i>  (/"O.  15>  16>  27J  (■<**)  23>  (-**) 

22,  (-inärü,   II  E  40);  yir-swft,    144 
n.  17,  150  n.  26. 


Jir-bajyrquy  155  n.  41,  167  n,  69. 

jitfü),  I  E  28. 

jith  11,  15,  27;  -ru5,  42. 

jäür-fü),  I  E  7. 

jitmiS,  -is,  38. 

;w5ä,  I  E  16  [II  N  13?]. 

yünd,  19  n.  2,  30. 

juy%  35,  141  n.  9,  163  n.  57,  195  (I N  7, 

I  NE,  II  E  8,  II  S  10,  11). 
juyia-   11,  141  n.  9. 
juyÖy,  34. 
jurt(-da),  23,  27. 
jul-(yyly),  II  E  32. 
jut,  II  E  31. 

jükündür-,  14,  20,  31,  136  n.  4. 
jügürdO,  I  E  24. 
ytf*,  27,  197;  (-&z)  II  E  37. 
jüz(ä)t(i)y  180  n.  95. 

nä,  29  (I  E  9,  II  E  28). 

nd/i,  29  (I  E  26,  I  S  8). 

näAnäA,  29  n.  1,  171  n.  78 

NäAOHäAün,  I  N  12. 

ndrtfä,  29,  42,  155  n.  38,  186  n.  114. 

LikäAt  78  n.  4,  165  n.  63. 

Lisän,  34,  184  n   110. 

tayt   10,   20,    22,    (-da)   23,   (-da)  34; 
taydaqy,  (I  E  12)  139  n.  8. 

Tanut,  22,  28,  178  n.  86. 

tajyun,  177  n.  84. 

taj-säAün,  184  n.  110. 

tarqan,  59  n.  1,  185  n.  113. 

tarqat,  I  S  1. 

TarduS,  63  n.  4,  146  n.  21. 

Tarban,  Tarman,  v.  Kähü-. 

tctiuj,  167  n.  69. 

tat(-yAa)}  I  S  12. 

Tatar,  140  n.  8. 

Tataby,  141  n.  8. 

Tadyq(yAty6ur(-yA)>  155  n.  39a. 

lo£  (pierre),  25,  39. 

tai  (extärieur),  35;  taSra,  I  E  11,  26. 

taSyq-.  35,  143  n   14. 

top-,  159  n.  48;  tapa,  24,  159  n.  48. 

taplar,  139  d.  8,  181  n.  99. 

Tabar(da),  169  n.  48. 
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Tabyat,  26,  34,  139  n.  8  {-yaru,  II  E 

35;  -yy,  I  E  7). 
Taman-tarqan,  II  S  14. 
tamqa,  10,  11. 
tamyaÖy,  34. 
Tamay,  160  n.  51. 
tö0-,   (-di,   -dük)   23,   156  n.  43,   167 

n.  69. 
tägi,  20,  150  u.  27. 
lä£i£,  160  n.  53. 
tähri,  3,  10,  23,  28,  144  n.  17. 
täjäh,  II  S  12,  II  N  12. 
tarda? f  II  W  4. 
talin-(masar),  151  n.  29. 
täz(ip),  155  n.  41,  (sär?)  187  n.  117. 
tötti?,  141,  142  d.  11. 
Tämir-qapyy,  12,  24,  137  n.  6. 
toqy-,  156  n.  43,  161  n.  55. 
toqyir(dym)y  19  (I  S  12,  13). 
toquz,  14,  19,  22,  39;  -ynt,  I  NE. 
Toquz-Ärsin,    167  n.  69;    -Oyuz,    147, 

148  n.  22;  -Tatar,  140  n.  8. 
toqraqyqasän?,  162  n.  66,  170  n.  74. 
toqtamy§?}  178  n.  85. 
toy-(a)t  158  n.  45. 
Toyu,  180  n.  95. 
toyusyq,  37,  139  n.  8. 
Toyia,  63  n.  1,  180  n.  95. 
Tohortigin,  163  n.  57. 
Tohra,  163  n.  57. 
toAtamyll,  178  n.  85. 
tojyun,  tujyun,  177  n.  84. 
Tonjuquq,  74  n.  4,  185  n.  113. 
tonlyy,  I  E  29. 
fons#*,  37  (I  E  26). 
toruy,  -yy?,  44  (I  E  H3). 
tobyat-(maA),  II  N  13 
fod-fsar;,  170  n.  74. 
tosyq,  -sag?,  170  n.  74. 
Tönkäs,  II  S  8. 
(tör?,  185  n.  114.) 
törü,   11,   185  n.  114,  (-gin,  -/km)  21, 

(-s«K&)   42,    (-mis)   30;    ^öra/i,    13, 

185  n.  114 
törMmis),  164  n.  60. 


tört  22;  -m<*,  42. 

Töläs,  -is,  61  n.  5,  146  n.  21. 

töpä(-sindäjt  145  n.  18. 

ti-,    15,   145  n.   17,   n.  18,  179  n.  91; 

tip,  24,  145  n.  18. 
Uk-,  148  n.  23. 

tigin,  15,  20,  29,  69  n.  1,  73,  (-i/i)  29. 
Unlä-,  I  S  2. 
*(/m,  27,  145  n.  18 
tin-,  179  n.  91. 

fcr-  (ter-),  34  (II  E  11,  [I  S  10]). 
tirigy   (-*)    I   N    9,    (-ra)    179    n.    88; 

däkiöä,  I  SE. 
ttrtf-,  (-ip)  34,  (40  II  E  31. 
tirkti,  169  n.  74. 
tizlig,  136  n.  4. 
tujyun,  v.  tojyun. 
tur-(u),  160  n.  50. 
Iura?,  I  E  39. 
ta*-,   (a)    10,    (-#p,     ypan)    24,    30, 

(-<ty)  23. 
lulu?,  154  n.  38,  158  n.  47,  184  n.  HO, 

197. 
tutsyq,  1  S  4,  10. 
tudun,  59  n.  1. 

tükät-dJ,  153  n.  35,  166  n.  67. 
tugfdtin ,  -tün>  169  n.  73. 
am,  I  E  27,  I  S  2;  -W,  II  SE. 
tör/e,  3,  20,  138  n.  7. 
Türgäs,  -is,  70  n.  3  (194),  149  n.  25, 

158  n.  45,  48. 
Tilrgi-jaryun-köl,  I  E  34. 
tüz,  I  E  3  (194);  tüzsiz,  141  n.  11. 
tüzäl-(tim),  167  n.  70. 
tüs-  (tü§-),  I  N  4. 
Tüpüt,  24,  140  n.  8,  167  n.  69. 
tümän,  I  N  12,  II  E  25, 26,  II  S  1, 8,;197). 
Can-sänün,  166  n.  66. 

v 

CaÖa-säAün,  165  n.  39. 
toyaj,  169  n.  73. 
Com?,  II  SE. 
tölig,  .139  n.  8. 
öyqan,  166  n.  66  (198). 
äyyai,  27,  34,  171  n.  76. 
öyndan,  42,  185  n.  11). 


\ 
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CiTe,  II  E  26. 

Öur,  155  n.  39  a. 

Cus'(y),  I  N  8. 

Cub,  154  n.  38. 

saqyn-,  (-urmän)  162  n.  66,  187  n.  117, 

(dym)  42,  (-maty)  143  n.  15. 
saju,  37,  154  n.  36. 
sant-,  (2,  156  n.  43. 
sansyz,  37. 
saö(-yn)t  II  S  12. 
safc,  26,  29,  166  n   67,  167  n.  70,  182 

n.  103. 
säkiz,  38. 

$ä/itf/i,  28, 149  n.  24, 165  n.  39, 184  n.  110. 
sän,  29,  161,  162  n  56,  169,  170  n.  74. 
Sälänä,  181  n    101. 
Säbäg-kuUrkiz,  194  (II  S  14). 
Soyd,  Soydaq,  154  n.  38. 
sona,  I  E  35,  II  E  27. 
sök-(ipän)y  156  n.  42. 
sökür-,  136  n.  4. 
sönuk  (sunükl),  152  n.  31,  (153  n.  34,) 

166  n.  42,  (-äil)  13,  21,  ( -ig)  21. 
söriüs,  v.  sänus. 
sözlä$-(dimiz)>  39. 
sy-y    (syju,   symady)   157  n.  44,    172 

n.  80. 
syyyU  22,  38;  -fy,  34. 
syyun,  187  n.  117. 
syyta-,  11,  38,  141  n.  9. 
syh-(ar),  180  n.  97. 
siAil,  40  n    1,  150  n.  26. 
silik,  38  (I  E  7,  24). 
siz,  162  n.  56,  171  n.  79. 
suqynl,  II  E  38. 
sub,  26,  37,  (-6a)  34  (ynaru,  II  E  40); 

comp.  jir. 
subsyz,  139  n.  8. 
sü  (-g,  -si,  -sin),    13,  21,  38,  41,  162 

n.  57,  180  n.  95. 
sühüg,  152  n.  31,  166  n.  42;  -lig,  152 

n.  31. 
sühük,  v.  sönuk. 
sünüS,  -äs,  38  (192),  152  n.  31. 
sür(ä),  I  E  23. 


sülä-,  U,  41. 

sütig,  I  S  5,  6. 

Sandurl,  42,  149  n.  24. 

Scdöy,  v.  Alp-, 

Sad.   23,   (59  n.   1.)    146   n.  21«    166 
n.  62. 

iadapyt,  166  n.  67. 

baj,  27. 

Bajyrqu  (Jir-\   72   n.  3,    166  n.  41, 
157  n.  44. 

bar,  I  E  29,  I  S  9: 

bar-,  (-yr%  -ur)  31,  (-dy)   23,    3t,    41, 
(•yyma)  30  (153  n.  33);  comp,  är . 

barym,  I  N  1,  I  SW,  II  E  24,  II  S  3. 

barq,  81  n.  1,  172  u.  81. 

baryu,  171  n.  77. 

Bars-bäg,  I  E  20  (150  n.  26). 

balyq,  12,  (da)  23;  -daqy,  I  E  12. 

batysyq,  37,  38  n.  1;  -daqy,  37  (I N  12> 

batym(-y),  156  n.  42. 

bös-,  (dy)  23,  37,  (-masar)  161  n.  29. 

Ba8(y)myl,  178  n.  88. 

6a*  (g^-),  I  E  2,  16,  30. 

Bazqayan,  147  n.  22. 

ba$,  25,  39, 160  n.  61, 197,  (-da)  23, 198. 

baiad-CuJ,  146  n.  20,  184  n.  110,  198. 

Basyu,  I  E  37. 

baSla-QuJ,  11,  27,  146  n.  20,  149  n.  23, 
164  n.  59,  198. 

baBlyy,  21,  136  n.  4. 

bäg,  20,  25,  (-lär)  31;  -li,  142  n.  11. 

baglik,  19  (I  E  7,  24). 

6ä/i?ö,  25,  28,  190. 

(bän%  26.) 

Bäröäkär,  166  n.  64. 

tödte,  I  N  13,  I  S  12,  I  NE,  II  N  14, 
II  SW. 

bädizt-([d]im),  180  n.  95. 

bädizöi,  I  S  11,  12,  I  NE,  II  N  14. 

boi-,  40,  145  n  18,  ( -yp)  14,  24,  (-daiy, 
-taty)  35,  40,  161,  162  n.  56,  164 
n.  59,  166  n.  62,  187  n.  116,  (-dy, 
-ty)  13,  40,  41,  (duq,  -tuq)  23,  (-&) 
145  n.  18,  196,  (Sun)  36,  146  n.  18, 
196,  (-sar)  161  n.  29,  (-mazun)  30,  40. 
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Boiöuf-da),  158  n.  46. 

bMa,  boidun,  v.  bol-. 

boz,  I  E  32,  33,  37. 

boz-,  v.  buz-, 

bo&yur-,  v.  buSyur-, 

bökli,  13,  21,  139  n.  8. 

böri(-täg),  20,  26,  69  n.  2  (I  E  12). 

bölön  ou   an,  (I  N  12)  193. 

böd,  166  n.  67. 

[b]yö-CdyJ,  185  n.  112. 

bin,  25. 

bin-(ip),  25. 

6ir  (un),  15,  31. 

bir-    (per-,    donner),     15,    147   n.    22, 

(-ürman)  162  n.  56,  (-gimä)  30,  (-Um, 

etc.)  22,  30;  birtük,  23,  (gärü,  -rtf) 

179  n.  88. 
birik-(i),  143  n.  14, 163  n.  35,  166  n.  67. 
birijä,  birgärü,  147  n.  22,  166  n.  67. 
birlä,  25,  31. 
bil-,  15,  (-ir)  31,    (mäs\  30,  40;    dtf- 

mödü/c,  20,  23,  141  n.  11. 
bil  ig,  20;  -su,  38. 
6%ä,  15,  20,  73,  74  n.,  145  n    18. 
biti-,  (-dim)  23,  (-gimä)  30. 
bitig,  12,  20. 
biöin,  175. 
6iswä,  168  n.  72. 


b&  bis  (bei),  15,  38;  -int,  27,  42. 

BiS(8)b<üyq,  15,  70  n.  4,  179  n.  91. 

biz,  39,  (in)  28,  (Ma)  169  n.  60,  191. 

bu,  buny  21,  25,  191. 

Buqaraq,  165  n.  64. 

buqyl,  184  n.  110. 

buA}  26,  91  n.  2,  167  n.  68,  170. 

bunsyz,  25,  91  n.  2.  . 

bvjuruq,  19  (I  E  3,  5,  19,  38,  I  S  1, 

II  S  14). 
Bujlabaya-tarqan,  II  S  14. 
bunda,  25,  42,  191. 
bunda,  42,  191. 
buraöa,  34,  158  n.  45. 
buiun,  14,  28;  -daqy,  II  N  9. 
bulyaq(-yn),  I  N  4,  II  E  29. 
budun,  12,  13,  14,  23,  136  n.  2,    146 

n.  21,  (-yy)  14,  (-yn)  28,  (da)  41. 
budunlyy,  142  n.  11. 
6ms-,  (-dy  etc.),  13,  23. 
buSyur-,  169  n.  73,  179  n.  88. 
Bumyn,  135  n.  1. 
budän[i]l  179  n.  93  (196). 
Maqaraö,  I  N  13. 
may,  185  n.  113. 
Maya  ou  -yy?,  voir  Amya. 
maha,  10,  26,  29. 
man,  10,  26,  30,  (-in)  28. 


b.    Grammaire. 


Adjectif.  —  Affixes:  -qyia,  28;  -raq  (comparatif),  157  n.  44,  170  n.  74;   ky(y)> 
It'CffX  1»,  21,  32  n.  1,  136  n.  4,  142  n.  11,  152  n.  31,  186  n.  115;  -daqy, 
-däkiy  37  (comp,  lexique  könül-,  tay-,  tirig-,  balyq-,  batysyq-,  bulun-);  -sys. 
•siz,  26  n ,  32,  37,  38,  39,  138  n.  7;  =  substantif,  141  n.  11,  166  n.  68. 

Adverbe.  —  Affixes:  -ru,  -ru,  156  n.  43,  179  n.  88;  -yaru,  -gärüf  11,  147  n. 
22  (comp.  Particules);   ü  ou  -in,  181  n.  98;  (comp,  lexique  ädgüti,  qatyydy). 

Noms  de  nombre:  bir,  iki  (ikin),  ÜÖ,  tört,  bis",  alty,  jiti,  säkiz,  toquz,  on, 
jigirmi,  otuz  (bir  otuz  ou  otuz  artuqy  bir,  etc.),  qyrq,  ölig,  — ,  jitmiS, 
— ,  — ,  jüz,  bin,  tümän,  voir  lexique;  140  n.  8,  146  n.  19,  176;  nombres 
ordinaux,  ilkit  ikindi,  v.  lexique,  etc.  en  -nÖ,  42  (176). 
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Particules  afflxes:  -oy%  -ög,  v.  lexique;  yaru,  -gärä,  11,  179  n.  88  (comp, 
lexique  Oyuz-,  tabyaö-,  birtük-;  ortu-,  jir-,  sub-)\  -ru,  -rü,  179  n.  88;  -tag, 
20;  -<5a,  -<*d,  34,  42,  (161  n.  29?),  168  n.  46, 178  n.  85;    sys,  -sü,  voir  A4jectif. 

Phonötique.  —  Voyelles  v&aires  et  paJatales,  8,  10  suiv.,  17,  19  n.  2,  29,  36 
n.  1,  182  n.  104;  a,  ä,  10,  11;  c?,  15,  16;  y,  i,  11—16,  o,  u,  ö,  ü,  11—16; 
harmonie  des  voyelles,  12—14,  177  n.  84. 

Diphtongues,  26,  27,  28,  139  n.  8,  168  n.  71. 

Gonsonnes,  diff&rents  signes  selon  la  voyelle,  8,  9,  16,  17  suiv.,  46, 
51,  163  n.  58;  c.  soufflees  (sourdes)  et  vocaliques  (sonores),  18,  152  n.  31, 

156  n.  42,  157  n.  44,  168  n.  72,  188—190;  q,  uq,  yq,  17,  18,  19;  y,  17, 
18,  20,  21,  189;  k,  ük,  17,  19,  20;  g,  17,  18,  20^089;  A,  17,  21,  28,  29, 
149  n.  24;  /,  17,  26,^27;  *,  27,  28;  n,  17,  29,  30,  157  n.  44,  168  n.  71; 
nd,  17,  41,  42,  149  n.  24,  190;  n£,  17,  42,  190;  r,  17,  31,  82;  *,  l,  17,  33, 
34;  W,  Id,  17,  40,  41,  190;  t,  177 18,  22,  23,  190;  d,  17,  18,  23,  190,  jamais 
apres^fi,^,  l,  41,  42,  163  n.  58,  190,  omis  aprfcs  t,  161  n.  56,  162  n.  57, 
180  n.  95,  historique,  157  n.  44,  170  n.  74,  181  n.  101,  190;  6t  17, 
34—36,  ^,  35,  36;  s,  17,  36-39,  189;  s,  17,  39,  40,  168  n.  72,  189;  I, 
36-39;  p,  17,  23,  24,  175;  b,  17,  24—26,  189;  m,  17,  30,  142  n.  11. 

Pronoms  personnels,  man,  Hz,  sän,  siz,  v.  lexique;  accusatif,  21,  191,  192; 
gSnitif,  28,  191;  datif,  10,  29,  159  n.  50,  191. 

Affixes  pronominaux,  1  pers.  sing.,  -m,  30;  1  p.  plur.,  -mys,  -miz,  30, 
39;  2  p.  sg.,  h  (-y,  g)  13,  21,  29;  2  p.  pl.  -hyz,  -hiz,  29;  3  p.  sg.  et  pl, 
-y,  'U  -sy,  -st,  13,  29,  38,  141  n.  10,  162  n.  57,  198;  —  accusatif,  g&ütif  et 
theme  des  autres  cas,  -(y,  ijn,  29,  30,  41,  42,  146,    146  n.  19,   152  n.  30. 

157  n,  44,   165  n.  61,    171  n.  76,    182  n.  101,  191;    —  daüf,  -rna  (mqa), 
-/la,  29,  30,  151  n.  30,  159  n.  50,  191. 

Autres  pronoms:  ol,  an-,  bu,  qan-  (ablatif,  -dan  ou  dyn),  kam,  ruh 
nahnäh,  v.  lexique. 

Substantif.  —  Affixes:  -ya,  -gü,  35,  171  n.  77;  -yuöy,  -güöiy  35;  (-gün,  -yan?, 
164  n.  59,  165  n.  62,  177  n.  84;)  4yq,  -lik,  32  n.  1,  136  n.  4,  152  n.  31; 
-6y,  -6i9  34;  -syq,  sik,  37,  38,  170  n.  74;  -m,  156  n.  42;  -ma?,  165  n.  40; 
=  adjectif,  141  n.  11,  166  n.  68. 

Pluriel,  19  n.  2,  31,  34,  164  n.  69,  165  n.  64. 

Accusatif,  -y,  -g,  13,  21,  155  n.  39  a,  157  n.  44,  158  n.  47,  163  n.  57, 
183  n.  107,  191—192;  au  lieu  du  cas  local,  33  n.  1;  —  genitif,  h,  -nyh?, 
28,  29,  155  n.  39  a,  157  n.  44,  191 ;  —  instrumental,  -n,  14,  29,  145  n.  19, 
15  fr  n.  36,  168  n.  71,  181  n.  98,  182  n.  101,  186  n.  114;  -  datif,  ~qa,  -*ö, 
18,  19,  syntaxe,  149  n.  23,  166  n.  67,  167  n.  69,  172  n.  81,  176,  198;  - 
locatif,  -da,  -da,  -ta,  -rfd,  22,  23,  37,  41,  167  n.  86;  —  ablatif  =  locatif, 
ibidem,  162  n.  31  (dan  ou  -dynt,  195).    Comp.  Particules. 

Verbe.  —  Denominatif,  ad-,  -ad-,  146  n.  20,  196,  198;  yq-,  -ife-,  36,  143  n.  14, 
153  n.  35,  170;  -la-,  -lär,  32  (192),  41,  141  n.  9,  146  n.  20,  149  n.  23,  155 
n.  40,  181  n.  99;  -&yrar(tr),  -8irä-(t)  31,  32,  146  n.  20. 
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Transitif,  -t ,  31,  33  n.  1,  161  n.  56,  180  n.  96,  -tur~,  -dur-y  -wr-,  31, 
33  n.  1,  136  n.  4,  142  n.  11,  160  n.  50,  yur-,  -gir-,  169  n.  73,  179  n.  88; 
regime,  172  n.  81;  —  passif,  -l,  -l,  -n,  30,  34,  142,  143  n.  14;  —  räftechi, 
-fujnr,  -(ü)n-y  142  n.  14,  179  n.  91;  —  reaproque,  -&-y  39,  142  n.  11,  162 
n.  31,  156  n.  43;  —  negatif,  -ma-,  -mä-,  30,  143  n.  16,  151  n.  29,  153  n. 
36,  157  n.  44,  167  n.  69,  171  n.  75,  181  n.  98. 

Präsent  (aoriste),  -ar,  äry  -yr,  -ir,  -ur}  -ur  (imparfait,  -r  ärti,  ärmiS)  31, 
162  n.  56,  164  n.  60,  168  n.  71;  negatif,  -maz,  -maz,  30,  39,  40,  170  n.  74. 

Pr6t6rit,  lo  (positif),  dyy  -du  -ty,  -tu  12,  22,  23,  40,  41,  42,  151 
n.  29;  le  pers.  sg,  -m,  30;  2e  pers.  sg.,  -y,  -g  (-/k),  21,  151  n.  29,  169  n.  73; 
le  pers.  pl,  -myz,  -mL¥,  30,  39;  2*  p.  pl.,  -yyz%  -giz  (Ayzy  Ais\  21,  162 
n.  56;  —  2o  (dubitatif),  -myS,  -mi$,  mys,  -mis,  13,  30,  36,  38,  164  n.  60 
(plosqueparfait,  -myH-ärti,  ärmiS). 

Futur,  lo  .daöy,  -dätu  -tady,  -täöi,  35,  40,  161,  162  n.  56,  169  n.  74, 
171  n.  79;  —  2©  -ar?,  162  n.  56;  —  3o  -a  (=  optatif),  ibd.;  le  pers.  sg., 
•ajyn,  -äjin,  2e  pers.  sg.  -a-sän,  170;  —  conditionnel,  -daöy  (etc.)  ärtl, 
161,  162  n.  56,  164  n.  59,  181  n.  98. 

Subjonctif,  -sar,  -sär  (sa?),  29  n.  1,  31,  161  n.  29,  164  n.  69,  169 
n.  74,  170,  181  n    98 

Imperatif,  146  n.  18;  le  pers.,  -a-jyn,  -ä-jin,  v.  futur;  2e  pers.  sg.,  », 
(WO  -Qil*  i2>  I5»  M,  41;  2e  pers.  pl ,  -/i,  29;  3e  pers,  -san,  öunf,  36, 
negatif,  -mazun,  30,  40. 

Participe  et  nom  verbal,  -r,  -maz,  -mäz,  -my§,  -mis~,  -daöy,  etc.,  -sar, 
-sär,  v.  plus  baut;  -yyma,  -ginxä  (ou  -yma,  yama,  etc.?),  30,  153  n.  33, 
162  n.  57;  *(y)yly*  (i)glu  34,  180  n.  97;  -duq,  -duk,  -tuq,  -tük,  -uq,  äk, 
22,  23,  40,  141  n.  11,  143  n.  14,  168  n.  72. 

Genindram  et  infinitif,  lo  -a,  -ä,  -y,  i,  u,  tf,  11,  143  n.  14,  146  n.  20, 
149  n.  23,  152  n.  31,  153  n.  35,  154  n  36,  157  n.  44,  160  n.  50,  161  n.  55, 
162  n.  56,  n.  57,  164  n.  69,  166  n.  67,  171  n.  77,  n.  79,  180  n.  95;  — 
2o  -p,  -pan,  -pän,  14,  23,  24,  30;  —  3o  -nö?  197  (153);  —  4o  negatif, 
-maty(n),  143  n.  15,  169  n.  73,  171  n.  76,  181  n  98.  -  (Infinitif  -maq, 
-mäk,  30.) 


APPENDICE. 


L'inscription  chinoise  du  monument  I. 

Nouvelle  traduction  anglaise 
par 


The  deceased  Köl  Tegrin's  tablet. 

The  deceased  Köl  Tegin('s)  tablet.  —  Yon2)  vasty  Heaven, 
there  is  nothing  but  what  it  Covers  and  shields.  Heaven  and  man 
(being)  in  unison,  the  universe  (is)  one  great  whole;  and  as  its 
essence  is  separated  into  the  inferior  and  superior8)  elements,  so 
therefore  (we  find  men)  separated  into  (or  in  their  proper  position 
as)  prince-elders  (or  mlers).  These  prince-elders  are,  in  fact,  the 
hereditary  consequences  of  the  (above  mentioned)  two  elements. 

(Now)  dating  back  from  the  time  when  China  made  her  ro- 
bust4) flight  across  the  northern  wastes  and  the  (Hiung-nu  khan 
Khuganja)  came  to  do  homage  (to  the  Chinese  Emperor)  at  the 
Kan  ts'üan  (Palace,  near  Si-an  Fu),  craving  permission  to  guard 
the  Kwang-luh5)  frontier  (for  China),  We  find  that  the  depth  of 
Our  grace  and  friendship  extends  far  into  the  past. 


')  M.  Parker  a  eu  Pextrßme  obligeance  de  mettre  k  ma  dis position  cette 
nouvelle  traduction,  que  je  suis  heureux  de  reproduire  ici.  —  V.  Th. 

')  Old,  local,  poetical,  English. 

8)  Female  and  male,  dark  and  light,  weak  and  strong,  bad  and  good, 
ghostly  and  fleshly,  —  a  very  elastic  expression. 

4)  Metaphor  of  powerful  geese  or  other  formidable  birds:  alludin^  ti  the 
conquesls  over  the  Hiung-nu. 

*)  Name  of  a  place  near  the  Wall.  See  my  book  on  Turks  (now  on  its 
way  from  China). 
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And  then  when  Divus  Celsus  of  Our  dynasty  ereated  a  new 
patrimony,  which  imperial  domain  Divus  Magnus  proceeded  to 
extend,  the  blessings  of  culture  were  spread  to  the  four1)  corners 
(of  the  world),  and  the  results  of  their  military  prowess  were 
achieved  by  one  (mighty)  effort. 

(But  under)  yonder  Heaven's  (will),  vicissitude  follows  vicissi- 
tude:  (yet  though  the  Khanly2))  title  has  been  alternatively  borne 
(by  this  or  that  rival),  still  they  have  all  to  the  last  been  able  to 
successively8)  [send  in  their  humble  letters  of  duty4)]  and  furnish 
the  tribute  due  from  them  as  border  states. 

And  so  (things  went)  on,  until  it  came  to  Our  imperial  selves, 
who  placed  (Mogilan)  in  the  relation  of  son,  to  Us  as  father,  thus 
bringing  it  about  that  cruel  raids  no  longer  took  place,  and 
weapons  could  be  laid  (quietly)  in  their  cases.  «Thou  not  suspect- 
ing  me,  I  not  betraying  thee5).»  How  could  it  be  otherwise  than 
that  the  frontiers  should  then  [be  freed  from  further  molestation6)]? 

The  subject  (of  this  panegyric)  was  known  as  the  Tegin  Köl. 
He  was  second  son  of  Kutlug  Khan,  and  younger  brother  of  the 
now  (reigning)  Bilga  Khan.  His  filial  and  fraternal  piety  were 
well-known  in  remote  parts,  whilst  the  prestige  of  his  name  Struck 
awe  [into  his  native  tribesmen7)].  How  could  this  be  otherwise 
than  the  result  of  his  great-grandfather  the  Beg  Itimish's8)  accu- 
mulation  of  (hereditary)  good  qualities  in  the  first  instance,  which 
he  (Köl)  was  able  to  carry  on  to  the  füll  in  his  own  person,  and 
of  his  grandfather  the  Ghekin  Kutlug's9)  practice  of  deep  benevo- 
lence  in  the  second  instance,  which  (benevolence)  [his  descendants] 
(proceeded  to)  emulate?  If  not  so,  how  account  for  the  produc- 
tion  of  so  worthy  a  man? 


l)  Literally  eight. 
*)  Literally  glorious. 

4)  This  is  guessed  at,  but  it  is  almost  certain  to  be  correct  in  effect. 

5)  The  Emperor  quotes  classical  words  here. 

6)  Schlegel's  guess  is  as  good  as  any  I  can  suggest  except  that  his  pro- 
posed  grammar  is  defective. 

7)  I  cannot  improve  on  Schlegel's  guess. 

°)  Turk  history  does  not  mention  two  Kutlugs.     Possibly  the  word  grand- 
father is  mere  «poetic  license»  for  father!? 
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(Nay,  assuredly,  but  tbis  is  the  true  reason),  and  so  he  has 
been  successful  in  his  endeavours  to  act  with1)  aflfection  and  fra- 
ternal  piety,  and  to  coöperate  in  establishing  (his  brother  s)  strategical 
aims.  North  (Ihe  Turkish  Empire  under  Mogilan)  reaches  up  to 
the  borders  of  (modern)  Tarbagatai,  west  it  touches  the  outskirts 
of  the  Turnet  territory2).  Obeying  [the  sacred  decrees8)]  of  Heaven, 
he  was  recipient  of  the  confidential  rank  of  doghri%  (all)  with  a 
view  to  friendly  relations  with  Our  (imperial)  Tang  (dynasty). 

For  this  reason  Our  (dynasty,  or  We)  ccommend  thy  loyal 
efforts»5),  and  (hereby)  confer  upon  (him)  Our  most  gracious  and 
trusty  favours,  whilst  (on  the  other  hand)  the  far  seeing  calcula- 
tions  (of  Ourselves  and  Our  ancestors6))  are  thus  not  thwarted, 
and  a  summary  end  is  put  to  a  harassing  condition  of  affairs. 

We  cexpress  again  and  again  Our  poignant  grief»7),  and  «the 
pain»8)  which  is  in  Our  imperial  heart. 

Moreover  the  Tegin  was  the  younger  brother  of  the  Khan, 
and  the  Khan  was  Our  adopted  son.  Whilst  therefore  the  proper 
feeling  between  father  and  son  is  thus  given  füll  effect  to  on  the 
one  hand,  it  naturally  follows  that  one  brother  shares  the  sentiment 
which  is  the  due  of  the  other.  Both  are  (thus)  Our  sons,  and 
(Köl  thus)  in  the  second  place  (equally)  shares  Our  deep  sympathy. 

For  which  reason  We  have  specially  manufactured 9)  a  splendid 
tablet,  for  the  information  of  all  far  [and  near10)],  so  that  (in  the 
minds  of)  innumerable  after  generations  the  glory  of  (their  Joint) 
success  may  be  daily  renewed11). 


»)  Perhaps  j|§  Jljg 

*)  Perhaps  Schlegel  is  right  in  applying  these  boundaries  to  KöTs  own 
appanage  or  special  conquests. 

3)  Schlegel's  guess.    I  agree  with  him,  except  where  I  say  no. 

4)  I  am  indebted  to  Schlegel  for  this  word.  The  ancient  Huns  used  it, 
and  said  it  was  Turkish  for  «worthy»,  and  that  it  was  the  next  in  rank  to 
Khan  (=  Caesar  to  Augustus). 

6)  I  have  no  books  here,  bat  I  think  this  is  a  quotation  from  the  Shu-king. 
°)  Possibly  «of  the  Turk  ancestors». 

7)  I  think  from  the  Shi-king. 

10)  Schlegel.    Good  guess. 

")  Schlegel  is  far  off  here,  and,  generally,  in  all  the  latter  half. 


7"" 
8> 
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The  panegyric  runs:  — 

Country  of  sand  and  cold  *), 
Region  of  the  Ting-ling*), 
Robust  « mili  tar  ismus »  abundantly  rose 
Amid  thy  former  kings. 

May  thy  princes  endure, 
Thus  glorifying  outlandish  regionsl 
May  thy  principles  remain  submissive, 
Ainring  at  friendship  with  Our  T'angl 

Who  shall  say  that  such  men 
Are  not  guaranteed  to  endure  for  ever? 
A  lofty  tablet  is  (now)  reared  (like  a)  hill 
To  proclaim  the  good  tidings  for  ever. 

(Date,  on  which  1  have  no  opinion  to  express:  — 3)) 

Great  T'ang,  20th  year  of  K'ai-yüan,  in  the  cyclic  order  j&n- 


*)  See  my  book:  one  of  the  Kirghiz  groups  (one  west  and  one  north). 

*)  When  I  say  that  I  have  no  opinion  as  to  the  date,  I  mean  that  I  am 
ignorant  of  astronomical  considerations  and  questions  of  calendar.  But  as  to 
the  date  as  it  appears  to  the  eye  on  the  inscription,  the  following  facta  are 
iroportant:  — 

1.  There  is  only  space  for  one  Chinese  character  before  the  word  «moon» 
or  cmonth».    This  character  must  stand  for  either  «ten»  or  «seven». 

2.  The  perpendicular  of  «ten»  does  not  reach  beyond  the  horizontal  so 
far  as  the  perpendicular  of  «seven». 

3.  The  horizontal  of  «seven»  is  more  slanting  than  the  horizontal  of  «ten». 

4.  The  top  part  of  the  perpendicular  of  «seven»  is  thicker  and  more 
wedge-shaped  than  the  top  part  of  the  perpendicular  of  «ten». 

All  the  above  points  can  be  seen  by  any  one,  whether  ignorant  of  Chinese 
or  no,  if  he  will  examine  the  characters  in  question  in  print  and  in  writing. 

If  any  one  will  examine  the  Plate  No.'  XVI  in  Dr.  Radloff's  Album,  he 
will  see  that  the  damaged  character  preceding  the  word  «moon»  is  exactly  the 
same  in  appearance  as  the  character  «seven»  which  lies  five  Spaces  below.  He 
will  also  see  that  the  tail  of  the  perpendicular  belonging  to  the  damaged  char- 
acter distinctly  appears  to  the  right.  Moreover  the  top  of  the  perpendicular  is 
wedge-shaped;   it  goes  far  beyond  the   horizontal;   the   horizontal   is   slanting. 
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shcn;  seventh  moon,  in  the  cyclic  order  sinch'ou;  seventh  day 
of  the  Kalends,  in  the  cyclic  order  ting-wei:  (this  was  the  date 
of)  erection. 


Hence  I  come  to  the  conclusion  lhat,  first,  two  characters  (as  given  in  Professor 
Schlegel's  copy)  are  an  impossibility:  also,  that  the  Single  character  which  it 
must  be  is  a  seven,  and  not  a  ten. 

Finally,  I  may  point  out  that  the  cyclic  day  ting-wei  cannot  possibly  occur 
except  sixty  days  before  or  after  a  similar  cyclic  day.  Now  all  events  of  very 
great  importance  are  given  with  year,  moon,  and  day  in  the  Chinese  histories. 
If  any  cyclic  day  whatsoever  be  named  during  that  year,  it  will  be  easy  for 
those  interested  to  count  backwards  or  forwards  and  find  out  for  themselves 
whether  my  remarks  are  justified  in  positive  fact  or  not*). 


•)  Je  suis  heu  reu  x  de  voir  completement  conflrmes,  par  ces  remarques  de  M.  Parker, 
les  resultats  auxquels  je  suis  arrive  p.  174.  —  V.  Th. 


Copenhague.  —  Imprimerie  Grabe. 


Remarques  finales. 


Arriv6  ä  la  fin  du  präsent  ouvrage,  je  suis  oblig6  d'y  ajouter 
encore  quelques  remarques. 

Ayant  eu  la  chance  de  trouver  la  clef  de  ces  inscriptions  re- 
marquables,  j'ai  cru  que  —  naturellement  sans  präjudice  pour  autrui, 
car  en  publiant  mon  dächiffrement  de  l'alphabet  j'ai  laiss6  ä  tout 
autre  que  moi  la  m£me  libertä,  —  je  pourrais  bien  avoir  un  certain 
droit  a  essayer  mes  forces  en  utilisant  ma  dgcouverte  pour  Interpre- 
ter au  moins  les  deux  grandes  inscriptions  qui  pendant  longtemps 
m'avaient  occupä  et  vivement  int6ress6,  et  qui  m'avaient  surtout  fait 
trouver  le  fil  d' Ariane.  Bien  plus,  j'ai  du  en  quelque  sorte  y  voir 
pour  moi  un  devoir  et  un  point  d'honneur  d'agir  ainsi.  C'est  aussi 
pourquoi  je  me  suis  mis  k  transcrire  et  a  interpr&er  ces  inscriptions 
aussitöt  aprfcs  que  j'en  eus  trouv6  la  clef  (le  25  novembre  1893),  ou 
plutot  j'y  mettais  döjä  la  main  au  moment  oü  je  trouvais  la  Solution; 
car  il  va  de  soi  que  c'gtait  pour  moi  la  seule  possibilitä  de  recon- 
naltre,  en  detail,  la  valeur  exacte  des  divers  caractferes  et,  en  g6n6- 
ral,  le  principe  de  l'gcriture  en  question,  la  Substitution  des  valeurs 
phonätiques  me  donnant  le  vrai  sens  des  mots  et  des  phrases.  J'ose 
croire  que  les  petits  6chantillons  cit6s  dans  ma  Notice  pr&iminaire 
en  feront  suffisamment  foi,  et  que  mon  plan  ressortira  assez  nette- 
ment  de  ce  que  je  dis  en  terminant  cette  notice  (comp,  ici,  p.  3). 

En  mars  1894  j'avais  mis  la  dernifere  main  k  la  premiere  par- 
tie  de  mon  ouvrage,  ä  cela  prfes  que  le  dernier  chapitre,  p.  44 — 54, 
n'a   6t6   achevä   que   plus   tard.    La  Soci6t£  Finno-Ougrienne  ayant 
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bien  voulu  se  charger  de  la  publication  de  mon  ouvrage,  l'impression 
a  commenc6  ä  Helsingfors  d&s  le  mois  d'avril,  et  on  l'a  poussäe 
aussi  activement  que  possible.  Cependant  ladite  Soci6t6  acquiesga  a 
ma  proposition  de  faire  imprimer  ä  Copenhague  la  seconde  partie, 
dont  il  me  fallait  contröler  de  plus  prfes  les  6preuves,  ce  qui  n'eüt 
pas  et6  aussi  praticable,  si  l'on  avait  fait  l'impression  ä  Helsingfors 
et  qu'on  eüt  du  y  corriger  obligeamment  quelques-unes  des  6preuves. 
J'ai  du  restreindre  alors  au  minimum  l'emploi  des  caractferes  turcs, 
qu'on  ne  pouvait  ni  trouver  ni  se  procurer  ici;  toutefois,  j'ai  eru 
pouvoir  sans  difficult6  passer  sur  cet  inconvänient.  Ensuite  od  pro- 
ceda  ä  l'impression  de  la  seconde  partie  (textes,  etc.)  au  commence- 
ment  de  l'6t6  de  1894.  Un  petit  nombre  d'exemplaires  de  la  pre- 
raifere  partie  acheväe,  re$ut  le  titre  de  lre  livraison,  et  les  uns  furent 
präsentes  au  Xe  Congrfes  des  Orientalistes  tenu  a  Geneve  au  com- 
mencement  de  septembre,  tandis  que  d'autres  furent  adressös  per- 
sonnellement  ä  certains  savants. 

Malheureusement  l'impression  de  cette  seconde  partie  a  eu  lieu, 
pour  la  majeure  part,  dans  des  conditions  extrfimement  difficiles. 
En  octobre  1894,  je  tombai  malade,  et  mon  mal  ne  tarda  pas  a 
devenir  si  s6rieux  et  dura  si  longtemps,  que  ce  fut  seulement  au 
milieu  de  mai  1895  que  je  me  trouvai  assez  rätabli  pour  suivre  l'avis 
des  mädecins  et  aller  vivre  sous  un  climat  plus  märidional,  et  je  ne 
suis  renträ  qu'a  la  mi-septembre.  En  pareilles  circonstances,  tout 
travail  a  du  cesser  pendant  de  longs  mois,  et  mfime  apres  que  je  me 
suis  vu  en  6tat  de  le  reprendre  tout  doucement,  l'impression  n'a  pu 
avancer  que  lentement.  C'est  la  ce  qui  a  retard^  jusqu'ä  präsent 
l'achfevement  de  mon  ouvrage,  une  annäe  entifcre  aprfcs  le  terme  que 
j'esp6rais  d'abord  y  mettre.  Cette  meme  raison  me  fait  prier  le  lecteur 
de  vouloir  bien  excuser  diverses  inconsäquences  et  fautes  d'impression 
qui  se  sont  glissäes.  Je  dois  de  sincferes  remerctments  ä  la  Society 
Finno-Ougrienne,  qui  sans  impatience  a  vu  se  prolonger  ces  retards 
imprävus,  tandis  que  pour  ma  part  le  plus  ou  moins  d'acc616ration 
dans  la  publication  de  mon  ouvrage  n'est  que  de  moindre  importance. 
Le  point  capital  pour  moi  a  6t6  d'obtenir  des  räsultats  capables  de 
me  satisfaire  au  point  de  vue  de  la  mäthode  philologique,  tant  pour 
fixer  le  texte  que  pour  l'interpräter  aussi  profondäment  et  aussi  exten* 
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sivement  que  possible;  ä  defaut  de  cela,  mon  but  a  6t6  de  pousser 
aussi  loin  que  j'ai  pu  le  faire  en  gros  sans  6tre  specialiste  et  avec  les 
moyens  ä  ma  disposition.  En  tout  cas  je  puis  affirmer  que  je  n'ai 
rien  6pargn6  dans  ce  but  et  que,  jusqu'au  bout,  j'ai  travaillö  a  par- 
faire  mon  oeuvre. 

Ces  remarques  m'ont  paru  d'autant  plus  ä  propos  ici  que,  dans 
la  3e  livraison  de  son  ouvrage  intitulö  Die  altttirkischen  Inschriften 
der  Mongolei  (p.  176—460),  livraison  que  je  dois  ä  la  bienveillance 
de  l'auteur  et  qui  me  tombe  entre  les  mains  l)  juste  au  momcnt  oü 
je  viens  de  terminer  entiferement  mon  propre  travail,  M.  Radloff 
s'est  exprime,  sur  l'historique  de  mon  ouvrage  et  ses  relations  au 
sien,  en  termes  qui,  en  des  points  essentiels,  concordent  fort  peu 
avec  le  vöritable  ötat  des  choses.  Apres  les  äclaircissements  que  j'ai 
donnes  dans  ce  qui  präcede,  je  pense  pouvoir  me  passer  de  toute 
refutation  ulterieure,  et  d'ailleurs,  ä  cet  egard,  je  renvoie  aux  pages 
4,  81,  note  2,  et  91,  ainsi  qu'ä  beaucoup  d'autres  endroits  de  mon 
travail.  En  lisant  la  pröface  de  M.  Radioff,  il  ne  me  reste  plus  que 
d'exprimer  mon  regret  d'avoir  involontairement  causa  du  retard  ä  la 
publication  de  cette  derniere  livraison  de  son  travail;  car  je  vois  que 
cet  auteur  a  gardä  quelque  temps  ladite  livraison,  attendant  jusqu'ä 
präsent,  mais  en  vain,  la  publication  de  mon  ouvrage.  Tout  ce  que 
je  puis  dire,  c'est  que  si  j'avais  eu  la  moindre  idee  de  cela,  ce  retard 
aurait  pu  se  combler  tres  aiseraent,  s'il  eüt  bien  voulu  s'adresser 
directcment  ä  moi. 

Dans  cette  livraison,  M.  Radioff  a  enrichi  fort  au  long  son 
memoire  sur  les  deux  inscriptions  d'„am£liorations,  additions  et  cx- 
plications"  (p.  175—243),  oü  il  modifie  de  maintes  fa^ons  sa  coneep- 
tion  anterieure  d'une  foule  de  mots,  formes  et  passages  entiers  des 
textes.  II  a  aussi  terminä  par  un  appendice  donnant  encore  une 
nouvelle  traduetion  des  deux  grandes  inscriptions  (p.  439  et  suiv.). 
Parmi  ces  modifications  il  y  a  des  points  que  je  regarde  comme  mon 
devoir  de  signaler  particulierement,  et  a  propos  desquels  j'ai  critique 


l)  Le  18  octobre  1895.  Je  puis  ajouter  que  la  lre  livraison  de  ce  mime 
ouvrage  m'eat  parvenue  le  27  avril  1894,  et  que  la  2e  livraison  est  arriv^e  ici 
le  23  juin,  mais,  qufa  cause  (Tun  voyagey  je  ne  Tai  recue  que  quelque  temps  apres. 
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dans  mon  ouvrage  la  premifere  conception  de  M.  Radioff,  mais  snr 
lesquels  il  vient  d'arriver  pr6cis6ment  aux  mfimes  r6sultats  que  moi, 
ce  qui  ne  peut  que  me  faire  grand  plaisir,  puisque  cela  confirme  la 
justesse  des  miens.  P.  183  et  suiv.,  par  exemple,  M.  Radioff  recon- 
nait  l'affixe  d'accusatif  -y,  -g  (ici,  p.  21,  22,  note  1,  p.  191),  etde  plus, 
il  Signale  des  traces  de  cette  meme  tenninaison  en  ouigour  („-g"), 
fait  qui  rend  peut-ctre  cct  affixe  plus  primitif  que  je  ne  l'avais  pens6. 
Lui  aussi,  M.  Radioff  en  vient  ä  voir  dans  Üttikän,  p.  211,  et  Qa- 
dyrqan,  p.  215,  des  noms  propres  (ici,  p.  20,  p.  152,  note  32,  p.  136, 
note  5);  comme  moi,  il  traduit,  p.  215,  Ute-  par  „entfliehen"  (ici, 
p.  155,  note  41)  et,  p.  231,  taiuj  par  „Meer"  (ici,  p.  167,  note  69); 
p.  214,  il  lit,  comme  moi,  äti  may  pour  Y  ^  h  h  >  qu'il  traduit  par 
„grosses  Lob"  (ici,  p.  185,  note  113);  p.  229,  il  voit  aussi  dans 
J^  H  h  R  I  h  Ä  k  mot  biSük  (ici,  p.  168,  note  72),  qu'il  traduit 
par  „der  (die)  Gargekochte(n),  Erfahrene(n),  Tüchtige(n)tt;  p.  219, 
il  reconnait  pour  vraie  legon  ^  f*  [)  )  >  >J,  qonajyn  (ici,  p.  169, 
note  73),  et  p.  229,  la  legon  rf1  t^  A  t^  Ä  Mein"  avec  b  (ici,  p.  175); 
p.  442  et  452,  il  est  arrive  a  traduire,  lui  aussi:  „das  in  alle  Länder 
ausgezogene  Volk"  (ici,  p.  154,  note  36),  et  p.  455  (37):  „Abwärts 
an  der  Selenga  ziehend"  (ici,  p.  181,  note  101).  Bien  que,  p.  243. 
M.  Radioff  maintiennc  encore,  au  moins  en  partie,  son  Interpretation 
antörieure  de  sab  par  „Ruhm,  Ruf,  Einfluss",  et  me  reproche  d'avoir 
rejet6  „si  cavalierement*  (p.  26)  sa  maniere  de  traduire  saby  par 
„sa  renommäe"  (traduetion  qui,  a  mon  avis,  ne  convient  nulle  part 
au  contexte,  et  n'est  appuyee  par  rien  dans  les  langues  apparentees, 
tandis  que  le  mot  propre  pour  „renommöe"  est  kü),  il  n'en  finit  pas 
moins,  selon  moi,  par  arriver,  p.  460,  en  tout  ce  qu'il  y  a  d'essentiel, 
au  meme  räsultat  que  moi  (ici,  p.  166,  note  67).  Nous  voiei  egale- 
ment  d'aecord  sur  la  signification  de  qoncuj  ou  qunöuj  (Radioff,  p. 
218  et  460;  ici,  p.  [13  et  suiv.,  40,]  196,  198). 

II  est  un  point  oü  M.  Radioff,  p.  220,  s'est  maintenant  sans  doute 
approche  de  la  verite  plus  que  moi  (p.  115,  I  S  3,  p.  167,  note  69); 
c'est  lorsqu'il  explique  $  A  h  ^  kicig  (oü  il  voit  maintenant  le  memo, 
mot,  „petit",  que  moi)  suivi  d'un  verbe  nögatif  comme  ayant  la  signi- 
fication de  „fast"  =  peu  s'en  faut,  ä  peu  pres  (alors  je  traduirais: 
„et   peu   s'en  faut  que  je  ue  sois  arriY6  jusqu'ä  la  mer,  —  jusqu'au 
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Thibet").  De  mÄme  il  est  probable  que  M.  Radioff  a  raison  de  voir, 
corame  il  le  fait  aujourd'hui,  dans  s|  c)  vi  c)  baibai  (p.  234  et  suiv.) 
„die  Steinpfeiler,  die  zur  Ehren  der  bei  der  Leichenfeier  fungirenden 
Trauermarschälle  vor  dem  Grabe  aufgestellt  wurden"  (comp,  mes 
pages  148  et  suiv.,  note  23;  raa  traduction  „faire  mener  le  deuil", 
ne  repondrait  en  allemand  qu'ä  „als  Trauermarschall  fungiren  lassen14). 

Je  dois  encore  ajouter  (comp,  ma  page  138,  note  7)  que  p.  223 
M.  Radioff  mentionne  que  les  deux  inscriptions  ont  räellement  la 
legon  kok  türk  ft  f*  R  en  I,  ^  f*  ^  en  II,  comp,  ma  page  20),  les 
Turcs  Bleus.  Or,  si  malgre  cela  il  prefere  toujours  rectifier  kok  en 
ökü$,  nombreux,  je  continue  ä  ne  voir  aucun  accord  entre  nous  sur 
ce  point.  Le  fait  que  Pexpression  „les  Turcs  Bleus"  se  präsente 
uniquement  dans  ce  passage,  peut  (Tautant  moins  paraitre  etrange 
que,  tout  entiere,  cette  partie  des  inscriptions  qui  traite  des  temps 
anciens,  a  dans  son  allure  gänärale  un  style  particulier  de  haute 
couleur  poetique. 

Parmi  les  autres  points  oü  M.  Radioff  a  modifiö  sa  conception 
anterieure,  je  me  permettrai  seulement  de  mentionner  quelques-uns. 
P.  221,  M.  Radioff  abandonne  sa  premiere  legon  |  iV  H  it1  w^> 
changie  en  nänsiz  (ici,  p.  29,  note  1,  comp.  p.  171,  note  78),  et  il 
häsite  entre  ma  le?on  >j  ^  >|  $  riän-nän  et  |  ^  >|  ^  nän-nä8(i)  (oü 
il  ajoute  arbitrairement  i),  tout  en  prcfärant  la  premiere.  Mais 
d'abord  l'expücation  qu'il  en  donne  (en  y  voyant  le  redoublement  de 
näh  dans  le  sens  de  „chose",  au  lieu  de  näh-näiidä,  dont  le  sens 
serait  „in  vielen  Dingen"  [?],  mot  ä  mot  „en  des  choses  et  des  cho- 
sestt  *)),  et  ensuite  sa  traduction  (p.  222,  447):  „aufweiche  [addition 
que  ne  comporte  pas  le  texte  d'aprfes  cette  explication]  (verschiedene) 
Dinge  meine  Macht  [sabym,  voir  plus  haut!]  sich  gründet",  ne  valent 
pas  inieux,  selon  moi,  que  ci-devant,  et  il  y  fait  preuve  de  beaucoup 
plus  d'arbitraire  que  n'en  a  mon  interprätation.  Cette  remarque  de 
M.  Radioff:  „Herr  Thomsen  erklärt  mit  leichtem  Muthe,  nännän  sei 
eine  häufig  im  Türkischen  auftretende  Pronominal-Wiederholung,  wie 


%  l)  Je  ne  comprends  pas  comment  cette  explication  peut  etre  appuyee  par 
la  phrase  altaie  tu  tu  arazynda,  senl  parallele  qne  cite  M.  Radioff;  car  le  sens 
de  cette  phrase  n'est  reellement  pas  „zwischen  den  vielen  Bergen",  mais  bien 
„entre  des  monts  (d'un  cöte)  et  des  monte  (de  Pantre  cöte)". 
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nä  nä,  kam  kam  in  der  That  auftreten",  rend  pour  inoi  incompre- 
hensible  qu'on  puisse  faire  dire  cela  ä  mon  texte,  p.  29.  Je  iTj 
souffle  mot  d'un  nän-nän  qui  serait  „un  redoublement  pronominal 
frequent",  et  je  me  contente  d'y  avancer  mon  explication  {nän-nän 
=  nä-nä  ou  nämä,  dans  les  langues  plus  räcentes)  comme  une  Hy- 
pothese qu'ä  mes  yeux  le  contexte  räclame  imp6rieusement.  Le  sens 
primitif  de  nän,  chose,  richesse,  etant  en  tout  cas  „quid,  aliquid6 
(comp,  la  nasale  de  näncä,  quantum),  rien  n'empeche  de  supposer 
que  ce  sens  primitif  a  pu  se  maiutenir  ici,  ä  cöte  de  nä  qui,  pcut- 
etre  par  hasard,  figure  dans  nos  inscriptions  seulement  comme  adjec- 
tif,  „quel"  (I  E  9  =  II  E  9,  II  E  28). 

P.  226,  M.  RadlofF  en  est  aussi  venu  ä  lire  ^  ^  jj  J  £  > 
comme  udiyqyn  (ici,  p.  110, 1  E  36),  et  rapproche  comme  moi,  p.  157, 
note  44,  udtyq  de  l'osm.  uiiuq,  „innerer  Theil  des  Schenkels",  sans 
changer  d'ailleurs  son  Interpretation  anterieure  de  ce  passage,  Inter- 
pretation qui,  j'en  suis  convaineu,  est  arbitraire  et  impossible. 

P.  227,  M.  Radioff  cesse  d'expliquer,  comme  d'abord,  ^  $  (^  ^  Y  > 
par  oyiy  aty(sy),  „seine  Söhne  und  Neffen"  (ici,  p.  141,  note  10); 
mais  quand  il  presume  que  oyiyt  pourrait  etre  une  forme  de  pluriel 
speciale  en  -t  (ce  devrait  alors  etre  en  -yt)  de  oyul  (et  de  meme  la 
forme  isolee  tarqat,  I  S  1,  de  tarqan,  avec  n  supprim6  devant  le  t 
simple?),  ce  qui  donnerait  oytyty,  „seine  Söhne",  une  pareille  Inter- 
pretation (ä  laquelle  d'ailleurs  j'avais  moi-meme  songe  un  instant) 
me  parait  trop  hardie  pour  etre  soutenue,  surtout  si  Ton  prend  en 
consideration  que  l'expression  „ses  fils",  qui  reparalt  un  si  grand 
nombre  de  fois,  est  toujours  repr6sent6e  par  oyiy. 

Apr&s  avoir  d'abord  vu  dans  hh^Ph(ISl  =  IIN1) 
tökti,  pr6t6rit  de  tök-,  verser,  et  traduit  ce  passage  par  „(denn  der 
Himmel  [!])  hat  meinen  Ruhm  ausgestreut,  höre !"  (ce  ä  quoi  fait 
allusion  ma  courte  remarque,  p.  166,  note  67,  ä  la  fin),  M.  Radioff 
congoit  aujourd'hui  (p.  460)  tökti  comme  adverbe  (comp,  ädgüti)  de 
tök  (ouigour),  „viel,  zahlreich,  alle,  genau",  et  traduit:  „höre  genau 
(aufmerksam)  zu".  Moi  aussi,  j'avais  antärieurement  song6  ä  cette 
interpretation-lä;  mais  je  l'abandonnai,  parce  que  je  ne  savais  pas'  ä 
ce  mot  ouigour  d'autre  signification  que  „beaueoup,  nombreux",  d'oü 
ii   ne   me   paraissait   pas   possible  de  deriver  un  pareil  adverbe  qui 
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s'appliquät  ici  („complfetement"?).  M6me  en  pretant  encore  ä  Poui- 
gour  tök  le  sens  de  „genau",  exact,  je  prefere  en  tout  cas  la  legon 
et  l'expücation  pr6sent6es  par  moi  {tiikäti  ou  tökäti,  voir  le  passage 
cite)  comme  ä  la  fois  plus  simples  et  mieux  appropriäes  au  sens  de 
ce  passage;  car  la  sommation  de  „bien  ecouter,  de  preter  l'oreille 
attentivement",  ne  vient  qu'un  peu  plus  tard. 

II  n'y  a  qu'un  point  que  je  me  permettrai  encore  de  mention- 
ner,  point  relatif  aux  principes.  C'est  k  propos  de  la  nouvelle  ma- 
niere  dont  M.  Radioff  interprfete  i  >  4>i  1  >  ri  (P-  217  et  suiv.), 
savoir  tantot  comme  aqup,  „Streifzüge  unternehmend,  angreifend", 
tantöt  comme  oqup,  „lesend  (Gebete  lesend)",  tantot  comme  uqup, 
„hörend,  verstehend",  et,  d'autre  part, )  >  4,  (p.  219)  comme  aqun  = 
osra.  aqyn,  n  Streifzug,  Einfall0  (est-ce  que,  d'ailleurs,  aqtm  urty 
pourrait  signifier  „er  unternahm  Streifzüge,  machte  Einfälle?").  A 
moins  de  vouloir  se  jeter  k  corps  perdu  dans  l'arbitraire,  il  faut 
maintenir  formellement  que  jamais  4,  ne  peut  exprimer  la  syllabe 
aq:  la  combinaison  >  4,  peut  bien  signifier  qu,  qo,  uqu,  oqu,  mais 
jamais  aqu,  pas  plus  qu'ä  l'inverse  >  rl  ne  pourrait  signifier  uqu,  oqti 
au  lieu  de  qu,  qo,  aqu,  et  pas  plus  que,  par  exemple,  | ,  au  moins  dans 
les  deux  inscriptions  dont  il  s'agit  ici,  pourrait  avoir  la  signification 
de  as  ou  de  sa  ni  s'employer  devant  ou  aprfcs  >  (voir  ma  p.  36): 
autre  regle  que  M.  Radioff  enfreint  souvent.  Sur  ces  points  je  dois, 
tout  en  faisant  abstraction  complete  d'autres  objections  soutenables 
contre  ces  derniferes  interprätations,  contester,  de  la  mani&re  la  plus 
formelle,  la  possibilitö  de  l'opinion  de  M.  Radioff  et,  jusqu'i  nouvel 
ordre,  maintenir  Finterpretation  pr6sent6e  par  moi  (qop,  „beaucoupu, 
oqun  —  qui  figure  non  seulement  I  E  33,  mais  aussi  I  E  36,  oü  M. 
Radioff  lit  autrement  —  „avec  la  [des]  flfeche [s]"),  en  attendant  qu'on 
en  6tablisse  une  r6ellement  meilleure. 

P.  180,  M.  Radioff  däfinit  lui-mßme  la  diffärence  existant  entre 
sa  mäthode  et  la  mienne,  comme  je  Tai  dit  moi  aussi,  p.  92,  et  pour 
ma  part,  je  puis  accepter  sa  däfinition.  En  effet  il  dit,  ayant  surtout 
en  vue  la  transcription:  „Mir  ist  eben  das  alttürkische  Idiom  ein 
Glied  der  grossen  Kette  der  Dialekte,  dem  ich  sogleich  seinen  Platz 
in  derselben  anweisen  möchte.  Herr  Professor  Thomsen  sucht  nur 
das   Vorhandene   zu   deuten   und   benutzt   die   übrigen  Dialekte  als 
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Hilfsmittel  dazu".  Laquelle  de  ces  deux  m&hodes  est  la  mieux  ap- 
propriee,  au  moins  au  niveau  präsent  du  dächiffrement  des  monuments 
en  question  dont  le  langage  special  repräsente  une  phase  jusqu'ici 
inconnue  dans  la  Philologie  turque,  c'est  ce  dont,  en  tout  cas  moi, 
je  ne  saurais  douter. 

En  somme,  mfone  sous  sa  forme  la  plus  nouvelle  et  en  ce  qui 
concerne  tant  ses  nouvelles  interpr&ations  que  les  parties  maintenues 
de  ses  livraisons  pr£c£dentes,  l'ouvrage  de  M.  Radioff,  cet  Eminent 
connaisseur  en  langues  turques,  ne  contient,  ä  mon  sens,  que  trop  de 
choses  qui  ne  satisfont  pas  aux  exigences  de  la  mäthode  de  Philo- 
logie critique.  C'est  pourquoi  j'ose  esp&rer  que  ma  tentative  saura 
occuper  une  place  indäpendante,  comme  base  pour  rinterprötation 
de  ces  monuments  si  merveilleux,  mais  en  m£me  temps  si  difficiles, 
dont,  pour  ma  part,  je  compte  6tre  quitte  dfes  ä  präsent. 

Novembre,  1895. 


Errata. 

P.  106,  hora  ].  13,  IE 31,  lire:  IE 32. 

P.  193,  1.  1,  sep,  or  ship,  lire:  set,  or  shyt. 
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IntToduction. 


Od  se  plait  ä  dire  que  la  Sibärie  est  un  pays  d'avenir.  Nous 
espärons  qu'il  en  sera  un  aussi  pour  lcs  explorations  archäologiques. 
Les  travaux  ont  6t£  poussäs,  dans  ce  domaine  de  recherches,  au  point 
qu'on  a  dejä  commcnce  ä  rccueillir  les  antiquites,  et  ä  installer,  pour 
les  conserver,  des  musäes  publics.  On  peut  däjä  voir  des  collcctions 
remarquables  dans  les  musees  d'Irkoutsk,  de  Krasno'iarsk,  de  Minou- 
sinsk,  de  Tomsk,  de  Tobolsk,  de  Turnen  et  d'Ekatärinebourg,  collcc- 
tions que  j'ai  6t£  ä  meine  d'examiner  en  detail  de  mes  propres  yeux. 
A  Irkoutsk,  ä  Krasno'iarsk,  ä  Minousinsk,  ä  Tobolsk  et  ä  Ekaterine- 
bourg,  on  a  construit  pour  celles-ci  de  beaux  et  grands  6dificcs,  qui 
renferment  aussi  des  collcctions  d'histoire  naturelle,  et  oü  des  locaux 
sont  amenagäs  pour  des  bibliotheques  populaires.  A  Tomsk,  le  mu- 
sec  archeologique  occupe  une  partie  du  süperbe  palais  de  l'universite. 
A  Turnen,  il  se  trouve  dans  la  magnifique  ecole  reale.  A  part  ces 
villes,  il  y  a  aussi  des  collections  d'antiquitös  siberiennes  moins  im- 
portantes  ä  Nertchinsk,  ä  Omsk,  ä  Barnaoul  et  dans  plusieurs 
autres  lieux  de  la  Sibärie;  et  hors  des  frontiercs  de  celle-ci,  au  moins 
ä  Moscou,  ä  S1  Fetersbourg  et  ä  Helsingfors.  En  outre,  quelques 
particuliers  possedent  d'assez  grandes  collections:  Lopatin,  Zavenkoff, 
Znamensky,  Innok.  Kouznieteoff,  etc.  On  s'est  aussi  efforcä,  autant 
que  les  moyens  Tont  permis,  de  faire  connaitre  ces  collections  au 
public  On  Ta  fait,  naturellement,  en  publiant  dans  les  journaux  et 
les  revues  des  localites  respectives,  soit  de  petites  relations  sur  les 
trouvailles  qu'on  a  faites,  soit  des  memoires  sur  chaque  groupe  par- 
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ticulier   d'antiquitäs,   soit  encore   en   äditant  des  catalogues  et  des 
atlas   complets.    C'est  ainsi   que   nous  avons  ä  notre  disposition  les 
catalogues  imprim&s  (en  russe)  des  collections  de  Tomsk,  de  Tobolsk, 
d'Ekatärinebourg,  d'une  partie  de  Celles  de  Minousinsk  et  de  Moscou. 
Le  catalogue  des  antiquites  de  Tobolsk,  r6dige  par  N.  A.  Lytkin,  pro- 
fesseur  au  gymnase,  en  1890,  comprend  957  piöces,  et  il  est  suivi  d'un 
grand  nombre  de  photographies,  dontnous  avons  empruntäplusieurspour 
nos  dessins.    Le  musöe  de  Minousinsk  est  actuellement  le  plus  grand 
pour  le  nombre  des  pieces  (environ  9,000  pieces  archeologiques).    Le 
catalogue   imprimä   de   ce   mus£e   ainsi  que  l'atlas  qui  s'y  rapporte, 
ont  6t6  dressfe  par  D.  Kiemente  dös  1886,  lorsque  la  collection  6tait 
moitte   moindre.    Le   musöe  de  Tomsk  est  pourtant  le  plus  intöres- 
sant,   car  une  grande   partie   de  la  Sib6rie  s'y  trouve  repr&entee. 
A   ma    derni&re   visite  ä  ce  musäe,  dans  l'hiver  de  1891,  le  nombre 
des   numöros  (sous  un  numero  il  y  a  souvent  plus  d'un  objet)  s'ele- 
vait  ä  environ   4600  —  y   compris   pourtant  les  pieces  cthnographi- 
ques.    Cette   somme   a  certainement   augmentö   depuis,  de  plusieurs 
milliers.    Le  catalogue  compose  par  le  curateur  V.  Florinsky,  decrit 
d'une  fagon  tres  complete  presque  tous  ces  objets.    Nous  avons  sou- 
vent lieu,  surtout  dans   la  premiöre  partie  de  notre  memoire,  de  rc- 
courir  k  ce  catalogue.    Le  catalogue  du  musöe  d'Ekatärinebourg,  re- 
digö   en   1889   par  le  chef  de  gare  D.  L  Lobanoff,  comprend,  pour 
la  partie  archöologique,  pres  de  800  objets. 

II  est  bien  naturel  que  les  savants,  nißme  en  dehors  de  la  Si- 
bärie,  prennent  un  intöret  de  plus  en  plus  grand  pour  les  antiquites 
de  ce  pays.  <7.  E.  Aspdin,  Farchäologue  d'etat  du  6rand-Duch6  de 
Finlande,  a  dans  la  lfcro  partie  de  son  Atlas  (Helsingfors,  1877),  dejä 
donnä  un  apenju  des  antiquites  sibäriennes.  —  L'acadÄmicien  V.  Rad- 
loff  en  avait  pourtant  dejä  donn6  un  vers  1860  (il  habitait  lui-meme 
la  Siberie),  comprenant  des  fouillcs  de  kourganes  dans  difiärents 
lieux  sur  l'Irtich  superieur  et  sur  l'Iönissft.  Malheureusement  ces 
trouvailles  n'ont  pourtant  pas  encore  6tö  publikes.  On  n'en  connait 
qu'une  partie  par  le  r6sum6  que  Radioff  en  donnc,  entre  autres,  dans 
ses  r6cits  de  voyage  „Aus  Sibirien".  Deux  parties.  Leipsig  1884. 
Cependant  Radioff  a  commence  une  publication  dans  laquele  il  se 
proposc   de   representer   et  de  döerire  les  antiquites  de  toute  la  Si- 
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bärie.  Pourtant  il  n'en  a  paru  jusqu'ä  prösent  que  deux  fascicules: 
Cn6npcKiH  üpeBHOCTH,  S1  Pltersbourg  1889  et  1891,  traitant  princi- 
palement  des  couteaux  et  des  poignards  de  cuivre,  de  bronze  et  de 
fer}  appartenant  pour  la  plus  grande  partie  k  la  collection  priväe  de 
Lopatin,  que  celui-ci  a  recueillie  dans  des  lieux  situfe  sur  les  deux 
rives  de  rKnissÖ. 

Baron  de  Baye  a  publik  un  rapport  sur  des  antiquitös  remar- 
quables  consistant  en  Instruments  de  pierre  paläotithique  et  en  figu- 
res  d'os  sculpte:1)  Rapport  sur  les  dlcouvertes  faites  par  M.  Sa- 
venkov  dans  la  Sibörie  Orientale.    Paris  1894. 

L'atlas  de  F.  R.  Martin:  „L'&ge  du  bronze  au  musee  de  Mi- 
nousinsk",  a  6te  public  ä  Stockholm  en  1893.  On  doit  dire  ä  pro- 
pos  de  cet  atlas,  qu'au  musee  de  Minousinsk,  malgre  le  grand 
nombre  d'objets  qui  sTy  trouvent  r&inis,  il  n'y  a  aucun  lien  entre 
eux;  chaque  piece  a  et£  däcouverte  par  hasard  et  a  une  origine  dif- 
ferente.  II  en  est  raeme  pour  les  objets  cites  plus  haut,  publies  par 
Radioff,  et  appartenant  ä  la  collection  Lopatin.  Les  autres  musäes 
de  Sibärie  possfcdent  pourtant  des  antiquit&s  parmi  lesquelles  plusieurs 
ont  un  lien  entre  elles.  Nous  citerons  plus  loin  quelques-unes  de  ces 
trouvailles  provenant  de  la  Siberic  occidentale.  Nous  devons  nom- 
mer  en  particulier  les  trouvailles  faites  dans  les  environs  de  Torask 
par  8.  K.  Kouznietsoff,  bibliothöcaire  de  Tuniversitö  de  cette  ville, 
et  qu'il  a  däcrites  en  detail  dans  une  relation:  Othctb  o6t»  apxeojo- 
rniecKiixT»  po3UCKauiHXT>  bi  oKpecTHOCTflxt  r.ToMCKa.  Tomckt>  1890. 
Suivie  de  plusieurs  planches.  Les  decouvertes  d'A.  V.  Adrianoff, 
dont  une  partie  provient  d'un  cimitiere  des  environs  de  Tomsk,  que 
Kouznietsoffa  aussi  fouillö,  sont  decrites  et  repr&entöcs  dans  le  Compte- 
rendu  („Oneri,")  de  la  Commission  arch6ologiquc  de  S*  Pötersbourg 
pour  1889,  publiö  en  1892.  —  Du  cot6  d'Irkoutsk,  ce  sont  surtout 
les  trouvailles  de  N.  L  Vitkofsky,  de  Tage  de  la  pierre,  qui  ont  dejä 
attirö  Fattention. 

Parmi  les  travaux  d'une  certaine  importance,  parus  ces  derniers 
temps   sur   les   antiquitäs  siböriennes,   et  entrepris   par  des  savants 


*)  Parmi  les  trouvailles  non  publiees  de  Radioff  dont  on  a  parle  plus  haut, 
il  y  en  a  de  pareilles.    Musee  Roumiantsoff,  ä  Moscou. 
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hors  de  Sibörie,  il  faut  reraarquer  celui  du  professear  D.  Anutchin. 
dans  lequel  il  traite  de  figures  singulieres,  repräsentant  des  poissons 
etc.  en  pierre.  TpyAU  Yl&ro  ApxeoaorHiecKaro  chtzj&  bx  0&ecct. 
Ojecca  1886.  T.  I.  —  Un  autre  ouvrage  interessant  est  celui  de 
Th.  A.  Teploukhoff,  qui  traite  principalemcnt  des  figures  „permiennes" 
en  bronze  qui  paraissent  avoir  des  rapports  avec  la  mythologie  finno- 
ougrienne,  mais  qui  y  rattache  präcisäment  aussi  les  antiquitös  sibe- 
riennes.  HpeBHOdH  üepMCKofi  ryöepHui  bi  bha*  ßacHocjoBHun» 
jiDAefl  h  shbothuxt».    IlepMi».  1893. 

II  est  aussi  ä  remarquer  que  l'on  a  commencä  par  däcrire  les 
antiquit6s  siberiennes  provenant  des  forts  et  des  tumulus.  Nous 
aurons  souvent  l'occasion  de  citer  dans  le  courant  de  notre  travail, 
le  catalogue  des  kourganes  et  des  anciens  forts  du  gouvernement  de 
Tobolsk,  rcdigö  par  I.  J.  Slofteoff,  directeur  de  Tecole  r&tlc  de  Tu- 
rnen. Quoique,  ä  la  vöritä,  il  ne  soit  pas  complet,  il  comprend  pour- 
tant  1000  pteces  provenant  de  ce  gouvernement  —  Innok.  Koueniet- 
soft  a  publik  un  ouvrage  qui  traite  des  anciens  tombeaux  de  Tarron- 
disscmcnt  de  Minousinsk.  ApeBniH  Moraju  MiraycHHCKaro  OKpyra. 
Tohcki»,  1889.    Avec  un  grand  nombre  de  figures. 

La  Societ6  finlandaise  d'archöologie  a  envoyö  en  1887,  1888  et 
1889,  des  exp&ütions  sur  l'I6niss&  supärieur  (en  Siberic  et  en  Mon- 
golie),  sous  la  direction  de  J.  R.  Aspelin,  et  qui  avaient  pour  mis- 
sion  de  copier  les  inscriptions  et  les  figures  gravees  sur  les  pierres 
et  sur  les  rochers.  Le  rösultat  des  travaux  des  deux  premieres  an- 
neos  a  et6  publik  sous  lc  titre  de  „Inscriptions  de  l'Iänissfri",  Hel- 
singfors,  1889.  Pendant  la  troisieme  exp6dition,  on  a,  en  outre,  opere 
des  fouilles  dans  les  kourganes;  les  räsultats  de  ces  fouilles,  ainsi 
que  de  nombreux  materiaux  archäologiques  recueillis  pendant  ces 
exp6ditions,  n'ont  pas  encore  6t6  publies.  L'auteur  a  aussi  pris  part 
ä  cette  troisieme  expedition.  Pendant  le  voyagc,  on  prit  d6ji  quel- 
ques photographies  des  collections  de  Tomsk.  Ge  fut  pourtant  au 
retour  de  mon  expedition  de  l'Orkhon,  en  1890,  que  j'ai  6t6  ä  m£me. 
dans  Thiver  qui  a  suivi,  de  les  photographier  complfetement  En  1893, 
grace  k  une  Subvention  de  la  Societä  finno-ougrienne,  je  rae  suis 
rendu  k  Kazan  et  dans  la  Sibörie  occidentale  pour  des  6tudes  dans 
les  musees  et  pour  op6rer  des  fouilles  de  kourganes.    Nous  publions 
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dans  le  präsent  travail,  une  partic  des  matäriaux  recueillis  par  con- 
säquent  pendant  raes  deux  derniers  voyages  en  Sibfirie. 

Puisqu'il  est  question  des  antiquitäs  sib&riennes,  nous  devons 
citer,  avant  tout,  et  pour  terminer,  l'ouvrage  remarquable  du  comte 
I.  Tolstoi  et  N.  Kondakoff  sur  les  antiquitäs  russes  offrant  de  rintörfit 
pour  l'histoire  de  l'art:  PyccsiH  apobhocth  bt>  naMHTHHKaxx  Hcsy- 
CTBa.  St.  Pätersbourg:  1889.  (Probablement  publik  aussi  en  fran- 
gais).  La  deuxifeme  partie  de  cet  ouvrage  traite  d'antiquitös 
provenant  aussi  de  la  Sibörie,  et  principalement  de  Celles  en 
or  qui  se  trouvent  ä  l'Ermitage  de  S*  Pötersbourg  döjä  depuis  le 
siecle  dernier,  et  qui  ont  de  l'importance  pour  la  recherche 
de  l'origine  de  l'ornementation  avec  figures  d'animaux,  qui  prtvalut 
dans  toute  l'Europe  ä  l'6poque  de  la  migration  des  peuples.  On 
y  trouve  de  nouveaux  points  de  vue  importants  pour  la  Classification 
definitive  et  pour  la  Chronologie  des  antiquitäs  sib6riennes. 

II  serait  d'une  importance  essentielle  pour  atteindre  ce  but, 
de  döcouvrir,  reunis  au  meme  endroit,  un  grand  nombre  d'objets. 
Nous  avons  dejä  fait  remarquer  que  dans  plusieurs  meme  des  riches  mu- 
s6es  de  Sibärie  il  n'y  a  pas  encore  de  pareilles  trouvailles.  Les  nombreux 
kourganes  de  ce  pays,  si  riche  en  antiquitös  de  toute  espfcce,  ont  6t6, 
aussitöt  aprfes  la  conquete  par  les  Russes,  au  commencement  des 
temps  modernes,  pilles  d'une  facon  m6thodique  par  des  bandes  con- 
duites  möme  par  des  officiers.  L'acad6micien  Badloff  dit  que  90  % 
des  kourganes  qu'il  a  fouillös  avaient  6t6  pillös;  il  y  a  donc  pour- 
tant  encore  en  Sibörie  des  kourganes  non  pillfis.  Dans  la  Siberie 
occidentale,  nous  avons  des  tämoignages  dans  le  meme  sens.  Les 
antiquitös  dont  nous  traitons  plus  loin,  et  provenant  de  la  dite  pres- 
qu'ile  de  Tchouvass,  prös  de  Tobolsk,  nous  fönt  supposer  que,  lä 
aussi,  il  y  avait  des  kourganes  qui  n'avaient  pas  encore  6t6  pill6s. 
Dans  les  10  kourganes  que  j'ai  fouillös,  et  que  j'ai  döcrits  en  der- 
nier lieu,  je  n'ai  trouvß  en  effet  qu'un  seul  squelette  non  döplack 
Les  travaux  dirigäs  dans  ce  sens  donneront  en  tous  cas  des  räsul- 
tats  de  fouilles  poursuivies  d'une  faQon  m6thodique.  Le  point  capi- 
tal  est  seulement  qu'elles  ne  soient  faites  que  par  des  savants  comp£- 
tents.  Nous  n'aurions  pas  alors  ä  nous  plaindre  du  chaos  qui  rfegne 
par  ex.  parmi   les   trouvailles  de  la  dite  presqu'ile  de  Tchouvass,  au 


grand  dötriment  de  Parch6ologie  sib£rienne.  En  effet,  c'est  seule- 
ment  gräce  ä  ces  trouvailles  groupßes,  c'est-ä-dire  ä  Celles  qui,  par 
suite  des  circonstances  qui  ont  accompagirä  les  fouilles,  paraissent 
appartenir  ä  un  groupe  d'objets  enfouis  en  merae  temps,  que  Ton 
pourra  Gtablir  aussi  pour  les  antiquitßs  siböriennes  un  systäme  chro- 
hologique  et  typologique.  C'est  donc  surtout  de  faits  relatifs  am 
trouvailles  que  le  besoin  se  fait  sentir.  II  ressortira  suffisamment  de 
la  description  ci-dessous,  combien  nous  possödons  peu  de  ces  faits 
relativement  k  la  Sibärie  occidentale;  ils  sont  pourtant  gtroitemeot 
li6s  aux  travaux  m&hodiques  et  scientifiques  sur  l'arch6ologie.  Si 
notre  travail  pouvait  faire  mieux  sentir  qu'auparavant  ce  manque  de 
travaux  mßthodiques  et  de  donnöes  certaines  sur  les  trouvailles,  man- 
que qui,  certes,  ne  concerne  pas  seulement  le  domaine  de  recherches 
en  question,  nous  aurions  atteint  un  des  objets  principaux  de  notre 
publication. 

Cette  description  est  loin  d'etre  complfete;  nous  avons  omis 
les  antiquitfe,  peut-Stre  aussi  tres  importantes,  en  particulier  des 
collections  de  S1  Pötersbourg  et  de  Moscou.  J'aurai  peut-ßtre  la 
chance  de  combler  cette  lacune  une  autre  fois,  si  toutefois  quelque 
autre  savant,  mieux  ä  meme  de  le  faire,  ne  l'a  d6jä  combl6e.  En 
tout  cas,  j'espere  que  ce  travail  servira  de  commencement  ä  d'autres 
publications   que  j'ai   en  vue  sur  les  antiquitßs  de  la  Sibärie  et  des 

pays  en  de$ä  de  TOural. 

L'auteub. 


L    Presqu'ile  de  ToMtyass. 


•  *  • 


La  plus  interessante  forteresse  ancienne  de  la  SLb'er;e  -gcciden- 
tale  est  certainement  celle  connue  sous  le  nom  de  „presgu'-ile  de 
Tchouvass"  (HyBamcKitt  Mhcb).  Elle  est  situäe  ä  deux  kilom^tces 
de  la  ville  de  Tobolsk,  sur  la  rive  61ev6e  de  l'Irtich,  oü  est  au&i 
bätie  une  partie  de  la  ville.  Autrefois,  et  bien  avant  l'existence  de 
Tobolsk,  Tlrtich  coulait  tout  droit  le  long  du  pied  de  cette  berge. 
Mais  ä  präsent,  le  fleuve  fait  un  long  dätour  vers  le  sud,  le  nord- 
ouest  et  le  nord,  avant  de  regagner  la  rive  61ev6e,  au-dessous  de  la 
ville  meme.  Voir  P1.I,  3.  C'est  pendant  ce  detour  que  Tlrtich 
re<joit  le  Tobol,  d'oü  la  ville  de  Tobolsk  tire  son  nom.  La  prairie 
basse  ainsi  baignäe  par  lTrtich,  et  sur  laquelle  se  trouve  la  plus 
grande  partie  de  Tobolsk,  est  connue  sous  le  nom  de  „prairie  du 
prince".  C'est  dans  cette  prairie,  au  pied  de  la  presqu'  fle  de  Tchou- 
vass, que  Ermak,  avec  ses  cosaques,  aurait  remporte  sa  premiere  vic- 
toire,  le  11  oct.  1581,  sur  les  Tatares  et  les  Ostiaques  reunis  sous 
le  comraandement  de  Mahomet-Koul,  le  fils  du  khan  rägnant  Kout- 
choum. 

La  presqu'ile  de  Tchouvass  a  environ  64  metres  de  hauteur  au- 
dessus   du   niveau   de   l'Irtich  *)•    On   decouvre  de  lä  un  panorama 


*)  D'apres:  M.  C.  3naMeHCKitt.  HyBaracKÜl  mlict».  To6oju»ckt>  1891.  M.  Flo- 
rimky,  dans  son  catalogue  des  collections  archeologiques  du  musee  de  l'universite 
de  Tomsk,  sur  lequel  nous  nous  ätendrons  plus  loin,  ne  donne  a  cette  presqu'ile 
que  de  36  ä  42  metres  de  hauteur.  Je  ne  puis  decider  qui  des  deux  a  raison. 
II  est  tout  au  moins  inexact,  dans  ce  dernier,  que  la  presqu'ile  de  Tchouvass  soit 
a  6  verstes  (plus  de  6  kilom.)  de  Tobolsk. 
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tresetendu.  Des  bois  peu  epais,  de  sapins,  et  d'antres  arbres  a 
feuilles,  ainsi  que  des  buissons  de  spiröes  et  d'^glantiers,  embellis- 
sent  la  hauteur  meme.  L'entr6e  de  la  presqu'ile  est  sillonnee  de 
nombreux  fossös  et  ravins  creuses  par  l'ecoulement  des  eaux. 

.  L'ancien  fort,  proprement  dit,  se  coinpose  d'une  partie  int6rieure 
(a)  et  d'une  partie  exterieure  ^;  separ6es  par  une  tranchee  ou  ca- 
nal  (c)  en  forme  d'arc.  La  partie  'exterieure  est  limine  ä  son  tour, 
du  cot6  de  la  presqu'fle,  par  im  foss6  creuse  en  arc  (d),  qui  parait 
avoir  6t6  interrompu.'  efc  un  endroit.  Surtout  en  de$ä  des  fosses, 
on  apen;oit  presquß  *partout  des  fosses  et  des  amas  de  terre  rejetee. 
A  Finte rieur  du /fort,  on  peut  voir  des  traces  de  3  kourganes  ras& 
au  niveftu  $u  sol.  Sur  la  carte  dressäe  par  Dmitrieff-Mamonoff, 
d'apresOJaquelle  nous  avons  dessin6  notre  plan  de  la  presqu'fle  de 
-.Tchoüvass  (Pl.I.  2),  on  ne  voit  en  cet  endroit  que  les  contours  de 
*;3eux  kourganes  dötruits.  Mais  des  deux  cötäs  de  ce  fort,  la  meme 
carte  nous  represente  15  kourganes  numerotes,  et  2  non  numerotes 
(x>  y),  4ui  depuis  se  sont  en  partie  eboules  au  pied  de  la  berge.  Outre 
les  fouilles  antörieures  faites  par  les  pillards  et  par  les  fiavants  dans 
leurs  voyages,  ce  sont  surtout  deux  archeologues  Sibiriens,  qui  ont 
entrepris  ici  des  fouilles  importantes.  Nous  avons  d6ji  nomme  Tun 
d'eux,  M.  A.  L  Dmitrieff-Mamonoff,  vice-gouverneur  d'Omsk;  l'autre 
est  le  peintre  M.  Znamensky,  de  Tobolsk.  Leurs  deux  collections 
ont  Gt6  transferees  ä  l'universitä  de  Tomsk,  oü  elles  ont  6t6  catalo- 
gu6es  par  M.  le  curateur  V.  Florinsky,  professeur  d'anatomie  *). 
Malheureusement,  au  musäe  et  dans  ce  catalogue,  du  reste  tres  com- 
plet  et  plein  de  inerite  en  ce  qui  concerne  les  descriptions  de  dätails, 
les  objets  ne  sont  pas  ranges  d'apres  Vordre  des  lieux  oü  ils  ont  et£ 
trouväs,  mais  d'aprfcs  leur  espece  et  la  matiere  dont  ils  sont  faits. 

D6jä,  lors  des  expeditions  entreprises  par  la  Sociätä  finlandaise 
d'archeologie,  pendant  les  6t6s  de  1887,  1888  et  1889,  dans  les  con- 
trees  de  ]'I6niss6i  supgrieur,  en  Siberie  et  en  Mongolie,  sous  la  di- 
rectum de  M.  J.  22.  Aspelin,  archeologue  de  l'&at,  les  riches  et  in- 
teressantes collections  de  Puniversitö  de  Tomsk  avaient  ä  juste  titre7 
attire   l'attention.    Mais   le   but  eloigne"  du  voyage  et  le  manque  de 


')  ApxeojiorHwecKift  My3eö  ToucKaro  yHHBepcirreTa.    Tomckt>  1888. 
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temps  n'ont  permis  ä  aucun  de  nous  de  sejoarner  assez  longtemps 
dans  cette  ville  pour  pouvoir  däcrire  ces  antiquitös.  C'est  pourquoi 
je  räsolus  de  faire  un  plus  long  sejour  ä  Tomsk,  ä  inon  retour  de 
l'expädition  de  l'Orkhon,  en  1890.  Aussi  fus-je  ä  m6me,  cet  hiver-lä, 
de  faire  des  photographies  assez  complfetes  des  collections  provenant 
non-seulement  de  la  presqu'tle  de  Tchouvass,  mais  aussi  des  antiqui- 
tes  d'autres  parties  de  la  Sib6rie,  conservöes  a  Tomsk. 

Malheureusement  M.  D-M.  n'a  pas  fait  suivre  la  collection  qu'il 
a  envoyöe  k  Tomsk,  d'un  catalogue  special  ou  d'une  description  des 
circonstances  dans  lesquelles  les  objets  ont  6t6  trouvös.  II  est  vrai 
que  les  pieces  sont  ordinairement  munies  d'6tiquettes  sur  lesquelles 
est  inscrit,  pour  les  antiquitäs  des  kourganes,  le  munäro  du  tumulus 
oü  l'objet  a  6t6  trouv6  (correspondant  sans  doute  au  mdme  num6ro 
de  la  carte  precitfe,  dont  je  n'ai  pourtant  vu  aucun  exemplaire  a 
Tomsk).  II  est  ä  regretter  que  ces  numäros  ne  soient  pas  meme 
toujours  portös  au  catalogue  de  Florinsky.  Comme  exemple  nous 
pouvons  citer  le  tableau  XX  (catalogue  de  Florinsky,  pp.  37—38), 
dans  lequel,  sous  les  n"  720—734,  sont  dfeign6s  des  objets  en 
bronze,  qui,  d'aprfes  une  note  de  l'auteur  du  catalogue,  ont  6t6  trou- 
ves  par  D-M.  dans  les  kourganes  n:os  8,  9,  10  et  14.  Pourtant 
chaque  objet  de  ce  tableau  porte  une  ätiquette  avec  un  nunräro  de 
kourgane.  Le  catalogue  de  Florinsky  a  donc,  dans  ce  cas  (et  cet 
exemple  n'est  pas  le  seul),  augtnentä  les  erreurs  et  la  confusion, 
grace  aussi  k  l'oubü  de  ce  que  la  connaissance  des  circonstances 
dans  lesquelles  les  pi&ces  ont  et6  trouv£es,  est  une  des  conditions 
fundamentales  pour  l'6tude  des  inatöriaux  arch6ologiques  au  point  de 
vue  scientifique. 

La  Sociätö  finlandaise  d'archöologie  est  mieux  partagäe  que 
l'universite  de  Tomsk,  au  moins  sous  ce  rapport  qu'elle  a  eu  la 
chance,  pendant  sa  premi&re  expädition  en  Sibärie,  de  se  procurer 
aupr&s  de  M.  D-M.  lui-meine,  une  description  manuscrite,  en  russe, 
des  circonstances  se  rapportant  aux  trouvailles,  du  moins  pour  un 
kourgane,  le  15e}  et,  de  plus,  les  photographies  de  quelques  objets 
provenant  de  la  presqu'tle  de  Tchouvass.  Dans  cette  relation,  on 
ne  trouve  malheureusement  pas  de  renvois  aux  photographies,  mais 
on   peut   pourtant,   a   l'aide   de  la   description   des  objets  et  avec 
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le  secours  du  catalogue  de  Florinsky  et  des  photographies  que  j  ai 
prises  a  Tomsk,  retrouver,  dans  la  plupart  des  cas,  les  objets  respec- 
tifs  provenant  de  ce  kourgane.  II  est  dommage  que  tous  les  kour- 
ganes n'aient  pas  6t6  döerits  de  cette  maniere. 

Avant  de  relater  le  contenu  de  ce  räcit  plein  de  merite,  je  dois 
faire  quelques  remarques  qui  concernent  aussi,  en  partie,  les  autres 
kourganes  de  la  meme  presqu'ile. 

Plusieurs  objets,  qui  sont  representös  sur  les  photographies 
dont  M.  D-M  a  fait  präsent  k  la  löro  expädition  en  Sibörie  de  la  So- 
ci6t6  archgologique,  portent  sur  leurs  ötiquettes  d'autres  numäros  de 
kourganes  que  les  originaiuf  eux-memes  du  musöe  de  Tomsk.  Nous 
en  citerons  plus  loin  quelques  exemples.  U  s'en  faut  que  tous  les 
objets  photographies  par  D-M.  portent  les  num&os  des  kourganes 
respectifs.  Les  objets  munis  d'6tiquettes,  aussi  bien  sur  les  pho- 
tographies de  D-M.  qu'au  mus6e  de  Tomsk  et  se  rapportant  aux 
Premiers  kourganes  jusqu'au  9°,  portent  dans  les  deux  endroits  des 
numöros  qui  concordent  pour  les  kourganes  oü  les  objets  respectifs 
ont  6t6  trouves.  Quant  aux  objets  portant  un  numäro  de  kourgane 
difförent,  nous  pouvons,  du  moins  en  ce  qui  concerne  le  15*  kour- 
gane, trouver  le  vrai  numäro,  car  d'apres  la  description  des  objets 
trouvls  par  D-M.  dans  le  kourgane  15,  ils  ont  6t6  trouväs  dans  ce 
kourgane  et  nou,  comme  cela  est  6crit  sur  les  ätiquettes  de  ses  pro- 
pres photographies,  dans  le  kourgane  14. 


La  dite  relation  r6digr6e  par  Dmitrieff-Mamonoff 

contient  ce  qui  suit: 

Le  kourgane  n°  15  est  situ6  k  SSO1"^1)  k  l'ouest  de  1'ancien 
fort  et  ä  17m  de  la  berge.  Le  kourgane  le  plus  voisin,  le  n°  14, 
en  est  ä  10ra60.  Ces  deux  kourganes  forment  le  dernier  groupe 
d'un   lieu   de   säpulture   commun.    Ce   groupe   se  distingue  du  plus 


l)  Toutes  les  raesures,  donnees  dans  le  manuscrit  en  sagenes  russes  et  en 
archines,  ont  ete  convertiea  en  metres.  Une  sagene  =  2m13;  une  archine 
-   0™71. 
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voisin,  n0B  11,  12  et  13,  par  une  fosse  profonde  que  l'eau  a  creusöe 
sur  la  pente  de  la  berge. 

Le  kourgane  a  une  forme  hemisphßrique;  son  somraet  est 
emousse  et  couvert  de  gazon;  on  y  voit  aussi  quelques  petits  bou- 
leaux  et  des  eglantiers.  On  n'y  remarque  aucune  excavation  qui  in- 
dique  des  fouilles  antärieures  dans  le  tumulus. 

Le  tour  du  kourgane,  ä  la  base,  est  de  91m60.  La  distance 
de  la  base,  d'un  cötö,  au  point  correspondant  de  l'autre  cot6  est  de 
25m60.    Hauteur  verticale  3m20. 

Le  tertre  du  kourgane  est  forme  d'un  amas  terre  noire  reposant 
sur  un  fond  de  glaise.  Le  fond,  dans  la  partie  nord  du  kourgane, 
compos6  de  glaise  boueuse,  6tait  humide,  malgrö  la  sßcheresse  de 
Veto  pendant  lequel  on  a  fait  les  fouilles. 

On  commenga  par  creuser  deux  tranchöes  de  lm80  de  lar- 
geur  chacune,  dans  les  directions  NS.  et  EO.  On  döcouvrit  alors, 
ä  une  hauteur  de  Om70  au-dessus  de  la  base,  une  couche  de  char- 
bon  et  de  cendre,  qui  paraissaient  etre  les  restes  d'un  bücher.  Pour 
savoir  si  Ton  n'avait  fait  qu'un  seul  bücher  dans  le  kourgane,  on 
creusa  en  certains  endroits  de  petites  tranchäes  larges  au  plus  de 
Om70.  On  put  alors  constater  la  presence  d'un  seul  bücher  avec 
des  restes  de  crämation  de  corps.  Puis  on  commenga  les  fouilles, 
par  couches  successives,  jusqu'au  fond  de  glaise. 

Les  trouvailles  ont  6t6  faites  dans  l'ordre  ci-dessous  et  aux 
points  suivants  du  kourgane  (Voir  le  plan,  Pl.II.  1.) 

I. l)  Dans  la  partie  nord-est  du  kourgane,  ä  4m25  du  point 
central  et  ä  8m50  du  bord  ou  p6riph6rie  du  kourgane;  ä  une  pro- 
fondeur  de  Om50  au-dessous  de  la  surface  du  kourgane  et  ä  en- 
viron  lm  au-dessus  du  bücher,  mais  ä  lm80  au-dessus  du  sol,  on 
a  trouv6: 

1.  Une  ou  deux  figures2)  coul6es  en  bronze  blanc,  reprfeen- 
tant,  du  moins  Tune,  un   homme  prive  de  tete  et  de  pieds.    Le  ve- 


')  Les  groupes  de  trouvailleB  precedes  d'un  chiffre  romain  ont  et6  formes 
par  nons  pour  plus  de  clarte.  Les  remarques  et  les  renvois  au  catalogue  de 
Florinsky  sont  naturellement  de  nous. 

*)  La  redaction  du  manuscrit  est  si  peu  claire  en  cot  endroit  que  je  ne 
puis  specifier  s'il  s'agit  d'une  ou  de  deux  figures. 
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tement  de  cette  figure,  dit  D-M,  rappeile  la  „malitsa*  ou  „parka" 
que  portent  encore  les  Ostiaques  et  d'autres  peuples  arctiques.  Ce 
sont  probablement  ces  figures  que  däsignent  le  n°  699  du  catalogue 
de  Florinsky,  P1.II.  6.  Au  musäe  de  Tomsk  il  n'y  en  a  qu'une 
pareille. 

II.  Dans  la  m6me  partie  du  kourgane,  mais  k  3m20  du  point 
central  et  ä  9m60  du  bord;  k  lm60  au-dessous  de  la  surface  du 
kourgane  et  k  0m90  au-dessus  du  sol,  c'est-ä-dire  de  la  base  du 
kourgane,  mais  ä  0m20  seulement  au-dessus  de  la  couche  de  cbar- 
bon  ou  bücher,  on  a  trouv6  des  restes  pourris  de: 

1.  Cräne  humain,  le  visage  tounrä  vers  le  ciel,  et  le  sommet 
vers  le  NE.    Prfes  du  sommet  de  la  tete  on  trouva: 

2.  Des  morceaux  d'un  vase  d'argilc  d6cor6  d'ornements.  Dans 
le  terreau  qui  recouvrait  le  cräne,  gisaient  en  outre  45  perles  de 
verre,  dont  deux  seulement  6taient  un  peu  plus  grosses  que  les 
autres  et  de  couleur  bleue;  toutes  les  autres  6taient  petites1; 

3.  Fragment  de  grelot  en  bronze,  perc6  d'une  fente  on  Ou- 
vertüre. 

III.  Dans  la  partie  nord-est  du  kourgane,  mais  ä  8möO  du 
point  central  et  ä  2m10  de  la  Peripherie;  a  une  profondeur  de 
0m70  et  ä  0m70  au-dessus  du  fond,  imm6diatement  sur  la  couche 
de  charbon,  on  fit  ensuite  les  trouvailles  suivantes  parmi  le  charbon 
et  les  os  d'animaux  calcin£s: 

1.  Un  vase  d'argile,  se  rttrfcissant  beaucoup  prfes  de  l'orifice. 
Cette  partie  6troite  du  vase  est  orale  de  six  gorges  disposäes  rtgu- 


*)  Le  catalogue  de  Florinsky  comprend  sous  les  n°»  700,  703,  717,  718  et 
719  un    total    de   308  perles  provenant   du   15e   kourgane   de  la  presqu'ile  de 
Tchouvass.    Le  classement  dans   les  differents  volumes  du  musee  de  Tomsk  est 
fait  d'apres    une  note  de  la  page  36  du  meme  catalogue,  ecrite  par  Dmitrieff- 
Mamonoff  lui-meme.    Le  catalogue  ne  donne  pourtant  aucun  eclaircissement  sur 
le  but  de  ce  classement.    Le  tome  719  comprend  43  petites  perles.    Nous  pou- 
vous  peut-etre  admettre  que  ce  sont  jus  tement  les  plus  petites  perles,  au  nombre 
de  43,  qui  ont  ete  trouvees  pres  du  premier  squelette  dont  on  a  parl6  plus  haut 
D'apres  les  propres  paroles  de  D-M.f  et  comme  nous  le  verrons  successirement,  il 
ressort  qu'il   a  trouve   en   tout  415  perles  dans  le  15«  kourgane.    Au  musee  de 
Tomsk  il  n'est  compte,  comme  on  l'a  dit,  que  308  perles  provenant  de  ce  kour- 
gane; oü  sont  les  107  autres? 
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lierement.  Pres  du  bord  de  Touverture  il  y  a  deux  trous  en  face 
Tun  de  l'autre.  Ce  vase  se  portait  sans  doute  ä  la  ceinture  en  guise 
de  tasse.  On  a,  du  reste,  trouvä  dans  le  voisinage,  des  restes  de 
ceinture.    Le  vase  6tait  rempli  de  terreau l). 

2.  Une  pierre  k  aiguiser,  en  gr&s,  trouvöe  prös  du  vase  ci~ 
dessus.   Sans  doute  le  n°  759  du  catalogue  de  Florinsky,  P1.II.  3. 

3.  Garniture  de  ceinture,  en  bronze.  On  voit  des  restes  de 
la  ceinture  de  cuir  dans  les  deux  oeillets  placäs  ä  la  partie  postä- 
rieure  de  la  garniture  dans  le  sens  de  la  largeur.  Probablement 
quelqu'un  des  objets  compris  dans  le  catalogue  de  Florinsky  sous  les 
n:os  704—714.  P1.III  4,  5,  7-11.  D-M.  dit  que  la  garniture  est 
orn6e  de  3  rangs  d'arabesques  et  il  lui  donne  le  nom  de  fibule  ou 
boucle  (npasKa). 

4.  Anneau  uni,  en  bronze,  appartenant  ä  la  ceinture,  d'apres 
D-M.    Peut-6tre  le  n°  716  du  catalogue  de  FL  Pl.III.  1. 

IV.  A  l'ENE.,  a  3m20  du  point  central  et  a  8m50  de  la 
Peripherie,  on  trouva  ä  lm80  au-dessous  de  la  surface  du  kour- 
gane,  presque  sur  la  couche  de  charbon  du  buchen 

1.  Un  fragment  de  cräne  humain,  la  face  tournäe  vers  le  ciel 
et  le  sommet  vers  le  nord-est.  On  n'a  pu  recueillir  que  la  mächoire 
inf&rieure.  Certainement  le  n°  581  du  catalogue  de  Fl.  Pres  de  ce 
cräne  on  recueillit: 

2.  347  perles,  dont  20  seulement  en  bronze,  les  autres,  de 
verre.  Parmi  les  perles  de  verre,  90  sont  de  couleur  jaune,  100 
de  couleur  bleue  (quelquefois  2,  6  ou  4  de  ces  perles  sont  soudäes 
ensemble  et  forment  un  tube),  100  rouges,  30  grosses  bleues,  marquees 
de  points  jaunes,  une  verte  tachetäe  de  blanc,  une  blanche  mar- 
qu6e  de  points  lilas,  3  color6es  en  partie  en  lilas  et  tachet^es  de 
blanc,  et  deux  grandes  noires  avec  une  mosai'que  bigarröe.  —  Toutes 
les  perles  6taient  enfil^es  sur  un  cordon  de  crins  de  cheval,  dont 
des  restes  se  sont   conserväs   dans  les  tubes  de  perles  de  bronze,  et 


!)  Correspond  6videmraent  au  n<>  549  PI. II.  7  de  Florinsky,  qui  ajoute  qtie 
ce  vase  6tait  meme  rempli  d'os  brüles,  tandis  que  D-M.  dit  que  le  terreau  6tait 
semblable  a  celui  du  kourgane,  circonstance  qui  prouve  pr^cisement  que  ce  vase 
navaü  servi  ä  aucun  sacrifice. 
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dies   paraissent   avoir  ätä   rangees   symätriquement,   car  de  chaque 
cot6  des  perles  de   bronze   gisaient   des   perles  rouges.  —  P1.III.  6. 

3.  Pendants  d'oreillc  en  bronze  (combicn?),  formte  cTune 
bände  de  bronze  enrouläe  en  spirale  autour  d'une  brochette  de  bois 
et  passant  cnsuite  sur  un  fil  fin  formant  l'anneau.  A  cötö  d'un  des 
pendants,  qui  gisait  tout  pres  de  la  tete,  on  remarqua  des  cheveux 
de  couleur  noire.  On  en  trouva  aussi  de  semblables  dans  l'herbc 
oü  reposait  le  crane.  —  Probablement  les  n°*  697  et  698  du  cata- 
logue  de  Fl.  Pl.III.  3,  quoiqu'il  disc  que  le  support  du  fil  en  spi- 
rale est  une  lanifere  de  cuir. 

4.  Collier  de  bronze,  en  forme  de  spirale,  faisant  deux  fois  le 
tour  du  cou.  —  Dans  le  catalogue  de  Fl.  il  n'y  a  qu'un  anneau  de 
cou  en  bronze,  faisant  un  seul  tour,  trouve  dans  le  15e  kourgaoe, 
c'est  le  n°  701  Pl.IV  (comp.  P1.IV.  13),  mais  il  ne  consiste  qu'en  un 
anneau  simple. 

5.  Vase  d'argile  entier,  trouv6  a  quelque  distance  du  cräne, 
vers  le  centre  du  kourgane.  Le  vase  est  orn6  d'une  rangee  de  trous 
le  long  du  bord  de  Torifice,  et  au-dessous  de  ceux-ci  sont  graves  des 
traits  disposGs  en  biais.  Probablement  le  n°  558  de  Fl.  P1.II.  8. 
Lorsqu'on  trouva  ce  pot,  il  etait  rempli  de  terreau  et  de  cendre. 

A  une  distance  d'environ  0m20  de  ce  vase,  dans  la  direction 
du  SE.  ou  vers  le  point  central  du  kourgane,  gisaient: 

6.  Des  restes  d'un  squelette  humain  prcsque  entierement 
pourri  1).  Au-dessous  du  squelette,  et  immediatement  sur  la  coucbe  de 
charbon  du  bücher,  il  y  avait  une  masse  d'os  d'animaux  carbonis&s 
ou  brütes.  Cela  temoignerait,  d 'apres  D-M.,  que  Ton  a  aussi  inchrärt 
le  cadavre,  quoiqu'il  dise  seulement  que  les  restes  du  squelette 
6taient  pourris. 

V.  A  Test  du  kourgane,  ä  une  distance  de  3m20  du  point 
central  et  ä  8m50  de  la  p6riph6rie;  ä  lm40  de  profondeur  au-des- 
sous de  la  surfacc  du  kourgane  et  ä  plus  d'  lm  au-dessus  du  sol 
ou  de  la  base  du  kourgane,  c'est-ä-dire  un  peu  plus  haut  que  le 
bücher  on  trouva: 


')  II  est  probable  que  le  cräne  precedemment  nomme  avait  originairemrnt 
appartenu  a  ce  squelette,  quoique  D-M.  n'en  dise  rien. 
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1.  Des  restes  (Tun  cräne.  A  cöt6  de  celui-ci  gisaient  les  ob- 
jets  suivants: 

2.  Morceaux  (Tun  vase  d'argile  d6cor6  d'ornements. 

3.  Quatre  garnitures  de  ceinture,  en  bronze,  avec  des  restes 
de  la  ceinture.  Probablement  comprises  dans  le  catalogue  de  Fl. 
sous  les  n:os  704—714,  puisque,  pour  la  grandeur  et  la  forme,  elles 
rcssemblent  aux  garnitures  deja  trouvees  dans  le  meine  kourgane 
(v.  au  groupe  III),  mais  l'ornementation  däcrite  differe  quelque  peu. 

4.  Objet  en  bronze,  dont  la  partie  centrale  consiste  en  un 
tube,  dans  lequel  se  trouvait  une  courroie.  Vraisemblablement  le 
n°  1081  du  catalogue  de  Fl.  PUL  2. 

5.  Miroir  de  forme  ronde,  en  bronze,  dont  l'une  des  surfaces 
est  polie.  L'oreille  en  est  cass6e,  mais  l'oeillet  de  celle-ci  est  en 
partie  visible  sur  le  bord.  II  est  orn£  d'un  point  au  centre  et  de 
deux  cercles  concentriques.    Chez  Fl.  le  n°  702  PUL  9. 

VI.  Dans  la  partie  sud-est  du  kourgane,  ä  une  distance  de 
3m20  du  centre,  ä  8m50  de  la  p6riph6rie,  et  ä  lm80  au-des- 
sous  de  la  surface  du  kourgane  et  ä  un  peu  plus  d'un  metre  au- 
dessus  du  sol,  on  trouva: 

1.  Des  restes  d'un  crane  pourri  qui  avait  la  face  tournle  vers 
le  ciel  et  le  somraet  vers  le  NE.  La  mächoire  införieure  seule 
s'etait  conserväe.    Pres  de  ces  restes  on  trouva  cc  qui  suit: 

2.  Trois  perles  de  verre  de  difförentes  grosseurs;  deux  sont 
bleu  clair  et  la  troisieme  vert  clair. 

3.  Pendants  d'oreille  (combien?),  pour  la  forme  et  la  co Instruc- 
tion exaetement  semblables  k  ceux  d^jä  trouv6s  dans  le  meme  kour- 
gane (v.  les  trouvailles  du  groupe  IV),  mais  un  peu  plus  petits. 

4.  Six  garnitures  de  ceinture,  en  bronze  blanc,  du  meme  type 
que  celles  deja  trouväcs  dans  le  meme  kourgane  (v.  les  groupes  III 
et  VI),  mais  un  peu  plus  grandes  et  dont  Tornementation  est  aussi 
legerement  differente.  Par  consäquent  il  y  en  a  au  total  11  sem- 
blables. Au  musee  deja  cite  il  y  en  a  aussi  11  pareilles,  sous  les 
nw  704—714. 

5.  Figure  humaine  en  bronze.  Probablement  le  n°  696  du 
catalogue  de  Fl.  P1.III.  2. 
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6.  Pierre  ä  aiguiser,  usee  et  percee  (Tun  trou  a  une  extre- 
mite.    Cat  Fl.  n°  758  PUL  4. 

* 

7.  Miroir  circulaire  mince,  en  bronze  blanc  ä  surface  polie  et 
perce  d'un  petit  trou  au  railieu. 

8.  Celt  en  bronze;  dans  la  douille  an  morceau  pourri  du 
manche  de  bois.    Dans  le  cat.  de  Fl.  n°  1058  Pill.  5. 

9.  Vase  d'argile,  sans  ornements,  ä  une  distance  de  Om20 
du  crane,  vers  le  SO.    II  6tait  rempli  de  terreau  et  de  cendre. 

Au-dessous  de  ces  objets  et  dans  la  couche  supörieure  de  char- 
bon  du  bücher,  ou  trouva  d'assez  grandes  masses  de  charbon  et  des 
restes  d'os  brüles  d'animaux,  ce  qui  prouvait  qu'il  y  avait  eu  lä  une 
cr&nation  de  corps! 

VII.  Dans  la  partie  sud  du  kourgane,  i  une  distance  de  6m40 
aussi  bien  du  centre  que  de  la  p&riphärie,  ä  un  peu  plus  d'un  metre 
au-dessous  de  la  surface  du  kourgane,  et  ä  0m20  au-dessus  du  sol, 
on  trouva: 

1.  Des  restes  d'une  tete  humaine  tellement  pourrie,  qu'on  ne 
put  mfime  pas  en  däterminer  la  position.  Pres  de  ces  restes  on 
recueillit : 

2.  20  perles  de  verre,  dont  9  grosses  de  couleur  bleu  foncä, 
marquäes  de  petits  points,  et  11  plus  petites,  bleu  clair. 

3.  Des  petits  fragments  d'un  vase  d'argile  orn6.  II  y  avait 
aussi  sous  ces  objets  du  charbon  et  des  os  brül6s  d'animaux. 

VIII.  Dans  la  partie  nord-ouest  du  kourgane,  a  3m70  du 
centre  et  ä  8m50  de  la  p6riph6rie,  &  lm40  de  profondeur  et  ä  Om90 
au-dessus  du  sol,  on  trouva: 

1.  Des  restes  d'un  cräne  humain  pourri.  Dans  la  direction  dn 
sud-ouest  gisaient  des  morceaux  pourris  de  squelette  humain1).  Pres 
de  celui-ci  il  y  avait: 

2.  Des  morceaux  d'uu  vase  d'argile  orn6.  A  environ  On,18 
plus  bas  on  trouva  aussi  en  cet  endroit,  imm6diatement  sur  la  couche 
de  charbon  du  bücher,  des  restes  de  crämatiop,  corame  aux  endroits 


J)  Faisant  sans  doute  partie   du  meme  squelette  que  la  tete  ci-dessus;  le 
sommet  etait  par  conseqnent  tourne  vers  le  NE. 

Note  de  l'auteur. 


-   11    — 

pr6c6dents  (II  n'est  pas  dit  en  quoi  consistaient  ces  preuves  de  cr6- 
mation). 

Pour  finir,  D-M.  fait  remarquer  que  ce  kourgane  a  6tö  cons- 
truit  de  la  maniere  suivante.  La  terre  a  d'abord  6tö  rejetöe  pour 
former  un  tertre  61ev6  d'environ  0*70  au-dessus  du  sol.  Ce  tertre 
a  ensuite  servi  de  base  au  bücher,  qui  avait  une  circonförence  d'un 
peu  plus  de  85  metres.  Les  cadavres  6taient  ensuite  br&läs  ensemble 
sur  ce  buchen 


Corame  les  donnäes  du  catalogue  de  Florinsky  et  la  relation  de 
D-M.  sont  en  d&accord  sur  plusieurs  points  relativement  au  15* 
kourgane,  il  est  näcessaire  de  rapporter,  d'aprfes  les  deux  sources, 
ce  que  contient  le  kourgane.  De  cette  fa^on,  nous  aurons  aussi  une 
plus  grande  richesse  de  dätails,  car  les  deux  descriptions  se  complfe- 
tent  l'une  l'autre.  Mais,  d'autre  part,  on  trouvera  qu'il  est  bien  peu 
logique  d'eparpiller  une  relation  de  trouvailles,  comme  la  fait  Fl. 
dans  son  catalogue.  Ce  n'est  pas  sans  une  certaine  peine,  que  j'ai 
pu  rassembler  les  parties  eparses  de  ces  trouvailles  de  kourgane,  qui 
sont  certainement  les  plus  importantes  que  Von  connaisse  de  la  8i- 
berie  Orientale.  C'est  pour  cela  que  la  description  de  Fl.  n'est  pas 
tout-ä-fait  exacte. 


Contenu  du  15*  kourgane  d'aprös  le  catalogue 

de  Florinsky. 

1.  Mächoire  införieure  humaine  avec  2  dents.  Fl.  n°  851. 

2.  Hache  en  bronze  k  3  houes  transversales  de  chaque  cötä. 
II  y  avait  dans  la  douille  un  morceau  pourri  du  manche  en  bois. 
Fl.  n°  1058  P1.II.  6. 

3.  Onze  garnitures  de  ceintures  en  bronze  (D'aprfes  Fl.  parties 
d'un  diademe).  Bords  latäraux  arrondis;  de  l'autre  cöt£  sont  les 
oeillets,  prfes  des  extremit£s.  L'ornamentation  varie.  Fl.  704—714. 
P1.III.  4,  5,  7—11.  Le  n°  704  est  long  de  0*06  et  large  de  0mQ2i 
les  n08  705  et  706  Pl.III.  9  sont  longs  de  0m055  etc. 
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4.  Trente*  garnitures  de  ceinture  cd  bronze,  d'une  longueur 
de  0m02  a  O^Oö  et  d'une  largeur  de  Om02 ;  bords  dentetes.  EUes  ont 
ete  fix6es  par  des  clous  a  une  ceinture  dont  la  garniture  porte  encore 
des  restes;  en  outre,  dix-sept  clous  s6par£s  ayant  des  lambeaux  de 
ceinture.    Malheurcusement  non  dessinäs.    Fl.  1069. 

5.  Objet  en  bronze  de  0m22  de  long,  et  de  O"^  de  largeur. 
La  partie  centrale  se  compose  d'un  tubc  de  la  grosscur  du  petit 
doigt;  sur  les  cötes  sont  deux  arcs.  partant  des  extremit£s  du  tube 
et  reltes  chaeun  au  tube  par  4  branches  transversales.  Fl.  1081. 
P1.II.  2. 

6.  Figure  de  femme  en  bronze.  Longueur  O^Ki,  largeur  Om045. 
Sur  les  cot6s  du  visage  et  sous  le  menton  on  aper^oit  une  rangee 
de  points  en  relief,  pouvant  repräsenter  un  collier  ou  une  cbaine. 
Autour  du  sommet,  la  tete  est  ornte  de  boucles,  et  deux  tresses 
pendent  sur  les  cotes.  Le  buste  est  divis6  en  4  bandes  ornäes  de 
points.  Ces  bandes,  de  meme  que  les  tresses,  reposent  sur  un  arc 
qui  forme  la  base  et  aussi  le  socle  de  toute  la  figure.  On  peut 
prendre  aussi  les  quatre  bandes  pour  les  bras  et  les  jambes.  Fl. 
696.  P1.III.  2. 

7.  Collier  en  bronze,  0m16  de  diametre,  plat  ä  l'interieur,  ar- 
rondi  ä  l'ext6rieur;  extrtmitös  rondes.    Fl.  701. 

8.  Miroir  circulaire  en  bronze,  QPtyd  de  diametre;  a  ett  perce 
d'un  oeil  au  bord;  l'ornementation  consiste  en  deux  cercles  concen- 
triques  rapproch£s  Tun  de  l'autre.    Fl.  702.  Pl.II.  9. 

9.  Partie  inf&rieure  de  deux  pendants  d'oreille,  de  OH^  de  lou- 
gueur  et  de  la  grosseur  d'un  crayon.  11s  se  composent  d'une  laniere 
ronde  s'6paississant  vers  le  bas,  entouröe  d'un  ruban  enroul6  en  Spi- 
rale qui  passe  en  haut  sur  le  fil  qui  formait  Tanneau  du  pendant 
II  n'y  a  qu'un  s^ul  pendant  oü  il  reste  encore  un  bout  de  ce  fil  de 
bronze  long  de  0*025.    Fl.  697-698.  Pl.IIL  3. 

10.  Figure  en  bronze  coull,  repräsentant  un  homme  en  long 
vetement.  La  partie  supärieure  de  la  tete  est  brisäe.  La  partie 
restante  du  corps  a  une  longueur  de  Om075  et  une  largeur  de  0m025. 
Sur  le  cou,  on  voit  trois  rangäes  horizontales  de  points  en  relief, 
repräsentant  sans  doute  des  Colliers.  Au-dessous,  sur  le  haut  de  la 
poitrine  est  un  cercle.  En  bas,  pr&s  de  l'ourlet,  il  y  en  a  deux  sem- 
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blables,  mais  plus  petits.  Dans  Tespace  compris  entre  les  cercles 
superieurs  et  inferieurs  s'6tend  un  profond  sillon  vertical,  et  deux 
autres  horizontaux  ä  peu  pres  ä  l'endroit  oü  se  porte  la  ceinture. 
Le  bas  du  bras  gauche  est  cass6.  L'extr&nite  infärieure  de  la  figure 
est  caSsße  net,  de  sorte  qu'il  ne  reste  pas  de  pieds.  Au  revers  il 
n'y  a  aucun  oeillet  ou  tout  autre  attache.    Fl.  699.  P1.II.  6. 

11.  Partie  d'une  figure  en  bronze  repräsentant  quelque  animal; 
la  partie  infärieure  est  cass6e;  la  partie  restante  mesure  0*025  de 
longueur.    Fl.  715.  P1.IV.  8. 

12.  Anneau  plat  eu  bronze,  de  0m03  de  diaraetre,  muni  d'une 
queue  pour  le  fixer  ä  une  courroie.    Fl.  716.  PI. III.  1. 

13.  154  perles,  dont  2  de  la  grossem*  d'une  noisette,  tachetäes 
de  points  bigärrös  sur  fond  bleu  foiice;  10  bleu  fonce  plus  petites, 
oruees  d'yeux  formgs  de  points  noirs  ou  cannelle  entouräs  d'un  cercle 
blanc;  3  de  meme  grosseur  ornäes  de  bandes  au  lieu  d'yeux;  les 
autres  sont  unicolores:  4  vert  foncä,  22  Manches,  44  rouges,  65  ver- 
tes  et  4  dor6es,  en  verre.    Fl.  700.  Pl.III.  6. 

14.  Trois  perles  de  bronze,  dont  l'une  de  la  grosseur  d'un  gros 
pois  et  de  couleur  vert  clair  (aiguemarine?),  les  2  autres  vertes  et 
beaucoup  plus  petites  Fl.  703. 

15.  22  perles  vert  foncä,  dont  9  ornäes  d'yeux.    Fl.  714. 

16.  86  perles  dor6es,  en  verre.    Fl.  718. 

17.  41  —     „    — ,  mais  plus  petites  et  2  vertes.    Fl.  719. 

18.  Vase  d'argile  ä  fond  arrondi;  hauteur  0m055,  largeur  0^07 
au  milieu,  mais  pres  du  col  0m05.  Le  col  est  orn6  de  raies  et  le 
bord  est  perce"  de  2  gros  trous  pour  permettre  de  suspendre  le  vase. 
Trouv6  plein  de  terreau  et  d'os  brütes.    Fl.  549  b.  P1.II.  7. 

19.  Vase  haut  de  0m12,  large  de  0m15  au  milieu,  et  de  O"1 11 
au  col.  Fond  arrondi.  De  couleur  noire.  Privä  d'ornements. 
Fl.  555. 

20.  Vase  ä  fond  arrondi  de  memes  dimensions  que  le  pr6c6- 
dent.    Rares  ornements  au  tiers  supärieur.    Fl.  558.  PI. II.  8. 

21.  „Quatre  fragments  de  vase  d'argile,  provenant  des  kourga- 
nes  2,  9  et  15tt.  L'un  deux  est  dessin6.    Fl.  983.  Pl.V.  13. 

22.  Pierre  a  aiguiser  quadrangulaire,  en  grfes,  perc6e  d'un  trou 
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ä  une  extr£mit6.    Ud  des  cot6s  est  devenu  concave  par  l'usage.    FL 
758.  P1.IL  4. 

23.  Pierre  a  aiguiser  quadrangulaire,  beaucoup  plus  longue  que 
la  precedente.  Long.  0m105,  larg.  et  6paisseur  O^lö.  Parait  avoir 
fait  peu  d'usage.    Fl.  759.  P1.II.  3. 

24.  Deux  morceaux  de  fer  rouilläs,  provenant  d'un  objet  io- 
connu;  long.  O"^,  6paisseur  O^lö.    Fl.  1171. 

25.  Quatre  morceaux  de  courroies  et  touffes  de  cheveux. 
Fl.  1311. 

26.  Couteau  de  fer.    Fl.  1335. 

27.  Deux  fragments  de  mors  en  fer.    Fl.  1380. 


Si  nous  comparons  maintenant  le  contenu  de  la  relation  de 
Dmitrieff-Mamonoff  avec  les  renseignements  que  nous  avons  tirts  du 
catalogue  de  Florinsky  sur  les  trouvailles  du  15e  kourgane,  nous 
trouvons  qu'ils  diffferent  entre  eux  sur  les  points  suivants: 


A.    Objets  trouvös  par  Dmitrieff-Mamonoff,  mala  qul  ne 
figurent  pas  dans  le  oatalogme  de  Florinsky: 

1 .  Dans  le  groupe  de  trouvailles  II,  n°  3,  fragment  de  grelot. 

2.  Dans  le  groupe  de  trouvailles  VI,  n°  2,  pendants  d'oreille, 
(les  präcädents  du  groupe  IV,  2,  portent  dans  le  catalogue  de  Flo- 
rinsky les  n°"  697  et  698);  n°  6,  miroir  de  bronze.  (Le  miroir 
prtcödent,  du  mdme  kourgane,  groupe  V,  2,  a  dans  Fl.  le  n°  702); 
n°  8,  vase  d'argile,  le  quatrieme  de  ce  kourgane,  tandis  que  Flo- 
rinsky n'en  compte  que  trois  (dans  son  catalogue  les  n°*  549,  555 
et  558). 

3.  Et  enfin  107  perles,  comme  nous  l'avons  d6jä  fait  remar- 
quer  au  groupe  II,  4. 

Observez  aussi  les  remarques  sur  le  groupe  I. 
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B.    Objets  qui,  dans  le  eatalogue  de  Florinsky,  se  rappor- 

tent  au  kourgane  15,  mais  qui,  d'aprös  les  propres 

donnöes  de  D-M..  n'apparüennent  pas  ä  celui-ci. 

Savoir: 

N°  715  (cat.  FL).    Figure  d'oiseau,  en  bronze,  P1.IV.  8. 

Trente  garnitures  de  ceintures  en  bronze. 

Deux  morceaux  de  fer  rouilläs,  provenant  d'un  objet 


No 

1069. 

No 

1171. 

inconnu. 

N» 

1311. 

N« 

1335. 

No 

1380. 

Qiiatre  morceaux  de  ceinture  et  touffes  de  cheveux. 

Couteau  en  fer. 

Deux  fragments  de  fer  d'un  mors  de  filet. 

Comme  il  ressort  de  ce  tableau  comparatif,  les  6carts  sonttr&s 
sensibles.  Quoique  la  relation  de  D-M.  ne  soit  pas  non  plus  exempte 
de  defauts  (v.  le  groupe  I),  cependant,  comme  eile  est  r£dig6e  par 
celui-lä  meme  qui  a  fait  les  fouilles,  on  doit  bien  lui  attribuer  une 
autoritä  de  premier  ordre,  et,  en  tous  cas,  le  catalogue  de  Florinsky 
n'est  qu'une  source  d'esp&ce  secondaire.  Quant  aux  objets  de  fer  en 
particulier,  nous  avons  trouv6  que  la  relation  de  D-M.  ignore  com- 
pletement  leur  existence.  Nous  pouvons  donc,  en  toute  conscience, 
rayer  ces  pieces  de  Celles  trouv6es  dans  le  15e  kourgane,  et  considärer 
le  catalogue  de  Florinsky,  sous  ce  rapport,  comme  inexact  et  pou- 
vant  induire  en  erreur.  II  y  a  ä  cela  une  cause  que  nous  ne  con- 
naissons  pas.  Le  principal  pour  nous  est  que,  par  suite  de  cette 
suppression,  le  15e  kourgane  prend  un  autre  caractere  archßologique 
et  nous  pouvons  dire  des  plus  intäressants.  En  effet,  il  en  rtsulte 
que  le  W*  kourgane  de  la  presqu'tle  de  Tchouvass  reprfoente  Vage 
du  bronze  de  la  Siberie  occidentale.  D'autre  part,  nous  voyons  dans 
les  figures  d'homme  que  Ton  a  trouv6es  dans  ce  kourgane,  un  t6- 
moignage  de  la  civilisation  que  Ton  a  coutume  d'appeler  permienne. 
Le  15*  kourgane  de  la  presqu'tle  de  Tchouvass  d&note  par  consö- 
guent,  que  la  civilisation  de  Vage  du  bronze  Sibirien  est  Stroitement 
li6e  avec  edle  de  Vage  du  fer  permien,  c'est-ä-dire  que  nous  Yoyons 
d6ji  dans  le  premier  Porigine  du  dernier.  Cette  conclusion  n'est 
pourtant  pas  sans  räserve. 
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Quant  ä  savoir  si  tous  lcs  objcts  trouves  dans  ce  kourgane  y 
ont  6t6  enterres  en  meme  temps,  c'est  une  autre  question.  On  peut 
bien  le  croire,  et  c'est  1'aYis  de  D-M.,  puisqu'ü  admet  que  tous  les 
squelettes  trouv6s  dans  ce  kourgane  proviennent  de  corps  brütes  en 
meine  temps.  Je  ferai  remarquer  particulierement  que  la  figure  de 
bronze,  Pl.II.  6  (groupe  I)  n'a  6t6  trouv6e'aupres  d'aucun  squelette, 
mais  a  (^öO  seulement  au-dessous  de  la  surface  supgrieure  du  kour- 
gane et  ä  un  metre  entier  au-dessus  du  bücher  bu  couche  de  char- 
bon,  tandis  que  les  autres  pieccs  gisaient  ordinairement  pres  d'un 
squelette  et  toujours  sur  cette  couche  de  charbon  ou  meme  dedans. 
Cette  figure,  du  moins,  peut  avoir  6te  enterbe  plus  tard  dans  le 
kourgane,  au  cas  oü  Ton  admette  que  les  autres  groupes  proviennent 
d'un  meme  enfouissement.  Ce  n'est  pourtant  pas  le  cas,  surtout 
pour  le  groupe  III,  qui  gisait  au  bord  du  kourgane  et  oü,  d'ailleurc, 
Pon  a  pas  trouvg  non  plus  trace  de  squelette.  Pres  de  cet  endroit 
comme  pres  du  groupe  I,  la  couche  de  terre  recouvrant  les  objets 
etait  aussi  plus  mince  (0^10  et  0m50)  que  dans  les  autres  en- 
droits,  oü  la  profondeur  varie  entre  un  peu  plus  d'  lm  et  lm80. 
Cette  profondeur,  relativement  faible,  peut  bien  provenir  de  la  putre- 
faction  totale  des  os,  si  les  cadavres  ont  6t6  aussi  enterräs  en  cet 
endroit,  surtout  si  le  fond  du  kourgane  6tait  humide,  meme  par  un 
6t6  chaud,  comme  le  fait  remarquer  D-M.  au  commencement  de  la 
relation.  Meme  les  deux  squelettes  trouväs  ätaient  tellement  pour- 
ris,  qu'il  ne  restait  de  leurs  cränes  que  les  inächoires  införi  eures 
(IV  et  VII),  II  est  dit  que  la  premiere  seule  a  6t6  recueillie.  Dans 
trois  cas  au  moins  (groupes  II,  IV  et  VI),  on  a  pourtant  pu  d6ter- 
miner  la  position  du  squelette;  il  gisait  toujours  le  sommet  tourne 
vers  le  NE.  (seulement  IV,  vers  l'ENE.)  et  par  cns£quent  les  pieds 
vers  le  NO.  Nous  pourrions  ajouter  ici  cncore  un  cas,  celui  du  groupe 
VIII,  comme  nous  l'avons  deja  fait  remarquer  plus  haut,  oü  la  posi- 
tion du  squelette  6tait  la  meme. 

La  disposition  de  la  tombe  etait  particuliere  dans  ce  kourgane. 
Les  cadavres  n'ont  pas  6te  enseYelis  dans  des  fosses  creus&es  au- 
dessous  du  niveau  du  sol,  mais  on  avait  construit  pour  les  raorts 
un  plancher  de  bois,  dont  l'assise  formte  de  terre  remuge  s'&evait 
h  OPIQ  au-dessus  du  sol.    Les  d6funts  6taient  ensuite  plac£s  sur  ce 
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plancher  pour  etre  brül6s  —  si  nous  en  croyons  D-M.  Le  fait  est 
qu'il  parle  bien  du  bücber  en  plusieurs  endroits,  et  il  nous  assure 
plus  d'une  fois,  qu'il  y  a  eu  ici  crömation,  mais  dans  les  d6tails  des 
descriptions,  il  n'est  pas  fait  une  seule  fois  mention  de  squelettes 
humains  qui  auraient  6t6  brüläs,  il  est  toujours  dit  seulement  qu'ils 
£taient  plus  on  moins  pourris.  Par  contre,  on  parle  parfois  d'os 
d'animaux  brülßs.  II  est  a  remarquer  aussi,  que  de  tous  les  restes 
de  squelette,  aucun  n'a  jamais  6t6  trouv6  dans  la  couche  de  charbon 
du  bücber,  mais  toujours  au-dessus  de  celle-ci.  Dans  un  cas  (groupe 
VIII),  le  cräne  gisait  meme  ä  0m18  au-dessus  du  bücher,  dans  le- 
quel,  par  contre,  on  a  encore  trouv£  des  os  d'animaux  brülßs.  II 
est  dit  aussi  en  termes  formeis,  ä  propos  des  objets  du  groupe  VI 
qui  gisaient  pres  du  cräne  pourri,  qu'il  y  avait  au-dessous  de  ceux-ci 
et  dans  le  charbon  du  bücher  des  os  d'animaux  brül6s.  II  n'est  pas 
dit  non  plus  dans  le  catalogue  de  Florinsky  (n°  581)  que  la  mä- 
choire  humaine  inferieure  recueillie  dans  ce  kourgane  (groupe  IV)  et 
conserv6e  actuellement  au  mus6e  de  Tomsk,  portat  quelque  trace  de 
crömation1).  Nous  trouvons  d6ja,  d'apres  cela,  que  les  dätails  don- 
n6s  par  D-M.  lui-meme  concordent  peu  avec  ses  assertions  sur  la 
crömation.  Si  Ton  admet  qu'une  cr&nation  ait  eu  lieu  ici,  il  serait 
etonnant  qu'on  l'eüt  faite  en  jetant  le  cadavre  sur  le  bücher  sans  lui 
avoir  attachä  une  arme  ou  une  parure  quelconque,  qui  aurait  alors 
port6  des  traces  du  feu.  On  n'a  trouve,  en  effet,  aucun  objet  de  ce 
genre,  ni  dans  ce  kourgane,  ni  dans  les  autres  de  la  presqu'ile  de 
Tchouvass,  qui,  d'apres  les  Communications  verbales  de  D-M.  aux 
membres  de  la  lbre  expedition  finlandaise  en  Sibßrie,  en  1887,  avaient 
la  meme  disposition  que  celle  que  Ton  vient  de  däcrire.  Dans  un 
cas  (groupe  III),  des  ornements  de  bronze  prßserves  du  feu  ont  6t6 
trouvßs  meme  au  milieu  du  charbon  et  d'os  brül£s  (dans  ce  cas  sans 
restes  de  squelette).  Nous  concluerons  donc  qu'ü  riy  a  eu  ici  au- 
carte  cremation,   mais   que  nous  avons  eu  ä  faire  simplement  ä  un 


')  Ce  catalogue  ne  dit  rien  non  plus  des  ossements  humains  quelconques 
qui  ont  6te  recueillis  dans  les  autres  kourganes  de  la  presqu'ile  de  Tchouvass. 
L'autenr  du  catalogue,  professeur  d'anatomie,  n'aurait  certainement  pas  laiss6 
passer  ce  fait,  si  de  pareilles  traces  eussent  ete  remarques. 

2 


I 
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bücher  de  sacrifice,  sur  lequd  on  offrait  des  animaux  en  hciocausU. 
Puis,  aussitöt  aprfes  l'extinstion  complete  du  bücher,  et  apres  l'avoir 
probablement  recouvert  d'un  peu  de  terre  ainsi  que  les  os  brüles 
d'animaux,  les  cadavres  avec  les  objets  qui  les  accompagnaient  au- 
raient  6t£  posös  dessus  ou  enfouis  dans  la  terre,  aprfes  quoi  on  au- 
rait  61ev6  le  kourgane.  Exceptionnellement,  et  au  bord  du  kour- 
gane,  ils  etaient  enfoncös  jusque  dans  la  couche  de  charbon  (gronpe 
III).  II  se  peut  aussi,  comme  od  Ta  d6jä  dit,  que  quelques  objets 
(aussi  des  squelettes?)  y  aient  6t6  enfouis  plus  tard. 


On  pourrait  voir  clairement,  d'aprfes  ce  qui  a  6t&  rapport6  sur 
le  15e  kourgane,  combien  il  serait  nicessaire  de  faire  aussi  une  des- 
cription  speciale  des  objets  contenus  dans  les  autres  kourganes.  II 
paratt  que  D-M.  n'en  a  pas  fait,  et  que  Celle  que  Ton  a  donnfe,  se- 
rait destinäe  ä  servir  de  modfeie  pour  tous  les  autres  kourganes!  La 
seule  chose  que  D-M.  ait  trouväe  digne  d'Gtre  not£e,  c'est  l'indica- 
tion  du  kourgane  oü  furent  recueillis  les  objets  respectifs.  Ce  nu- 
m6ro  ne  se  trouve  pourtant  pas  toujours  inscrit  dans  le  catalogue  de 
Florinsky. 

D'aprfes  la  comparaison  que  j'ai  faite  du  dit  catalogue  et  des 
inscriptions  que  j'ai  pu  lire  sur  les  photographies  des  objets  eux- 
memes,  le  contenu  des  autres  kourganes  de  la  presqu'ile  de  Tchou- 
vass  se  präsente  de  la  maniere  suivante.  Par  suite  de  Pincertitude 
des  sources,  cette  description  ne  peut  pourtant  etre  regardta  ni 
comme  complete,  ni  comme  tout-ä-fait  exacle  dans  chaque  cas  par- 
ticulier. 

Les  kourganes  1  et  2  ne  contenaient  aucun  objet. 

Kourgane  3. 
1.    Cr&ne  bris6.    Fl.  586 l),  et: 


l)  Ces  chiffres  designent  les  n°»  des  objets  dans  le  catalogue  de  Florinsky 
et  au  musec  de  Tomsk. 
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Mächoire  interieure,  en   morceaux,  avec  2  molaires.    Fl.  1168. 
2.    Fragment  de  vase  d'argile.    Fl.  969,  PI.  V.  11  et: 
Fragment  de  gros  (Tun  objet  inconnu.    Fl.  848. 

* 

Kourgane  4. 

1.  Fragment  de  vase  en  gras  bleu.    Fl.  877.    PL  V.  4. 

2.  Deux  pointes  de  flfeches,  plates,  en  os;  longueur:  0*875  et 
Om09.    FL  634—635.  PL  IV.  11. 

Aiguille  incomplete  ou  couteau  d'os,  longueur  0^1  A.  Fl.  743. 

Kourgane  5. 

1.  Neuf  os  humains.    FL  579. 
Quatre  astragales.    Fl.  756. 

Morceaux  de  mächoires  infärieures  (d'homme  on  d'animaux?). 
FL  1169. 

2.  Vase  d'argile  noire  k  fond  convexe.  Hauteur  Omll;  largeur 
au  col  O^llb,  et  au  milieu  0m14.  Le  tiers  supßrieur  est  orn6  de 
3  rangs  de  cercles.  FL  556.  —  Six  fragments  de  vases  d'argile.  Fl. 
916,  917,  927,  957-959.    PLV.  3,  5,  7-9,  12. 

Peson  de  quenouille  en  argile,  diara  0m045,  gpaisseur  0m02. 
Orn£  de  lignes  en  zigzags  ä  la  partie  antärieure.  Fl.  505.  PL 
V.  16. 

3.  Pointe  de  flfeche  en  os,  large  etplate;  long.  Om06.  FL  636. 

„  B       k  quatre  aretes,  6troite,  long.  Om10. 

Fl.  640. 
„  „       plate  ,  long.  0m175. 

FL  641. 
„       plate  ,         long.  0*0625. 

Fl.  653.  P1.IV.  7. 
Morceau  d'os  tai!16   en   pointe,   perc6  d'un  trou  k  Textr6mit6 
pointue,  long.  Om085.    Fl.  654.  P1.IV.  21. 

Au  moins  7  fragments  de  pointes  de  fleches  en  os.  FL  618,  639, 
644,  646,  648,  652  et  655. 
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Kourgane  6. 

1.  Cräne  incomplet.    Fl.  584. 
Une  clavicule.    Fl.  580. 

2.  Vase  d'argile  noire,  finement  orn6  a  la  partie  supärieure. 
Fond  arrondi.  Rempli  de  terreau  et  d'os  brütes  (il  n'est  pas  dit  si 
c'est  d'homme  ou  d'animaux).    Fl.  554.  PI.  V.  14. 

18  fragments  de  vases  d'argile.  Fl.  878—880,  924—926,  931, 
932,  947—956. 

3.  Pointe  ronde  de  fleche,  en  os,  long.  OH«.    FL  602. 
Pointe  de  fleche,  triangulaire,  en  os,  long.  0n>09.    Fl.  607.    PL 

IV.  19. 
„  „      long.  QFWl.    Fl.  609. 

Quatre  aiguillcs  faites  d'os  de  cötes,  long,  de  0n>1375  k  0m165 
Fl.  621—624  (d'apr&s  Florinsky,  ce  sont  des  „couteaux*).  PL 
IV.  2,  5. 

Manche  en  os,  long.  O"^  larg.  et  £paisseur  Om045.    Fl.  757. 

Kourgane  7. 

1.  Cräne  d'enfant,  brisß  et  incomplet    Fl.  583,  et: 
Quelques  autres  ossements  humains.   Fl.  1 169  (comp,  kourg.  5). 

2.  Tasse  d'argile  grise  irapure,  ä  fond  convexe.  Orn6e.  Bord 
brisß  en  partie.    Fl.  545. 

Morceau  de  vase  d'argile.    Fl.  946. 

3.  Pointe   de   fleche  en  os,  plate,  avec  une  barbe,  long.  Om04 

FL  601.  PLIV.  22. 
triangulaire,  long.  0*095.  Fl.  608. 
„  .  „  long.  Om06.   Fl.  612. 

PI.  IV.  1. 
Rem.    Sur  les  photographies  de  D-m.  on  voit,  entre  autres,  un 
tube  de  bronze  long  d'un  pouce,  orne  tout  autour  de  lignes  paralle- 
les tranversales  en   creux  et  en  relief.    D'apres  l'&iquette  il  appar- 
tiendrait  au  kourgane  7? 


-     21     — 


Eottrgane  8. 

1.  Cräne,  däcrit  par  Fl.  comme  macroc£phale.    Fl.  587. 
Partie  de  cräne.    Fl.  592. 

Partie  supärieure  d'un  cräne.  Fl.  1165  (cräne  allongä  et 
front  bas). 

Os  de  la  jambe.    Fl.  578. 

2.  Bijou  forma  d'un  ruban  de  m6tal  (bronze?)  tordu  en  Spi- 
rale et  repliö  en  contours;  long.  O"^,  et  larg.  0*03;  pers6  de  6  ou- 
vertures  circulaires.    Les  creux  ont  6t6  dor6s.    Fl.  723.  Pl.IV.  20. 

Deux  pointes  de  fleche  en  bronze,  ä  3  arStes  et  ä  douille.  Fl. 
1255,  1256  (dites  scythiques).    Pl.IV.  12. 

Deux  grelots  (en  bronze?)  de  la  grosseur  d'une  noix.  Dans  Tun 
d'eux  il  y  a  une  petite  balle.    Fl.  729.  Pl.IV.  15. 

3.  Petit  vase  d'argile;  hauteur  O"^,  largeur  C^Oö,  ä  fond 
arrondi.    Orn6  de  lignes  ponctuäes.    Fl.  550.  P1.V.  1. 

Morceau  de  la  partie  superieure  d'un  grand  vase,  qui  paraft 
avoir  eu  un  diamötre  de  0m17.    Sans  ornements.    Fl.  563. 

22  morceaux  de  vases  d'argile.  Fl.  869,  871-873,  918,  920— 
923,  930,  936-944,  981-82. 

Peson  de  quenouille  en  argile,  sans  ornement.  Diametre  Om03, 
6p.  O^CE,  Fl.  506. 

Moitiö  d'un  objet  semblable.  Orn6  de  points  disposßs  en  croix, 
et  de  petits  cercles.  Fl.  496  (comp.  n°  491,  PI.  VII.  14,  oü  il  y  a 
des  points  au  lieu  de  cercles). 

4.  Fragment  de  pointe  de  fleche  plate,  enos,  long.  0m06.  Fl.  603. 

„  „  „      long.  ©"Oö,  avec  2 

douilles,   mais  ä 
pointe  cassöe.  Fl. 
613. 
«      Fl.  617. 
Quatre  fragments  d'aiguilles  et  de  flfeches.    Fl.  625—627,  629 
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Kourgane  9. 

1.  Cräne  incomplet.    FL  585. 
Partie  de  cräne.    FL  593. 

2.  Morceau  de  ruban  de  bronze,  long.  Om18.  Fl.  720.  Le 
n°  721  de  Florinsky  en  comprend  un  autre,  mais  complet,  qui  est 
dessin6  PL  IV.  13;  pourtant  on  n'a  pas  indiquö  de  quel  kourgane 
provient  ce  demier. 

Fibule  en  bronze,  long.  0m05,  larg.  0*03.  L'aiguille  manque.  Fl. 
731.  PLIV.  14. 

2  objets  en  bronze,  de  destination  inconnae.  Fl.  725  et  733. 
PLIV.  16. 

3.  6  perles,  dont  2  rouges  en  mastic,  les  aatres  en  verre. 
Fl.  727. 

4.  Pointe  de  fleche  en  os,  plate,  long.  Om09.    Fl.  606. 

»  „      triangulaire,  long.  O"^,  aplatie   a 

I'extr6mit6  du  manche.    FL  744. 
Fragments  de  4  pointes  de  fl&ches  semblables,  en  os.    Fl.  616, 
745-747. 

Plaque  d'os  dent6e  (peigne?)  long.  0*086,  larg.  Om04.  Fl.  614. 
PLIV.  10. 

5.  Vase  en  grfes  bleu,  hauteur  O"^,  larg.  CWT  au  coi  et  0M10 
au  milieu.  Fond  convexe.  Sans  ornements.  Rempli  d'os  brules. 
FL  557. 

Au  moins  8  morceaux  de  vases  d'argile.  Fl.  874,  876,  919, 
928,  933,  935,  983,  P.  V.  13. 

Moittä  de  peson  de  qucnouille  en  gros,  diam  0m04.    FL  846. 


Kourgane  10. 

1.  Perle  en  cornaline  de  la  dimension  d'un  gros  pois.  Fl.  728. 

2.  Tasse  ou  plat  d'argile,  presque  ä  moittä  bris6.  De  forme 
plate  ovale.  La  largeur  parait  avoir  6t6  d'environ  0m12,  hauteur  0*01; 
on  n'en  peut   däterminer  la  largeur.    Fond   convexe.    Muni  d'une 
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queue   plate   ä   une   extrömitö;   son  pendant  manque.    Le  bord  su- 
pärieur  est  orn6  de  raies  en  biais.    Fl.  564.  Pl.V.  2. 
Morceaux  de  vases  d'argile.    Fl.  934. 

Kourgane  U. 

1.  Aiguille  (d'ap.  Fl.  couteau)  faite  d'un  os  de  cöte.  Fl.  633. 
PL  IV.  3. 

Kourgane  12. 

1.  Fragment  de  cräne.    Fl.  588. 

2.  Deux  morceaux  de  fer  rouilläs  (de  poignard?).  Chaque 
morceau  est  long  de  0^1  et  large  de  0*045.    Fl.  1376. 

Trois  fragments  d'un  mors  en  fer,  rouilläs  et  endommagös 
par  le  feo.    Fl.  1379. 

Kourgane  13. 

1.  Occiput.    Fl.  590. 

Partie  antärieure  d'un  autre  cräne  ä  front  trfes  bas.    Fl.  591. 
Mächoire  inferieure  avec  11  dents.    FI.  1167. 
Quatre  astragales  et  11  autres  ossements  humains.    Fl.  1170 
et  576. 

2.  Gelt  ä  douille  de  bronze  de  Om075  de  longueur  et  de  Om05 
de  largeur,  dont  le  tranchant  s'felargit  tant  soit  peu.  Sur  les  2  grands 
cot6s  on  voit  2  entailles  transversales.  Orn6  de  lignes  interrompucs. 
Fl.  1079.  P1.IV.  4. 

Rem.  Sur  les  photographies  offertes  par  D-M.,  ce  celt  (un 
semblable?)  porte  le  n°  du  kourgane  12,  mais  roriginal  du  musöe 
porte  le  n°  13? 

3.  Pointe  de  flfeche  plate  en  os,  long.  0"07f  manche  cassö.  Fl.  610. 

4.  Couteau  de  fer,  long.  0m1175.    Fl.  1334.  Pl.IV.  17. 
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Kourgane  14. 

1.  Fragment  de  cräne.    Fl.  589. 
Machoire  införieure  avec  11  dents.    Fl.  1166. 

2.  Vase  d'argile  noire;  hauteur  O^lOö,  larg.  O"^  au  colf  mai< 
0m1125  ä  la  panse.    Fl.  553,  Pl.V.  10. 

Rem.  Sur  les  photographies  offertes  par  D-M.,  ce  meine  vase 
porte  certainement  le  n°  du  kourgane  13? 

Vase  d'argile  noire;  hauteur  0m14;  larg.  0m12  et  0ml8.  Trouve 
plein  de  terreau  et  d'os  brüles  (d'homme  ou  d'animaux?)  Fl.  559. 
Pl.V.  6. 

Petit  vase  d'argile  de  0m025  de  hauteur  ä  fond  arrondi.  Gol 
orn6  de  3  rangees  de  points.    Fl.  853. 

3.  Figure  de  bronze  de  0m055  de  hauteur  et  0m03  de  largeur, 
representant  un  homme  debout  dont  la  töte  est  couverte  d'une  peao 
de  bete(V)  qui  pend  sur  un  cöte;  au  cou  on  voit  un  ruban  ou  un 
anneau;  les  bras  sont  arques  en  dehors  et  les  mains  s'appuient  sur 
les  hanches.    FL  724.  P1.IV.  9. 

4.  Fragment  de  poignard  en  fer(?);  long.  0m16  et  larg.  Om03. 
On  voit  ä  la  soie  des  restes  de  monture  en  os?  Fl.  1341. 

Pointe  de  lance  en  fer,  ä  deux  tranchants,  long.  0m30.  Munie 
d'une  douille  large  de  4  c  ä  l'ouverture.  Au  milieu,  entre  les  deux 
tranchants,  une  arete  elevee  va  de  la  base  de  la  douille  a  la  pointe. 
II  y  avait  dans  la  douille  des  restes  du  manche  de  bois.  FL  1368. 
PL  IV.  6. 

Deux  fragments,  d'un  couteau  de  fer  rouille  et  d'une  pointc 
de  fleche,  le  premier  de  0m055,  le  dernier  de  0m07  de  longueur  et  de 
0m015  de  largeur.  Sur  la  tige  de  la  pointe  de  fieche  il  reste  du 
bois  impregn^  de  rouille.    FL  1377. 

Deux  fragments   en  fer,  probablement  d'un  couteau.    Fl.  1378. 

Moitie  d'un  mors  en  fer,  ayant  ä  chaque  exträmite  un  grand 
anneau  mobile  dont  le  diametre  est  de  0m06.    Fl.  1381. 
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Pour  les   raisons   que  nous  avons  deja  donnäcs,  comme  od  ne 
peut  se  fier  d'une  fagon  certaine  k  tous  les  details  de  cette  dcscrip- 
tion,  nous  n'avons  pu  tirer  de  ceux-ci  aucune  conclusion  sur  les  rap- 
ports  qu'il  y  a  entre  les  objets  de  diffdrente  nature  et  sur  leur  syn- 
chronisme.    On  peut  pourtant  constater  que  le  contenu  de  ces  kour- 
ganes etait  beaucoup   plus  pauvre  que  celui  du  15°,   et  que  les  ob- 
jets n'etaient  pas   les  memes  que  dans  ce  dernier.    Od  ne  voit  pas, 
d'apres  la  description,  qu'il  y  ait  eu  de  bücher.    II  n'est  pas  prouvä 
non  plus  qu'il  y  ait  eu   crlmation,  par  cela  meme  qu'on  a  trouvö 
quelques  vases  (dans  les   kourganes  6,  9  et  14)  remplis  d'os  brüles, 
puisqu'on  ne  dit  pas  si  ce  sont  des  ossements  humains  ou  d'animaux. 
II  s'est  bien  produit  une  circonstance  nouvelle  et  unique  en  son  genre 
daus  lc  22°   kourgane,  oü  Ton  a  recueilli  un  fragment  de  mors  en 
fer,   endommage  par  le  feu.    II  n'y  avait  pas  non  plus  d'objet  sem- 
blable   dans  le  15e  kourgane.    Ce  mors  prouverait  plutöt  qu'on  au- 
rait  britle   un   cheval   et   non   un   homme.    La  cremation  des  corps 
humains  reste  donc  problematique,  du  moins  jusqu'ä  nouvel  ordre, 
quant  aux  quatorze  promiers  kourganes  de  la  presqu'ile  de  Tchouvass. 


Je  n'ai  pas  6te  a  meme  de  classer  d'une  fa^on  systematique  par 
groupes  de  trouvailles,  a  l'aide  du  catalogue  de  Florinsky,  les  autres 
objets  trouv^s  par  D-M.  et  deposes  au  musee  de  l'universite,  parce 
qu'il  n'y  avait  pas  de  renseignements  sur  ces  derniers. 


Ces  objets  sont  les  suivants: 

A.    Restes  d'ossements  humains  et  d'animaux. 

Os  maxillaires  et  autres  ossements  d'homme  et  d'animaux.  Fl. 
598-600. 

Cendre  noire  et  cendre  grise  d'os  brüles.    Fl.  1088,  1089. 

Six  dents  d'ours,  dont  l'une  est  percee  d'un  trou  for^,  et  18 
dents  de  chien  (ou  loup?).    Fl.  751.  752. 
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Six  dents  de  castor.    Fl.  649  et  1174. 

Sept  os  d'animaux,  parmi   lesquels  3  mächoires  de  rongeurs  et 
3  mächoires  de  betes  de  proie.    Fl.  748,  749. 


B.    Armes  et  Instruments  en  os. 

1.  Sept  pointes  de  flaches,  triangulaires,  en  partie  incompletus. 
Long.  0»07  k  0m13.    Fl.  604,  620,  628,  630-632,  642.  Pl.VI.  5. 

Deux  pointes  de  flfeches,  plates.    Long.  7  et  8  c.  Fl.  605  (PI. 

VI,  7),  611. 

Pointe  de  fleche  en  os.  long.  Om095.  Partie  postärieure  longne 
de  7  c,  ronde;  mais  la  partie  anterieure  longue  de  0m025,  a  trois 
aretes  munies  de  3  barbes  et  une  pointe  conique  aiguisfe.  „Trouvee 
dans  uu  ancien  fort14.    Fl.  619.  Pl.VI.  19. 

Deux  pointes  de  fläche  non  qualifiöes  et  3  fragments  de  pointe. 
Fl.  1174. 

2.  Onze  aiguilles  faites  d'os  de  cötes,  en  partie  brisöes.  Long. 
14  c  environ.    Fl.  643  (Pl.VI.  24),  735-736,  1174. 

3.  Quatre  harpons.  Long.  (MO  ä  (yiS.    Fl.  738—741. 

4.  89  fragments  d'armes  et  d'instruments,  parmi  lesquels  des 
plaques  quadrangulaires  en  os,  n0B  1182,  1183,  dimension  6X4  et 
6  X  6  c,  provenant  probablement  de  cuirasses.  Dans  le  catalogue 
de  Fl.  on  ne  parle  pourtant  pas  de  trous  dans  les  coins  des  plaques. 
Fl.  645,  650,  737,  742,  1172,1173,  1175-1184. 

5.  Plaque  d'os,  ressemblant  ä  une  feuille  ovale  terminee  en 
pointe ;  la  base  en  est  brisfe.  Long.  O"^,  larg.  0*06.  Percee  de  7 
trous  le  long  des  bords  et  ornfe  de  petits  cercles  au  centre  desquels 
on  voit  de  petits  points.    Fl.  753.  PI.  VII.  22. 

6.  Deux  cuillerons,  long.  Om06,  larg.  0m055  et  0*04.  Fl. 
637,  638. 

7.  Peson    de    qucnouille    fait    d'une   rotule.    Fl.    651.    PI. 

VII.  18. 

8.  Tuyau  en  os,  long.  0*05,  de  la  grosseur  d'une  plume  d'oie, 
percö  d'un  trou  au  milieu.    Fl.  750.  PL VII.  8. 
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0.    Objets  d'argile. 

1.  Idole  en  argile  de  l'äpaisseur  du  petit  doigt  et  de  4  c  de 
longueur.  A  l'exträmitä  de  la  töte,  les  yeux  et  la  bouche  sont  figu- 
r6s  par  trois  petita  trons.  II  n'y  a  pas  de  bras,  mais  la  partie  in- 
ferieure  se  bifurque  (jambes);  l'une  des  bifurcations  est  cassäe.  Fl. 
775.  P1.VII.  7. 

2.  Dix-sept  chevaux  en  argile,  plus  ou  moins  brisäs.  Quatre 
trous  pour  les  jambes,  formees  d'eclats  de  bois.  Quelques  exemplai- 
res  sont  munis  d'une  courte  queue.  Probablement  destinäes  ä  ser- 
vir  d'offrandes.    Fl.  809—828.  Pl.VII.  2,  13. 

Fragments  de  chevaux  en  argile.    Fl.  798,  799,  803—807. 
Tete  et  cou  de  mouton  ou  de  veau;  le  corps  manque.  Fl.  808. 

3.  Morceau  de  gros  brüte,  de  forme  ellipsoYdale,  avec  une 
gorge  au  milieu.  Dim.  6X3l/i  c.  Fl.  1185.  Comp,  n01  1067  (PI. 
IX.  37)  et  1068  du  m&ne  catalogue. 

Quelques  objets  de  forme  conique  et  plusieurs  fragments.  Fl. 
796,  797,  800-802. 

Moitte  d'un  peson  de  quenouille.    Fl.  509. 

4.  Trois  vases  d'argile  entiers,  Fl.  547,  548  (P1.VII.  2),  549 
a;  et  morceaux  de  vases  d'argile,  Fl.  854-868,  870,  881,  905—915, 
945,  960-968,  970-980,  1000,  1001.  PL  VIII.  1,  3,  4,  6,  7,  9, 
10,  13,  14,  17,  19. 


D.    Objets  en  bronze  (et  en  cuir). 

1.  Collier  uni  en  bronze,  diam.  0m16.    Fl.  721.  PI.  IV.  13. 

2.  Tuyau  en  bronze  de  0m14  de  long,  et  de  l'äpaisseur  du  pe- 
tit doigt.    Fl.  732. 

3.  Petit  fragment  de  plaque  de  metal  (miroir?).    Fl.  722. 

4.  Bouton   conique  en  bronze,  provenant  d'un  objet  inconnu. 
Fl.  730. 

5.  Morceau  de  courroie  muni  d'un  oeillet.    Fl.  734. 

Rem.  Page  84,  dans  les  remarques  du  catalogue  de  FL,  il  est 
dit  que  dans  les  kourganes  (oü?)  on  atrouvä  des  faucilles  de  bronze 
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et  des  pierres  de  moulin  ä  bras;  les  premieres  prouveraient  que 
Tagriculture  existait  dans  le  pays  de  Tobolsk  deja  ä  Vage  du  bronze. 
Le  catalogue  lui-meme  ne  dit  pourtant  rien  ni  de  ces  faucilles  de 
Tobolsk,  ni  d'aucun  äge  du  bronze  en  gänäral.  Florinsky  croit  dn 
moios  pouvoir  avancer,  en  s'appuyant  sur  la  remarque  de  la  page 
75  (du  catalogue),  que  non-seulement  les  couteaux  de  bronze,  mais 
aussi  les  couteaux  de  fer  itroits  sont  tres  anciens  (il  veut  certaine- 
ment  dire  du  meme  äge),  puisque  ces  demiers  ont  6te  trouves  dans 
les  kourganes  en  meme  temps  que  les  objets  de  bronze  (Nous  avons 
dejä  montr6  combien  cette  assertion  est  peu  fondee,  du  reste,  da  moins 
en  ce  qui  concerne  le  15°  kourgane  de  la  presqu'tle  de  Tchouvass). 


E.    Perles. 

1.  Seize  perles  en  mastic(?)  vertes  et  rouges,  trouvees  enfilees 
sur  un  fil  de  mötal.    FI.  726. 

2.  170  perles  de  verre,  pour  la  plupart  vertes,  les  autres  rou- 
ges, blanches  et  bleues;  il  y  en  a  aussi  quelques-unes  en  metal.  Rc- 
cueillies  dans  plusieurs  kourganes  pres  de  Tobolsk  ')•  Fl.  1086.  PL 
IX.  24. 

Fragments  de  perles  semblables  provenant  „d'un  kourgane4. 
Fl.  1089. 

F.    Plantes  et  döbris  de  poissons. 

1.  Chenevis  trouve  dans  les  kourganes.    Fl.  1090. 

2.  Nageoires  de  poissons  recueillies  dans  les  kourganes.  Fl.  1091. 

3.  Däbris  de  plantes  carbonises  „provenant  d'un  kourgane  de 
Tobolsk";  on  y  remarque  surtout  de  l'orge  (hordeum),  puis  aussi  de 
l'avoine  (avena  sativa),  du  chanvre  (cannabis  sativa),  du  lin  ou  ca- 
meline  (camelina  sativa),  du  froment  (polygonum  convolvulus)  et  quel- 


l)  Peut-gtre  aussi  dans  le  15e  kourgane?  Mais,  dans  ce  cas,  pourquoi 
n'auraient-elles  pas  6te  nommäes  en  mgme  temps  que  les  autres  perles  du  meme 
kourgane? 
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ques  mauvaises  herbes  d'espäces  ind6termin£es,  de  plus  de  la  paille, 
vraisemblablement  d'orge,  et  du  charbon  de  bois.  Fl.  1157  et  re- 
marques du  cat.  p.  84. 


Outre  Dmitrieff-Mamonoff,  ie  peintre  Znamensky,  de  Tobolsk, 
dejä  cit6  p.  2,  a  opert  des  fouilles  aussi  bien  dans  la  presqulle 
de  Tchouvass  que  dans  les  kourganes  des  environs  de  Tobolsk.  Zna- 
mensky a  ete  encore  moins  soucieux  que  D-M.  des  circonstances 
dans  lesquelles  les  trouvailles  ont  6t6  faites;  aussi  les  renseigneinents 
du  catalogue  de  Florinsky  sont-ils,  ä  cet  6gard,  encore  plus  incom- 
plets  que  pour  les  trouvailles  de  ce  dernier.  Dans  le  manuscrit  oü 
Z.  rend  ä  peine  compte  et  trfes  succinctement  des  colletions  archäo- 
lugiques  qu'il  a  recueillies  dans  la  presqu'ile  de  Tchouvass,  et  dont 
j'ai  eu  la  chance  de  me  procurer  une  copie  pendant  mon  säjour  ä 
Tobolsk,  V4t&  dernier,  Fauteur  dit,  assez  nalvement,  qu'il  ne  voit 
dans  les  antiquitäs  de  Fanden  fort  de  Tchouvass  qu'une  illustration 
des  chroniques  russes  sur  la  Sibörie  au  temps  d'Ermakl 

Dans  le  dit  manuscrit,  Z.  fait  remarquer,  en  guise  de  prlface, 
ä  propos  de  la  presqu'ile  de  Tchouvass,  que  l'on  y  a  trouvä  diflfö- 
rents  ustensiles  et  outils  en  os,  comme  des  parties  de  harnais  de 
rennes,  des  boucles,  des  couteaux  ä  vider  les  poissons,  ou  autres 
choses  absolument  semblables  ä  celles  que  Ton  peut  voir  chez  les 
Ostiaques  de  la  raeme  äpoque.  Parrai  les  debris  de  cuisine,  on  trouve 
aussi  beaucoup  d'arätes  de  poissons,  lesquelles  manquent  entiftrement 
dans  l'ancien  fort  disker  ou  Sibir,  situö  sur  1'Irtich  a  20  kilom.  en- 
viron  en  amont,  et  qui  a  6t6  le  sifege  de  la  principaute  tatare  au 
temps  de  la  preraiere  invasion  russe  en  Sibörie,  k  la  fin  du  16e 
sifecle.  II  y  en  a  qui,  se  fondant  sur  la  presence  des  objets  en  os 
ci-dessus  enumerös,  regardent  la  presqu'ile  de  Tchouvass  comme  un 
ancien  fort  ostiaque  de  la  meme  epoque.  Que  les  Ostiaques  aient 
poss£dä  et  mfime  fond6  cet  ancien  fort,  cela  se  peut,  mais  ce  n'est 
pas  encore  prouve  par  la  präsence  des  dits  objets  en  os.  Nous  sa- 
vions  dejä  que  la  presqu'ile  de  Tchouvass  a  du  etre  habitöe  depuis 
les  temps  les  plus  recules. 
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Z.   a   dessinl   dans   son  manuscrit  un  plan  de  la  presqu'ile  de 
Tchouvass,   qui  differe  quelque  peu  de  celui  de  D-M.,  däjä  cite,  PL 
I.  5.    Le  premier  de  ces  plans  aurait  ete  fait  en  1820 l)  et  denote- 
rait  que  l'Irtich  a  depuis  lors  d&ruit  plus  de  100  m&tres  de  la  par- 
tie  Orientale   de  la  presqu'ile.    II  y  a  60  ans,  si  Ton  s'en  rapporte 
au  premier  plan,   les  deux  fossös   se  dirigeaient  vers  1'ouest  et  de- 
bouchaient  dans  la  berge  apr&s  s'fitre  räunis  en  un  seul  canal,  que 
Feau  de  la  rivi&re  a  ensuite  creuse  jusqu'au  fossö  postärieur.     II  en 
aurait  alors  r&ulW  cette  consequence,  que  les  deux  canaux  seraient 
venus  se  jeter  säparäment  k  la  berge,  aussi  ä  1'ouest,  comme  nous  le 
voyons  sur  le  plan  dressö  par  D-M.    Nous  devons  laisser  de  cot£  la 
question  de  savoir  si  les  choses  se  sont  ainsi  pass&s.    Toutefois,  le 
nombre  des  kourganes  indiquä  sur  le  plan  de  Z.  est  inenact,  car,  en 
y  comprenant  les  deux  de  l'intärieur  de  Tancien  fort,  ils  ne  se  mon- 
tent  qu1  a  11 *).    Z.  dit  avoir  däcouvert  dans  le  fort  intörieur  trois 
kourganes  rasös,  sur  lesquels  poussaient  des  bouleaux  äg6s  de  vingt 
ou  trente  ans.    II  a  commencä  les  fouilles  dans  le  fort  intärieur  a, 
oü  il  a  trouvä   une   couche   de  terre  noire  de  l'äpaisseur  de  0*71. 
Des  trouvailles  out  ^te  faites  dans  cette  couche  k  une  profondeur  de 
0*35  ä  0m53. 


La  collection  Znamensky  de  la  presqu'fle  de  Tchouvass  contenait 
d'aprfes  ses  propres  donnäes  les  antiquitäs  suivantes. 

A.    Dans  le  fort  Interieur  a. 

1.  270  pointes  de  flfeches  en  os,  dont  157  extrtmement  bien 
conservtes  et  113  en  fragments.  L'une  d'elles  est  dessinäe  dans  le 
manuscrit  et  ressemble  &  Celle  de  la  PI.  VI.  30. 

3  manches  de  poingon,  en  os;  PL VII.  11. 

Une  cuiller  en  os.  PI. VII.  25,  et  quatre  fragments  —  d°— . 
Sur  l'une  d'elles  serait  inscrustee  une  figure  de  quelque  animal. 


*)  Probablement  ä  I'instigation  de  l'acadfrnicien  Baehr.  car  il  a  du  faire 
des  fouilles  dans  cet  ancien  fort  vers  1820.  Mcropia  CUoBupBa,  p.  133.  D'apres 
une  citat.  de  Znamensky. 

*)  II  n'y  a  pas  de  raison  plausible  pour  admettre  qu'ils  däsignent  d'autres 
kourganes  que  ceux  decrits  par  D-M. 
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42  haches  en  os,  v.  PI. VII.  15,  16. 

4  crocbets  en  os  (pour  faire  du  filet  ou  des  ouvages  au 
crochet). 

3  vertfcbres  percles  de  trous,  qui  ont  certainement  servi,  dit 
Zn.,  d'ornements  ou  d'amulettes,  car,  mßme  de  nos  jours,  il  paraft 
que  les  Ostiaques  portent,  pour  se  präserver  des  maladies  lombaires, 
des  dents  d'ours  perforöes,  et  les  Tatares,  du  moins  le  sifecle  dernier, 
portaient  des  rotules  de  castor  coutre  les  maux  de  pieds.  PI. 
VII.  28. 

13  couteaux  en  cötes  de  renues.  V.  la  PL  VI.  25,  26.  On 
les  portait  sans  doute  attachfe  k  le  ceinture.    Et  aussi 

Quelques  autres  couteaux,  dont  le  nombre  n'est  pas  indique, 
pour  vider  les  poissons.    P1.VL  29. 

Sifflets  en  os,  il  n'est  pas  dit  combien,  pour  attirer  les  oiseaux. 
Ils  se  composent  de  deux  parties  qui  doivent  se  placer  l'une  contre 
l'autre,  laissant  entre  elles  l'ouverture  d'oü  sort  le  son.  Pl.VII. 
26,  27. 

Par  consäquent,  il  y  a  au  moins  370  objets  en  os. 

2.  24  pointes  de  flaches  en  fer,  dont  une  est  dessinäe  par  Zn. 
Pl.VII.  10  a. 

Un  poin^on  en  fer,  avec  un  des  maches  en  os  ci-dessus  nom- 
m&.    Pl.VII.  11. 

La  plupart  des  pointes  de  flfeches,  soit  en  fer,  soit  en  os  ont 
6t£  trouvees  ä  la  lisiäre  du  fort  G'est  la  que  gisaient  aussi  presque 
toutes  les  haches  en  os1).  Au  milieu  de  la  place,  il  y  avait  des 
restes  de  foyers  qui  ätaient  entouräs  d'os.  Au  fond  du  fort  gi- 
saient : 

3.  Des  restes  de  poterics  d'argile  grossiferement  faites.  Zn. 
reproduit  cependant  aussi  un  vase  entier,  outre  un  fragment  de  vase 
d£cor6  d'ornements.    Pl.VIII.  11,  1& 


x)  Zn.  rattache  le  fait  que  les  armes  ont  et6  trouvees  en  plus  grand  nombre 
sur  la  lisiäre  du  fort,  ä  la  bataille  livräe  par  Ermak  au  pied  de  cette  forteresse 
(1581),  bataille  qu'il  däcrit  avec  tant  de  chaleur  dans  la  brochure  d6jä  citäe 
ici  (p.  1).  Ge  qu'avance  Zn.  dans  la  dite  brochure,  je  ne  sais  si  c'est  avec 
raison,  est  en  tout  cas  digne  de  remarque.  II  dit  que  le  g6n6ral  tatare  qui  a 
pris  park  ä  ce  combat,  Mahomet-Koul,  aurait  fait  cremer  les  fossis  du  fort 
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Dans  le  voisinage  des  kourganes  döjä  pilles  od  trouva: 

4.  Quelques  petits  vases  d'argile  en  forme  de  bocal  grossiöre- 
ments  faits.  Zn.  en  dessine  un.  V.  la  PI. IX.  4.  Au  m6me  endroit 
il  y  avait  aussi: 

5.  Une  pointe  de  flache  en  qvartz  et: 

6.  2  anneaux  d'une  chaioe  de  bronze.    PI. IX.  29. 


B.  Dans  le  fort  extörieur  b  on  fit  bien  moins  de  trou- 
vailles.  II  y  avait  absence  complfete  d'objets  en  fer;  c'est  a  peine  si 
Ton  trouva  2  ou  3  pointes  de  flaches  (en  os)  grossierement  faites, 
dont  l'une  n'&ait  qu'61bauch6e,  et  un  fragment  d'un  vase  commun 
en  argile.    On  fit  pourtant  ici  une  curiense  trouvaille,  c'etait: 

1.  Une  grande  bague  de  bronze,  decor£e  d'ornements  ä  deini- 
uses.  Cet  anneau  se  passait  au  pouce  de  la  raain  gauche  pour  le 
preserver  des  chocs  de  la  corde  de  1'arc  lorsqu'on  langait  des  fl&ches. 
P1.X.  11. 

On  trouva  en  outre  ici  plus  de: 

20  petites  figures  d'argile  repr6sentant  des  chevaux  qui  avaient 
en  les  jambes  faites  d'aretes  de  poissons,  ä  en  juger  par  les  restes 
trouväs  par  Zn.  II  repräsente  une  de  ces  figures,  v.  Pl.VII.  3;  eile 
manque  et  de  tete  et  de  queue.  L'un  de  ces  chevaux  d'argile  portc 
une  Celle  et  un  cavalier  d'argile,  comp.  Pl.VII.  4  (Cette  figure  au 
cavalier  manque  au  musee  de  Tomsk). 


Toute  cette  collection  reunic  par  Zn.  a  6tä,  dit  celui-ci,  achetee 
par  un  commergant,  M.  K  Sidoroff,  qui  en  a  fait  don  au  musee  de 
Tomsk.  On  avait  aussi  envoye  un  album  contenaut  les  dessins 
de  ces  antiquites,  fait  par  Zn. l)  A  defaut  de  cet  album,  Z.  dit  aussi 
qu'il  nc  peut  „  pr&enter  qu'un  aper^u  d'un  tres  petit  nombre  d'objets". 


l)  Je  n'ai  pourtant  pas  vu  cet  album  a  Tomsk,  il  etait  saus  doute  prvto 
pour  le  momcnt  a  la  commission  arckeologique  de  S:t  P6tersbourg. 
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Nous   pourrions   peut-etre   conclure   qu'il   veut  dire  par  lä  que  son 
catalogue  est  incomplet. 


Le  catalogue  de  Florinsky  donne  parfois  aussi  des  renseigne- 
ments  tout  diflförents  sur  la  collection  Znameusky  du  musäe  de  Toinsk. 
Nous  voulons  d'abord  donner  un  aper$u  des: 


Objets  en  os  de  la  collection  Znamensky  d'aprös 

le  catal.  de  Florinsky. 

1.  214  pointes  de  flfcches  en  os.  Fl.  51,  53—55,  57—192, 
289,  383-389,  396-402,  404—462.  PI. VI.  1—4,  6,  8-14,  16- 
18,  20,  21,  27,  28,  30.  Parmi  celles-ci,  13  au  moins  sont  k  2  bar- 
bes  Pl.VI.  27,  28,  et  5  k  une  barbe.  PI. VI.  16, 17.  Quelques-unes 
ont  aussi  une  embase  ronde  ä  la  tige.  Pl.VI.  17,  28.  La  plupart 
des  autres  sont  triangulaires.  P1.VI.11 — 4,  une  partie  sont  plates,  ä 
deux  tranchants,  ou  ä  six  faces  Pl.VI.  6,  8—10.  Au  moins  3  (Fl. 
396—398)  sont  quadrangulaires.  Une  pointe  de  flfeche  en  os,  Pl.VI. 
14  (FL  190),  est  d'un  type  qui  se  retrouve  parmi  les  pointes  de 
fleches  en  fer  disker,  dont  on  a  d6jä  parte,  et  de  Bolgar,  prös  du 
confluent  de  la  Kama. 

Gomme  nous  venons  de  le  dire,  Z.  porte  le  nombre  des  poin- 
tes de  fleches  qu'il  a  trouväes  dans  la  presqu'ile  de  Tchouvass  ä  270, 
soit  56  de  plus  que   Celles   qui  sont  au  musäe  d'apr&s  le  cat.  de  Fl. 

2.  Trois  pesons  de  quenouille  ou  perles  en  os.  Diam.  de  3  ä 
5  c.    En  partie  orn6s.    Fl.  44-46.  Pl.VII.  19. 

3.  Cuiller  en  os,  long.  0m12;  la  profondeur  du  cuilleron  est 
insignifiante,  sa  larg.  est  de  0m0475.  Vextv6mit&  du  manche  est 
percee  d'une  Ouvertüre  oblongue  et  bördle  de  chaque  c6t6  de  4  ou 
5  dents.    La  forme   de  la  cuiller  est  symetrique,  la  surface  en  est 

,polie.    FL  47.  PL  VII.  25.    Citte  aussi  par  Z. 

II  y  a  aussi  un  fragment  d'une  pareille  cuiller.    FL  48. 

3 


1 
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4.  Sifflets  en  os  en  deux  parties,  longues  respectivement  de 
0m08  et  0*065.    Cites  par  Z.  Fl.  50  et  52.  PI. VII.  26,  27. 

5.  Hameln  (?)  en  corne  (de  bouc?),  long.  Om095.    Fl.  56;  PL 

VII.  12. 

—   d:o    —     long.  Om0675.    De  forme  cylindrique,  avec  ui  | 
renflement  prfcs   de  la  base  pour  fixer  la  corde,  d'aprös  Fl.  195  PI. 

VI.  15.  Mais  comme  la  pointe  paratt  cassäe,  il  est  possible  que  Li 
barbe  ait  appartenu  a  urie  pointe  de  fliehe  de  mßme  forme  que  celle 
repr£sent6e  PI. VI,  17. 

Fragment  de  —  d:o  -.    Fl.  321. 

6.  Deux  couteaux  en  os,  longs  de  0m20  et  0m22.  Fl.  193,  194. 
PL  VI.  29.    En  outre: 

2  —  d:o  — ,  grossiferements  faits,  long.  0m16  et  0ln22.  FL 
281,  282.    Et  enfin: 

4  fragments  de  -d°— .    Fl.  336,  390-393. 

7.  23  poin$ons  en  os  de  cötes,  long.  0m16  a  0m17.  L'un  man- 
que  de  t&e.  Fl.  196-201  (Pl.VI.  25,  26)  297-310,  328—329,  402. 
Zn.  en  compte  13. 

8.  6  tuyaux  de  pipe  en  os,  long.  0m22.  Fl.  202  (PLVIL  5) 
203  et  293-295,  463  (long.  0*06  avec  an  trou  d'un  cot£),  466 
(fragm.). 

9.  Manche  (de  couteau?)  en  os,  repr&entant  une  tete  d'ani- 
mal  dont  les  oreilles  et  les  comes  sont  conservles,  mais  le  museau 
en  est  cass6.    Long.  0m115.  FL  204.  PL VII.  6. 

-d° d°—  sans  cornes.    Long.  0*1325.  Fl.  206.  Pl.VII.  9. 

— d°—  rond.    Long.  0m12.    Fl.  327. 

10.  4  manches  de  poin^ons  en  os  ä  deux  branches.  D'apres 
FL  manches  de  couteaux,  205  (PLVIL  11)  291,  320,  322.  Chez  Zn. 
3  pifeces. 

11.  Marteau  en  os.  Long.  0m085.  Le  gros  bout  a  0*035. 
Large  Ouvertüre  peur  le  manche.    FL  207.  PLVIL  23. 

12.  Racloir  en  os,  ressemblant  ä  un  ciseau,  mais  ä  tranchant 
dentelfe.    Long.   0m09  et  la  plus  grande  largeur  0*05.    FL  208.  PL 

VII.  17.    De  plus   6  autres  racloirs,  dont  nne  partie  en  fragments. 
Long.  0*10  k  0m13.    FL  377-382. 
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13.  55  haches  en  os.  La  long,  varie  de  0,ü09  ä  0m22;  la  larg. 
de  0*04  k  0*06,  et  l'epaisseur  est  d'environ  0*03.  Fl.  209-263. 
Les  n08  211  et  212  sont  represent<5s  sur  les  Pl.VII.  15,  16. 

Un  objet  en  os  ressemblaut  ä  une  hache.  Fl.  49.  Zn.  ne 
donne  que  42  haches. 

14.  Ciseau  en  os,  long.  0m09,  larg.  0m02,  et  6paisseur  au  bout 
du  manche  0*01.  Fl.  330.  Un  autre  -d°— ,  long.  0m10,  larg.  0m04 
et  epaisseur  0m02.  Et  enfiu  2  fragments  de  ciseaux  semblables.  Fl. 
331-333. 

15.  Fragment  de  peigne  en  os.    Fl.  287. 

16.  Etriers  en  os,  en  partie  fragmentaires.  La  pifcce  la  mieux 
conservee  a  i^lA  de  hauteur;  la  distance  entre  les  branches  de  l'e- 
trier  est  aussi  de  0m14  et  ces  dernieres  sont  percäes  de  trous.  Fl. 
275-278,  280,  376. 

17.  7  chevilles  du  pied,  ayant  chacune  un  trou.  Comp.  Pl.VII. 
28.  Fl.  338.  Zn.  en  cite  meme  jusqu'ä.  31.  Vingt-deux  pareilles,  sans 
trous,  et  deux  os  dits  osselets;  Tun  de  ces  deux  derniers  paratt  us£ 
par  le  jeu.    Fl.  339—341. 

18.  Diverses  pifcces  plus  ou  moins  travailläes,  faites  de  corne 
ri'elan  ou  de  renne,  d'os  d'omoplates  ou  de  cötes  etc.  qui  n'ont  pas 
et<5  comptäes  parmi  les  pr<5c6dentes.  Fl.  264—274,  279,  283—286, 
288,  290,  292,  294-296,  311—319,  323—326,  334,  335,  337,  342 
—375,  394,  395,  464,  465,  467,  468. 

Si  nous  faisons  le  total  de  tous  les  objets  6uum6r6s,  non  com- 
pris  ceux  du  n°  18  sous  la  rubrique  Diverses,  nous  obtenons  un 
nombre  d'environ  370  objets.  Nous  arrivons  aussi  k  ce  total  pour 
la  collection  Znamensky,  de  la  presqu'ile  de  Tchouvass,  d'apres  son 
propre  catalogue. 

Cette  concordance  n'est  pourtant  pas  exacte  dans  les  d&ails; 
cela  tient  peut  etre  ä  ce  qu'un  certain  nombre  d'objets  sont  diffe- 
remment  dösignes.  En  tout  cas,  le  catalogue  de  Florinsky  surpasse 
d'environ  90  objets  divers  celui  de  Znamensky. 

Outre  ces  objets,  Fl.  cite  encore: 

19.  7  aiguilles  fincs  en  os  qui  auraient  appartenu  ä  la  collec- 
tion Znamensky,  de  la  presqu'ile  de  Tchouvass.  La  longueur  de  cha- 
que  aiguille  est  de  O^Oob,   larg.   0m005   environ.    Au  milieu  est  un 
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ocil,  qui  est  pourtaut  brise  sur  un  des  cötes  ä  toutes  les  aiguilles1) 
Fl.  43.  Pl.VI.  22,  23.  Cette  aiguille  est  donnee  par  Fl.  commc  ayac; 
ete  trouväe  dans  un  kourgane  de  la  presqu'ile  de  Tchouvass. 

Pourtant  Zn.  lui-raeme  n'eu  dit  pas  un  mot  dans  sa  descrip- 
tion  des  fouilles  de  kourganes,  qu'il  aurait  faites  soit  dans  la  pres- 
qu'ile de  Tchouvass,  soit  ailleurs  dans  les  environs.  Que  Zn.  alt 
pratiquä  des  fouilles,  le  fait  est  cependant  positif,  on  peut  le  voir 
aussi  aux  allusions  frequentes  du  catalogue  de  Fl.  J'ai  et<5  k  meine, 
pendant  l'ätä  de  1893,  ä  Tobolsk,  de  recueillir  dans  les  papiers  lais- 
ses  par  Zn.  des  notes  ä  ce  sujet,  qui  seraient  pourtant  loiu  cTetre 
completes.  D'aprfes  ces  notes  posthumes,  j'ai  trouvä  que  les  objets 
suivants  appartiennent  du  moins  ä 

des  trouvailles  faites  dans  un(?)  kourgane  situ6  pres  de  Savini, 

lieu  2)  situä  quelque  part  sur  l'autre  rive  (gauche)  de  Tlrticb,  en  face 
de  la  presqu'ile  de  Tchouvass. 

1.  Figure  de  quelque  alliage  blanc  de  mätaux,  repräsentant  un 
homme  debout  qu'entourent  deux  lözards.  Sur  le  buste  de  cette 
figure  humaine  on  apergoit  les  contours  d'une  autre  face  humaine. 
Long.  0*06,  larg.  (Htöö.    Fl.  4.  Pl.XI.  3. 

2.  Fragment  d'une  grande  boucle  de  ceinture,  en  bronzc,  dont 
la  partie  6troite  se  termine  en-dessous  par  un  crochet.  L'ornemen- 
tation  consiste  en  filets  en  relief  et  en  bosses  rondes.  Long.  CPll 
et  larg.  0*07.    Fl.  5.  Pl.XI.  1. 

Remarque.  Au  mus6e  de  Kazan,  il  y  a  plusieurs  piöces  sem- 
blables  entifcres,  trouväes  dans  des  lieux  de  fouilles  connus  sous  le 
nom  de  Piani-Bor  et  Atamani-Kosti.  Au  meme  groupe  de  bouclcs  se 
rattachent  aussi  Celles  des  Antiquit6s  du  Nord  Finno-ougrien 
de  J.  R.  Aspelin.    Livre  II,  fig.  796. 

3.  Figure  d'ours  en  bronze,  long.  0m045,  h.  O^OS  et  larg. 
0m015.    Orn6e  de  points.    Fl.  664.  Pl.XI.  4. 


*)  Fl.  fait  remarquer  qu'on  emploierait  encore  de  pareilles  aiguilles  dans 
quelques  parties  de  la  Russie  (Gouvernements  de  Kostroma  et  de  Iaroslaw). 
•)  Je  n'ai  trouvö  ce  lieu  sur  aueune  carte. 
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En  parlant  de  ces  objets  dans  son  catalogue,  Fl.  dit  seulement 
qu'ils  appartiennent  ä  la  collection  Znamensky.  II  n'y  a  quc  pour 
la  boucle  de  ceinture,  Fl.  5.  Pl.XI.  1,  qu'il  soit  dit  expressäment  qu'elle 
a  ete  trouvte  dans  un  kourgane.  Par  contre,  sur  les  cartons  oü 
sont  fix6s  ces  objets  et  d'autres  pifeces,  on  voit  l'indication  qu'ils  ont 
cte  trouväs  soit  dans  la  presqu'ile  de  Tchouvass,  soit  dans  les  kour- 
ganes  de  cettc  presqu'ile.  Fl.  nous  apprend  ögalement  dans  la  pre- 
iniere  remarque  du  catalogue,  p.  1,  que  la  collection  Znamensky  en 
qaestion  provient  en  entier  de  la  presqu'ile  de  Tchouvass,  oü  ü  a 
feilt  des  fouäles  aussi  bien  dans  Fanden  fort  que  dans  les  kourga- 
nes.  On  pourrait  croire,  par  cons6quent,  que  Fl.  ignore  qu'une  par- 
tie  de  la  collection  Zn.  provient  cependant  de  tout  autres  kourganes 
que  de  ceux  de  la  presqu'ile  de  Tchouvass. 

Si  nous  examinons  de  plus  pres  le  catalogue  de  Fl.,  nous  y 
trouvons  pourtant  —  nous   pouvons  dire  ä  notre  grand  etonnement: 

des  objets  faisant  partie  de  la  collection  Znamensky,  mais  qui 
ont  6te  trouves  „dans  des  kourganesu  de  la  rive  „gauche"  de  Vir- 
tidi1).    Ce  sont: 

1.  Un  celt  ä  duille.  de  bronzc,  long.  0m09,  larg.  0m04;  sur  cha- 
que  cot<5  on  voit  deux  entailles  tranversales,  a  droitc  et  ä  gauche  des- 
quclles  il  y  a  des  lignes  en  relief;  au-dessus  des  entailles,  sur  les 
deux  faces,  sont  deux  cavitcs  rondes.    Fl.  1057.  Pl.XI.  2. 

2.  Un  bracelet  en  ruban  de  bronze,  larg.  0m005,  forme  de 
3  spirales  de  0m055  de  diam.  Fl.  1059. 

Treize  fragments  d'un  pareil  bracelet.  Fl.  1060. 

3.  Sept  grosses  perles  en  „mastic".  Quatre  sont  unies  et  trois 
orn6es:  l'une  de  3  yeux  blancs  sur  fond  vert  fonce,  une  autre  de  3 
cereles  blancs  sur  fond  bleu  et  la  troisieme  de  lignes  blanches  en 
zigzags  sur  fond  bleu.    Fl.  1061.    Pl.XI.  6. 

Dix-neuf  perles  de  verre  de  grosseur  moyenne,  colorßes  en  vert, 
en   bleu   et  doräcs.    Une  perle  est  en  cornalinc  et  ä  facettes,  long. 


l)  Comme  on  lc  voit  sur  les  plans  PIX  3,  la  presqu'ile  de  Tchouvass  est 
sur  la  rive  droite  de  l'Irtich. 


} 
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O^l.    En   outre,   bouton   de  bronze  portant  un  oeillet    Fl.   1062. 
P1.XI.  5. 

4.  Baguc,  probablement  de  verre,  qui  avait  6t£  colorä  en  jaunc 
sur  fond  vert  et  paraissait  avoir  6t6  dort.  Le  diam.  de  l'anneau 
n'est  que  de  0ra015.    Fl.  1063.  Pl.XI.  7. 

5.  Figure  resseinblant  ä  une  tefc  d'oiseau,  en  verre.  La  tete 
est  traversöe  par  un  trou.  Hauteur  0m0225  et  long.  O"^.  Fl.  1064. 
P1.XI.  8. 

6.  Objet  inconnu  fait  d'une  plaque  d'os.    Fl.  1065. 
Maintenant,  quant  ä  savoir  si  ces  derniers  objets  ont  ete  trou- 

v6s  tous  cnsemble  dans  un  seul  ou  plusieurs  kourganes,  et  la  place 
de  ce  ou  ces  kourganes,  si  c'cst  pres  (du  villagc)  de  Savini  ou  ail- 
leurs,  nous  restons,  a  ce  sujet,  et  nous  resterons  probablement  tou- 
jours  dans  la  plus  completc  ignorance. 

Cette  incertitude  sur  le  lieu  des  trouvailles  et  sur  les  circons- 
tances  qui  s'y  rattachent,  regne  aussi  pour  la  plupart  des  objets, 
non  encore  6num6r6s,  qui  sont  cataloguäs  par  Fl.  comme  appartenant 
a  la  collection  Zn.  de  la  presqu'fle  de  Tchouvass.  On  peut  seule- 
ment  constater  que  Fl.  n'indique  aueun  autre  lieu  que  la  presqif  ile 
de  Tchouvass  pour  les  trouvailles  de  la  collection  Znamcnsky  „re- 
cueillie  dans  les  kourganes"  et  se  trouvant  ä  l'universit6  de  Tomsk. 

Ce  n'est  que  relativemcnt  aux  objets  nommös  en  dernicr  lieu, 
que  nous  obtenions  une  indication  qui  nous  raontre,  que  pourtant 
une  partie  de  la  collection  Zn.,  malgre  la  communication  de  Fl.  que 
Ton  vient  de  citer,  a  6t6  trouväe  dans  un  autre  lieu  que  la  pres- 
qu'ile  de  Tchouvass.  Cette  indication  est  confirm6e  par  la  propre 
relation  de  Zn.  et  par  la  nötre,  de  laquelle  il  ressort  clairement  que 
Zn.  n'a  fouüle  aaeun  kourgane  de  la  presqu'tte  de  Tcliouvass,  cir- 
constance  qui  renverse  toutes  les  donn6es  de  Fl.  sur  les  „trouvailles 
de  kourganes"  de  Zn.  dans  la  presqu'ile  de  Tchouvass. 

Nous  pouvons  encore  ajouter,  ä  ce  sujet,  que  nous  avons  trouve 
par  hasard  dans  la  „Revue  Orientale"  (BocroiHoe  06o3ptHie)  pour 
1884,  n°  22,  une  lettre  publice  par  M.  Znamensky,  contenant  une 
description  de  trouvailles  faites  par  lui  dans  un  kourgane.  [La  R6d. 
Attache  cette  lettre  aux  collections  de  Zn.  provenant  de  Tancieu  fort 


-    39    — 

d'Isker  ou  Sibir;  Ton  fait  remarquer,  entre  autres,  qu'une  partie  de 
celles-ci  ont  et6  acquises  par  M.  K.  Sidoroff  pour  l'universitt  de 
Tomsk,  pour  le  compte  de  laquelle  un  album  des  antiquitös  de  Zn. 
a  6te  aussi  achet6  par  I.  M.  Sibiriakoff.  Ccla  est  pourtant  inexact, 
car  ces  achats  concernaient  les  collections  de  Zn.  provenant  de  la 
presqu'ile  de  Tchouvass  et  autres  lieux.  Dans  le  raanuscrit  de  Zn. 
cit6  plus  haut,  il  dit  lui-meme  aussi,  que  c'est  gräce  ä  la  vente  de 
ses  collections  anterieures  (1882)  k  Sidoroff,  qu'il  a  eu  le  moyen 
d'entreprendre  de  nouvelles  recherches  dont  le  but  6tait  seulement  ä 
cctte  öpoque  Isker].    Voici  le  contenu  de  cette  lettre: 

„II  y  avait  pourtant  un  kourgane,  moins  riche  en  trouvailles, 

mais   d'une  grande   importance,   qui   paraissait  avoir  etc  d6jä  pilte, 

mais  j'acquis  la  conviction   que  de  pareilles  fosses  ne  sont  pas  des 

traces   de  fouilles  antärieures,  mais  elles  r6sultent  de  ce  que  le  toit 

de  bois   que   Ton  avait  construit  au-dessus  du  mort  avait  pourri  et 

s'etait  enfoncä;   les  morceaux   de  bois   trouv6s   en   sont  la  preuve. 

Dcux  squelettes  y  gisaient  des  deux  cöt6s  du  kourgane,  sous  un  angle 

aigu,  les   tetes  tournöes  vers  le  nord-est.    Je  nc  saurais  dirc  lcquel 

de  ces  dcux  squelettes  6tait  un  homme  on  une  fcmme  —  on  n'a  pas 

trou  v6  d'os  pelvien ;  un  autre  squelette  richement  par6  devait  appartenir 

ä  un  etre  jeune,  ä  en  juger  par  les  dents  bien  conserv6es.    Outre  la 

iuächoire,   une   partie   de  la  main  portant  un  bracdet  de  cuivre  en 

spirak  (Fl.  1059,  1060?) l)  ainsi  qu'une  partie  du  cräne  6taient  conscr- 

v6es ;  ce  dernier  avait  des  cheveux  et  etait  ceint  d'une  couronne  metatti- 

que  (Fl.  15  etc.?);  des  courroies  portant  des  ours  en  metal  (Fl.  664.  PI. 

XI,  4?)  ätaient  cousues  aux  manches  du  vetement  de  cuir;  pres  des 

oreilles  il  y  avait  des  boudes  d'oreüle;  au  cou,  un  cottier  en  cuivre;  la 

ceinture  de  cuir  6tait  orn6e  de  plagues  de  cuivre,  mais  le  cuivre  de 

la  boucle  6tait  recouvert  d'une  plaque  d'argent  devenue  tres  cassante, 

sur  laquelle   on   voyait  une  belle  corbeitte  d'argent  dor6  avec  5  pier- 

res  (Fl.  23.  Pl.XI,   14?);   lorsque  l'ouvrier   les  toucha,  3  tombferent 

en  morceaux   comme   de  la  cire  molle;  les  autres,  aprös  avoir  durci 

au  soleil,   ressemblaient   ä  des   opales.    On  trouva  cnsuite  deux  roi- 


x)  Ces  remarques  et  les  mots  en  italique  ont  6t6  naturellement  ajoutgs  par 
moi  sur  le  texte  de  l'auteur, 
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roirs  ronds  en  mttal,  bien  polis,  1'un  entier,  l'autre  bris6,  d'un  tra- 
vail  remarquable;  une  hache  de  bronze  (Fl.  1057,  Pl.X,  2?)  on  le 
tranchant  d'une  arme  avec  des  restes  de  petits  morceaux  de  bois,  et 
une  autre  hacJie  en  fer,  ou  tranchant  en  fer  d'an  travail  grossier, 
fibxdes  avec  des  figures  d'homme,  dont  Pune  represente  un  homme 
qui  est  sur  le  point  d'etre  d6vor6  par  des  bätes.  L'une  de  ces  be- 
tes  a  plutöt  l'air  d'un  scrpent.  (Fl.  4.  Pl.XI,  3?).  II  y  avait  au  fond 
des  vases  une  couche  de  fibres  de  feutre  tr&s  fines." 

Ces  interessantes  trouvailles  que  Ton  vient  de  däcrirc  perdent 
tout  leur  intöret  et  toute  leur  valeur,  puisque  nous  ne  pouvons  pas 
indiquer  avec  certitude  comnient  ces  objets  döcrits  se  trouvent  dans 
la  collection  de  Zn.  dont  il  est  question  pour  le  moment,  et,  au  bc- 
soin,  quels  objets  de  cette  collection  on  a  en  vue.  Quelques  circons- 
tances  pourraient  donner  lieu  de  pr&umer  qu'on  a  precis6ment  sons 
les  yeux  une  description  complete  des  trouvailles  de  Savini  ou  de 
trouvailles  de  quelque  autre  kourgane  „de  la  rive  gauche"  de  FIrtich. 


Autres  objets  que  Fl.  comprend  dans  la  collection 

de  Znamensky. 

A.  Cr&ne  humain,  trouvö  dans  les  fouilles  de  1'ancien  fort  de 
la  presqu'ile  de  Tchouvass.  Probablement  d'un  Tatarc,  d'apr&s  Fl., 
et  peut-fitre  d'une  date  assez  röcente.  Fl.  570.  Comp.  Fl.  n°  1155,  oü 
il  est  dit  que  les  Tatares  ont,  jusqu'a  ces  derniers  temps,  enterre  les 
morts  dans  les  anciens  kourganes  ou  dans  leur  voisinage.  Pendant 
F6t6  de  1889,  j'ai  pu  juger  moi-möme,  qu'il  en  6tait  ainsi  dans  les 
environs  de  Minousinsk. 

B.    Objets  en  fer. 

1.  Harpon  muni  d'une  longue  barbc,  long.  0m27.  Le  manche 
est  recourbö  k  I'extr6mit6.    Fl.  1372.  P1.IX,  5. 

2.  Lame  de  couteau,  courböe  en  dehors  comme  les  couteaux 
de  bronze  Sibiriens.    Long.  Om075.    FL  1328.  Pl.IX.  22. 
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Fragments  de  deux  —  d°  — ,  et  une  autre  lame  recourböe,  en 
fer.    Fl.  1330-1312. 

3.  Quatre  aiguilles  quadrangulaires,  long.  O^ö  ä  0m165.  Fl. 
1326—1327.  Pl.IX.  11.  Fragments  de  —  d°  -  Fl.  1329,  1336 
—  1340. 

4.  Deux  fragments  d'anneau,  de  la  grossem*  d'une  plume  d'oie 
Fl.  689. 

Remarque.  La  propre  description  de  Zn.  ne  parle  d'aucun  de 
ces  objets  en  fer,  ä  l'cxception  peut-6tre  d'une  poingon  en  fer,  qui 
serait  compris  ici  sous  le  nom  d'aiguille.  Pourtant,  dans  les  papiers 
laisses  par  Znanicnsky,  on  trouve  le  dessin  d'un  coutcau  de  fer  ä 
manche  d'os,  qui  fait  partie  de  la  collection  de  Tomsk. 

Le  catalogue  de  FL  au  contraire,  ne  cite  aucune  des  24  poin- 
tes  de  fleches  cn  fer  de  la  presqu'ile  de  Tchouvass. l) 

0.    Objets  en  argile. 

1.  Quatre  petits  chevaux  en  argile  ayant  le  corps  de  l'äpais- 
scur  d'un  doigt.  L'un  d'eux  porte  une  seile  longue  de  Om03  et  large 
de  0m02.  Ce  cheval  a  eu  un  cavalier  assis  les  deux  jambes  d'un 
meme  cöte  de  la  seile,  mais  cette  figure  a  6te  briste  pendant  le 
transport.    Fl.  469,  470,  480—482.    PI. VII.  1,  4. 

Ils  sont  cit6s  par  Zn. 

Figure  en  argile  reprösentant  les  cornes  et  une  portion  de  la  tete 
d'une  vache?    Long.  0m055,  distance  entre  les  cornes  0m03.  Fl.  483. 

2.  Dix-huit  pesons  de  quenouillc,  en  argile,  en  partie  frag- 
mentaires  et  sans  trous  (inachev6s)  Fl.  471,  491—495,  497—504, 
507,  508.  PI. VII.  14,  20,  21,  29-31. 

3.  Deux  petits  vases  d'argile  ä  fond  convexe.  Hauteur  0,n02, 
diametre  un  peu  supärieur  ä  la  hauteur.  Les  bords  de  l'orifice  de 
Tun  d'eux  est  orn6  de  points  et  de  raies.    Fl.  472,  474. 

4.  Quatre  vases  d'argile  entiers  en  forme  de  bocal  et  au  moins 
8  fragments.    La  hauteur  des  vases  est  de  0m045  aOm0675;  largeur 


')  Comp.  Rem.  sur  le  catal.  de  Fl.  p.  1.  oü  Ton  constate  encore  la  troii- 
vaille  de  pointes  de  fleches  en  fer. 
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de   Touverture  0m0225   a  0»035.    Fl.  473,  532—542.    Pl.IX.  2—4. 
Cit6s  par  Zn. 

5.  Douze  vases  d'argile  ä  fond  arrondi,  cn  partie  fragmentai- 
res,  et  un  morccau  de  vasc  d'argile.  Fl.  543,  544,  546,  551,  552, 
560-562,  565—569.  Pl.VIII.  5,  8,  15,  16,  18,  20.  II  est  dit  qu'ils 
ont  6t6  „trouväs  dans  les  kourganes  de  Tobolsk,  sur  les  rives  de 
rirtich",  ä  l'endroit  (pays?)  oü  se  trouvent  ögalement  les  kourganes 
fouiltes  par  D-M.  P.  22  da  cat  de  Fl. 

6.  Douze  perles  d'argile,  en  partiq  fragmentaires,  de  formes 
diverses.  Long,  commune  0m03  ou  un  peu  plus.  Fl.  475—479,  484 
—490.  Pl.VII.  32;  IX.  23,  31—34,  39,  40.  -  Dcux  d'entre  elles 
sont  cannelees;  l'une  est  reprcsentee  Pl.IX.  33,  et  rappelle  par  con- 
sequent  quelque  peu  celle  de  verre  que  j*ai  trouvte  dans  le  kour- 
gane  n°  4,  ä  Ialoutorofsk,  Pl.XXVII.  16,  quoique  les  cannelures  de 
cette  derniörc  soient  plus  longues  et  plus  profondes. 

Rem.  Dans  le  cat.  de  Florinsky,  il  est  d6crit  un  assez  grand 
nombre  d'objets  de  moindre  importance  sous  la  rubrique:  „objets 
fa?onn6s,  en  argile,  recueillis  dans  la  presqu'ile  de  Tchouvass  par 
M.-M.  Zn.  et  D.-M.",  dont  deux  ressemblent  &  un  tronc  de  cöne 
d'une  hauteur  de  0m015  seulement;  Tun  est  cylindrique  et  etranglä 
au  milieu;  un  autre  ressemble  ä  un  chapeau  en  miniature,  un  troi- 
sieme  ä  une  tasse  etc.  etc.  Fl.  826 — 852. 

A  la  meme  catägoric  appartient  aussi  un  objet  de  forme  ellip- 
soldale,  cn  argile,  avec  un  profonde  rainure  au  milieu.  Dimensions 
Om05XOm04.  Fl.  1067.  Pl.IX.  37.  Et  un  fragment  de  — d°— .  Fl. 
1068. 

On  peiit  cncore  rattacher  ici  les  objets  de  la  presqu'ile  de  Tchouvass 
conseires  au  musee  de  Tobolsk,  puisqu'ils  appartiennent  aux  categories  cata- 
loguees. 

1.  Fragments  de  vases  d'argile,  dont  Tun  est  orne  d'une  Iigne  de  fasset- 
tes  rondes  autour  du  bord  de  l'orifice.  Catalogue  da  Musee  de  Tobolsk l)  n« 
507-510.    P1.VIII.  21. 


l)  Apxeaionraecidfl  Otä^tb  ToöoJibCKaro  Fyö.  Mysen.  Cocr.  H.  A.  JIutkhitb. 
TooojibCK7>,  1890  r.  Des  photographies  de  quelques-unB  des  objets  d6sign6s  ici 
sont  annexees  au  catalogue. 
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Deiix  petita  vases   entiers  d'argile,  en  forme  de  coupe,  et  plusieurs  frag- 
ments.    Long.  0"06  ä  0*08.    Cat  de  Lytkin  490—506.    Conf.  Pl.IX.  2—4. 
Fragment  de  tete  de  cheval  en  argile.    Cat.  L.  511. 
Fragments  de  pesons  de  quenouille.    Cat.  L.  512—514,  516. 

2.  15  pointes  de  fleche  en  os,  dont  4  sont  triangulaires,  8  quadrangulai- 
res,  une  ä  6  faces  ou  plate,  et  2  ä  section  ovale;  l'une  de  ces  dernieres  a  une 
barbe;  2  aiguilles  d'os. 

Ciseaux,  pointes  de  lances  etc.  en  corne  et  en  os,  une  dent  de  cheval 
percee  d'un  trou,  et  une  phalange,   probablement  de  castor.    Coli.  L.  517—525, 

3.  Morceau  de  scorie  (de  fer?)  Cat.  L.  515. 

Aiissi  chez  Fl.,  scories  sous  le  n»  1532,  avec  les  poids  de  filets,  les  pier- 
res  polies  etc.    II  n'est  pas  dit  si  elles  se  trouvent  chez  Zn.  ou  chez  D-M. 

4.  Quatre  fragments  de  meule  de  moulin  a  bras.  Cat.  L.  485— 486, 
488-489. 


D.    Oube  ou  dö  ä  jouer  en  verre, 

de  (^Ol  de  cot6,  perc6  d'un  trou  comme  les  perles.  Les  faces,  or- 
nees  de  figures  vertes  triangulaires,  sont  divis6es  par  des  lignes  rou- 
ges  en  un  nombre  de  parties  variable  pour  chaque  face.  „Trouvö 
dans  un  kourgane."    Fl.  1073,  ä  la  fin,  et  page  20,  Rem. 

E.    Objets  en  bronze 
de  la  collection  Zn.,  a  Tomsk. 

/.     Ustensiles  et  Instruments. 

1.  Lame  droite  de  couteau,  en  cuivre;  long.  Ora065,  larg.  O^l. 
Fl.  691. 

2.  Deux  aiguilles  quadrangulaires  en  bronze,  long.  O"^  et 
Ora065.    Fl.  688. 

3.  Bague  de  bronze,  dont  le  chaton  a  Om05  de  long.  etOm015 
de  largeur.    PIX.  II. 

D'apres  Fl.,  la  bague  ne  va  qu'au  petit  doigt,  mais  Zn.  parle 
aussi  de  cette  piece  et  il  en  donne  un  emploi  tres  vraisemblable.  V. 
p.  32.    Fl.  662. 
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IL    Figures  d'homme  et  d'animaux,  en  partie  de  caractere 

mythologique. 

1.  Figure  mythologique  en  bronze,  repr&entant  un  homme  qui 
a  les  mains  Ii6es  sur  l'abdomen;  les  pouces  sont  leves  en  Fair.  La 
figure  est  surmont6e  d'uue  tete  d'oiseau  (hibou?).  Long.  0m10,  larg. 
0m035.    Fl.  6.    PIX  4. 

2.  Plaque  fragmentaire,  repr6sentant  ä  l'origine  3  figures  hu- 
maines,  dont  une  seule  pourtant  est  presque  entiörement  conservte. 
II  ne  reste  que  les  pieds  de  Celle  du  milieu.  Un  collier  de  perles 
passe  au-dessous  du  menton  de  la  figure  restee  entiere;  on  nc  voit 
de  tresses  que  sur  lc  cöt6  gauche  de  la  figure,  elles  doivent  avoir 
ete  brisäes  sur  l'autre  cöte.  Le  vetement,  les  chaussures,  les  tresses 
ainsi  que  lc  collier  se  rapportent  au  cos  turne  de  la  Siberie  septentrio- 
nale.    „Trouv6e  dans  Tancien  fort."    Fl.  10.    P1.X.  1. 

3.  Plaque  en  bronze  coul£,  fragmentaire-  repr&entant  2  che- 
vaux  d6coup6s  ä  jour.  Long.  0m07,  larg.  0m06.  D'aprfcs  uue  note 
de  Fl.,  inscrite  sur  lc  carton  oü  ces  2  chevaux,  ainsi  que  les  6  sui- 
vants  de  son  cataloguc  sont  cousus,  ces  pieces  auraient  et6  trouvecs 
dans  un  kourgane  de  la  presqu'Ue  de  Tchouvass.  Cela  n'est  dit, 
dans  le  catalogue,  quo  du  n°  5.    Fl.  1.    Pl.IX.  1. 

4.  Plaque  de  bronze,  de  meme  nature  que  la  prdcedente,  mais 
reprösentant  un  renne  avec  les  genoux  pliös.  Long.  0m08,  larg.  0m06. 
Fl.  2.    P1.IX.  6. 

5.  Plaque  en  bronze  coulö,  representant  un  büffle  et  des  feu- 
illes  de  lotus.  Fragmentaire.  Long.  0m06,  larg.  0m05.  Fl.  3.  P1.X. 
2.  Figure  complete,  parcille,  comprise  dans  le  meme  cataloguc  sous 
le  n°  1278,  mais  trouvee  dans  lc  district  le  Kouznietsk,  gouv.  de 
Tomsk,  (publiee  dans  l'ouvrage  de  TolsM  et  Kondakoff,  PyccKia 
ApeBHOCTH,  III,  p.  66).  Lc  n°  4016  paratt  etre  aussi  du  meme  genre, 
quoiqu'il  soit  en  cuivre. 

6.  Figure  d'ours,  en  bronze  coul6;  long.  OHfö,  haut.  O^ö, 
et  largeur  ou  6paisseur  0m015.  Au  dos  est  un  oeillet  oü  avait  tiki 
passee  une  laniere  conservee  en  partie.    Fl.  663. 

_  d°  —  d°  —  long.  0m045,  h.  0m035  et  larg.  0m02.    Fl.  665. 
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7.  Quatre  tetes  de  hiboux  en  bronze.  Derriere,  un  oeillet  rec- 
tangulaire.  Trouväes  ensemble  dans  un  „kourgaue".  Fl.  24—27. 
P1.X.  9,  10. 

8.  Plaque  de  m6tal  de  forme  ovale,  grandeur  O^öö  X  0m045, 
reprfisentant  en  relief  trois  poissons(?)  gisant  parallfelement.  Trou- 
v6e  dans  „l'ancien  fort".    Fl.  12.  Pl.XL  10. 

9.  Figure  de  bronze,  ressemblant  ä  une  tortue?  Long.  0m045, 
h.  0m035,  et  larg.  0m015. 

Au  dos  et  des  deux  cotes  il  y  a  un  trou.  En  dessous,  les 
deux  cötäs  sont  reltes  par  deux  tringles  ou  brochettes.  Fl.  666. 
P1.IX.  7. 

10.  Fragment  d'une  figure  de  bronze  „paraissant  endommagee 
par  le  feu"  Fl.  668. 

III.    Autres  bijoux,  garnitures  etc. 

1.  Boucle  d'oreille  en  bronze,  ä  laquelle  pend  une  perle  faite 
d'une  plaque  de  bronze,  au  travers  de  laquelle  le  fil  est  pass6.  Fl. 
661.  P1.IX.  18. 

Pendant  d'oreille  en?  Long.  0*04  et  larg.  0m04.  Fl.  690. 
P1.XL  12. 

Treize  anneaux  ouverts  et  un  fermä,  de  0m06  ä  0m14  de  dia- 
metre,  forg6s  d'un  alliage  m6tallique  61astique;  une  partie  sont  en 
cuivre.  Les  plus  grands  ont  du  servir  de  Colliers,  les  plus  petits  de 
boucles  d'oreille.  Une  partie  des  plus  grands  ont  des  stries  trans- 
versales. Ils  sont  ordinairement  amincis  vers  les  bouts,  et  ils  ont  au 
milieu  l'öpaisseur  d'une  plume  d'oie.    Fl.  673—684.    Pl.XL  15—17. 

2.  Bracelet  en  bronze,  une  extremitö  est  brisäe;  orn6  en  deux 
en  droits  de  cannelures  transversales.  „Trouvö  dans  un  kourgane". 
Fl.  13.  P1.X.  12. 

Fragment  de  WXl  de  long.,  provenant  sans  doute  d'un  brace- 
let; forg6  d'un  ruban  de  cuivre  large  de  O^l,  termin6  ä  une  extr6- 
mit6  par  une  tige  transversale,  l'autre  est  cassee;  deux  dents  sur  le 
cot6.    Fl.  686. 

Un   autre   fragment,  0m05  de  long.,  fait  d'un  ruban  de  bronze 
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coute,   de   l'6paisseur   d'une   plume   d'oie.    Trois  dents  sur  an  cote. 
Fl.  687. 

3.  Bijou  en  bronze,  consistant  en  deux  plaques  juxtaposees 
ayant  chacune  la  forme  d'une  croix,  et  entre  lesquelles  Sorten t  deux 
tetes  de  Hon.  Les  plaques  elles-mSmes  ont  O^Sb  de  diametre;  elles 
sont  lisses  et  convexes  au  milieu.  Autour  des  convexitls  courent 
deux  cercles  concentriques,  et  entre  ceux-ci  est  une  croix  de  points 
semblables  ä  des  perles.  Derriere  les  plaques  il  y  a  de  la  peau  et 
de  l'ecorce  entre  lesquelles  se  trouve  de  la  laine  noire,  comme  on 
peut  le  voir  ä  la  partie  supörieure  des  plaques.  De  cette  meme 
partie  du  bijou,  sort,  des  deux  cötös,  une  courroie  toute  couverte  de 
petits  anneaux  de  bronze.  On  a  trouvl  plusieurs  morceaux  de  cette 
courroie,  formant  en  tout  une  longuer  de  0*50.    Fl.  656.  PIX.  3. 

4.  Bijou  en  bronze  blanc,  composß  de  deux  plaques  ressem- 
blant  quelque  peu  aux  pr6c6dentes.  Long,  totale  0*07,  et  largeur 
O^ö.  Forme  16gerement  ovale,  et  au  milieu,  des  proäminences  res- 
semblant  ä  des  boutons.  Au  lieu  de  tetes  de  lion,  nous  avons  ici, 
entre  les  plaques,  des  appendices  en  forme  d'arc.  De  plus,  d'un  seul 
cöt6,  fönt  saillie  deux  pifeces  de  meme  poids,  mais  d'inögales  gran- 
deurs,  dont  l'une  est  ornöe  de  3  points  en  relief,  et  l'autre  de  5. 
Derrifere  il  y  avait  aussi  de  la  peau.  Fl.  659. 

5.  Parure  de  pendant  en  forme  de  patte  d'oie,  long.  OmOG25 
et  larg.  0*05.  Orn6e  d'une  rangle  de  points  pro6minents.  Fl.  657. 
Pl.IX.  30. 

Autre  objet  semblable,  mais  de  moindre  dimension  et  avec  un 
autre  genre  d'ornement.    Casse  ä  la  partie  supörieure.    Fl.  658. 

6.  Les  deux  derniers  chatnons  d'une  pendeloque  en  bronze. 
Fl.  29.  Pl.IX.  19. 

7.  Fibule  faite  d'un  alliage  blanc  de  mltaux  et  reprtsentant 
deux  animaux  debout  museau  contre  museau,  formant  ä  eux  deux 
une  croix.  L'un  de  ces  animaux  doit  repräsenter  un  ours,  a  en  ju- 
ger  par  la  tßte.  Long,  de  la  croix  0m06,  et  larg.  (^Oö.  L'öpingle 
manque  Fl.  669.  Pl.X.  6. 

8.  Fibule  (?)  d'alliage  metallique  blanc,  formte  de  deux  ani- 
maux places  Tun  contre  l'autre  et  dont  les  museaux,  les  pieds  et 
la  queue  sont  encheveträs.  Long.  O^Hfö,  larg.  0*0225.  Fl.  670.  PIX  7. 
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9.  Deux  boucles  de  ceinture,  en  laiton,  longues  chacune  de 
0*035  et  larges  de  Om02;  sans  ardillon.  Fl.  671  et  672.  Pl.IX.  8,  9. 

10.  Boucle  et  garniture  de  ceinture.  La  boucle  est  en  bronze 
et  l'anneau  mesure  0m04  de  larg.  Dans  celui-ci  on  voit  une  garni- 
ture de  la  ceinture  et  un  morceau  de  courroie.  Une  autre  garniture 
rectangulaire  appartient  aussi  ä  cette  boucle.  Cette  garniture  m6- 
tallique  a  Om02  de  longueur  et  O^IS  de  largeur;  eile  est  ornee  de 
filigrane  d'or  et  de  quatre  pierres  incrustöes  (sans  doute  du  cristal 
de  röche),  dont  2  pourtant  sont  tombäes.  Sous  la  plaque  nrätallique, 
il  y  a  de  la  fine  6corce  de  bouleau  et  une  bände  de  cuir  sous  la- 
quelle  il  y  a  encore  de  Tecorce.  „Trouväes  dans  un  kourgane".  Fl. 
22  et  23.  P1.XI,  9,  14. 

11.  Boucle  en  cuivre  ou  en  bronze  avec  la  garniture  du  bout, 
long,  totale  0m085.    Fl.  685.  Pl.IX.  28. 

12.  Garniture  en  alliage  mätallique  blanc.  Long,  et  larg.  O^W. 
En  forme  d'anneau  avec  4  grandes  saillies  semblables  ä  des  coeurs. 
„Trouv6e  dans  Fanden  fort".    Fl.  18. 

13.  Deux  garnitures  de  courroie  en  bronze  blanc,  consistant 
eu  deux  plaques  rondes  räunies  l'une  ä  l'autre.  Chaque  plaque  a 
Om025  de  diamfetre  et  est  ornäe  de  bandes  concentriques.  Ellessont 
d'un  type  qui  ressemble  ä  Celles  trouv6es  dans  le  tombeau  d'Ana- 
gnino,  mais  elles  en  different  par  l'ornementation  et  en  ce  qu'elles 
manquent  d'oeillet  ä  la  partie  införieure. 

„TrouvSes  dans  un  kourgane«  Fl.  20  et  21.  Pl.XI.  11. 

14.  Plaque  ronde  en  m6tal,  de  0m02  de  diamfetre;  ora6e  de 
cercles  concentriques  et  d'une  aurtole  au  milieu.  „TrouvGe  dans  un 
kourgane".  Fl.  14.  Pl.IX.  38. 

15.  Trois.  plaques  de  m6tal,  de  forme  rectangulaire.  Deux  ont 
Om06  sur  0m025,  et  la  troisifeme  O^ö  sur  0*03.  „Trouväes  dans 
un  kourgane».    Fl.  15,  17  et  19.  P1.X.  8,  IX.  10. 

16.  Garniture  m&allique  en  forme  de  chapeau.  D'apres  le 
catalogue,  trouv6e  dans  „1'ancien  fort",  mais  d'apres  les  notes  de  la 
carte,  „dans  un  kourgane  de  la  presqu'fle  de  Tchouvass".  Fl.  7.  On 
connait  de  pareilles  garnitures,  qui  proviennent  du  tombeau 
d'Anagnino. 
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17.  Quinze  garnitures  de  ceinture  en  m6tal  (bronze?).  Sous 
quelques-unes  on  a  trouv6  dee  fragments  de  courroie.    Fl.  667.     PL 

IX.  12-16. 

18.  Petites  garnitures  (de  ceintures,  etc.)  en  bronze  ou  meme 
en  argent;  quelques-unes  sont  doräes.  „Trouvles  dans  un  kourgane*. 
Fl.  30—42.  P1.IX.  27,  XI.  13. 

19.  Garniture   ronde   en   alliage,   diamfetre  OHfö.    Fl.  8.    PI. 

X.  13. 

20.  Trois  tuyaux  mätalliques,  dentis,  en  forme  d'anne&u.  Long. 
0m045,  (TOß  et  0*09.  Fl.  9,  11  et  16.  P1.X.  14.  Deux  renfer- 
maient  des  restes  de  courroie.  II  y  avait  un  oeillet  a  Tun  des  bouts 
d'une  courroie.  Un  seul  (le  n°  16)  est  d6sign6  comme  provenaot 
d'un  kourgane. 

21.  Onze  tuyaux  en  m6tal  blanc  grisätre,  de  0m0075  ä  0*01 
de  diamfetre  et  formant  ensemble  une  longueur  de  0m45.  Les  tuyaux 
etaient  enfites  sur  une  courroie,  dont  il  reste  encore  une  partie.  Ces 
tuyaux  faisaient  peut-fitre  partie  de  la  parure  ci-dessus,  n°  4.  Fl.  660. 
P1.IX.  20. 

22.  Trois  tiges  de  bronze,  dont  deux  sont  reunies  par  une  la- 
niere  de  cuir.  Ces  derntercs  ont  chacune  Om07  de  longueur,  et  out 
ensemble  Om01  de  largeur;  la  troisieme  est  s6par6e,  et  a  Om055  de 
longeur.    Fl.  693.    Pl.IX.  21. 

23.  Courroie;  couverte  sur  tout  un  c6t6  de  petites  rangees 
r6gulieres  d'anneaux  en  fil  de  bronze  tenu.  „Trouvße  dans  un  kour- 
ganeu.    Fl.  28. 

24.  Fragment  d'objet  en  bronze.    FI.  1070. 


Comme  le  catalogue  composä  par  Zn.  sur  ses  trouvailles  de  la 
presqu'ile  de  Tchouvass  ne  mentionne  pas,  k  quelques  rares  excep- 
tions  prfes,  les  objets  que  Ton  vient  de  däcrire,  nous  dcvons  bicn 
admettre  que  dans  leur  ensemble  ils  ne  proviennent  pas  non  plus  de 
cet  endroit.  Nous  devons  peut-etre  remercier  le  hasard  de  nous  avoir 
appris  qu'au  moins  quelques  antiquitäs  de  la  collection  Zn.  ä  Tomsk 
ont   6t6   trouvtes   dans   un  kourgane  prös  de  Savini.    Meme  si  Ton 
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pouvait  savoir  exactement  quels  „kourganes  des  environs  de  Tobolsk" 
out  6t6  fouilläs  par  Zn.,  nous  n'y  gagnerions  pas  grand'chose,  puis- 
que  nous  ne  saurons  jamais  d'oü  proviennent  les  objets  respectifs, 
ni  dans  quelles  circonstances  a  6t6  trouvte  chaque  antiquitl.  Cepen- 
dant,  puisqu'  une  bonne  partie  de  la  dite  collection  provient  effecti- 
vement  de  la  presqu'tle  de  Tchouvass,  nous  avons  trouve  non-seule- 
ment  convenable,  mais  mfime  nöcessaire,  de  räunir  en  une  suite  tous 
les  objets  qui,  dans  le  catalogue  de  Florinsky,  se  rapportent  ä  cette 
collection.  Par  suite  de  l'incertitude  qui  rtgne  sur  les  lieux  oü  ces 
antiquitäs  ont  6t6  trouv&s,  elles  ne  pourraient  nous  servir  ä  carac- 
t£riser  le  degrt  de  civilisation  qui  existait  chez  les  habitants  de  la 
presqu'tle  de  Tchouvass. 


E    Trouvailles  eparses. 


II  y  a  quelque  vingt  ans,  on  fit  dans  ht  Sib&rie  occidentale,  de 
nombreuses  trouvailles  qui  dänotent  qu'il  y  a  eu  aussi  im  äge  de  la 
pierre  dans   ce  pays.    Les   explorations  et  les  d£cou?ertes  les  plas 
remarquables   ä  cet  6gard   on   6t6  faites  snrtout  dans  les  environs 
d'Ekaterinebourg  et  de  Turnen.   Un  apergu  des  plus  interessante  sur 
de  nombreux  ustensiles  anciens,  en  pierre,  provenant  spöcialement  du 
district  de  Kourgansk,  gouv.  de   Tobolsk,  nous  est  donn6  par  le  c£- 
lebre  voyageur  et  savant  M.  1.  8.  Pdiakoff  dans  la  „AHTponojorn- 
necKafl  BucTaBKa,   1879  roja"f  publice  par  la  Soctätä  d'histoire  na- 
turelle, d'anthropologie   et  d'ethnographie,  k  Moscou,  dans  son  Ü3B. 
T.  XXX  ?.  I,  biui.  2  MocKBa  1879,  p.  87—94.    La  description    est 
suivie  de  nombreuses  figures  d'ustensiles  de  pierre   et   contient  plu- 
sieurs  exemples  sur  la  civilisation  de  Vage  de  la  pierre,  dans  laquelle 
vivent  encore  une  partie  des  Ostiaques.  L'origine  des  recherehes  dans 
le  premier   de   ces  lieux,   fut  la  däcouverte  d'une  hache  en  pierre, 
trouvee  par  un   61öve   de  l'Scole  rfiale,  L  Brukhanoff,  en  1873,  sur 
le  bord  du  lac  Karas.    Cela  donna  lieu  a  des  recherehes  ultärieures, 
auxquelles   MM.    0.  E.  Kler,   M.  V.  Malaklwft,   Bauner,    Sarri  et 
d'autres  prirent  une  part  active,  et  qui  conduisirent,  entre  autres,  ä 
la  däcouverte  de  l'important: 

lieu  de  fouilles  de  PaUdno, 

oü  il  y  aurait  eu  autrefois  aussi   un  fort.  Catalogue  du  musle  de  la 
Society    Oralienne    a  Ekatlrinebourg.    Section   IL    R£digäe   par  D. 
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I.  Lobanoff,  1889,  n°  19,  et  Bulletin  de  la  Soctätä  Ouralienne  (3a- 
dhckh)  T.  YII,  livre  4.  On  a  trouvö  en  cet  endroit  les  objets  sui- 
vants : 

1.  Un  nombre  considärable  d'ustensiles  non  polis,  en  silex 
et  en  d'autres  especes  de  pierres.  Cat.  de  Lab.  NM  2,  8,  15,  19,  20. 

2.  Fragments  de  vases  d'argile,  Class6s  par  0.  J.  Kler  et 
d'autres.    Bulletin  (3anncKn)  T.  XII.  livre  I,  p.  61. l) 

A  Turnen,  c'est  le  directeur  L  J.  Sloftsoft  qui  a  op6r6  des 
rccherches  flcondes  en  rtsultats,  et  fait  de  precieuses  trouvailles.  Je 
ne  suis  pas  en  6tat  d'on  faire  un  expose  d£taill6.  Les  fouilles  les 
plus  importantes  doivent  etre  celles  qu'il  a  entreprises  en  1883,  sur 


les  bords  des  laos  Andr6iefsk  et  Boutourline 

a  20  kil.  environ  au  sud  de  Turnen.  II  y  a  trouv6,  entre  autres, 
des  eclats  et  des  pointes  de  flfeche  en  silex,  quelques  ustensiles  en- 
tiers  en  pierfe  polie  et  des  fragments,  des  poids  de  filets  ressemblant 
ä  des  fusaloles  ou  pesons  de  fuseaux,  et  quelques  vases  d'argile  ainsi 
qu'un  grand  nombre  de  fragments.  On  a  trouvä  aussi  au  moius  un 
squelette  humain  dans  la  position  assise,  qui,  ä  en  juger  par  les  ob- 
jets trouves  ä  cot6,  appartient  ä  Tage  de  la  pierre  de  ce  pays.  Au 
total,  Sloftsoff  a  rccueilli  en  cet  endroit  400  objets  en  pierre,  10 
pieces  en  os,  et  seulement  3  objets  en  cuivre  et  en  fer.  (3aimcKH. 
3an.  Chö.  Otä.  H.  P.  Teorp.  06m.  III  rh.  V.  aussi  J.  R.  Aspelin, 
Lettres  de  voyage  adressäes  aü  Journal  Uusi  Suometar,  1887,  n°  240). 


x)  On  y  döcrit  d'abord  la  technique,  puia  on  divise  les  orneraents  en  15 
types.  Dans  le  cat.  de  Labanoff,  p.  9,  n°  13,  la  collection,  qui  se  compose  de 
195  exemplaires,  est  rangöe  d'apres  un  autre  Systeme,  bas6  sur  le  nombre  de 
dents  qu'avait  l'instrument  avec  lequel  ont  6t6  faits  les  ornements  des  vases.  II 
est  possible  que  ce  ne  soit  pas  la  collection  de  Eier  qui  est  comprise  sous  ce 
numero,  mais  quelque  autre  collection.  Celle  de  Kler  doit  etre  ä  Moscou.  On 
peut  dire  ä  ce  propos,  que  M.  A.  JE.  Teploukhoff  a  aussi  classe  les  ornements 
des  vases  d'argile  permiens  et  ouraliens.  V.  Bulletin  (3anHCKii)  de  la  Socidte 
Our.  T.  VII,  1.  4,  p.  177—188.  Mais,  ni  le  Systeme  de  Kler,  ni  celui  de  Tep- 
loukhoff ne  sont  eclaircis  par  des  dessins  (du  moins  dans  les  exemplaires  du 
Bulletin  dont  je  dispose). 
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Les  laveriee  d'or  de  rOural 

ont  6te  particuli&rement  föcondes  au  point  de  vue  arch£ologique. 
Elles  fönt  voir  surtout  une  äpoque  oü  la  pierre,  Tos  et  le  bois 
Itaient  presque  les  seales  matteres  employfes  pour  la  fabrication  des 
armes  et  des  ustensiles. 

A.  A  la  laverie  dar  de  Kourinsk  (Verkh-Isets),  on  a  trouve: 

1.  Un  cräne  humain  k  3m50  de  profondeur.  Cat.  de  Loba- 
noff,  n°  1. 

2.  Une  pointe  de  lance  en  os,  avec  un  manche  rond  et  une 
barbe;  sur  les  deux  cötes  sont  creusls  des  sillons  oü  des  morceanx 
de  silex  ont  6t6  incrustäs.    Long.  0m25  environ.   Lob.  21.  Pl.XII.  6. 

Un  objet  semblable,  mais  originairement  plus  long;  k  pointe 
cass£e.  II  reste  d'un  c6t£  4  6clats  de  silex.  Surface  polie  et  ornäe. 
Lob.  23.  P1.XII.  7. 

3.  Un  objet  en  os  en  forme  d'aiguille.    Lob.  22. 

Tous  ces  objets  en  os  ont  6t6  trouväs  dans  le  sable  k  3m50  de 
profond.;  il  n'est  pas  dit  si  c'est  ensemble  ou  slparäment. 
De  plus,  nous  pouvons  ajouter  ici: 

4.  Un  vase  en  bois  de  peuplier,  trouvä  k  5  archines  Vi,  c'est- 
ä-dire  h  3m91,  dans  de  la  terre  noire  tourbeuse,  prfes  de  la  deuxifeme 
laverie  d'or  de  Kourinsk  sur  la  rive  nord-est  du  lac  Schigir  dans  le 
district  de  Verkh-Isetsk,  Oural.  Reproduit  d'aprfes  le  dessin  laiss6 
au  musäe  de  Tomsk  par  le  prof.  A.  M.  Zaftseff.  Le  cat  de  Fl.  ne 
dit  pas  oü  est  conserv6  l'original,  2595.  P1.XVI.  9. 

B.  A  la  laverie  dar  de  Jasefski  (Verkh-Isets)  on  a  trouvä: 

1.  Un  vase  d'argile  entier  k  fond  rond,  et  orn£.  Malheureu- 
sement  non  reproduit. 

Plusieurs  fragments  de  vases  d'argile.    Lob.  2—6. 

2.  Hache  en  pierre,  k  7n80  de  profondeur.  Long.  0m12.  Lob. 
17.  Pl.XII.  1.  Un  autre  ustensile  en  pierre  de  forme  ind£termin6e, 
presque  k  la  möme  profondeur.    Lob.  31. 

3.  Pointe  de  lance  (?)  en  os,  k  8m50  de  profondeur.  Lob.  29. 
PI.X1I.  8. 
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4.  Pointe  de  lance  en  bois.  Long.  0m39.  A  7m80  de  pro- 
fondeur.    Lob.  34.    Pl.XIL  IL 

5.  Flotteur  en  öcorce.  Long.  0m20.  A  la  m£me  profondeur 
que  le  pr6c6dent  n°.  Lob.  35.  II  a  certainement  fait  partie  d'un 
filet  On  a  trouvä  aussi  comme  restes  d'un  semblable  flotteur,  deux 
pierres  que  Töcorce  avait  entour&s.    Lob.  36. 

6.  Trois  rames  en  bois,  non  enti&res.  A  7m80  de  profondeur. 
Lob.  37-39.  P1.XII.  13. 

C.  La  laverie  $or  de  lasvinski,  se  trouve  sur  le  domaine  de 
l'usine  de  Verkh-Nevinsk,  ä  70  verstes  d'Ekat6rinebourg,  prfes  du  lac 
Schigir: 

1.  Trois  cuillers  en  bois,  dont  l'uue  a  le  manche  sculpt6  en 
töte  de  canard.    Et: 

2.  La  töte  d'une  idole  en  bois,  0m21  de  hauteur.  Trouvöe  k 
4m25  de  profondeur.  P1.XVI.  3. 

3.  üne  idole  de  bois  entüre,  au  moins  deux  fois  plus  haute 
qu'un  homme  de  taille  ordinaire,  etait  röcemment  arrivee  au  musee. 
Malheureusement  le  lieu  des  fouilles  n'6tait  pas  indique  sur  l'objet. 
Elle  a  certainement  ete  d£terr6e  dans  les  sables  profonds  de  quelque 
laverie  d'or.    PI.XVI.  4. 

D.  De  la  laverie  d'or  de  Schigirsk  proviennent: 

1.  Un  vasc  d'argile  bas  et  plat,  presque  entier,  tres  peu  orne. 
Trouve  a  4m25  de  profondeur.    Lob.  14. 

2.  Trois  fragments  de  pierres  a  moules.  On  ne  peut  pourtant 
voir  quel  objet  a  6te  coule,  car  les  pierres  ne  präsentenj;  que  des 
rigoles.  Une  piece  est  ornfe  d'une  figure  humaine  gravee.  Trouvös 
ä  3m50  de  profondeur.    Lob.  19,  20. 

3.  Pointe  de  lance(?)  en  os.  Long.  0m16.  Trouvöe  ä  3m80 
de  profondeur.  Lob.  24.  Pl.XIL  9.  II  parait  qu'on  en  a  trouve 
posterieurement  une  semblable. 

4.  Instrument  en  forme  d'aiguille,  en  os,  avec  une  pointe  cas- 
s6e.    Long.  0*17.    Lob.  25.    Trouve  comme  le  n°  ci-dessus. 

Un  semblable,  entier.    Long.  Om28.    Lob.  28. 
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5.  Pointe  de  harpon  dentol6c,  en  os;  cass6e.  Long.  C^lö.  Lob. 
26.    Pl.XII.  10.    Trouv6e  corame  le  n°  3. 

6.  Pointe  de  lance  en  os,  pareille  ä  Celle  de  la  laverie  d'or 
de  Kourinsk.    Lob.  27.    Trouvöe  k  plus  de  3m.  de  profondeur. 

7.  Instument  en  os  en  forme  de  couteau.  Long.  Om345.  Trouve 
ä  4m  de  profondeur.    Lob*  30. 

Postörieurement  on  a  trouvö  un  autrc  couteau  de  0m30  de  lon- 
geur,  mais  un  peu  plus  6troit.    Pl.XII.  12. 

8.  Marteau  en  corne  d'tflan.    A  4m25  de  profondeur.  Lob.  3l\ 

9.  Cöte  d'animal,  fagonnee.    Lob.  33. 

10.  Are  en  bois.  Long.  lm35.  Trouv6  ä  4m25  de  profondeur. 
Lob.  40. 

E.  A  la  laverie  d'or  d' Oiist-HIoursinsh,  pres  de  la  fonderie  de 
Bertzofsky,  ä  12  verstes  d'Ekaterinebourg,  ä  4m50  de  profondeur, 
on  a  trouve: 

Une  aiguille  angulaire  et  un  petit  hainegon,  tous  les  deax  cn 
cuivre. 

Ils  sont  au  musee  d'Ekaterinebourg. 

Trouvailles  separecs  consistaut  en 

Ustensiles  de  pierre. 

1.  Poincon  en  pierre,  ä  dos  61c v6,  long.  0m12.  Trouvö  sur  le 
bord  de  l'Yset,  en  face  du  vi I läge  de  Gratcheva,  canton  de  Mek- 
honsk,  district  de  Schadrinsk.  L'original  est  ä  Tomsk.  Fl.  2794.  II 
y  a  au  musee  d'Ekaterinebourg  7  fragments  de  vases  d'argile  trou- 
ves  sur  le  bord  de  la  meine  riviere,  pres  de  la  ferme  de  Zlokasoff. 
Lob.  6,  5,  7. 

2.  Hache  en  pierre,  au  musee  d'Ekaterinebourg.  Sans  indica- 
tion  du  lieu  oü  eile  a  ete  trouvee.    Lob.  14. 

3.  Ustensilc  en  forme  de  ciseau  provenant  du  Tagil  supärieur. 
Lob.  18. 

4.  Deux  pieces  dites  nucleus;  Tune,  trouvee  la  laverie  d'or 
d'Alexandrofsk,  a  0m50  environ  de  profondeur.  Lob.  16.  L'autre,  sur 
le  cours  sup6rieur  de  l'OuI  (affluent  du  Tobol).    Lob.  17. 
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II  n'est  pas  certain  que  sc  rattachent  ici: 

5.  Douze  fragments  de  vases  d'argile  et  3  raorceaux  de  silex, 
d*un  ancien  fort  sur  le  bord  de  la  Bolda,  pres  du  village  de  Malaia 
Bolda,  dans  le  district  de  Turnen.    Lob.  4. 


Trouvailles  du  bord  du  lac  Irbit. 

* 

On  a  trouv6  ici  notamment  un  grand  noiubre  de  quenouilles, 
de  pointes  de  fleches,  de  ciseaux,  de  pointes  de  lances,  et  d'autres 
objets  en  pierre,  de  l'argile  sech6e  ou  cuite,  ainsi  que  des  restes 
d'ossements  humains  ou  d'animaux,  des  fragments  de  cranes  et  des 
dents  de  cheval.  Mais  les  objets  en  cuivre,  en  bronze  et  en  fer  n'y 
sont  pas  non  plus  trfes  rares.  Parmi  ces  derniers,  j'ai  remarquä  les 
suivants  au  musäe  d'Ekatörinebourg  (sans  compter  un  anneau  en  fer 
peu  remarquablc  et  des  scories): 

1.  Miroir  en  cuivre;  diam.  0*09.  II  est  d'un  type  commun 
en  Sib6rie.    Pl.XII.  3. 

2.  Celt  ä  douillc  en  cuivre,  0*075  de  long.,  orne  de  lignes  en 
relief.    Comp.  Pl.XII,  19. 

3.  Trois  pointes  de  lances,  en  cuivre ;  la  premiere  a  une  long, 
de  0*155  et  la  deuxieme,  de  0m26.  P1.XIL  15,  21.  La  troisieme  a 
la  meine  forme  que  celle  de  la  Pl.XII.  4,  mais  eile  n'a  que  0m10  de 
long,  et  la  pointe  en  est  cassee. 

4.  Poignard,  dont  la  lame  est  en  bronze  et  la  poignee  en 
cuivre.  Long.  0m225.  P1.XII.  18.  C'est  le  village  de  Tovkanchtchik 
qui  est  dßsignö  comme  le  lieu  oü  Ton  a  trouv6  les  pointes  de  lan- 
ces et  le  poignard.  Le  mus6e  n'en  possede  que  des  reproduetions 
en  plätre;  les  originaux  ont  ete  envoy6s  ä  la  Commission  Archeologi- 
gue  de  St.  P6tersbourg. 

On  voit,  au  mus6e  de  Tonisk,  les  objets  suivants,  provenant 
d' Irbit,  sans  indications  precises  du  lieu  des  fouilles: 

5.  Un  celt  k  douille  en  cuivre,  long.  0m09,  larg.  0*07.  La  lon- 
gueur  du  trou  du  manche  est  de  0m055,  la  larg.  0m025.  Orn6  de  deux 
bandes,  dont  l'unc  est  decoree  de  chevrons  et  Tautre  de  boutons.  II 
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y  a  de  chaque  cötö  un  bouton  conique.  Sans  ouverture  pour  les 
clous.    Fl.  2605.    Pl.XII.  17. 

Celt  en  cuivre,  long.  O'Wö,  larg.  0m045,  avec  une  ouverture 
rectangulaire  pour  les  clous,  de  chaque  cöt6.  Sans  anneau.  Oroe 
de  filets.    Fl.  2606.  Pl.XII,  20. 

Celt  en  cuivre,  long.  0*075,  larg.  0m045,  sans  anneaux,  avec 
une  ouverture  ronde  pour  les  clous.  Orn6  de  filets  et  de  triangles. 
Fl.  2607.  PI.  XII,  14. 

Celt  de  bronze,  long.  0m10,  larg.  0*065.  Pareillement  oroe 
sur  les  deux  faces  de  4  nervures  longitudinales  et  de  2  transversa- 
les, formant  par  leurs  intersections  six  carreaux.  Un  trou  ä  clous 
sur  chaque  cöt6.  Dimensions  de  Fouverture  ovale  du  manche :  Om05ö 
X  0*025.    FL  2604.  PI.  XII,  19. 

6.  Vingt-et-un  morceaux  de  vases  d'argile,  en  partie  ornes 
(l'nn  d'eux  est  percö  d'un  trou  rond);  trouväs  avec  les  celts  pr&6- 
dents.    Fl.  2608-9. 

On  a  aussi  trouvä  en  plusieurs  autres  lieux 

des  environs  d'Ekatörinebourg, 

des  traces  d'une  civilisation  reculäe,  qui  a  commentä  ä  l'äpoque  de 
la  pierre,  mais  pendant  laquelle  on  s'est  mis  peu  ä  peu  ä  travailler 
les  metaux. 

1.  Ainsi  on  a  trouvö,  en  1888,  dans  une  ile  du  lac  Karas,  ä 
12  vcrstes  d'Ekatärinebourg,  diverses  armes  en  pierre  et  en  os  ainsi 
qu'un  grand  nombre  de  fragments  de  vases  d'argile.  Lob.  1.  pag.  6. 

2.  Sur  une  autre  partie  de  la  rive  du  memo  lac,  on  a  trouve 
des  morceaux  de  silex,  des  armes  en  silex,  des  moules  en  pierre 
pour  couler  le  bronze,  et  des  fragments  de  vases  d'argile.  Lob.  7. 

3.  Dans  une  tle  maräcageuse,  ä  9  verstes  du  village  de  Scha- 
bra,  on  a  trouvä  des  vestiges  d'un  fourneau  a  cuire  les  vases  d'ar- 
gile et  ä  fondre  les  mätaux.    Lob.  3. 

4.  Morceaux  de  vases  d'argile,  trouvfe  sur  le  bord  du  lac 
Atat    Lob.  9. 
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Des  environs  de  Mias, 

gouvernement  d'Orenbourg,  on  a  envoyö  au  mus6e  d'Ekaterinebourg 
des  antiquitls  pour  lesquellcs  j'ignore  circonstances  oü  elles  furent 
trouväes.    Elles  se  composent  de: 

1.  Un  cräne,  petit  et  allongä. 

2.  Pointe  de  lauce  en  cuivre,  avec  une  ouverture  de  chaque 
cötö  du  bas  de  la  douille.  Long.  Om22.  P1.X1I.  4.  Comp-  J.  R. 
Aspelin.    Antiquitäs  etc.  fig.  250. 

3.  Pointe  de  flfeche  a  trois  aretcs,  en  cuivre,  de  0m03  de  lon- 
gueur. 

4.  Tasse  en  pierrc,  d'un  diam.  de  0m10  environ.    Pl.XIL  22. 


Les  Trouvailles  de  Kloutcliefsky, 

au  rausee  de  Tobolsk,   se  composent  de  plusiuurs  objets  qui  n'ont 
probablement  pas  et£  trouv6s  ensemble. 

1.  Cent  dix-huit  perles  de  pierre  et  de  verre,  differentes  de 
forme,  de  volume  et  de  couleur.  Parmi  celles-ci  on  peut  citer:  une 
perle  cylindrique  en  cornaline,  trois  pareilles  noircs,  une  perle  ronde 
bleue  avec  des  yeux  blancs  et  un  point  rouge  dans  chaque  oeil,  une 
verte  ä  facettes,  plusieurs  bleues  cubiques,  quelques  vertes  s'aplatis- 
sant  aux  deux  bouts,  etc.  Une  parure  de  pendant  en  verre  bleu, 
rcssemblant  ä  un  oiseau,  en  fait  aussi  partie.  Trouvöes  par  des  pay- 
sans,  pendant  les  fouilles  d'un  kourgane  pres  du  village  de  Klout- 
chefsky,  canton  de  Kamychefsky,  district  de  Kourgansk,  gouv.  de  To- 
bolsk.   Lyt.  12-229.  P1.X1V.  7—16. 

2.  T reute  pointes  de  fleches  triangulaires  en  cuivre;  long.  0m03 
ä  0*04.  Toutes  ont  la  pointe  cassfo.  Lyt.  230—260.  PI  XIV.  6. 
Trouvtes  avec  les  perles  ci-dessus. 

3.  Chaudron  scythique,  en  cuivre  coulä,  dont  lc  pied  est  cass6. 
Diamfetre  0m31,  profondeur  0m22.  Les  anses,  au  nombre  de  deux, 
sont  verticales  et  en  forme  d'arc  surmontäes  d'un  bouton  en  leur 
roilieu.    Entourö  d'un  ornement  ressemblant  ä  une  corde.   Lyt  606. 
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Chaudron  scythique  cn  cuivre  avec  des  auses  demi-circulaires 
inclintes  vers  le  bas.  Diam.  0n19ö;  profondeur  ti^lb.  Hauteur  da 
pied  0*09,  larg.  O"1«).  Lyt.  607.  PI.XIV.  5.  Le  pied  est  cn  poin- 
tillö  sur  la  figure,  car  il  n'est  pas  distinct  sur  la  Photographie. 

Chaudron  scythique  en  cuivre  avee  deux  anses  verticales,  comme 
celui  de  Lyt  608.  Diam.  0m20,  profondeur  O"1^.  Le  pied,  qui  se 
r6tr6cit  vers  le  haut,  a  0m07  de  hauteur  et  0m105  de  largeur.  Ornc 
ä  l'exterieur  de  trois  bandes  horizontales  paralleles.    P1.XIV.  4. 

Tous  ces  chaudrons  ont  6t6  trouvös  pres  du  village  de  Klout- 
chefsky.  II  n'est  pas  dit,  par  consequent,  s'ils  ont  6t6  trouvös  dans 
le  meme  kourgane  ou  dans  un  kourgane  diflfcrent  de  celui  oü  etaicnt 
lcs  perles  et  lcs  pointes  de  fleches  ci-dessus. 

4.  Mors  en  bronze,  „trouve  dans  le  village  de  Kloutchefsky". 
Par  consequent  meme  incertitude  quc  pour  le  precedent  n°  relative- 
ment  au  lieu  des  fouilles.    Lyt.  362.  PI.XIV.  18. 


Pros  de  la  riviöre  Istok, 

on  a  trouve  dans  une  couche  de  tourbe  de  lm60  d'epaisseur: 

Deux  celts  de  bronze,  de  0m08  et  0m09  de  hauteur,  ornes  de 
rangs  de  cötes  paralleles.  L'un  a,  de  plus,  deux  cötes  en  demi- 
ccrcle.  Au  musöe  d'Ekatörinebourg.  Cat.  de  Lob.  nM  15,  16.  PI. 
XV,  1,  2. 


Trouvailles  söparöes  d'objets  de  l'&ge  du  cuivre  et  de 

l'äge  du  bronze. 

1.  Gelt  ä  douillc  en  bronze,  long.  0*09.  Ornements  pareils  sur 
les  deux  faces.  Trouve  dans  le  voisinage  du  couvent  de  femmeß  d'Iva- 
nofsky,  non  loin  de  Tobolsk.  Au  musee  de  Tobolsk.  Lyt.  P1.XIII,  6. 

2.  Celt  de  bronze,  O^lö  de  long,  et  O^Oo  de  larg.  Sur  le 
cötä  non  visible,  il  y  a  3  trous  pour  les  clous  dcstines  &  fixer  le 
manche.  Trouv6  dans  le  district  de  Tourinsk.  Au  mus6e  de  Tobolsk. 
Lyt.  8.    P1.XIII,  14. 
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3.  Ghaudron  scythique,  en  cuivre  coule;  diam.  (^lßö;  profon- 
deur  0m13.  Le  pied  est  consent  en  partie,  long.  0m04  ä  O"^.  Les 
poign£es  sont  placäes  comme  cellcs  du  n°  607.  (Pl.XIV.  5).  Trouve 
dans  le  district  de  Sourgout,  gouv.  de  Tobolsk.  Au  mus6e  de  To- 
bolsk.   Lyt.  609. 

4.  Lame  en  cuivre,  long.  0m17  environ,  trouvec  prfes  du  vil- 
lage  de  Voskrecensk,  district  d'Ekatärinebourg.  Au  musße  d'Ekat6- 
rinebourg.    Lob.  55.    P1.XI1.  16. 

5.  Miroir  de  cuivre,  portant  le  n°  267  au  mus6e  d'Ekaterine- 
bourg.    Sans  indication  de  l'endroit  oü  il  fut  trouve. 

6.  Celt  ä  douille  de  bronze,  avec  une  Ouvertüre  sur  une  scule 
face;  porte  le  n°  648  au  memo  musee;  d'uu  lieu  inconnu. 

7.  Deux  pioches  en  bronze  ä  douilles  courtes.  L'une  a  0m28 
de  longueur,  l'autre  en  a  0m21.  D'un  lieu  inconnu.  Au  mus6c  de 
Tobolsk.    P1.XIV.  3,  17. 

8.  „Hamegon,  trouvß  pres  de  la  riviere  Bagariak,  dans  les  do- 
maines  de  Kauiensk,  ä  la  profondeur  de  3  ä  4  metres  dans  les  allu- 
vions  raelees  aux  sables  auriferes.  Par  la  suitc  M.  Malakhoff  a  d6- 
couvert,  pres  de  cette  meme  riviere  Bagariak,  des  tombeaux  et  une 
foule  d'objets  de  Tage  du  bronze  (plus  exaetement  du  cuivre)."  3a- 
nncKH.  Bulletin  de  la  Soc.  oural.  T.  VII,  livre  4,  p.  151.  Musee 
d'Ekaterinebourg.    Lob.  90.  PI.XV.  3. 

9.  Pointe  de  fleche  triangulaire,  en  bronze,  trouväc  pres  du 
village  d'Oust-Miask,  district  de  Schadrinsk.  .Au  musöe  de  Tomsk. 
F.  2795. 


Trouvailles  de  Borovala. 

Comme  je  n'ai  malheureusemcnt  pas  visite  l'endroit  oü  elles 
furent  rccueillies,  et  que  les  donnees  relatives  a  ces  trouvailles  sont 
contradictoires,  je  ne  puis  faire  une  description  exaete  du  lieu  des 
fouilles,  ni  contröler  les  renseignements  qui  s'y  rapportent.  Pour 
cette  raison,  j'ai  placö  ces  derniers  apres  chaque  objet  auquel  ils 
ont  trait. 
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1.  Hache  d'arme  k  tranchant  large;  la  douille  da  manche  e^ 
eD  bronze  ot  le  tranchant  en  fer.  PI.XIIL  1.  La  douille,  cylindn 
que,  a  0m085  de  longuear;  eile  est  percäe  d'un  troa  ä  la  partie  k- 
ferieure.  Le  tranchant  a  0m23  de  longeur.  „Trouv6e  sar  la  rit- 
droite  du  Tobol,  en  aval  du  confluent  de  la  Toura,  prfes  da  villa*?«. 
de  Borovalfa.  A  une  demi-verste  de  ce  village,  il  y  a  des  monticu- 
les  de  sable,  qui  occupent  an  espace  de  200  sagfenes  (1  sagene  = 
2m13),  et  qui  ont  jusqu'ä  une  sag&ne  et  demie  de  hauteor.  Les 
tertres  situfe  pres  de  la  rive  droite  se  sont  6boul6s  dans  le  flenve. 
Sur  la  coupe  de  cette  berge  on  apergoit  des  couches  de  terre  noin 
qui  avaient  form6  des  fosses,  ou  rempli  des  tombeaux.  C'est  dait 
une  pareille  couche  de  terre  uoire  que  Ton  a  trouv6  cette  hachc 
d'arme.  A  150  sagfenes  de  cet  endroit  il  y  a  trois  grands  kourgane? 
de  terre  noire."    L'original  est  au  musöe  de  Tomsk.    Fl.  2767. 

2.  Poignard  en  cuivre,  long.  0m21;  la  lame  porte  une  areU 
saillante  en  son  milieu.  PI.XIIL  7.  II  ne  reste  de  la  monture  qa'une 
ötroite  languette  du  m6me  m6tal.  „Trouv6  dans  un  ancien  fort,  sar 
la  rive  gauche  du  ruisseau  Varvarka,  qui  se  jette  dans  le  Tobol  pre* 
des  yourtes  de  Varvarinsk,  non  loin  de  la  grand'routc  de  Turnen  * 
Tobolsk.  L'ancien  fort  a  une  forme  ovale  et  un  diamfetre  de  15* 
sagenes  dans  la  longueur;  il  est  entourö  d'un  rempart  qui  a  de  1 
sagene  ä  1  sag.  l/2  de  hauteur,  et  d'un  fossß  qui  a  de  1  a  3  archi- 
nes  de  profondeur.  D'autrcs  reraparts  semblables  viennent  s'appuyer 
sur  le  milieu  du  premier  et  forment  deux  cercles  de  40  sagenes  de 
diametre.*    Fl.  2768. 

Dans  son  catalogue1)  des  kourganes  et  des  anciens  forts  du 
gouvcrnement  de  Tobolsk,  Sloftsoff  dit  ce  qui  suit  en  parlant  de  la 
meme  localit6:  »Au  sud-ouest  du  village  de  Boroval'a  (pres  de  la 
Iasefka,  affluent  du  Tobol),  et  touchant  ä  ce  village,  s'6tendeot  des 
monticules  de  sable  qui  occupent  une  ötendue  d'au  moins  une  demi- 
verste;  au-dela  de  ces  monticules,  dans  une  foret  de  pins,  il  y  a  un 
ancien  fort  qui  mesure  un  diametre  de  26  sagenes.  Ce  fort  est  en- 
tour6  d'un  rempart  peu  älevä,  qui  a  1 1/2  archine  de  haataur.  Les 
monticules   de  sable   sont  jonchäs  de  däbris  de  vases  d'argile  et  le 


l)  MaiepiajiH  etc.  Tonern»,  1890,  p.  7,  n<>  137. 
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reut  met  ä  decouvert  diflförents  ustensiles.  Od  y  a  trouvö  entre 
autres,  outre  la  hache  de  combat  et  le  poignard  en  cuivre  dejä  citäs, 
qui  out  £t£  envoyöes  ä  l'universitä  de  Tomsk,  quatre  autres  figures 
de  bronze."  Les  dernieres  de  ces  figures  se  trouvent  aussi  dans  la 
collection  recueillie  par  le  directeur  Sloftsoff  et  sont  conserväes  au 
mus6e  de  la  süperbe  äcole  r&ile  de  Turnen.  Lors  de  ma  dernifere 
exp£dition,  dans  P6t6  de  1893,  je  les  ai  photographides  avec  l'aimable 
autorisation  de  M.  Sloftsoff.    Ce  sont: 

3.  Une  hache  en  bronze,  de  0m24  de  long.  Pl.XIII.  5.  Le  bout 
du  marteau  est  aplati  et  repräsente  ä  l'exträmitä  supärieure  une 
töte  de  dragoo,  qui  paraft  saisir  avec  sa  gueule  la  douille  du 
manche !). 

4.  Quatre  figures  d'animaux,  en  bronze,  repräsentant  probable- 
ment  deux  ours,  un  cheval  et  un  castor.  Elles  sont  longues  de  C^Oöö 
ä  0*065.  Pl.XIII.  2,  3,  4  et  8.  Elles  ont  toutes,  comme  ä  l'ordi- 
naire,  un  oeillet  derri&re  pour  les  suspendre  i  l'aide  d'une  lanifere. 
Une  des  figures  a  un  bouton  mobile  autour  de  l'oeillet.  On  voit  sur 
les  jambes  de  cette  m£me  figure  des  lignes  pointillfes  qui  sont  l'or- 
nement  si  caractlristique  des  figures  d'animaux  permiennes. 

C'est  certainement  tout  prös  du  village  de  Borovala  qu'est  si- 
tu6  le  lieu  des  fouilles  et 


l'Anoien  fort  d'Aktsibar-Eala, 

n°  140  du  catalogue  de  Sloftsoff,  prfes  du  bord  de  la  Varvarinka, 
qui  se  jette  dans  le  Tobol  entre  le  confluent  de  la  Toura  et  Tobolsk. 
Le  fort  est  entour6  d'un  parapet  61ev6  d'environ  lm40,  et  forme  un 
cercle  qui  mesure  prfcs  de  81  m&tres  de  diamfetre.  Au  nord  et  au 
sud,  deux  forts  plus  petits  se  rattachent  au  fort  principal  et  sont 
ägalement  entourls  de  parapets  et  de  fossßs.  A  l'interieiir  et  ä  l'ex- 
tlrieur  de   ces  anciens  forts,  on  peut  voir  un  grand  nombre  de  fos- 


f)  J.  R.  Aspelin  fait  d6ja  cette  remarque  dans  une  lettre  de  voyage,  lors 
de  sa  premiöre  exp&lition  en  Siberie,  en  1887,  ayant  eu  l'occasion,  ä  son  re- 
tour, d'examiner  la  collection  Sloftsoff.    Uusi  Suometar,  1887,  n°  240  (en  finnois). 
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ses  profonds,  saus  doute  les  traces  des  travaux  des  pülards.  En  t* 
Heu  on  a  trouvä  aussi  des  däbris  de  vase3  d'argile,  des  poids  de  n- 
lets  en  gros  et: 

1.  Une  cuiller  k  fondre,  certainement  aussi  en  gres.  Pt. 
XIII.  13. l) 

2.  Quatre  morceaux  de  vase  de  cuivre  et  uue  tete  coulee  tz. 
broüze(?)    L'original  est  au  musle  de  Turnen. 

Citons  k  ce  propos  six  cdts,  qui  appartiennent  aussi  ä  la  col- 
lection  de  Sloftsoff;  j'ai  &6  ä  meme  de  reproduire  trois  de  ceux-tl 
(Pl.XIII.  10,  11  et  12).  Je  ne  puis  cependant  affinner  que  quelqu 
un  d'entre  deux  ait  6t6  trouvä  a  Borovaia,  car  les  renseigncmeDi> 
donnfis  par  M.  Sloftsoff  me  paraissent  peu  sürs.  Dans  sa  lettre  de 
voyage,  que  Ton  vient  de  citer,  M.  Aspelin  parle  bien  d*un  de  ces 
celts,  celui  qui  est  orn£  de  losanges,  Pl.XIII.  10,  en  meme  temp? 
que  de  la  hache  de  bronze  ä  large  tranchant  citee  plus  haut;  il  dit 
que  ces  deux  objets  ainsi  que  d'autres  en  bronze  ont  6t£  trouves  e& 
labourant,  dans  des  tumulus.  II  ne  ressort  pourtant  pas  de  lä  qu'ik 
aient  6t6  trouves  enscmble.  J.  R.  Aspelin  raconte  dans  sa  lettre  de 
voyage  (au  Journal  Uusi  Suometar,  1887,  n°  240)  que,  deux  ans  au- 
paravant,  Sloftsoff  avait  envoy6  ä  l'acadlmie  des  sciences  de  Russie 
des  antiquitäs  consistant  en:  un  celt,  une  figure  d'homme,  un  visage 
humain,  une  parure  de  perles,  le  tout  en  bronze,  et  une  piece  dar- 
gent  rappelant  un  „pesk"  avec  des  bras  (comp.  Pl.II.  6).  Les  Aga- 
res humaines,  en  particulier,  paraissent  avoir  un  caraetfere  permien 
bien  tranche. 

D'apres  la  meme  source,  un  fröre  de  Sloftsoff  aurait  d6jä  en- 
voy6  en  1878,  ä  l'acadömie  d6s  sciences,  d'autres  antiquitäs  parmi 
lesquelles  il  y  avait  une  pointe  de  fläche  k  trois  aretes,  en  bronze, 
une  garniture  de  ceinture,  cn  bronze,  ornäe  de  „möandres",  etc. 

Ces  antiquitßs  doivent  par  consöquent  servir,  en  partie,  de  pen- 
dant  aux  objets  trouvös  dans  le  I5e  kourgane  de  la  presqu'ile  de 
Tchouvass. 


*)  II  y  a  pliisieurs  exemplaires  parcils  de  cuillers  ä  fondre  dans  lacollec- 
tion  Znamensky  ä  Tobolsk;  elles  ont  toutes  6t6  trouväes  dans  l'ancien  fort  d?Is- 
ker  ou  Sibir,  qui  a  6tc  pris  par  Ermak  en  1581.  Cette  ressemblance  ne  pour- 
rait  guere  permettre  de  determiner  l'epoque  dn  premier  fort. 


—    63    — 


Trouvaüles  de  la  Lozva. 

Idoles  vogoules,  coultes  en  quelque  alliage  de  cuivre.  Parais- 
sent  avoir  6t6  trouväes  sur  le  cours  suplrieur  de  la  Lozva,  affluent 
de  la  Tafda,  dans  le  voisinage  d'un  ancieu  fort  vogoule  remontant 
ä  une  6poque  61oigu6e.  Musfie  d'Ekat&rin.  Lob.  n°  92— 121,  p.  16*). 
Pl.XVI.  1,  2,  5—8. 


Trouvaüles  de  la  Baldlnka. 

1.  Vase  d'argile  noire,  ä  fond  plat;  haut.  0*06,  larg.  au  col 
Om03.  Au  milieu,  un  rang  de  gros  boutons.  Beau  travail.  Pl.XXII. 
18.    Dans  ce  vase  il  y  avait: 

2.  Une  idole  d'argile  grise,  de  forme  conique,  haute  de  0*04; 
ä  la  base  se  trouve  la  tete,  dont  le  visage  est  distinct    P.XXII.  20. 

Trouvgs  dans  un  ancien  fort  situ6  sur  la  Baldinka,  afluent  du 
Tobol,  dans  les  environs  de  l'usine  de  Tschernoretschinsky,  dans  le 
district  de  Turnen.  —  Une  figure  pareille  a  6t6  comprise  ultßrieure- 
ment  dans  le  catalogue  de  Fl.  (n°  2771),  et  däposee  comnie  lesdeux 
objets  precödents,  au  musäe  de  Tomsk,  par  I.  J.  Sl oftsoff,  directeur 
k  Turnen,  oü  eile  a  6t6  trouvöe,  pourtant  sans  indication  preise  du 
Heu.  Fl.  1074  et  1075.  Une  idole  semblable  est  aussi  conserv6e  au 
musäe  historique  de  Helsingfors  (catal.  n°  2599,  41);  trouväe  sur  la 
rivifere  Taschtyp,  prfes   du   village  d'Oust-Ies,  district  de  Minousinsk. 


Trouvaüles  de  Salalska. 

Peigne  en  laiton,  long.  0m07,  larg.  0m04,  semblables  ä  ceux 
qu'on  peut  encore  voir  dans  certaines  parties  de  la  Russie.  Pl.XXIII. 
20.    Florinsky   est  d'avis   que  l'ornement  circulaire  parlerait  en  fa- 


l)  Lobanoff  les  donne  comme  faisant  partic  des  collections  de  Malakhoff ; 
ce  qui  doit  &tre  inexact,  puisqu'elles  auraient  6t6  donn6es  par  un  certain 
Nosiloff. 
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veur  de  l'anciennete  de  ce  peigne.  Mais  cc  n'est  nullement  le  ca>, 
car  par  ex.,  j'ai  rapporte  au  musäe  de  Helsingfors  un  peigne  de  meine 
forme  et  avec  des  ornements  scmblables  appartenant  ä  un  costume 
votiaque  moderne.  Celui-ci  parait  pourtant  avair  6t6  trouv£  dans  hg 
kourgane  du  village  de  Salaiska,  sur  la  Toura  (ä  40  verstes  en  amon: 
de  Turnen),  dont  les  paysans  ont  dlblaye  la  terre  et  oü  Ton  aurait 
aussi  trouv6  des  pointes  de  flaches  en  cuivre.  Cat.  de  Sloftsoff,  d* 
89.    Muste  de  Tomsk.    Fl.  2770. 

Comme  il  n'y  avait  aucune  personne  comp6tente  pour  noter  les 
circonstances  des  fouilles,  ces  donnäes  n'offrent  aucune  garantie  quc 
les  objets  trouv6s  dans  ce  kourgane  aient  6t6  enterrts  en  meine 
temps. 

Trouvailles  isolöes  d'objets  en  argile. 

1.  „Dans  les  kourganes  du  district  de  Kourgansh  D-M.  a  aussi 
trouv6a  18  morceaux  de  vases  d'argile,  conservös  au  mus6e  de  Tomsk. 
Ils  sont  d'un  travail  grossier  et  pauvres  d'ornements.  Le  caractere  de 
l'ornementation  a  pourtant  des  traits  de  ressemblance  avec  celui  des 
fragments  des  vases  d'argile  que  j'ai  trouvös  dans  le  m£me  pays  (v. 
plus  loin).    Au  musäe  de  Tomsk.    Fl.  1101—1118. 

2.  D-M.  a  envoyfi  au  musäe  de  Tomsk,  provenant  de  l'ancieD 
fort  de  Sousgoun,  situä  au-dessous  de  Tobolsk,  23  fragments  de  va- 
ses d'argile,  dont  les  ornements  ressemblent  beaucoup  k  ceux  des 
vases  de  la  presqu'fle  de  Tchouvass.  Fl.  882—904.  D-M.  a  encore 
envoye,  provenant  (des  environs?)  de  la  ville  de  Sourgout,  21  frag- 
ments de  vases  d'argile  avec  de  beaux  ornements  bien  dessinfe  et 
d'un  mßme  caractfere.  A  Tomsk.  Fl.  1036—1056. 

3.  On  peut  citer  ä  ce  propos: 

La  moitig  d'un  peson  de  quenouille,  en  argile,  diam.  0^05, 
6paisseur  0*01;  ornö  comme  celui  de  la  PL VII.  14  (Fl.  491),  seule- 
ment  au  Heu  de  3  trous,  il  y  en  a  8.  Trouvfo  prfes  de  Tumeu.  Mus6e 
de  Tomsk.    Fl.  531. 

4.  Onze  fragments  de  vases  d'argile  et  un  os  brüte,  provenant 
du  district  de  Kamyshloffsky,  sont  au  musäe  d'Ekat£rinebouig. 
Lob.  5. 
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Trouvailles  de  Toh&abinsk. 

Lorsqu'on  entreprit  la  construction  d'une  ligne  de  chemin  de 
fer  en  SiMrie,  de  Tch&abinsk  vers  Test,  on  fit,  en  enlevant  un  kour- 
gane,  des  trouvailles  qui  furent  envoyßes  au  musäe  d'Ekat6rinebourg. 
Elles  consistaient  en: 

1.  Deux  cränes,  d'aspect  semblable  k  ceux  que  j'ai  trouväs  k 
Kourgan  (voir  plus  loin),  et  d'autres  ossements  s£par£s  provenant  de 
jusqu'  k  quatre  squelettes  humains.  Daus  un  os  de  la  banche  il  est 
rest6  une  pointe  de  flfeche  k  trois  aretes,  en  bronze,  qui  l'a  perforäe. 

2.  Cinq  autres  pointes  de  flaches  triangulaires  en  bronze. 

3.  Petite  plaque  de  bronze  de  0*055  seulement  de  long,  et  de 
Om035  de  larg.  repr&entant  deux  animaux  combattant,  dont  Tun  est 
peut-etre  un  lynx;  l'autre  est  couchä  sur  le  dos.    Pl.XV.  4. 

4.  Un  fragment  en  bronze  d'un  objet  inconnu. 

5.  Morceaux  d'un  couteau  de  fer  ou  de  poignard. 

6.  Morceaux  de  vases  d'argile,  orn6s  pour  la  plupart;  quelques  - 
uns  seulement  ont  le  bord  de  l'ouverture  dentete  et  sont  orn6s  de 
trois  traits  paralleles  trös  courts. 


L'anoien  fort  tohoude  de  la  Kunara 

(affluent  de  la  Pichma),  prfes  du  village  de  Kachino,  district  de  Ka- 

michlofFsky,  a  6t6  explorg  en  1884  par  F.  Gebauer,  dont  la  relation  a 

6t6  publice  dans  le  Bulletin  de  la  Soci6t6  ouralienne  k  Ekatörinebourg. 

T.  XI,  1.  I,  p.  103—108,  en  russe  et  en  allemand.    Le  fort  6tait 

cl6fendu  par  trois  doubles  parapets  et  par  un  foss6.    Dans  la  partie 

nord  de  la  plate-forme  int6rieure,  on  d6couvrit  deux  poteaux  de  0m16 

d'ßpaisseur  et  de  lm25  de  hauteur,  distants  d'lm.    L'extr6mit6  inf6- 

rieure   des   poteaux   6tait  coup£e  droite.    Les  däbris  d'os,  restes  de 

repas,  provenaient  exclusivement  de  chevaux,  de  boeufs  et  de  chfevres. 

On  trouva   les  objets  suivants,  qui  ont  £t6  reproduits  par  le  dessin: 

10  fragments  de  vases  d'argile,  une  perle  et  un  peson  de  quenouille 

en  grfes,  cinq  pointes  de  fleches  en  os,  en  partie  fragmentaires ;  un 

couteau  de  fer  et  deux  morceaux  de  cuivre. 

5 
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Le  lieu  de  fouilles  du  village  de  Krivoloutska, 

situä  en-delä  du  Tobol,  en  face  du  village  de  Torailovo,  consiste  ei 
une  petite  Croupe  de  sable  boisäe.  J'apercus  au  pied  de  la  croujv. 
lorque  je  visitai  ce  lieu,  des  fragments  de  vases  d'argile  disperse? 
sur  le  sable.  On  y  aurait  aussi  trouvö  des  anneaux  (de  m£tal?)  et 
des  pointes  de  fleches  en  in6tal  et  en  os.  (V.  le  cat  de  Sloftsoff, 
n°  661.)  II  y  a  dix  pointes  de  fleches  pareilles  en  cuivre  ou  en  bronze 
au  musäe  de  Turnen,  qui  sont  du  meine  type  que  Celles  de  la  PI  JöüX 
II  y  a  aussi,  dans  cette  collection,  une  pointe  de  flfcche  6mouss6e,  a 
deux  faces,  en  fer,  du  type  qui  est  si  commun  sur  l'Ienissei'  supärieur, 
et  qui  est  representö  par  des  milliers  d'exemplaires  dans  les  musees 
de  Minousinsk,  de  Tomsk  et  de  Moscou  (Roumiantsoff).  Pl.XXIII,  13. 
Les  peuples  altaiques  se  sont  servi  de  pareilles  fleches  jusqu'  k  ces 
derniers  teinps.  II  y  a,  en  outre,  dans  la  meine  collection,  une  paire 
de  pendeloques  rondes,  en  bronze,  de  peu  d'importance,  proveuant 
du  meme  lieu.  On  y  a  encore  trouvä  une  figure  de  cuivre,  qui  est 
conserv6e  au  mus6e  de  Toinsk.  Cette  pifece,  de  0*08  de  long,  et  de 
Om03  de  larg.,  repr6sente  en  relief  le  visage  et  le  buste  d'un  homme. 
Les  mains  reposent  sur  la  poitrine,  oü  Ton  voit  une  figure  qui  res- 
serable  4  un  oiseau.    P1.XXIII,  18.    Fl.  2769. 


Le  lieu  de  fouilles  de  LisounofF. 

est  situö  non  loin  du  village  de  Krasnogorsk  (chez  Florinsky  Kras- 
noyarsk),  dont  les  cnvirons  sont  particuliercment  riches  en  antiquites 
de  tumulus  et  de  forts.  A  part  plusieurs  grands  kourganes,  il  y  a 
ici  un  ancicn  fort  sur  la  rive  droite  de  l'Isets,  et  qui  porte  le  nom 
de  Lisounoflf.  (V.  le  cat.  de  Sloftsoff,  n°  241).  C'est  ä  1  kilom. 
Va  de  ce  fort  que  se  troune  le  lieu  de  trouvailles  dont  il  est  question 
ici.  II  consiste  en  une  place  61ev6e  couverte  en  partie  de  nombreux 
nionticules,  qui  s'etend  depuis  l'Isets  sur  un  espace  de  320  m&tres. 
II  parait  que  le  vent  met  quelquefois  ä  dgcouvert  dans  le  sable  des 
pointes  de  fleches  en  cuivre  et  en  pierre  ainsi  que  des  morceaux  de 
vases  d'argile  d£cor6s  d'orneraents  remarquables.    C'est  ainsi  qu'  on 
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a  sans  doute  dßcouvert  d'autres  objets,  parmi  lesquels  un  soc  de 
cbarrue,  en  fer,  qui  est  conserv6  au  mus6e  de  Tomsk  (n°  4153  du 
cat.  de  Florinsky)  et  les  suivants  conserv6s  au  musäe  de  Fecole  rtale 
de  Turnen; 

1.  Tete  d'61an  en  pierre  sculptße,  de  meme  forme  que  celle  du 
n°  1515  au  musäe  de  Tomsk.  C'est  d'aprfes  cette  dernifcre,  prove- 
nant  du  district  de  Berezoffsky  oü  eile  passait  pour  une  idole  samo- 
yede,  qu'  ä  6t6  fait  le  dessin  P1.XXIII,  14. 

Lorsque  J.  R.  Aspelin  säjourna  a  Turnen,  en  1887,  et  examina  la 
collection  Sloftsoff,  il  y  avait  aussi  de  semblables  pifeces  en  pierre; 
la  plus  longue  avait  0*32,  la  plus  courte  0m22.  L'exemplaire  qui 
sc  trouve  au  musge  de  Tomsk  a  aussi  0m22  de  longueur. 

2.  Double  tube  en  bronze  qui  parait  avoir  servi  d'etui  k  ai- 
guilles.  Get  exemplaire  manque  de  couvercle.  Au  musäe  d'Ekaterine- 
bourg,  il  y  en  a  un  exemplaire  complet,  provenant  du  district  de 
Tcherdinsk,  gouv.  de  Perm.  Lob.  29.    PI.  XXIII,  19. 

3.  Deux  fourchettes,  un  fragment  de  miroir  et  un  bijou  d'un 
travail  inachev6.  Tous  ces  objets  sont  en  bronze  et  probablement 
d'un  travail  chinois.    Pl.XXIII,  15-17. 

Tumulus  et  forte  du  district  de  Chadrinsk. 

A.  N.  Zyrianoff.  Bulletin  (3anncKH)  de  la  Soc.  oural.  1883, 
T.  VII,  liv.  3,  p.  73-85. 

On  fouilla,  dans  les  annäes  1866,  1867  et  1870,  trois  groupes 
de  kourganes  autour  du  village  de  Zamaraefskoe,  ä  29  verstes  ä 
l'ouest  de  Ghadrinsk.  Le  plus  grand  de  ces  groupes  comprenait 
jusqu'  ä  50  tumulus  et  se  rattachait  k  un  ancien  fort  maintenant 
detruit.  II  est  dit,  entre  autres,  ä  propos  du  kourgane  n°  5,  du 
groupe  I,  (p.  77):  „Au  milieu  du  tumulus,  4  la  profondeur  de  lm40, 
dans  du  sable  jaune,  6tait  un  tombcau,  dont  les  parties  furent  disper- 
ses par  les  ouvriers  et  m61ang6es  au  tchernozeme  (terre  noire), 
lequel  par  placcs  contenait  beaucoup  de  cendre,  de  tessons  d'argile, 
de  charbon  de  bois  et  d'os  de  cheval44. *) 

1  V 

*')  Cette  citation   est  tir6e   du   dit  memoire  de  Zyrianoff,  publie  dans  le 
Bulletin  (3anncKH). 
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Outre  des  os  d'animaux  et  des  tessons  d'argile,  od  a  enooiv 
trouv6  dans  ce  tumulus  plusieurs  morceaux  de  fer  de  couteaux  et  de 
pointes  de  fleches,  ainsi  qu*  „une  figure  en  cuivre  avec  des  yeux,  de? 
oreilles,  une  bouche  et  deux  cornes  de  chevre,  repr&entant  quelque 
divinitö  pai'enne,  mais  par  raalheur  cet  objet  s'est  perdu".  Enfin  de> 
ossements  humains  et  un  squelette,  la  töte  tournfe  ä  Test  et  les  pieds 
ä  l'ouest.  Cat.  de  Lob.  n°  122,  1—11.  Les  difl&rentes  trouvailles 
de  ces  kourganes  ne  sont  pas  non  plus  indiquöes  dans  le  catalogue. 
Dans  le  catalogue  il  n'y  a  m6me  pas  de  renvoi  ä  la  relation  sur  les 
trouvailles,  imprim6e  6  ans  auparavant,  quoiqu  'il  y  ait  un  plan  des 
kourganes,  mais  aucun  dessin  des  objets  n'y  est  annex6  (du  moins 
dans  l'exemplaire  du  Bulletin  (3anHCKH)  dont  je  dispose). 

Dans  deux  kourganes  (p.  80)  le  squelette  6tait  dans  une  position 
assise,  le  visage  tourn6  vers  le  sud.  Aucun  autre  objet  Dans  le 
troisiöme,  le  squetette  6tait  couch6,  le  visage  tounrö  au  sud.  Le 
cr&ne  de  ce  dernier  fut  envoyö  ä  l'Acadömie  des  sciences  de  S:t  Pe- 
tersbourg.    Aucun  autre  objet. 

Dans  le  kourgane  n°  20  du  groupe  I  (p.  84)  on  ne  trouva  pas 
de  squelette,  mais  les  objets  suivants: 

1.  Garniture  de  bout  de  ceinture,  en  cuivre,  avec  un  trou  an 
milieu  et  cinq  bosses  en-dessous.  Lob.  122,  12.  Largeur  0*03 
environ.    P1.XV.  13. 

2.  „Une  cheville  ronde  en  fer,  avec  un  trou  au  gros  bout; 
d'un  travail  assez  soign6".  Lob.  122,  13.  Longueur  0m055  PI. 
XV.  10. 

3.  .Trois  plaques  en  os,  brisäes,  avec  des  trous  ronds  prfes  des 
bords".  Lob.  122,  14.  Pl.XV.  5.  La  longueur  de  la  plus  grande 
piece  est  de  0m0675;  la  largeur,  de  0m04.  Elles  ont  sans  aucun 
doute  appartenu  ä  des  cuirasses  en  os. 

4.  „Fragment  d'une  pointe  de  flfecbe  ä  trois  arStes".  Lob. 
122,  15.  Malheureusement  ni  le  catalogue,  ni  la  relation,  ne  disent 
de  quelle  mattere  est  cette  arme. 

Dans  le  kourgane  n°  5  du  groupe  II,  on  fit  les  trouvailles 
suivantes : 

1.  „A  0m70  de  profondeur,  au  sein  du  tchernozöme,  «n  an- 
neau   d'oreille    en   bronze,    ancien   de   forme   et  de  fabrication  avec 
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deux  petites  pierres  et  un  pendant  tordu;  —  probablement  perdu 
par  hasard  k  l'äpoque  de  la  construction  du  tumulus,  puisqu  il  6tait 
presque  k  la  surface*.    Lob.  122,  16.    PLXV.  7. 

Au  milieu  du  kourgane,  k  4m60  au-dessous  de  la  surface  du 
kourgane,  ou  k  lm60  au-dessous  du  sol,  on  trouva  sous  un  madrier 
de  bois  pourri  qui  6tait  dans  la  terre  noire: 

2.  Un  „poignard"  en  fer  „avec  poignöe,  bris6  par  les  ouvriers, 
il  etait  autrefois  dans  un  fourreau,  dont  il  ne  reste  que  quelques 
vestiges«.  Lob.  122,  17.  Pl.XV.  15.  Longueur  totale  0m93.  La 
garde  courte  et  droite  est  caract6ristique  pour  les  6p6es  de  la  mi- 
gration  des  peuples  et  des  Vikings.  Malheureusement  le  pommeau 
manque. 

3.  „Le  bout  recourbö  de  la  poignäe  soit  de  ce  m6me  poignard 
soit  de  quelque  autre  objet".  Lob.  122,  18.  Fragm.  La  derniöre 
alternative  est  la  seule  admissible,  car  un  pareil  appendice  k  la 
poignte  d'une  epöe  du  type  auquel  nous  avons  k  faire,  est  une  ab- 
surdum. 

4.  „Un  fer  de  pique  dont  la  hampe  a  pourri0.  Lob.  122,  19. 
Fragment  insignifiant. 

5.  „Un  fer  de  lance,  aussi  avec  le  manche  pourri".  Lob.  122 
20.    PLXV.  6. 

6.  „Un  couteau  difforme,  qui  6ta.it  aussi  dans  un  fourreau,  et 
qui  est  entourä  assez  visiblement  d'un  treillis  nrätallique.  Le  manche 
est  bris6a.    Lob.  122,  21. 

7.  „Trois  anneaux  semblables  (en  fer),  servant  k  fixer  les  ham- 
pes  de  la  lance  et  de  la  pique".    Lob.  122,  22. 

8.  „Un  mors  de  cheval".    Lob.  122,  27.    Pl.XV.  9. 

9.  „Trois  pointes  de  flfeches  en  fer*.  Lob.  122,  24.  Trte 
rouilläes. 

10.  „Une  cruche  ventrue  en  terre  glaise,  briste  par  les  ou- 
vriers,  il  ne  s'en  est  consenrä  qu'  un  fragment  de  la  partie  supörieure 
ä  haut  cou  et  k  flaues  ornementäs".    Lob.  122,  25.    PLXV.  12. 

11.  „Un  grand  pot  de  terre  k  fond  rond,  qui  6tait  pos6  l'ou- 
verture  en  bas,  plein  de  cendre,  d'herbes  brülöes  et  de  terre  fine 
aussi  brüläe.  Ce  pot  fut  extrait  entier,  mais  pendant  le  transport  k 
S:t  Petersbourg  k  la  Commission  Imperiale  d'Archöologie,  il  se  brisa, 
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de  sorte  qu'  il  ne  s'en  est  consent  que  cinq  fragments  cons6cutifs, 
qui  montrent  la  forme  et  la  grandeur  de  l'orifice".  Lob.  122,  26. 
PL  XV.  8. 

12.  „Un  petit  pot  de  la  meme  forme,  plein  de  cendres  erher- 
bes, ötait  k  l'intärieur  du  grand,  avec  Torifice  dirigö  en  basu.  Lob. 
122,  27.    PI.  XV.  11. 

Les  objets  ci-dessus  trouvfe  par  Zyrianoff  et  döerits  par  lui-ineme 
sont  conserv6s  au  mus6e  d'Ekaterinebourg  fixes  sur  trois  cartons. 
Sur  le  troisieme  on  voit  encore  un  cdt  a  douitte  en  fer  (P1.XV,  14) 
qui  parait  appartenir  k  la  meme  collection,  mais  qui  n'est  compris 
ni  dans  la  rclation  de  Zyrianoff  ni  dans  lc  catalogue  de  Lobanoff? 


Trouvailles  d'Ißtietsk. 

L'endroit  oü  Von  fit  ces  trouvailles,  aussi  nombreuses  que  reraar- 
quables,  est  situ 6  a  10  verstes  des  yourtes  d'Istietsk  et  ä  180  Vers tes 
de  Tobolsk,  prös  de  la  route  postale  qui  conduit  de  cette  ville  ä 
Omsk,  district  de  Tobolsk.  Ce  lieu,  qui  n'offre  ni  forts,  ni  kour- 
ganes  connusj  est  situä  au  milieu  de  bois  de  sapins.  Ce  fut  un  pay- 
san  qui  fit  cette  trouvaille  pendant  Tete  de  1886. ,  Pendant  qu'il 
creusait  un  fossä  pres  de  la  grande  route,  sa  pelle  heurta  un  grand 
chaudron  de  cuivre,  qui  a  ete  perdu  depuis.  Pres  du  cbaudron 
gisaient: 

1.  Deux  casques  en  fer  avec  des  restes  de  feuilles  d'or  dont 
ils  ätaient  revetus,  ressemblant  pour  la  forme  aux  casques  normands 
du  11°  sifecle.  Pres  des  casques  gisait  un  fer  de  lance  rouillö,  qui  a 
ete  perdu.  Les  casques  ont  une  forme  conique;  le  plus  grand  a 
0m27  de  hauteur.  Ils  sont  munis  de  la  languette  destinäe  &  proteger 
le  visage,  et  qui  a  0m10  de  longueur.  P1.XVII,  1  et  2.  Cat.  de 
Lytkin,  612  et  613. 1)  On  a  trouve  dans  ces  casques  les  pieces  sui- 
vantes : 

2.  78  miroirs  ronds  legetement  convexes,  faits  de  minces  Pla- 
ques de  cuivre;  pour  la  plupart  entiers.   Beaucoup  d'entre  eux  portent 

')  Une  grande  partie  des  figures  donnees  ici  ont  6t6  faites  d'apres  les 
photographies  annexees  a  ce  catalogue. 


—    71     - 

les    simples  contours  d'homtnes  et  d'animaux.  Quelques-uns  de  ceux- 

ci     ont  cependant  un  caractere  mythologique.    Sur  la  P1.XVIII,  fig. 

1,     on  voit  six  visages  huinains.    La  fig.  2  represente  un  aniroal  qui 

doit   etre  un  ours;  la  fig.  3  represente  peut  etre  un  ölan;  la  fig.  4, 

trois  castors;  la  fig.  5,  un  cavalier;  la  fig.  6,  un  oiseau  mythologique 

avec  un  visage  humain  sur  la  poitrine,  et  au-dessous  de  celui-ci,  un 

pctit   castor;  la  fig.  7,  un  oiseau  semblable;  la  fig.  8,  un  cheval;  la 

fig.  9  une  bete  de  proie  dövorantla  lune;  la  fig.  10,  un  cavalier;  la  fig. 

1 1    des  sapins  et  un  cavalier  en  bonnet  pointu  tenant  un  arc ;  et  enfin 

la    fig.  12,  un  oiseau  mythologique  avec  trois  tetes  d'homme;  contre 

son    aile  droite  s'appuie  un  castor,  et  contre  son  aile  gauche,  deux 

animaux  ressemblant  ä  des  lievres.    En  outre,  il  y  a  sur  les  autres 

miroirs  non  dessines,  des  figures  de  poissons,  un  homme  avec  une 

longue  tresse  etc.  etc.    Cat.  de  Lyt.,  367-^439,  441 — 446. 

3.  Deux  miroirs,  peut-etre  chinois,  en  tombac,  de  0m12  et  de 
(y^llb  de  diamfetre,  avec  un  oeillet  h^mispherique  sur  le  milieu  d'un 
des  cot6s.  Sur  Tun  des  miroirs,  pl.  XVII,  5,  sont  gravees  les  images 
de  trois  oiseaux,  sur  le  deuxieme,  PLXVII,  6,  est  un  castor  et  les  con- 
tours de  deux  autres  animaux.   De  l'autre  cotfi  de  ce  dernier  miroir, 

# 

on  voit  les  contours  indöcis  d'arbres  et  d'animaux.   Lyt.  440  et  447. 
Fragment  d'un  miroir  semblable.    Lyt.  483. 

4.  Figure  ronde  en  relief,  en  argent  repoussö,  de  0m095  de 
diamfetre,  doree  en  partie,  representant  Diane.  Beau  travail.  Lyt. 
448,  PLXVII,  4. 

5.  Figure  mythologique  d'oiseau,  en  bronze,  avec  trois  tetes 
d'oiseaux;  hauteur  0m10.  Derriftre  il  y  a  un  oeillet.  Lyt.  449. 
PI  .XIX,  5. 

—  D°  —  avec  une  tete  representant  peut-6tre  un  hibou.  Hau- 
teur 0m10.  Non  polie  apres  la  fönte,  car  il  reste,  entre  autres,  une 
bavure  du  moule  qui  forme  comme  une  couronne  sur  la  töte.  La 
figure  est  brisee  au-dessous  des  pieds.  La  queue  brisäe  n'est  pas 
dessinfo.    Lyt.  456.  PI.  XIX,  2. 

—  D°  —  avec  une  tete  d'oiseau.  Hauteur  0m07.  Non  polie. 
Lyt.  461,  P1.XIX,  1.  Figure  mythologique  en  bronze  avec  une  töte 
d'homme.  Par  contre,  il  y  a  sur  chaquc  epaule  une  t§te  de  bfite 
fauve.    La  partie   inferieure,   qui  est  mutige,  parait  repräsenter,  les 
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pattes,   les   ailes   et  la  queue  (Tun  oiseau.    Sur  la  tete  est  restee  la 
couronne  prodaite  par  la  bavure  da  moale.    Lyt  450.    PI. XIX,  3. 

Figure  mythologique  en  bronze,  repr&entant  un  oiseau  avet 
une  aile  (il  n'a  eu  qu'une  aile  roeme  k  l'origine)  et  deux  tßtes  d'homme 
Hauteur  C^OOö.  Derriere  il  y  a  un  oeillet  place  aa-dessous  de  h 
töte  de  la  figure  principale.    Lyt  452.    Pl.XIX,  4. 

6.  Cinq  figures  de  bronze  repräsentant  un  cavalier  ä  cheval: 
en  partie  endommagtes.  Hauteur  O'Ktö  k  0m10.  Sur  la  fig.  XIV,  7. 
on  voit  la  bavure  du  moule  restee  au-dessus  de  la  tete  du  cavalier. 
Les  autres  n'ont  pas  ete  polies  non  plus.  Lyt.  451,  457 — 160. 
P1.XIX,  6-9. 

7.  Douze  figures  de  bronze  plus  ou  moins  entieres  et  10  frag- 
ments.  Elles  repr&entent  sans  doute  des  loups  qui  fuient  Non 
polies.  Une  partie  ont  6te  couläes  par  I'extr6mit6  de  la  queue,  les 
autres  par  la  tßte.    Lyt.  453—455,  462—480.    Pl.XIX,  10—17. 

8.  Deux  plaques  de  bronze  de  0m065  de  longueur,  avec  des 
ornements  d'animaux  bris£s.  L'une  des  deux  est  dessinee.  Lyt  481 
—482.    P1.XVII,  3. 

9.  Lame  d'argent  arquäe,  long.  0m25,  larg.  OH^.  L'un  des 
bords  est  ornö  de  bosselures.    Lyt  484. 


Dans  un  anoien  fort  de  la  Sosva, 

pr&s  d'Obdorsk,  on  a  trouve  les  objets  en  argent  ci-dessous: 

1.  Aigutere  k  col  etroit  et  allongö,  dont  l'anse  est  tombee. 
Haut.  0m21,  circonftrence  k  la  partie  renflfe  0m35.  Le  col  et  la 
panse  portent  des  inscriptions  arabes.  La  panse  est  en  outre  ornee 
de  trois  figures  d'animaux  dans  des  mädaillons  de  forme  ronde. 
L'original  est  au  inusäe  de  Turnen.    Pl.XX,  3,  6,  7;  XXI,  1,  5. 

2.  Plaque  ronde,  diamfttre  0m17;  le  long  du  bord,  cercle  de 
points  inarteläs.  Dans  ce  cercle  sont  gravees  trois  figures  humaines; 
celle  du  milieu,  qui  est  la  plus  grande,  est  surmontee  d'une  couronne 
trilobee,  les  autres  ont  la  tete  nue.  PI.  XX,  1.  Les  trois  pointes 
de  la  couronne,  les  yeux,  la  bouche,  le  coeur,  les  mains  et  lespieds 
sont  dorfe;  celle  du  milieu  a  en  outre  la  ceinture  et  le  penis  dores. 


-    73    - 

3.  Plat,  0*04  de  hauteur,  0m23  de  diam.  Sur  le  fonds  ont  gra- 
vees  7  itnages,  representant  un  homme,  3  quadrupedes  (peut-Stre  des 
chiens),  2  oiseaux  et  un  phoque.  L'un  des  quadrupedes  soutient  la 
guirlande  que  forme  le  picd  rond  du  plat.    Pl.XX,  2. 


L'ancien  fort  de  Sek-Telek-Ouoh, 

ou  ancien  fort  de  Youlsk,  est  situä  sur  le  cours  superieur  de  la  Sygva, 
que  re?oit  la  Sosva  au  NE.  (cat.  de  Sloftsoff,  n°  178).  On  y  a 
trouYl  une  grande  coupe  hämispberique,  dont  le  fond  est  däcore  d'or- 
nements  nieltes.  Pl.XXI,  11.  Le  diamötre  k  l'ouverture  est  de  0m29 
et  la  hauteur  de  Omll.  Cette  coupe  est  consenräe  au  musäe  de  Turnen. 
«Tai  vu  aussi,  dans  ce  musäe,  un  collier  en  argent  du  type  per- 
mien,  orn6  de  boutous  k  facettes,  raais  poli.  D'apres  les  indications, 
ce  collier  aurait  des  rapports  avec  la  coupe  ci-dessus. 


D'un  lieu  Inoonnu  des  environs  de  B6r6soff. 

1.  Plat  rond  ovale,  coule  en  bronze  blanc,  representant  en 
relief  trois  idoles  ressemblant  k  des  houimes,  les  bras  6tendus  et  un 
poignard  dans  chaque  main.  Elles  portent  sur  la  töte  des  couronnes 
k  trois  pointes.  Diinensions:  0m145X0m135.  Code  par  un  Ostiaque 
du  district  de  Bäräsoff,  qui  le  regardait  couime  un  objet  sacrö  et 
le  conservait  parmi  ses  autres  idoles.  Musee  de  Tobolsk.  Lyt.  1. 
P1.XXI,  10. 

2.  Plat  en  bronze,  representant  un  visage  humain ;  0m045  de 
diam.  Le  visage  est  entoure  d'ornements  en  zigzags.  Le  plat  est 
muni  de  4  lobes.  De  meine  provenance  que  le  precedent.  Musäe 
de  Tobolsk.    Lyt.  2.    Pl.XX,  4. 


Village  de  Y6saoul  sur  la  Konda. 

Figure   en   bas-relief,  coulee  en  bronze,  representant  trois  per- 
sonnes:  une  fetnme  et  deux  hommes,  k  Tombre  d'un  palmier  et  peut- 
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etre  d'un  sycomore.  PI. XX,  8.  La  femme  porte  le  vßtement  de- 
matrones  grecques,  les  hommes  paraissent  etre  des  barbares.  1/un 
d'eux  flöchit  les  genoux;  ses  pantalons  sont  retrousses  et  il  a  les 
jambes  nues.  Par-dessus  l'äpaule  gauche  et  la  poitrine  paratt  passer 
un  cordon  qui  se  rattache  sur  le  dos  k  une  besace;  mais  cette  der- 
niere  ne  semblerait  @tre  qu'  un  appendice  ajoutö  par  le  fondeur,  pour 
servir  d'appui  k  la  figure.  L'autre  horame  est  debout;  il  porte  des 
pantalons  longs.  Tous  ont  des  bonnets.  La  femme  donne  &  boire 
dans  une  coupe  k  l'homme  qui  plie  les  genoux.  Les  deux  hommes 
ont  des  fruits  sur  les  bras,  venant  sans  doute  de  l'arbre  et  donnes 
par  la  femme.  Le  tout  reprösente  probablement  des  mendiants  ou 
d'autres  näcessiteux  k  qui  Von  donne  k  manger.  De  la  partie  pos- 
terieure  de  la  table,  sur  laquclle  sont  poses  un  plat  et  une  bouteille? 
perid  une  nappe  plissee.    Sous  la  table  est  un  panier  tresse. 

II  paratt  que  les  Ostiaques  regardaient  cette  figure  comme  un 
„schaftan",  parce  qu*  eile  etait  suspendue  k  un  cedre  sacre  sur  le 
bord  de  la  Konda,  pres  du  village  de  Yesaoul,  canton  de  Zakhart- 
chinsky,  district  de  Tobolsk.    Musee  de  Tobolsk.    Lyt  10. 


Yourtes  d'Areznyiansk,  district  de  Tobolsk. 

Coupe  d'argent,  d^coree  d'ornements  repoussös  et  dores.  Larg. 
(^löö,  haut.  O^öö.  A  rinterieur  est  vissße  au  fond  une  rondelle 
ornfe  d'une  belle  etoile.  La  PI. XXI,  8,  montre  cette  rondelle  de  cöte. 
Trouvöe  en  1873  sur  la  rive  droite  de  Tlrtich,  en  aval  de  Tobolsk, 
non  loin  des  yourtes  d'Aremyiansk,  canton  de  Bronnikoflsky,  district 
de  Tobolsk.    Muste  de  Tobolsk.    Lyt.  312.  Pl.XXI,  3,  4,  8. 


Iohim-Chadrinsk, 


Aiguiere  d'argent,  dont  l'anse  est  tombee;  hauteur  0m13;  la 
panse  a  0m35  de  tour  et  le  col  0m23.  Autour  du  col  il  y  a  une 
inscription  arabe.  Trouvee  entre  Ichim  et  Chadrinsk!  Musee  de 
Turnen.    PLXX,  5;  XXI,  2. 
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Trouvailles  de  Firsovo, 

15  bijoux  de  ceinture  en  or  repoussä,  trouvßs  en  1890  en  la- 
bourant  un  kourgane  pres  du  village  de  Firsovo,  district  dlchim. 
Les  originaux  sont  conserväs  d'apres  une  decision  de  la  Commission 
archeologique  de  Sfc  Petersbourg  k  TErmitage  imperial,  et  le  uiusec 
de  Tobolsk  a  re$u  une  copie  en  platre  dore  de  6  espfeces  difförentes 
de  ces  piöces.  L'une  d'elles  aurait  une  inscription  en  chinois.  II 
est  parle  de  cette  trouvaille  dans  le  Compte-rendu  (.OTHer&a)  de  la 
Commission  archeologique  rüsse  pour  Tannee  1890,  p.  122.  V.  aussi 
le  To6.  ry6.  B*a.  1893.    N°  23.    Pl.XXL  7  et  9. 


Oollection  reoueillie  ä  Filinsk. 

1.  Poignte  en  bronze,  d6coree  de  divers  ornements  et  d'une 
figure  d'animal  sur  Textrömite  du  manche.  Long.  0m145.  Trouvee 
dans  le  canton  de  Filinsk,  district  de  Tobolsk.  On  aurait  trouvä  & 
Vorigine  des  restes  de  bois  dans  le  manche.  Musäe  de  Tobolsk.  Lyt 
4.    Pl.XXII,  2. 

2.  Figure  de  cheval,  en  bronze.  Dimensions  0m055  X  O^Sö. 
Trouv6  comme  le  n°  pr£c6dent.    Lyt.  5.  Pl.XXII,  3. 

3.  Figure  de  cygne  en  bronze.  Dimens.  0mQ5  X  0m045.  Trou- 
vee comme  le  n°  ci-dessus.    Lyt.  6.  Pl.XXII,  4. 

4.  Fibule  en  bronze  avec  des  figures  d'animaux.  Long.  0m12, 
larg.  0m04.  Trouvee  comme  les  pröcedents.  Lyt.  7.  Pl.XXII,  6. 
Ces  objets  ne  doivent  pourtant  pas  avoir  ete  trouves  ensemble  quoiqu* 
il  soit  dit  dans  le  cat.  qu'  ils  ont  ete  „collectionnes"  par  une  seule 
et  memc  personne. 


Dans  le  village  de  Samarova,  prös  du 
confluent  de  rirtich, 

on   a  trouvö,  en  jardinant,  les  antiquites  suivantes,  qui  sont.  conser- 
vees  au  musee  de  Tomsk. 
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1.  Quatre  grosses  perles  dune  esp&ce  de  pierre  jaune  ou  ei 
verre  bleu  clair.    Fl.  2424—2426. 

2.  Plaque  de  pierre  triangulaire  et  polie,  percee  d'un  troo 
daus  le  plus  petit  angle.   Long.  O-Htö,  larg.  0m035  X  O-Olö.    Fl.  2427. 

3.  Bague  en  cuivre  sur  le  chaton  de  laquelle  est  gravee  une 
figurc  d'homme  avec  une  töte  d'oiseau  et  2  flecbes  sur  les  cötes.  FL 
2428.  Pl.XXII,  21. 

4.  Fragments  de  vases  d'argile  et  un  objet  emaille,  en  argile, 
ressemblant  k  la  virole  d'unc  canne.  Un  fragment  d'un  vase  d'argile 
indique  que  ce  vase  a  du  avoir  la  uräine  forme  que  les  chaudrons  dib 
scythiques.    Fl.  2429—2431. 

5.  Huit  morceaux  craqueles  d'une  pointc  de  flechc  en  silex 
le  dernier  cite  a  0m02  de  longeur.    FL  2432. 

Dans  un  anoien  fort  de  la  rive  gauohe  de  l'Ob, 

ä  30  verstes  du  village  de  Samarova,  on  a  trouvä  les  objets  suivants 
qui  sont  conserves  au  musäe  de  Tobolsk. 

1.  Quatre  tubes  faits  d'une  plaque  de  bronze,  orn&  d'anneaux 
en  relief.    Larg.  O^OOö,  long.  O»*».    Lyt.  261—264. 

2.  Pendant  conique,  forma  d'une  plaque  de  bronze  repliec, 
avec  un  oeillet  rapportä  &  Texträmitä  pointue.    Orn&  Lyt  265. 

3.  Parure  en  bronze  en  forme  de  croix.    Lyt  266. 

4.  Deux  grosses  perles,  l'une  en  cuivre,  Taufte  de  quelque 
alliage  d'argent,  ayant  de  chaque  cöte  un  grand  aiguillon  recourbe. 
Lyt.  267—268.  Pl.XXII,  5,  7. 

5.  Seize  parures  de  pendants  en  bronze;  longueur  de  0mO4  & 
0m16,  ressemblant  en  partie  ä  de  grandes  pattes  d'oie;  quatre  sont 
en  forme  de  croissant.    Lyt.  269-284.  Pl.XXII.  8—10,  17,  19. 

6.  Quatre  parures  de  pendants,  en  bronze,  ressemblant  &  des 
oiseaux.  L'un  a  la  täte  cassäe,  un  autre  l'a  penchee  en  avant,  et 
les  deux  autres,  tournöe  en  arrtere.    Lyt.  285—288.  P1.XXII,  11. 

7.  Sept  parures  de  pendants  demi-circulaires,  en  bronze.  Lyt 
289—295.  P1.XXII,  14. 

8.  Trois  parures  permiennes  de  pendants  en  bronze.  Les  an- 
neaux   de   Celle   qui   est   representee   sont   formls  dun  fil  tordu  en 
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spirale  auquel  sont  articulees  des  clochettes.  Une  autre  est.  pareille; 
la  troisieme  a  des  chainons  en  forme  de  8.  Lyt.  296 — 298.  PI. 
XXII,  13. 

9.  Pendants  d'oreille,  consistant  en  un  fil  de  bronze  sur  lequel 
sont  enfilees  7  perles  de  bronze.  Ces  deroi&res  se  sont  rompues 
chacune  en  deux  moities.  Lyt  299.  P1.XXII,  12. 

10.  Trois  parures  de  pendants  en  bronze,  en  forme  de  croix. 
Lyt.  300,  302.  P1XXII,  15. 

11.  Six  tubes  en  bronze  de  0m025  ä  0m09  de  longueur.  Dans 
un  des  tubes  il  y  a  des  restes  de  courroie.  Lyt.  303—308.  P1.XXII,  16. 

12.  Un  bouton  ovale  en  cuivre  et  un  autre  pareil  en  argent 
avec  un  ornement  en  fil  tordu.    Lyt.  309—310. 


Trouvailles  de  Kondisoffsky, 

provenant   des  environs  des  yourtes  de  Kondysoffsky,  canton  de  Na- 
rymsk,  gouv.  de  Tobolsk.    Les  objets  sont  au  rausäe  de  Tobolsk. 

1.  Collier  en  alliage  de  cuivre  et  d'argent,  mesurant  environ 
1  metre  de  tour.  Le  milieu  de  l'anneau  est  uni,  mais  il  se  divise 
ensuite  en  deux  parties  tordues  en  spirale.  Vers  les  exträmitäs  qui 
se  terminent  par  des  boutons  ä  facettes  les  deux  branches  se  r6u- 
nissent  de  nouveau  en  une  seule.    Lyt.  11.  Pl.XXIII.  2. 

2.  Bracelet  d'argent  sans  ornement.    Lyt.  313.  Pl.XXIII.  3. 

3.  Deux  anneaux  d'oreilles  en  fil  de  cuivre,  du  diam&tre  de 
0m095  et  de  Omll;  ornes  chacun  de  5  perles  faites  d'une  mince  plaque 
d'argent.  Dans  les  intervalles  qui  säparent  les  perles  et  &  l'extlrieur 
de  cbaque  perle  extrSme  le  fil.  de  cuivre  est  entoure  de  tubes  d'argent 
dort.  11  y  a  de  plus,  au  milieu  de  chaque  perle,  un  filet  d'argent 
dort.  De  chaque  cöt6  de  ce  filet  part  un  fil  d'argent  et  une  rangäe 
de  perles  de  la  grosseur  d'un  grain  de  sable,  qui  sont  ornäes  en 
leur  milieu  de  figures  disposäes  en  forme  de  triangle  comme  c'est 
souvent  le  cas  dans  les  bijoux  permiens  en  filigrane.    Lyt.  314,  315. 

4.  Deux  pendants  d'oreille  en  argent  d'un  type  semblable  au 
prtcedent.    Ici,  les  perles  ont  Tair  d'avoir  ete  entiferement  dorees  et 


-     78     - 

le  til  d'argent  meme  ou  anneau  qui  est  entre  les  perles  n'est  pa- 
entoure  de  tubes.    Diam.  0*07.    Lyt.  316,  317.  P1.XXIII,  8. 

5.  Anneau  d'oreille  en  argent;  diam.  0ni04.  Du  meine  type 
que  les  pröcedents.  N'a  qiT  un  fil  d'argent,  sans  petites  perles  d  ar- 
gent.   Fort  us&    Lyt.  318. 

6.  Fibule,  couläe  en  fer,  long.  0m145,  avec  des  figures  consis- 
tant  en  tetes  d'ours,  d^Ian  et  d'autres  animaux  et  en  2  ltävres  mor- 
dant  un  ours  &  l'oreille.    Lyt.  319.  P1.XXIII,  10. 

7.  Boucle  en  bronze  clair,  long.  0m125,  larg.  0m025,  ornee  de 
figures  consistant  en  tetes  d'ours,  d'elan  et  d'autres  animaux.  Lyt 
320.  P1.XXIII,  6. 

8.  Boucle  en  cuivre  ressemblant  ä  un  disque  de  0m023  de 
longueur;  on  ne  peut  distinguer  l'ornementation.    Lyt.  321. 

9.  Deux  parures  de  pendants  en  cuivre,  ressemblant  k  des 
pattes  d'oie.    Lyt  322,  323.    Conf.  P1.XXII,  8  et  10. 

10.  Deux  parures  de  pendants  en  cuivre,  en  forme  de  poisson 
long.  0m07.    Lyt.  324,  325.  P1.XXIII,  7. 

11.  Manche  de  bronze,  probablement  d'un  couteau  de  fer, 
long.  0m85,  larg.  0m01.  La  soie  de  la  lame  est  rest£e  dans  le 
manche.    Lyt.  326.  Pl.XXIII,  5. 

12.  Tube  en  cuivre,  long.  0m10  et  diam.  0m008.  Lyt  327. 
P1.XXIII,  9. 

13.  Trois  tubes  de  bronze,  long.  OHfö  ä  O"^,  de  forme  hexa- 
gonale;  le  milieu  qui  est  plus  äpais  porte  3  saillies  percdes  d'un 
trou.    Lyt.  328—330. 

14.  Tube  de  bronze  ressemblant  ä  un  cöne  tronqu£.  Lyt  331. 

15.  Bracelet  fait  d'un  ruban  de  bronze  de  O^Sö.  Une  extr£- 
mit<5  est  briste.    Lyt.  332.  P1.XXIII,  11,  12. 

16.  Perles  de  bronze  d'environ  0m03,  de  longueur.  Lyt.  333, 
334.  P1.XXIII,  4. 

17.  Parures  de  pendants  permiens  en  bronze.  Lyt.  335—339. 
P1.XXIII,  1. 
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Les  trouvailles  de  Sosnova 

consistent  en  plusieurs  bijoux  „permiens"  en  filigrane  d'argent,  il 
n'est  pas  dit  combien,  mais  ils  peseraient  ensemble  2  livres,  10  zo- 
lotniks;  trouvßs  par  un  paysan  du  nom  de  Tertschiieff  lorsqu'il  la- 
bourait  un  champ.  Ces  pifeces  appartiennent  ä  la  collection  Zna- 
mensky  k  Tobolsk.  II  y  avait  aussi,  dans  la  meme  collection,  un 
bijou  qui  a  6t6  portö  jusque  dans  ces  derniers  temps  par  les  femmes 
tatares  des  environs  de  Tobolsk,  II  se  compose  d'un  collier  auquel 
pendent  des  parures  qui  sont  pour  la  plupart  d'une  forme  et  d'une 
nature  identiques  ä  Celles  des  bijoux  qui  fönt  partie  des  trouvailles 
de  Sosnova.  PI.XXV.  5.  M.  Zn.  a  repr6sent6  tous  ces  objets,  et 
c'est  d'apres  ses  dessins  que  nos  figures  ont  6t6  faites.    PI  XXV.  5. 


Diverses  trouvailles. 

1.  Figure  mythologique  d'oiseau,  en  bronze,  avec  un  visage 
humain  gravö  sur  la  poitrine,  et  une  täte  d'homme  coulße,  sur  cha- 
que  äpaule.    Au  musäe  de  Tobolsk.    D'un  lieu  inconnu.    Pl.XIV.  1. 

2.  Idole  en  bronze  coule,  en  forme  de  disque,  avec  un  oeillet 
sur  le  bord.  Long.  0m045,  larg.  O"^.  Visage  en  relief  tres  bas: 
les  yeux  et  la  bouche  sont  repr6sent£s  par  des  cercles ;  le  nez  ne  se 
distingue  pas.  Trouvee  dans  les  environs  de  Turnen,  sans  indication 
du  lieu.  D6pos6e  par  Sloftsoff  au  musee  de  Tomsk.  Fl.  1076.  PI. 
XXII,  22. 

3.  Ornement  de  bronze  repr6sentant  un  visage  d'homme.  Trouvä 
dans  un  kourgane  du  gouv.  d'Orenbourg.  Musäe  d'Ekatör.  Lob.  81. 
P1.XVI,  10. 

4.  Figure  de  hibou,  en  bronze,  avec  une  aile;  l'autre  est  cas- 
s6e.  Porte  un  oeillet  ä  la  partie  postärieure.  Trouvße  i  30  verstes 
de  Tobolsk,  prfes  du  cours  införieur  de  l'Irtich.  Musäe  de  Tobolsk. 
Lyt  3.    Pl.XXII,  1. 

5.  Figure  de  bronze,  qui  en  rappelle  une  pareille  trouvee  dans 
le  15e  kourgane  de  la  presqu'fle  de  Tchouvass,  reproduite  Pl.II,  6. 
Au  musle  de  Tobolsk.    Lieu  inconnu.    Pl.XIV,  2. 
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6.  Figure  de  loup  en  bronze,  PI. XIV,  19,  appartenant  au  menu 
groupe  d'objets  qu'une  partie  de  ceux  de  la  PI.  XIX.  La  postnit? 
de  l'animal  s'6carte  pourtant  de  ceux-ci.  On  voit  encore  sur  le  dos. 
le  jet  de  coulee  partage  en  deux.    Musee  de  Tobolsk.  Lieu  inconno. 

7.  Idole  bouddhique,  trouväe  k  plus  de  14  metres  de  profon- 
deur  dans  une  laverie  d'or  pres  de  la  ville  de  Troitsk,  gouv.  „d"0- 
renbourg.  Däcrite  et  reproduite  par  0.  E.  Kler  dans  le  Bulletin 
(3anncKH)  de  la  Sociöte  ouralienne,  T.  VII,  livre  4.  Musäe  d'Ekat. 
Lob.  78. 

8.  Passoire  en  bronze  dore,  de  forme  classique,  portant  nee 
inscription  en  arabe  le  long  du  bord,  qui  signifie  en  traduetion :  „Le 
proprtetaire  de  cet  objet  est  Melika  Mahomed."  Diam.  0m17,  pro- 
fondeur  0m18.  Trouv6e  dans  la  riviere  Tavda  du  district  de  Ton- 
rinsk,  gouv.  de  Tobolsk.  L'original  est  au  musäe  de  Tobolsk. 
Lyt.  610. 

9.  Marteau  d'armes  en  bronze;  l'autre  bout,  en  fer,  est  pointu, 
et  ajustä  dans  la  gueule  d'une  bete  de  proie.  La  douille  a  Om037o 
de  longueur.  L'original  est  au  musfe  de  Tomsk.  Lyt  311.  PI. 
XXI,  6. 

10.  Une  pointe  de  lance  ou  de  poignard,  en  os,  dont  une  ex- 
tr6mite  est  percäe  d'un  trou.  Trouv6e  en  1889  dans  un  6boulement 
de  la  rive  de  l'Irtich,  pres  du  village  de  Tch6r6dovo,  canton  de  Boo- 
takoffsky,  district  de  Tara.  L'original  est  au  musäe  de  Tobolsk. 
Lyt.  526. 

Trouvailles  de  Tara.   PLXXIV. 

En  1867,  un  commercant  nommä  J.  N.  Malakhoff,  de  la  ville 
de  Tara,  a  fait  fouiller  24  kourganes  situäs  entre  les  villages  de  Re- 
schnetikoff  et  de   Krasnoyarsk,  district  de  Tara,  non  loin  de  l'Irtich. 

II  a  envoyä  ses  trouvailles  avec  le  procös-verbal  des  fouilles  ä 
la  Soci6t6  des  naturalistes,  ä  Moscou.  Gette  collection,  actuellement 
conservee  au  Musäe  historique  de  Moscou,  possedait  aussi  5  eränes 
de  race  mongolique  dans  un  6tat  de  conservation  qui  a  permis  au 
professeur  A.  P.  Bogdanoff  de  les  mesurer  et  de  les  decrire.  En 
meme   temps   que   la   publication   du   rösultat  de  ces  mesures  on  a 
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donnl  la  description  de  15  kourganes  seuleinent  et  des  objets  qu'ils 
renfermaient. l) 

Pour  plus  de  clartä,  nous  avons  rßuni  en  un  seul  tableau  tou- 
tcs  les  donnöes  relatives  aux  dimensions  des  kourganes  et  ä  la  pro- 
fondeur des  fosses  qu'on  y  a  creusees. a). 


No»  des 
kourganes 

Diametre  en 
metres. 

Hauteur 

au-dessus 

du  sol. 

Profondeur 

de  la  fosse 

au-dessous 

du  sol. 

Profondeur 

absolue  de  la 

fosse. 

1 

6,39 

6,71 

0,71 

1,42 

2 

9,94 

1,06 

1,42 

2,48 

4     • 

7,10 

0,71 

0,71 

1,42 

5 

8,52 

0,89 

0,81 

1,70 

6 

9,23 

0,98 

1,33 

2,31 

12 

6,39 

0,41 

0,66 

1,07 

13 

7,10 

0,53 

0,89 

1,42 

14 

7,10 

0,35 

1,07 

1,42 

15 

8,52 

0,63 

0,81 

1,24 

16 

5,68 

0,35 

0,71 

1,06 

17 

6,39 

0,53 

0,53 

1,06 

18 

8,52 

0,53 

0,62 

1,15 

19 

6,39 

0,71 

0,71 

1,42 

22 

5,68 

0,53 

0,71 

1,24 

23 

5,68 

0,35 

0,71 

1,06 

Dans  quatre  cas  (kourg.  n08  1,  4,  5,  6),  le  squelette  gisait  la 
tote  tournte  vers  le  SSO.  et  les  pieds  vers  le  NNE.  Dans  deux  cas 
(n°*  18,  19),  la  position  6tait  NO—  SE.  Dans  le  dernier  de  ces  deux 
tombeaux  (n°  19),  on  ne  trouva  pourtant  que  la  täte  au  NO.  Dans 
un  tombeau  (n°  15),  le  squelette  gisait  la  tete  tournöe  au  NE.  et  les 
pieds   au   SO.    Dans   les   autres,  les  ossements  £taient  en  d  ösordre. 


x)  AHTponaaorHqecKafl  BucmBKa,  1879  ro.ua,  T.  ET,  p.  263,  264  dans  le  Haß. 
II.  06m-  J"ö6\  Ect.  ÄHTp.  h  3th.    T.  XXXI. 

')  Nous  avons  converti  les  mesures  russes  en  mesures  internationales.  Les 
donnees  qui  se  rapportent  ä  la  profondeur  des  fosses  au-dessous  du  sol  ont  et6 
ajout^es  par  nous. 

6 
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Dans  le  n°  14  le  crane  etait  memo   brisä.    II  6tait  visible  que  deux 
corps  avaient  6t6  enterrfe  dans  le  kourgane  n°  2. 

Le  tableau  synoptique  ci-dessous  nous  donnera  une  id6e  des 
objets  trouvfe  dans  ces  kourganes: 


o 

m 
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*• 

o 
c 

• 

• 

• 

9 

i 

• 

f 

• 

t 

c 
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3 

£ 
• 

3 
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• 
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4» 
ff 

■ 

I 

a 
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a 
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ff 
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M 
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ff 

a 

9 
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s 

• 

9 
1 

CS 

£ 

m 

• 

9 

S 

• 

0 

? 
§ 

• 

|g. 

•  < 

2 

• 

i 

g" 

CS 

3 

I 

• 
1 

1 

1 

1 

2 

1 

4 

5 

1 

1 

l 

6 

12 

2+ 

1 

1 



— 

1 

1 



— 

— 

— 

— 

1 

13 

14 

1 

— 

— 

1 

1 



— 



— 

— 

— 

1+ 

1 

15 

1 

1 

1+ 

16 

1 

17 

18 

19 

22 

23 

l)  U  n'est  pas  totgours  dit  s 

ii  elles  sont  en  fer 

ou  en  os. 

Ce  tableau  donne  lieu  aux  remarques  suivantes: 

Dans  le  kourgane  1,  la  pointe  de  fläche  et  le  morceau  de  fer 
gisaient  au  pied  du  squelette. 

Le  morceau  de  fer  du  kourgane  2  gisait  parmi  les  os  dispersa 
du  squelette. 

Le  cercueil  du  kourgane  5  fut  trouv6  ä  une  profondeur  de 
lm70  au-dessous  du  sommet  du  kourgane  et  il  6tait  creus6  dans  un 
seul  tronc  d'arbre. 
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Le  squelette  avait  ete  derangä  dans  lc  kourgane.  Au  niveau  du 
cercueil,  et  au  NNO.  de  celui-ci,  on  trouva  des  figures  d'os  et  des 
pointes  de  fleches. 

Dans  le  kourgane  12,  au-dessus  du  squelette,  qui  6tait  disloquä, 
et  ä  0m44  seulement  de  profondeur,  on  trouva  du  charbon  et  de  la 
terre  brül6e.  Au  nord  du  milieu  de  la  fosse  od  trouva  des  etriers 
et  un  mors.  Au  milieu  de  la  fosse  et  parmi  les  ossements,  gisaient 
des  pointes  de  flaches  en  os  et  en  fer,  ainsi  que  des  mourceaux  d'une 
fibule  en  fer  et  d'un  conteau. 

II  est  dit  ä  propos  du  kourgane  14,  qu'il  n'avait  qu'une  hau- 
teur  de  0*36,  mais  que  le  squelette  disloquö  gisait  ä  lm42  de  pro- 
fondeur, mais  pourtant  au  niveau  du  soll 

Dans  le  kourgane  15,  un  madrier  gisait  ä  une  profondeur  de 
lm24  dans  la  direction  NE— SO.  Sur  le  madrier  etait  un  squelette 
entourä  d'ecorce,  la  töte  vers  le  NE.  Les  extrlmitls  du  madrier 
ätaient  legferement  comprimöes  et  arqu6s  vers  le  haut  Le  mächoire 
införieure  avait  &6  inclinäe  sur  le  cötö  et  une  partie  des  os  du  sque- 
lette avaient  du  reste  <5te  aussi  derangös-  Les  pieds  avaient  pour- 
tant conservä  leur  place,  dans  la  direction  du  SO.  A  gauche  du  mi- 
lieu du  squelette  se  trouvaient  une  pointe  de  fläche  en  os  et  des 
raorceaux  de  vases  d'argile. 

Dans  le  kourgane  16,  gisaient  en  d&ordre  un  petit  cräne  et 
des  os  d'enfants.  Parmi  les  os,  on  trouva  une  partie  d'un  mors 
en  fer. 

Dans  le  kourgane  17,  on  trouva  meles  des  os  d'homme  et  d'ani- 
maux. 


Comme  cette  description  n'a  6t6  certainement  faite  qu'au  seul 
point  de  vue  anthropologique,  on  s'expliquera  peut-gtre  pourquoi  Ton 
s'est  borne  i  15  kourganes,  bien  qu'au  point  de  vue  archäologique 
eile  soit  insuffisante.  Dans  le  catalogue  du  musee  historique  de 
Moscou *),  nous  avons  aussi  une  liste  plus  compUte  des  objets  traur 
ves  dans  ces  kourganes,   et  qui  consistent,  d'aprfeä  ce  catalogue,  en: 


l)  HmiepaTOpcidfi  Pocciäcidfi  IIcTopHqecKifi  My3eft.    MocKBa.    1893.  p.  343. 
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1.  Restes  d'une  seile  de  cuir  et  de  brides,  orn6s  de  garnitures 
d'argent  et  de  bronze.  „Parmi  ces  restes,  les  suivants  nous  offrent 
de  l'inttrßt": 

2.  Morceau  de  peau,  rectangulaire,  ayant  une  garniture  d'ar- 
gent. Le  long  des  bords  s'ötend  une  ligne  de  garnitures  qui  ressem- 
blent  ä  des  cornes.  Au  milieu  se  trouve  une  pifece  en  forme  de 
croix,  dont  la  partie  centrale  est  ronde  (et  non  rectangulaire  comme 
il  est  dit  dans  le  catalogue);  cette  piöce  est  entouräe  de  4  figures 
d'oiseaux  fautastiques.    Cat.  346.  PLXXIV.  10. 

3.  Fragment  de  peau,  ä  l'envers  de  laquelle  on  voit  des  Tes- 
tes de  bois;  ä  l'endroit,  3  figures  en  argent:  un  oiseau  et  deux  ca- 
valiers  ayant  chacun  leur  faucon  sur  le  poing.  Cat.  347.  PLXXIV.  2. 

4.  Fragment  de  peau  avec  une  figure  d'argent  repräsentant  un 
cavalier  avec  un  faucon,  comme  au  n°  prgcädent.    Cat.  348« 

5.  D°  D°  avec  une  figure  d'oiseau  comme  au  n°  ci-dessus. 
Cat.  349. 

6.  D°  D°  avec  des  garnitures  ajouröes  en  argent,  en  forme 
de  coeurs,  disposäes  sur  deux  rangs  le  long  du  bord.  Cat  350.  PL 
XXIV.  17. 

7.  Huit  fragments  de  courroies  de  seile  avec  boucles  et  garni- 
tures.   Cat.  351.  PLXXIV.  1,  3,  4,  5,  11. 

8.  Garnitures  de  harnachement,  slpartes,  en  argent  et  en 
bronze,  avec  des  fragments  insignifiants  de  peau.  Cat.  352.  PLXXIV, 
6—9,  12,  13,  16. 

9.  Quatre  pointes  de  fleches,  en  os.    Cat.  353.    PLXXIV.  20. 

10.  Vingt  pointes  de  flfeches,  en  fer,  en  partie  fort  endoinma- 
g6es.    Cat.  354.  PLXXIV.  21-23. 

11.  Fragments  de  deux  couteaux  en  fer.    Cat.  355. 

12.  Deux  boucles  en  fer,  l'une  rectangulaire,  l'autre  ronde. 
Cat.  356.  PL  XXIV.  27,  28. 

13.  Trois  petits  anneaux  en  fer.    Cat.  357,  358. 

14.  Cinq  petites  garnitures  rondes,  en  fer.  Cat.  359.  Deux 
anneaux  sont  p&ssäs  Tun  dans  l'autre  (non  mentionnäs  en  particulier 
dans  le  catalogue).    PLXXIV.  74. 

15.  Tesson  de  vase,  en  argile  grise.    Cat.  360. 
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16.  Fragment  de  cordon  entourä  d'un  fil  de  bronze  tordu  en 
spirale.    Cat  361. 

17.  Fragment  de  mors  en  fer.  Cat.  362.  Pl.XXIV,  18,  19, 
24,  25. 

18.  Etriers  en  fer,  en  partie  fragmentaires.    Cat  366. 

19.  Sept  ciseaux  en  fer,  de  difftoentes  grandeurs.  Cat.  363. 
P1.XXIV.  26. 

20.  Bestes  de  v6tements.de  peau.    Cat.  364. 

21.  Bonnet,  probablement  de  soie,  qui  avait  une  doublure  de 
toile.  Bord6  d'ätoffe  de  couleur,  sur  laquelle  on  a  cousu  des  orne- 
ments  de  peau  en  forme  de  coeurs.    Cat  365.  Pl.XXIV.  15. 


Comme  on  le  voit,  ces  objets  du  catalogue  du  mus6e  historique 
de  Moscou  sont  änumäres  sans  tenir  compte  des  kourganes  respec- 
tifs  d'oü  ils  proviennent  et  de  la  manifere  dont  ils  ont  6t£  trouv£s. 
Cette  Enumeration  est  donc,  en  principe,  plus  incomptete  que  Celle 
faite  par  Bogdanoflf.  Aucune  des  deux  listes  ne  nous  donne  pour- 
tant  des  renseignements  complets  sur  le  contenu  de  chaque  kourgane 
et  sur  la  connexitä  qu'avaient  eue  les  objets  entre  eux.  II  serait 
interessant  et  d'importance  capitale  de  savoir  par  ex.  de  quel  kour- 
gane provient  et  avec  quels  objets  a  6t6  trouv6e  la  peau  sur  laquelle 
6taient  cousues  les  figures  de  cavalier  et  d'oiseau.  Comme  Bogda- 
noff ne  parle  pas  de  ces  objets,  nous  devons  en  conclure  que  dans 
le  kourgane  oü  ils  furent  trouväs  il  n'y  avait  aueun  reste  de  sque- 
lette.  Nous  pouvons  däduire  de  la  composition  du  catalogue  que  les 
groupes  1—8  ont  6tä  trouväs  tous  ensemble?  Dans  ce  cas,  ces  ob- 
jets ont  du  appartenir  ä  un  prince  ou  a  un  homme  riebe  et  illustre. 
A-t-on  trouvä  le  bonnet  dans  le  meme  kourgane  ou  dans  un  autre? 
II  aurait  6t£  näcessaire  d'examiner  le  procfcs-verbal  des  fouilles,  car 
les  deux  descriptions  ne  donnent  pas  les  äclaircissements  näcessaires 
sur  les  circonstances  qui  ont  aecompagnä  les  fouilles,  premier  prin- 
cipe de  toute  6tude  archeologique.  De  plus,  nous  pouvons  trouver 
quelques  contradictions  entre  les  donn6es  de  Bogdanoff  et  le  catalo- 
gue du  musee  historique.  Ainsi  Bogdanoff  attribue  plusieurs  mor- 
ceaux  de  vases  d'argile  aux  kourganes  14  et  15.    Le  catalogue  n'en 
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donne  qu'un  seul  (le  n°  360).  B.  parle  d'une  figure  d'argile  trouvee 
parmi  les  antiquites  du  5e  kourgane.  Le  catalogue  ne  dit  absolu- 
ment  rien  de  celle-ci.  Le  charbon  et  la  terre  brütee  ne  sont  pas 
non  plus  port6s  au  catalogue.  Je  ne  sais  pas  non  plus  en  quel  6tat 
sont  arrives  les  objets  au  mus6e  historique. 

Quant  k  l'äpoque  des  kourganes,  on  peut  dire  du  moins  qu'ils 
remontent  ä  la  deuxieme  moitiö  du  moyen-äge.  Les  pointes  de  fla- 
ches en  fer  sont  du  m6me  type  que  Celles  trouväes  ä  Bolgar,  pres  du 
conflueut  de  la  Kama,  et  que  Celles  d'Isker  ou  Sibir,  dont  on  a  deja 
parte  plus  haut,  conquis  en  1581  par  Ermak.  La  chasse  au  faueon 
est  encore  de  nos  jours  une  des  oecupations  favorites  des  peuples  de 
la  steppe.  Les  figures  mythologiques  d'oiseaux  indiquent  pourtant 
une  6poque  plus  ancienne,  et  les  eränes  mongols  reportent  plutöt 
notre  pensöe  vers  le  temps  de  la  domination  mongole  en  Russie  et 
en  Sibärie. 


EL    Fouilles  faites  par  Tauteur 

dans  l'6t6  de  1893. 


A  80  verstes  environ  au  sud  de  Turnen  est  situfe  la  petite  ville 
de  Yaloutorovsk,  pr&s  de  la  riviere  Tobol.  A  2  verstes  de  cette  der- 
niere  ville  se  trouve  le  village  de  Tomilova,  qui  est  entour6  de  44 
kourganes  ou  tumulus,  pour  la  plupart  tres  rapprochäs  les  uns  des 
autres  et  formant  un  vaste  champ  fun&aire  au  milieu  duquel  est  le 
village.  II  est  ä  supposer  qu'on  a  aussi  trouvä  des  kourganes  dans 
le  village  m£me.  Par  places  la  grand'route  passe  par-dessus  plusieurs 
tertres.  La  circonförence  et  la  hauteur  de  ces  tertres  sont  indiquäes, 
sous  les  n08  617 — 660,  dans  le  Catalogue  des  kourganes  et  anciennes 
forteresses  du  gouvernement  de  Tobolsk,  dressä  par  M.  le  directeur 
I.  J.  Sloftsoff,  ä  Turnen  *);  mai9  comme  ce  catalogue  n'est  accom- 
pagnä  d'aucune  carte,  il  est  impossible  de  däterminer  ä  quel  kour- 
gane  se  rapportent  les  numäros  du  catalogue.  J'ai  fait  des  fouilles 
dans  4  des  kourganes  situßs  des  deux  cötös  de  la  route  qui  conduit 
de  Yaloutorovsk  k  Tomilova,  Au-delä  de  Tomilova,  c'est-ä-dire  au 
nord-est  de  ce  village,  j'en  ai  fait  fouiller  trois.  Tous  ces  kourganes 
avaient  d6jä  6t6  pillfe  par  des  chercheurs  de  tr6sors,  aussi  mes  trou- 
vailles  se  sont-elles  bornäes  aux  objets  qui  leur  avaient  6ctaapp6  ou 
dont  ils  n'avaient  pas  voulu.  Ces  trouvailles,  de  meme  quc  la  cons- 
truction  intärieure  des  tertres,  offrent  pourtant  de  l'intörßt  et  sont 
d'une  grande  valeur  pour  la  science. 


')  MaTepiaiu  o  pacnpe#BJ6HiH  KypraHOBi  h  ropojHmi  bt»  Toöoi&csoft  rytiep- 
Bia.    Hb.  Ex.  CjOBijoBa.    Tomcki.    1890. 
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Le  premier  kourgane 

6tait  un  tertre  bas  et  uni  ä  travers  lequel  on  creusa  un  canal  ou 
fosse,  dans  la  direction  nord-sud,  long  de  15m50,  large  de  lm50  et 
profond  de  0m75  i  lm  au-dessous  de  la  surface  du  sol  non  remue. 
On  trouva  des  os  humains  disperses  $ä  et  lä;  prfes  de  rextr6mit£  sud 
du  canal,  un  os  pelvien;  et  non  loin  de  celui-ci,  un  fömur  et  un 
tibia  ä  0m20 — 0m25  de  profondeur.  On  trouva  aussi  des  restes  d'os- 
sements  humains,  presque  au  milieu  du  kourgane,  ä  environ  30  cen- 
timfctres  au-dessous  de  la  surface  du  kourgane,  et  ä  quelques  centi- 
mfetres  plus  bas,  un  autre  os. 

On  a  recueilli  les  objets  suivants: 

1.  Fragment  d'un  bec  de  cruche  en  argile.  Le  bord  de  Tou- 
verture  en  est  dentelö  ä  l'intärieur. 

II  a  6t6  trouva  &  Om50  de  profondeur,  au  milieu  du  kourgane, 
Pl.XXVIL  1.    Mus<5e  historique  de  Helsingfors  N°  2940.  1. 

2.  Un  fragment  de  cruche  d'argile,  sans  ornements,  plus  petit 
que  le  pr6c6dent.  Trouva  au  milieu  du  kourgane  prös  des  restes 
d'ossements  humains  dont  on  a  parte  ci-dessus.    2940.  2. 

3.  Peson  en  pierre,  non  decor6  d'ornements.  Diametre  ©"WO 
ä  0m041 ;  6paisseur  de  0m005  ä  Om008.  Trouve  ä  0m25  de  profon- 
deur a  I'extr6mit6  nord  du  foss&  PI.  XXVII.  3.  —  2940.  3. 

4.  Charbon,  au  milieu  du  kourgane,  pres  du  tesson  de  cruche 
n°  2.  —  2940.  4. 

5.  Cachet  en  laiton  oü  est  grave  un  monogramme  en  lettres 
russes  MM  (MVL)  surmonte  d'un  oiseau. 

Trouv6  k  Om80  de  profondeur  vers  le  milieu  du  kourgane. 
Ce  cachet  a  probablement  appartenu  ä  des  pilleurs  de  tombeaux 
du  17c  ou  du  18e  sifccle.    2940.  5. 


Le  deuxteme  kourgane 

que  nous  avons  fouill6,   se  trouve  prfes  du  premier.    On  voyait  ä  sa 
surface  unie  et  aussi  basse  que  Celle  du  premier,  qu'il  avait  d6j4  6te 
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pillö.  Cette  fois  le  canal  fut  creus6  dans  la  direction  de  Test  k 
l'ouest,  sur  une  longueur  de  13m35,  une  largeur  de  lm50,  et  une 
profondeur  de  Om75,  ä  compter  de  la  surface  de  la  terre  non  remu£e. 
On  n'a  däcouvert  dans  ce  kourgane  ni  dans  le  präcädent  aucun  tom- 
beau  particulier  creusä  au-dessous  de  la  surface  du  sol. 


TrouvaiUes. 

1.  Fragment  de  couteau  en  fer.  Longueur  0m065,  largeur  (^Oig, 
et  6paisseur  0m009.  Trouvö  ä  0m3O  de  profondeur  vers  le  milieu  du 
kourgane.  2940.  6.  Pres  du  fragment  de  couteau  il  y  avait  une  seule 
cöte  humaine  et  des  morceaux  de  bois  pourris.  Non  loin  de  lä,  mais 
pourtant  dans  d'autres  parties  du  canal,  on  trouva,  ä  diffärentes  pro- 
fondeur«, variant  entre  0m25  et  0m45.  d'autres  ossements  humains, 
tels  que  les  deux  f£murs  d'un  squelette,  des  tibias,  des  os  iliaques, 
des  dents  et  des  morceaux  de  cräne,  n'occupant  plus  leur  place  ori- 
ginelle et  n'ayant  aucun  rapport  entre  eux. 

2.  Morceaux  d'ecorce  carbonises  rccueillis  ä  Pextremite  est  du 
canal.    2940.  7. 


Troisiöme  kourgane.  P1.XZX.  1. l) 

Le  canal  I  a  20m40  de  longueur  et  lm40  de  largeur.  D6jä  ä 
Om35  de  profondeur  on  trouva  de  l'&orce  carbonisäe  et  du  charbon. 
Ce  charbon  et  la  couche  d'ecorce  s'ätendaient  sur  plusieurs  metres, 
et  au-dessous,  reposant  sur  de  la  terre  glaise  raölangee  de  sable,  il 
y  avait  du  bois  non  brüle  et  pourri.  Mais  au-dessus  de  la  couche, 
c'etait  de  la  terre  noire.  II  en  ötait  de  meme  dans  le  canal  II,  car 
ici,  on  avait  creuse  deux  canaux  en  croix.  Ce  n'est  qu'au  milieu  du 
kourgane  qu'on  vit,  au-dessous  de  la  couche  d'ecorce,  une  terre  m<5- 
langee  ä  du  terreau.  On  d6couvrit  ici  un  tombeau  isolä,  n°  III.  On 
peut  conclure   de   ce   qui   pr£c6de,   que  la   couche   de  bois  et  d'e- 


l)  Les  plans  des  kourganes  que  j'ai  explores  et  dessines  sont  tous  ex6cu- 
tes  ä  la  meine  echelle. 
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corce  formait  ä  Toriginc  lc  toit  du  toinbeau,  dont  la  partie  sup£rieure 
a  6t6  ensaite  brülle  pour  une  cause  inconnue.  La  profondeur  des 
canaux  n'est  que  de  0m75  ä  lm,  mesure  qui  indique  aussi  la  hau- 
teur  du  kourgane  au-dessus  de  la  surface  du  sol.  Les  dimeasions  da 
tombeau  III  sont:  longueur  2m60,  largeur  lm40,  et  profondeur  2ro20 
depuis  la  surface  du  kourgane.  Le  fond  du  tombeau  6tait  donc  ä 
lm20  au-dessous  du  niveau  du  sol  environnant.  La  plus  longue  di- 
mension  est  orientee  du  NO  au  SE. 


TrouvaUles. 

1.  Moitte  de  mors  en  fer,  avec  un  oeillet  ä  l'exträinitä  Lon- 
gueur O'KWö.  Trouvö  en  a  dans  le  grand  canal,  ä  0m85  de  pro- 
fondeur,  dans  de  la  terre  inelangäe  k  du  charbon  (Pl.XXVII.  4.  — 
2940.  8. 

2.  Pointe  triangulaire  de  flöche,  en  os.  Longueur  0*092. 
Trouvße  en  d,  k  Om60  de  profondeur.    2940.  9. 

3.  Objet  en  forme  de  poitigon,  fait  d'un  morceau  d'os,  et  dont 
la  pointe  est  cass6e.  Longueur  Om074.  On  n'a  pas  indiquä  la  place 
exacte  oü  il  fut  trouvß.    Pl.XXVII.  6.  —  2940.  10. 

4.  Sept  morceaux  de  cuirasse  en  os,  trouv6s  aux  points  b  et  c 
vers  le  fond  du  tombeau.  Trois  morceaux  sont  reliös  ensemble,  d'oü 
Ton  peut  juger  que  toute  la  longueur  de  la  pifece  6tait  de  0m082,  et 
la  largeur  de  0ra040.  A  Tun  des  bouts  de  la  piäce  il  y  a  4  trous 
dans  un  meme  angle  et  ä  l'autre  bout  deux  trous  PI. XXVII.  7.  — 
2940.  11. 

5.  Morceau  de  bois  pourri,  dont  un  endroit  de  la  surface  pa- 
rait  avoir  6t6  fa$onn6  au  couteau  ou  ä  la  hache.  Longueur  Om04^. 
—  2940.  12. 

6.  Charbon  et  6corce  carbonisöe.    2940.  13. 

7.  Morceaux  de  3  cränes,  trouvds  aux  points  e  et  f,  k  deux 
metres  de  profondeur,  pres  du  fond  du  tombeau.  Deux  frontaux 
assez  grands  ätaient  placds  Tun  dans  l'autre,  comme  deux  coupes. 
Quelques-uns  de  ces  os  avaient   et6  äprouväs  par  le  feu.    2940.  14. 

8.  Pros  de  ces  derniers  fragments  de  cräne,  on  a  trouvä,  sur- 
tout  pres  du  point  g,  de  nombreux  ossements  de  chevaux.    Mais  on 
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en  avait  dejä  trouve  un  peu  plus  haut,  au  fond  du  canal  II,  pres 
du  point  h.  On  a  recueilli  aussi  d'autres  os  d'animaux  en  differents 
endroits  des  canaux.    2940.  15. 

9.  Cruche  d'argile,  reconstituee  de  35  morceaux  environ.  Le 
fond  en  est  rond  et  le  col  d6cor6  d'un  simple  ornement  en  pointille. 
La  hauteur  est  de  prfes  de  0m13,  la  largeur  au  milieu  de  0m155,  et 
ä  l'ouverture  de  0m125.    Pl.XXVII,  11.  —  2940.  16. 

10.  Dix  fragments  de  cruche  d'argile,  sans  ornement.  2940. 17. 


Quatrteme  kourgane.  Pl.XXX.  2. 

Le  canal  I,  allant  du  nord  au  sud,  a  14m90  de  longueur,  et,  k 
chaque  cxtremite,  lm30  de  largeur;  au  milieu,  la  largeur  est  de 
2na30.  Le  canal  II,  large  de  lm10  et  long  de  5m80,  est  par  consö- 
quent  relativement  court;  cela  tient  k  ce  que  la  route  de  Yalouto- 
rovsk  k  Tomilova  effleure  le  bord  de  ce  kourgane  et  en  a  diminue 
la  hauteur.  Aprfes  avoir  creuse  le  canal  I  au  niveau  du  sol  —  la 
plus  grande  hauteur  du  kourgane  au-dessus  du  sol  etait  de  lm60  — 
on  decouvrit,  de  chaque  cöt£  du  milieu,  deux  tombeaux.  Pour  les 
mettre  ä  däcouvert  on  älargit  le  canal  ä  l'endroit  oü  ils  se  trouvaient 
(III  et  IV).  Le  tombeau  V  a  prfcs  de  lm70  de  longueur  et  lm  de 
largeur.  Le  fond  n'en  est  qu'  k  0m35  au-dessous  du  sol.  Les  di- 
mensions  du  tombeau  VI  sont:  longueur  2m10,  et  largeur  0m90;  la 
profondeur  est  encore  moindre  que  celle  du  tombeau  pr^cedcnt.  Au- 
dessus  du  tombeau  V,  k  peu  pres  k  Igale  distance  du  fond  de  ce- 
lui-ci  et  de  la  surface  du  kourgane,  s'etendait  une  longue  couche  d'ar- 
gile, sur  laquelle  reposaient  des  däbris  de  bois  pourris  mälangäs  k  de 
l'ecorce.  Cette  argile  et  les  däbris  de  bois  avaient  apparemment  ap- 
partenu  k  un  toit  qui  protögeait  du  moins  ce  tombeau. 


Tronvailles. 

1.    Cruche  d'argile,  entifere,  k  fond  bombe.    Au-dessous  du  col 
ornöe  d'une  ligne  de  gros  points.  Hauteur  O11^!,  largeur  au  milieu, 
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environ  0m100  et  ä  Touverture  Om080.  Trouvee  dans  la  couchc  d'argile 
au-dessus  du  tombeau  V  (point  a).    Pl.XXVIL  12.  -  2940.  18. 

2.  Trente-cinq  fragments  de  vase  d'argile  provenant  de  diffe- 
rentes  parties  du  kourgane;  quelques-uns  sont  däcores  d'ornements. 
P1.XXVIL  14,  15,  18.  —  2940.  19. 

3.  Pointe  de  fleche  en  os,  dont  la  tige  est  briste;  quadran- 
gulaire.  Longueur  0!n07.  Trouv6e  au  point  6,  ä  environ  lm  de 
profondeur.  Une  tige  d'os,  trouväe  ä  un  autre  endroit,  appartient 
ccrtainement  ä  cette  fleche  ou  ä  une  autre  pareille  PI.  XXVII.  9. 
-2940.  20. 

4.  Pointe  de  fleche  cn  os,  en  assez  bon  6tat,  aussi  quadrangu- 
laire,  mais  avec  des  barbes.  Longueur  0*085,  dont  O"^  pour  la 
tige.  Trouväe  au  fond  du  tombeau  VI  (c)  sous  des  ossements  de 
chevaux.    Pl.XXVIL  8.  —  2940.  21. 

5.  Plaque  fragmentaire  d'une  cuirasse  en  os.  Longueur  Om065, 
largeur  0m022X0m018  et  ipaisseur  O^OOS.  Une  extrtmitö  est  percee 
de  2  trous.  Trouväe  au  fond  du  tombeau  VI.  Pl.XXVIL  10.  — 
2940.  22. 

6.  Perle  de  verre  bleu,  avec  de  profondes  cannelures,  mais 
legerement  irr6guliere;  0m020X0m025  de  tour.  Trouv6e  au  point  d; 
ä  0m35  seulement  au-dessous  de  la  surface  superieure  du  kourgane. 
P1.XXVII.  16.  —  2940.  23. 

7.  Couteau  de  fer  tres  rouill6,  sans  manche.  Longueur  Om109. 
Trouv£  au  point  e,  ä  environ  lm  de  profondeur.  A  l'endroit  oü  la 
viroie  est  briste  on  voit  des  restes  d'un  manche  de  bois.  P1JXXVII. 
—  2940.  24  (Comp.  Pl.XXVII,  17,  un  exemplaire  complet  de  ce 
type  des  environs  de  Minousinsk). 

8.  Deux  fragments  de  poignard  en  fer  P1.XXVIII.  1.  L'un 
des  fragments  se  compose  d'une  piece  ä  deux  branches,  qui  fonnait 
l'exträmite  superieure  de  la  poign6e.  L'autre  se  compose  de  la  Par- 
tie inferieure  de  la  poignee  et  de  la  partie  superieure  de  la  lame;  entre 
celles-ci  se  trouve  une  courte  croisiere  qui  est  caracteristique  pour 
une  partie  des  poignards  de  fer  dont  il  faut  rechercher  les  modeles 
typiques  dans  Tage  du  bronze  pur.  II  est  vrai  qu'on  ne  voit  pas 
cette   croisiere  de   l'autrc   cote  du   fragment,  mais  cette  partie  doit 
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avoir  6tö  dätruite   par  la  rouille.    Sur  chaque  fragment  on  voit  des 
restes  de  bois.    Trouvßs  au  point  f,  ä  lm  de  profondeur.    2940.  25. 

9.  Fragment  de  mors  de  bridon,  2  moitiäs  d'anneau  et  4  autres 
fragments  rouill£s,  le  tout  en  fer.  L'un  des  fragments  appartieDt 
probablement  ä  la  soie  du  couteau  n°  24,  et  les  moitiös  d'anneau  de- 
vaient  en  ötre  la  virole,  comme  on  en  voit  souvent  dans  les  couteaux 
Sibiriens  dont  il  faut  chercher  la  repräsentation  typique  dans  Tage 
du  bronze.  PL  XXVIII.  2.  —  2940.  26. 

10.  Fragments  d'os  de  2  cränes  et  autres  ossements  d'hommes 
et  d'animaux.  Un  frontal  humain,  oü  6tait  perce  un  trou  circulaire, 
se  trouvait  au  point  g,  ä  lm40  de  profondeur.  Deux  autres  os,  qui, 
selon  toute  apparence,  ont  aussi  appartenu  au  meme  cräne,  ont  6t6 
trouv6s  dans  le  tombeau  V,  ä  lm80  de  la  surface  du  kourgane.  II  y 
avait  aussi  d'autres  ossements  disperses  provenant  d'un  squelette  hu- 
main. Un  fragment  d'un  autre  cräne  priv6  d'occipital  et  d'os  facial 
a  et^  retirt  du  tombeau  VI,  oü  il  gisait  parmi  d'autres  ossements 
d'homme  et  d'animaux.    2920.  27. 

11.  Morceaux  de  bois  pourris.    2940.  28. 


Cinquiöme  kourgane.    Pl.XXX.  3. 

II  6tait  situö  en-delä  du  village  de  Tomilova,  dans  une  belle 
foret  de  bouleaux.  On  creusa  d'abord  le  canal  I,  du  N.  au  S.:  Ion- 
gueur  17m60,  largeur  2m40.  Puis  on  creusa  vers  Test  le  canal  II, 
s'embranchant  sur  le  premier:  longueur  0m70,  largeur  2m10.  Aucune 
de  ces  deux  excavations  n'allait  jusqu'ä  la  Peripherie  du  kourgane. 
Comme  le  long  du  bord  sud  du  grand  canal  on  döcouvrait  plus  de 
charbon  qu'a  l'ordinaire,  et  que  la  terre  6tait  plus  molle  que  de  cou- 
tume,  on  älargit  le  foss6  de  ce  cöt6-lä  (III).  On  trouva  gä,  et  la  des 
ossements  d'animaux,  mais  on  ne  d&ouvrit  pas  d'ossements  humains. 
Au  fond  du  grand  canal  I,  on  remarqua  de  la  terre  brülße,  surtout 
au  point  c,  mais  on  ne  put  däcouvrir  le  moindre  tombeau;  on  ren- 
contra  la  terre  dure  ä  2m25  de  profondeur,  mesure  qui  indique  6ga- 
lement  la  hauteur  du  kourgane  au-dessus  du  sol. 
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TrouvaiUes. 

1.  Pointe  de  fleche  en  cuivre,  triangulaire,  avec  sa  tige.  Lon- 
gueur  0m04.  Trouv6e  &  lm  de  profondeur  pr&s  du  milieu  du  kour- 
gane  (a).    P1.XXVIIL  4.  —  2940.  29. 

2.  Pointe  de  fläche  du  mfime  type  que  la  präcädente,  mais  en 
fer.  Trouv6e  ä  0m45  de  profondeur  präs  de  l'extrßmitö  sud  du  ca- 
nal  (b).  Longueur  0m042.  A  la  tige  on  remarque  des  restes  de 
bois.    P1.XXVIII.  5.  —  2940.  30. 

3.  Fragment  de  pointe  de  fleche,  triangulaire,  en  fer.  Celle-ci 
a  6t6  plus  grande  que  la  präcldente.  Le  morceau  est  long  de  Om029 
et  a  6te  trouv6  ä  une  profondeur  sensibleinent  plus  grande  que 
l'exemplaire  pricödent  (point  c).    PLXXVIII.  6.  —  2920.  31. 

4.  Vingt-deux  fragments  en  fer  provenant  sans  doute  de  cou- 
teaux,  mors,  fibules  etc.,  recueillis  au  point  c  ä  une  profondeur  de 
lm50  ä  2».    PLXXVIII.  3.  —  2940.  32. 

5.  Piöce  plate  en  os,  peut-etre  un  fragment  de  plaque  de  cui- 
rasse.  II  parait  y  avoir  eu  un  trou  ä  Pune  des  extr6mites.  Lon- 
gueur 0m106,  largeur  O^H  et  6paisseur  0m003.  Trouvte  en  meme 
temps  que  les  fragments  citäs  sous  le  n°  prec^deut  2940.  33. 

6.  Assez  grand  fragment  de  cruche  d'argile,  &  lm  de  profon- 
deur, au  point  d.  Le  bord  de  l'ouverture  est  intact  sur  une  lon- 
gueur de  0m21,  on  peut  en  däduire  que  la  largeur  ou  diam&tre  de 
l'ouverture  ftait  d'environ  0m28.  PLXXVIII.  7,  8,  10,  13—15.  — 
2940.  34. 

7.  Du  reste  on  a  recueilli  des  morceaux  de  cruches  d'argile 
dans  presque  toutes  les  parties  des  canaux,  surtout  dans  la  couche 
supärieure  mediane  du  kourgane. 


Sixiöme  kourgane. 

II  est  plus  petit  que  le  präcädent,  dont  il  est  tres  rapproche,  et 
il  se  trouve  tout  au  bord  d'un  escarpement  qui  descend  du  plateao 
assez  61ev6,  ou  sont  groupes  la  forßt  de  bouleaux,  les  kourganes  et 
le  village   de   Tomilova,   et  s'abaisse  vers  une  prairie  basse  oü  Tod 
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entrevoit  au  loin,  pcut-etre  ä  an  kilometre,  la  ville  de  Tobol.  La 
planche  represente  le  ciuquiemc  kourgane  du  cöte  nord,  mais  il  mas- 
que  le  septieme,  et  nous  ne  voyons  au  fond  ä  droite  que  le  village 
de  Tomilova.  Ou  n'a  pratique  qu'une  longue  tranchäe  du  nord  au 
sud,  de  llm10  de  longueur  et  de  lm50  de  largeur.  Cette  tranchäe 
n'allait  pourtant  pas  jusqu'ä  la  Peripherie  du  kourgane,  mais  eile 
etait  interrompue  k  environ  6  pas  de  celle-ci.  Au  milieu  du  foss6 
on  rencontra  la  terre  dure  ä  2m  de  profondeur,  mesure  qui  indique 
6galement  la  hauteur  du  tertre  au-dessus  du  niveau  du  sol.  A  par- 
tir  du  centre,  on  creusa  un  bras  de  canal  vers  Fest,  sur  lm50  de 
longueur  et  lm25  de  largeur.  Au  fond  de  ce  canal  se  trouvait  une 
excavation  de  0™  30  de  profondeur,  dans  laquelle  on  ne  fit  pourtant 
aucune  trouvaille. 

Trouvaittes. 

1.  Perle  (de  quelque  sorte  de  verre  blanc)  cassäe  en  deux  par- 
ties.  La  longueur  du  trou  n'est  que  de  Om0075.  Trouvte  au  fond 
et  au  milieu  du  kourgane.    2940.  35. 

2.  Restes  de  cräne,  trou  vis  ä  Om75  de  profondeur  prös  de 
l'extrömitä  sud  du  canal.  On  trouva  ensuite  aussi  des  morceaux  de 
mächoire  införieure  ainsi  que  d'autres  ossements  d'homme  et  d'ani- 
maux.    2940.  36. 

3.  Plus  de  100  fragments  de  vases  d'argile  provenant  de  dif- 
ferentes  parties  du  kourgane.  Plusieurs  morceaux  sont  döcorts  d'or- 
nements  dessinäs  de  la  fagon  la  plus  remarquable.  P1.XXVIII,  9,  10, 
16,  17,  21.  -  2940.  37. 


Septiöme  kourgane. 

II  6tait  tres  bas  et  situS  prfes  du  pr&ödent  On  pratiqua  une 
tranch6e  de  6m10  de  longueur  et  de  lm30  de  largeur.  A  Om30  de 
profondeur  on  atteignait  d6jä  le  fond,  qui  etait  au  meine  niveau  que 
la  surface  du  sol. 
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Trowvaittes. 

1.  Quarante-quatre  tessous  de  vases  d'argile.  Pl.XXVIII.  12. 
-  2940.  38. 

B. 

Pendant  le  trajet  de  Yaloutorovsk  au  village  de  Kourganskaia, 
le  long  dn  Tobol,  je  vis  au  sud-onest  un  grand  nombre  de  kourga- 
nes,  parmi  lesquels  plusieurs  doivent  etre  les  plus  grands  du  gou- 
vernement  de  Tobolsk. 

Aux  nos  369—492  du  catalogue  de  Sloftsoff,  cit6  ci-dessous  p. 
87  il  raconte  ce  qui  suit:  „Au-dessous  du  confluent  du  SouTer  et 
du  Tobol,  s'etend  une  bände  de  terrain  de  3  verstes,  appartenant  au 
village  de  Vagina.  £n  cet  endroit,  toute  la  rive  gauche  (du  Tobol  V) 
est  couverte  de  kourganes,  qui  fonnent  tout  un  champ  funäraire.  II 
est  facile  d'en  compter  84  petits,  söparös  les  uns  des  autres  par  des 
intervalles  variant  entre  3,  5,  7,  10,  15,  32,  50  et  175  sagenes,  et 
n'ayant  tous  qu'une  archine  de  hauteur,  mais  dont  le  tour  ou  p£ri- 
phärie  varie  entre  12,  24,  36  ou  45  archines"  (1  archine  —  O^H,  1 
sagfene  =  3  arcbines  ou  2m13).  „Outre  ceux-ci,  on  peut  compter  pres 
de  40  tertres  eutierement  detruits  (aplanis?).  Au  sommet  de  plu- 
sieurs kourganes  on  a  dress6  de  grandcs  pierres  formant  une  figure 
quadrangulaire,  une  sur  chaque  cote." 

Je  ne  suis  malheureusement  pas  en  etat  de  confirmer  ces  in- 
teressant» renseignements,  car  il  m'a  ete  impossible  de  retrouver  ces 
tumulus,  quoique  j'eusse  explorä,  en  compagnie  d'un  foncüonnaire  de 
la  commune,  tous  les  environs  du  village  d'Oust-Souüersk  (a  Tem- 
bouchure  du  Souier).  II  y  avait,  en  effet,  des  tertres,  comme  on  en 
avait  dejä  trouve  en  beaucoup  d'endroits  pres  de  la  route,  et  le 
nombre  en  etait  grand  au  nord  du  village.  Mais  ces  kourganes 
etaient  en  genöral  de  grande  dimension  (un  ou  deux  metres  de 
hauteur)  et  ils  n'ätaient  pas  aussi  bas  que  ceux  decrits  par  Slof- 
tsoff,  qui  avaient  moins  d'un  metre.  Je  n'ai  pu  6galement  avoir 
connaissance  des  ces  kourganes  surmontfe  de  pierres,  qui  pa- 
raissent  ne  pas    exister   dans  toute  cette  region.    Lorsque  plus  tard 
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j'arrivai  ä  Turnen,  j'eus  l'occasion  de  voir  M.  Sloftsoff,  qui  m'apprit 
que  les  kourganes  en  question  ßtaient  situes  pres  du  village  de  Va- 
gina et  ä  une  vingtaine  de  verstes  de  Tobol.  Quant  aux  pierres 
dressees  sur  les  tumulus,  je  continuai  k  rester  dans  l'incertitude.  En 
continuant  ma  route  au  sud-ouest  du  village  de  Oust-Souiersk,  je 
fis  quelques  petits  detours,  afin  de  pouvoir  visiter  plusieurs  kourga- 
nes  fort  grands,  dont  je  veux  donner  ici  les  dimensions,  d'aprfes  les 
renseignements  qui  se  trouvent  dans  le  catalogue  de  Sloftsoff  ddjä 
cite.  Les  numäros  d'ordre  renvoient  aussi  au  meine  catalogue.  Le 
n°  343  est  situe  sur  un  plateau,  pres  du  village  de  Slodki-Log,  aussi 
le  döcouvre-t-on  au  loin,  ä  plusieurs  dizaines  de  kilometres  des  vil- 
lages  situes  en  deqk  et  en  delä  de  Tobol.  La  hauteur  en  serait  de 
9m20,  et  il  aurait  ä  la  base  un  peu  plus  de  183m  de  pourtour.  —  Le 
n°  333,  pres  du  village  Domochiroff  a  une  hauteur  de  lO^ö  et  un 
pourtour  de  170m40. 

Iie  kourgane  le  plus  colossal  est  cependant  celui  qui  se  trouve 
pres  du  village  de  Garievo,  inscrit  dans  le  meine  catalogue  sous  le 
n°  306.  Sa  hauteur  ne  serait,  il  est  vrai,  que  de  8m50,  mais  il  n'a 
pas  moins  de  266  metres  de  pourtour.  II  est  entoure*  d'un  fosse 
large  de  2m10,  et  de  lm50  de  profondeur,  k  Text^rieur  duquel  s'6- 
leve  un  parapet.  De  vieux  bouleaux  embellissent  beaucoup  ce 
kourgane. 

Tous  ces  kourganes  gäants  ont  6te  certainement  pilles  par  les 
Russes,  comme  l'attestent  plusieurs  fosses  larges  et  profondes  creu- 
sees  dans  le  milieu,  ainsi  que  plus  de  dix  autres  de  moindre  dimen- 
sion  creusäes  sur  les  cötes. 


0. 

«Tai  encore  ^te  ä,  meme  de  voir  un  autre  kourgane  geant,  dit 
le  „kourgane-tsar",  situö  ä  environ  7  kilometres  au  sud-ouest  de  la 
ville  de  Kourgan.  II  est  pres  du  village  de  Kourganskaia,  sur  la  rive 
gauche  eleväe  du  Tobol  (Voir  PI.  XXX.  5  et  le  plan  schematique. 
PI.  XXX.  4).  Dans  le  catalogue  souvent  cite  de  Sloftsoff  il  porte  le 
n°  295.  D'aprfes  cette  source,  il  a  une  hauteur  de  8m50,  mais  la 
circonfereuce    n'en  est  que  de  HC^öO;  par  contre,  le  parapet  aurait 

i 
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une  loDgueur  de  362  metres.  Cependant,  conime  ee  n'est  pas  seule- 
ment  un  seul  parapet,  commc  le  dit  Sloftsoff,  mais  deux  parapets 
söpares  par  un  fosse,  qui  entourent  le  kourgane-tsar  ou  „fortcresseu, 
il  faut  evidemment  admettre  que  la  longueur  donnee  pour  le  parapet 
se  rapporte  au  parapet  extärieur.  La  surface  de  ce  kourgane  est 
plate  et  presente  au  milieu  de  la  partie  supärieure  une  excavation 
relativement  basse,  mais  räguli&rement  arrondie.  II  paraft  qu'on 
c&febre  sur  ce  kourgane  les  fetes  populaires  et  qu'on  l'aurait  ägalise 
dans  ce  but.  La  surface  unie  de  ce  magnifique  kourgane  n'est  donc 
pas  ici  une  preuve  qu'  il  n'ait  pas  ete  aussi  pille  par  les  chercheurs 
de  tresors.  On  peut  bien  voir  au  premier  coup  d'oeil  que  ceux-ci 
ont  passe  par  ces  conträes,  par  ex.  aux  deux  kourganes  situes  k  2 
kilomötres  k  1'ouest  du  village  et  que  j'ai  ete  k  meme  de  visiter. 
Ils  sont  aussi  assez  grands  (n0B  292  et  293  dans  Sloftsoff)  et  on  peut 
voir  k  leur  surface  plusieurs  fosses  plus  ou  moins  grandes.  Citons 
k  ce  propos  un  kourgane  encore  plus  grand,  k  environ  6  kilom.  plus 
loin  dans  la  m6me  direction,  et  qui  ätait  aussi  dans  le  m£me  cas. 
(Sloftsoff  n°  294?). 

Huitiöme  kourgane. 

Ce  kourgane,  que  j'ai  fouillä  lors  de  mon  voyage  d'explorations, 
se  trouve  au  sud-est  du  kourgane-tsar,  de  l'autre  cotö  de  la  route. 
D'apr&s  le  catalogue  de  Sloftsoff  (n°  296),  il  a  2m80  de  hauteur  *)  et 
il  est  situ6  sur  la  rive  droite  du  Tobol,  pr&s  d'une  berge  61ev6e  que 
les  eaux  minent  &  chaque  printemps,  et  celles-ci  ont  d£j&  empörte 
une  partie  du  tumulus  (v.  Pl.XXVI).  On  peut  se  faire  une  idee 
de  l'änormc  quantite  de  berge  que  le  fleuve  a  d6j&  detruite,  si  Ton 
se  rend  compte  qu'il  y  a  quelques  dizaines  d'annles,  la  route  passait 
entre  ce  kourgane  et  la  rive,  c'est-ä-dire  ä  l'endroit  oü  coule  main- 
tenant  la  riviöre.  II  n'  y  a  donc  rien  d'6tonnant  que  Ton  ait  vu  de 
difförents  points  de  la  rive  des  squelettes  rouler  dans  le  fleuve  et 
entrainäs  par  ses  eaux.  On  peut  conclure  de  ce  qui  pr&Me, 
ainsi   que   des  observations  que  j'ai  faites  et  des  trouvailles  que  j'ai 

l)  Cette  hauteur  parait  exageree,  car,  en  aucun  point  du  kourgane,  U 
distance  au  fond  ou  ä  la  terre  dure  n'atteignait  cette  mesure. 
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recueilües,  dont  od  verra  ci-dessous  la  description  dätaillee,  que  cette 
rive  du  Tobol  et  les  parties  les  plus  voisines  du  kourgane-tsar,  sur 
ud  espace  depassant  sürement  V3  de  kilometre,  n'ont  forme  qu'un 
seul  lieu  de  sepulture. 

Les  fouilles  de  ce  kourgane,  d6j&  16gerement  endommage  par  le 
fleuve,  ont  commenc£  le  17  aoüt  (nouveau  style)  avec  l'aide  de  8 
hommes,  et  ont  dura  jusqu'  au  29  du  m§me  mois  avec  uue  interrup- 
tiou  de  2  jours  seulement  causee  par  des  pluies.  Vers  la  fin,  on 
travailla  aux  fouilles  avec  un  nombre  d'hommes  deux  fois  plus  grand. 
On  procäda  immädiatement  aux  fouilles  en  creusant  deux  tranch&s 
en  croix  (P1.XXX.  5).  La  tranchäe  I,  dans  la  direction  du  nord-ouest 
au  sud-est  va  de  la  berge  de  la  riviere  ä  la  route,  et  a  19m10  de 
longueur  et  lm80  de  largeur.  La  tranchäe  II  formant  une  croix  avec 
la  premtäre,  lui  est  semblable  quant  ä  la  longueur  et  &  la  largeur. 
Das  le  commenceinent  des  travaux,  on  creusa  le  long  de  la  berge  un 
chemin  6troit  (III)  jusqu'ä  la  surface  de  la  terre  non  remu6e.  Apres 
avoir  creusG  les  tranch&s  jusqu'ä  la  terre  dure,  on  enleva  toute  la 
terre  qui  6tait  entre  la  tranchee  II  et  le  chemin  de  la  berge,  c'est- 
ä-dire  les  parties  du  kourgane  d6sign6es  sur  le  plan  par  les  lettres 
A  et  6.  Les  parties  C  et  D  du  kourgane,  au  contraire,  restferent 
intactes  et  ne  furent  pas  fouilläes.  Pendant  les  fouilles,  qui  se  firent 
par  couches,  surtout  dans  les  trancböes,  en  ayant  soin  de  faire  exa- 
miner  chaque  pelletee  de  terre  par  un  ouvrier  special  avant  de  la 
rejeter,  on  a  observä  ce  qui  suit. 

Observation^. 

Aux  points  a,  b  et  c,  des  poteaux  de  bois  pourri  ßtaient  enfouces 
dans  la  terre;  c'etait  sans  doute  des  restes  d'une  cloture  assez  mo- 
derne. Le  point  d  indique  l'emplacement  oü  fut  trouve  un  cräne 
humain,  k  lm20  de  profondeur.  En  e,  fömur,  ä  la  meme  profondeur. 
Les  points  h1,  h11,  hm,  et  hir  se  rapportent  ä  quatre  gros  poteaux  qui 
ont  certainement  6t6  enfonc6s  en  terre  lors  de  l'installation  du  kour- 
gane. On  d&ouvrit  d'abord  le  poteau  h7,  qui  mesurait  0m90  de  tour 
et  ätait  enterb  dans  une  terre  sablonnense  au-dessous  du  fond  du 
kourgane,  c'est-ä-dire  de  la  surface  de  la  terre,  ä  une  profondeur  de 
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0m60.  La  hauteur  du  kourgane  au-dessus  de  la  surface  du  sol  s'£le- 
vait  en  cet  endroit  a  2m10.  On  trouva  ensuite  l'un  apres  l'autre 
les  autres  poteaux  dont  les  extrömitäs  supärieures  atteignaient  presque 
la  surface  du  kourgane.  On  remarqua  en  outre  qu'ils  ätaient  disposes 
syinätriqueinent  et  que  la  distance  entre  les  deux  plus  procbes  Itait 
toujours  la  meme,  soit  en  chiffres  4m70.  Que  pouvaient  significr  ces 
poteaux?  Si  Ton  admet  que  les  parties  non  creusöes  du  kourgane 
(C  et  D)  renferment  des  poteaux  placäs  de  la  mßme  fa^on  sym6trique, 
ils  doivent  £tre  au  nombre  de  trois  et  se  trouver  aux  points  h,  de 
sorte  que  le  nombre  total  des  poteaux  a  du  $tre  de  7  (v.  la  fig.  a 
cote  du  plan).  Ces  poteaux  ont  ccrtainement  supporte  un  large 
toit  commun  qui  couvrait  les  tombeaux  les  plus  cäl&bres  du  kourgane. 
Le  toit  reposant  sur  des  poteaux  a  d£jä  6t6  observä  auparavant 
aussi  bien  dans  les  tombeaux  siberiens  que  dans  les  scythiques.  Le 
nombre  des  poteaux  dont  il  s'agit  ici  pourrait  6tre  digne  de  remarque, 
quoique  l'intention  probable  de  donner  au  s^jour  des  morts  la  forme 
d'une  tente,  paraisse  sembler  toute  naturelle.  Si  Ton  a  eu  en  vue 
la  forme  d'une  tente,  nous  pouvons  fort  bien  admettre  que  l'entree 
en  ait  &6  entre  les  poteaux  du  sud-ouest  II  y  aurait  alors  une 
singulare  d'autant  plus  grande  qu'on  a  trouvä  ici  un  squelette  non 
däplaeä  en  dehors  de  la  figure  formte  par  les  poteaux  disposls  pro- 
bablement  dans  un  ordre  symätrique.  Nous  nous  ätendrons  plus  loin 
sur  cette  trouvaille. 

En  i,  deux  tibias  humains  ä  lm45  de  profondeur,  et  deux  fe- 
murs  &  Omlö  plus  bas. 

IV.  En  cet  endroit  on  a  trouvä  un  tombeau  quadrangulaire 
forma  de  poutres  assez  minces  et  dont  la  longueur  etait  de  2"60,  la 
largeur  lm80,  et  la  profondeur  au-dessous  de  la  surface  du  sol  de 
0m30  seulement.  Ce  tombeau  paraft  avoir  ete  couvert,  ä  l'origine. 
d'un  toit  de  bois,  et  il  avait  döjä  6te  pill6  sans  aucun  doute,  car  on 
n'y  trouva  que  quelques  debris  de  squelette  humain,  comme  une 
rotule  et  quelques  restes  de  mains  et  de  pieds.  On  y  trouva  en 
outres  quelques  tessons  de  vases  d'argile. 

V,  VI,  VII  et  VIII.  En  ces  endroits  on  trouva  des  fosses  m& 
gulieres  et  differant  entre  elles  de  forme  et  de  grandeur.  La  Ve 
etait   la   moins   profonde,   les  autres  un  peu  plus,  soit  environ  Ora5Ü 
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au-dessous  de  la  surface  du  sol.  La  fosse  VI  mesurait  sur  chaque 
cöte  pres  de  lm40,  et  de  son  fond  ä  la  surface  du  kourgane,  il  y 
avait  2m75.  Dans  la  fosse  VIII  gfeait  un  frontal  de  crane  humain. 
Les  objets   ci-dessous   enuiner^s  sous  les  u08  4—7  ont  6te  recueillis 

*  w. 

dans  la  fosse  V.    Toutes  les  fosses  ätaient  T&nplies  de  terre  noire. 

■r 
■  « 

»    *   «         < 

Troiivaittes. 


»       •    ■ 


1.  Deux  eclats  de  pierres  brisöes,  Tun  de  silex  ^lair*  l'autre 
de  silex  vert  brunätre.    2940.  39. 

2.  Pointe  de  flöche,  triangulaire,  du  type  general  scythiquej  a 
trois  barbes  et  ä  douille.  Longueur  0m028.  Trouvee  au  point  f  k 
0*35  de  profondeur.    Pl.XXIX.  1.  -  2940.  40. 

3.  Assez  grand  nombre  d'os  calcinäs,  sur  un  espace  d'environ 
deux  metres  de  longueur  et  ä  environ  0m50  de  profondeur.  Cette 
couche  se  trouvait  au  point  g  et  commen^ait  ä  environ  lm65  au- 
dessous  de  la  surface  du  kourgane.    2940.  41. 

4.  Bestes  d'ossements  d'un  cräne  d'enfant  et  d'autres  parties  du 
corps.  Quoique  ces  ossements  parussent  avoir  ete  tögferement  d^places, 
il  se  trouvait  pourtant  que  ce  squelette  gisait  en  quelque  sorte  dans 
le  tombeau  V,  la  töte  au  nord-est  et  les  pieds  au  sud-ouest.  2940.  42. 

ö.  Un  vase  presque  entier  et  complet  (16gerement  endommage 
pendant  le  voyage)  se  trouvait  &  Test  du  squelette  dont  on  vient  de 
parier.  Presque  toute  la  surface  du  vase  est  ornee.  Hauteur  0m128. 
L'ouverture  inesure  0m122  et  le  diamfetre  au  milieu  0m143.  P1.XXIX. 
8.  —  2940.  43. 

6.  Moitie  de  vase  d'argile  en  un  grand  nombre  de  morceaux. 
Se  trouvait  ä  cote  du  premier,  et  6tait  decor^  d'ornements  plus  jolis 
que  celui-ci.    Hauteur  0m107.    Pl.XXIX.  6.  —  2940.  44. 

7.  Vase  d'argile,  qui  etait  ä  cote  et  au  sud-ouest  du  squelette 
d'enfant  designä  ci-dessus.  Pl.XXIX.  5.  Rares  ornements  sur  toute 
la  surface.    Hauteur  0m142  et  largeur  au  milieu  0m172.  —  1940.  45. 

Les  objets  n0B  4—7  se  trouvaient  tous  ä  2m  de  profondeur 
au-dessous  de  la  surface  du  kourgane  dans  la  fosse  V,  qui,  comme 
on  l'a  dejä,  dit,  avait  6t6  creus6e  a  une  faible  profondeur  dans  une 
terre  melangee  d'argile  et  de  sable,  et  qui  Gtait  comblee  de  terre  noire, 
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8.  Environ  cent  cinquante  moroeaux  de  vases  d'argile  provenant 
certainement  d'un   grand   nombre   de  vases   differents.    Une   partie 

« 

seulement  de  ceux-ci  fut  trouväe"  le  long  de  la  berge  du  fleuve,  mais 
la  plupart  des  autres  etaient  -p'oürtant  dans  le  kourgane  m6me.  PI. 
XXIX.  7,  9—18,  20.  .  ;  •     • 

9.  2940.  46.  '  %tfii-  graud  nombre  d'ossements  humains  et  d'ani- 
maux  trouves  fen  differents  endroits  du  tumulus.    2940.  47. 

10.  U?Öquelette  humain  entier  et  non  deplace  fut  trouve  au  point 
k,  ä  reitfpfnit^  sud-ouest  du  canal  II.  Au-dessus  on  remarqua  du 
boi&  pjte  pourri  qu'ä  l'ordinaire,  provenant  peut-etre  du  toit  du  tom- 
•  ti&aa  *du  mort.  Des  restes  de  planches  reconnaissables  se  trouvaient  seu- 
lement de  cbaque  cöte  du  lieu  de  s£pulture  du  squelette,  ou  en  tra- 
vers,  au-delä  de  la  töte  et  des  pieds.  La  distance  entre  ces  planches 
etait  de  2m05.  Le  cadavre  avait  evideinmeut  et6  place  dans  un  cer- 
cueil,  ou  au  moins  entourä  de  planches  de  tous  les  cötes.  La  Ion- 
gueur  du  squelette,  des  pieds  ä  la  töte,  etait  de  lm67.  La  tete  re- 
posait  dans  la  direction  ONO.  et  ötait  tournee  ä  gauche,  c'est-ä- 
dire  vers  le  NE.,  les  pieds  diriges  par  consequent  vers  TESE., 
les  mains  croisees  sur  l'abdomen.  Le  front  du  squelette  n'etait  qu'ä 
lm05  de  la  surface  du  kourgane,  et  lc  .corps  etait  entoure  de  terre 
meuble,  d'oü  il  ressort  qu'aucune  fosse  n'avait  ete  creusec  en  terre 
dure  pour  recevoir  le  cadavre,  mais  qu'il  avait  ete  enterre  dans  le 
kourgane  meme,  un  peu  au-dessus  de  la  surface  du  sd.  Cette  cir- 
constance  d&iote  que  le  cadavre  a  ete  enterre  ä  une  epoque  poste- 
rieure  ä  Televation  du  kourgane,  puisqu'il  est  admissible  que  les  premiers 
squelettes  reposaient  dans  les  tombeaux  ou  les  fosses  qui,  comme 
nous  l'avons  dejä  dit,  se  trouvent  dans  le  kourgane.  De  plus,  nous 
avons  dejä  fait  remarquer  que  ce  squelette  gisait  en  dehors  de  la 
figure  formee  par  les  poteaux  trouves  dans  ce  tumulus.  Cette  cir- 
constance  pourrait  peut-etre  se  rattacher  au  fait  qu'aucun  objet  nc 
fut  trouve  prös  de  ce  squelette,  et  en  conclure  qu'il  avait  appartenu 
ä  quelque  serf  et  n'etait  pas  digne  de  prendre  place  dans  le  tombeau 
principal.  On  pourrait  objecter  d'autre  part  que  les  planches  entou- 
rant  le  squelette  parlent  en  faveur  d'une  säpulture  convenable.  On 
voit  pourtant  dejä  que  ce  mode  de  säpulture  au-dessus  de  la  surface 
du  sol,  et   que   nous   avons  trouvö  caracteristique  pour  le  15*  kour- 
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gane  de  la  presqu'üe  de  Tchouvass,  ue  s'est  guere  renconträ  dans 
les  kourganes  que  j'ai  fouilles,  car  ils  avaient  en  general  des  fosses 
distinctes  au-dessous  du  niveau  du  sol.    Mus.  de  Hels.  2940.  48. 

11.  On  vient  de  dire  qu'on  avait  aussi  trouve  au  milieu  du 
kourgane  des  ossements  humains  disperses.  On  recueillit  parmi  ceux- 
ci  deux  cräues;  Tun,  trouve  au  point  l  a  lm67  de  profondeur,  etait 
prive  de  dents  et  de  la  mächoire  inferieure,  et  l'autrc,  trouve  au 
point  m  ä  lm82  de  profondeur,  etait  plus  complet.   2940.  49—50. 


1.  Tout  pr&s  du  kourgane,  au  nord-est,  on  avait  dejä  remar- 
ques lors  du  premier  examen  de  la  rive  escarpee,  qui  etait  devenue 
teile  par  suite  des  eboulements  annuels  dans  le  fleuve,  que  des  osse- 
ments humains  sortaient  de  terre  au  bas  de  cette  rive,  ä  0m60  au- 
dessous  du  sol  (V.  le  plan  schematique,  Pl.XXX.  4).  A  une-  tres 
faible  profondeur  on  mit  aussi  ä  decouvert  la  partie  superieure  dun 
squelette  dont  la  partie  inferieure  jusqu'au  milieu  du  corps  etait  dejä, 
tombee  dans  le  fleuve.  Le  cräne  que  Ton  recueillit  est  beau  et  en- 
tier  ä  l'exception  de  quelques  dents.  Le  corps  occupait  ä  peu  pres 
la  meme  position  que  les  squelette  (k)  trouve  dans  le  meme  kourgane 
et  que  nous  venons  de  decrire.    Mus.  de  Hels.  2940.  51. 

2.  En  continuant  de  prolonger  la  tranchec  III  vers  le  nord-est 
fe  long  du  bord,  on  trouva  ä  20™  environ  du  dernier  squelette  et  ä 
environ  lm  de  la  berge,  un  autre  squelette  complet  et  non  deplace, 
ayant  la  tete  au  NO.  et  les  pieds  au  SE.,  dans  une  tombe 
basse  qui  n'etait  qu74  0m70  de  profondeur  au-dessous  de  la  surface 
du  sol,  unie  en  cet  endroit  Le  squelette  mesurait  lm72.  Les  bras 
etaient  ätendus  le  long  des  cötes.  A  Test  des  pieds,  et  ä  0m45  de 
ceux-ci,  etait  un  tronc  d'arbre  vertical  de  0m30  de  diametre,  coupe 
droit  k  cbaque  extremite.  Les  ouvriers  emirent,  ä  ce  sujet  l'opinion 
que  le  defunt  avait  ete  attache  ä  un  poteau.  Cette  opinion  existe 
aussi  dans  d'autres  endroits.  Aucun  objet  non  plus  na  ete  trouve 
aupres  de  ce  squelette.  Le  cadavre  a  evidemment  ete  couvert  ä 
l'origine  par  des  planeres  ou  quelque  autre  bois  de  charpente.  Si 
Ton  en  croit  les  habitants  du  village,  il  y  aurait  eu,  a  Tendroit  oü 
fut  trouve  ce  squelette,  un  kourgane  que  ceux-ci  auraient  aplani  pour 
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en  faire  une  aire  k  battre  le  ble,  et  quelques  squelettes  auraient  alors 
ete  jetäs  ä  l'eau.    2940.  52. 

3.  A  mi-chemin  du  8e  kourgaue,  qui  a  ete  fouille,  et  du  village 
de  KourganskaYa,  se  trouve  une  forge.  (Voir  la  carte  schämatique, 
P1.XXX.  4).  Entre  cette  forge  et  le  village,  un  squelette  humain 
faisait  saillie  en-dessous  du  bord  supörieur  de  la  berge;  pourtant 
toute  la  partie  inferieure,  depuis  la  ceinture,  6tait  dejä  tomble  dans 
le  Tobol.  On  en  recueillit  le  eräne,  qui  avait  le  sineiput  tourne  vers 
l'ouest  et  le  visage  vers  le  sud.  On  ne  trouva  non  plus  aueun  objet 
en  cet  endroit    2940.  53. 

Parmi  les  eränes  enumeres,  ce  sont  leg  n°*  48,  51  et  52  (Mus. 
de  Hei.)  qui  sont  les  mieux  conserväs.  M.  K.  Hällsten,  professeur 
d'anatomie  ä  l'Universite  Imperiale  Alexandre,  ä  Helsingfors,  les  a 
mesuräs,  et  les  resultats  de  ces  mesures  seront  publtäs  dans  le  „Bi- 
drag"  de  la  Societe*  des  Sciences  finlandaise. 

Neuviöme  kourgane  PLXXX.  6. 

II  se  trouve  k  128  metres  au  nord-est  du  precedent  et  a  lm50 
de  la  berge  du  fleuve  (Voir  la  carte  schematique,  PLXXX.  4).  Ces 
kourganes  sont  separös  par  un  profond  ravin  creusl  par  les  eaux 
de  pluie  qui  se  sont  ecoulees  de  la  route  ä  la  riviere.  Ces  deux 
kourganes  ainsi  que  quelques  autres  de  moindre  dimension,  voisins 
du  kourgane-tsar,  ne  sont  pas  mentionnes  dans  le  cataloguc  de 
Sloftsoff. 

La  longueur  du  canal  I  est  de  12m16,  sa  largeur  de  l".  Le 
canal  II  a  une  longueur  de  llm86  et  une  largeur  de  lm60.  Lafosse 
III  etait  entouräe  d'une  caisse  de  bois  dejä  visible  ä  lm10  de  pro* 
fondeur.  Cette  mesure  indique  aussi  la  hauteur  du  kourgane  au- 
dessus  du  sol  et  la  profondeur  des  canaux  creusös  sur  les  cötes  ex- 
terieurs  de  la  fosse.  Du  cöte  sud-est  seulement,  on  ne  voyait  rien 
de  la  caisse  de  bois,  tant  eile  6tait  pourrie  sans  doute  en  cet  endroit. 
Son  grand  cöte  avait  3m20  et  le  plus  petit  environ  lm68.  Elle  n'at- 
teignait  qu'une  hauteur  de  0m49  et  avait  £te  protegee  par  un  toit 
de  bois  ou  d'ecorce,  dont  les  traces  6taient  visibles,  surtout  aux 
points  a  et  6,  car  en  ces  endroits  il  etait  ä  environ  0^60  au-dessous 
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de  la  surface  du  sol,  et  de  lä  il  paraissait  ensuite  s'incliner  dans  le 
lombeau.  Pourtant  je  n'ai  pu  remarquer  nulle  part  que  les  parois 
de  la  caisse  de  bois  eussent  atteint  cette  bauteur.  Au  fond  du  tom- 
beau,  dans  le  coin  nord  c,  et  ä,  lm84  au-dessous  de  la  surface  sup£- 
rieure  du  kourgane  on  trouva  des  fragments  d'un  cräne  humain  bris£ 
et  en  partie  pourri.  La  profondeur  de  la  fosse,  mesuräe  de  la  sur- 
face du  sol,  n'etait  que  de  0m75.  Quelques  os  de  pied  humain  gisaient 
en  d'autres  endroits  de  la  fosse.    Traces  visibles  de  pillage. 


De  Fautre  cöte,  c'est-ä-dire  au  nordest  du  9e  kourgane,  on  voyait 
pres  de  la  rive,  une  excavation  d'oü  Ton  avait  tirä  de  l'argile  pour 
faire  des  briques.  Un  peu  plus  loin,  toujours  dans  la  meme  direction, 
ä  2  ou  300  mötres,  le  bord  du  fleuve  (51eve  et  uni  forme  une  presqu'tle 
que  contourne  le  Tobol  au  nord-ouest.  Cet  emplacement  £tait  autre- 
fois  occupe  par  une  partie  du  village,  mais  comme  le  Tobol  com- 
men^ait  a  miner  le  bord  qui  s'eboulait  de  plus  en  plus,  on  fut  oblige 
de  transporter  les  bätiments  plus  loin.  Quelques  briques  seulement, 
des  decombres,  des  fragments  de  vases  d'argile,  temoignent  qu'une 
partie  du  village  de  Kourganskaia  s'elevait  en  cet  endroit  il  y  a  ä  peine 
quelques  dizaines  d'ann6es.  Au  dessous  de  cette  meme  presqu'tle,  le 
long  de  la  rive  du  Tobol,  on  a  aussi  trouve  quelques  objets  attestant 
d'une  occupation  beaucoup  plus  ancienne  que  Celle  du  village  russe. 
Ces  objets  ont  sans  doute  ete  entralnes  dans  le  fleuve  par  l'eboule- 
ment  des  terres,  et  les  gargons  du  village  les  auront  ramasses  sur 
le  rivage  ä  la  baisse  des  eaux  du  printemps. 

Parmi   ces   objets,  je    n'ai  reussi  ä  conserver  que  les  suivants: 

1.  Une  pointe  de  fleche  en  cuivre,  du  meme  type  que  le  n° 
40.    Longueur:  0m032.    Musee  de  Hels.  2940.  54. 

2.  D°  D°  PI .XXIX.  2.  Moins  belle  que  la  precedente.  Lon- 
gueur Om033.    2940.  55. 

3.  D°  P1.XX1X.  3.  Munie  d'une  longue  douille;  triangulaire 
de  meme  que  les  premi&res.  Longueur:  pr£s  de  0m034.  2945.  56. 
—  et 

4.  Fragment  d'une  broche  de  cuivre  en  deux  morceaux,  dont  Tun 


-     106    — 

a  O^l  de  longueur,  0m16  de  largeur  et  0m005  ä  (TOOß  d'äpaisseur; 
l'autre  a  la  meme  largeur,  mais  seulement  0mO9  de  longueur.  2940.  57. 
On  voyait  saillir  dans  le  bord  6boule,  ä  0^60  de  la  surface  du 
sol,  des  ossements  d'un  cheval  dont  une  partie  6tait  dejä  tombee 
dans  le  Tobol.  On  fit  toutefois  la  supposition  que  cette  carcasse 
pouvait  appartenir  ä  une  epoque  recente,  car  on  deterra  en  quelque 
point  de  cet  endroit  deux  squelcttes  de  chevaux.  On  les  trouva 
cependant  en  relation  etroite  avec  ces  ossements: 

5.  Quatre  aiguilles  en  os  (Pl.XXIX.  4)  qui  remontent  certaine- 
meut  ä  une  epoque  ancienne.  Leur  longueur  respective  est  de  0™  138, 
Om110,  Om092  et  0*080.  -  2940.  58. 

Au  meme  endroit  on  trouva  sur  le  sol: 

6.  Un  fragment  de  vase  d'argile,  decore  en  partie  d'ornements 
particuliers  ainsi  que  quelques  autres  fragmeuts  identiques,  qui,  mal- 
heureusement  ont  ete  melanges  aux  morceaux  designes  sous  le  n°  46. 
P1.XXIX.  19.  —  2940.  59. 


D. 
Le  dixiöme  kourgune 

fouille  etait  dans  les  environs  de  Turnen.    P1.XXX.  7. 

Immediatement  au-delä  de  cette  ville,  sur  la  rive  droite  elevee 
de  la  Toura,  derriere  les  baraques  d'ämigrants,  on  voit  quelques 
kourganes.  Parmi  ceux-ci,  trois  des  plus  rapproebes  sont  tr^s  voisins 
les  uns  des  autres  et  forment  ainsi  un  groupe  ä  eux  seuls.  (Proba- 
blement  ceux  designes  sous  les  n°8  93— 95  dans  le  catalogue  de  Sloft- 
soff).  A  500  m.  plus  loin,  sur  la  meme  rive,  se  trouve  un  autre 
groupe  s£pare  du  premier  par  un  profond  ravin.  A  ce  groupe  ap- 
partiennent  aussi  au  moins  trois  kourganes  assez  grands  qui  ne  sont 
pas  nommes  dans  le  meme  catalogue  de  Sloftsoff. 

Pendant  Tete  de  1892,  le  directeur  Sloftsoff  a  fouille  un  des 
kourganes  du  premier  groupe,  celui  qui  est  le  plus  pres  des  baraques, 
ä  cötä  de  l'infirmerie  de  celles-ci.  II  a  trouva  dans  ce  tumulus  un 
grand  nombre  de  pointes  de  flaches  triangulaires,  en  cuivre  ou  en 
bronze   (type  scytbique  ordinaire),   du  fil  de  bronze,  et  en  outre  du 
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fer  et  des  morceaux  de  silcx.  Pres  du  tombeau  meme,  un  boeuf 
avait  6t6  enterre  dans  une  fosse  distincte.  Un  toit  d'ecorce  avait 
couvert  ce  tombeau  d^jä,  pille  antärieurement. 

C'est  le  kourgane  qui  est  au  centre  du  premier  groupe,  que  j'ai 
fouille,  et  il  est  situe*  &  70  pas  4  1'  ENE.  du  precedent  creusä 
par  Sloftsoff.  Au  milieu  de  ce  tumulus  on  voyait  une  depression 
dejä  ancienne  (A)  qui  pouvait  avoir  0m50  de  profondeur.  Prts  de 
cette  derniere  on  en  voyait  une  semblable  au  NO.(B).  On  a  en- 
leve  de  la  terre  k  la  partie  NE.  du  kourgane,  ce  qui  a  forme  une 
fosse  dont  le  fond  est  meine  au-dessous  de  la  surface  du  sol  environ- 
nant.  La  longueur  du  canal  I  est  de  23m50,  celle  du  canal  II  19m20; 
leur  largeur  est  de  lm29.    La  terre  enlevee  a  ete  passäe  au  criblc. 

Dans  chacun  des  canaux,  on  remarqua,  ä  environ  lm  de  pro- 
fondeur, une  legere  couche  d'ecorce,  et  au-dessous,  des  arbres  pourris 
de  la  grosseur  du  bras;  ils  avaient  &  peu  pres  la  memo  direction 
que  les  canaux,  de  sorte  qu'ils  convergeaient  vers  un  meme  point 
central.  Les  arbres  etaient  ranges  les  uns  aupres  des  autres  a  la 
place  qu'ils  occupaient,  et  ils  avaient  ete  aplatis  par  la  pression  des 
terres  qui  les  couvraient  (grosseur  O^H)!  X  0m13).  Pres  des  bords 
de  la  fosse  du  milieu,  les  arbres  s'inclinaient  vers  le  bas,  c'est-ä-dire 
dans  l'interieur  du  tombeau.  Sous  ces  arbres,  non  deplaces,  se  trou- 
vait  une  couche  de  glaise  de  quelques  pouces  d'epaisseur,  au-dessous 
de  laquelle  il  y  avait,  dans  les  canaux  du  sud,  des  pieux  ranges  en 
travers,  puis  encore  plus  bas,  une  nouvelle  couche  de  glaise,  apres 
quoi  commencait  le  sol  non  remue.  Ces  couches  de  glaise  avaient 
ete  sans  doute  formees  par  la  glaise  qui  avait  ete  rejetee  du  fond 
de  la  fosse.  La  distance  de  Tendroit  oü  ce  toit  commeneait  jusqu' 
&  celui  oü  il  se  terminait  dans  le  canal  EO.  etait  de  lC^ßO. 

Au-dessous  de  la  tranchee  B  on  aper^ut,  dans  une  terre  noire, 
du  charbon  en  assez  grande  quantite,  deja  ä  une  profondeur  de  0*60. 
On  commenga  ä  rencontrer  de  la  terre  melangee  de  sable  ä  lm63 
au-dessous  de  la  surface  du  kourgane;  mais  la  terre  dure,  ä  2m  de 
profondeur.    Du  reste  on  n'y  trouva  rien. 

La  longueur  des  tranchöes  III— IV  est  de  4ra27,  leur  largeur 
de  2m74;  mais  leur  profondeur  est  variable  en  dififörents  endroits. 
Le   fond   de   la   section  III  est  &  3m05  au-dessous  de  la  surface  du 
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kourgane,  raais  celui  de  la  section  IV,  qui  a  la  forme  d'un  trapeze, 
est  a  3m65  de  profondeur;  sur  lm80  on  rencontre  da  sable  et  de 
la  terre  glaise.  La  hauteur  du  kourgane  au-dessus  du  sol  ne  d£passe 
guere  lm;  aussi  la  profondeur  de  la  section  IV  au-dessous  du  sol 
est-elle  de  2mö0  environ.  Au  milieu  du  kourgane,  a  0P*GQ  de  pro- 
fondeur, on  commenca  &  d^terrer  un  grand  nombre  d'os  de  cheval 
et  d'autres  animaux. 

Ce  tombeau  avait  deji  et6  boulevcrse  par  les  pillards. 

Trouvaittes. 

1.  Piece  de  fer  ayant  appartenu  au  taillant  de  quelque  Instru- 
ment tranchant,  fort  rouillfe  et  endomraagee.  Longueur  O^Oö,  et 
largeur  0m22.  Trouvße  au  milieu  du  kourgane  ä  0"  15  de  profondeur.  — 
2940.  60. 

2.  Six  morceaux  de  fer  rouilles  ayant  appartenu  a  quelque 
tuyau  (une  douille  de  lance,  par  ex.);  peut-etre  ont-ils  appartenu  au 
meme  objet  que  la  piece  de  fer  n°  60,  car  ils  ont  6te  trouves  en- 
semble.  2940.  61. 

3.  Moitiä  d'un  mors  de  bridon.  Une  extremitö  de  la  piece  est 
percee  d'un  oeil,  l'autre  est  courböe.  Gomparez  avec  le  n°  8.  Trouvee 
pres  des  objets  ci-dessus.    P1.XXVIII.  18.  —  2720.  62. 

4.  Un  mors  de  bride,  en  fer,  du  type  de  ceux  d£jä  trouves 
dans  le  tumulus  d'Anagnino.  J.  R.  Aspelin.  AnüquiUs  etc.  fig.  461. 
Perce  de  deux  trous  au  milieu,  mais  aplati  aux  extr&nitäs.  Longueur 
0m83.  Trouv6  au  point  t  ä  2m30  de  profondeur.  P1.XXVIII.22  — 
2940.63. 

5.  Une  trentaine  de  fragments  de  vases  d'argile.  PI.XXVIL  19, 
20,  23,  24.  —  2940.  64. 

6.  Os  d'animaux,  du  milieu  du  kourgane.  29.  65. 
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